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VORWORT. 


Als  die  um  die  förderung  morgenländischer  Studien  eifrig  be- 
mühte T.  0.  WEiGEL'sche  Buchhandlung  die  vergriffene  ÜHLEMANN'sche 
grammatica  coptica  durch  ein  neues  werk  zu  ersetzen  beabsichtigte,  da 
bezeichnete  ihr  herr  Professor  Dr.  Dillmann  nach  einer  anfrage  bei 
dem  herrn  Geheimen  Regierungsrath  Professor  Dr.  LepsiuS  den  unter- 
zeichneten gütigst  als  denjenigen,  dem  die  ausarbeitung  eines  sol- 
chen wohl  anzuvertrauen  sein  möchte.  Mich  erfreute  es,  daß  ich 
auf  diese  weise  die  ergebnisse  einer  mehrjährigen  beschäftigung  mit 
koptischer  grammatik  im  erwünschten  zusammenhange  vorlegen 
konnte,  und  so  erfülle  ich  zuvörderst  eine  liebe  pflicht,  indem  ich 
den  beiden  ausgezeichneten  männern,  welche  mir  diese  gelegenheit 
gewährten,  meinen  herzlichen  dank  hiermit  ausspreche. 

Die  beschreibung  der  koptischen  spräche  nach  den  wissen- 
schaftlichen grundsätzen,  welche  heutzutage  bei  einem  linguistischen 
werke  allgemein  angenommen  werden,  gilt  mit  recht  als  eine  schwie- 
rige aufgäbe.  Auch  ist  der  fortschritt,  den  das  Studium  der  merk- 
würdigen spräche  seit  250  jähren  gemacht  hat,  ein  langsamer  ge- 
wesen, weil  sich  demselben  zu  allen  zeiten  nur  wenige  widmeten 
und  es  seit  der  entzifferung  der  hieroglyphen  häufiger  vernachläs- 
sigt als  gepflegt  wurde.  Es  ist  hier  der  ort,  auf  die  wissenschaft- 
liche behandlung ,  welche  die  spräche  seither  erfahren  hat,  einen 
kurzen  rückblick  zu  werfen. 

Als  Ath.  Kircher  in  der  mitte  des  siebzehnten  Jahrhunderts  die 
europäische  gelehrtenwelt  mit  der  koptischen  spräche  bekannt  machte, 
da  stand  ihm  nur  eines  jener  sprachbücher  zu  geböte,  welche  das 
bedürfniß  der  kirchc  unter  den  Kopten  selbst  hervorgel)racli(  hal. 
So  sind  sie  selbst  unsere  ersten  lehrcr  geworden.  Während  nun  die 
vocabularicn,  die  sogenannten  scalae,  welche  sie  geliefert  haben,  wegen 
ihrer  reichhaltigkeit  uns  noch  heute  unentbehrlich  sind,  erscheinen 
ihre  grammatischen  abrisse  dürftig  und  sind  ftlr  uns  nur  noch  von 
belang,   um  daraus  ihre  sprachliche  auffassung  kennen   zu  leruen  — 
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in  welcher  absieht  auch  ich  mitunter  auf  sie  zurückgegangen  bin. 
Das  tiefere  Studium  der  spräche  konnte  erst  beginnen,  als  koptische 
texte,  zunächst  im  unterägyptischen  dialecte,  vorlagen.  Der  erste, 
welcher  sich  um  1660  aus  der  literatur  selbst  eine  recht  ansehnliche 
kenntniß  des  koptischen  erwarb,  ohne  indeß  mit  seiner  errungen- 
schaft  hervortreten  zu  können,  war  Tiieod.  Petraeus  aus  Flensburg, 
dessen  handschriftlicher  nachlaß  sich  größtentheils  auf  der  könig- 
lichen bibliothek  zu  Berlin  befindet;  dieser  unstäte  mann  war  zu- 
^  gleich    der    erste ,     der     koptische    handschriften    nach    Deutschland 

brachte.  Theologische  Studien  machten  auch  Bonjour,  Jablonski  und 
Renaldot  mit  der  koptischen  spräche  ziemlich  vertraut,  bis  endlich 
WiLKixs  die  ersten  noch  vielfach  mangelhaften  ausgaben  unterägyp- 
tischer bibeltexte  lieferte.  Ihn  übertraf  an  tüchtigkeit  sein  berühm- 
ter Zeilgenosse,  der  gelehrte  Lacroze  ,  der  1721  ein  koptisches 
Wörterbuch  beendete,  welches,  erst  nach  50  jähren  gekürzt  heraus- 
gegeben ,  noch  immer  ein  schönes  zeugniß  des  seinen  Verfasser 
beherrschenden  wissenschaftlichen  geisles  ist. 

Eine  neue  epoche  brach  für  die  koptische  Sprachwissenschaft 
mit  dem  Studium  des  oberägyptischen  dialectes  an.  Das  jähr  1778 
brachte  zwei  koptische  grammatiken,  welche  zum  ersten  male  auch 
diesen  behandelten.  Die  erstere ,  von  R.  Tuki  ,  einem  geborenen 
Kopten,  stützt  sich  auf  einheimische  quellen ,  die  für  uns  verloren 
wären,  wenn  er  nicht  reichlich  daraus  mitgetheilt  hätte,  ermangelt 
aber  wie  die  übrigen  bücher  ihres  Verfassers  aller  critik  und  sprach- 
lichen bildung.  Gleichwohl  wurde  der  nutzen  dieses  w^erkes  in  den 
arbeiten  Georgis  und  mehr  noch  Mingarellis  alsbald  offenbar.  Die 
andere  grammatik,  von  Scholz  ,  entspricht  eher  philologischen  an- 
forderungen ;  sie  behandelte  ursprünglich  nur  den  unterägyptischen 
dialect,  wurde  aber  von  Woide,  damals  dem  ersten  kenner  des  ober- 
ägyptischen dialects,  durch  fortlaufende  berücksichtigung  desselben 
ergänzt.  Die  umfassendste"  kenntniß  der  koptischen  spräche  erwarb 
sich  darnach  der  Däne  Zoega,  dessen  1810  erschienener  catalog  der 
handschriften  des  cardinals  Borgia,  besonders  der  oberägyptischen, 
ein  unentbehrliches  meisterwerk  bleiben  wird,  so  lange  als  man 
überhaupt  nach  koptischer  literatur  fragen  wird.  Auch  QuatremI^re 
hat  der  Wissenschaft  in  jener  zeit  vorzügliche  diensfe  geleistet,  wäh- 
rend die  arbeiten  anderer  wie  die  1837  von  Rosellini  herausgegebene 
grammatik  nicht  eben  bedeutend  waren.  Rühmlich  ist  dagegen  der 
Iamjl/' •  rastlose  eifer,   den   in    den  folgenden  Jahrzehnten   H.   Tattam   auf   die 

Veröffentlichung  biblischer  texte  unterägyptischen  dialects  verwandte ; 
in  dem  philologischen  verständniß  der  spräche  blieb  er  freilich  hinter 
mehreren  seiner  Vorgänger  weit  zurück. 
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Einen  entschiedenen  fortschrilt  der  coptologie  bezeichnen  die 
vortrefflichen  arbeiten  des  Turiners  Amadeo  Peyron  ,  der  1835  das 
beste  der  Wörterbücher  und  1841  die  beste  der  graramatiken  lieferte. 
Seine  auffassung  der  wurzel  als  durch  die  consonanz  gebildet  und 
durch  den  vocal  bestimmt  ist  die  bedeutsamste  erkenntniß ,  welche 
man  seither  über  die  koptische  spräche  gewonnen  hat.  Seine  gram- 
matik  legt  alles  wichtigste  kurz  und  meist  zuverlässig  dar;  sie  ist 
eine  sichere  grundlage,  auf  der  nachfolgende  grammatiker  getrost 
bauen  mögen  und  fortbauen  müssen,  denn  der  meister  hat  sich  hier 
in  der  beschränkung  gezeigt. 

Minder  erfolgreich  ist  die  thätigkeit  Schwartze's  auf  diesem  gebiete 
gewesen,  sie  steht  sogar  in  einem  gegensatze  gegen  die  vorangegan- 
gene Peyrons.  Der  deutsche  gelehrte  lieferte  nicht  nur  verdienst- 
liche ausgaben  koptischer  bücher,  sondern  widmete  auch  der  be- 
schreibung  der  spräche  an  1000  eng  bedruckte  quartseiten  in  einem 
seltsam  angelegten,  riesenhaften  werke  und  faßte  das  ergebniß 
seiner  weitläuftigen  forschung  später  in  einem  handlichem  buche 
zusammen.  Das  lob,  welches  man  diesen  werken  gespendet  hat, 
daß  sie  nämlich  die  thatsachen  mit  seltener  Vollständigkeit  verzeich- 
net haben,  muß  die  nothwendige  einschränkung  erleiden,  daß  es  hier 
leider  überall  an  critik  mangelt.  Es  ist,  wenn  ich  mich  des  ausdrucks 
eines  arabischen  Satirikers  bedienen  darf,  ein  ewiges  Jlij  J^^ä  bei  ihm, 
viel  blätter  und  wenig  fruchte.  Was  sollen  wir  auch  von  einer  lin- 
guistischen methode  erwarten ,  die  ihre  argumente  nur  zu  oft  in 
der  speculation  sucht?  die  sich  die  «genetische«  nennt,  ohne  sich 
der  historischen  mittel  zur  ergründung  der  sprachlichen  genesis  in 
diesem  falle  bedienen  zu  können? 

Fördersamer  ist  der  Wissenschaft  geworden  was  nach  Schwartze 
vor  allen  andern  P.  de  Lagarde  und  Eug.  Revillout  geleistet  haben. 
Der  erstere,  in  seiner  forschung  auf  den  bedeutenden  endzweck  der 
critik  des  bibeltextes  gerichtet ,  lieferte  vortreffliche  ausgaben  der 
unterägyptischen  Übersetzung ;  der  letztere  holte  aus  dem  ihm  wie 
keinem  zweiten  bekannten,  unerschöpflichen  schätze  der  sahidischen 
literatur  neues  und  höchst  wichtiges  hervor.  Die  über  mein  lob  er- 
habenen arbeiten  dieser  beiden  gelehrten  sind  uns  allen  noch  in  zu 
frischer  erinnerung,  als  daß  mehr  darüber  hinzuzufügen  nöthig  wäre. 

Als  ich  mich  zur  ausarbeitung  meiner  grammatik  anschickte, 
fand  ich  einige  theile  vortrefllich  vorgearbeitet.  Was  die  formen, 
namentlich  der  plurale,  der  feminina  und  der  conjugation  angeht, 
ist  von  Peyron  am  richtigsten  aufgestellt;  zur  lautlehre  hat  manches 
Schwartze  gesammelt,  obwohl  meist  ohne  practische  anwendung  und 
ohne  Unterscheidung;    einige  grammatische  fragen  sind  von  Ui:villoi:i 
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behandelt,  andere  von  andern.  Ich  hätte  ohne  die  arbeit  meiner 
vorganger  meine  aufgäbe  nicht  zu  lösen  vermocht  und  bin  ihnen 
daher,  auch  wenn  ich  von  ihrer  auffassung  abweiche,  zu  danke  ver- 
bunden. Überdies  hatte  ich  mich  der  mächtigsten  anregung  eines 
I ehrers  zu  erfreuen,  der  in  das  verständniß  der  koptischen  gramma- 
tik  von  allen  am  tiefsten  eingedrungen  ist. 

Als  herr  Geheime  Regierungsrath  Lepsius  mich  auf  der  könig- 
lichen bibliothek  zu  Berlin  mit  der  anfertigung  eines  catalogs  der 
koptischen  handschriften  derselben  betraute ,  wurde  ich  auch  mit 
den  umfangreichen  forschungen  bekannt,  welche  Friedrich  Rückert, 
in  den  letzten  jähren  seines  arbeitsamen  lebens  durch  den  verdien- 
testen Lagarde  veranlaßt,  über  die  koptische  spräche  angestellt  hat. 
Seine  im  allgemeinen  geordnet  hinterlassenen  aufzeichnungen  auf 
vielen  hunderten  von  blättern  und  zetteln  enthalten  theils  etymolo- 
gische Untersuchungen ,  theils  erläuterungen  und  emendationen  zu 
einzelnen  biblischen  büchern ,  theils  beispiele ,  anmerkungen  und 
regeln  zu  den  verschiedenen  capiteln  der  grammatik.  Die  schwierige 
handschrift  des  ehrwürdigen  greises  macht  die  durchsieht  seiner  col- 
lectaneen,  in  denen  das  koptische  mit  lateinischen  buchstaben  ge- 
schrieben ist,  zu  keiner  bequemen  arbeit ;  die  Ordnung,  sichtung  und 
einkleidung  des  von  ihm  gesammelten  Stoffes  würde  jähre  in  an- 
spruch  nehmen ;  auch  hat  er  sich  fast  nur  mit  dem  unterägyptischen 
dinlect  beschäftigt  und  der  hieroglyphischen  forschung  stand  er  fern. 
j  Aller  wer  könnte  die  anspruchslose  thätigkeit  dieses  gewaltigen  geistes 
l)eobachten,  ohne  die  erhebendste  und  fruchtbarste  anregung  zu  em- 
pfangen !  Alle  wissen,  eine  wie  erstaunliche  sprach-  und  Sprachen- 
kunde Rückert  besaß  ;  nicht  so  allgemein  ist  es  bekannt,  mit  welchem 
'J  crilischen  Scharfblick  er  zu  lesen,  mit  weicher  emsigkeit  er  zu  sam- 
meln pflegte.  Wenn  ich  das  talent  und  den  fleiß  dieses  großen 
gelehrten  in  seinen  büchern  und  Sammlungen  über  die  nächsten  und 
über  die  entlegensten  sprachen  betrachte,  so  erinnere  ich  mich 
wohl  jenes  Spruches  des  weisen  Rrahmanen: 

»Was  machet  i^roß  und  l)r(Mt  ein  buch?  Unwissenheit, 
»Die  wissen  werden  will  und  nicht  dazu  gedeiht, 
»Wer  etwas  besser  weiß,  ein  l)iichelchen  ein  kleines 
»Maclit  er  daraus,  und  wers  am  besten  weiß,  gar  keines.« 

Rlckert  beherrschte  die  koptische  spräche  vollkommen ;  zahl- 
reiche Verbesserungen,  die  er  in  seine  handexemplare  unterägypti- 
scher bibeltcKte  eingeschrieben  hat,  bezeugen,  wie  geläufig  sie 
ihm  war.  Kr  lehrt  die  texte  mit  aufmerksamkeit  lesen.  Ich  habe, 
wenn  ich  auch  seinen  nachhiß  zunächst  nur  durchgesehen  habe, 
um    für    jenen     catalog    den     Inhalt     festzus  teilen  ,     gleichwohl    für 
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meine  grammatik  den  allergrößesten  vortheil  daraus  gezogen;  man- 
ches treffende  beispiel  habe  ich  aus  ihm  angemerkt,  das  mir  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  entgangen  wäre,  wenn  ich  durch  ihn  nicht 
darauf  geführt  worden  wäre.  Ich  habe  an  verschiedenen  stellen 
meiner  grammatik  auf  ihn  hingewiesen,  obwohl  ich  nicht  daran  den- 
ken konnte,  den  reichthum  seiner  erkenntniß  zu  erschöpfen.  Ich 
glaubte  meiner  dankbaren  Verehrung  für  den  verewigten  heros  der 
Wissenschaft  und  der  dichtung  keinen  schicklichem  ausdruck  geben 
zu  können,  als  indem  ich  seinen  leuchtenden  namen  vor  mein  buch 
setzte. 

Es  liegt  mir  nun    ob    den    plan    darzulegen,    nach    dem    ich    in 
meiner  grammatik  verfahren  bin.     Den  gesammten  stoff  der  spräche 
nach  gewohnter  sitte  in  formenlehre  und  syntax  zu  zerlegen,  scheint 
mir    im    koptischen    nicht  thunlich ,    da   diese    anordnung    die    über-     —^^^^  ^^  '^^  •■ 
sichtlichkeit  und  folgerichtigkeit  allenthalben  beeinträchtigt.     Als  ich     ^*^^' , 
vor  einigen  jähren  eine  abhandlung   über    die    koptische    vocalisation  ^^^^t'^'^^ 

plante,    zu   der   ich   ein   material    gesammelt   hatte,    welches   nun   in 
meine  grammatik  übergegangen  ist,    war   mir   die   ganze    Wichtigkeit 
dieser    frage    deutlich  geworden.     Wir  haben,    um   nur   ein   beispiel 
anzuführen,    dasselbe    wort   juLe^^peqiyejLiujeitoy^,    juLerri]gd.iüLiyeKOY^, 
jüLe-rpequjÄ.iULujeiioYi'/    AJLeTujejuLujenoY'^    geschrieben     gefunden    und    ^ 
vergebens  nach  einer  belehrung  gesucht,   was  davon  zu  billigen  und 
was  zu  verwerfen  ist.     Wer  die  bedeutsamkeit  des  koptischen  vocals 
mit   ernst   erwägt,    der   wird  sich    in   dem   verständniß    der   spräche 
^^     alsbald  gefördert  sehen  und  gesetz  und  regel  erkennen,  wo  die  Will- 
kür zu  herrschen  schien.      Mit   zwingender   nothwendigkeit   muß    im 
koptischen   die  lautlehre    die  grundlage   des   grammatischen    Systems 
bilden,  denn  wer  die  mechanischen  Ursachen  nicht   kennt,    wie   will 
der  der  accidentellen  gewahr  werden?     Sehe    ich  von    der   lautlehre 
und  von  der  bildung  der  wortstämme  ab,  so  ist  koptische  grammatik 
im     wesentlichen    partikellehre ,     da    die     spräche    flectierte    formen 
kaum  besitzt.     Ich  habe  daher  die  behandlung  der  Wortarten  mit  der 
der  satztheile  gleichsam  durchflochten  und   meine    so    den    fortschritt 
vom  einfachen  satze  zum*zusammengesetzten  zur  anschauung  gebracht 
zu  haben.     Meine  grammatische  auffassung  ist  aus  vielfachem   nach- 
denken hervorgegangen ;    aber  wie  es  zu  geschehen   pflegt,    daß    das 
bessere  der  feind  des  guten  wird,  so  hätte   ich    selbst   nun   manches 
anders    anzuordnen    gewünscht    als    ich   es    schließlich    gclhan    ha])p. 
Ich  habe    die    koptische    spräche    aus    einigen   neuen    gosiciilspunclen 
betrachtet   und    daher  oftmals  einen  namen   für    eine    sache    vermißt, 
die    meine  Vorgänger  in  der   beschreibung  ihres  I)aues    vieileiclit  l)o- 
merkt,     aber     nicht    erkläit     haben.       Kaum    daß    man    ])ishor    von 
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einem  Status  coustructus  im  koptischen  geredel  hat;  von  andern  er- 
scheinungen  ganz  zu  geschweigen.  Wenn  ich  daher  einige  neue 
(ormini  eingeführt  habe,  so  war  ich  dazu  durch  die  sache  genöthigt. 
Daß  ich,  was  man  iOO  jähre  hindurch  memphitisch  und  thebaisch 
genannt  hat,  nun  boheirisch  und  sahidisch  benenne,  dafür  wird  man, 
so  hoffe  ich,  meine  gründe  gelten  lassen. 

Als  das  wichtigste  hülfsmittel  zum  verständniß  der  koptischen 
spräche  erscheint  mir  die  gleichmäßige  Würdigung  ihrer  dialecte ; 
darauf  habe  ich  alle  Sorgfalt  verwandt.  Tiefere  Spaltungen  giebt  es  im 
ilgyplischen  nur  die  eine,  welche  den  unterägyptischen  dialect  vom 
()])erägyptischen  trennt.  Was  ich  mittelägyptisch  nenne,  steht  in  der 
ihat  zwischen  beiden  in  der  mitte,  bald  zum  einen  und  bald  zum 
andern  sich  neigend.  Was  diese  mundart  auszeichnet,  habe  ich  her- 
\  ()rgohol)en  ;  manches  trägt  den  character  bemerkenswerthcr  ursprüng- 
lichkeit  an  sich.  Ohne  die  hülfe  dieses  dialects  hätte  ich  formen 
wie  ^repd.  vermuthlich  wie  meine  Vorgänger  als  unerklärlich  hinstel- 
\cu  müssen.  Daß  ich  den  unterägyptischen  dialect  vor  den  ober- 
ägyptischen  gestellt  habe,  der  doch  der  ältere  ist,  das  ist  in  rück- 
sichl  auf  lernende  geschehen,  die  mit  dem  ersteren  beginnen  werden, 
wie  denn  auch  die  Wissenschaft  mit  ihm  begonnen  hat. 

Nicht  selten  muß  uns  die  alte  spräche  der  hieroglyphen  für  die 
ko[)lische  die  erklärung  liefern  —  etwa  wie  für  die  romanischen 
sprachen  das  lateinische.  Unendlich  häufiger  ist  freilich  das  umge- 
kehrte der  fall.  In  allen  laut-  und  wurzelfragen  steht  der  hieroglyphik 
ohne  zweifei  die  entscheidung  zu,  und  in  dieser  hinsieht  habe  ich 
häutig  auf  sie  hingewiesen.  Wenn  wir  auf  die  fünftausendjährige 
geschichte  der  ägyptischen  spräche  zurückblicken,  dann  muß  uns 
die  zähe  beharrlichkeit  überraschen,  mit  der  die  spräche  den  uralten 
besitz  behauptet.  In  der  weitern  cntwickelung  geht  freilich  die 
koptische  von  der  altägyptischen  spräche  weit  ab  und  oft  ist  uns 
der  Übergang  der  formen'  noch  dunkel.  Doch  diese  lange  geschichte 
klar  zu  überblicken,  das  ist  das  ziel,  dem  wir  zustreben.  Zu  ihrer 
erklärung  machte  zuerst  Professor  Maspero  in  seiner  schritt  über  die 
ägyptische  conjugation  einen  anerkennensvs^erthen  versuch.  Erfreu- 
liche fortschri.tte  in  der  geschichte  der  ägyptischen  spräche  sind  erst 
kürzlich  gemacht  worden,  namentlich  durch  die  genialen  forschun- 
gen  Revillolts  über  das  demotische  und  durch  die  »neuägyptische 
graiumatikc  meines  freundes  Di\.  Ermaiv,  welche  während  des  druckes 
lueines  buches  erschien.  Ich  brauche  nicht  zu  sagen,  welche  Wich- 
tigkeit diese  arbeiten  auch  für  die  koptische  spräche  haben. 

Ich  hatte,  um  mit  meiner  grammatik  in  möglichen  grenzen  zu 
bleiben,   mich  dBr  kürze  zu  betleißigen    und    habe    daher    die    hiero- 
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glyphen  nicht  mehr  als  Döthig  oder  förderlich  erschien  heranziehen 
wollen.  Auch  hegte  ich  scheu  nicht  durchaus  unanfechtbares  /^^c.«-r- 
aufzunehmen.  Nur  zu  oft  hat  der  irrthum  in  diesen  dingen  fortzeu- 
gend irrthümer  geboren.  Ich  bin  weit  entfernt  die  großen  erfolge 
zu  verkennen,  welche  die  hieroglyphische  forschung  durch  die  arbeiten 
der  vornehmsten  meister  des  faches  errungen  hat ;  aber  gerade  in 
linguistischer  hinsieht  läßt  sie  noch  vielfach  die  erforderliche  Sicherheit 
vermissen  —  nicht  nur  was  die  syntax,  sondern  auch  was  die  ersten 
demente  angeht.  Ich  gebe  hier  nur  die  meinung  vieler  wieder,  aber 
es  bietet  sich  mir  die  gelegenheit,  sie  an  einem  beispiele  kurz  zu 
erläutern. 

Die  unscheinbare,  so  häufige  hieroglyphe  \\  hat  bei  allen  ägyp- 
tologen,  in  welcher  zeit  und  an  welcher  stelle  sie  auch  erscheinen 
möge,  beständig  den  werth  eines  i  und  wird  fortwährend  so  und 
nicht  anders  transcribiert.  Wenn  ich  jetzt  ausspreche,  daß  es  gründe 
für  diese  annähme  überhaupt  nicht  giebt,  so  werde  ich  wahrschein- 
lich auf  keinen  Widerspruch  stoßen.  Denn  jeder  kann  sich  aus 
Lepsius'  Königsbuch  überzeugen ,  daß  Champollion,  wenn  er  \\  mit  i 
umschreibt,  irrt  und  daß  dieses  zeichen  in  der  griechisch-römischen 
zeit  vielmehr  ein  a,  allenfalls  ein  e,  bezeichnet  und  beständig  mit  a 
und  ä  wechselt.     Ich  denke,      ^   ü  \\[j[jA^^vwv  Vespasianus,    ^^^  ,$^^ 

H H ^^  H ■-  'W        — 

autokrator,  (l(  <~>^^   kaisaros,   Tw^^t^^^^    (Ganop.    26)    für 

1  ^^    V  '^    A^    ujHOYi  :  ujH^e  sind  schlagend  genug.     Es  ist   nicht 

unwahrscheinlich,  dass  \\  in  diesen  fällen  für  a  nach  acrophonischem 
gebrauche  steht  und  ursprünglich  etwa  ai  bedeutet.  Doch  lasse  ich 
das  dahingestellt. 

Wenden  wir  uns  von  diesem  gebrauche  oder  misbrauche  der 
spätesten  schrift  zu  den  älteren  texten,  so  finden  wir  \\  oder  i  i  (denn 
zwischen  beiden  ist  in  der  that  kein  unterschied)  seit  der  zwölften 
dynastie  in  gänzlich  verschiedener  bedeutung  —  nämlich  in  ideogra- 
phischer, nicht  aber,  soweit  sich  nachweisen  läßt,  in  phonetischer. 
Selbst  Champollion  hat  nicht  zu  behaupten  gewagt,  daß  es  einen 
ägyptischen  dual  auf  iii  oder  ti  gebe,  und  wir  müssen  zu  seiner 
lehre,  daß  dieser  numerus  ein  blos  ideographischer  ist,  zurückkehren. 
Wie  der   männliche    singular    nicht   selten  sein  |  und  der  plural  sein 

hat,    so   der    dual    sein  ^    ;    wie    der    weibliche    singular   auf 


\' 


c:^   ausgeht    und    der  plural   auf  JtJ,   seltener  auf   V^,,,,     so    der   dual 


_^     1' 
auf  f?.      Daß    auch    die  suflixa  *^^    uud   ^--rr^    nur  Ideograpliisch   «lie 
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dualbezeichnung  haben ,  ist  glaublich  genug  i) .  Daraus  folgt,  daß 
\\  das  zeichen  der  dualität,  der  Wiederholung  und  der  Verdoppelung 
ist,  und  ich  sehe  keinen  grund,  es  an  irgend  einer  stelle  in  den  altern 
inschriften  anders  zu  erklären  als  so,  wenngleich  sein  gebrauch  ein 
inanni^fallieer   ist.      Oft    eenus    haben  wir  '^^  für  T^^  und   T 

^     für    T  >^  V  ^'  ^'  ^*  S^lßsen^).       Das  zeichen   deutet  aber 

auch    unzählige    male    die    Verdoppelung     eines    oder    zweier    buch- 

staben   an,    wenn   dieselbe  vollständig  ausgeschrieben  ist;  so  erkläre 

0  ö  \\  ^        \ 

ich  mir  gruppen  wie  x  x       /^ä"  Leps.  Denkm.  III.  5,  12,  <:^>  ^^.ytt" 


ib.    13,      ^^      ^^    -^7*"??",  AWAAA  AAAAAA i__i  S7i^^ su'^  u.  s.  w.  u.  s.  w.    Ist 

es  demnach  nicht  wahrscheinlich,  daß  \\  im  namen  der  königin  K\(]l] 
die  Verdoppelung  des  f\  {bää)  oder  des  Stammes  (6^ö^)  bezeichnet? 
Es  ist  nämlich  in  jedem  falle  nicht  sogleich  auszumachen,  ob  W  ein 
einfaches    ieschdid    oder    eine    stamm  Verdoppelung    ausdrückt,    wenn 

1 1 1 1 1 1 1 

die  Verdoppelung   alphabetisch   nicht  auseeschrieben  ist.     ^^     wird 

Wo 

vermuthlich  mn-mn  und  selbst  - — ^U\    vermuthlich  än-än   zu   lesen 

/WWAA  V 

\\  m 

sein;    aber  m   AK  ^    pa",      ^^  üp'\    <~>  hr'\    <=>  yr'\    - -|\ 

äm'\  (1  «r",   ^^Y  '^^^"  ^^'  ^-  ^'  ^öben  dem  femininum  ^ü  und 

den  pluralen  /I\  ^  und  Hh^,^  i  kann  doch  nur  der  auslaut  ver- 
doppelt sein.  Die  Verdoppelung  des  buchstaben  hat  man  in  solchen 
fällen  wahrscheinlich  meist  als  eine  graphische,  unterscheidende  oder 
hei'vorhebende  aufzufassen,  wie  im  deutschen  mann  neben  man,  fran- 
zösisch komme  neben  homo  und  homicide.  Das  gilt  ganz  gewißlich  von 
^^  und  ^^  ntt  (welcher)  zum  unterschiede  von  ^"""^  dem  zeichen 
des  genitivs  oder  dem  dativ  f.  net  (dir);  ebenso  von  den  unzähligen 
Wörtern  auf  ^  \\,   z.  b.  ß  '^  ^  h7iV\   in  denen  das  t  doppelt  eeschrie- 

ben  wird  um  es  als  ein  radicales  zu  bezeichnen.  Es  gilt  auch  von 
jenem  ^)dualis  rxcellejitiaea,     laute  er  nun  auf  ^,  wie  Thutt,  oder  auf 

^  aus.  Denn  J  ^^^  ^  J  "^  ^^=^  ^/"^'^  ^A'^^  ^^^-^^  oder  nfrü 
ubn-k  (wie  schön  ist  dein  aufgang !)  im  stile  der  hymnen  hat  die 
intensive    form    des    verbs    nur   zur    hervorhebung ,    —   mag  dieselbe 


4;   Vergl.   ÄZ.    1875,   p.   76.   ir,8  und   1876,   p.   7  IT. 
üJ,   Vergl.  AZ.   ]H11 ,  p.   84. 
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nun    in   der    Stammverdoppelung  oder   vielmehr   in    der   accentuation 

des   characteristischen    vocals   des   Status   absolutus   ^\,   der  noch  im 

koptischen  als  infigiertes  ui  erhalten  ist,  ihren  ausdruck  finden.  Es 
ist  nicht  unwahrscheinlich,  daß  \\  wie  ®  bis  selbst  die  Wiederholung 
des   ganzen   wertes   ausdrücken  kann,    und  thut  dies  gewiß  in  fällen 

t!ait'  t'at-f  t'at-f  su  ämä.  Die  Wiederholung  bezeichnet  nämlich  im  alt- 
ägyptischen wie  im  koptischen  »jedes  einzelne«.  Es  wären  noch 
manche  fernere  fragen  hieran  anzuknüpfen,  aber  sie  würden  mich  an 
diesem  orte  viel  zu  weit  führen. 

An  letzter  stelle  muß  ich  nun  noch  einiges  bevorworten,  nach 
dem  mancher  vielleicht  an  erster  fragen  wird.  Es  war  mein 
wünsch,  daß  auch  anfänger  meine  grammatik  gebrauchen  könnten  ; 
ich  habe  daher  mit  beispielen  nicht  gekargt  und  dieselben  fast  im- 
mer übersetzt;  wo  ich  sie,w}e  meist,  in  beiden  dialecten  vorlege,  habe 
ich  geringere  abweichungen  des  zweiten  hervorzuheben  in  der  regel 
nicht  für  nöthig  erachtet,  wie  ich  denn  überhaupt,  namentlich  zu  anfang, 
die  knappeste  form  der  darstellung  gewählt  habe.  Wer  sich  in  Unter- 
suchungen über  die  koptische  spräche  begeben  hat,  kennt  die  gefahr, 
die  in  ihr  liegt  —  wie  sie  mit  immer  neuen  fragen  uns  bedrängt 
und  fesselt;  die  zeit  würde  zu  kurz  und  der  räum  zu  eng  werden, 
wenn  man  sich  nicht  an  der  hauptsache  genügen  ließe.  Obwohl  ich 
in  meiner  grammatik  eine  große  zahl  von  thatsachen  zu  erklären  ge- 
sucht habe,  so  habe  ich  doch  oft  mehr  angedeutet  als  ausgeführt. 
Das  koptische  wird  sobald  keiner  auslernen,  und  ich  muß  mich  be- 
scheiden, wenn  der  weg,   den  ich  zeige,   der  richtige  ist. 

Da  mir  die  herren  Verleger  meines  buches  mit  aller  bereit- 
willigkeit  entgegenkamen  (was  mit  lebhaftem  danke  auszusprechen 
ich  mich  gedrungen  fühle),  so  dachte  ich  daran  für  anfänger  eine 
Chrestomathie  beizufügen,  die  für  einige  Semester  ausreichen  könnte. 
Aber  was  hätte  ich  wohl  geben  können,  der  ich  fern  von  den  sahi- 
dischen  sprachquellen  sitze?  Gedrucktes?  Die  letzten  jähre  haben  uns 
einige  sehr  zweckmäßig  ausgewählte  texte  gebracht,  die  mich  dessen 
doch  wohl  überheben.  Denen,  welche  die  ersten  schritte  im  Studium 
des  koptischen  in  meiner  grammatik  bereits  zurückgelegt  haben, 
empfehle  ich  vor  anderem  die  Apocryphes  du  nouveaii  testament  ^on 
Revillout,  in  denen  beide  dialecte  vertreten  sind.  Für  den  aller- 
ersten anfang  habe  ich  einige  lesestücke  beigelegt,  an  denen  man  die 
Zusammensetzung  der  vvortgruppen  einüben  mag.  Obwohl  keiner  so 
rath-  und  hülflos  sein  wird,  daß  er  sie  auch  ohne  anweisung  aus 
meiner  grauunatik ,    welche    die    ^^  ichtigsten    koptischen    wortstänune 
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ziemlich'  leicht  auffindbar  enthalt,  verstehen  könnte,  so  soll  die- 
selbe natürlich  ein  Wörterbuch ,  namentlich  um  der  Vieldeutigkeit 
der  wurzeln  willen,  nicht  ersetzen. 

In  der  worttrennung  bin  ich  Zoega  und  Peyron  gefolgt ;  davon 
abzugehen  ist  immer  mißlich ;  denn  diese  scheinbar  rein  äußerliche 
frage  hängt  mit  innersten  syntactischen  eng  zusammen.  Das  bezeugt 
uns  ScHWARTZE,  der  in  der  vorrede  seiner  evangelien  abwägt,  was 
verständiger  zu  schreiben  sei :  ob  ne^re  kts.ui  xxxxo^  oder  ne^^  ck-sliu 
juLAioq?  ^)Keins  von  beiden«,  bemerkt  Rückert  dazu,  und  er  hat 
recht.  —  Die  anwendung  der  koptischen  lesezeichen  habe  ich  auf 
das  nothwendige  beschränkt ;  denn  sie  haben  in  unsern  drucken  nicht 
die  Wichtigkeit,  welche  man  ihnen  oft  beigelegt  hat.  Wenn  nicht 
eben  viele  druckfehler  stehen  geblieben  sind,  so  habe  ich  es  der 
beihülfe  eines  gelehrten  correctors,  des  herrn  Dr.  Wilbrandt,  zu  ver- 
danken. Seiner  gewissenhaftigkeit  und  der  wohlbekannten  Sorgfalt 
der  Breitkopf  &  HÄRTEL'schen  buchdruckerei  gebührt  meinerseits  alle 
anerkennung. 

Ich  kann  dieses  Vorwort  nicht  schließen  ohne  freudig  der  gütigen 
theilnahme  zu  gedenken,  welche  verehrte  gönner  und  werthe  freunde 
mir  für  meine  arbeit  mehrfach  zu  erkennen  gegeben  haben.  Zu 
herzlichem  danke  fühle  ich  mich  vor  allen  gegen  den  vorzüglichsten 
unserer  ägyptologen  herrn  Geheimen  Regierungsrath  und  Oberbiblio- 
thekar Professor  Dr.  Lepsius  verpflichtet,  der  mir  unablässig  seit  zehn 
Jahren  die  werthvollsten  beweise  seines  Wohlwollens  gegeben  und  den 
Zugang  zu  den  schätzen  der  Berliner  königlichen  bibliothek  und  des 
ägyptischen  museums  eröffnet  hat,  dessen  critische  Sprachforschung 
wir  noch  erst  jüngst  in  der  »nubischen  grammalik«  bewundert  haben 
und  von  dessen  gründlicher  methode  mir  so  oft  zu  lernen  verstattet 
war.  Zu  herzlichem  danke  fühle  ich  mich  ferner  gegen  herrn  Pro- 
fessor Dr.  Ebers  verpflichtet,  der  mit  seiner  freundlichen  theilnahme 
auch  diese  arbeit  begleitet  hat,  über  der  ich  mir  bisweilen  jene  genuß- 
reichen tage  und  abende  vergegenwärtigen  mußte,  da  wir  in  der 
kirche  zu  Naqqädah  und  in  der  staubigen  felsengruft  des  Tepmeri 
kopiischen  lippen  die  laule  dieser  ältesten  spräche  der  weit  ab- 
lauschten. Möchte  auch  meine  grammatik  zur  fernem  erforschung  der- 
selben dienlich  und  des  ihr  entgegengebrachten  Vertrauens  nicht  ganz 
unwürdig  sein  ! 

Steglitz,   im  november  1880. 

Ludw.  Stern. 
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K< 


_opten  (Ja^ail,  vulgär  Qibt  von  r^^n^xioc,  RYmrö.ioc  für  Aiyutttioc) 
wurden  von  den  Arabern  die  christlichen  eingeborenen  Ägyptens  genannt; 
unter  der  koptischen  spräche  versteht  man  die  in  Ägypten  nach  einführung 
des  christenthums  gesprochene  und  mit  griechischen  buchstaben  geschriebene. 
Dieselbe  zerfallt  in  mehrere  dialecte,  von  denen  der  oberUgyptische  und  der 
unterägyptische  die  wichtigsten  sind.  Das  oberägyptische  oder  sahidische 
(von  A^XAoJi  das  hochland),  auch  wohl  von  der  provinz  Thebais  das 
»thebaische«  genannt,  ist  der  ältere  und  reichere  dialect  und  wurde  von  der 
Stadt  Minyeh  bis  an  die  nubische  grenze  bei  Aswan  gesprochen.  Das 
unter  ägyptische  oder  boheirische  (von  (j;  <^:>\J1  einer  provinz  des 
Delta),  gewöhnlich  das  » memphitische «  genannt_,  scheint  viel  jünger  zu  sein 
und  hat  sich  von  seiner  ursprünglichen  heimat,  der  provinz  Boheira,  über 
ganz  Unterägypten  verbreitet.  Es  sind  einige  Schriftdenkmäler  in  einem 
dialecte  erhalten,  der  zwischen  jenen  beiden  in  der  mitte  steht,  obwohl 
er  ihnen  in  der  regelmäßigkeit  der  entwickelung  nicht  gleichkommt;  man 
hat  ihn  bisher  irrthümlich  den  »baschmurischen«  genannt,  aber  er  scheint 
vielmehr  die  eigentliche  spräche  von  Memphis  gewesen  zu  sein  und  man 
kann  ihn  daher  als  den  mi  ttelägyptisch  en  bezeichnen.  Seine  man- 
cherlei eigenthümlichkeiten  treten  in  der  mundart  der  provinz  Fayyinn 
(c^iojüL  f^^äii)  am  schärfsten  hervor.  Die  spräche  der  landschaft  Busch- 
mür   am    Menzalehsee    bildete    zwar    auch  einen   eigenen   dialect  des  kopti-  / 

sehen,    doch  ist  er  wahrscheinlich  schon   im  neunten  Jahrhundert  erloschen,  (^tüJ^CyuA^ 
ohne  daß  Schriftdenkmäler  desselben   erhalten  geblieben  wären. 

Die  koptische  literatur  ist  fast  ausschließlich  biblisch  oder  kirch- 
lich ;  ihre  blüthezeit  war  vom  3.  bis  zum  7.  jahrh.,  die  iWs  unteriigypliscIuMi 
dialecls    fällt    vermuthlich    etwas    später    und    dau<Mt«'    etwas    läiii^er.       Von     :w^t 

Storn,  Icopiisclio  prammatik.  ) 
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oberägypüsclien  scliriftdenkinälern  sind  außer  einigen  nicht  religiösen  pa- 
pyrusurkiindeu  fast  nur  bruchstücke  auf  pergament  erhalten ;  die  meisten 
dieser  handschriften,  von  denen  die  ältesten  bis  ins  4.  und  5.  jahrh.  zurück- 
reichen, befinden  sich,  großentheils  noch  unediert,  in  Turin,  Rom,  Neapel 
und  Oxford.  Die  unterägyptischen  handschriften  sind  bedeutend  jünger; 
die  besten  und  ültesten  (keine  reicht  über  das  9.  jahrh.  hinaus),  welche 
sich  vormals  in  den  klöstern  an  den  Natronseen  befanden,  werden  gegen- 
wärtig im  Vatican  aufbewahrt;  in  diesem  dialecte  ist  die  bibelübersetzung 
l)einahe  vollständig  erhalten.  Auch  in  den  mittelägyptischen  dialect  scheint 
die  bibel  ziemlich  vollständig  übertragen  worden  zu  sein;  doch  sind  nur 
wenige  fragmente  dieser  Übersetzung  erhalten,  die  mit  den  spätem  ober- 
ägyptischen  handschriften  gleichzeitig  sind.  Die  inschriften  auf  grabtafeln 
in  koptischer  spräche  sind  fast  sämmtlich  oberägyptisch,  wenige  mittel- 
ägyptisch. 

Die  koptische  spräche  ist  seit  mehreren  Jahrhunderten  ausgestorben, 
doch  ist  sie  noch  bis  auf  den  heutigen  tag  im  liturgischen  gebrauche  der 
kirche,  wiewohl  wenig  verstanden,  beibehalten,  und  zwar  in  ganz  Ägypten 
im  dialecte  des  patriarchen  von  Alexandrien,  dem  unterägyptischen.  Die 
neuern  koptischen  handschriften  pflegen  mit  arabischer  Übersetzung  am 
rande  versehen  zu  sein,  so  bereits  auch  ein  oberägyptisches  bibelfragment 
aus  dem  jähre  13  93.  Indessen  wurde  die  spräche  schon  früher  nur  noch 
unvollkommen  verstanden,  und  im  10.  und  H.  jahrh.  verfaßten  die 
Koi)len  selbst  lehrbücher  über  dieselbe.  Den  grund  der  koptischen  lexico- 
graphie  und  grammatik  legte  Abba  Toannes  der  bischof  von  Samannüd,  der 
ein  in  zehn  cai)itel  sachlich  geordnetes  Wörterbuch  des  unterägyptischen 
dialects  abfaßte,  das  er  cl-sullam  »die  leiter«  nannte  und  mit  einem  kurzen 
grammatischen  abrisse  einleitete^).  Nach  ihm  verfaßte  lim  Assäl  ein 
alphabetisches  Wörterbuch :  cl-sullam  el-muqaffä.  Andere  schrieben  neue 
grammatische  einleitungen,  namentlich  hm  Katib  Qaisar  el-tabsireh,  Ibn 
Qalyubi  cl-kifäi/cJi  und  Ibn  Dahiri^)  seine  muqaddimeh.  Die  vollstän- 
digste» grammatik  verdankt  man  indessen  dem  bischof  Athanasios  von 
Oiis,  der  den  oberägy|)lischen  dialect  sowohl  als  den  unterägyptischen  be- 
handelte-^j .  In  einer  handschrift  der  Pariser  bibliothek  aus  dem  jähre 
1389  belinden  sich  zwei  oberägyptische  grammatiken  und  ein  oberägyptisch- 


\)  Vergl.  Ivi).  DuLAURiER,  Grammaire  cophte-arabe  de  Sömönoudi  in  dem  Ca- 
talogiK!  gönöral  «los  inanuscrits  des  hibliotheques  publique«  des  departcmcnts  I., 
p.  :ir,n  (T. 

2y  Vanslkh  spricht  den  namcn  Dcheiri  aus  und  Khicfier  Dahiri;  das  Berliner 
ms.    or.    quart.    r)18    hat   dagegen   ^j^ö^\  ^\. 

3)  Von  der  boJK-irischen  gramnialik  besitzt  die  königliche  bibliothek  zu  Berlin 
eine  gute  handschrift  in  Ms.  uv.  ocl.  il)/..  Sic  ist  betitelt  ^x^yw^l  As.  .%  .j.:^!  'iS^i 
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griechisches  vocabularium  ^).       Die     einheimischen    gelehrten    besitzen    nur 
eine  empirische  und  dürftige  kenntniß  ihrer  spräche  ^j.  '""'/'       '     *^j>^ 

Der  begründer  der  koptischen  Sprachwissenschaft  in  Europa  ist  Atha- 
NASius  KiRciiER  S.  J.^  der  im  jähre  1644  die  Wörterbücher  Samannudis 
und  Ibn  '^Assäls  nebst  zweien  der  erwähnten  grammatiken  mit  lateinischer 
Übersetzung  zu  Rom  herausgab.  Dieses  im  einzelnen  vielfach  fehlerhafte 
und  ohne  hinzuziehung  einer  handschrift  nicht  zu  benutzende  werk  3)  ist 
die  grundlage  der  spätem  forschungen  geworden,  die  allmählich  tiefer  und 
sorgfältiger  geworden  sind.  Im  vorigen  jahrh.  machten  sich  vor  andern 
Lacroze,  Wilkins,  Scholz,  Woide,  Tuki,  Georgi  und  Mingarellt,  im 
gegenwärtigen  Quätremere,  Zoega,  Peyron,  Tattam,  Schwartze,  Lagarde, 
GooDwiN,  Kabis  und  Revillout  um  die  koptische  Sprachwissenschaft  wohl 
verdient^). 

Die    koptische    spräche,   welche    mit    hülfe    des  griechischen  alphabets 
geschrieben  wird,   ist  eine  tochter  der  alt  ägyptischen,   welche  erst  in 
unserm  Jahrhundert  durch  die  entzilTerung  der  hieroglyphen  erschlossen  wor- 
den ist.   Zwischen  beiden  steht  der  zeit  nach  das  demotische,    das  seinem 
Schriftsystem    nach    dem    hieroglyphischen,    seinen    formen    und  seiner  aus- 
spräche nach  der  koptischen  spräche    näher  gerückt  ist.       Von  dem  unbe- 
stimmten   und    ursprünglichen    sprachcharacter,    den    die    altägyptische    und 
Iheilweise  auch  noch  die  demotische  spräche  an  sich  tragen,    hat  sich  das    ^-^^"^^ 
koptische    durch    seine    eigenartige    entwickelung    weit    entfernt.      Während 
die    alte    spräche    im    allgemeinen    noch    auf    der    stufe    der    isolierenden    .' 
sprachen  verharrt,   ist  die  koptische  bereits  eine   durchweg  agglutinierende    fl^vt^^c^-v^ 
geworden,    die    die    grammatischen    demente,    welche    im    hieroglyphischen 
noch    in    erkennbarer   Selbständigkeit    auftreten,    durch  innere  oder  vordere 
bildungen   zu    ersetzen    bestrebt    ist.       Ihr    vocalismus    erscheint    gleichsam 


1 )  Das  letztere  führt  den  titel  're^Aoo(^e  htc^y^hcic  iiTis.ciie  eTCA-pHc  ; 
es  findet  sich  in  dem  mscr.  no.   44. 

2)  Auf  einheimischen  grammatiken  beruhen  auch  die  arabisch -lateinischen 
Rudimenta  linguae  coptae  seu  aegyptiacae  von  Raphael  Tüki  (-f-  1787),  einem  ge- 
borenen Kopten,  der  unter  der  leitung  des  cardinals  Stephan  Borgia  für  die  kop- 
tische literatur  thätig  war. 

3)  Die  von  mir  benutzte  handschrift  der  Lingua  aegyptiaca  rsstituta  ist  eine 
von  Tattam  in  einem  der  Natronklöster  erworbene  neuere  copie  einer  dortigen 
handschiift,  die  sich  gegenwürtig  in  der  königlichen  hibliothek  zu  Berlin  befindet 
unter  Ms.  or.  quart.  518.  Mit  unrecht  hat  Kikchek  einige  angeblicli  iig^plisclu' 
Wörter  aus  griechischen  oder  lateinischen  quellen  in  sein  buch  aufgenommen, 
z.  I).  fiiö^pi,  nicoy^i,  nico^ic,  nicitu-e^i,  nijuLeti'xc.  Einige  nüttheilungen  aus 
andern  handscluiftcn  traben  Tu.  von  IIeuglin  in  der  ÄZ.  IIF.  M  (T.,  Vf.  r)4  (T.  und 
Prof.   l'ftEisciiER  in  der  ÄZ.  VI.  83  f. 

4)  Eine  gute  geschichte  der  koptischen  sprachwissenscliali  lial  Ivr.  (Juatremkre 
gegeben  in  seine  »Kecherciies  criti(ju(:s  et  histori(|ues  sui' la  lant^uc  et  la  lillcratui«' 
de  l'Egypte«,   Paris  1808. 

1* 
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verjüngt  und  nach  neuen  gesetzen  ausgebildet.  Die  koptisclie  spraclie 
ühertriirt  die  altUgyptische  sehr  viel  an  bestimmtheit ,  gewandtheit  und 
niannigfaltigkeit,  wiewohl  sie  den  satz  oft  nicht  ohne  Umständlichkeit  auf- 
baut ;  an  formen  arm,  ist  sie  gleichwohl  reich  an  mittein  des  gewählten 
^iAA^yJ^^^^  ausdrucks  und  unübertroifen  in  der  entfaltung  diacritischer  fähigkeiten. 
Ihr  worlbau  ist  ebenso  durchsichtig  und  klar  wie  ihr  satzbau ;  ihre  laut- 
gesetze  sind  von  seltener  regelmäßigkeit  und  strenge. 

Es  besteht  eine  alte  Verwandtschaft  zwischen  der  ägyptischen,  welche 
dem  hamitischen  stamme  angehört,  und  den  semitischen  spraclien,  wie 
sich  unvcrkenn])ar  noch  in  der  pronominalbildung  und  in  manchen  ge- 
meinsamen wurzeln  zeigt;  doch  scheint  sich  das  ägyptische  von  den  asia- 
tischen Schwestern  früh  getrennt  zu  haben  und  seinen  eigenen  weg  ge- 
gangen zu  sein.  Noch  erinnern  viele  koptische  wÖrter  an  die  verwandten 
semitischen ,  wie  ciiÄ.'y  D'^i'P  (zwei) ,  lyjuiOYn  !lb'J2lD  (acht) ,  iojül  D*^ 
(meer),  -eAojuL  Obri  ffürche),  ■e-Ä.A  yj  (hügel),  tgosi^  JlDTÜ  Ja^  (acazie), 
ciuoY^en  (grasj  l^ri  (stroli) ,  igfi.iu^r  13110  (stock),  CHqi  ^-yw  (schwert), 
eioyA  b^iÄ  (hirscli),  ^ven^.  r-U>  (httig),  JULoy^V^  (salzen)  Hblfl  (salz), 
,. //  .  f  cc^o'voy  Qi^riDiü  (lij^pen),  Kep^e  n"^j5  (kahl),  efiiHrt  li^lb^l  (elend),  t^uipig  : 
Ruipuj  tJ^Ö  (ausbreiten),  c^uip-x  :  nuip'2i  f"]5  (trennen),  ujcjiiiyi  TÖ'Et? 
(dienen),  u.  a.  Die  allgemeine  Stammverwandtschaft  der  beiden  sprachen 
„,' ist  durcli  weitgehende  lautverschiebungen  und  Veränderungen  verdeckt*). 
Die  koptischen  texte  aller  epochen  sind  sehr  reich  an  griechischen 
Wörtern,  deren  aufnähme  in  die  spräche  theils  die  annähme  des  christen- 
thums  und  seiner  heiligen  bücher,  theils  die  byzantinische  herrschaft  ver- 
ursachte. Diese  fremdwörter,  welche  mitunter  eine  leicht  veränderte  form 
angenommen  haben,  sind  niclit  nur  nomina  und  verba,  sondern  auch  viele 
der  gebräuchlichsten  partikeln,  wie  ire^p,  -Ä-e,  c>.AAä.,  Kd^rrei.,  ^iwc,  ^inew 
u.  a.  Die  griechischen  Wörter  nelmien  im  koptischen  einen  ähnlichen 
platz  ein,  wie  die  französischen  im  englischen,  obwohl  sie  nicht  so  zahl- 
reich sind.  Manche  werden  im  sinne  des  evangeliums  gebraucht  und  nicht 
ins  koptische  übertragen,  z.  b.  ce^p^,  nne^juLe^;  meistentheils  besteht  aber 
heben  dem  griecliischen  ausdruck  der  koptische.  So  finden  sich  im  boh. 
neben  einander  nicric  iie^g^^,  Aoiroc  ces^-xi,  Tipoce'Y'p(^H  ujAhA,  eY*^^^e<Vioii 
ujenuoYqi,  e«.  1710c  e-e^OYe^fe,  «i^it«».c'revcic  n-riunq,  -»YCie»^  lyoyigiuoYigi, 
^YTiOKpi'VHC    ujo^ii,    TionHpoc     e^vg^uioy,    e^^oycieK     cpuyityi;    «vucAh    og^i, 


rr-eÜ^-^ 


1)  Fr.  HiicKEuT  hal  in  seinen  nachgelassenen  Studien  die  vcrwandlschafl  dos 
koptisclxu»  luit  dem  senMliscIien  mit  seiner  howuiKJeriingswürdigen  gclohrsamkeiL  im 
einzcliicii  vcifolgt.  Vor  ihm  hal  sciion  Wossi,  etymologiae  aegyptiacae,  Romae  iSOS, 
in  dieser  hinsieht  anerkcnncnswerthcs  geleistet,  nicht  minder  unser  verehrter 
Ichrer  Thkodoh  Hf.nfev,  über  das  vcrhältniß  der  ägyptischen  spräche  zum  semiti- 
schen spiac'lislamme,   Lei|)zig  ^H^^. 
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epuevcies.  g^uifc.,  cKes.n/Ä.iwAoii  (5'pon,  coc^iew  cSnu,  e-y'Aox'iA,  cjuioy,  noAic 
fiö^Ki;  ivnev^ev^jüLoc  'Tiu-rep,  hh^th  juLO-yAii/  KCvpnoc  oy^Td^2.>  ^p*«-»JUULev'i  eye 
ces.^,  «^iKeoc  -ajüLHi,  ee^noc  Ae^oc  igAoA,  cnepjLie»^  "^ipo-s.,  ^d^pic  gAio^r, 
•2k.ei.ixioiiioii    i^,    fies.n^ricjuLik    <?'iiua3lc,    ^Ä^n^xiCT^HC   peq"^uijuLc,   ep-ev\^ei.nd.ri  ^        • 

jLiei,  ep-nipe^7in  c^iun^v  ;  S.  KiuAye  'Td^g^iio,  KJi^^rÄ.A'ye  £iui*\,  ei^p^ei  ep^H^vc,  ^^^^^ 
•Ä.iewKon.ei  ujejuiigi,  nd^pö^ue  ciiii,  AevCd^nize  -v^ejuiKo ;  B.  e^ecx^i  ctye,  ijülh'^  *^  ^^A.s*•«•^ 
efiHA,  ^iKH  enos.iri'ss.H,  itcnoyi^eoc  n^uiAejuL,  to  Aoinon.  nceni  iiiie..i, 
^eii  oynö.ppHciev  —  ^en  o'yoyiuiig^  eko'X  u.  s.  w.  Nicht  selten  wird 
das  ägyptische  wort  mit  dem  griechischen  verbunden,  namenthch  partikeln, 
wie  '2s.e  i^e^p  (denn  yap),  nevAin  oii  (TraXiv  ferner),  e^x^^v-aoc  i^yiu 
evLiKnoyq  (ayaUoc  und  gut)  PS.  275,  ece^KoAo'y^i  nevy  ecoya^^  ncuioy 
(axoAouilooaa  ihnen  und  ihnen  nachfolgend)  PS.  3  47,  u.  a.  m.  Einige 
griechische  Wörter  haben  sich  im  koptischen  dermaßen  eingebürgert,  daß 
sie  selbst  zur  Übersetzung  anderer  griechischer  dienen,  die  minder  be- 
kannt sind ;  so  steht  xioAic  regelmäßig  für  [xoyt;,  nyAn  gelegentlich  für 
dupa ,  juie^rprxHC  für  )(oTvi^,  ^en  ©•ye^Ä.iime«.  für  aicpvioiox;  u.  a.  m. 
Einige  haben  sich  von  ihrer  ursprünglichen  form  weit  entfernt,  unter  an- 
dern B.  cdcUHii«  aa^T^vy]  (Mt  13,  47),  Ä-iuckosl  iriva^,  armen.  /maA;  (Laüahde 
abhandlungen  118),  •a.iej.Kuiii  hidxovoc,,  cew'x  hi:^oc  arpaTTjYO?,  cd^e^epi  ara- 
Orjp,  eAeiuc  iXswc  (Mt  6,  22),  "TrewjuLion  TafAisTov,  ciiikhc  eTrtstxrj?  (l  Petr 
2,  18),  -e-Hni  (gedeihen)  für  ep-eyeesiii\  suilsvsTv  (Mc  4,  8.  27),  ep-e5)(^juLd.- 
Aui'ri7iii  (Ez  12,  3)  ein  selbstgemachtes  wort  für  l^^jjiaXaJTSUSiv,  u.  a.  m.i). 
Außer  den  griechischen  lehnwörtern  finden  sich  im  koptischen  noch  einige 
lateinische  und  persische. 

Die  spräche  der  Muslimen  hat  über  das  koptische  nichts  vermocht, 
vielmehr  haben  die  Kopien  dem  arabischen,  welche^  sie  seit  Jahrhunderten 
als  eine  hülfssprache  schreiben,  ihr  eigenes  gepräge  aufgedrückt.  Freilich 
macht  sich  arabischer  einfluß  auf  die  Orthographie  der  spätem  hand- 
schriften  geltend.  Dagegen  sind  manche  koptische  Wörter  ins  arabische 
aufgenommen,  so  das  allbekannte  L.j  n-ep«]^ei :  n-pne  (tempel) ;  _Lw^"  jutc^^g^ 
(krokodil)  ;  ^amj^^  (südwind)  von  juLd^pnc ,  ^3,ij.<:cJl  ujö^pue  (brache) ; 
iCo*^!  oder  vulgär  ^..^oLJt  (getreideland,  Wüstenfeld,  Calcaschandi  152)  >.  > 
von  mpuioyi  (halm) ;  ^LJI  (klee-  und  bohnenland,  ib.)  von  nd.Ke  f. 
(GooüwiN   in  ÄZ.  1869,   VII.    146);    '2Li,^Li^\   (spaten)    von    iriupi  :  Tuipe ; 

'»^j.X:^  uje-yni   (scheune)  ;    L-i^.i    ep-riut    ardebb,   ein   getreidemaß   von  etwa 


1)    Die   griechischen  Wörter    im   obcriigyplisclien  dialoclc  bohandoll   Uevillout 

in    den    Conijjlcs    rcndus    de    racadomic    dos    inscriplions   et  helles- IcK res    1S70, 

]).    3^2«)    IT.,     die     im     uiileräg^pUscheii     sehr    ciiiyt'hoiid     l'ii.  IUckkut    in    .siiiioiii 
iiiiclilasse. 
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5  sclielleln);  x*.j,^  oyiuini  (ein  sechstel  ardebb)  ;  (^wLw  CÄ^e^ce,  cd.ce  (werg, 
De  Sacy,  Abdellatil"  151);  ^-o  «xip  (salzfisch);  (^^j-^^i  von  qopi,  uje^qo^pi 
(ein  lisch)   und  viele  religiöse  in  den  liturgischen  büchern*). 


1)  Das  räthselhafte  o'^/o.ajI,  womit  die  Kopten  nach  Maqrizi  (ed.  Bülaq  2, 
504.  WüsTENFELD  p.  37)  cio  gcwisscs  bis  zum  aufgang  der  sterne  dauerndes  fasten 
bezeichnen,  ist  weiter  nichts  als  iiei>.pcs.jüLon.H  Ttapaixovif)  die  »abwartung«,  der 
vorhergehende  lag,  d.  h.  besonders  der  lastentag  vor  Weihnachten  und  epipiiania. 
Vergl.  Vansleb,  histoire  de  l'eglise  d'Alexandrie  fondee  par  S.  Marc,  Paris  1677, 
p.  75.   143.    In  den  liturgischen  Schriften  wird  das  wort  q_^/o.aj1  geschrieben. 


I.  CAPITEL. 
DIE  SCHRIFT. 

Die    koptische    spräche    wird    mit    31    buchstaben    geschrieben,    von   1. 
denen  6  der  hieroglyphischen  oder  demotischen  schritt  entlehnt,    die  übrigen 
mit  einschloß  einer  ligatur  die  griechischen  sind.         /:  V«^ cXtA^-^^wr-^^ 


t\>is. 

iwAc^e»- 

alfa 

a 

PP 

po 

ro 

r 

nk 

fei-Ä-ew 

wida  (weida) 

b 

Cc 

CIJULÄ. 

sima  (same) 

s,  scharf 

Tu 

l7es.JÜUÜLÄ> 

gamma 

9 

Tr 

"Xik-Y 

dau 

t 

2k  T^ 

•:^e>.A'Ä.Ä> 

dalda 

d 

Tt 

ye  fee) 

ee  (he) 

y 

ee 

ei 

eie 

e 

4><^ 

c^i 

fei 

ph 

^^ 

Vieris. 

zida  (zade) 

z 

Xx 

X» 

schei 

kh 

Hh 

hida  (hade) 

e  oder  ce 

^^r 

>Vi 

bsei  (ebsi) 

ps 

e^ 

^rre. 

thida  (deida) 

th 

lUiu 

^T 

0 

ö 

ii 

levYTev 

joda 

i 

UJig 

ujei 

schal 

s  od .  seh 

Kk 

Kei^nnesw 

kabba 

k 

qq 

qei 

fai 

f 

\A 

Ad^yAd. 

lola 

l 

b^ 

^ei 

chai 

•^  od.  ch 

Ujul 

JULI 

mei 

m 

S^ 

^opi 

huri 

h 

Hn 

ni 

nei 

n 

^Ä 

'^iÄ.ii's.iö.  dschandscha 

r 

9 

s^ 

?,* 

exi 

X  od.  ks 

S^ 

<^UXiK 

schima 

y 

c 

Oo 

o 

0 

0 

^^ 

i-f 

dei 

ti 

Hn 

lU 

bei 

P 

Das  boheirische  aiphabet  besteht  aus  32  zeichen,  indem  die  gram- 
matiker  dieses  dialectes,  von  den  sahidischen  abweichend,  hinter  e  noch 
(las  Zahlzeichen  c  (q)  ßau  stellen,  welches  sie  nach  seiner  bedeutung 
coo-Y"    (sechs)    nennen.       Die    sieben    letzten    zeichen    nennen   sie    \^^^ 

Joi^Jl.  Von  diesen  ist  das  letzte  die  handschriftliche  Verbindung  des  -v 
und  I  und  dem  koptischen  alphabete  ähnlich  wie  das  1>  dem  arabischen 
angehängt.  H  wird  am  ende  des  wertes  in  den  sah.  handschriflen  mit- 
unter durch  einen  strich  über  dem  vorhergehenden  vocale  ausgedrückt, 
z.  b.  ujÄ.  für  tyei.li,  «».iiü  für  «.luiii ;  in  den  höh.  handschriflen  liiti  im 
ausgange   der  Zeilen  oft    ^   dafür  ein,    z.  b.  ciuo'i[0     für   cuioyiv.      Di«'    iiiclil 


•Ö  1.    ClAI'ITEL. 

griecInsclKMi   biiclislaheii    sind    den   lolgenden   liieroglyi)Iien  und   demotischen 

zeichen  iiachij;ebiidet : 

ig  dem  JJ^J    %  s;  s&  dem  T    3  X5  "^  ^^"^    J    ^    ^'' 

q    dem  a^     /  f\  Z  ^^'"  8    ^   W*;  ^  f^em  ^_^xfe  «r^  A,-. 

Ol)  die  armenische  sclirilt  drei  ihrer  buchstaben  der  koptisclien  entnommen 

hat,   nämhch  i\_w   (q),    "*>  /i  (^)  und  ^c    («251),    oder  die  cyrillische  ihr  UJ 

s   (uj),   bleibt   dahingestellt.  MA^^-te^-^^TJUA^^ 

2.  Die  koptischen  handschriften  zeigen  zwei  schriftcharactere,  den 
sahidischen  und  den  boheirischen.  Der  erstere  ist  entweder  geradestehend, 
uncialschrift,  oder  cursiv  —  letzteres  nur  in  den  wenigen  nicht  religiösen 
texten ;  die  gewöhnliche  sahidische  schritt  ist  in  der  altern  zeit  mehr  ia- 
pidarisch,  dick  und  eckig  gehalten,  in  der  spätem '  mehr  abgerundet,  eng 
und  gedrungen.  Aus  der  letztern  art  hat  sich  dii«  bohcirische  schril't  ent- 
wickelt,  die  weitläuftiger  gehalten  uud  durch  y  schnörkel  verunziert  er- 
scheint. Boheirische  cursivschrilt  ist  äußerst  selten,  sie  ist  der  griechi- 
schen eng  verwandt  und  an  ligaturen  reicher  als  die  sahidische  ^) . 

3.  Die  koptische  schritt  kennt,  ebenso  wie  die  alten  griechischen  hand- 
und  inschrilten  und  wie  die  liieroglyphische  und  demotische  schritt,  keine 
Worttrennung.  Da  nun,  bei  dem  fast  gänzlichen  mangel  an  regel- 
mäßigen Wortausgängen  und  bei  dem  ausläil  der  in  der  altägyptischen 
schritt  üblichen  determinativen  zeichen,  das  verständniß  der  texte  dadurch 
erschwert  war,  verwandten  die  Kopten  zur  erreichung  mehrerer  deutlich- 
keil verschiedene  abzeichen  oder  »accente«.  So  bezeichnen  die  sahidischen 
liandschiilten  das  wortende,  seltener  das  .i^lbenendev  bald  durch  einen 
schrägen  strich,  besonders  nacli  vocalischem  auslaut  oder  hinter  griechi^cluin 
wörleni  [o'\i>^ ,  -x^eAioc)  ;  bald  durch  ein  colon  («js-Oik  *  efio<V*);  bald  durcii 
einen  a|)oslroph  (noyA.')  ;  bald  durch  einen  circumllex,  namentlich  über 
vocahschem  auslaute  (oyS.,  eqo) .  Kurze  Wörter  werden  mitunter  durch 
einen  üix^rgeschricbenen  strich  hervorgehoben  (ites.  erbarmen) .  Dergleichen 
aticli  in  iniltelägyptischen  iiandschriften  vorkommende  wortabzeichen  sind 
den   unterägyptischen  fremd. 

4.  Fn  der  (hirciirüiirurig  der  worttrennung  vermißt  man  noch  die  wün- 
scheihswerthe  einigkeit  unter  den  europäischen  herausgebern,  da  (he  altern 
sich  hierin  durch  den  syntactischen  sinn,  die  neuern  meist  durcli  zer- 
legende ctymoiogie  leiten  ließen.  Einige  der  letztern  scheinen  in  der  an- 
wendung    ihres    princips   zu    weit    vorgegangen  zu  sein;    und  in  dem  vor- 


\)  Eine  protm  holieirischer  cursivschrift  aus  dem  10.  jahrh.  hat  Akekblad  in 
dein  Maj^azin  encyclopediciue  180i.  V.  494  verofTentlicht.  Es  ist  bcmerkenswcrth, 
dal)  ^  in  derselben  «liircii  <^  inid  q  duieli  cb  crscl'/t  wird. 
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liegenden  buche  halten  wir  an  der  racÜiode  der  ersten  und  vorzüglichsten 
coptologen  fest,  welcher  der  allgemeine  grundsatz  als  richtschnur  dient, 
daß  zu  binden  ist,  wo  die  grammatische  Unselbständigkeit  und  begriffs- 
losigkeit  die  anlehnung  an  das  folgende  nothwendig  macht.  So  will  es 
eine  spräche,  deren  bildungsmittel  in  der  hauptsache  auf  agglutination 
beruhen.  Einzelne  alte  handschriften ,  welche  das  wortende  bezeichnen, 
beweisen,  daß  dieses  verfahren  mit  der  auffassung  der  Kopten  selbst  im 
einklang  steht  ^) .  Die  vor  einen  wortstamm  zu  dessen  grammatischer  be- 
stimmung  tretenden  demente  verbinden  wir  mit  demselben,  nicht  aber  die  ihm 
folgenden  attribute,  objecte  und  adverbien.  Wir  schreiben  daher  Ti-L^pi 
juL-cj^-piujüti  (der  söhn  des  menschen)  ;  evq-nÄ.Y  e-OT-ptHAw  (er  sah  auf 
einen  mann)  ;  ev  n-igHpi  sid^y  e-oY-AXHUj  si-puijuii  (es  hat  der  söhn  ge- 
sehen auf  eine  menge  von  menschen)  ;  ni-pinjui  e'T--'2top  (der  mächtige 
mann)  ;  oY-pec|-ep-no^i  (ein  sünder)  ;  c]^h  e^-^-^ci  (der  welcher  quält);' 
Axni-qi-ev^oJUL  (ich  seufzte  nicht)  ;  c^h  cr-ipi  juL-ni-ncv-g^uioy  (der  welcher 
thut  das  böse)  ;  riH  e^-oi  n-g^o^  (die  welche  sind  von  furcht,  furchtbar) 
u.  s.  w.  Wollte  man  im  koptischen  zusammenziehen,  was  anders  ge- 
artete sprachen  in  einem  worte  aussprechen,  so  würde  es  viele  faM  end- 
lose Wörter  geben,  wie  wenn  man  «i^HeVipiJuinine'rg^iuoY  schriebe,  da 
wir  für  diese  wortkette  »übelthäter«,-  die  Lateiner  mahßcus  sagen.  • 

Um  den  ohne  worttrennung  fortlaufenden  text  verständlicher  zu  machen, 
verwendet  die  koptische  schrift  weiter  mehrere  silbenaccente.  Die 
sahidische  bezeichnet  jeden  consonanten,  namentlich  aus  der  reihe  der  li- 
quidae  &  <V  ajl  n  p,  der  mit  hülfe  eines  vorzuschlagenden  e  für  sich  allein 
eine  silbe  bildet  oder  mit  einein  vorhergehenden  consonanten  vermittelst 
eines  e  zu  einer  silbe  zu  verbinden  ist,  so  wie  jede  doppelconsonanz,  die 
sich  \n  einen  vorhergehenden,  geschriebenen  oder  (vor  liquiden)  als  e  zu 
^supplierenden,  vocal  anlehnt  und  mit  demselben  eine  einzige  silbe  bildet, 
mit  einem  übergeschriebenen  b  indestr  i  che.  Beispiele:  ü  en,  Jx  em, 
per-  M^i  enci,  Jjcxow  emton;  SiK  oder  auch  ii'\  bei,  pH  oder  pjui  rein, 
jüLii  oder  xxn  men,  cp  ser,  k^.  keb,  c'Ac'A  seisei,  ujfiip  sber;  e^rq-s-ui 
e-lef-gö,  üiiq-stui  em-pef-gö ;  ciun^r  sönt,  cn^r  oder  cht  sent,  gopuj 
hors,  Jüi.d.c'rix7^  mastigx  [xaaxi^.  Diese  bezeichnung  verhindert  beim  lesen 
eines  ungetrennten  textes  eine  unrichtige  silbcnbildung,  in  unscrn  drucken 
ist  sie  dagegen  meist  unwesentlich  und  unnöthig,  da  das  in  der  ausspräche 
der  beispiele  mit  liquidem  silbenauslaut  oder  inlaut  zu  ergänzende  e  nicht 
aus  dem  übergeschriebenen  striche,  sondern  aus  der  nalui*  dieser  conso- 
nanten entnommen  wird. 


1)  Einen  IxModlcn  vorllicidii^er  hal  die  duicli  die  älÜM-ii  ij;olt>hrliMi  oiniicführto 
vv'orllroniiun^  in  Amau.  Pkyuon  gehnulen ;  voil!;!.  Bkkn.  Pl;YK()^  PsalltMÜ  c»)[)lo- 
Ihcbani  specimen  p.  13 — %k. 
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6.  Auch  die  boheirisclie  accentuation  bedeutet,  daß  der  bezeich- 
nete buchstabe  für  sich  allein  eine  silbe  bildet;  doch  ist  sie  nach  Ursprung, 
anvvendung  und  form  von  der  sahidischen  gänzlich  verschieden.  Die  be- 
reits unter  arabischem  einflusse  stehende  boheirische  schrift  bezeichnet  ein 
mit  vorgeschlagenem  e  zu  sprechendes  n  und  xx  und  das  hülfsverb  ly  (für 
eig  können),  sowie  den  ersten  von  zwei  anlautenden  consonanten  und 
jeden  silbenanlautenden  und  für  sich  allein  silbenbildenden  vocal  mit  einem 
p  u  n  c  t  e ,  der  in  den  handschriften  nicht  selten  wie  in  einen  accentus 
gravis  ausläuft.  Beispiele :  ti  oder  n  en,  kx  oder  jul  em,  fi'2te  enge, 
ijL'Toii  emton ;  ce-oi  s-thoi,  uj-e-Hn  s-then,  ^Aoajl  kh-lom,  fi^'pHi  en-y[^-rei ; 
e  e,  efio'A  e-hol ,  e».i7ei».nH  a-ga-pe,  gioxii  hi-o-mi,  ©•ybjüiO'Y'  u-o-mu,  „^ 
ju-ui-ycHc    Mö-y-ses.      In    schlechten  handschriften  findet  sich  dieser  accent 

auch  über  solchen  anlautenden  vocalen,  die  für  sich  allein  silbenbildend 
nicht  sind  oder  als  solche  nicht  gesprochen  werden  sollten,  z.  b.  e'vejuii 
e-temi  für  das  nothwendige  eieiii  ei-emi,  tuiAi  6-ili  für  uiiAi  öi-li. 
Spätere  sahidische  handschriften  ahmen  die  boheirische  accentuation  nach, 
namentlich  die  bezeichnung  deß  ersten  von  zwei  anlautenden  consonanten, 
wie  imoyxe,  arabisch  umschrieben  »^^ajI  eb-nude.  Der  verschlag  eines 
c  in  diesem  falle  ist  keineswegs  ursprünglich  koptisch,  sondern  vielmehr 
auf  eine  arabisierende  buchstabierungsmethode  zurückzuführen,  nach  der 
keine  silbe  mit  einer  doppelconsonanz  beginnen  kann.  Der  punct  wird 
auch  über  consonantische  praelixe  gesetzt,  wenn  sie  vor  dem  consonatiti- 
schen  anlaut  einer  würzet  stehen,  obschon  ^sie  keineswegs  mit  anlau- 
tendem e  zu  sprechen  sind,  z.  b.  qnHoy  f-neu,  welches  durchaus  ver- 
schieden von  eqnHOY  e f-neu  ist ;  cnevi  s-na-i  verschieden  von  ec-i«v-i 
es-na-i;  S.  kitH-y  k-nev,  welches  mit  eRttH-y  ek-nev  nicht  zu  verwechseln 
ist.  Demgemäß  entspricht  der  boheirische  accent  in  allen  seinen  anwen- 
dungen  genau  einem  arabischen  \  elif'\  in  unsern  texten  ist  er  meist  leicht 
entbehrlich. 

7.  Nachdem  eine  regelmäßige  worttrennung  in  dieselben  eingeführt  wor- 
den ist,  haben  die  sahidischen  und  boheirischen  Silbenbezeichnungen  nur 
noch  in  der  Wortbildung  und  in  der  Zusammensetzung  eine  bedeutung; 
hier  kommen  sie  dem  verständniß  bisweilen  zu  hülfe.  Das  lehren  bei- 
spiele  wie  fioyAioyiig^uioy  en-u-niu-cn-liöu  (eines  regens),  fio^puijuii 
en-u-römi  (eines  menschen) ,  aber  no^piu-J^i  nu-römi  (ihre  menschen) ; 
ii*.i  7ia-i  (wird  kommen),  aber  iiä.i  (diese,  mir)  ;  qnevi  (er  wird  kommen), 
aber  qn.Ä.i  (er  erbarmt  sich);  juid^itiguini  :  juLeviiigiune  (wohnung),  aber 
jüLÄ.necmo'Y'  man-csöu  (schafhirt)  ;  epknevc  :  pi..nevc  er-apas  (alt  werden); 
com  S-07U  (sie  gleicht),  aber  com  soni  (räuber)  ;  epejiiici  er-e-misi  (du 
wirst  gebären),  aber' epejutici  ere-misi  (indem  du  gebierst)  u.  a.  m.  Wir 
gebrauchen  punct  und  strich  daher  nur,  wo  sie  ihrem  -  zwecke,  den 
oder    die    für    sich    allein    silbenbildenden    buchstaben    zu ;  bezeichnen,    mit 
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nutzen  dienen.  In  fixe  :  ri<^i, ,  ii^c;^  :  itg^o're,  juljuloc  :  äjijüloc  sind  sie  für 
uns  überilüs^g ;  aber  in  der  composition  bewahren  wir  punct  und  strich 
über  solchen  consonanten,  die  mit  benachbarten  vocalen,  und  im  S.  auch 
liquiden  consonanten,  nicht  zu  einer  silbe  zu  verbinden  sind  (fioypiujuii  : 
Ho'Y'piujuLe,  pejuinHi  :  pjuLriHi,  pjuiJüuuLe,  iippo,  liüiULeAoc)  ;  ferner  den 
punct  im  B.  über  solchen  vocalen ,  welche  mit  einem  vorhergehenden 
consonanten  oder  vocal  nicht  zu  verbinden  sind  (eTexii,  Ä.Tre».piKi,  qnevi) 
und  endlich  den  strich  im  S.  über  solchen  zu  einer  silbe  zu  verbindenden 
zwei  oder  drei  consonanten,   deren   letzter  oder   mittlerer  keine  liquida  ist 

Der  bindestrich  dient  auch  zur  bezeichnung  von  abkürzungen,  8. 
von  denen  in  den  koptischen  texten  die  folgenden  üblich  sind:  B.  ihc 
S.  IC  für  iHcoyc ;  ^c,  ^pc  für  ^(^pic'roc,  5C.pc  auch  für  ^pHCToc 
(gut)  ;  cp,  cuip  für  ciuTHp ;  ic^ :  ih<V  für  icpö^nA;  iAhjul  für  lepoycd.AHjui ; 
nnd.  für  nne^Aiev,  niid^'viKoii  für  nne-yJ^ö^'^iKOii ;  ^c  für  -»eoc,  ^y  für 
^eo^;  Ke  für  K^pie ;  B.  -ii-Ä^-Ä.  für  •Zk.evYi'zsL ;  B.  e^y,  €,■&  für  e^oyi>.k 
(heilig) -f  B.  oc  (heute  gesprochen  wie  scheus)  für  ö'uiic  (herr),  S. 
•xoeic;  und  ohne  bezeichnung  <^  für  «j^hoy"^  (Gott).  Dieser  abkürzung 
begegnen  wir  auel:^  in  mittelägyptischen  texten.  Andere  boh.  sigel  sind 
^  für  c'xev'^poc;  <#■  für  ^posioc  und  ifi  für  juLe^pT^-yP^c.  In  sahidi- 
schcn  cursivhandschriften  steht  als  zeichen  eines  abgekürzten  wertes  mit- 
unter ein  schräger  strich  hinter  demselben,  z.  b.  •2ki«wK/  für  '2^iewKiuit;  t 
eA«w*)(|^/  für  €AiKp(^icToc,  julö^k/  für  jute^Kd^pioc,  iiv^i  für  iif^iK^iiuit;  k/ 
für  K«Li  u.  a.   m. 

Von  interpunctionen  verwenden  die  altern  texte  ein   griechisches   9. 
Colon  oder  einen  punct;   die  Jüngern  sind  an  zeichen  und  Schnörkeln,   die 
indessen   meist   ganz   sinnlos   gesetzt    sind,    sejir   reich.       In    boheirischen 
texten  ist  als  satz-  oder  verstrenner  H  oder  auch  wohl   s   üblich. 


IL  CAPITEL. 
DIE  DIALECTE. 


Der   unterägyptische  und  der  oberägyptische  dialect  werden  in  dieser    lo. 
grammatik   eine  gleichmäßige  behandUing  erfahren,    indem   icii   den  erstem, 
in  Deutsciiland    von   je    mehr    gepllegten,    wegen    seiner  lautlichen  einfach-    ^  A*^ 
heit    voran,    und    den    letztern    ihm   gegenüber    stelle;    der    dritte    dialect, 
imr    eine    abart     des    sahidischen ,     ist    von    geringerer    bedeutung.       Der 
unterschied    der    koi)tischen    dialecte  ist  iiein  sehr  tief  gehender,    tritt   aber 
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in  der  ausspräche  und  Orthographie  so  allgemein  und  scharl  hervor,  daß 
es  sich  enipliehlt,  denselben  gleich  im  eingange  der  Sprachlehre  kurz  zu 
skizzieren.  Wo  ich  unterUgyptisches  oder  boheirisches  und  oberägyptisches 
oder  sahidisches  weiterhin  neben  einander  autführe,  stelle  ich  das  erstere 
voran  und  trenne  es  vom  letztern  durch  einen  doppelpunct ;  mittelUgypti- 
sches  lasse  ich  auf  das  oberägyptische  folgen  und  scheide  es  von  diesem 
durch  einen  zweiten  doppelpunct.  Einzelne  Wörter  oder  satze  des  einen 
oder  des  andern  dialectes  sind  durch  ein  vorgesetztes  B.  (boheirisch) 
oder  S.  (sahidisch)  oder  endlich  M.  (mittelUgyptisch)  und  F.  (fayyumisch) 
kenntlich  gemacht  ^) . 

Verschiedene  eigcnhciten  der  ältesten  Schriftdenkmäler  lehren,  daß 
die  dialecte  des  koptischen  sich  erst  allmählich  in  den  ersten  Jahr- 
hunderten unserer  Zeitrechnung  gebildet  haben.  Besonders  deutlich  lassen 
diis  einige  stücke  in  griechis  ch-demo  tisch  er  Schreibart  erkennen, 
wekhe  in  die  mitte  des  zweiten  nachchristlichen  Jahrhunderts  zu  gehören 
scheiaen^).  Die  in  denselben  enthaltene  mundart  zeigt  fortwährendes 
schwanken  in  mehreren  puncten,  in  denen  sie  bald  sahidisch,  bald  bo- 
heiriscli  und  bald  mittelägyplisch  zu  sein  scheint,  als  wenn  die  koptische 
spräche  sich  erst  hätte  bilden  und  entwickeln  wollen.  Da  linden  wir 
nno-^-re  neben  nnoy^vi  (gott),  jujo.oo'^  neben  epuioy  (sie)  und  'iiuo^y 
neben  'vooy  (borg) ,  ^si  für  ^n£.ii  :  ^n.  (in) ,  iieAievi  für  nexiHi  :  njutjULevi. 
(mit  mir),  nepo  neben  noypo  (der  könig),  ujh  für  ige  (gehen),  ki  für 
q^  (tiagen) ,  <^i  für  <^5 :  *2s.i  (nehmen) ,  et^en  für  csieii  (auf) ,  op(^  für  lupos. 
(befestigen),  ö'd.q  für  '2iHq  (nahe);  ferner  juuioq  (juuuioq),  (^ooAxe  (ver- 
drehen), JULes^peq-TiujULeq    (juicvpeq-^xojULq);   Axicrq    (juiei^c^vq)  u.  a.  m. 


1)  Nicht  aus  noueruni,'ssucht  liabe  ich  die  übUciien  bczeiclinungcii  der  dialecte 
aiifget^ebon,  nachdem  baschmurisch  durchaus  incht  mehr  zu  halten  wai'.  (Vergl. 
Zeilschr.  für  äg.  spr.  iS78,  XVI.  2-1  II".).  Übrigens  hat  auch  niemals  einheil  in  dieser 
hinsieht  gcUenscht.  Die  iilterri  forscher  nannten  das  unterügyptische  »koptisch« 
xax  i^rjyqv,  und  als  in  dci'  Wissenschaft  das  oberägyptische  an  ])cdeutung  gewann, 
hinchle  WoiuE  1777  fin'  jenes  den  nanien  »nienipiiilisch«  in  voisciilag.  Diiv  nanie 
ist  deshalb  nicht  zutrelfend,  weil  die  spräche  von  Memphis,  die  z.  h.  in  den  pa- 
p\i('n  aus  (lein  kloster  des  Ahba  .lereinias  erhalten  ist  und  deren  bihelübcrselzung 
TuKi  noch  kannte  und  als  Memphiticus  aller  citiert,  eher  die  »miltelägyplische« 
ist.  Gegen  die  bczcichnung  des  unterägyptischen  dialects  als  hoheirischen  lialte 
ich  nichts  einzuwenden,  da  er  inj  arabischen  diesen  namen  führt,  während  ihn 
die  koptischen  texte  seihst  •^ewcni  npejüLiiejui^rv  »die  nördliche  spräche«  nennen. 
Ebenso  wenig  wäre  etwas  gegen  die  arabische  bezeichnung  sahidisch  zu  sagen; 
die  koptische  benennung  des  dialects  ist  "^e^cni  iipejuuL3iekpHC  »die  südliche 
spräche«.  Aber  dialectus  theüana  (statt  Ihebaica  oder  wenigstens  thebaea)  wird 
schwerlich  jemand  verantworten  wollen,  da  der  ausdruck  nicht  nur  incorrect  ist, 
sondern  auch  falschen  annahmen  Vorschub  leistet. 

2J^  Sie  sind  hehandcH  von  (jooüwin  (Aegypt.  Zeilschr.  i8GH,  VI.  18  If.)  und  von 
Revillout    Melanges  d'archöologic  egypticnne,  fasc.  8,  p.  37  If.). 
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Die  classische  koptische  spräche  sahidischen  und  boheirischen  dialecles 
zeigen  die  altern  handschriften ;  in  den  spätem  nimmt  die  Unsicherheit  der 
Orthographie  und  selbst  verkennung  grammatischer  hauptregeln  bis  zu  voll-  }'i\^0^<4ji^'^Oi<AzA^ 
ständiger  Verwilderung  überhand.  Zahllose  fehler  der  handschriften  haben 
in  die  grammatiken  und  Wörterbücher  aufnähme  gefunden.  In  einem 
buche,  welches  wie  das  vorliegende  sich  zur  aufgäbe  stellt,  die  richtige 
spräche  zu  lehren,  kann  Unregelmäßigkeiten  der  art  nur  eine  beiläufige  '^ 
beachtung  geschenkt  werden. 

Die  hauptquellen  unserer  kenntniß  des  unter  ägyptischen  dialects  ii. 
sind  die  größtentheils  edierten  bücher  der  heiligen  schrift ;  der  text  der- 
selben ist  allerdings  im  einzelnen  noch  vielfach  fehlerhaft  und  bedarf  zu 
seiner  correcten  feststellüng  ebenso  sehr  der  grammatischen  critik  als  der 
collation  alter  und  guter  handschriften,  an  denen  bei  uns  mangel  ist.  Die 
verschiedenen  liturgischen  Schriften  sind  für  die  e;rammatik    nicht    zu   ver-  ^  , 

werthen.      Die    hervorstechendsten    eigenthümlichkeiten    eines    boheirischen      X.vrr'^'^^  ia>v>^ 
textes  sind    1.   die    schwachen  wortstämme  auf  i    (und  nicht  auf  e),    z.   b. 
puijuLi,    c^ijLSLi;    t.   die    diphthonge    hi,    ihi,    Hoy,    luoy;    3.   die    gutturalis 
^  X^    ^-   ^'®  aspiratae  «x;^  -e^  c^  in  koptischen  Wörtern. 

Die  quellen  des  ober  ägyptischen  dialects  sind  zunächst  die  von  12. 
WomE  edierten  fragmente  des  Neuen  Testaments ;  sodann  die  mannig- 
faltigen von  Georgi,  Mingarelli,  Zoega,  Schwartze,  Lagarde  und  Revillout 
verölfentlichten  texte.  Der  oberägyptische  dialect  ist  der  reichere  und  ältere 
und  daher  jede  bereicherung  unserer  kenntniß  desselben  aus  den  vielen 
unedierten  handschriften  auf  pergament  und  papyrus  höchst  dankenswerth. 
Die  nicht  religiösen  texte  in  papyren  und  auf  Scherben  zeigen  uns  jedoch 
einen  sehr  herabgekommenen  sprachcharacter,  indem  sie  meist  der  zeit  Ct-Osv^  ftX- 
des  völligen  Verfalls  angehören.  Characteristische  eigenheiten  des  sahidi- 
schen sind  : 

\ .  6  für  B.  I  im  auslaute  und  abfall  desselben  nach  vocalen,  z.  b. 
puiJüie  für  piujüLi   (mensch),   ujä.  für  uje^i   (fest),   to  für  ^oi   (gegeben). 

2.  61  für  B.   I  im  anlaute,    z.  b.  eiiu'v  für  iiut    (vater) . 

3.  die  diphthonge  d.ei  (0.1),  oei,  h*^/  00 y  für  B.  hi,  rai,  noy, 
uio-y;  z.  b,  jüLd^ein  für  jUHini  (zeichen),  nes.i  für  hhi  (mir),  juioerr  für 
jüLuirr   (weg),    citHy    für    «iHoy    (briider),    epoo-y  für  epiuo-y    (zu   ihnen). 

4.  unterd  rü  ckung  eines  an- und  inlautenden  6  vor  iitjuiden,  seltener   ,1  t.^f.f.^^-*^^^''*'*^ 
vor  fricativen  und  explosiven,  z.  b.  p  für  ep    (machen),    t\v   für    -ven   (wir 

sind),    coi-rjuL    für    ciu-Tesj.    (hören);    n^   neben    ireg^   (zerreißen),    -xk  für 
TCK   (dein  f.),   'vcro  neben  -rec^ro    (zurückweisen). 

5.  Verdoppelung  einer  inlautenden  liquida  (fii  A  jli  n  p)  zur  er- 
selzung  eines  e  oder  seltener  eines  o^/  z.  b.  foppe  für  &epi  (luni), 
'iMo  für  Toy^io    (reinigen),   ppo  für  o'^'po    (ivönig) . 


.y\>v« 
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6.  Verdoppelung  eines  inlautenden  stammvocals  in  offener  oder 
einfach  geschlossener  silbe,  z.  b.  igiuiu-y  für  ujui-r  (schneiden),  juiooige 
für  jüLoiyi   (gehen),   'voo'xq  für  -ro^vq    (seine  hand). 

7.  ß  für  B.  .^,  z.  b.  g^OY«.  für  j^o-yn  (inneres),  uing^  für  uin^ 
(leben.) 

8.  K  T  n  für  B.  X.  "^  ^/  ^-  ^-  ^^  ^^^  OC^  (setzen),  e-xfiie  für 
€-»£ie  (wegen),  npiu  für  cl^pui   (winter)  ;   und  Verwendung  des  5C.  ^  ^  ^^^ 

9.  T  für  B.  K  als  sufiix  der  2.  sg.  nach  n,  z.  b.  n:i:'eipe  für  iiKipi 
oder  vielmehr  fi'reRipi  (du  machest),   co^tuw^  für  co-yiuiiK  (dich  kennen). 

10.  besondere  wortformen  und  Wörter,  z.  b.  juLn-rpe  für 
Aie-^pe  (zeuge),  g^ö-peg^  für  «^peg^  (halten),  ii(5'i  für  n-xe  (nämlich),  «ijul 
für  nifiien  (all),  Ä^yui  für  oyog^  (""^tl),  xxn  für  mxx  (mit)  u.  s.  f.  Ge- 
wöhnlich bietet  das  S.  die  ursprünglichere  form  dar,  so  namentlich  (^  für 
das  B.  -SS.  und  «s.  für  B.  <^,  z.  b.  (^oxx  für  «2^0«.  (kraft),  •s.io'ye  für  (5'io'yi 
(stehlen),   -xiik^ohc  für  (^'m-xonc   (unrecht)  u.  s.  w. 

13.  Die  quellen  des  mittel'agyptischen  dialects  sind  die  wenigen  von 

ZoEGA  und  Engelbueth  edierten  biblischen  fragmente,  zu  denen  noch  einige 
von  QuATREMERE  gelieferte  kommen  ^) .  Unter  diesen  stehen  die  letztern, 
stücke  der  Threni  und  des  Ba7'uch,  hinsichtlich  der  strenge  und  reinheit 
der  nmndart  obenan;  demnächst  folgen  die  fragmente  des  Johannes  und 
des  Jesaias,  während  die  der  ejnsteln  des  NT.  den  am  wenigsten  geregelten 
sprachcharacter  zeigen.  Aus  zahlreichen,  doch  sehr  Versehrten  papyrus- 
fragmenten  des  7.  oder  8.  jahrh.,  die  in  den  letzten  jähren  im  Fayyum 
aufgefunden  worden  sind,  ist  hervorgegangen,  daß  die  strengste  und  eigen- 
artigste form  des  mittelägyptischen  den  fayyii mischen  dialect  darstellt; 
die  nünder  geregelten  mögen  dem  »Memphiticus  alter«  Tüki's  entsprechen. 
Einzelne  fayyumismen  enthalten  auch  einige  sahidische  denkmäler,  nament- 
lich die  narratio  Ezechielis  (Z.  363)  und  ein  medicinisches  fragmenl  (Z.  626) 2). 
Die  wichtigsten  eigenthümlichkeiten  des  mittelägyptischen  sind : 

1.  CV  für  S.  o,  z.  1).  CJ.U  für  oii  (wieder),  eSxiK'A,  vulgär  Suk'X,  für 
eCioA  (heraus),  ujÄ.Ä.n  für  yyoon  (sein),  n^c».  für  ng.^  (gesiebt) ,  n^^i.o'y 
für  ng^oo^  (tag),  eAe^i,  vulgär  Ae^i,  für  epoi  (zu  mir)  ;  ä.  steht  selten  für 
lu,  wie  jüLJLiek.'xeii  für  aijuluitii  (euch),  oder  für  e,  wie  ^wAHy  für  epH^ 
(einander),  *.^e  für  eg^e  (rind).  Die  minder  regelmäßigen  texte  behalten 
das  o  oft  bei. 

2.  6  für  S.  *.,  z.  b.  en  für  ewn  (nicht),   g^en  für  ^d.n   (gericht),   ^^e-x 

1)  QiiATUF.MiiRK's  roclicrclios  p.  228  (T.  cnthalton  Lamont.  Jercm.  4,  22—5,  22. 
und  Banutli  fi,  i — 72;  außerdem  den  eorrecteren  ahdiuck  einer  schon  in  Zokga's 
ealaloi?  j).  100  gegebenen  notiz  in  halb  fayyümischem  dialect,  deren  Verfasser  aus 
(lern   Fayyiim  gehürlig  ist. 

2/  Dasselbe  ist  übersetzt  von,  Dulaurier  im  Journal  asiatique  1843,  II. 
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für  2^0.1"  (silber),  hcr  für  ne^K  (dir),  neq  für  nd.q  (ihni),  neben  iiHit  für 
newii  (uns),  o-^ei  für  O'yewi  :  oya^  (eins),  ncy  für  newy  (sehen),  xxxxcy  für 
jüLue^Y  (dort),  ujcxi  für  cjwzli  :  lyd^'xe  (reden),  k€^i  für  Kevg^i :  uei.^  (land), 
neg^&i  für  ne^gfi-e  (nacken) ,  o-yme-M-  für  o-yind.Ai  (rechts) ,  o^eefii  für  oyd^evCi 
(heihg) .     Das  e  für  «^  erscheint  nur  in  den  strengen  texten  regehiiUßig. 

3.  H  für  €,  besonders  im  auslaut,  z.  b.  ujh  für  uje  (holz),  e^nn 
für  Ä^ne  (köpf),  fieAAn  für  ^eA<Ve  (blinder),  jULcrpH  für  B.  xie-ö^pe 
(zeuge),  ujhhAi  für  S.  ujeepe  (tochter),  THpHq  oder  -rnpHÄ.  für  THpeq 
und  dies  für  'XHpq    (ganz). 

4.  I  im  auslaute  wie  im  B.  statt  des  sah.  e,  z.  b.  no'^'Tri  für  no^^re 
(gott),  igini  für  ujine  (fragen),  ä.i  für  oi :  o  (sein),  ^hhi  für  ^ei :  ^e  (fallen). 
Einige  stücke  sind  in  der  bewahrung  des  auslautenden  i  nicht  streng. 

5.  61  für  I  im  anlaiit  und  nach  vocalen,  z.  b.  eini  für  im  :  eine 
(führen) ,   o^eei  für  OYd    (eine) ,    neei  für  11&.1  :  nd^   (erbarmen) . 

6 .  die  diphthonge  hi,  evei,  ay,  i^y  {^oy)  für  hi  :  ä.i  (e^ei) , 
Uli  :  oei,  ROY  *  Hy,  vaoy  :  00«^;  z.  b.  egAni  für  e^Hi  :  eg^p^^i  (oben), 
•XÄ^eic  für  <^uiic  :  "stoeic  (herr),  chh^  für  chho^  :  citH^  (brüder),  in^ii^'y 
für  n-voo-y  (berg),  juijULeo-Y  für  JüLÄJLiuoy  :  jüljuloo'y'  (sie),  CÄ-yn  für  cuioyn  : 
coo^ii  (kennen),  KCKd.'^ni  für  Ke^o^uio^ni  (andere),  juLd.o'^'r  für  äauioytt  : 
jüLooy^T    (todt).      Für  B.   -vHiq  findet  sich  -reiq. 

7.  häufige  einschaltung  eines  6  zwischen  auslautender  doppelconsonanz, 
z.  b.  g^i'ren  für  g^i^ren  :  g^i-Trn  (durch),  ujd^pen  für  ujopn  (erst);  und 
eines  3L  vor  auslautendem  g^,  z.  b.  uind^g^  für  uiii^  :  uiiig^  (leben), 
Tui&dwg^  für  'xiufcg^   (bitten). 

8.  X  für  p,  z.  b.  Xen  für  pe^n  (name),  Auijüli  oder  Aojmi  für 
piujüLi  :  piujULe  (mensch),  'A.d>.jüLiii  für  poAiiii  :  pojmne  (Jahr),  hAh  für  npn 
(wein) .      Minder  strenge  denkmäler  erhalten  das  p  oft. 

9.  Verdoppelung  der  liquiden,  meist  mit  beibehaltung  eines 
vorhergehenden  e  oder  h,  z.  b.  pp«.  für  oypo  :  ppo  (könig),  «.eAAi 
(bände)   für  Jüippe^  cH^ifii    (beschneiden)    für  cejfei  :  cSiSie. 

10.  Verdoppelung  eines  stammvocals,  z.  b.  oy^^^  für  oyd.fii  : 
O'^Ä.d.fii  (heilig),  T<vÄ.Tq  für  ^ro-rq  :  'TOO'rq  (seine  band),  •zs.uiuipi  für 
"xuipi  :  rstuiuipe   (stark),    das  verbale  priiformativ  e^Ä.  für  ä.. 

1  \ .   mangel  des  t)  und  der  aspiratae. 

12.  ß  für  B.  q  und  H  für  B.  &,  z.  b.  ti  für  qi  (tragen),  cHiii  für 
CHqe  (schwert),  iiifii  für  niqi  (wehen),  e-rqe  für  e^r&e  (wegen),  -rnpH^i 
für  THpq    (ganz),   selbst  e£i-  für  eq-    (seiend   er). 

13.  bewahrung  des  6*  und  "2^  wie   im   S. 

14.  eigene  wort  formen  und  Wörter,  z.  b.  Aeviic  für  gAi  : 
Aewev'Y'  (jemand),    nifiii  für  nifeen  :  hijul  (all),    CiuipK    (zorn) ,    ocaiio    (stau))). 
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III.  CAPITEL. 
DIE  CONSONANTEN. 

14.  Die  ausspräche  der  koptischen  buchslaben  ist  vielfach  streitig  und 
schon  in  alten  zelten  schwankend.  Die  oben  wiedergegebene  ausspräche 
der  buchstabennamen  ist  die  heute  unter  den  Kopten  übliche,  von  mir  in 
Theben  aufgenommene  und  schon  von  Kircher,  Petraeus,  Tuki  u.  a.  über- 
lieferte. Dieselbe  hat  den  ursprünglichen  werth  der  zeichen  mehrfach 
beeinträchtigt,  indem  sie  die  harten  laute  erweichte  und  die  scharfen-ab- 
slumpfte.  Im  allgemeinen  hat  sie  einen  vorwaltend  palatalen  und  labialen 
character  angenommen  und   ist  vom  arabischen  stark  beeinflußt. 

15.  Die  buchstaben  x7  •2k  7  ^  \|/  sind  nicht  koptische,  sondern  kommen 
eigentlich  nur  in  griechischen  Wörtern  vor;  auch  e^  «^  <xi  sind  nicht 
ursprünglicli  ägyptisch. 

T  ist  nach  der  lehre  der  koptischen  grammatiker  vor  es.  o  lu  und 
vor  consonanten  wie  g  ^  zu  sprechen  [iKViK-&oc,  upHropioc),  vor  e  h  i 
y  wie  <7  r-  (ic'eiupi'loc,  ä.x7ioC;  nd.pes.x7e).  tr  vertritt  mitunter  ein  k,  z.  b, 
xTAd^cAiek  kkAä.cul*.  (xXaafia,  Z.  314),  tc^eAe^e  xeXsusiv,  c^oi^i  neben 
cikOKi  ooxsT.  ^ 

A  wechselt  in  den  handschriftcn  mit  t,  z.  b.  uAewoc  xXaooc, 
■e^ed.'Ä.poii  Osaxpov. 

'^,  vermuthlich  wie  ein  weiches  5  zu  sprechen,  vertritt  selten  die 
stelle  des  c,  z.   b.  7uiiit  für  cuin-r   (schafTen) . 

^  und  ^  stehen  mitunter  für  kc  und  nc,  z.  b.  S.  ^o-^'p  für  Kcoyp 
(ring),  ^oAceA  für  KCoAce'A  (du  tröstest);  \Lrrr  für  nci-x^  (neun).  Mi.s- 
bräuchliche  sahidische  Schreibarten  sind  ii\|/o^i^e  für  \|/o^ve,  eKc^o-yci*^  für 
e^o'Y'cieK  u.  a.  m. ;  im  IJ.  wird  ^^  ähnlich  geschrieben  z.  b.  in  jutö^dir*^, 
c*.'Aniu^   und  in  '^i^'%   Ps   17,  12   var. 

16.  8<I>X  in  griechischen  Wörtern  lauten  wie  anderswo ;  «^  findet 
sich  selbst  in  schlechten  handschriftcn  für  tj ;  nur  fxi  ^^^^  nach  den  einheimi- 
schen Sprachlehrern  seine  besondere  regel.  Vor  ew  o  ui  und  vor  conso- 
nanten wird  ^  wie  ch  ^  gesprochen  (^ei^pic,  ^uipes.,  «xiP^'^^oc,  imorid.- 
^oc),  vor  e  I  H  Y  im  Inlaute  wie  k  ("v^/'TIXL*^/  e'Aes.p(^ic'ioc,  ty^xi")  i"'<' 
im  anlaut  der  wÖrter  und  der  silben  nach  consonanten  wie  seh  (^epe 
av(;  ä.LxJi,   «^Hp^K,  ic^ypoc).      Einige  boh.   handschriftcn  bezeichnen  die 

verschiedene  aussj)rache  des  y^^  durch  ein  übergesetztes    s5  oder  uj,  z.   b. 

=5  ig 

juLoiiew^oc,  ^HpÄw.      Statt    Kes.-e^H^iii    findet    sich  iiei^-o^HKirt,    und  ^  steht 

für    UJ    in    new<x^iuii  neben   nd^tyiuiiC;  juie^ip  neben  jutujip^  e>.p<xiiii  neben 

ewptgni    (linsen),   und   in  schlechten   texten  noch  sonst. 

/  £  "^  ^  !XL    stehen    im    S.    für    -rg,  ng^  und  k^^,  z     1).   -&c  für  -rg^e    (die 

arl),   (^[u&  fiir  ng^tufi  (das  werk),   ix^dy^o.  für  juiOKg^c  (bekümmerniß) .     Mi.s- 
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il 


bräuchlicli    findet   sich    nr^oifed^jULoiti    für    ?^oi&Ä.iiiujit   und  in  mittelägypti- 
sclien  texten  nc]^'^  für  die  abkürzung  c^'^  :  nno^^^^  (gott). 

Dies   ist    die    übersieht    der    koptischen    consonanten    und    halb-    17. 
vocale^   zunächt  nach  maßgabe  des  unterägyptischen  dialecls : 

Hälbvocale 


Explosive 

Fricative 

L 

IQUIDE 

einfache 

starke 

einfache 

starke 

Gutturale 

«w 

X 

Z 

^ 

Palatale 

•X. 

(^ 

«J 

Dentale 

'V 

^ 

c 

p 

A      n 

Labiale 

n 

^ 

Si 

q 

«    (^) 

Die    reihe    der\  explos  i  ven    ist    im    B.    abweichend    vom    S. ;    denn    18. 

wälirend  sich  dort  in  den  einzelnen  Organen  eine  tenuis  und  eine  aspirierte 

> 

form  des  buchstaben  zusammenfinden,  fällt  hier  die  letztere  fort  und  der 
starken  explosiven  scheint  eine  schwache  gegenüber   zu   treten. 

Gutturale  B.      k       ^  \     ^-      k     (^ 

Palatale  «it       (^ 

DENTALE  "X  ^  /  T^      'S, 

Labiale  n        «^  n     (&) 

Demnach  nehmen  k  -x  n  in  beiden  dialecten  denselben  platz  ein,  ^  o 
^  sind  nur  dem  B.  eigen,  ö'  und  is.  finden  sich  nur  im  S.  an  ihrer  ur- 
sprünglichen stelle  und  sind  im  B.  bemerkenswerth  verschoben.  Wie  der 
sah.   hält  es  der  mitteläg.    dialect,    dem  X  ^  ^  gleichfalls  fehlen. 

Die  aspiratae  ^  ^  t^,  welche  im  S.   nur  graphische  Varianten  für   19. 

^Z  ^'^Z  ^Z  ^^^^)   haben  im  B.   eine  gänzlich  verschiedene  bedeutung.     Die 

koptischen  grammatiker  lehren,    daß  B.   ^,   wo  es  einem  S.   k  entspricht, 

die  ausspräche  k  habe,   z.  b.  ^(^hjüli  :  uHJue  (Ägypten),   ^ui :  kui    (setzen), 

5(|^d.Ki  :  KevKc    (finsterniß) .     -e^  sprechen  sie  wie  ein  t,  und  c^  wie  ein  n ; 

denn    in   den    handschriften    findet  man    über  c^  in  koptischen  Wörtern  zur 

n 
bezeichnung    der   ausspräche    mitunter    n    übergeschrieben,    z.   b.   A^c^Hoyi 

(köpfe);  auch  entspricht  dem  c^  in  der  arabischen  transscription  meist  <--j  b, 
z.  b.  c^eA^HC  (j/^aJLj.  B.  5(1^  ^  c^  sind  ähnlich  emphatische  laute  wie 
das  arab.  ^  und  ^  und  das  äthiop.  ^;  wir  nennen  sie  die  starken 
explosiven  im  gegensatz  zu  k  t  n,  welche  wir  als  die  einfachen  be- 
zeichnen^).    Im  gebrauche  theilen  sich  demnach  B.  k  ^  in  S.   k,  B.  t  o 


1)  Ihn  Dahiri  nennt  die  tenuis  und  die  aspirala  »gcschwister«  und  unhM'schoidel 
die  hiiclislahon  nach  ihrem  t^ewicht.  Kr  sai^l.  üher  n  und  c^  :  ^^^^  V**^^  '^^^ 
Vi>3-i  O  ^y\    Ui'L^^»!   ^5    f\^    L-Jj-^"".   J»A>.X5   LgJlfiiJ    L^:>-:UJ'  ,'^5   v_Ä-<Äi>  y^^.  11 


Sliiiii,   koiitisclu!  j^'iMininatik. 
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20. 


K. 


X 


c<^ 


in  S.  'T,  B.  n  c^  in  S.  n.  Nun  scheinen  -is.  und  <^,  die  ursprünglich  ver- 
schiedenen Organen  angehören,  im  B.  in  ein  gleiches  verhUltniß  zu  ein- 
ander getreten  zu  sein,  indem  (^  als  der  starke  und  's.  als  der  einfache 
consonant  desselben  vermittelnden  organes  aufgefaßt  wurde.  Indem  B.  's. 
(^  sich  also,  unter  phonetischen  Wirkungen  wie  die  übrigen  boh.  explosiven, 
in  den  besitz  des  S.  <^  und  '2s.  theilten,  wurzle  in  dem  Jüngern  dialecte 
das  ursprüngliche,  organische  verh'altniß  gestört,  um  in  ein  rein  phoneti- 
sches überzugehen,  i"^"^  j?^  5  ^„^  /WirJJ2<S 

Das  lautgesetz  für  die  boheirische  starke  explosive  schreibt  mm 
ihre  Verwendung  vor:  1.  im  anlaut  vor  Ifquiden^);  5.  vor  vocalen  in 
betonter  Stammsilbe;  und  3.  wo  sie  die  zweite  hUlfte  einer  anlau- 
tenden doppelconsonanz  ist.  Die  besondere  betrachtung  wird  aus- 
nahmen der  allgemeinen  regel  kennen  lehren,  der  sich  namentlich  ö*  's 
nicht  immer  unterwerfen. 

Auch  in  der  reihe  der  fricativen  treten  die  einfachen  consonanten 
2^  und  h.  den  starken  ^  und  q  gegenüber ;  doch  stehen  sie  nicht  unter 
dem  phonetischen  gesetze  der  explosiven.  ■' 

Wir  behandeln  die  explosiven  und  fricativen  in  folgender  reihenfolge: 
u   X   '^/   ^  ^  5    '^  ^/   c ;    *2t   ö',   uj ;    Ti   c^,   iJi  q. 

a.  die  g-utturalen. 

K,  wofür  B.  oft  X  eintritt,  entspricht  meist  einem  hierogl.  Z|  q, 
z.  b.  Kiufii  ((b  (verdoppeln),  ^koSi  :  Rjfeev  qb  (kühlen),  ^ols.  :  ujkoA  qr-l 
(loch),  KcAi  :  K^Ae  qrä  (schloß),  xw^^*^^  •  J^HJiie  qm-t  (Ägypten),  Kern  qn 
(felt^,  Kiuc  :  Kiuiuc  qräs  qs  (bestatten),  ue^c  qs  (knochen) ,  kto  (um- 
drehen), Kiu'J-  :  Kui've  (umgeben),  kuit  (bauen)  sämmtlich  von  der  wurzel 
qi,  iiKO'x  :  ttKO'TK  qinu  (schlafen),  ^iuk  :  g^uiiuK  yäq  (rasieren),  B.  SukKI 
bq-t  (stadt),  ewKiu, 'rÄ..KO  (verderben)  von  aq  (vergehen).  Minder  häulig  ent- 
springt K  X.  <'^*^  '^ — ^  k,  z.  b.  K  Suffix  der  2.  sg.  m.,  x^'^  •  ^^^^  ^"^ 
ue  neben  (5'e  (anderer),  KO-ysi  :  ko^i  f^t  (klein),  x*^^'  *  k^^^kc  kkua 
(linsternißj ,  x*''^!  •  *^*^^  ^'^Z^^"*  (stamm),  Siuik  bk  (diener) .  In  griechischen 
Wörtern  steht  k  mitunter  für  x^,  z.   b.   upöwC^H  für  rpd.<^H. 

Beispiele  des  boh.  x  ^or  liquiden  sind  x^*'  •  ^^^  (gcwalt),  ^ixok 
(kühlen),  x.^*^^  *  »^'<VevA  (kette),  x.'^®**^  •  ^'^^**-  (kröne),  x.'^^^'^F^  •  *^'^*'T^ 
(kappe),  x*^*^T  •  k^^^^^-T  (bündel),  XP*'  *  ^^^  (^^fcr),  x.pwJ'**^  *  Kpuijut 
(feuer),  XP*^**^  (finsterniß),  xP^^'^'^c  (rauch),  XP^TP  •  «.po^P  (frosch), 
Xpo^  •  Kpoq  (arg).    Sonst  steht  x  '"   betonter  silbc  zur  hcrvorhebung 


1)  Die  Vorliebe,  mit  der  sich  l  und  r  mit  der  aspirala  verbinden,  läßt  sich 
auch  in  andern  sprachen  bemerken,  z.  b.  im  hehr,  n^slsp  für  O^Xi/o  und  "^'2^^, 
wo  das  dagesch  nach  den  liquiden  wegfällt.  Unser  Järche,  church  ist  aus  kyriake  cnl- 
slniKlcii  und  hfwahit  noch  in  luanchen  dialecten  seiti  k.  In  einigen  gegenden 
saiil  man  vulgär  marcht,  kalch  für  mafkt,  kalk,  etc. 
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oder   Unterscheidung:     p(^ui  :  kiu    (setzen),    ^«^ki  :  kä^kc    (finsterniß),    kc- 
p(^tuoYiii   M.   KeKik-yiu   (andere),    «xi*'^*^^^  *  J^*'^*^^   (zischen),    p(^iu'<Vejui  M.        A<t^ 
Kiu'AejuL  (eilen) ^    «X^hjui  :  KHJuie  (Ägypten),   ^exic  (finsterniß) ,   ^lun  :  uiun 
(verbergen),    ^(^eT  :  Ke^x^   (ein  anderer),    'X-^Z  •  ^^Z  (eifern),    Dd^^  •  ^^^ 
(stamm);    es  kommt  auch  ^e^K-e^i   (Jer  50,   \t)    für  kä^k^i    (laus)    vor. 

Fehlerhaft  steht  ^(^  mitunter  für  die  fricative  ^,  wie  in  p(^epefe  (ge- 
stalt),  ^po'^  (kinder),  ^urrefi  (tödten),  jiieA^  (verbinden),  auch  wohl 
^ep    (verderben),   wo  ^  das  gewöhnliche  und   das  richtige  ist. 

Y,  welches  nur  ausnahmsweise  in  nicht  griechischen  wÖrtern  vorkommt,  21. 
steht  mitunter  für  k,  z.  b.  ««.i^iu  für  e^Kiu  (verderben),  jiid.ud.'r  für  jutd^Kev-v 
(geschoß) ;  und  für  x,  z.b.  ^^iiiiop  für  •2iiiiiop  (überfahrt),  juL*.evX7e  für  juiei.d^.'xe  /l-t-ov-^'- 
(ohr).  Im  S.  tritt  ^  regelmäßig  als  suffix  der  .2.  sg.  m.  nach  vorangehen- 
dem II  ein,  z.  b.  rwrigew'xe  (daß  du  redest),  'viuo'ynT'  (erhebe  dich)  ;  ein- 
zeln auch  sonst,  wie  in  evtitr,  schwache  form  zu  eviioK  (ich),  juloy«^ 
neben  juLoyiiK   (bilden),    niuni7  nntr   (ausgießen),    oyeiiiT   (ein  kraut). 

8  hori  vertritt  die  beiden  hauchlaute  der  hieroglyphik,  nämlich   rQ  li    22. 
«,  wie  in  ^in  hba  (ibis),  ^^ei :  g^e  hau  (fallen),   ^tupn  hrp  (befeuchten),  ^ireg^iie  !   P      y^ 


thn-t  (stirn) ,  e^ooy  :  g^oo-y  hru  (tag)  ;  und  \  h  -,  wie  in  ^h  ha  (vorn) ,  "9  /i  /?  ^Jl, 
g^HT  häta  (herz) ,  ^j  hl  (werfen) ,  g^pHi  :  g^pe^i  hra  (oben) ,  cg^ijuii  :  g^iiiie  ^  J  .  C— 
hm-t  (frau),  g^qui  hf-t  (schlänge),  g^iufic  hhs  (bedecken),  ^lu-rn  ht'p  (ver- 
söhnen), g^ejLici  :  g^ÄJLooc  hms  (sitzen),  g^ocejui  Jismn  (natroii),  o^}  '  ^^^ 
cihci  (stehen),  K«>.g^i  :  kö.^.  (erde),  nog^eju».  :  no-y^JUL  nhm  (erretten);  Tiv^rg 
und  -rei^^^T^  tht  (blei),  julo^  :  juto-yg^  mh  (füllen),  oyog^  :  o-yiug^  '^cih  (hinzu- 
fügen) ,  c^o^^ :  niug^  (gelangen) .  Ebenso  ersetzt  g^  den  griechischen  Spiritus 
asper,  z.  b.  g^irtd.  Tva,  ^o^re  ots,  ^.onAon  ottXov  ;  im  S.  auch  vor  an- 
lautendem p  und  im  Inlaute,  wie  in  g^pm^uip  pT^TOJp,  d^g^opik^voc  aopato?, 
ev&pe(.^i,.jüL  für  B.  ev£ipÄ.e).JUi,  eiiu^e..iinHC  für  B.  itues-niiHC,  ey^j^  für  B.  eyö. 
(Eva).  Auch  der  spiritus  lenis  wird  mitunler  durch  ^  ausgedrückt,  z.  b. 
^Ä.p*^  dpa,  gipHUH  £ipT|VY],  giKH  £1%^^  (Mt  5,  %^) ,  ^ycoc  iaoc,  ^zis.'XM!^ 
IiaXia  (Act  27,  \)  u.  a.^),  während  einige  male  sogar  der  spiritus  aspcr 
unbezeichnet  bleibt,   wie  evtc^ioc  :  ^i^x^ioc,  €KÄ.'iroii'revp^oc,  e^jui*.  etc. 

Der  boh.  dialect  läßt  uns  mitunter  ein  anlautendes  ^  vermissen,  das 
der  sah.  entweder  aus  der  alten  spräche  bewahrt  oder  zur  erweiterung 
der  Wurzel  angenommen  hat,  z.  b.  *.-»Hp  :  ^^öw^rnp  (hammcr),  d^-ö^pty  :  ^  it.'vv^'-' 
^ew'xpeeY  hträ  (zjsvdljnge) ,  «k-otup  :  g^ö.TUip  hat-hr  ,j.Ä^  (monatsname) , 
*.'AiSK :  g^ö^Aei^K  iCiül^»  (^'"ig)  >  Ä-AiuiUL  :  d.AuiJUL  ^ewAuiJUi  f^i^=^  (käse),  ä^juioi  : 
^öiJULOi  ämmä  (daß  doch),  *.Ai.Hp  :  gcvjuiHp  (schooß) ,    *^v>^2  '  g^V'^c.  ^^^''^"  ^■'^^■' 


\)    IJini^'ckclirl    iinisclircihl    Ly(M»plir(»ii    das  ültn  plisi'lic  npu     wein)  Ipirt;,   IMii- 
larcli  ouj  (viel)  o;. 
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(halten),    e^yxe^A  :  f^yc^iK'K    J^^>^     (von  ay^upa),    epjuiivii  :  g^epjiiewn  y\Xr\ 

(granatapfel),  oy^e  :  g^o^^e  :  g^oy^H  (abortus) ,  o-yp^^i"  :  ^o^pd^-xe  (wäch- 
ter).  Im  in-  und  auslaute  dient  g^  mitunter  zur  erweiterung  der  wurzel; 
in  lyioH'x^  ejLu-ii  für  tyiHT  z:]xY]{)ia  steht  es  irrthiimlich.  So  ist  neben 
B.  eey  (esel)  auch  die  form  eg^e-y  übUch  geworden.  Selten  giebt  das  S. 
ein  inlautendes  g^  auf,  wo  es  zu  recht  besteht,  wie  in  hä^k^i  :  iiev*.Ke 
(wehen] ,  nik-xo!  :  iiÄ.'xg^e  und  itewiw'xe  (zahn) ,  iteg^ujAq  neben  neg^iyAgq 
(schrecken).  In  c^ooy  :  nooy  (heute)  von  goo-y  (tag)  scheint  das  g  früh 
ausgefallen  zu  sein,  denn  schon  in  dem  ältesten  texte  (ÄZ.  18(58,  VI.  23) 
kommt  nqooY-Aiicrq  (sein  geburtstag)  vor.  Der  mitteläg.  dialect  scheint 
das  g^  in  der  ausspräche  am  meisten  geschwächt  zu  liaben  ;  in  fayyumi- 
schen  papyren  finde  ich  ciiiii  (weib)  für  cg^uui,  tiuiiij  cAhi  o^hk  (ich 
rufe   zu   dir)    für  "^luty   eg^pni  o^Ähk. 

^^*  £)  X^*  '^^  ^^^  u  nlerägy  plis  eh.     Wie  ^^  ch  lautend,   entspricht  es 

seinem  prototypT  yja,  außerdem  dem  anlaute  von  ^— =>  yji,  j^  |  ji,  ^c^  yji ; 

im  S.  wird  es  regelmäßig  zu  g^.    Beispiele  des  anlautes :   55e  :  g^e  j^a  (trcITen), 

55*.  :  oev  -/j'   (unter),    ^SpHi  :  ^^p^^i  yj'o    (unten),    *s5h  :  ^h  y^t   (leib),   ^«.e  : 

g^jve    (letzter),    sSevi  :   g^ö.    (wurfschaufel) ,   55h£ic  :  ^nfic  :  g^nfeec    ybs    (lampe), 

^uiK  :   g^uitnK    yräq    (rasieren) ,     ^eAAo  :   gA'Ao     (greis) ,    sSjuojul  :  ^julom. 

(hitze),   ^SejLic  :  g^«.c  yjns   (ähre),    ^o-yii  •  g^oyii   /^m    (inneres),    s5pe  :  ^e 

(speise),,    ^piuoy  :  g^pooy    yru    (stimme),    ^po^^  yrt    (kinder),    55ici  :  gice 

ys  (ermatten) ;  —  des  i  n  1  a  u  t  e  s  :    o'^'^e  :  goy^^e  uj^a  (abortus) ,  ciusSi :  cuig^e 

(weben),    (^uiäScjul  :  •xmgjuL    (beschmutzen),   julä^^-t^  :  juLd.^;!"   äm-j^ct    (einge- 

weide) ,    c^d^sSpi  :  nes^g^pe    (arzenei),    csSä^i  :  cg^jvi    sy^au    (schreiben);    —  des 

a  u  s  I  a  u  t  e  s  :    c^tu^  :  nuig^  j))(ri  (spalten) ,  lunsS  :  lung^  äny  'leben) ,  jüio'\"s.^  : 

jULOY^g^  (umgürten),   juiepe^  :  jiiepeg   (lanze) .      ^   tritt  selten   an   die  stelle 

des  alten  #  y  wie   in  ^ä.s5  yey   (hals),   schon   im  dcmot.   mit  ^. 

^    wechselt    bisweilen    mit    k,    z.   b.    itoyxsS  :  iioysiK    (besi)rengen)  ; 

feriKT    in    ^msSe«.    (Arnos   3,    12)     für    ^lUKejui    (zjicken),     *.55mpi    neben 

Ä^KUjpi ;     ebenso    falsch    steht    es    gelegentlich    für    ^    in    ^uiAeju,    ^ejuc, 

es.^1  u.    a. 

b,  die  dentalen. 

L         24.  T,    für   welches    das    B.   nach    §   19    O    setzt,   entspricht  einem  hier. 

"^  (      L,  c^    t,   y..    h.   -^  :  ^    ta   (die),    e^e^neii  :  -veKnn    Ipnn    (kümmel),    ivx  :  e-r  nta 

ft    J      •  (welcher),    lui-r  :  eitu^x^    ätf    (vater) ,    ^lu-refi  :  gui-xÄ    ytb    (todten),    g^tw^ 

Mrä   (tribut),    no^"^  :  no^'^e  nlr  (gott)  ;    häufiger  einem  hier.  <-"=^  /^   z.  b. 

■^  iu    (geben),    -x^uio-y  :  'icoy    fu    (berg),    ^^juli  :  "^juie  imä   (dorf) ,   'x-uio-yn 

teun    (sich    erheben),    ^riufiig    ib/i    (bitten),    criuT  ästi   (zittern),    ciu-rejui  : 

cuiTJüL  stm    (hören),    o"^  :  oo-ve  äß    (vulva),    ^po"^    yrt    (kinder),    cei^-r    si 

(schwänz),    iut  ät  (fett);   seltener  einem    ^^    t,    z.   b.   -rnfi  :  T^HH^ie   Ibä 
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(tinger),  'VHp^  tr-  (ganz),  einige  male  einem  6',  namentlich  in  der  biklung 
der  causalive.  Im  auslaute  ist  ein  altes  t  oll  abgefallen,  tritt  jedocli  in 
der  flexion  der  nomina  und  verba  wieder  hervor,  z.  b.  in  s5H-'rq  von 
j^et   (leib),   jutd^cq  :  juid.c^vq  von  jülici  :  Jixice  ms-t    (gebären)   u.  dergl. 

Beispiele    des    boh.    ^    vor    liquiden    sind:     ^Suk  :   tSuk    (myriade), 
e-e^fie  :  e-vfie    (wegen),    -»Ah  : -rAn    (tröpfeln),     e^Aojui  :  'vAojui    (furche),     rW^^'''^ 
^jüLHi  :  -rAJie    (gerecht) ,    e^new^  :  'rne^Y    (wann) ,     co^neq  :  co^x^fieq    (pfeil) , 
■»pe  : -rpe    (lassen),    «i.-ape'y  :  ^^ev^rpecy    (zwillinge) ,     -e^pip  :  '^pip    (ofen) ,       /jL/L-w--» 
■»OYei.1  :  'roydw  (schwelle),   -aoYe-r    (versammeln),   juLö^-e-oyi  :  xxisrxoy    (g'ft); 
außerdem    in    der    Wortbildung    co-e^juieq,    ^-xxis.'^,    ev^-junuoy,    ee^-OYd.fe, 
juie-e^-iULHi,  ce-ö-io^i ;   in  der  betonten  Stammsilbe:    n-e^oq  (er),   e^oiri^eit, 
-ren-e^iun    (vergleichen),    -e^oq^req    (tröpfeln),    g^N-e^Hp    (hammer),   'i^ejuL^e^juL 
(maulthier),  tg-e-op^rep  (beunruhigen),  c^ep-xep  (zittern),   während  -e^o^^e^ 
^esSe^iu^  (trüben)  und  tg^ep^uip  die  doppelte  aspiration  zeigen  und  -re^re'A 
(tröpfeln)  sie  ganz  ausschlägt ;    als  zweites  glied  einer  doppelconsonanz 
findet  sich  -e^  in  c-aoi    (geruch) ,   ^-e^*.!   (fett  sein)    neben  s5ew^,  ^^H-q  (sein 
herz)  von  ^h'v,  cefi^ewioy  (mauern)  von  cohr^,   uj^*.jül    (schließen),    uje^ojüi 
(ttoXcov),    uj-e^Hn  (gewand),    uj-e^eg^  (straße) .     Sonst  liebt  der  anlaut  im  B. 
das  -a  für  S.   t,    z.   b.   -e^HOy  :   tw^    (wind),    ^o  :  ^to    (erde),   -e^o  :  e>.^x-o  :      . 
d.'1-ek    (menge) ,    ^oi  :  Toe     (flecken) ,     -ad.q  :  -rei^q    (speichel) ,    ^liac  :  wiic    ^wt-ML 
(ferse),  -aiuKi-ruiK  (anzünden),  -»luiy : ^riuuj  (bestimmen),  -euijui  (scliließen) , 
e^iuii  :  'nun   (wo),    e^isSi  :  ^^^e    (trunken    werden),    -e^iuo'^"^   (versammeln), 
^lu^c  :  T^iu^c    (salben),    e^iuKCAi  :  ^ruiKJLi    (zücken),    ^luAefi  :  tiu'Aax    (be- «^^>*-^  ^' 
schnmtzen),   e^iug^ejui  :  tui^^sul    (laden),   e^eAnA  :  'vcAhA    (jubilieren). 

Einige  male  ist  das  boh.  x  -»  aus  sah.  <^  hervorgegangen,  so  in 
e-öuiuj  :  ec^iuuj  Äras"  10^3  (Äthiope),  -rivTci :  tä.c^'cc  (spur),  xxoyis.^x  i  %xo'\is.<^  ^iw«^ 
(mischen),  ujArr  dem.  slte  neben  lyAi-ss.  :  «jAk^  (gabel) .  In  boh.  isr\(^\\^ 
(ohne)  und  «.^rc^pHii  (unfruchtbar)  kann  -v  nach  belieben  ausfallen ;  in  der 
verbalflexion  ist  gi^r,  gi^T^en  richtiger  als  ^m-,  ^rr'i^en,  obwohl  sich  beides 
neben  einander  findet.  Ein  misbrauch  schlechter  handschriften  ist  -r^ 
für  -^t  z.  b.  -r'^ewKiun,  coyr'^O'Y'/  Jui.n'r^rÄ.q'r,  \|/i'r"^  für  •j^.ies.KUin,  co^^t^^T/ 
jULirrd^q-r,   \|/i"^. 

Sahldisches  'x^g^  kann  überall  durch  ^  ausgedrückt  werden,  daher 
^le  für  Tg^ie  (fällen),  ^piyo  für  ^xg^piyo  (schrecken),  e^fifiio  (demü- 
tliigen)  für  -x^^Mio ;  letzteres  ist  ins  B.  herübergenommen:  -oeMio ;  auch 
■»HU   (UeTov)    ist  -rg^Kii  zu  sprechen   und   beiden  dialecten  gemeinsam. 

C,    N\  ie    ein    scharfes    s    zu    sprechen,    entspricht    dem    hier.      I    oder   25. 
— M—   .V,    z.    b.    cioy  üb    (stern),    c&e  sba   (thür),    cejuiiii  :  cjuine    smn   (auf- 


stellen), coii  SU  (bruder),  ceiv^  :  civxe  siüa  (grund),  con  sp  (mal),  c^cvi  : 
c^i  sy^au  (schreiben),  cs.pe^'x  :  cc^pev^-x  s/yr//,  (ruhen):  punc  :  poeic  /\s- 
(wachen),    kuic  :  kuiujc   qrs    (bestatten),    juiici  :  jupcc    ins-l      gebären),     c    .v 
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(suilix  der  .5.  /.  sg.).  Einige  male  vertauscht  c  seine  ursprüngliclie  stelle, 
so  tuc55  :  luc^,  lug^c  asy^  (ernten),  S.  ujc  neben  cuj  (sciilag),  S.  ujiuc 
(beschiinpl'en)  neben  ciuuj  (veracliten),  und  in  S.  c*<tycq  oder  cevciyq  liir 
.j  cö^ujq  B-  ly^-iy^  stellt  es  euphonisch  und  geht  in  uj  über,  wie  öfter.  In 
/  *l''"^*^-  s.  co'y'Aiu'A'«'  (wälzen)  für  H,  koy'Aiu'A^,  B.  ces.pe^c^'iuo'Y^rc  liir  ^i)^pev(^iuoyvc 
(hase)  und  in  S.  cfiH^xe  neben  ^fin-xe  (schäum)  nähert  sich  c  den  guttu- 
ralen. Das  letzte  wort  erinnert  an  den  in  indogermanischen  sprachen 
häuligen   Übergang  des  s  in  h,    wie   in  sajpta,   scptem  —  STcxa,    pers.   hcf't. 

c.  die  palataleii. 
26.  -25.  und  (^  sind    echt    ägyptische    laute,    doch    in    ihrer    ursprünglichen 

Stellung  hat  sie  regelmäßig  nur  der  oberägyplische  dialect  erhalten,  «js:  als 
die  (hMitalis  und  <^  als  die  gutluralis.  Allmählich  ist  ihre  alte  bedeutung 
verwischt,    wie  die  Schwankung  ihrer  ausspräche  bezeugt'). 

"K  (jangla,  welches  in  fremd worlern  nicht  nur  mit  t»  wechselt  (ei^xe 
zr(S,),  sondern  auch  fehlerhaft  für  uj  und  ^  steht,  und  andererseits  aus 
Sibilanten  iiervorgeht  (•^s.ejuiiio'y'^  aus  ^sßsvvuTOi;  (3j.A4.-w,  -jsliui'v  :  «xoerr 
aus  rr^T,  S.  «sie^nA  CtßuvTj  javelin,  '2s.d^iiH  :  •2s.evd.iie  lern  "jlS^^i  Tanis), 
scheint  aus  dem  ursprünglichen  werihe  t  oder  clj  die  ausspräche  tisch  und 
die  eines  weichen  seh  (franz.  j)  entwiclvelt  zu  haben.  Bijckkut  um- 
schreibt es  mit  (j,  LA(iARi)E  mit  (J,  Li^psius  mit  c  —  als  den  mildern  laut 
des  <^.  Seine  heulige  ausspräche  g  ist  aus  der  in  Ägypten  üblichen  des 
^  als //  h'crzuleiten ;   außer  wie //  wird  es  auch   noch  wie  dsch  gesprochen. 

Das  ursprüngliche  -Ji  ist  aus  dem  hier.  ^^  ic,  h  ta,  (jr^  ta,  seltener 
aus   dem  s=>    li   0  entsprungen.     So  findet  es  sich   in  beiden  dialecten  in 

•2iUJ  t'ei   (sagen),    *2iiu*2s.  lata  (liaui)t),   *2£.oi  (schill),    ^sloi  :  xo    (mauer),   '2iui  : 
iJ^  'S.H  lä-t   (splilter),   -isefic  :  -xMec  täbs  (kohle),   '2ituK  (vollenden),   •xiuRexi.  : 

xiuKJUL  (vvasclien),  •is.iuo'Y'  :  ■2s.iujul  täm  (geschlecht),  'ss.iujul  :  'xiuuiJULe  lamä 
(buch),  xc^o  :  *2iiTo  (zeugen),  B.  «iSLiup  iV7r  (erforschen),  •ss.iup  :  'xiuiupe  ti- 
(vertreiben),  •2s.iupi  :  •2£.iuiupe  ()<m're  (stark  sein),  'xa.jlih  (stille),  '2s.ui'A'2s.  (an- 
hängen), oy:s.is.i  utau  (heil),  0'is.i  ätau  (boshaft),  «xe^-^ii : •2s.es.'2s.e  (fcind),  vio'Y"2s.^  : 
iioysiK  (besprengen),  'Aiu-stg^  (lecken),  iiev-x^i  :  iies.'2s.^e  (zahn),  -xocj^ieq 
(brennen) . 

Häufiger  ist  im   B.    das   unorganische  ts.,  das,    einem  organischen   <^  im 

S.    entsi)rechend ,    gewöhnlich    aus  Q    k  oder    v ^   k,    seltener    aus  /]   (/ 

entsteht.  Beispiele:  -xe  :  (^£.  kr  (daher),  iv2s.e  :  ik^i  (von  ka,  nämlich), 
•ÄHoy  :  (^Hy  (eng;,  -js-iufii  :  (^lufi.  kabu  (schwach),  '2s.iufiLi  :  (^luAe  kab-t  (blatt). 


1  Übei'  die  auss[)i'aclic  und  den  wcrih  dieser  schwierigsten  unter  den  kopti- 
schen eonsonaulen  hat  mehrfach  Lepsius  gehandelt.  Vergl.  ÄZ.  V.,  71  und  Slandard- 
al|)hal)et  {)..  11)7.  ''2{)\.  Die  geschichtc 'der  huchstaben  '2S.  und  ^  ist  ein  deutliches 
zeut:iüI3  für  (l;is  höhere  alter  des  sah.  dialects. 
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'2£.iu'A  (verleugnen)  :  (5'o'A  :  (5'd.A  kr   (lüge),    is.uxA  :  (^lu'A    (sich    abwenden),  <^^^^tA>v\.     ^ty  ö^*^. 
•xui'A  :  [(^'luiu'Ae]  :  (5'*.«».'Ae  (bekleiden),  'ää.'Ao  :  (5'ev'Ao  (anvertrauen),  ■ssluii'Ai  :    ß/^^^^^^^^^^"^ 
(^oei'Ae  (gast  sein),  *2s.ejui  :  ^slx.  km  (linden),   '2£.ojLi'2£.ejui :  <^ojul(5'jui  (befühlen), 
xoA*.  :  (^ojui  :  (5'ä.jui    (kraft),    •s.hii  :  c^nn    (zart),     «stonc  :  (^onc  :  <^d.nc    (ge- 
waltlhat),    '2s.iuirT  :  c^uin^T  :  ^uxw^    qnt    (zürnen),    "stui^xg^ :  ^urx*^    (durch- 
bohren),  «jic^oi  :  (^h.o\  kabu   (arm),    ■xoyujT-  :  (^uxuyT    (blicken),   -xi-as.  :  (^its.  , 
(band),     •2s.iu'2ti  :   (3'iuux(5'e     (abschneiden),     ■s.d.c^e  :   (5'<v2s.e     (verstümmelt);          "■;^/-* 
e-jiuipg^ :  ö'tupg^  Ä:r/^   (nacht),    'Aiui-sii  :  'Aoei(^e    (vorvvand),    oyo'ss.i  :   o-yoc^e 
w/ca   (wange),    nw:s.i  :  iiHc^'e  (mutterleib) ,    c^ui-xi  :  niu(5'e  (brechen),    co-iieii  : 
co(?'ii    s/tTm    (salbe) ,     ^rui-sii  :  T^iuc^e     (pflanzen) ,     g^^xi  :  ^d.(^e     (schlinge) , 
evy-siev'A  :  ^^vyc^ev'A     (anker),    cstpeg-T  :  cc^'pes.^T    s-krh   (ruhen)  ;    kw:s.  :  ii».<^     t^f^MAf\^\^  '^  ^''^ 
hak   (sperber),    no-x  :  iiO(3'    (groß),    cO'2s.  :  coc^*  (dumm),    ^'Ao-ss. :  ^Ao(3' :  2^Adw(^ 
(süß),    '2£.po'2s.  :  (5'po(5'    (same),    '2£.iup'2£.  :  <^iup<^    (nachstellen),    '2s.tU'2s.  :  <^ux(^ 
(braten),     '2£.iuoys.  :   (^\uoy<^     (verdrehen),     "xui-^ieß.  :  (S'iu'xj&l     (abnehmen), 
(^'Ao'2s.  :  (3''Ao(^   klk    (bett),    o'Y'0'2s.o'ye'2SL  :   O'yoc^o'yets'    oyiuc^    Wca     (kauen), 
'2s.d.ii'2£.in  :  (^Ä.'js.iq    (ameise) ,     •s.ev's.i^iu'A  :   (?'*.(^e'riu'A     (werg)  ;     'xes.juLe.L'yA  :      tjv^ 
(5'A.iUivy'A   y)2i^    (kamel),    fipHS.  :  £ipH(^e   p"l!3    (blitz),    d.AivQs.Hmi  :  is.h.is.<^i>.£.\w 
pers.  äbgmch,  armen,  apakl  (glas),  «xin^iuptt^iiK^iup  dem.  /<;rÄ;r  *1133  (talent);, 
mit  dem  schon  Lacroze   das  armen.   UanUar  verglichen  hat. 

■2^  findet  sich  mitunter  an  der  stelle  des  B.  k  ^,  z.  b.  S.  pui'2s.^  für 
puiKg^  (verbrennen),  desgleichen  fehlerhaft  in  B.  oio'A,  '2s.ejuLc,  '2£.pujijui  für 
^o'A,  5(^ejULc,  5(^piujUL.  In  '2i«vA  :  ujevA  «j'Ag^  (zweig)  entspricht  B.  «25. 
einem  S.  uj ;  fehlerhaft  wird  "js.  für  uj  gelegentlich  auch  sonst  geschrieben, 
z.  b.  in  juiei.'Äi  für  juiii^uji  (axt),  M.  •sjuiHiie  für  ujAiHne  (acht).  Im  B. 
Koy^ti  (klein)  für  S.  KO-yi  rührt  es  wohl  aus  der  duplicalion  der  wurzel  her. 

6*  cima    ist    seinem    Ursprünge    nach  eine  gutturalis,    indem  es  regel-   '^7. 
mäßig    aus    den    k-  und  ^/-lauten    entspringt   und  sahidisch  in  griechischen      0^  ii  rL     A 
Wörtern    mitunter    das    k    und    17    vertritt    (ö'yii'Jk'yiioc  xivSuvoCj   (^liioy^oc  j 

xißtüTo«;  Z.  20  9,  ciiiÄ.pnd.(3'H  aüvapiraYV]).  Aus  der  ursprünglichen  aus- 
spräche, die  wahrscheinlich  dem  gh  nahe  kam,  scheint  sich  frühzeitig  die 
palatale  tsch  entwickelt  zu  liaben,  welche  später  im  B.  dem  seh  gewichen 
ist.  (3*  wird  von  IIückkht  mit  c,  von  Lepsius  und  Lagarde  mit  c  und  von 
Revillout  nnt  jh  umschrieben. 

(^  ist  der  koptische   Vertreter  des  hier.   J^  k,    für  welches  die  spätere 

epoche    der    hieroglyphik    auch  v ^  k    schreibt.      So    findet    es   sich    dcu 

dialecten    gemeinsam    in    (^'Ao    (gehägc),    (5'<Vo'2t  :  ö'Aoc^  klk   (bell),    (3''Ao'x  :  ♦  y> 

(^'Aoo^re  (nieren) ,  c?"AojuL'AejuL :  (^Aojul'Aax  (einwickeln),  (5'*^'Ae  (lahm),  cS'juie 
(gärlner),  (5'ujjül  (garten),  t^iioii  kmi  (weich  sein),  (^hui  :  (5'Hne  (wölke), 
<5'iuni  :  c^iuu  (fangen),  ö'on  (fußsohle) ,  (^pHiii  :  (3'pHTie  (diadem),  (5'poo  : 
(3'piugi^  (mangell ,  (5'pH'2ii  :  <3'pii<?'e  (milgift),  (^'pojuui  :  (5'poojuiut  kr-m-pl 
(taube),    (3'uipii  :  (^ui'Aii    (enlhüllen),     c^'^oci  :  (5'c^oce    kJis    (gazelle),     <^'\\'\ 
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b'^bD  (opfer),  fiiepec^iuo'Y' X  c  :  fiepec^'iuo-y'x  JlÜlS'l'a  oder  vielmehr  hier. 
nirkabuHä;  ferner  im  B.  <^i  (nuittermilch),  c^ew'Ao'is.  (fuß),  (^'nd.yg^  (häiide), 
(^ois.i  (laufen)  und  im  S.  (^iSk^iSi  kbkb  (stück),  c^eA  (stehlen),  (S'enn  (eilen), 
iy(5'op  dem.  ^kr  (zins),  <S'ooy  ku  (sack),  (5'ie  kaui  (bock),  jutec^^voA 
blSi'Q  (feste),  Auk?'  (verbergen)^  t\u<^  (anheften),  ci^e  (erstarren),  ujiuuit^'e 
'  (versehren).  Wie  wir  vorhin  gesehen  haben,  ist  dies  aus  den  gutturalen  her- 
vorgegangene c^  regelmäßig  nur  im  S.  erhalten,  im  B.  geht  es  meist  in  's.  über. 
Andrerseits  ist  das  ursprüngliche  's.,  wie  es  der  sahidische  dialect 
beständig  für  die  alten  dentalen  t  und  6  aufweist,  im  B.  oftmals  zu  <^ 
übergetreten.  Beispiele :  (S'i  ;  -xi  :  «xi  Oc  (nehmen) ,  (^lo^i  '  '^loye  (stehlen) , 
-J^ö^^  (^o  :  '2S.O  :  "Jid.  (säen),  (3'uiAk  :  '2s.iuAk  (spannen),  c^ne.'y  :  •a^nd.d.'Y'  (zögern), 
f^r-v^"  (S'nuioy  :  "xnoo-y  (tenne),  (S'uin^x  :  ■xiuii'ir  (versuchen),  iCT(^i\.e  ;  «s-'ss.« 
(ohne),  coc^ivi  :  lyo-js-ne  :  ujd.'js.ni  (berathen),  (^po  :  "Sipo  (siegen),  (^epo  : 
■xepo  :  "xcAä.  (anbrennen),  (^lupeiüi  :  -xuipiUL  (winken),  (^ici  :  «s-ice  :  's\c\ 
Qes-t  (erheben),  (^luic  :  -xoeic  :  -sieveic  (herr),  (^d.^rqi :  '2iev"rqe  :  •ss.e'iqi  ttf-t 
(gewürm) ,  (5'og^ :  -Äiug^  (berühren) ,  (^ui^cjul  :  'xui^ax  (beschmutzen) ,  c^n'si ; 
'2LH(3'e   (purpur) . 

Selten  schwankt  der  gebrauch  in  der  wähl  des  '^i  oder  (^  in  den 
dialecten ;  doch  findet  sich  c^uiA'st :  niuAcs'  neben  dem  gewöhnlichen  c^iup-js.  : 
^-TVwt,  ^*"P'^  •  n«iAe-2s:  (trennen),  S.  'son  neben  <^one  (schälchen),  Ao(?'Ae<^ 
neben  'Ko's'Xe'is.  (bekleidung),  B.  '2iop2^  von  (^po^^  und  -^iHii  von  c^ivoii. 
Für  den  boheirischen  gebrauch  scheint  phonetischer  eintluß^,  namentlich  der 
der  folgenden  liquida,  bestimmend  gewesen  zu  sein,  wie  beim  k  und  p(^; 
-T  und  -a,  n  und  <a^.  Jedenfalls  gilt,  nachdem  beide  palatal  geworden;  "2^ 
für  den  einfachen,  ^  für  den  starken  consonanten ;  daher  lautet  S.  ö'occ^c 
ksks  (tanzen)  im  B.  (^oc'2iec. 
/  Der    ursprünglich  unbestreitbar  gutturale    character    des    (^    zeigt   sich 

-T"^"^  im  nicht  seltenen  Wechsel  mit  k,  z.  b.  ujkiAkiA  iiyc^iAc^iA  (glocke)  arab. 
Jc^^j>  russ.  kolokol,  no-yssLK  neben  \\oys(^  (besprengen),  ^poK  neben 
^pH(3'  (ruhen),  ß.  ujc^'o^p  (ring)  neben  S.  ^oyp,  S.  ntuAu  (trennen)  Pap. 
,25.  26  für  nuiA(^,  M.  kih  für  S.  (S'je  (bock),  ue  (auch)  neben  S.  c^e ; 
sogar  B.  kAoaxAcjul  für  (^"Xoxx'Xexx  (einwickeln)  und  (^o'XSxi  neben  koAo£ii 
qrft  (pelz).  Im  boli.  dialecte  hat  <^  jedoch  seit  lange  die  ausspräche 
eines  scharfen  uj  angenommen  und  wird  in  den  handschriften  fortwährend 
damit  verwechselt,    z.   b.   (^e^pi   für  Ly<s.pi  :  cye^pe    (schlagen),    (^'oAjuiec  für 

riyoAjLiec  :  ujoAjulc    (mücke),    (5'Aoq   für  ujAoq    (schimpflich),    üyAm-Ji  statt 
^Aui-2SL  :  (^'Ao^    (kohl)    u.    a.   m.        "--''^''^         (L,Jiir^x 

Der  mi  ttelagy  plis  che  dialect  schließt  sich  in  der  Stellung  des  -st 
und  ^  an  den  sahidischen  an ;  doch  scheint  die  Volkssprache  die  beiden  laute 
kaum  unterschieden  zu  haben.  Auf  einem  fayyunüscheii  pergamentblättchen 
im  berliner  nmscum  steht  ein  spruch  zweimal,  der  dies  anschaulich  lehrt: 
dkKujÄ.U'jiKj'evA   ceiiecei^g^OK.  und  ö.Kiyd.ii'Sii'is.eKA  ceiiece>w^uiK» 
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/>  '■ 

UJ    schei    ist    zunächst  das    liier,   i   \\   i  se  und   ThoT   sa,    ]\    su,    z.    b.    28. 

tyiu    sä   (sand),     ujo'^'uioy    su   (trocken),     ujo-yrr  su   (leer),    ujiu  r :  ujuiwr  >^ 

säf  (schneiden) ,  u^d.  saä  (erst) ,  eujo  sa  (schwein) ,  evigd.1  äsau  (viel  werden) , 
lULtj  äs  (rufen)  u.  a.  Ebenso  oft  entsteht  tg  aus  dem  hier.  #  ^  und  vc?-7^ 
y^et,  z  b.  ujojüL-r  ymt  (drei),  S.  ujiujul^i^  yint  (mangel  haben  Ps  33,  11), 
ujHJUt  yjnaa  (zart),  ujd^q-v  yjt<3>  (bösewicht),  S.  ujnoiy  yns  (fäulniß),  '*" 
new-ujuinc  ynsu  (monat  des  Chensu),  ojiuni  :  ujuine  yyr  (werden),  uje 
yct  (holz),  lyiuTejUL  ytm  (schließen),  ujtnpn  yrj)  (der  erste  sein),  luji  «)( 
(aufhängen),   o-yigH  uy^   (nacht),   juLes.tgi  :  JLievU|e  vfiäyai   (wage). 

Dies  erklärt,  warum  ein  altes  y  im  koptischen  einige  male  in  ly  und 
^  (g^)  aus  einander  geht;  es  findet  sich  LyHiu  neben  äShjul  DJl  (heiß), 
c^ui^  :  nui^  (zerreißen)  neben  cl^iuiij  :  niuuj  (theilen)  vom  hier,  fja,  lajULo-yn 
(acht)  neben  ^d^jutite  :  ^jutene  (achtzig),  iij«vpfi.ui'i"  :  g^pliiu^r  (stock),  ,  f^jj.^ 
ajop^rq  (larve)  ^op^rq  (gespenst),  hier,  jm-nf  (engathmigkelt)  B.  ^ÄJULniqi ;  ^/ 
darauf  gründet  sich  auch  die  Verwandtschaft  von  ujuiim  DH,  ujfiHp  Hltl, 
ujejULHp   l^'Jütl. 

Unter  dem  einflusse  einer  palatalis  desselben  wortes  ist  ig  bald  in 
dem  einen,  bald  in  dem  andern  dialecte  aus  einem  ursprünglichen  c  ent- 
standen, z.  b.  cuje  :  u|iye  :  lyiijiH  ss  (es  ziemt  sich),  icxe :  etg-xe  (wenn), 
ujö^u)  :  cd^uj  :  lyetg  (schlag) ,  ujdwuji  :  civuje  :  ujeuji  (bitter) ,  ujevu)!  :  cHUje 
oder  lyc  (schlag),  lyujiy  ;  coeiiy  :  ujÄ-iig  (paar),  lyefiiyi  :  cjfcuje  (schild), 
iyd.ttu{  :  civuiy  (ernähren),  uje^igq  :  cevujq  (sieben),  ujoyiaujoyigi  :  ujoy- 
coo^uje  (brandopferj ;  cevss.!  :  ujö^-Äe  (reden),  cui-sin  :  ujiu*2SLn  (übrig  lassen), 
ujcS'Kp  :  ct^Hp  (schiflen),  coc^ni  :  j^o-zLite  :  ujä.'js.iii  (berathen),  uiuj'ss.  :  iu(5'c  '^vo^-*^^ 
(bestreichen) ,  ujc^o-yp  '-  Kcoyp  (ring) .  So  scheint  auch  ige  (söhn) ,  das 
üblicher  im  M.  cgn  ist,  auf  das  hier,  sa  zurückzugehen.  Einige  male  findet 
sich  das  ig  neben  dem  c,  z.  b.  in  ceficiufi  (geschärft  sein)  neben  dem  gewöhn- 
lichen igofiigeÄ  (schärfen),  igniAi  :  ujHjßie  ci£i  (rost),  iguiigT^  :  igiuig'i^ 
ciuuj^r  (verhindern),  c^iupig  :  niupuj  (ausbreiten)  und  nopc  (decke).  Das  aus 
c  hervorgegangene  ig  von  ß.  jiid.ig'ss.  mstr  (ohr)  fällt  im  S.  juLd.«v2Le  ganz  aus. 

In  boh.  handschriften  steht  ig  häufig  für  (^,  seltener  für  "ss: ;  B.  niuj'J- 
scheint  mit  S.  iioY(^^ve  no(^  (groß)  verwandt,  B.  juieigc^iuiii  entspricht 
dem  S.  jüLe-s-niune  (ausschlag).  Den  koptischen  Sprachlehrern  gilt  (^  für 
einen  schärferen  Zischlaut  als  ig.  Dieses  wird  in  einigen  Wörtern  ver- 
doppelt, nämlicii  in  B.  igigtuo'y  (wünsch),  igigHit  neben  ujhii  (bäum), 
jLieigigiu'v  neben  juieiguj'i    (fehl)    und   im   S.    igige  für  das  B.   cuje. 

d.  die  labialen. 

n  und   die   boii.   aspirala  ^  stehen   für  das  hier,    g  ;>  oder  ^^^  pa,    ;>y. 

z.  h.    ni  :  11   pa    (der),    iie  jm    (ist),    ue-2ie  (sprcu-Jicn) ,    ocvutii  :  ^xcviiu   ipnn  ^         ^ 

(kümmel),  luii  äp  (reclmen),  ^d.ii  Itp  (gericht) ,  ujuiiii  :  ujiuiie  /pv  (werden), 
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ujiini   sp    (einplaiii^'ori) .     u    ist    iiu   IJ,    last  gänzlich   aul   den   in-   und  auslaul 
besclirjinkt;,    im   anlaul  dos  worts  und  der  betonten  silbe  tritt  c^  ein.     Bei- 
spiele :    c^e  :  ne   j^f    (liimniel),    c^d.  :  nö.    (der  von)    zum    unterschiede    von 
^  A  n*^    (mein),     f^i^x  :  nd.i    (celui-ci)    zum    unterschiede    von     nevi  :  nei    (ce), 

jtUI-A.  c^h  :  HH  (celui-la),  c^i  :  nei  (kuss),  c^ei  :  rhi  /m*  (^oh) ,  c^ujii  :  niuit 
(ausgießen),  c^in  :  nin  p/zt*  (maus),  c^iup  :  nuiiupe  (träumen),  c^ipi  :  mpe 
(aufgehen),  <^piu  :  npiu  2)r-t  (winter),  c^ici  :  mce  ps-t  (kochen),  c^iu^r  : 
niu'r  (iliehenj,  c^iuiy  :  niuiy  (theilen) ,  c^ai^  :  iiiug^  (reißen),  c^og^ :  niug^ 
(gelangen),  c^ev^oy  :  ne^^oy  ph  (hinten),  c]^iupty  :  niupuj  (ausbreiten), 
^  Cv~'  *-^  c^iu'Ax  :  nuj*A(5' und  c^iup2s.  :  mup'2i  (treimen),  c^iu-rg^ :  niu-rg-  (einschneiden), 
c^iu^^r  :  niug^r  (ausgießen),  c^^v^pi  :  n^g^pe  (heilmittel),  c^d.i«».'r  (Libyen). 
Beispiele  des  inlautenden  c^  :  Ä.c^e  :  d.ne  ape  zu  betonen  (kopl) ,  d^c^o^r  : 
iwno^r  (becher) ,  juic^iup  (mit  nichten),  «isLenec^iup  :  '2s.€rieniup  (dach),  ei^c^uic^ 
äpp  (riese),  Kd^'AewJuc^o  (hügel),  -siejuic^eg^  (apfel);  in  itevt^pi  :  ii*.npe  7ip)rä 
(körn),  TikC^juLHi  (wahrhattig),  led^-o-yiui  (landbau)  und  in  dem  lateinischen 
<^^€^ri)<  praeda  (Z.  36)  erweist  sich  die  folgende  1  i  (|  u  i  da  wirksam  wie  beim 
^  und  ■»;  beispiele  des  c^  als  zweiten  tiieils  einer  d o i)pel co  nso nanz 
sind  :  ujc^Hp  :  lyAnp  (freund) ,  cc^hi"^  :  cfi.H^re  (schäum)  ,  '2slc^o  :  "xn© 
(zeugen),  «sic^oi :  (^fioi  (arm),  igc^i'v  von  lyini  (sich  schämen) .  Der  gebrauch 
des  c^  im  duplicierten  stamme  zeigt  in  den  handschriften  nicht  die  regel- 
mäßigkeit  des  *xi  •^"^^  ^5  zwar  schreibt  man  c^ounen  (überfließen), 
c^opnep  (ausbreiten),  aber  daneben  triüt  man  c^o^rc^e^x  (zerreissen) , 
c^oiic^eu,   c^enc^iuii,   c^epc^iup. 

n  hat  in  ziemlich  früher  zeit  die  ausspräche  b  angenommen  und  sieht 
S,  für  fi  in  fieiiiiH  :  niiiiH  (thürpfosten,  schwelle),  Aeitini  :  neiiine  bä-n-pt 
(eisen),  xxixo  ;  juiuo  (slunnn),  ejuifipiu  :  ejLinpuj  (hafcn)  und  in  d^nd. :  ivMes. 
o.^^ax'.  ebenso  steht  B.  c^  für  fi  in  -jic^oi,  ujc^np,  cc^hi'^  und  c^opiiep, 
das  mit  £iopfi.ep  (auswerfen)  verwandt  ist;  in  lonn  (handwerk)  neben  len, 
lefi  scheint  das  n  das  ursprüngliche  zu  sein  (hier,  äp) ;  aber  im  B.  ^in  liba 
(ibis),  '2Lewn-2£.iii  :  (5'a.'2s.i£i  (ameise),  ciuni  für  ciuAi  (säum),  in  ^onc,  g^um, 
ujoniyen,  ULe^n ,  xuin  u.  a.  steht  das  n  fälschlich  für  fi.,  wie  auch  häufig 
in  griechischen  Wörtern  (Tipon'AHJui<v  TrpoßArjjJia).  luiphornsch  ist  n  £1 
in  euifeptu  :  ejuinpiu  (hafen),  S.  2M-\|/  für  ^cjulc  :  ^juic  (ähre),  vielleicht 
auch   in  jurlijä.    (würdig  sein)    von  ämayu. 

Das  Sahidische  verwendet  c^  oft  für  ng^,  wie  c^iufii  für  ng^iufi  (das 
werk);  ob  ein  solches  ng^  im  B.  c^ooy  (heute)  erhallen  und  im  S.  noo-y 
(füi"  u^oo-y  hoc  die)    aufgegeben   ist? 

30.  B    b    wird    nach    der    lehre    der    koptischen    grammaliker    anlautend 

(fiuj'A,  SiO'^)  und  inlautend  zwischen  vocalen  (ce£ii;  ^xo^^o)  in  der  aus- 
spräche zu  w  erweicht,  während  es  ijn  auslaut  fg^iui^,  ^lu^refi)  und  im 
inlaute  vor  consonantcn    (g^iuiSic,  ^e£iciu)    den  6-laut    bewahrt.      Den    6-laut 


DIK    (;O^S01NANT^:N.  27 

bezeichnen   die  boii.    handscliriften  mitunter   durch   übergesetztes  n,    z.  b. 
n 
ewfipevd.jLi   (Lagarde,    Orientalia  I,  39). 

Si  entspricht  einem  hier.     1    b  oder    (^^^  ba,    z.  b.   fiuiK  bk   (diener), 

fium  :  fiiuujiv    bän    (bÖse),    SinSi    baba    (hölile),    fieni  :  Anne    bnr    ([)ahne), 

Kiufr  qb    (verdoppehi),    g^iufi.  hab    (werk),    oyiuiyfi  usb    (antworten),    \h.\  ab 

(dürsten)  ;    seltener    steht  es  für  eine  andere  labialis,    wie  in  S.    efipÄ.  jtrt 

(körn) ,   i5ie«xie  :  fiCKC  fqa  (lohn) ,    h.is.'\  mr  (äuge) ,   fioycipi  pa-äsär  (Busiris) ; 

und   LyuiAu)   fehlerhaft  für  das  gewöhnliche  ujiuniy.      Späte    und    schlechte 

handschriften  setzen  Si  für  oy  [y],    z.  b.  SiiKi  [oyi^i) ,   AiK-ruip  ;j-^äj  Victor, 

&ICI   für  o^ici  :  oyice  us  (sagen),    e'rfi.evi5i  für  cToyd^ewA.  (heilig),   jiiefie  für    %  0-'^^ 

juLecye  (denken)  u.  dgl.     Dagegen  schreibt  der  mittel  ägyptische  dialect, 

dem  sich  der  oberägyptischc  in  manchen  handschriften  anschließt,   Si  für  q, 

fei  für  qi    (tragen),    jULKfee    für    iUHqe    (Memphis),    und    sogar    efe-   für  eq- 

(seiend),    Ä.evfe    für   evd.q    (Rev.   apocr.   124),    -rnpHÄ.    für    Tupq    u.   a.   m. 

So    trifft    man   auch  S.   feo    für    qo    (canal),    feiwi^e    für    qui^re    (vertilgen, 

schweiß),   £iO(5'-  M.  Sukc^-  für  qoc^'-    (berauben). 

Euphonisch    wird   £l  zwischen  xx  und   p    eingeschoben    in    e^juifipe    für  JL 

&.jULpe     (bäcker),    B.    ejutfepiu    für    ejupuu     (hafen)  ,    iufepic  :  jupic    (most) ,     'yyiAA^ 
B.juifepe^i  (wagen),  «.fepe^i  und  fepegi  für  ejüipe^i  :  evJuipH^e  nir/i  (asphalt). 

H  fei  ist  dem  hier,   ^^     f  nachgebildet,    das  es   für  gewöhnlich  ver-   31. 
tritt,    z.    b.    q  /"   (suffix   der  3.    m.   sg.),    qevi  :  qei  fau    (tragen),    q'vuioy  :  .    ) 

q-rooy  äft  (vier)^  quj^  :  qiu^j^e  ftt  (vertilgen),  qw-sii  :  qiuc^e  (berauben)  ^  /  /y 
u.  a.  Dem  qen-v  :  qirr  (wurm)  steht  eine  ursprünglichere  sah.  form  Siwt 
zur  Seite,  die  auf  das  hier,  pnt  weist.  Wie  fe  im  M.  und  in  einigen 
sah.  texten  für  q  eintritt,  so  umgekehrt  q  für  das  ursprüngliche  A,  z.  b. 
crqe  für  e^rüe  (wegen),  ^luq  für  ^ui£i  (werk),  oyiuujq  für  oyiwigfi 
(antworten),  ^qcui  für  ^feciu,  e).qpev^«».juL  für  ei.fepd.^iviüL  u.  a.  m.  In 
eqeiiu  (Z.  429)  für  efeiiu  nähert  sich  das  q  freilich  unbewusst  der  urform 
[ciß).   Für  ujen  (scheeren)  findet  sich  ujefe  (Ez  7,  18)  und  ujeq  (Ez  44,  20). 

In  späten  verwilderten  texten  des  mittelägyptischen  und  oberägyp- 
tischen dialects  werden  die  labialen  fricativen  fe  q  und  o-y  oft  unterschieds- 
los gebraucht.  &,  dem  Ursprünge  nach  eine  fricative,  ist  in  der  grani- 
matik  zu  den  licjuiden  zu  rechnen  und  nimmt  an  den  eigenthümlichkeiten 
derselben  theil. 

e.  die  liqnidac. 

Die  Verhältnisse  der  liquiden  sind   im  koptischen    im  allgemeinen  die-    32. 
selben  wie    im  aitägyptischen ;    den    bekannten   p   'A    11   «    und   fe  sciilicBeii 
sich  die   halbvocale   i   und   oy  an. 

P  r  enlspri(;lit  dem  liier.  <n>  r,    z.  b.  po  rc  (thür!,    pcw  /(/   ^Ihuii),  pevii      \ 
rn   (name) ,    piuxii  :  piuxie  rin-t    (mensch) ,    ujHpi  :  ujnpe  srd   (söhn) ,    iipu 
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(irp  (wein),  ^lupi  :  •Jiiuiupe  benre  (stark),  ep  :  p  «r  (machen),  o-ypo  : 
ppo  ur-äa  ^könig),  g^pHi  :  g^pe^i  kra  (oben),  ^pHi  :  g^pevi  yj-a  (unten), 
pip  rrä  (schwcin)  u.  s.  w.  Der  consonant  wurde  sehr  weich  gesprochen, 
etwa  wie  im  enghschen,  und  fehlt  daher  im  koptischen  häulig,  wo  ilm 
(Ue  alte  spräche  noch  aufweist,  z.  b.  eiy  v/^  (können),  e^oo-y  :  ooo'y 
hru  hu  (tag),  o-yoeiiy  urs  (zeit),  e  er  (zu),  xiei  :  juie  mr  (lieben),  oyeige 
HSV  (mangel) ,  noy^  :  ito-y^x-e  ntr  (gott) ,  S.  th  trä  (Jahreszeit),  ^^o  pl. 
2<^\u^ /iträ  (pferd) ,  B.  g^ui"^  kträ  (tribut)  neben  S.  g^'xop  (zwang),  d^g>^o  pl. 
evg^iup  (schütze),  ^ko  neben  £^OKep  kijr  (hungrig),  cii^g^oyi  neben  c^oyiup^ 
(vcrlluchen),    no-^qi  :  noyqe  w/r  (gut)    neben   iioqpi  :  noqpe  (fmtzen)    u.  a. 

)       33.  \  i  entspricht  dem  hier.    _2:^  /,   doch  Öfter  dem  <rz>  r,    denn    die 


\ 


beiden  laute  sind  im  ägyptischen  näher  verwandt  als  in  andern  sprachen. 
Beispiele:  AiAi  :  Aifee  (rasen),  'Ad^'Ao  rr  (bestreichen),  Aiui'2s.i  :  *Aoei(3'e 
(vorwand),  S.  'Ao  ruä  (aufboren),  ue'Ai  :  K'A'Ae  qrä  (riegel),  lu.'Ai  «r 
(nehmen),  fiiu'A  (lösen)  u.  s.  w.  In  'Ad.c  ns  ptJb  (zunge)  ist  es  aus  w 
hervorgegangen;   B.   (^pojiinujevA  lautet  S.    (S'pAinujd.ii. 

A  steht  in  griechischen  wÖrtern  mitunter  für  p,  z.  b.  euKAevfie 
(=  e^Kpd.c^e  Z.  248),  iiie'Aoc  für  JLiepoc  (Rom  13,  9),  wie  p  für  'A 
steht,  z.  b.  in  KopiiHpioc  (Cornelius),    epiTes.ii'^d..pis.   .LLaäÜ.     In  ägyptischen 

Wörtern  linden  sich  mitunter  p  und  'A  in  den  dialecten  neben  einander, 
z.  b.  (^uipn  :  <^ui'\t\  (olfenbaren),  ^e'Aujipi  :  g^pujipe  (jüngling),  cj^iup-x  : 
nuip'x  und  c^iuA-ss.  :  niu'Ac^  (trennen)  ;  Ä.pH's.^  (ende)  und  ev'AKH  (letzter 
tag  des  monats)    von  ärq. 

Der  m  i  ttelägyptische  und  mehr  der  fayyumische  dialect  schreiben 
lür  das  p  der  andern  dialecte  gewöhnlich  A,  z.  b.  '\exx  Aiujlii  (mensch), 
Aeiyi  für  pe^uji  (freude) ,  AuiKg^  für  piuKg  (brennen),  Ae^r  für  p^^T  (fuß), 
HAn  für  Hpn  (wein),  ujAk  für  lupK  (schwören),  ujhhAi  für  ujcpi 
(tochter),  jaeArr  für  juteprsr  (geliebt)  u.  a.  In  manchen  Wörtern  erhält 
sich  das  p;  so  in  ppe^,  'vpe-,  ^pH,  fieppi,  ^iiumpe,  ^rei.'^s.pd.  u.  a.  In  noch 
andern  schwanken  die  texte,  es  lindet  sich  ujivAe  neben  igevpe,  c^Ahi 
und   minder  streng  eg^pevi,   ujiuAen  neben   ujö^pen   u.  a.  m. 

34.  H  n  drückt  die  hieroglyphik  durch  aaaaaa  oder  \/  aus,  z.  b.  ni  na  (die), 

wi^y  nu  (sehen),  B.  iih£i  nb  (herr),  iio'^"^  :  iicyre  :  iioyTi  ntr  (gott), 
oyuiii  uti  (öffnen),  S.  nuiuiwc  pnä  (umstürzen),  ii  (suflix  der  1.  pl.)  u.  s.  w. 
Anlautendes  ii  vor  folgendem  consonanten  wird  mit  vorgeschlagenem  e 
gesprochen,  welches  mitunter  auch  geschrieben  wird,  z.  b.  n  n  (von), 
itKO'x^  :  hko-^k  qtnu  (schlafen),  niyo'r  nyt  (hart  sein)  u.  a.  n  geht  selten 
aus  andern  consonanten  hervor  oder  wechselt  mit  ihnen,  wie  in  'rnojut 
neben  -rAojuL  (furche),  S.  <5'ii^eAo  neben  M.  <?'ep(5'tü  (fledermaus), 
B.    coe^iiecj    neben    S.    co'vÄeq    (i)fcil),     ja.enqi  :  juienfie    neben    juiejLiqi  : 
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xxexxke  mn-nfr  (Memphis),  (^onq  lob  8,  1  1 .  40,  Iß  neben  <^oxx^  Jes 
19,  6  (papyrus),  für  griechisches  i^  in  chkAhct^oc  lY^Xstaro?  Z.  37;  einige 
male  fällt  es  ganz  aus,  z.  b.  im  M.  igd^-req  neben  lydwin^eq,  juiHqi  für 
jiieiiqi  (daher  leitet  die  spätere  tradition,  Maqrizi  1,  134,  den  namen  der 
Stadt  von  den  \b\.^  »dreißig«  ab).  Den  Übergang  eines  xx  in  ii  zeigt  das 
S,  (^n-  neben  und   für  B.  -xejuL  km   (finden). 


II  m  entspricht  dem  hier.    '^,    und  / ,    z.  b.   jul^v  me  (ort),   Juiei  :    35. 

juie  mr  (lieben)  ,  iiio^  :  juio-yg^  m/i  (füllen),  xxi>.y  :  jutewÄ^Y  met  (mutter), 
©•yiujut  am  (essen) ,  ctu'TeAi  :  ciu^rjn  (hören)  u.  s.  w.  Im  anlaute  vor 
consonanten  ist  es  mit  vorgeschlagenem  e  zu  sprechen,  das  sich  auch 
oftmals  geschrieben  findet,  z.  b.  jli^o  :  xx^to  oder  eiUL^o  :  ejm^ro  (an- 
gesicht),  Jütfeon  oder  einfion  (zorn)  ;  vor  den  labialen  ist  das  silbenaus- 
lautende iUL  mitunter  aus  n  entstanden,  wie  juLiULo-  für  hjulo-  (welches  im 
S.  und  M,  noch  mitunter  vorkommt),  (^pojuini  :  (^pooiiine  kr-n-pt  (taube), 
iuiejüiqi  neben  juteitqi  u.  a.  In  (^xx-  für  <^n-  (finden)  hat  sich  das  xx  im 
S.  selten  erhalten,  wie  in  (^jutd^piKe  neben  (^ne^piKC.  Einige  male  wech- 
selt XX  mit  &,  z.  b.  ^luAeA  :  -ruiAjut  :  -xe^Aeq  (beschmutzen),  ^iitijui": 
^inH^i  giriHq  (schlummern),  S.  (^epiuÄ  M.  (^d^puijui  (stock),  mfieii  : 
nijuL  :  n\Si\  nb  (all),  und  ähnlich  efeo  neben  jli£lo  :  xxno  (stumm).  An- 
lautendes xxxx  wird  mitunter  vereinfacht,  es  findet  sich  S.  xxn  für  B. 
jULJLion,  S.  JLiivYiv«)^-  für  B.  JHJULei^'yÄ^T^-  (allein)  und  selbst  juio-q  für 
iuijuio-q  (ihn) ,  —  besonders  im  fayyümischen  dialecte.  Die  einfache 
consonanz  scheint  hier  das  ursprüngliche. 

f.  die  halbvocale, 

I  und  oy  nennen  wir  halbvocale,  wo  sie,  vor  vocalen  derselben  wo. 
Silbe  stehend  ,  die  consonantische  ausspräche  j  und  tv  annehmen.  Die 
Kopten  selbst  sind  zwar  auch  hier  geneigt  ihnen  rein  vocalische  ausspräche 
beizulegen,' indem  sie  z,  b.  o^wr^e^  u-o-teb  punctieren;  aber  die  gesetze 
der  Stammbildung  widerlegen  ihre  auffassung  deutlich.  OYiu-refi  ist  wie 
^uiAefi  ein  zweisilbiges  wort,  gleichwie  o-yiuA*  ein  einsilbiges  ist.  In 
den  regelmäßigen  Verbindungen  des  Stammes  haben  die  halbvokale  i  und 
oy  immer  als  consonanten  gegolten;  der  sah.  stat.  constr.,  oyxx  von 
o-y-uiJUL  ist  nicht  um^  sondern  wie  boh.  o^ejui  wem  zu  lesen;  spätere 
handschriften  gebrauchen  nicht  selten  fit  für  das  consonantische  oy.  Schon 
(li(i  alte  spräche  hat  halbvocale,    und   zwar,    wie  es    scheint,    für    die    drei 

Organe,    nämlich    außer    (j    ä  und    v>    to  einen  gutturalen    halbvocal j], 

welchen  man  in  einigen  fremdwörtern  für  das  semitische  ^  belroden  hal 
und  nun  mit  ä  zu  umschreiben  pflegt.  Diese  drei  laute  scheinen  halb- 
vocalischer  natur  zu  sein;  und  während  sich  aus  h  ganz  gewöhnlich  ein 
I   und    aus    v\    (mii   o^  entwickelt,    sodass   man    iit   ihnen  unser  7  und  ^/'  ver- 
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inutlien  darf,    wird   die  stelle  des d  wenigstens  im  S.   meist  durch  die 

brecliung  oder  Verdoppelung  des  benachbarten  vocals  bezeichnet.  Freilich 
verschwinden  diese  halbvocale  auch  oft,  ohne  im  koptischen  spuren  zu  hinter- 
lassen, so  namentlich c  im  an-  und  auslaute  wie  in  uinsS  änj^  (leben),  luuj 

äs  (rufen),  lu^r  ät  (fett),  uipK  ärq  (schwören),  uiigejui  äyin  (erlöschen); 
oder  der  eine  tritt  in  der  jungem  spräche  an  die  stelle  des  andern;  oder 
endlich  sie  treten  erst  in  dieser  hervor,  ohne  sich  aus  der  alten  spräche 
nachweisen  zu  lassen.  So  ist  in  den  nordischen  sprachen  das  deutsche 
jähr  zu  aar,  das  deutsche  wort  zu  ord  geworden,  während  sich  in  jord 
(erde),  jarl  (earl)  erst  der  halbvocal  entwickelt  hat.  Die  Verwandtschaft 
und  den  Wechsel  des  /  und  w  zeigen  aber  am  gewöhnlichsten  die  semi- 
tischen sprachen,    man  vergleiche  das  arabische  lXJ»,  mit  dem  hebr.   lb^. 

37.  I  oder    S.    ei  j    steht    für    das    hier.    U    ä,    z.    b.    iiui    ää    (waschen), 

lÄ^po  :  eiepo  atiir  ^\^^  (fluß) ,  iiu"^  äat-t  (thon) ,  iuit  !  eiiu^r  äff.  Uf 
(vater),  le  :  eie  är  (so),  S.  cmk  äa  (schlucht),  lo^ :  oo^  ähä  (mond) , 
lOiTH  ä])-l  (ha nd werk)  u.  a.  mehr.  In  iojul  wiä  Ü^  (meer)  sclireibt 
schon  die  alte  spräche  M(|  i;  in  logi  :  eitug^e  aht  (feld),  B.  iiuc  as  (eilen) 
hat  erst  die  Jüngere  epoche  das  prosthetische  y  entwickelt;  in  ungleich 
mehr  fällen  ist  al)er  ein  altes  M  im  koptischen  geschwunden,  z.  b.  es^noAi 
änm    (haut),    lun  äp    (reclinen) ,    uini  :  uine  änr   (stein)   u.  s.  w. 

:}s.  OT  10  lässt  sich  selten  für  das  hier.  ^ o  ä  nachweisen,   z.  b.  oy^^fi 

(heilig),  o'yHfl  (pricster)  ab,  oyujsüL  am  (essen),  o-yniAuj  äbi  uhs  (weiß  sein) 
u.  a.  Gewöhnlich  entsteht  das  halbvocalische  oy  aus  hier.  y\  oder  (^  u 
oder  £)  ua,  z.  b.  oye^i  :  oye^.  uä  (einer),  oyiun  un  (ÖtTnen),  oyon  unn 
(dasein),  o-yinnti  :  oyoein  W7zi^  oder  w6w  (licht),  o-yurng^  ww-/^r  (otfenbaren), 
S.  oyepH^xe    uärla    (bein) ,    oyoc-o^en  :   oyocrn    usln    (erweisen),   fiocep  : 

kJJ^  o-yocp  usr  (rüder),  S.  oyuicq  usfa  (miissig  sein),  B.  o-yiu"^  ut  (trennen), 
o^urvefi  lab  (überschreiten),  oyiu^ven  utnu  (durchbohren),  oyiu'i-eii  utn 
(spenden),    oytu-rg^  utku   (schöpfen),   S.   oyoeiiy  ur^  (zeit),   oyiuiyG«^  usm 

-. .- <<A^  (kneten),  o-ymiyc  usy^  (breit  sein),  oyog^  iiah  (hinzufügen)  u.  a.  Auch 
im  in-  und  auslaute  nach  vocalen  geht  o*^  aus  hier,  u  hervor,  doch  diph- 
Ihongesciert  es  hier,  wie  in  cuioy^ven  :  cooyrn  sutn  (richten),  cuioy^i  : 
cooy^e  sii/jt  (ei),  -ruioy  :  ^xooy  tu  (berg)  u.  s,  w.  In  coyo  su  (weizen), 
•xo-ytu^r  (zwanzig),  ^py^  (mehr)  scheint  es  dagegen  eher-  halbvocalisch 
aufzufassen  zu  sein,  da  der  sah.  artikel  vor  diesen  Wörtern  ne  und  nicht 
n  lautet.  Mitunter  fällt  ein  anlautendes  o^  ab,  wie  in  tu-xn  für  oytu'JiTi 
(zerstören),  doch  vermuthlich  nur  in  folge  einer  nachlässigkeit  in  der 
Schrift  oder  in   der  ausspräche. 


VOCALE  : 

a.: 

e          d< 

H 

I: 

.(e.) 

(t) 

T: 

o         oy 

lU 

Diphthonge   mit  i  : 
ei       Ä^ifd^ei)       HI 
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IV.  CAPITEL. 
DIE  VOCALE  UND  DIPHTHONGE. 

Die  Übersicht  der  vocale  und   dipluhonge  ist  die  folgende  :  39. 

Diphthonge   mit  y : 
cy    i>.y  (*^o  y)     ny  (ho'y) 
loy 
Ol  (oei)     o'Y'i         Uli  ooy       —  uioy 

Die  drei  reihen  der  vocale  entsprechen  im  allgemeinen  denen  der 
alten  spräche  '^.  a,  hh  i  und  y\  u]  doch  ist  der  koptische  vocalis- 
mus  im  einzelnen  ein  gänzlich  neuer  und  verschiedener^).  Nur  selten 
laßt  er  sich  aus  der  alten  spräche  erläutern,  deren  schrift  in  der 
andeutung  der  vocalaussprache  äußerst  sparsam  ist;  doch  erscheint  er 
durch  weit  entw^ickelte  bildungs-  und  lautgesetze  streng  geregelt.  Die 
bedeutung  der  koptischen  vocale  ist  von  der  zur  zeit  der  koptischen 
Schrifterfindung  bestehenden  griechischen  ausspräche,  dem  itacismus,  nach 
dem  I  H  -y  ei  Ol  vollständig  gleichen  werth  haben,  unabhängig.  Bei  den 
heuligen  Kopten  haben  die  vocale  ihre  alte  ausspräche  fast  sämmtlich  ein- 
gebüßt,    li'- 

a.  die  yocale. 

6  e,  heute  wie  a  gesprochen  und  in  den  neuern  boh.  handschriften  40. 
fortwährend  mit  *.  vertauscht,  ist  der  leichte  Vertreter  der  alten  Vv  a, 
z.  b.  g^ei  :  ^e  hau,  ha  (fallen),  55e  :  ^ß  X^  (treffen),  cAe  sba  (thür), 
S.  ne  na  (die),  Sie.^€,  :  JJieKe  fqa  (lohn);  seltener  des  v>  u,  z.  b.  ne 
pu  (ist),  aber  oft  ^  t  oder  et  im  aus-  und  inlaut,  z.  b.  c^e  :  ne  j^f 
(himmel),  S.  eiepo  ätur-äa  (fluss) .  Der  vocal  ist  der  kürzeste  und  daher 
dem  nomen  und  verbum  im  zustande  der  annexion  eigen ;  «zlc  ist  der  stat. 
constr.  von  is.ux  (sagen) ,  ce^n  der  von  cui^rn  (erwählen) .  Selten  ver- 
tritt e  andre  vocale  wie  im  B.  h  vor  £.  ^^^^  o  vor  den  liquiden;  fehler- 
haft steht  es  im  inlaute  bisweilen  für  h.  Ein  prosthetisches  e  tritt  einige 
male  vor  den  stamm,  sei  es  zur  erweiterung  der  würzet  (§  105),  sei  es 
wie  vor  anlautender  doppelconsonanz  aus  phonetischer  veranlassung 
(§  61.  69). 

Der  boh.  dialect  setzt  e  regelmäßig  für  e^i  der  griechischen  würler, 
z.  b.  •2^iKGoc  :  •^k-iKes.ioc  Sixaioc ,  e-Tin  :  cvrxei  aitsTv  u.  s,  w.  Auch 
Aie^rcsSe    (schrift)    steht   für  juie^rc^iwi. 

Der  miltelägyptische  dialect  schreibt  für  e  oft  h,  z.  b.  üvoh  für  eoe, 
c&H    (c£ie),     jyH    (uje),     g^K     (g^e),     ujhhAi    (igeepe),    juLnHO-yi     (AxecYe^, 


i)    Das    liicroi^l.    '/cIcIkmi    \\    isl    niclil    /,    wie   man   seil   (Iiiamimu.lion   alli^cmcMii 
aninmnil,  soiulcrn  vielmehr  llx'ils  a  oder  e,    Ihoils  oÄu  zeichen  dei'  verdoppeUniL;. 


(mjC 
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cHHHi     (ceene),     khA^i     (rcAi),     ch£i£ii     (cefii  :   cefee),     CHiUJUi     (cejuii), 
ujHiLitye  neben   (yejutiyi  u.  s.  w. 

41.  tS^  a  ist  der  starke  vocal  zu  e  und  lässt  sich  als  solcher  mitunter 
für  das  hier.  '^  a  nachweisen,  z.  b.  in  c^d^i  :  c^ivi  syr^cm  (schreiben), 
OY2id.i  utau  (wohl),  pc.Ä^q  kfau  (stamm)  u.  a.  Im  verbum  tritt  e>.  ziem- 
lich selten  ein  und  auch  im  nomen  nicht  hUuüg,  meist  unter  phonetischer 
veranlassung,  die  besonders  durch  folgende  fricative  gegeben  wird.  Hier 
tritt  es  oft  für  e  und  o  ein.  Characte ristisch  ist  es  in  der  verbalen 
coinposition. 

Ein  prosthetisches  ew  erweitert  mitunter  die  wurzel  (§  105);  der  sah. 
dialect  stellt  hier  und  sonst  dem  boh.  «w  ein  e  gegenüber;  z.  b.  ^«».n  : 
g^en  (einige),  nivi  :  nei  (dieser)  ,  «.gew  :  d^g^e,  e^e  (ja),  e^ÄOT"  :  efiOT 
(monat),  id^po  :  eiepo  (duß),  •js.evcjiiu  :  (^cc^oy  (topf),  «..julici  :  ejuice  (dill), 
e^AoAi  :  e'AooAe    (traube). 

Der  mittelagyp tische  dialect  ersetzt  das  *.  mitunter  durch  e,  z.  b. 
jLie,  ce,  fc.e'A,  Aetgi,  neg^^,  ceg^ni,  g^ejuig^eA,  oyinejui,  ejunige,  oyeeSi, 
ejüLKCg^,  oicxi;  -xeKeec  ("xeKevivc) ,  ne-ssieq ;  oder  durch  h,  z.  b.  ncxHq, 
iiHK,  nnq,  hhc,  g^itHK,  d^riHig,  AcjulAhuj  (pejupewoi) ;  wahrend  er  den 
vocal   anderswo  beibehält,   wie  in  «wAe^   (A-peg^);  ces.peg^,  'i"*.jULe  u.  s. 

42.  H  e  oder  ce  scheint  der  umlaut ,  die  imdleh ,  von  *.  zu  sein ;  in 
griechischen  Wörtern  steht  h  daher  in  altern  handschriften  für  e,  während 
es   in  Jüngern  die  i-laule  vertritt,    z,  b.   evp^HepeYc  apj^ispsüc,   cYnH':^H- 

^  cic  oovstSr^ai?,   ctth^ih  atoipT^.     Der  Wechsel  des  e  und  h  zeigt  sich  auch 

*f^V^C'^  in  einigen  kopiischen  wÖrtern,  z.  b.  H-sti  :  Hö'e  e(^e  (knoblauch),  hh-xi 
ne'^&i  :  iinö'e  (mullerleib),  u^nH  :  ujnH  «jne  (garn),  S.  iiHnfii  iieeÄ 
(schider),  S.  ujfiHp  lyfieep  (genösse),  S.  iifi.A  für  e^nA  u.  a.  Die 
phiralendung  Hoy  entwickelt  sich  aus  einem  auslautenden  e,  für  welches 
der  mittcljigyptische  dialect  ziemlich  durchgängig  h  schreibt,  wie  g^pn  für 
55pe  :  g^pe  (speise),  ^h  für  g^e  (art) ,  ign  für  lye  (holz)  u.  a.  Dies  aus- 
lautende H  ist  im  S.  nicht  zu  billigen.  Selten  steht  neben  h  ein  i,  wie 
in  g^iiiijui  :  ^inHfii  (schlafen),  ciqi  :  cifie  cHfiie  (ccder),  u}hi£ii  :  igniie  lyific 
(rost)    n.    dergl. 

H  ist  nicht  verbaler  natur,  es  findet  sich  nur  in  den  einsilbigen 
quaiitalivformcn  wie  AlhA  ;  beim  nomen  erscheint  es  im  auslaut  einsilbiger 
und  sonst,  wo  es  durch  liquidae  und  halbvocale  verursacht  wird,  z.  b. 
^H  M  (vorderes),  pn  rä  (sonne),  ^h-x^  häta  (herz),  -rHÄ.  :  -i^HH^ie  Ibä 
(finger),   fiiHfe  baba   (loch)    u.   s.   w. 

43.  I  und  S.  Gl  im  anlaute  der  wÖrter  und  der  silben  nach  vocalen 
lauten    gleichmäßig    wie    i.       i    vertritt     zunächst     das    alte    jfJO    ^,     z.     b. 


d 


tL^JiJ-^ 
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2}  hi  (schlagen);  doch  ist  es  Öfter  eine  Schwächung  aus  es.,  e,  z.  b.  qi  fa 
(tragen) ,  ni  aus  ne  na  (die) ,  (^loyi  :  -xiOYe  taui  (stehlen) ,  poygi  :  poy^e 
ruha  (abend)  ;  oder  es  tritt  für  u  ein,  z.  b.  'J-  tu  (geben),  r^in  :  mit  pnu 
(maus)  ;  und  B.  im  auslaut  für  ^  et  anstatt  eines  S.  e,  z.  b.  «g'ici  :  "Siice 
bs-t  (erheben),  epui"^  :  epunre  äärt-t  (milch),  "xoi  (:  'vo)  tut  (gegeben), 
qui-is.!  ft-t  (ausreißen)  ;  und  für  r,  z.  b.  luni  :  uine  änr  (stein),  ujtuni  : 
lyuine  jjpr  (werden)  u.  a.  Als  stammvocal  findet  sich  i  seltener  im  verb 
((3'ici  :  -SLice) ,   häufiger  im  nomen    (cijul,  iqT,  -^pip)  • 

Für  das  auslautende  B.  i  mehrsilbiger  wörler  schwacher  form  hat 
der  sah.  dialect  regelmäßig  e,  wenn  es  aus  einem  alten  t  oder  r  entstanden 
ist,  z.  b.  puijüLi  :  ptujüie  rm-t  (mann),  cg^iJuti  :  c^iiiie  hm-t  (frau),  e^iuo^i  : 
Too^e  th-t  (schuh)  u.  s.  w.  Erhalten  hat  sich  das  auslautende  i  im  S. 
nur  nach  vocalen  und  wo  es  ein  altes  i  vertritt.  Der  mittelägyptische 
dialect  zeigt  im  auslaut  gewöhnlich  i,  z.  b.  noY'^i  für  no^'^  >  no^'^e 
(gott),  uje-iii  für  cisns.i  :  ujö.'xe  (wort),  nei^^ii  für  no^i  :  noAe  (sünde),  in 
minder  strengen  texten  findet  sich  gelegentlich  •xuioipe,  ne^fie  u.  dergl. 
Das  auslautende  i  :  e  fällt  in  dem  einen  oder  andern  dialecte  mitunter  ab, 
z.  b.  HHi  und  Hn  (zahl),  vos.^}  :  KÄ.g^ :  negi  (erde),  luiAi  :  oeiAe  :  es-iA 
'^^^'^^  (widder) ,  oyuiini  :  oyoem  (licht),  julhihi  :  xid^em  (zeichen),  jULevig-js.  : 
AA.es.d.Q^c  (ohr),  und  ähnlich  in  verbalstämmen,  wie  «juiki  neben  ujuik 
(graben),  •s.uip  :  '2£.uiuipe  (zerstreuen)  u.  dergl.  mehr.  Im  stamme  ist  der 
Wechsel  des  i  und  e  ungewöhnlich  ;  er  findet  sich  in  B.  ejuii  (wissen)  für 
S.   eiAie,  B.    iiTte   (nämlich)    für  S.    ikS'i. 

In  griechischen  Wörtern  ersetzt  der  boh.  dialect  das  ei  regelmäßig 
durch  I,  z.  b.  iTd.  eixa,  ijülh'^  si  jxt^ti,  -i^eAioc  liXsio?,  ^ipHiiH  siprjvr^ 
u.  s.  w.  Nicht  so  der  sah.  dialect,  der  nur  in  koptischen  Wörtern  an- 
und  inlautendes  ei  oft  durch  i  verdrängt.  Selten  steht  i  für  gr.  r^  wie 
in  ^pinoc  OpT^vo?. 

T  y  als  vocal  scheint  einen  unbestimmten  laut  zwischen  i  und  c  ge-  44. 
habt  zu  haben;  selten  vertritt  es  in  koptischen  Wörtern  sah.  dialects  das 
e,  z.  b.  AyKe  für  Aene  (Z.  310),  cYri^^e  für  cn-ve  (zwei,  /".),  S.  tt^h 
(schale)  Mt  26,  23  u.  a.  »Quod  intcrdum  revera  occurrit  y  pro  e,  id 
ego  Vitium  ortum  puto  ex  ambiguitate  vocalium  arabicarum«,  sagt  Didymus 
Taurinensis.  Sonst  dient  y  zur  diphthongenbildung  wie  e^y,  ey,  h^, 
wo  seine  spätere  ausspräche  consonantisch  geworden  ist ;  daher  bieten  ganz 
schlechte  handschriften  auch,  wiewohl  selten,  ey  für  eq,  Ä^y  für  d.q 
u.   dergl. 

In  grieciiischen  Wörtern  lautet  y  wie  i\  daher  schreibt  es  <1(m-  boh. 
dialect  auch  oft  für  i,  z.  b.  B.  K-y^iu-ioc  xißcoToc,  ^ycoc  laoc,  A-yAiiiii 
XitjLVYj  u.  a.  ;  und  Öfter  noch  für  h,  /..  b.  cKyiiH  axr^vr|,  ckyuiuai*.  axrjV(oixc( 
(leiciinam),     ky'ioc    xr|TOc,     uAy^'h     ttA/^YV     ^T"^*-^""    /jOovrj.     c^xiAitmii 

Stern,  koptiscli<*  gr;iminatik.  ;{ 


34  IV.    CAPITEL. 

ar^jxaivsiv  ii.  s.  w.    In  CK-y^Aci  (Mt  9,  36)  :  ck^^i  (Z.  35]  scheint  das  y  für 
e  zu  stehen:   oxsAi'Csiv   (laufen).     Sehen  vertritt  y  in  koptischen  Wörtern  i 
oder  H,   z.  b.  in  B.  ^yaih  (pelikan)  für  ^hjulh  g**"/  Ayfii  für  Aifci  u.  a.  m. 
45.  O   0  wird  heute  wie  u  gesprochen  und  schon  in  papyren  des  8.  jahrli. 

findet  sich  z,  b.  npo-yc  für  npoc,  JULOYnewCTHpion,  cno'y':^iKon  für  Ss- 
aTiOTtxov  0ü)jjLa  und  dergl.  Es  läßt  sicli  nur  sehen  für  ein  liier,  n  oder 
a  nachweisen,  z.  b.  <Vo  niä  (aufhören),  eujo  sa  (schwein),  •a:?^©!  :  (^£ioi 
kba  (arm)  u.  a.  Dagegen  ist  dieser  vocal  der  häufigste  in  der  bildung  der 
verbalen  stamme  und  formen  sowie  in  den  nominalen  bildungen.  Phone- 
tisch tritt  er  mitunter  für  u\  ein. 

Im  mittelägyptischen  dialecte  steht  für  das  S.  o  in  der  regel  ew, 
z.  b.  covii  (con),  Aiikigi  (juiooiye) ,  '^AwKä.  (-xe^Ko) ,  t^ä^Aä-y  (■xd.Aoo'y) , 
Aä.o'Y'i  (poo^e^ .  'iiÄ-eic  (aioeicl ,  'Xd^d.q  (-xooq) ,  ce^iic  (conc) ,  iiewx.q 
(ito'2Lq) ,  ujewpen  (lyopn) ,  ^*.Ae(^  (^oA(^) ,  cxüö.^  (caiot)  ,  ig^v^iwi  (ujo-x^ne) 
u.  s.  w.  Dergleichen  findet  sich  auch  in  manchen  sah.  handschriften, 
wie  dem  cod.   Borg.   no.    GXIII. 

4G.  OT  u  ist  nur  vor  und  nach  consonanten   als  vocal   zu  betrachten  ;   es 

vertritt  mitunter  ein  hier,  u,  z.  b.  oytioq  wif  (freude) ,  o-yitoY  unut 
(stunde) ,  oyiyH  uy^a  (nacht) ,  ©«ystÄ^i  utau  (heil) ,  coy  sti  (tag  des  monats) , 
ujoy  yu>  (gut) ,  Lgo^n"  ^u  (leer) ,  ujo'yiuoY  m  (trocken) ,  po-y^i  :  po^g^e  ruha 
(abend).  Vor  oder  nach  vocalen  wird  oy  halbvocal  oder  diphthongesciert. 
Aus  phonetischer  veranlassung  entsteht  oy  oftmals  aus  ui,  namentlich  nach 
n  und  XX.  Für  iu  steht  o-y  in  S.  ho^ujül  für  B.  RCiLiKejui,  und  B.  oiUio'Y' 
für  S.  -xmAJi  tamu  (geschlecht)  ;  es  scheint  abzufallen  in  itoy  für  o^rtoy 
(stunde)  und  zu  e  geschwächt  zu  werden  vor  liquiden,  z.  b.  o-ypo  '  ppo 
ur-äa  (kÖnig) ,  -roy^io  :  Tr£i£io  von  oye^fii  (reinigen) ,  'vjüijuio  (nähren)  von 
OYiujuL  u.   a. 

47.  UI  o  ist  gewissermaßen  der  umlaut  des  o  ;   es  ersetzt  häufig  ein  lüer. 

a,  z.  b.  IUI')'  äat-t  (thau),  '2£.ujfii  :  (^'lufiie  kah-l  (blalt),  c^tuiy  :  ntuiij  p-ya 
(theilen),  •xtu'x  tata  (köpf);  oder  u,  z.  b.  piu-x  rut  (wachsen),  unn 
at]m  (beladen),  cniuuiq  snfu  (blutungen)  u.  a.  m.  Aus  auslautendem 
u  scheint  sich  auch  das  den  grundformen  der  zwei-  und  dreilautigen  verba 
eigenlhiimliche  lu  entwickelt  zu  haben  (fiuiA,  ciwrn) .  Im  nomen  ist  lu 
.selten,  z.  b.  in  Auik  (sclave)  ;  doch  tritt  es  im  auslaut  als  endung  der 
fominina  ein,  z.  b.  cfiiiu  aßw  (lehre),  c^piu  :  npiu  pr-/  (winter)  u.  a.  Vor  i 
und   oy  er! rügt    das   in   nur   der  boh.    dialect. 

Im  mittelägyptischen  dialecte  erhält  sich  tu  meist,  es  geht  in  es.  über 
in   ii'Xiv'xcii,  xxxxi>^^x£\\,  epeweii  oder  eAew-reit. 

b.  die  diphthongo. 

IS.  Diphthonge  nennen  wir  in»   koptischen  die  Verbindung   der   halbvocale 

I   und   y  oder  oy,    die    in  der    regel    auf  ein  altes  (1(1  i  und    ^  u  zurück- 
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weisen,  mit  einem  vorhergehenden  vocale.  Wie  weit  die  ausspräche  die 
beiden  laute  verschmolzen  hat,  das  läßt  sich  kaum  ausmachen.  Es  scheint, 
daß  I  und  y  (oy)  ursprünglich  eine  gewissse  Selbständigkeit  in  dieser  hin- 
sieht bewahrt  haben,  später  aber  mehr  und  mehr  consonantisch  gelautet 
haben.  Aus  den  puncten,  die  die  sah.  handschriflen  über  das  'i  setzen 
lassen  sich  auf  die  ausspräche  keine  Schlüsse  ziehen ;  die  guten  hand- 
schriften  setzen  sie  meist  überall,   wo  das  's  auf  einen  vocal  folgt. 

61  ei  ist  ein  nicht  sehr  häufiger  diphthong,  der  in  wenigen  fällen  49. 
beiden  dialecten  gemeinsam  ist,  wo  er  dann  im  S.  auch  ei,  eei  geschrieben 
wird,  um  ihn  von  dem  einfachen  sah.  vocale  ei  =  i  zu  unterscheiden, 
z.  b.  ei  (ich  seiend),  oyeinin  :  oYceinm  dem.  uinn  (lonier,  Griechen], 
eioyA  :  eeieo^A  b'^i<  dem.  aiur  (hirsch) .  Im  boh.  eiefiT  äbt  (ost)  neben 
dem  sah.  eifi-r,  cickr,  leiir  scheint  das  e  prosthetisch  zu  sein.  In  nei  :  rhi 
(floh)  tritt  S.  HI  vereinzelt  dem  B.  ei  gegenüber,  wie  auch  im  B.  hhi 
neben  iiei  (termin)  vorkommt.  Sonst  entspricht  dem  boh.  ei  im  aus- 
laute ein  sah.  e,  z.  b.  in  juiei  :  xxc  mr  (lieben),  oye\  :  oye  (sich  ent- 
fernen), ^ei  :  g^e  (fallen),  B.  c^ei  (sprung),  epc^ei  :  pne  (tempel)  u.  a. 
In  q*.i  :  qei  (tragen),  nd^i  :  nei  (dieser),  ite^i  :  nei,  auch  neei  PS.  114 
(diese)  ist  das  ei  eine  Schwächung  des  d.i ;  eei  scheint  in  diesem  falle 
die  correctere,  wiewohl  seltenere  Schreibung  zu  sein.  Das  S.  ei  ist  einige 
male  zu  i  geschwächt  worden,  so  in  ci  :  cei  (satt  werden) ,  <^i  :  nei  m 
(kuß) ,   S.   cei  CI    (ceder) . 

Mit  dem  diphthong  nicht  zu  verwechseln  und  von  demselben  ver- 
schieden ist  das  S.  ei  für  B.  i  im  anlaute  der  wÖrter  und  der  silben  nach 
vocalen,  z.  b.  eiiuT  für  iujt,  -xoeic  für  is.oic,  wie  alte  und  gute  hand- 
schriften  neben  einander  schreiben.  Dies  ei  ist  ein  einfaches  i  und  wird 
nur  in  schlechten  handschriften  auf  den  inlaut  nach  consonanten  über- 
tragen, z.  b.  juieine  für  juine,  nein  für  t^iit  :  nm  (maus),  v\<^£.\  für 
11(^1  u.   a.   m. 

rVI  ai,  ein  häufig  auslautender  diphthong,  ist  wiederum  doppelter  50, 
art.  Wo  das  i  auf  ein  altes  i  oder  u  zurückgeht,  ist  es  auch  im  S. 
stabil,  z.  b.  evcicvi  :  ä^cä^i  (leicht  sein),  c55*.i  :  cg*.i  sy^au  (schreiben), 
ewiÄ.1  dem.  äi  (altern),  d.iyd.i  äsau  (viel  werden),  julä^i  (örter) ,  00.1  hai 
(gälte),  f\^iK\  :  ne^i  (dieser  da),  S.  uj^m  (neu)  u.  a.  B.  ^0.1  ist  dagegen  zu 
S.  qei  und  weiter  zu  qi  geschwächt  worden,  ebenso  lautet  das  schwächere 
demonstrativ  nd.i  :  nei. 

Auch  im  inlaute  findet  sich  evi  :  0.1  mitunter,  z.  b.  ka.ici  :  uos^ice  ^be- 
gräbniß),  und  in  andern  nomina  schwaclier  form  (§  132;;  ferner  in  eviu  : 
Ä^eiK  (weihe),  im  \)\.  efeie^iu  u.  a.  Doch  wechselt  der  diplilhoni;  Imci- 
manchmal  mit  h  und  e;  daher  onfei  oefei  :  -mfee  kästen  neben  'x^vlfn  : 
TÄ.i&e    (sargU    gie&i  :  oi&.ifee   oiA.eifce  /".     lamm  .    Kcce   für   K»>ice,   S.  "xfifcec 
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(kohle)  neben  '2iÄ.iAec,  ujih  :  ujie».!  igiH  (länge),  ii.  a.  Daraus  scheint  für 
das  sah.   &.i    (nicht  äÜ  oder  b^ei)    die  ausspräche  e  zu  folgen. 

Wo  boh.  Ä.I  aus  einem  hier.  ■»— "  ä  entstanden  ist,  wird  es  im  S.  zu 
iwd.  oder  ew,  z.  b.  oy*^i  :  oyiK  uä  (eins),  fievi  :  £iä.  ßaic  (palmzweig),  ne^i  : 
itÄ^ev  itew  nä  (erbarmen) ,  n5(;^ei.i  :  nnev  (dinge) ,  cevi :  cew  (schÖnheit) ,  ^o^*^!  : 
'vo-ye^  (schwelle) ,  uje^i  :  ujes.  y^ä  (fest) ,  ^«.i  :  g^ö.  (wurfschaufel) ,  e^q-e^i-q 
e>.q-d.&.-q  (er  that  es) ,  u.  a.    In  cevie  hat  auch  der  sah.  dialect  den  diphthong. 

Im  mittelägyptischen  dialecte  wird  d.i  gewöhnlich  zu  ei  oder  eei, 
wie  in  cei,  g^ei,  o'y"2tei,  ckci,  ei^igci;  cg^ei,  iieei,  oyeei,  «..leei,  in  welchem 
letztern  beispiele  sich  nur  das  stammhafte  e^i   behauptet. 

Das  griechische  ewi  lautete  den  Kopten  wie  e;  die  unterägyptischen 
texte  schreiben  daher  beständig  e  für  at,  z.  b.  •2^iKeoc  :  •2kiKe>.ioc  Sixaio?, 
e^iit  :  ewiT^ei  aiTsIv. 

51.  HI  ei  ist  selten  den  dialecten  gemeinsam,  wie  in  hi  ät  (haus) ,  ge^Hi  : 
gT^Hi  (mein  herz) ,  o-y^Hi  (gegen  mich) .  Sonst  ist  es  nur  boheirisch  und 
zwiefacher  art,  indem  es  entweder  einem  S.  h  und  e,  oder  einem  evi 
und  e^ei  entspricht.  Beispiele  des  hi  :  h  und  e,  i  sind:  •2iHi  : -xh  tä 
(sphlter),  ig^Hi  :  ujö'h  Job  17,  6  (spott),  o^hi  (wirkHch),  ujhi  (brunnen), 
jüLHi  :  xxee  juie  (wahr),  e^Ani  :  iwAe  (besteigen),  c<^hi^  :  cfiiHTre  (schäum), 
lyHifii  :  ujHjßie  und  ujifie  (rost),  cHini  :  eine  (pflugschar) .  hi  :  Ä.*i  und 
ewei  finden  sich  in  hhi  :  newi  (mir),  nejuiHi  :  hjuijülä.i  (mit  mir),  sSpni  : 
gpÄ.1  (unten),  ^pni  :  g^p^^i  (oben),  julhihi  :  jutewciH  (zeichen),  JuiHipi  :  jae^ipe 
(bündel),  chihi  :  ceveiit  (arzt),  chhihi  :  cnd^ein  (stolzieren),  ^hi£ii  :  ^ö^i^ec 
(schatten),  M.  ^Hifiiec  S.  ^d.ei£iec  (decke),  B.  pnici  (spreu),  (^Ahijuii 
(nasturtium) ,   fid^pHiir    (bock).     B.   nrni-q    (ihn  geben)    lautet  im  S.  TÄ.d.-q. 

Der  orthographische  unterschied  des  S.  e^i  und  ewei  scheint  in  den 
guten  handschriften  der  zu  sein,  daß  ^!.I  im  auslaut,  ä.€i  im  Inlaute  seinen 
eigentlichen  platz  hat.  Oft  genug  findet  sich  freilich  im  letztern  falle  e^i, 
wenn  die  kürze  der  zeile  die  kürzere  Schreibart  veranlaßt. 

52.  Ol  oi  findet  sich  auslautend  bisweilen  in  beiden  dialecten  vor,  z,  b. 
c-»oi  :  cTOi  sta  (geruch),  t^oi  (Ez  46,  2)  :  noi  (sitz),  -xoi  (schiff),  «xc^oi  : 
ö'fioi  neben  ^Aoe   (arm) ,   ä^jüloi  :  ^».iuioi    (daß  doch) ,   jUÄ^^roi   (soldat) ,   g^oi 

Jmt^  (häufen,  balgi,  S.  ^oi  (grundstück,  canal,  wünsch),  oyoi  oyoei  (lauf), 
coi  (rücken,  balkenj,  und  namentlich  bei  der  anknüpfung  des  suffixes  der 
/.   sff.   epoi,  jLiJULoi,  Td^^oi  u.   s.   w.      S.   oei   für  oi   ist  hier  selten. 

In  andern   fällen  entspricht  dem  B.   oi  ein  S.   oe  oder  o,  z.  b.  oi  :  o 
(sein),    TOI  :  -ro    ^gegeben),   -roi  :  Toe  -ro    (theil),   qoi  :  qo    (canal),   -Jioi  : 
ili>  ^       Ts.oe  «xo    (maueri,   ^oi  :  -roe    (fleck),   B.  koi    (feld),   B.  g^ioi    (grübeln)    Rom 
14,  2.   Col   2,  2. 

Dem  boh.  oi  entspricht  im  mi  ttelägy  pt  i  sc  hen  dialecte  ein  evi, 
z.    b.   AjiA.'T>i  für  juid^Toi,   e'Aes.1  für  epoi,  u.   s.    w. 
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OTI  üi  haben  einige  male  beide  dialecte  im  auslaute,  z.  b.  aio^i  ^3. 
(löwe),  oyi  :  oyei  :  oyeei  (eine),  B.  ^fioyi  (vipern),  B.  ^o^*  (nähen), 
itoyi  (die  meinigen),  B.  d.'V(?'iiOYi  (ohne  mich),  S.  Koy\  (klein).  Ge- 
wöhnlich aber  entspricht  dem  B.  oyi  im  S.  oye  oder  oy,  z.  b.  evco-yi  : 
ei^coy  (beutet) ,  juloyi  :  Axoye  (insel) ,  juLew-eo-yi  •  xxi^^voy  (gift) ,  noyi  ;  itoy 
(gedenken) ,  pd^coyi  :  pö^coy  (träum) ,  ce^g^oyi  :  cevg^oy  (fluchen) ,  oyisi^ai  : 
oyiiiviUL   (die   rechte) . 

IUI  6i  ist  fast  ausschließlich  boheirisch,  denn  gemeinsam  ist  die  ver-  54. 
bindung  nur  in  den  fällen,  wo  sie  aus  der  ankniipfung  des  suftixes  der 
/.  sg.  entstanden  ist,  wie  in  c^iui  :  niui  (der  meinige),  oyTuii  (zwischen 
mir),  nctui  (hinter  mir),  's.mi  (mein  haupt) .  Im  auslaute  entspricht  dem 
ß.  IUI  sonst  S.  ui,  z.  b.  qiui  :  qtu  (haar),  -siiui  :  •2£.iu  (becher),  B.  kiui  (cu- 
bitus),  und  nur  in  o«yt«i  :  oyoei  (landmann)  erhält  sich  das  i,  weil  das 
wort  vermuthlich  aus  der  längern  form  oyoeie  oder  oyoeiH  verkürzt  ist. 

Im  inlaute  steht  für  B.  uii  regelmäßig  S.  oei  oder  oi,  M.  «wei  e^i, 
z.  b.  juiuin"  :  axocit  (weg),  (^tuic  :  *2s.ogic  :  "Xd^eic  (herr),  'Aiur2s.i  :  Aoeic^e 
(vorwand)  und  andre  nomina  (§  133);  ferner  piuic  :  poeic  (wachen), 
lyiuiiy  (ventilare)   ÄZ.  XIV.  44,    niuini  (betroflfenheit)  K.,  ^'AtuiAi  :  ^'Aoi'Ae  *,v^ «»jy^c/VV^ 

(schwimmen),   S.   ^oeine   (einige)   u.   a.  m. 

6T  eu  oder  vielmehr  ev  geht  oft  aus  der  Verbindung  eines  auslau-  55o 
tenden  e  mit  der  pluralendung  oy  hervor,  z.  b.  ey,  -»poy  :  Tpey, 
no'y-CÄ.'2£.i  :  neY-iy*^'2ie,  £ie'A<Vey  :  fieAAcey,  pl.  von  fiieAAe,  u.  dergl. 
Sonst  ist  ey  für  e+oy  selten;  es  findet  sich  im  B.  eym  (mola),  uieyiti 
(scheune),  AepigeY  (coriander),  jute^i  '  Axceye  (denken),  im  S.  -rey 
(kaufen) ,  "Äcy  (schicken) ,  'j^enne-y  (senden) ,  JULeY-T  (tÖdten) ,  ceyg^  (ver- 
sammeln), —  formen  des  stat.  const.,  in  denen  ey  aus  ooy  ge- 
schwächt ist. 

rVT  au  oder  av,  in  der  alten  ausspräche  vermuthlich  ein  nach  u  56. 
geneigtes  o,  ist  die  Verbindung  eines  *.  mit  folgendem  oy,  z.  b.  in  der 
verbalen  flexion  i>.y,  ^i>^y  :  KÄwek^  (setzen  sie),  levy  :  eieKe^Y"  (waschen  sie), 
S.  T^Ä^es-Y  (geben  sie)  u.  a.  ;  sonst  namentlich  im  auslaute:  S.  i^y  (gieb), 
S.  'XiK^y  (jemand) ,  juuLid.Y  (dort) ,  m^y  nu  (sehen) ,  (^n^y  :  •aLiid.d.y 
(zögern),  ctiA.y  (zwei)  und  manche  einsilbige  nomina;  im  inlaute  seltener, 
z.  b.  JO.JLid.'Y'Ä-'r-  :  JULei.Yö.i).-  (allein),  ^Ky^a^'X  :  2_^y(^ix'\  (anker) ,  B.  KÄ^ypi 
f.  (taub),  ciid.yg^  (fesseln),  (^'d.'Aevps.  (fuße),  ■xei.JULÄ.'y'Ai  (kamele)  u.  ähnl. 
Der  artikcl  oy  oder  ein  wurzelhaftcs  o-y  steckt  in  dem  i^y  von  (^'e^'yjLiiurr  : 
's.i^.yxxoeiT  (wegführer)  und  cd.yHpn  (weintrinker) .  Einige  male  bieten  die 
dialccle  das  i^y  nicht  gleichmäßig  dar,  z.  b.  d.YpH':2i  :  <>.pHx  (endoi , 
pejutpewYiy  :  pjupÄwiy  :  'Aexi'AHiy  (milde),  iw^Hp  :  o-yHp  (wie  viel);  S.  g^iio 
(gefäß)   scheint  mit  g^ii^wy  eng  verwandt. 
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Vor  vocalen  bleibt  ei^y  im  S.  und  wird  im  B.  zu  Ä^oy,  z.  b.  e).OY<>.ii  : 
Uv^yWv^  «k'Y'evii  änu  (färbe),  &.0'yJ*^0'y*«'ii  •  Ä.yeiÄ-'yevii  (bunt),  es.o'yiit  :  es-yein  (fracht), 
-rewo-yo  :  Tiwyo  (vorbringen),  B.  p*.oyiu  (begegnen),  S.  pevyH  (nachbar- 
schaft] ,  S.  ev-yu!  (und),  S.  (^A-Y^n  (S'd.o'yon  (knecht) ,  auch  (^Ä.ooit.  Im  sah. 
ist  die  Schreibung  ixoy  (wie  jiiei.o'yewd.K  Luc  24,  18)  oder  gar  d.yoy  (wie 
-rd^YO-yo  Z.  268)  nicht  zu  biUigen,  und  n^re^oy-  für  ifi^Ä^y-  (Mel.  d'arch. 
5,   175)   vollends  verwerfhch. 

Im  mittelagyptischen  dialect  tritt  für  isr^  gewöhnlich  ay  ein,  z.  b. 
ney,  xie-y,  xxxxcy,  cney  u.    a.   m. 

57.  HOT  :  HT  ist  eine  nicht  seltene  vocalverbindung  namentlich  im 
auslaute,  z.  b.  in  -»Ho-y  :  -rHy  (wind),  cHoy  :  zw\  (zeit),  ^Ho-y  :  ^H-y 
(nutzen),  S.  Ke^^Hy  (bloß),  THy-T^n  (euch),  B.  c^AHoy  (eitel),  *2ic]^HO'yT: 
(tinie),  in  ciiHoy  :  citHy  (brüder)  und  andern  pluralen,  in  ■xHO'y  :  ö'H'y 
(enge    sein),    'x^d.KHO'yr  :  -rewKH-y    (verdorben)    und    ähnlichen    qualitativen. 

Der  mittelägyptische  dialect  gebraucht  eher  Ho-y  als  Hy ;  doch 
findet  sich  neben  nHo-yi  auch  iiH-yei  u.   ä. 

58.  OOT  ou,  dem  englischen  oiv  in  roio  entsprechend,  ist  ein  im  B. 
nicht  sehr  häufiger  diphthong,  dagegen  im  S.  der  gewöhnliche  Vertreter 
des  boh.  uioy.  Im  B.  scheint  der  diphthong  ooy  einige  male  zur  Unter- 
scheidung eingeführt  zu  sein,  z.  b.  eg^ooy  :  g^oo-y  :  ^d^oy  (tag),  c^oo-y  : 
nooy   (heute) ,   -x^oo-yi  :  ^-roo-ye    (morgen) . 

59.  UIOT  du  ist  beiden  dialecten  nur  in  wenigen  fällen  gemeinsam, 
z.  b.  puioy  [plur.  von  po,  thür)  und  in  ähnlichen  pluralen,  ^luo-y  (regen), 
uioy  iig^H^r  (langmüthig),  evciuio-y  :  «».ciuo'y  (leicht),  B.  iiuo-y  (anschwellen), 
lyo'yiuo'y  (trocken)  —  doch  finden  sich  daneben  die  sahidischen  qualitativ- 
formen ujo-yoo'y  (trocken)  und  Kd.juLoo-y  (schwarz),  ciuoy^  (versammeln), 
(3'ujo'y(5'  (verzerren)  bewahren  luo-y  auch  im  S,  B.  uioy,  im  S.  aber 
ooy  ist  einer  der  häutigsten  diphthonge  und  zugleich  der  regelrechte 
ersatz  für  das  hier.  ^  u  im  aus-  und  inlaut ;  so  im  auslaute:  jutuio-y  : 
jucoy  mu  (wasser) ,  ^piuo-y  :  g^pocy  yru  (stimme),  q-ruio-y  :  q'roo'y 
(vier),  g^tuo-y  :  g^ooy  (böse)  und  andern  nomina ;  ferner  in  ^uioyi  : 
'Tooye  th-t  (schuh) ,  S.  Kooye  (andere) ,  Aooye  (tcniae) ,  ujocye  (weih- 
rauch  ,    puioyi  :  pooye     (hahn),     ujuioyi  :  ujoo-ye    (trocknen),    B.    g^uioyi 

sich  werfen; .  Beispiele  des  inlauts  sind  ^mo'\^  tut  (versammeln),  B.  Ke- 
^uioyiii  '^andere),  juLUioy^r  :  jutoo'yi"  (todt),  piuoyr  :  pooy^r  (munter 
seini,  puioyiy  :  poo-yiij  (sorge),  cuioyii  :  ccoyii  (kennen),  cuioy-^eii  : 
cooY'rn  (richten) ,  ciiuo'yiii :  ciocyii  (bad) ,  und  manche  andere  nominale 
bildungen    (§    135.    I58j. 

Einige  male  entspricht  dem  B.  luoy  ein  S.  «.y,  namentlich  in  iiuioy  : 
jievy    ihnen),  iiejuiujo'y  :  iiJUJULd.'y   (mit  ihnen),  dwCjp(^iuo'y  :  d.qKd.A-'y  (er  setzte 
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sie).      Sahidisch  gefärbte  boh.  inanuscripte  bieten  auch  wohl  i>^qx*^T  "'^^ 
ebenso  Ke^is^Y«!  für  KextuoYtti. 

Ä^y  oder  evoy  tritt  für  uioy  :  ooy  regehniißig  im  mi  t  telägy  pl  i- 
schen  dialecte  ein,  z.  b.  2_^y  für  g^iucy  (bÖse) ,  ReRev^m  (andere),  iULJüLd.Y 
für  jüiJLiujoY   (sie) ,    cä.oyii  oder  ce^yn  für  ctuo-yw  :  cooyn   (kennen) . 

lOT    iu  ist  eine  seltene  vocalverbindung,    die  ebenso  wenig  zu  diph-   60. 
thongescieren    scheinl,    wie    le,  i*.,  ih,  io,  iiu    oder  oye,  oy^»-,  oyw,  oyo. 
In    diesen  fallen    gelten    i    und    oy  nach    §   36   als  halbvocale.      So  scheint 
denn    auch   ncioy    fstern)    /^«wf,    nicio-^p  :  necio-yp    aber   wegen  der  sah. 
form  des  artikels  j^c-sjur  zu  sprechen  sein. 
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Die  Silbenbildung  ist  im  koptischen  der  mannigfaltigsten  ait.  Die  61. 
silbe  ist  entweder  offen,  auf  einen  vocal  oder  diphthong  ausgehend,  oder 
geschlossen,  durch  einen  oder  mehrere  consonanten.  Wo  sie  auf  zwei 
und  drei  consonanten  ausgeht,  wird  die  ausspräche  mitunter  durch  die 
einschaltung  eines  bedeutungslosen  e,  eines  schtva  mobile,  erleichtert,  obwohl 
dasselbe  meist  ungeschrieben  bleibt,  wie  co^xnq  —  vermuthlich  sotpef  zu 
sprechen.  Die  silbe  kann  mit  einem  oder  mehreren  consonanten  anlauten ; 
doch  pflegt  die  spätere  ausspräche  der  anlautenden  doppelconsonanz  ein  c 
vorzuschlagen,  das  sich  bisweilen  auch  geschrieben  findet,  z.  b.  B.  neqe^o^e».!  ]rt3l^fewt 
für  neq55-»evi  (Z.  43),  euj^reRO  für  uj't^cko,  ece^HJu.  :  cvhjül  (stibium,  ' 
atijxjxO ,  eiULiiÄ.  (fxva  mine),  S.  eujiije  für  ujuje^j.  In  ec^AHoy  (eitel)  ist 
die  vorsetzung  des  e  das  gewöhnliche  und  die  form  c^Ahoy  äußerst  selten, 
z.  b.  ^Ä.KCd.'^ii  juLc^'AHoy  Ez  13,  19.  So  wird  der  consonantenhäufung  in 
der  composition  mitunter  durch  ein  eingeschaltetes  e  oder  ew  vorgebeugt,  z.  b. 
in  ujen-e-g^THq;  tyd.n-d.-^'rHq,  ccr-e-fipH'x,  «.ne^JUiHi,  uevAd^^H,  cii^pd^^Hoy, 
^Ä.p<v£id.i  etc.  Dreiconsonantiger  anlaut,  wie  in  c'2tpe^'r  :  C(3'pÄw^'r  (ruhen), 
ist  eine  abnormität.  Die  koptische  spräche  liebt  keine  willkürlichen  und 
ungeregelten  vocalisierungen. 

In    wenigen    fällen    tritt    me  tat  lies  is  von  consonanten  ein;    so  in  B. 
'revTg^  für 'x^Ä.g^'i:  (bleij,    S.  lu^c  für  luc^  :  lucg^  (ernten) ,   xx':s.i).v<^:xxTs.iK2;i 
^("l^'i.    (mörser)   Num   11,8,    lun-r    statt    lu-rn   (beladen),    B.   luig-^t  für  S.    ^iu(^c 
(bestreichen)   u.   a.    ^\\-''''        .     ; 

r  Das  e  tiloic-ht  hier  dem  vortioschla^ciion  \ocalo  andtMci-  spracluMi,  /..  h. 
aetil,  emna  für  arah.  min,  cspirilo,  yspr^d,  coii  isliuho,  arspoiidcic  lur  res[)()iul(MT 
—  eine  italienische  vulgäraussprache,  die  Dante  in  seiner  schiift  de  vulgari  eloquio 
tadelt. 
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62.  Gonsoiia  ntenverd  oppelung    ist     außer    bei    den    liquiden  unge- 

■'■' ' '  ■    I 
bräuchlich ;   daher  wird  eine  ursprüngliche  doppelconsonanz  einige  male  sogar 

vereinfacht,    wie    in  S.   e^nd.    für   aßßa,    evjii*.    für  a[X[xa.      Eine  ausnähme 

bildet   ly,  das  in  B.  ujujHn;   ujujiuoy,  juLetyujiuT  und  S.  igiye  Verdoppelung 

erfährt.       Außerdem    können    durch    agglutination    grammatischer    demente 

consonantenverdoppelungen  sowohl   im  anlaul  als  im  auslaut  entstehen,  z.  b. 

n-nevirroKp<K'ruip    (der    allherrscher) ,    -r-^i^oi     (der    theil)    und    ivq-(^i'r-'r 

(er  nahm  mich)  ;    im    erstem    falle  schlägt  die  ausspräche  der  spätem  zeit 

ein  e  vor,    in    letzterm    vereinfacht    die    schrift    die    Verdoppelung    mitunter 

um    so    eher,    als  dieselbe  in  der  grammatik  ursprünglich  unbegründet  ist. 

63.  Zwei  im  auslaut  und  anlaut  zweier  Wörter,  besonders  in  gramma- 
tischen bildungen,  zusammentreffende  consonanten  werden  in  der  schrift 
oft  vereinfacht,  namentlich  im  S.,  z.  b,  -renivJULoy  :  -ruevULoy  für 
T-en-new-juLoy  :  Tn-n^s.-juio'y  (wir  werden  sterben),  ^«.'Aicoyo  für  e^<s>Aic- 
coyo,  evTiiv  juievKewpe  jaenequjHpe  für  Juten  (jülh)  sieqiyHpe,  *.qcnTne 
%xw  RKd^g^  für  d.qcinr  'rne    (Z.  20  8)    u,  dgl. 

64.  Die  einfachen  explosiven  k  t  n  gehen^  wo  sie  in  der  Wortbildung  vor 
eine  liquide  oder  einen  halbvocal  zu  stehen  kommen,  im  boheirischen 
dialecte  in  die  entsprechenden  starken  aspirierten  X  G  ^  über. 
R  ist  das  präformativ  der  2.  sg.  praesentis  I.  und  bildet  also  mit  p*. 
(thun),  iiivy  (sehen),  juiei  (lieben),  o-ytujuL  (essen)  :  B.  XP^/  X^*^T^ 
Xii*.ii*.Y;  ^jütei,  5(;^oYWJiJ»A /  und  so  sollte  es  auch  ^(i^Ao&i  (du  rasest), 
X^iiuA  (du  lösest)  und  pd^iiui  (du  wäschest)  heißen,  e-r  ist  das  rela- 
livum  dcfinitivum  und  bildet  demnach  mit  denselben  verbalen  stammen 
ee^pev,  e-e^jLiei,  e^nes.Y,  e-»it«s.iid^Y,  e^o^üLiJui,  e^iuii  und  auch  wohl 
e-e^fiui'A ;  ähnlich  verhält  es  sich  mit  der  particula  privans  *.'v  oder 
e».«^,  z.  b.  «(.e^juLuioy  (wasserlos),  *.^Auii'2ii  (tadellos);  und  mit  dem  prä- 
formativ der  nominalen  abstracta  jute-r  oder  jute^,  z.  b.  julc^jülhi  (wahr- 
lieit),  juLee^niLg'^  (große);  und  mit  dem  inlautenden  -r  dreilautiger  verbal- 
wurzeln, deren  ultima  eine  üquida  ist:  es  wird  zu  -e^,  sobald  es  unmittel- 
bar vor  dieselbe  zu  stehen  kommt,  d.  h.  in  der  Wortbildung  und  bei  der 
anknüpfung  der  suftixe,  z.  b.  ^ui-refi  (tödlen)  ^o^keK,  ctu^rejui  (hören) 
coe^juLo-y,  oyuj'ieu  (durchbohren)  oy*.^iii  u.  s.  w.  Aus  gleicher  veran- 
lassung  tritt  ^  für  'T,    c^  für  n  in  der  composition    ein,    wie  in  ce-»-iogi 

0A,#Ai^\.tjA  IC  (ackerland  ,     lec^-oyuji    (landbau).        Endlich     lautet    der   artikel    vor    den 

rCvJlX  "  liquiden  und  halbvocalen  statt  n  t  vielmehr  ^  ^,  z.  b.  c^pe^n  (der  name), 
e^'AdwC  (die  zunge),  c^itd.^'^  (der  glaube),  c^jul^v  (der  ort),  c^fiÄ^'A  (das  äuge) , 
t^oyuiAX  ^das  essen),  c^iujt  (der  vater)  und  ^pe).coyi  (der  träum),  e^'Aiui'xi 
(der  vorwand),  -e^ne-xi  (der  mutterleib),  ^juid.'y  (die  mutter) ,  -»AevKi  (die 
sladl),  ^OY"i*-JUL  (die  rechte),  ^itu"^  (der  thau).  Gute  boh.  handschriften 
sind  in  der  bcobachtung  dieser   regel    streng,    namentlich    in    hinsieht    des 
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artikels;  andere  lassen  es  hier  und  dort  an  einheillichkeit  und  Sicherheit 
fehlen.  Eine  mehrfache  anwendung  der  aspirata  in  demselben  worte 
vermeiden  manche  handschriften  und  schreiben  z.  b.  jae-r-JULeepe  ((zeug- 
niß)   für  juie-ö-juLe^pe,  was  andere  bieten. 

Der  assimilation  mit  einem  folgenden  consonanten  unterliegt  von  65» 
allen  consonanten  nur  das  H.  Im  boh.  dialecte  wird  die  partikel  fi  der 
relation  und  der  negation  vor  anlautendem  n  \|/  c^  fi.  jul  regelmäßig  zu  xx, 
also  junoypo,  ajlc^iiu'I",  äa-v^y^h,  .iifi.es.Ki,  nnevitifien.  Eine  ausnähme 
bilden  nur  die  composita  von  iiev  (ort),  die  als  Verknüpfungspartikel  n 
auch  vor  den  labialen  zulassen,  z.  b.  nevfic^iuT  (Zufluchtsort),  iiö^ftiioijyi 
(weg),  iiesünoni  (weide)  neben  iiiviiiiouji,  ULd^iiiioni.  Auch  vor  dem 
c^  der  griechischen  wÖrter  wird  wie  vor  ^  die  partikel  fi,  mitunter  nicht 
ii  gesprochen,    z.  b.   fi<i^Y<VH. 

Im  sah.  dialecte  wird  die  partikel  n,  mit  der  der  bestimmte  artikel  6G. 
des  plurals  zusammenfällt,  vor  anlautendem  n  \|/  «^  ii  zu  xx,  nicht  aber 
vor  fi. ;  also  :  ünppo,  ü-vj/y^H,  ü^I^y'Ah,  ühä.  um,  aber  iifio^,  ii&ppe. 
Die  assimilation  findet  gewöhnlich  auch  in  den  composita  von  iiis.  statt, 
z.  b.  iiewüniuT,  iiÄ.Iiiiooige,  iievüiiooiie.  Wie  das  einfache  ii  wird 
auch  das  ii  der  zusammengesetzten  präpositionen  behandelt,  wie  in  e-xit, 
^i-xn,  £i"rri,  ^d.'rn,  itÄ.^pii  etc.,  und  g^n  (in)  ;  z.  b.  cäh  n'rooy  für 
B.  e'2s.en  ni^uioy  (auf  dem  berge),  gii  npe>.ii  ünno'y've  für  B.  ^eit 
c^p^vn  xxf^-^  (im  namen  Gottes) .  Ausnahmsweise  nehmen  auch  andere  auf 
n  auslautende  Wörter  an  dieser  assimilation  theil ,  so  der  unbestimmte 
artikel  jil.  g^en  (Z.  265.  546.  Luc  24,  38);  ^m  (B.  -xm)  in  (5'iiiniu'r 
(Z.  270),  (^iiniiuje  (Z.  352);  ^  (finden);  co^n  (kennen,  Z.  377.  Jes 
1,  3)  und  selbst  die  verbalen  präfixe  eit,  -rn,  wie  in  eiiiie,  ennocxe 
für  eiiiie,  eitAiocre  Z.  396;  'xiinicreYe  Nie.  1,  14.  Manche  texte  ge- 
statten sich  abweichungen  von  dieser  regel  und  schreiben  z.  b.  npÄ^it 
nnnoyre  Pap.  72,    itiim   75,    niioq   75.  76   u.  dgl. 

In  den  altern  oberägyptischen  handschriften  wird   die  partikel  u  auch    67. 
den  übrigen  liquiden  p  A  A  assimiliert;    so  steht  um  ppiuiic  für  iipume, 
"X'Aä^oc  für  RAä-oc,   oy^pe  fcfippe   für  iifippe,   ivreppoiine    für  B.  ii'ieri- 
poiini  n-ln-rnpt    (Z.  567). 

Der  mitte  lag.  dialect  hält  es  im  allgemeinen  wie  der  oberägyp-  ^^^ 
tische,  doch  schwankt  er  im  einzelnen;  er  gebraucht  ^ii  niie  für  S.  g^ii 
nii*.,  g^i-xeii  nnegi  für  gi-xii  tikä.^,  ^i*xeii  n'v&.'y  für  ^ixii  titcoy, 
iifi«.'A  lur  S.  nfio'A  u.  a.  Der  strenge  fayyümische  dialect  scheint  die 
assimilation  des  ii  mit  dem  folgenden  anlaute  auch  auf  das  n  auszudehnen, 
doch  pflegt  die  schrift  dann  das  erste  der  beiden  ii  zu  unterdrücken.  So 
findet    sich    in    den    papyren    häufigst:    g^e    n'Aen    enrioy^*    iuu«i.peu    (iio 
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nainen   Gottes  zuvor)     für  g^en     (d.  li.    ^eit,  ^iij    n'Aen  en    [d.  h.    eii,    n) 

nno-y^Ti;   S.    g^)üL  npes.n  juLno^'^e   nujopn.      Dergleichen  konnnl  gelegentlich 

auch  in  sah.  handschriften  vor,  z.  b.  npevji  ennoy^e  (PS.  55)  für  npe^n 
JLiimo'yre. 

(50.  Den  liquiden  consonanten    scheint   von    natur    der   vocal    e   zu    in- 

harieren,  so  daß  derselbe  in  vielen  fallen  vor  jenen  unbezeichnet  bleibt, 
obwohl  er  für  die  ausspräche  unentbehrlich  ist  und  unwillkürlich  ergänzt 
wird.  In  dieser  Sparsamkeit  der  vocalbezeichnung,  namentlich  des  ober- 
agyptischen  dialects ,  erblicken  wir  eine  reminiscenz  an  die  wesentlich 
consonantische  hieroglyphenschrift.  So  bleibt  das  anlautende  e  der  Par- 
tikel fi  und  JüL  (von)  im  boh.  dialecte  regelmäßig  unbezeichnet;  darnach 
,  1  auch  in  andern  mit  n,  xx  und  einem  zweiten  consonanten  anlautenden 
uwi-  Wörtern,  wo  doch  die  ausspräche  seiner  nicht  entrathen  kann,  z.  b.  iijmoq 
emmöf,  fi-ve  ente,  fiujOT  efisöt,  it^ewi  cnkhäi,  xxSion  emhön,  jul-»o  cmthö. 
Kin  e  lässt  die  strenge  analogie  der  formen  hier  ebensowenig  zu  wie  in 
ly-reKO  oder  ^-»*.i ;  doch  ist  die  Schreibung  euiyo-r,  eAxfion,  JueviiejUL^roit, 
e-x^ensSH'rq  u.  dgl.  häutig;    ein  solches  e  ist  natürlich  unbetont. 

To.  Im  sah.    dialecte  wird  das  an-    und    inlautende    e    der  ..geschlossenen 

Silbe  vor  den  liquiden  p  A  n  xi  A  nicht  ausgedrückt,  doch  wird  diese 
Silbe  in  den  handschriften  meist  durch  einen  strich  über  dem  betretfen- 
den  consonanten  bezeichnet  (§  5),  z.  b.  p  (machen),  ii  ü  (von),  üiuioq 
(ihn),  Aip  (binden),  <^n  (finden),  pju.  (mann),  ufi  (verdoppeln),  cnv 
schaffen),  coAcA  c'Aciu'A  (trösten),  zu  sprechen:  er,  cm,  ein,  cmrnos,  mcr, 
cen,  rem,  keh,  sent,  solsel,  selsöl.  Nicht  oft  läßt  sich  diese  Unterdrückung 
des  e  auch  vor  andern  consonanten ,  namentlich  fricaliven ,  beobachten, 
wie  in  ng^  für  neg^,  \B^Z  ^^"^  m<^^2/  e-rq-^ui  für  e'req'2£.iu,  ntg  für  neiy, 
und  selbst  tk  für  tck,  p-r  für  pe^r  u.  dgl.  In  andern  fällen  scheint 
consonantenhäufung  eigenthümlichkeit  des  dialects  zu  sein.  Sehr  häufig 
wird  das  unterdrückte  e  auch  im  S.  geschrieben,  also:  ep,  pejui,  (^en, 
ceirv  u.  s.  w.  und  selbst  in  der  partikel  en  tür  it,  wiewohl  selten.  Ein 
nicht  phonetisches,  sondern  begriffliches  e,  wie  das  e  des  particips 
(eit-Axe),   wird   nur  in  schlechten  handschriften  ausgelassen. 

71.  Das  an-    und   inlautende  G    der    offenen    silbc    wird    im    S.    vor    den 

liquiden  consonanten  durch  die  v  er  d  opp  cl  ung  derselben  ausgedrückt. 
Beispiele :  ppo  neben  epo,  ppu-r  neben  epH-r,  fippe,  juippe,  nppe,  Si'X'Ac, 
K'AAe,  g^'A'Ao,  (3'iiiie,  pjuLJUL*.o,  cjuljulc,  ^xxxxe,  cfifie,  ^ß.£ie,  e^Mio,  Kfii^e, 
•xMec,  (^kiiz  zu  sprechen  wie  ero,  bere,  mere,  j^erc,  bele  u.  s.  w.  c^'X'Xxx 
(stroh)  findet  sich  neben  c^'Xxx.  celni  oder  celem.  Der  boii.  dialect  zeigt 
hier  fast  durchgehcnds  die  einfache  consonanz,  wie  in  o-ypo,  feepi,  pd.xjLd.o, 
g^ejüii,  cefii  u.  s.  f.  ;    und  nur  selten  ist  die  Verdoppelung  .zurückgeblieben, 
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wie  in  fie'AAe,   Re'AAi  neben  kcAi,  ^e'A'AO;  sSeA'Ao^r,  ^e'A'Aifiiy;  <5'eitite. 

Der  mittelägyptische  dialect  schreibt  neben  dem  vocal  den  doppelten  con- 
sonanten,  z.  b.  eppd.,  fieppi,  fieA'AH,  c^Aht,  khAAi,  e^eMid.,  cnMe, 
■itHMec;  und  sogar  e'AA  neben  eA  für  ep  :  p.  Der  vocal  neben  dem 
doppelconsonanten  hat  auch  in  minder  gute  sah.  handschriften  eingang 
gefunden;  sie  gewähren  fieppe,  fie'A'Ae,  KcA'Ae  u.  dgl.  Selbst  nach  *. 
findet  sich  im  S.  eine  Verdoppelung  der  liquida,  die  in  diesem  falle  wie 
in  den  eben  erwähnten  rein  euphonisch  ist,  z.  b.  ii£iev'AAd.K  neben  n&A- 
A^^K   (Peyr.   lex.  21).    ^^^4^^    U.  , 

Das  präformativ  des  negativen  futurs  fine  en-e  hat  in  allen  dialecten  "^S. 
den  doppelten  consonanten ;  misbräuchlich  wird  auch  das  sah.  iraperfect 
eiteq  mitunter  nneq  geschrieben.  hn  mittelägypt.  dialecte  werden  in 
ähnlicher  weise  die  partikeln  ji  und  g^ii  vor  anlautenden  vocalen  nn,  g^nn 
geschrieben,  z.  b.  nrto'yg^e'n:  für  nLO-y^evR,  nneuj  ii^h  für  iieviy  ii^e,  g^nii 
oyg^ipHiiH  (Bar  6,  2)  ;  dergleichen  tindet  sich  auch  gelegentlich  in  S. 
nitekuj   nne^'y   (in  welcher  zeit)    Z.  341. 

Dreilautige  stamme  haben  in  der  regel  nur  einen  vocal,  wie  ctu^z^n,  ^3. 
corn,  ce-vn,  cfiOK,  ciioq,  ^piujii,  ujc^Hp,  (^pH-xi  :  <^^H(^e.  Doch  tritt 
in  manchen  bildungen  noch  ein  nebenvocal  zu  dem  hauptvocale,  z.  b. 
in  dem  verb  ^peg^  *  ^^peg^  (halten).  Auch  die  nominalbildung  weist  in 
allen  dialecten  Öfter  einen  nebenvocal  auf,  der  die  ausspräche  zu  erleichtern 
scheint;  dahin  gehören  die  formen  juepe^,  (^i^'XoTSi,  evAoAi,  «^d^ne^g^/ 
(^tupev^,  juo'yAes.g^  und  vor  dem  tone  •2s.epH*2k.  :  (^epHc?',   e^^Hp  :  £*.THp. 

Im  boh.  dialecte  muß  diejenige  doppelconsonanz,    deren  zweite  hälfte    74. 
eine  liquida  ist,   durch  e  getrennt  werden,   wenn  sie  hinter  dem  haupttone 
steht.      Es    heißt    im    B.    cui'vejm.    für    S.   ciu-tjül    (hören),    ^lu-veA  :  ^lu-rfi 
(tödten),  iio'y'^GAÄ.  :  no^jui  (lieblich),  no^eiu  :  noy^jui  (erretten),    TiUTrep  :     ~   4'    *  m. 
Tuip-xp    (treppe) ,     ^d.neii  :   -vd^nn    (kümmel) ,     -jiocejuL  ;  c^qcxx    (stürm) ,     ^ 
co-js-Cii  :  coi^ii   (salbe),   i-ren  :  ei-yit   (koth) .  l> 

Der  mittelägypt.  dialect,  dem  sich  auch  schlechte  oberägyptische  75. 
handschriften  anschließen ,  schaltet  dieses  e  auch  vor  nicht  liquiden  con- 
sonanten ein;  so  findet  sich  M.  ujiuAen  für  igiupir,  tyevpen  für  ujopn, 
lufiieiy  für  uufeuj ,  2.*^Ae(^  neben  2!^'\(^  für  g^oAc^;  ferner  S.  Kiupeuj, 
niupeuj,  KeAe'2s.  (Luc  22,  4l),  eAen  (Z  413  n.),  lUJuieK  (Z.  429),  KiuAeg^, 
uiJULec,  'rHpec,  ^.^^u^req,  -rnpeq  u.  a.  m.,  [wo  Kiupuj,  mupu^,  kcAjs.  oder 
\\!\tl  u.  s.  w.  das  gewöhnliche  ist.  B.  ceneg^  a/suaCsiv  (Lev  14,  36)  ist 
ganz  anomal. 

Im  M.   und   in  manchen  sah.    handschriften  wird  vor  dem  auslautenden    Tf). 
^  dreilautiger  stamme  statt  eines  e  vielmehr  ein  <».  eingeschoben,    das  einem 
patach  furtivum  ähnlich  ist;     da    findet    man   cuup<vo,    uiuA^^o,    o-yunt^vo, 
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niu'Adw^,  ciüAik^,  ciuitivg^,  coiiivg^  (Key.  apocr.  I17i,  'xiufiÄ.2^  (ib.  115), 
lunewg^,  onevg^  (ib.  117.  126),  ujiuAeK^  —  für  eiiupg^,  Kiu'Ag^,  OYtung^; 
ctufig^,   ciung^,   cong,   -riufc^,   luitg^,   on^^,   ujiuA^. 

77.  Wo  ferner  in  der  worlbiidung  drei  consonanten  zusammentreffen, 
da  muß  der  letzte  vom  mittleren  durch  e  getrenut  werden,  wenn  dieser  eine 
liquide  ist,  z.  b.  ^o^^ck  :  g^o^rfceK,  coe^Aieq  :  coTJLieq,  copjmec  (irrthum) 
von  cuipejut.  Diese  Orthographie  beobachten  auch  die  sah.  texte,  jedoch 
weniger  regelmäßig. 

78.  Der  h  latus  ist  im  koptischen  vermieden,  da  i  und  oy  beim  zu- 
sammentreffen mit  andern  vocalen  vor  denselben  als  lialbvocale ,  hinter 
denselben  als  diphthongbildend  aufzufassen  sind,  oe,  «^ui,  eev,  eo,  o*., 
tue  u.  s.  w.  kommen  in  koptischen  Wörtern  nicht  vor,  außer  im  an-  und 
auslaute,  wo  der  sah.  dialect  einige  male  ein  e  für  ein  boh.  j  vor  oder 
nach  andern  vocalen  setzt;  z.  b.  luo^  J  ecoy  (herrlichkeit),  -i^oi  :  T^oe 
(iheil);    seltsam  ist  B.   ee..'^   (grenzen). 

79.  Durch  contraction  wird  mitunter  *.  mit  oy  zu  i^y,  e  mit  oy 
zu  cy.  So  kann  im  sah.  dialecte  das  verbale  priiformativ  ä.  mit  folgendem 
unbestimmten  artikel  oy  zu  i^y  verschmelzen,  z.  b.  e«.  o^cjulh  iguine  wird 
Ä.YCAS.H  ujuine ;  so  findet  sich  einmal  auch  M.  e^-^iiu  coyiu«  neben  «w 
oyew^^H  coyiun  (Jes  1 ,  3) ,  Ebenso  kann  die  präposition  e  mit  dem  artikel 
zu  ey  vereinigt  werden  —  in  allen  dialecten ,  z.  b.  cyAie-rxie^pe  : 
eyAiri'rjLiii'rpe  (zum  zeugniß),  eycon  (auf  einmal),  e-^juid.  (auf  einen  ort), 
eyoY's.d.i  (zum  heile)  für  eoycon,  eo^juiev  u.  s.  w.  Diese  contraction 
ist  am  üblichsten  im  S.,  wo  auch  das  relativ  e  mit  dem  artikel  oy  zu 
ey  wird,  z.  b.  eoynpoc^^H^rHc  <3'e  ne  var.  eynpoc^HrHC  (welcher  ein 
prophet  ist)  Act  2,  30.  Ferner  kann  im  S.  eyn  für  eo'yii  ß.  eoyoii, 
neyn  für  neoyit  B.  iie  oyon  eintreten ;  und  regelmäßig  steht  -reyiioy 
(die  stunde)  für  -re-oyiioY/  'i^eyiyH  (die  nacht)  für  'reoyiyH,  selten  wird 
oy  sonst  mit  dem  artikel  contrahiert. 

80.  Elision  kann  nur  den  c-laut  treflen,  wo  er  auslautend  mit  anlauten- 
dem e  zusammen  trifft ;  so  kann  das  e  der  copula  ne,  're,  ne  und  das 
H    des    demonstrativs    c^h   -»h    iih  :  tih   -^h  hh  vor  dem  folgenden  relativ 

^  e-f  c'T",  e-re  apostrophiert  werden,  also  ne-,  're-,  ne-  und  ne^r-, 
-xe-r-,  ne-x^-  d.  h.  ne,  Ve,  ne  und  n  e'r,  t  e'r,  n  e-r.  So  steht 
nereK-xui  AJiJULoq  (was  du  sagst)  für  n  e-reK-xui  oder  <^h  e^veK-xui 
jULJLioq,  ne-re  noyq  [ea  quae  sua)  für  ncre  oder  nn  e/i^e  noyq  u.  dgl. 
mehr.  Im  S.  findet  man  ferner  d.q-e>.g^ep&.'rq  für  «.q-e^g^e  epd^'xq  B.  og^i 
epew-rq  (er  stand),  ferner  gelegentlich  *xeq  für  *2£.e  eq,  -sinne  für  «ste 
nne  u.  a.  m. 

81.  Apocope  des  e  kommt  einige  male  im  sah.  dialecte  vor.  Hier 
wird    das    auslautende    e    der    verbalen    praeformativa    epe,    *.pe    mitunter 
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abgeworfen ,  wie  in  «.p-^ooc  für  d^pe-aiooc ;  ferner  in  epiyewtt  für  B. 
d^pciye^n.  Manche  nomina  und  verba  haben  neben  der  schwachen  form 
auf  I  :  e  eine  starke,  welche  den  auslaut  abwirft.  Auslautendes  i  :  e  der 
melirsilbigen  verbalstämme  gelit  in  der  formenbildung  regelmäßig  verloren  ; 
so  bildet  man  (^ec  :  "xec,  <3'Ä.cq  :  'Js.d.CT^q  von  (^ici  :  -xice  (erhöhen) 
u.  dgl.  m. 

Die  verschiedenartige  natur  der  einzelnen  consonanten  ist  für  den  82. 
mit  ihnen  in  der  Wortbildung  in  berührung  tretenden  vocal  vielfach  be- 
stimmend. Obwohl  jeder  vocal  in  derselben  seine  besondere  bedeutung 
hat,  so  muß  doch  aus  lautlichen  gründen  oftmals  der  eine  gegen  den 
andern  zurücktreten.  Der  vocal  ist  nämlich  bestrebt  im  organe  des  voran- 
gehenden oder  folgenden  consonanten  zu  bleiben  oder  doch  den  Übergang 
zu  demselben  zu  vermitteln.  Daraus  ergeben  sich  einige  allgemeine  ge- 
setze  des  wechseis,  dem  die  einzelnen  stammvocale  unterworfen  sind. 
Nur  e».  ist,  wo  es  platz  greift,  wie  z.  b.  in  verbal-nominalen  compositionen, 
der  beständigste  der  vocal e. 

6  wird  vertreten  durch  C\.  vor  s5  g^  im  B.   und  auslautend  nach  k  i   83. 
in  beiden  dialecten,   namentlich  im  stat.  constr.   wie  ^Se^sS-  (jucken),   julä.^-  :         i- '  '^ 
juieg^-    (füllen),    5<;^«w-  :  kä.-   (setzen);    auslautendes  2.  erfordert  auch  in  der 
nominalbildung    e.    für    e    oder   o.      5(2.K(^'2£.s52_cuj    verbinden    sich 
gern  mit  ä.,  die  hquiden  mit  e.      Durch  H   wird  e  selten    in    der    stamm- 
bildung  vertreten,   besonders  vor  liquiden,   z.  b.   ^hSic,  o-yHpuje. 

H  wird  vertreten  durch  6  vor  2,  ^^  den  boh.  qualitativformen,    wie   84. 
Aieg^  für  S.  iULH^,  und  in  der  nominalbildung :    iieg^,  ciueg^,  fipe^i ;    durch 
3l  im  sah.    diphthong  eJi   für  boh.    hi. 

O  wird  vertreten  1.  durch  t\,  vor  55  ^  ty  und  oft  c  k  B.  -^sl,  nament-  85. 
lieh  in  den  qualitativen  wie  tg*^T"  :  uje^evTr  (bedürfen),  *.iyi  :  «viye  (hängen); 
und  in  dem  stat.  pronom.  juek^-«',  uje^T^,  jüLd.u)<$-;  auch  in  der  nominalbildung, 
wie  in  Kd^g^i,  AevKg^,  cxxö.^^,  pei^cj-.  Einige  male  schwankt  der  vocal  zwi- 
schen o  und  *.,  z.  b.  PÄ.KI  :  pone  (sich  neigen),  juiog^  :  juiewg^  (nest), 
(^O'xi  :  no<5'e  neben  «^ev^ti  :  (ne^(^e)  (bruch),  p^^Kg^i  :  p^^Kg^e  poKg^e  (brand), 
S.  ujoiyo'Y'  ujÄ^ujoy  (Hasche)  u.  a.  2.  Durch  6  wird  o  vor  den  liquiden 
vertreten,  namentlich  im  verbalen  stat.  pronom.,  wie  lyen^,  g^en^,  '^teju^,  in 
qualitativformen  wie  o^ejui,  sSen-r,  meist  in  vier-  und  fünflautigen  stännnen 
wie  g^ejuLg^cjn,  -reA'reA,  c^ep^rep,  und  in  einigen  unveränderlichen  ;  end- 
lich ist  e  gewohnlicher  als  o  vor  den  liquiden  in  den  nominalen  formen 
g^efci,  Aien-T,  ceii'J-,  Ken-re,  g^efecui.  3.  lll  tritt  für  o  mitunter  in  der 
Stammbildung  ein ,  namentlich  nach  den  halbvocalen  und  vor  liquiden, 
z.  l).    in   iiu'x,   lyuijui    u.  a. 

lU   wird   vertreten     1.    durch    IK    in    dem    sah.     diphthong    ^^Y'    ^    '*•    8(i. 
m^y   für   H.    »luioy    (ihnen);    i.    durch    ()   in    den    sah.    diphlhongen   oi   für 
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B.  IUI  und  ooY  für  B.  luoy,  und  vor  2_  uf^^l  tlen  damit  zusammengesetzten 
doppelconsonanzen  im  B.,  z.  b.  c^og^ :  niug^,  lo^i  :  eiiug^e,  JuiOKg^ :  jULoyK^, 
nooejLi  :  no-y^JUL;  jedocli  bleibt  das  lu  in  der  olFenen  silbe  von  ^lug^ejui, 
oyiuoejui;  endlich  3.  durch  OT  in  aHen  dialecten  nach  anlautendem  n. 
und  XX,  wie  in  noy^i,  noy^,  AJLoyp,  lyiLioy,  ulo'^A^,  darum  lautet  der 
plural  zu  t^tuq,  -o^iuq  in  beiden  dialecten  no-yq/  und  S.  ntuoy  für  «oYOif 
(Z.  589)  ist  nicht  zu  billigen;  aucli  vor  p  A  it  tritt  oy  häufig,  wie  es 
scheint,  für  tu  ein,  z.  b.  sSo-yii  :  g^o^ii/  co-ypi/  !X1P°TP  *  *^P*^TP/  cio-yp 
u.  a.  Mitunter  hat  hier  im  B.  ein  folgendes  2_  größern  einfluß  als  eine 
vorangehende  liquida ,  daher  heißt  es  B.  xxo2^,  itoo£jui,  julok^,  wo  der 
sah.    dialect  JULoyg^,   noy^iu,  juto^Rg  bietet. 


VI.  CAPITEL. 
DIE  WURZELN. 


87.  Die  wurzeln  des  koptischen,  welche  im  wesentlichen  noch  auf  der- 
selben stufe  stehen  wie  die  altiigyptischen,  sind  in  der  entvvickelung  hinter 
denen  der  verwandten  semitischen  sprachen  zurück  ,  indem  die  in  diesen 
so  strengen  bildungsgesetze  in  jenen  sich  nur  erst  theilweise  befestigt 
haben.  Als  die  Substanz  der  wurzeln  sind  die  consonanten  zu  betrachten ; 
das  wesen  des  koptischen  vocals  ist  dem  des  semitischen  ganz  ähnlich : 
die  consonanz  bildet  den  körper,  der  vocal  die  bewegende  kraft,  die  seele 
des  Wortes,  Viele  wurzeln  bestehen  nur  aus  einem  consonanten ,  die 
meisten  aus  zweien  und  dreien ,  und  einige  durch  duplication  abgeleitete 
aus  vier  oder  fünf  consonanten. 

88.  Als  die  kürzesten  und  ältesten  wurzeln  müssen  mehrere  pronomi- 
nale gelten,  wie  die  abzeichen  des  geschlechts  und  der  zahl :  das  männ- 
liche bezeichnet  der  buchstabe  P,  das  weibliche  T  und  die  mehrzahl  N. 
Ferner  gehören  dahin  die  persönlichen  fürwörter,  wie  sie  sich  noch  als 
präfixe  und  suffixe  erhalten  haben ;  für  diese  bietet  die  alte  spräche  theil- 
weise eine  doppelte  form,  die  sich  auch  in  den  semitischen  sprachen 
deutlich  erkennen  läßt,  während  im  koptischen  fast  durchgängig  nur  eine 
erhalten  ist\].  Aus  der  folgenden  Übersicht  der  suffixe  (von  den  einhei- 
mischen grammatikern  v^..:s.i  genannt)  entnehmen  wir  zugleich,  dass  die 
ägyptische  spräche  in  der  2.  und  3.  person  des  Singular  das  männliche 
geschlecht   vom  weiblichen  sondert,   nicht  so  des  plurals. 


1;  Die  einfachsten  dcutcwurzcln  sind  der  sicherste  prüfstein  für  die  luver- 
wandtschaft  <l<'i'  sprachen  —  wie  der  ägyptischen  mit  manchen  afrikanischen  und 
mit  (Ion  semitischen.  Die  unlersdieidimg  des  geniis  durch  p  oder  f  und  t  oder  s 
hat  sr(;ti  ebenso  in  jenen  eilialten  ;  vergi.  Lejjsiüs  in  der  einleitung  der  nuhischen 
grammatik.  , 
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Sg.  i.  I  hier,   (j  ä,      -^zz^  ku     sem.Hn  '^"010  — '^^"2l<    i*.ttoKi 

-  2.  m.  K  -      r^::^  k,  \\\^  U.      -     -  ^-D^D  —  nn-s:,   nVjj; 

f.      I  :  e  -        ^  et  -        -  ^T}'^  ^V^P^ 

-  3.    m.    q  -        K^  f,   \  SU  -        -  rO^D   —  i^-^n 

f.    c  -      -^  s  -      -  rn-DiD  —  i^'^n 

T 

PI.  1.         en :  n       -      ^^^  en  -      -  rrü^ü     '^^      ^^-büj; 

-  2.  Te«:Tli-        .^   ten  -       -  Oni^,  "jni?  DPlbpp,  inbü^f 

-  3.        o-y,  ce     -     (^,  u,  p;7^,  sew    -     -  ibt:;:  --^  nn,  ^n 

Die  ;2.  |)/.  hat  außer  Ten  :  in  noch  eine  stärkere  nebenforni  ^Hrtoy  :  89. 
TTHiioT  '  'VHnov  die  in  der  alten  spräche  äußerst  selten  unter  der  form  ^^^^^ 
^enu  vorkommt;  vgl.  Golenischeff  in  der  ÄZ.  XIII.  74.  B.  -e^Htioy  hängt 
sich  an  die  aus  nomina  entsprungenen  präpositionen,  oft  vermittelst  eines  w,  wie 
in  ^i-^Hiioy,  e^fi.e-eHnoY,  itcev-e^HiiOY,  ^en-^Hnoy  und  e^peit-e^HitOY, 
e-xen-e^Hnoy,  n-T^eit-e^Hitoy,  cev-i-en-^HiiOY,  sSew-xeK-^HnoY,  ^i^ert-^HiiOY, 
ebenso  epew'veii-e^Hno'Y'/tt^HTreii-e^HnoY,  JULJüies.'y*.nreit— aHito-y,  lucynies^nreit- 
■aHnoy,  oder  an  den  stat.  constr.  der  verba  als  object,  z.  b.  ^A^-aHnoy 
efeoA  (euch  entlassen) .  So  hat  auch  der  mittelägypt.  dialect  ohne  ver- 
mittelndes n  :  g^iuT^-T^Hitoy,  o-yÄ-eT-^HitOY.  Im  S.  ist  THtioy  selten, 
z.  b.  rnies-^pn-xHitoY  (PS.  i  98);  gewöhnlich  tritt  an  seine  stelle  tthy'^*^/ 
vielleicht  aus  tet  (leib)  und  dem  suflT.  tu  componiert;  dieses  tritt  an  die 
Präposition    und    an    die    stat.   constr.    der    verba    unmittelbar,    z.  b.    e-xAe 

epÄ-T-TTH-yT«;   iteveidwTr-TH'Y'Trii  und,    mit   n,   e-ztn-THYTit. 

Ursprüngliche  begriffs wurzeln  kürzester  form  sind  e,  oi  :  o  äu  90. 
(sein),  die  präpositionen  e  er  (a)  und  i\,  xx  en  (de)  u.  a.  m.  Die  kür- 
zesten verbalwurzeln  sind  i  :  ei  i  (kommen),  tu  äu  (empfangen)  u.  dergl. 
Einconsonantige  wurzeln  mit  einem  vocale  sind,  namentlich  als  no- 
mina, nicht  so  selten,  doch  sind  sie  meist  aus  vollem  formen  verkürzt, 
z.  b.  ^lu  :  Kiu  (setzen),  pn  rä  (sonne),  uje  sm  (gehen),  Ao  rna  (auf- 
hören), 1S.IU  tet  (sagen),  qewi  :  qei  fau  (tragen),  -»hov  :  thov  (wind),  .  . 
juLiuoY  :  jutoo-y  mu  Uvasser) ,  3110^1  (löwe)  u.  s.  w.  In  folge  der  ab-  ''f  Q 
Schleifung  ursprünglicher  wurzellaute  fallen  grundverschiedene  wÖrter  oft- 
mals in  dieselbe  form  zusammen,  z.  b.  S.  juie  mr  (lieben)  und  juie  viaä 
(wahr),  2^1  hr  (auf)  und  ^i /**  (werfen),  ne  pet  (himmel),  ne  pti  (ist)  und 
ne  pa  (der).  Die  boh.  Orthographie  hält  dergleichen  oft  auseinander,  wie 
sie  denn  im  letztem  falle  t^e,  ne  und  n  schreibt.  Andere  wurzeln  sind 
nur  durch  den  voc^al  unterschieden,  z,  b.  uje  sm  (gehen),  uje  y^ct  (iiolz), 
uje  sa  (söhn),  ujä.  saä  (bis),  S.  w^ö.  yä  (fest),  igo  ya  (tausend),  uyui  .sV7 
(sand) ,  uji  ya  fmaß) ,  uioy  yu  (gut).  Aus  duplication  einlauliger  wurzeln 
sincl   lycyujOY    ^iiluruM»  .    ii|*.YUje»>'Y'    ^s(iieke)    hervorg(»g;Migen. 
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91.  Die  zweilaut  Ige  wurzel,  von  der  sich  im  semitischen  nur  ver- 
einzelte beispiele  wie  *o,  j^j^\,  erhalten  haben  ^j,  ist  im  ägyptischen  noch 
die  häufigste ;  in  nominaler  bedeutung  ist  ihre  ausspräche  eine  sehr  man- 
nigfaltige, in  verbaler  schwankt  sie  zwischen  kuitt  (bauen) ,  kiu'^  :  kiutc 
(umgeben),  (^ici  :  -xice  (erhöhen),  kto  (umkehren),  cä.&o  (lehren).  Andere 
verbale  aussprachen,  wie  kä.'^  (einsehen),  ce&i  (beschneiden),  kwul  (be- 
wegen), ^Ah  (tröpfeln),  cjULoy  (loben),  c^Sevi  (schreiben)  u.  a.,  sind  weniger 
üblich.  Zu  den  zweilautigen  wurzeln  zählen  wir  auch  diejenigen,  welche 
mit  einem  ungeschriebenen  Spiritus  lenis  i^  anlauten,  wie  lun  äp 
(zählen) .  •  Die  wurzeln  dieser  art  sind  im  oberägyptischen  oft  durch  die 
Verdoppelung  des  inlautenden  vocals  erweitert,  wie  kiuiuc  neben  kuic 
(bestatten) . 

92.  Die  dreilautige  wurzelbildung,  welche  sich  in  der  semitischen 
spräche  den  gesamraten  Wortschatz  mit  unverbrüchlicher  strenge  unter- 
worfen hat,  ist  im  ägyptischen  noch  nicht  zum  abschluß  gekommen.  Doch 
besitzt  das  koptische  bereits  eine  große  anzahl  dreilautiger  wurzeln ;  die- 
selben haben  als  verba  den  vocal  nach  dem  ersten  radicale ,  wie  ctu^xn 
(wählen),    uinsS  :  lung^  (leben),   e^peg^ :  g^a^peg^  (halten);   in  einigen  intransi- 

,   ^^^      ^  tiven  vor  dem  auslaute,    wie  c£iok   (gering  sein),    uj(^Hp  :  cc^'np    (schiffen), 

0  S.   gjLiooc   (sitzen).      Dreilautige  nomina  zeigen  die    größte    mannigfaltigkeit 

der  form ,  indem  sie  ihren  vocal  bald  nach  dem  ersten  und  bald  nach 
dem  mittleren  radicale  setzen.  Zu  diesen  wurzeln  sind  auch  die  zu  rech- 
nen, deren  mittlerer  radical  ein  halbvocal  ist,  wie  puiic  :  poeic  (wachen) , 
cuio^i^  *  coo-yn  (kennen);  sowie  diejenigen,  deren  zweiter  und  dritter 
radical,  meist  eine  liquida,  gleichlautet,  z.  b.  ^Ao^  (kühlen),  kjulojul 
(schwarz  sein),  sSxxoxx  :  ^^oxx  (heiß  sein),  (^iton  (zart  sein),  ^po-yp 
(sich  beruhigen) ,  ujAhA  (beten) ,  ^eAnA  (jubilieren) ,  citHini  (stolzieren) , 
^  Iri^  JA^y^sn^"^^  g^eAoAi  (stolz  sein),  S.  cvui^r  (zittern),  crev^re  (klatschen)  ;  ebenso  die  sah. 
imperative  «viiiiie  (führt!),  A.pipe  (macht!),  und  manche  nomina,  wie 
^pip  :  'i^pip  (ofen),  ^<VoA  :  ueAtuA  (krug),  9(^Ad.A  (kette),  k'Aiui'Ai 
Uv^  LU-aV'  (vvindeln),  X-P^TP  •  J^poyp  (frosch) ,  g^AoA  :  rAooAc  (nebel),  g^pnpi  : 
g^pnpe  (blume) ,  ■xä.AiA  :  c^'d.AiA  (rad) ,  ^AiA  (opfcr)  und  ewAoAi  :  eAooAe 
l^traube) .  Dagegen  kann  die  Verdoppelung  einer  inlautenden  liquida  nach 
einem  e  wie  In  fieAAe  :  frAAe  nicht  wurzelbildend  genannt  werden,  da 
sie  vielmehr  graphisch  oder  euphonisch  ist. 

93.  Die  vier-  und  fünflautigen  wurzeln  sind  fast  sämmtllch  dupllca- 
tionen  von  zwei-  und  dreilautigen,  die  sich  nicht  immer  nachweisen 
lassen;  ihre  meist  verbale  ausspräche  ist  streng  geregelt,  z.  b.  coAceA 
(trösten),    OYO-ro-yeT^    (grünen),    g^ejut^eju     (brüllen),    ^«.ckcc     (zischen) ,  f.\y 


4)  Vgl..  NöLDEKE,  niandäische  granfmatik,  p.  96, 
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uj-ö^oprrep  :  ig-x^opTTp  (beunruhigen) .  Diesen  schließen  sich  noch  einige 
wenige  mit  inlautendem  halbvocal  an,  wie  cuioy'^€.ii  :  coo'yTrii  (richten), 
koy'AuiA,  coyAtuA    (einwickeln) .  /^H.>ivf^   ^»^    ■ 

Die  zwei-  oder  dreiconsonantigen  wÖrter,  welche  sich  durch  vocal- 
liäufung  oder  durch  hiatus  auszeichnen ,  sowie  die  mehrconsonantigen, 
welche  eine  ungeregelte  vocalaussprache  haben,  sind  meist  fremd  Wörter, 
deren  Ursprung  freilich   häufig  sehr  verdunkelt  ist. 

Unter  den  wurzeln,    deren  bildung    soeben    im    allgemeinen    beschrie-   94. 
ben  worden  ist,   sind  nicht  alle  ursprünglich ;   viele  sind  erst  in  der  Jüngern 
spräche  aufgekommen,   aus    den    einfachen    abgeleitet,    secundar.      Dazu 
gehören  die  eben  erwähnten  duplicierten  verba,   die  sich  jedoch  theilweise 
^  schon    in    der    alten    spräche    vorfinden,    z.   b.    ^ong^en    (befehlen)    neben 

u.  g^iun;  S.   oyot^oyec^   (kauen)    neben    oyiuö',    ^pÄ.'xpe'2s.    (knirschen)    neben      ^Oa  ^/^ 

^pi-st  u.   a.      Das  sah.    hko^tk    (schlafen)    für  boh.    hkot  zeigt    die    halbe     v 
duplication  der  altägyptischen  würzet  qt-nu.      Häufiger  sind  die  ableitungen 
durch    einzelne    hülfslaute,    die    eine    ursprüngHche    wurzel    erweitern    und 
verstärken  ;   dieselben  sind  entweder  consonantisch  oder  vocalisch. 

Die  consonanten,  welche  zur  erweiterung  der  wurzel  im  an-,  in- 
und  auslaut  dienen,   sind  'v  ig  c  q  g^  p   ii. 

T  und  B.  0  vor  liquiden  ist  im  anlaute  das  characteristicum  der  95. 
causativen  verba,  die  regelmäßig  auf  o  auslauten;  z.  b.  t^co  (tränken) 
von  ctu  (trinken) ,  -»po  :  ^po  (lassen)  von  p«w  (thun) ,  'vsSjulo  (wärmen) 
von  ^JULOAX  (warm  sein) ,  -TO^fio  (reinigen)  von  o^^^fi  (rein) ,  tä^^o 
(stellen)  von  ogi  :  og^e  (stehen) ,  Tre«.«^©  :  -x^ewn^o  (beleben)  von  tun^  : 
lung^  (leben) ,  'xc^vfio  (lehren)  von  ce^Ao  (lernen) ,  -e^ju-ecio  (entbinden)  von 
juici  :  iULice  (gebären) ,  tc^iko  (vermindern)  von  cfiOK  (gering  sein) .  In 
der  alten  spräche  entspricht  ein  s  als  causativ-augment.  Vereinzelt  steht 
der  nominale  stamm  -»julhi  :  ^xxc  maäta  (gerecht),  welcher  auf  juihi  :  xxe. 
(wahr)  zurückgeht ;  in  'to'^  :  ttotc  (vulva)  neben  o-^  :  oo^xe  scheint  der 
weibliche  artikel  am  stamme  haften  geblieben  zu  sein. 

Im  auslaute  dient  -v  häufig  zur  Verstärkung  der  zweilaut  igen  wurzel,  96. 
zunächst  vor  antretenden  Suffixen,  z.  b.  S.  pe^K-r^  von  pine  (neigen),  ujö.k'x^ 
von  lyiKe  (graben) ,  •ÄewCT-s-  von  -xice  (erhöhen) ,  CÄ^g^-r^  von  ce^g^e  (ab- 
wenden) ;  mitunter  bleibt  ein  solches  'r  haften  und  bildet  eine  neue  form 
der  wurzel ,  z.  b.  pcK-x^  neben  piKe,  tyeK^r  neben  ujikC;  'js.ecx  neben 
2iice,  lyuifi'x  urid  ujifi.'^  (verwandeln)  neben  igi&i,  cd.g^r-  neben  ciug^e 
(weben);  ähnlich  steht  S.  juLOYiyr  neben  juioiyi  (gehen),  cpiucj'x  neben 
S.  cpqe  (vacare),  IJ.  ^uin^r  neben  S.  g^tun.  (sich  nähern),  S,  'viujult 
(begegnen)  neben  h.  tiujuli  (anhängen),  S.  d.juLÄ.o're  (ergreifen)  neben 
B.  A.jLi&>g^i,  c'js.pe^'i  :  cc^'p^.^-x  (ruhen)  vom  hier,  s/yr/i  u.  a,  m.  Dasselbe 
eleineiil    der    wurzelerweiteriing    zeiiren    auch   einigte    nomina,     wie    ^ex   : 

stein,   koptische  grainiiiatik.  .', 
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KCT^  hier,  ki,  (andrer)  von  ue  (auch),  oyuit  (einzig)  von  oyi>.\  :  o'\b. 
(eins)  ,  ^^luoY^  :  ^^oo^^  (mannhch)  vielleicht  von  ^evi  (gatte) ,  g^oyi^r 
(erster)  von  hü,  B.  niiy^  neben  S.  wo(^  (groß),  S.  lyjULujnr  XsixoupYo;, 
jaenpi-r  :  juieprT   (gehebt),   B.   co^yAn^   (ansehnlich)  u.a. 

97.  UJ  vermehrt  die  wurzel  nur  selten  im  anlaut,  wo  es  gewöhnlich 
einem  alten  s  entspricht,  wie  in  B.  uj-rejui  für  S.  ^%x  (nicht),  uj^d^jui  : 
uj  rd.Jix  (für  ty  T^ei^JULo)  neben  ^iujul  :  -viujül  (schließen) ,  ujö^iteuj  :  c*.d.niy 
(ernähren)  von  tun^  :  uing^  äny^  (leben) ;  ferner  ujpiuic  (wachen)  neben 
piuic  :  poeic,  B.  uj-re».'^  (säum)  neben  S.  Tiu^e,  S.  ujkoA  (loch)  neben 
ß.  ^oA  qr-t.  In  eujAHAo^i  :  ujAoyAewi  neben  Ao-yA*^!  und  «^gAhA  : 
ttcAhA  (jubilieren)  ist  das  ig  wohl  eher  von  tuuj  rufen  abzuleiten.  Das 
hülfsverb  euj  oder  uj  (können),  welches  ohne  weiteres  vor  jedes  verb 
treten  kann,   ist  als  stat.   constr.   aufzufassen. 

98.  C  ist  ursprünglich  das  augment  der  causativa  ;  dasselbe  ist  mit  den 
semitischen  sprachen  nur  im  reflexiv  des  causativs,  dem  arabischen  X.  stamme^ 
erhalten :  aStaqtala,  sonst  aber  in  einen  hauchlaut  übergegangen :  b'^tlpSl, 
JwXiP).  Im  koptischen  hat  sich  dies  c  nur  selten  erhalten,  z.  b.  in 
cejuim  :  ciume  smn  (feststellen),  c^ipe^Tr  :  c(?'p«».^"x  s-kr/i  (ruhen),  cuioy- 
Tcn  :  coo^TH  (richten)  vermuthlich  von  ui7i ;  vielleicht  ist  auch  cKepuep 
(wälzen)  mit  kiuA  (einwickeln)  verwandt.  Sonst  ist  das  alte  causative  c 
regelmäßig  in  -t  übergegangen,  sei  es  durch  phonetischen  Wechsel  (wie  in 
den  sprachen  oftmals  t  aus  sz  entsteht) ,  sei  es  durch  ersetzung  des  prä- 
formativs  s  durch  das  verb  ^ — a  tu  ^  (geben) .  Von  beidem  finden  sich 
schon  in  der  alten  spräche  beispiele,  z.  b.  t-rm  (weinen  machen)  neben 
s-rm,  thh  'vuiAg»^  (bitten)  neben  shh.  Nominal  ist  anlautendes  c  nur  in 
dem  einen  c^ijuii  :  c^iAie  neben  ^liiie  für  das    alte  set-hmt   (weibsperson) . 

99.  c  als  das  weibliche  und  zugleich  neutrale  suffix  der  5.  sg.  ver- 
bindet sich  oft  eng  als  allgemeines  object  mit  einem  verbum,  z.  b.  -^ioc  : 
"jtooc  (sagen)  von  '2tiu,  S.  -roofiec  (vergellen)  von  -i^iutuAe  u.  a.  Aus  der- 
artiger Verbindung  scheinen  einige  neue  wurzeln  entsprungen  zu  sein,  wie 
Aojutc  (schmutzig  werden)  von  Aiujül  (faulen),  S.  niu^c  (zerreißen)  von 
nuig^  (spalten),  ^rrtitooyc  (schicken)  von  'vnitoo-y.  ßin  solches  c  er- 
scheint an  S.  evpi  (thu),  «xooy  (schicken),  c^6.i  (schreiben),  o-yn'rÄ.i  (ich 
habe)  nur  vor  dem  suffix  (Ä-picoy,  •jioo'ycoy) .  Das  in  Toyiioc  (auf- 
stehen machen)  von  TUioyii  (sich  erheben)  antretende  c  hat  causative  be- 
deutung. 

Auslautendes  c  ist  auch  ein  nicht  seltenes  nominales  augment;  es 
findet  sich  an  folgenden  Substantiven :  S.  «..ttc  (zahl)  neben  htti  :  Hne, 
KHKC      schuppe)     neben     KoyKi   :  KoyKe,     kotc     (list),     S.    jüLirr-cnoyc 


1>  Vergl.  RwALU,  hehr.  s|)rachlehre  §' ^122=^ ;  Dim.mann,  älh.  gramm.  p.   121. 
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(zwölf) ,    'rej&.c   (siegel) ,    T^onc    (gewohnheit) ,    ujo'Ac    (beute) ,    igonc    (gast-  . 

mal),    ujev'Tc     (graben),     S.    ujihc    (länge),    S.    "S-OcAec   «sioAec    für   's.o'Ai    /n^-T^^ 

(motte),  S.  (^ooAec  (kleid)  von  (?'oo'A^;  ferner:    cAkc  (winkel) ,   B.  -aiuo^'^c 

Versammlung),   KoAnc  (diebstahl) ,   S.  *KeAnc  (schlag),   B.  XP^^^   (dunkel- 

lieit),  S.  Kepjuiec  für  Kepiut.i  (asclie),  Ae^T&ec  (zusammenfügung),  S.  juLOTuec 

(ruhe),   S.   julok^c   (drangsal),    S.   julo-x^c   (folter),   S.  oAujc   (Unwissenheit),       c*^'^'-^' 

B.    copjuiec    (irrthum),     S.   cooy^c    (Versammlung),   -o^pewnc  :  ^rpe^nc    (nadel)  /--.ajOÖUO^ 

von    'riupn    (nähen),    S.    ^evifiec    (schatten)     neben    B.   ^hiAi,    S.    ^o'rfi.ec 

(tödtung),    S.    '2£.oAg^c    (aufgießer),    •2s.op'2tc  :  (S'opc^'c    (nachstelkmg).      Auch 

cd^nic    (zweifei)   scheint  auf  cnö.y   (zwei)    zurückzugehen ,    und    -e^ific  :  "^Ac 

(ferse)    ist  vermuthlich  aus  zweilautiger  wurzel  hervorgegangen,   wie  ^opnc 

(faust)    aus  dreilautiger.      Einige  male  lautet  das  augment  -vc,    so  in  ^httc 

(anfang)    von    ^h,    rcjul^c    (dunkelheit) ,    M.   uHjueTC    (asche),    ^pejunc  : 

KpjuLT^c    (rauch) .       In  A15  :  Aikt    (Schlupfwinkel)    schwankt   es  zwischen  c    '^^^'^'''^-^^^''^'''^^ 

und    -x ;    in    J^-epec^uioyTC  :  fi.epec^'tuo'y^x^    (wagen)     zwischen    ^tc    und    ^t, 

wenn  nämlich  das  t  in  diesem  lehnworte  zur  endung  gehört.     Aus  solchen 

nomina    können    selbst    neue    verba    abgeleitet    werden,    z.   b.   ttiu^ic   tAc 

(siegeln)   von  Tefic  (siegel) ,   tuujc  efioA   (schreien)   von   luuj  und  vielleicht 

noch  andere. 

^,  ursprüngüch  das  suffix  der  5.  m.  sg.,  tritt  nur  selten   als  augment   100. 
an    die    verbale    wurzel;    ein    beispiel     ist    ujuiiyq   :   ciuigq     (verachten) 
neben  lyuiuj  :  cuiuj ;    nocsq  Z.  490    (besprengen)    ist   nach  ausspräche  und 
bedeutung  noch  deutlich  eine  suffigierte  form  von  hoy^,  in  der  bedeutung 
von  iioY'2ts5  :  iioy'2£.(^. 

Häufiger    ist    q    ein    nominales    augment,    wie    in    KooiLieq    KOAiq  J^ 

(floh),  o^oiuq  :  oyon^^q  (kripge) ,  S.  nouq  ttoxo;  (vellus),  Tid.tgq  (netz),  y  -^. 
civ^q  (sieb) ,  -ruiiiq  (erhebung) ,  ^Sevcq  (ermüdung)  in  niJULd.i^d.cq  v_^xXii  ^^=>  " 
K.  2  32;  ferner  M.  AevK^q  (Verbrennung),  S.  JLiO'2i^q  (gürtel),  iiei.^fi.eq  (joch) 
von  nev^Ai,  B.  puioyT-q  (frische),  co^ueq  :  co'vfi.eq  (pfeil) ,  «ssLOK^q  Hos  5, 
\  2  :  -xooKeq  (stachel) ,  S.  iieg^iyA^q  (schrecken)  von  neg^ujAg^  (erschrecken) . 
In  piuq  (mund),  peq  (theil)  und  TTHpq  (alt)  ist  das  suffix  so  eng  mit  dem 
stamm  verbunden,  daß  diese  formen  als  neue  substantiva  gelten.  Aber 
coq  (K.  271)  heißt  nicht  potiones,  sondern  i>^j_^i  (trink  es),  und  ^«.ncuiq 
TTOTOt  1  Petr  4,  3  sofite  g^ewiicui  lauten.  Das  augment  oy  scheint  in  einigen 
nomina  einen  ähnlichen  pronominalen  Ursprung  zu  haben  wie  q  und  c, 
z.   b.   in  n-TofiiOY    (die   Vergeltung). 

8    dient    nicht    selten    zur    erweiterung    der  wurzel,    niiliinli^r  im  an-    101. 
laute,    wo    es    einige    male    die    wurzel   verstärkt,    wie    in   g^opiy    (frieren) 
neben    opuj    und    e^poiy,    B.   ^AoA    neben    d.AoA    (nebcll ,    AoA  :  oAooAe 
(belt),fiiopfecp  :  ofeopfeep  (auswerfen),    -rejutoinjui  :  ^'XiU'xiujui  (linsler  seinK 
'roo-yi  :  oxocyc    morgen),    ^Ai?  :  Ai.iwy    geinand) .    Öfter  zeigt  dies   o   der 
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aus  laut,  z.  B.  cjuieg^  (kraut)  von  cijul,  cl^uing^  (sich  umwenden)  von 
ntuiune  (umstürzen) ,  igoKg^  (graben)  von  lyiuKi,  ^lUKg^  (schaben)  von 
/  u_lJi  ^tuKi,  B.  "xuAg^  (umhüllen)  von  "S-iuA,  S.  fid.^^  neben  Suki  :  S10.  (palm- 
zweig), c-aAd.i£^  (schild)  ÄZ.  Xni.  137  neben  c^Suki  (werkzeuge) ;  uje^e^-11-^Ä.i 
(mastbaum)  Jes  30,  17  für  ig-ae-n-^evi  Jes  33,  23;  ^k^'A^w^  (trunken- 
heit)  ÄZ.  XIV.  116  neben  gic^Ae»^;  neben  •s.iJiic^eg^  konmil  "xiAic^e  vor 
(Jes  19,  7).  JULOK^  (betrübt  sein)  erinnert  an  AxoKJULeK  (denken), 
S\^^  eiiup^  (betrachten)  an  eiiupjui  (anstarren),  KoAg^  (nerv)  kommt  wohl  vom 
altUgyptischen  qb-t.  Einige  male  hat  sich  das  2_  auch  in  den  inlaul  ge- 
drängt, wie  in  cegn  (eintauchen)  neben  cen,  ces.g^-xe  (feuern)  neben  c*^'ve ; 
auch  in  ne^fi-HA  (weinschlauch)  von  bD?-  Der  ober'agypfische  dialect  er- 
setzt das  inlautende  ^  mitunter  durch  vocalverdoppelung. 

102.  H  dient  bisweilen    zur  erweiterung    der  würzet  im  anlaute,   wie  in 
tiKO'x^  :    iiRO^rK  :   eiiRd.^v    qtnu    (schlafen),     B.    nujd.u{i    (bitter    sein)     von 

J>f\Ay'^^*->'-^        i9ö-iyi  :   cevuje .  (bitterniß,    galle) ,    B.    n^o^p    (zusammenschauern)    von  hri 

^'-£xX  (furcht),  jutfiio  :  imno  (stumm)  neben  B.  efio,  ii'th'2s.  :  WTn<^  (unkraut)  von  U>^^^^ 
Tiu-js.  :  'i"iu(3'  (pflanzen),  und  vielleicht  ist  auch  B.  ju^ioki  (schwanger)  eine 
besondere  form  neben  Aoki  in  epfi.oKi  (schwanger  werden) .  Ferner  bildet 
das  augment  n  mehrere  verbale  adjectiva,  wie  nevÄ.  (groß  sein)  vom  hier, 
äa,  neviie  :  itd^noy  (gut)  von  an  (schon) ,  nece  (schon)  von  cä^i  (Schön- 
heit) ,  S.  neöf'e  (häßlich)  von  c^'ä.io  (häßlichkeit) ,  nö^uje  (viel)  von  ö.yyd.1 
(viel  werden).  Im  auslaute  tritt  n  seltener  an,  wie  in  B.  iii^en  neh 
(all)  für  M.  nifii,  S.  lujui ;  ferner  in  M.  oyn  (wer?  was?)  für  o-y,  und 
vielleicht  auch  in  «.ujefien,  d^iyejüLeiiL  (zauberer)  von  hier,  sma,  evpujiit  : 
e^pu)«.»  (linsen,  vgl.  üth.  bersen) ,  KcAefun  chald.  b^lblD  (axt),  S.  ce'Aenin 
(eingeweide) ,  B.  ceAcY^iin  jA:2Aj>i  K.  77,  uenec^rreii  (aschenbrote) .  Einige 
male  ist  ein  altes  ausl.  n  abgefallen,  so  in  ^^ocul  (natron)  von  hsmn,  ^tiu<^ 
>yv-c^       (anhaften)    von  tkn  u.   a. 

103.  Im  sah.  dialecte  ist  n  einige  male  im  Inlaute  vor  auslautendem  t  ein- 
gefügt oder  erhalten  worden,  z.b.  e-r  :  m-  (welcher),  juie'x^  :  julh-v-«'  (zehn), 
jucr^  :  juLH-r^  (praeformativ  der  abstracta) ,  juie-ö^pe  :  As.ii^vpe  :  jue^vpH 
(zeuge) ,  o'yoAJ'-ft'^  (dick)  für  cyoAA-T  von  oyiAOT,  cojun'r  (spannen)  für 
ciujuL'x  cojuLT^,  S.  'ruijutnr  neben  ruijur  (begegnen),  lyojuLiir  ujjutnr 
neben  tyoAi.'r  (drei),  ujAxu-rige  neben  ujjui'riije  (dreiliunderl),  ^.oAAri'r  für 
g^ojuL^T^  (erz)  ^) .  Ähnlich  steht  B.  jutenpe  für  S.  juiepe  (lieben)  von  mr 
und  B,  ^iAi.<>.npoc  für  yßiiia^j[jQoc,  Job  22,  24;  in  der  alten  spraciie  trilll 
man  ein  n   (rT*i)    vor  r  noch   häufiger  2) . 

1;  RüCKERT  vermuthct  über  diese  formen:  »Das  n.  nach  dem  xx  in  g^OAiriT 
bedeutet  nichts,  als  daß  das  jul  vor  dem  folgenden  dental  als  n  zu  sprechen  ist«. 

2^  Das  II  von  Aieiipe  dient  vielleicht  zur  ahlösung  der  Verdoppelung  des 
folgenden  p;  es  entspricht  dann  dem  athiop.  n  in  sanbat  für  nauJ  u.  s.  w. 
Vgl.  Dillmann,  aeth.  gr.  p.  110.     Ebenso  ist  arab.  Uji  aus  d^^Äes.  entstanden. 
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P  findet  sich   einige  male  im    auslaute  der  wurzeln,    nämlich  in  S.    104. 
T^uijuiep    (verschließen)     neben    tuijul,    S.    lup-s^ep     (schließen)     von    lup-x 
(sichern) ,    S.    uj'revjuiep    (schließen)    von  uj-täwAi.    —    in    welchen  beispielen 
es  offenbar  aus  po  (thür)  verkürzt  ist.     Außerdem  begegnet  das  afformative      ^ 
p  in  B.   juLoycep    (riemen)    für    S.   juLO-yc,    in    S.    uj-roqep     (zäum)     neben    xrU  /J^ 
ly^iroq  :  lyvofi ;    ob  auch  fiÄ.ujo'yp  (säge)    von  oyici  (sägen)    abzuleiten  ist, 
bleibt    dahingestellt.      Auslautendes    r    der    alten    spräche  ist  im  koptischen 
oft  abgefallen,   tritt   aber    in    der    Wortbildung    gelegentlich   wieder  hervor ; 
so   kommen  noyqi    (gut)    und   noqpe    (nutzen)    von   demselben  stamme  nfr. 
In    juLc^iup  :  juiniup    und    juinep  :  junp    ist    das    verb    ep    mit  der  negation 
verschmolzen.      Einige    sehr    geschwächte    verbale    wurzeln    werden   durch 
die    Partikel    pe  verstärkt,    so     namentlich    die    regentia    evpe,    igd.pC;    epe, 
iii>.pe  :  iiepe,  juievpe    —    auch    juieripe  :  juiepe    (lieben)    von  xxei  :  juie;    ob 
■xepe   (meinen)    von  «ste    (sagen)    herzuleiten  ist,   bleibt  fraglich. 

Zu    diesen    consonantischen    erweiterungen    der    w^urzel    kommen  noch    105. 
einige  vocalische:   im  anlaut,   im  auslaut  und  im  inlaut. 

Prosthetisch  finden  sich  im  anlaute  der  wurzeln  mitunter  e  und  iw. 
Beispiele    des    6    sind    e-e^iuuj  :  e(3'iuuj    ks    (Äthiope) ,     eKiuT    (baumeister) , 
eujarj-    (kaufmann),    eg^^ooy  :  g^oo-y    hru  hu   (tag),    e-xuip^^  :  (S'uipg^   (nacht); 
in  uio'Y'  :  cooy  :  ed.y   (herrlichkeit)    hat    nur    der   boh.   dialect  das  e  abge- 
worfen.     Beispiele    des    t\,    sind   «wjuievgi  :  eviULew^^re    (ergreifen),   B.   d^oyiuit 
»A  neben  oytun    (öffnen),   B    d^juLoni  neben  julohi  :  Aioone    (weiden),  *.juihuj  :        t    j     § 
ejuLHuj  neben  axhuj  :  juteuje  (amboß) ,   ei^oyai  :  eo-yiu  (pfand),   'J'-ei.co  :  \-<io   -'^^^^ 
l^honen) .      Die  vergleichung  der  alten  spräche  belehrt  uns,   daß  auch  die    ^J^UJ^"^«-'*— 
halbvocale    i    und    oy    im    koptischen    mitunter  vor  die  wurzel  treten,    wo 
sie  in  jener  noch  nicht  üblich   waren    (§.    37.    38). 

Im  auslaut  der  wurzel  dient  zur  erweiterung  von  den  vocalen  106. 
zumeist  I  :  6;  welches  aus  einem  alten  et  hervorgegangen  ist.  Dies  affor- 
mativ  bildet  die  schwachen  stamme  des  verbs  sowohl  wie  des  nomens. 
So  entspricht  B.  ^iujuli  (treten)  dem  S.  g^uum,  B.  luAi  (wegnehmen)  dem  S. 
uj'A,  S.  'vHHfee  (finger)  dem  B.  -vhA,  B.  o^uiini  (licht)  dem  S.  oyoein, 
u.  s.  w.  Die  nominalbildung  bedient  sich  außerdem  noch  der  vocale  e 
H  o  lu,  selten  oy  als  afformativer,  z.  b.  cd.£ie  (weise),  'vefiiiH  (thier), 
o-yÄ-^o  (quartier),  ä.kui  (verderben),  sSd^^oy  (jucken).  Eine  classe  der 
vcrba  hat  als  regelmäßigen  auslaut  i  :  e,  z.  b.  (^ici  :  -xice  (erhöiicn)  neben 
dem  sial.  constr.  (^ec  :  -itec ;  eine  andere  o,  z.  b.  cj'epo  :  xepo  (anzün- 
den) ,   -re^KO    (verderben) . 

Im   inlaut  wird  die  wurzel  bisweilen    um   einen   halbvocal   verniohrl.    107. 
den  die  alte   form   noch   nicht  enthielt.      So   ist    piuic  :  poeic    (wachen)    aus 
dem  hier,  ra,    S.  pooyiie  (jungfrauschaft)    aus  rnu-t,   juimrx  :  juioei^r  (weg) 
aus  mät,    iuik  :  oeiK    (brot)    aus    «7  entstanden.      Gewülnilicli    (MscI/.I    diese 
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erweiterung  der  wurzel  ursprüngliche  laute,  die  aus  der  koptischen  form 
geschwunden  sind.  Das  gilt  auch  von  einem  andern  mittel  der  koptischen 
Wurzelbildung,   der  vocalverdoppelung. 

[108.  Vocalverdoppelung    ist   nur    dem    ober  ägyptischen    dialecte 

eigen  und  ein  merkmal  seines  höhern  alters  und  seiner  strengern  treue  der 
Überlieferung.  Es  unterliegen  ihr  alle  vocale,  doch  selten  i  und  oy  wie  in 
g^ieifii  B.  2}^^  (lamm),  ^lei'i^  (grübe),  Ko-yoyn  (schoß).  Im  an-  und 
auslaute  ist  die  Verdoppelung  selten  (oog^,  110.0.)  ;  gewöhnlich  betritft  sie 
den  inlaut  (kuiuic,  jmootye) .  Wir  verstehen  sie  als  eine  brechung  des 
vocals  und  vergleichen  den  mit  ihr  behafteten  stamm  mit  den  durch 
i^  '^  1  erweiterten  semitischen  wurzeln  (rnediae  quiescentis);  wie  denn  das 
sah.  'iruiuifie  (boh.  'Tiufii  ziegel)  dem  arabischen  uj^  entspricht.  In 
dreilautigen  wurzeln  wird  der  stammvocal  verhältnißmäßig  selten  verdoppelt 
und  nie  in  den  dreilautigen  vcrbalstämmen  ^) . 

Die  eigenthümliche  erscheinung  der  vocalverdoppelung  gleicht  entweder 
den  Schwund  wurzelhafter  laute  aus  oder  sie  ist  aus  dem  der  Jüngern 
spräche  innewohnenden  dränge  der  fortbildung  ihrer  wurzeln  nach  der 
analogie  zu  erklären.  / 

109.  Compensativ    ist    die    vocalverdoppelung    allermeist  da,   wo  sie  ein 

>  hier.  *— ^  ä  ersetzt,  wie  in  oog^  ääh  (mond) ,  tuui  neben  ui  äu  (empfangen) , 
ce^T  (schwanger  sein) ,  ooiULe  neben  ojuie  (i<oth)  ;  juioone  mtiät  (amme) , 
jLiHHige  von  mä-äs  (menge),  iuiooiye  msä  (gehen),  xx^j^i^y  mhät  (grab), 
o'yeKi.fi  ab  (heilig),  oyHHfi  ab  (priester) ,  nuiiune  ptiä  (umdrehen),  THHfie 
t'bä  (ünger),  -xriutufie  «.>-b  (siegeln),  iyd.d.p  dem.  yär  (haut),  ujuiiut^  ^ät 
(schneiden),  g^iuuiKe  -/äq  (schaben),  ^hh-xx  von  hä  (sieh),  «^uiuijue 
tamä  (buch),  •2id.i>.iie  tan  ^^S  (Tanis) ;  —  seltener  findet  sich  em  altes  [j  a  in 
der  verdoppehmg  wieder,  z.  b.  HHpn  ärp  (wein)  für  das  gewöhnliche 
Hpn,  HHTie  äp-t  (zahl)  für  Hne,  fiiuuiii  bän  (schlecht),  e'Aoo'Ae  ärrt 
(traube) ;  —  häufiger  ein  ^  t  wie  in  eioop  ätur  (fliißbelt),  iiieepe  (mittag), 
niuiupe  pträ  (träumen);  desgleichen  in  Ae^e^Y  (jemand),  vermuthlich  von 
ret  (menschen) ,  juid.Ä.Y  met  (mutter)  und  aucii  in  ujooti  (dasein)  von 
lyiUTii  :  lyiune  ypr  yp-t,  ^aiooc  (sitzen)  für  B.  g^ejutci  hms-t;  —  oder  für 
andere  consonantcn,  wie  in  "siiuiupe  -stoop  i)rire  (stark),  rujiuc  qrs  (be- 
statten), juLÄ.ewos.e  B.  Jiiei.iij'x  mstr  (ohr)_,  nes-ev^e  B.  ii*.'2s.£i  (zahne),  iid.Ä.Ke 
B.  newK^i  (wehen),  -xooKeq  B.  otoKgq  (stachel),  (^poojuiie  karpt,  kr-äri-pt 
(taube),  cd^Tcepe  B.  cö.-»Hpi  atai/jp  u.  a.  m.  Auch  für  (he  vormals 
antretende  pluralendung  u  findet  sich  neben  der  delinung  die  vocalver- 
doppelung^   z.   b.    in    ciuujn    von    con    (mal),     evg^iuujp    von    evg^o    (schätz), 


1)  ^oo'\^^'i',   welches  Peyron  lex.  408  ^aus  Ming.   188   anführt,  ist  irrlhümlich 
mit  00  geschrieben  ;  denn  an  der  angeführten  stelle  steht  (5'o'A'nq. 
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ctiiuiuq  von  cnoq  (blut),  ^^fetuiuc  von  ^Aoc  (kleid) ,  ^^riutup  von  g^rop 
(zwang),  M.  cjuliuiut  von  ciuo-i^  (gestalt),  sowie  in  den  endungen  von 
fiAAeey    (blinde)    und  (^'d.Aeeye   (lahme) . 

Im  auslaut  erhält  sich  die  Verdoppelung  selten,  z.  b.  juiee  neben  110. 
jüie  maä  (wahr) ,  n*.*.  neben  n*.  nä  (erbarmen) ,  riÄ^ev  von  äa  (groß) . 
Sobald  jedoch  der  vocal  durch  den  antritt  des  Suffixes  inlautend  wird, 
tritt  auch  die  Verdoppelung  wieder  hervor;  daher  heißt  es  K.Ä.ev-q  von  kä. 
(setzen) ,  eid.d.-q  von  ei*.-  ää  (waschen) ,  d.d.-q  von  p  är  (thun) ,  T-d.*.-q 
von  "^  tu  (geben),  o'^d.d.-q,  JULd.yd.d.-q  von  oyts.  uä  (allein),  £^iuui-q  hä 
(selbst  er) ,  rrooT^-q  von  tet  (band) ,  'xoo-q  von  «xiu  tet  (sagen) ,  cevg^iuiu-q 
von  cevg^e-    (entfernen),    A*.<Vi«ui-q  von  AevAo  neben  AooAe  (bestreichen),  v^^^  v 


,y-.  if 


Bios  formal  und  nicht  aus  erkennbaren  etymologischen  Ursachen  111. 
herzuleiten  ist  die  Verdoppelung  des  stammvocals  in  andern  fällen.  Oftmals 
unterscheidet  sie  das  ähnlich  lautende,  so  ujHpe  srä  (söhn),  aber  ujeepe 
(lochter)  ;  con  (bruder),  aber  coone,  wohl  für  coein  (räuber)  ;  ceene 
(rest),  aber  cen  con  (mal);  ujeAecT  (braut)  und  ujeeAe-r  (mitgift)  ^VK-^y 
Journ.  asial.  1877.  II,  271.  Oft  genug  wird  der  vocal  auch  willkürlich 
verdoppelt  oder  vereinfacht ;  und  manchmal  ist  die  Verdoppelung  ofTenbar 
unrichtig  wie  in  ^luiufi  oder  gar  g^uiiuq    (Luc  2  4,  25)    für  g^tufi    (werk). 

Weitere  beispiele  der  vocalverdoppelung,  denen  jedoch  großentheils 
die  formen  mit  einfachem  vocal  zur  seite  stehen,  sind  Aeeuj,  kä^ä^c  (neben 
K*.c),  Keec,  KlUluc  (kiuc),  Aiutuc,  Auiuit,  JULö^e^fi,  neejfe,  cd^e^  r  ;  —  Sieekef 
Aooiie,  fi.uiiupe,  KiuiuiSie,  Kiuiupe,  Kiutuuje  (kuiuj),  Kiuuice,  Aunujue, 
'Aooqe,  jiiHHiie  (juHne),  JuiHH^re  (juHTe),  JULeepe,  jutecye,  neeAe,  o-yiumAe 
(oYiu'Ac),  o'yiuiuiULe,  o-y-oo^re  (oyo^re),  o-yocg^e,  (oyo^e),  o'yi«iu'2s.e, 
o'yooö'e  (oyoi^e),  ciuiu£ie  (ctufie),  coo^re  (co^re),  Tiumfie  (-viu&e), 
'iiuiu're  [^u\^j-c),  ^revii^-re,  'xoo've,  ^Tium^e  (^vuK^e),  iyei.i>wpe  (uje^pe), 
ujd.d.'^s.c  (iyÄ>'2ie),  ujiuui'xe  (iyiu'2s.e),  ujiuiu(^e  (igiu(3'e),  g^iuiuKe  (g^iuKe), 
^oo'Ae  (g^oAe),  g^iuiuime,  «xiuiuAc;  "xiuiupe,  '2tiuiU(^e  (-Äiuc^e),  (^'luiuAxe, 
(^oo'A'«'  (<5'oA<>) ;  —  ujfeeep  (lyAnp),  Kii*.es.Y  (Kiiis.'y),  khooc  (khoc),  VAooiUL 
('v'Aojui),  -xnevevY;  H'Aoo'Ae,  kAocjulc,  c&HHre  (cAhtc),  cAe^evTC,  ujfiieepe; 
(^'Aoo'i"e  ((^'Ao'xe),  c^'Xooi^e  ((^'Ao<5'e)  ;  —  endlich  Koojuieq  'KOJiiq); 
oioo'Aec  ['s.o'Aec) ,  CÄ-d^niy  (cÄ.niy),  ujeAecx  (ujeAe-r),  ^eitee-ve, 
ev^uiiujüie,   cjui<vJUievÄ.Tr    {cxxiK3üLö.^r) ,   fi.d.d.JULne    (fiÄ^June),   (^poojune  u.  a.  m. 

Auch  der  mitteläg.  dialcct  nimmt  an  dieser  vocalverdoppeluiig  theil, 
(loch  wenig  regelmäßig;  so  findet  sich  Keetti  (S.  riK*.);  juiHHo-yei  (xxecye), 
JULö^ö^iti  (juiooite),  juooiyi  (juooiye),  JLiee'2te  (jmevÄ.-xe^ ,  cd^eviii  (cooite), 
ciiHiii  (ceene),  rd^Ä-vq  (-roo'vq),  ujhh'Ai  (tyeepe),  i^fiHH'Ai  (ujfieepe) 
II.   a.    m. 

Im  unteräg.  dialectc  ist  die  Verdoppelung  des  vocals  gänzlich  auf- 
gegeben;   es  heißt  also  ß.    ujoii,   juioiyi;   juieyi,   ceiii,     xo'rq,    lyepi  u.  s.  f. 
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112.  Die  koptische  wiirzelbildiing  verrUth  noch  öfters  bedeutendes  schwanken 
zwischen  den  verschiedenen  mittein,  deren  sie  sich  nach  den  ausfiihrungen 
dieses  capitels  bedient.  Nicht  selten  entspringen  die  verschiedensten  fornnen 
aus  der  nämlichen  urwurzel  ohne  erheblichen  unterschied  in  der  bedeutung. 
Das  lehrt  z.  b.  lyuiÄ.,  uji^e/  igeAie,  tyiufi^x,  igifi'^;  alles  von  der  wurzel 
ujiJi   (verändern)  ;     iguiK;   ujiuki,   ujikc,    ujck^,   tyoK^^/   ujcKiguiK   (graben) , 

r(^^^  ^lUK  :  g^uiK,  55uiKg^ :  g^iuiuKc,  g^uiue  (scheeren,  schaben),  äSoiki,  (nagen) ; 
ui-s.^  :  iu<3''T"  (ersticken),  Aiu-sig^:  Aiu'2s.g^,  ^01*25.^1-  (lecken),  jüLoy2s.T- :  äjlo'Y'^s.^?' 
(mischen)  u.  a.  m.  Ein  ähnliches  verhältniß  zeigt  noch  manchmal  die 
semitische  wurzelbildung,  wo  beispielsweise  aus  der  wurzel  MN  die  ein- 
zelnen bildungen  Ü^D'Q,   l^^tt,   ^'^J^I    hervorgehen. 

113.  Die  altägyptische  wurzel  hat  im  allgemeinen  die  dreifache  bedeutung 
des  nomens,  des  verbs  und  der  partikel  in  derselben  form  vereinigt;  die 
koptische  spräche  scheidet  genau  zwischen  diesen  wortgattungen.  Durch 
die  vocalische  ausspräche  wird  der  wurzel  sofort  eine  bestimmte  gramma- 
tische bedeutung  untergelegt.  Doch  ist  hervorzuheben,  daß  die  grund- 
aufifassung  der  wurzel  in  der  koptischen  spräche  eine  nominale  ist. 


VII.  CAPITEL. 
DIE  NOMINALSTÄMME. 

114.  Während  die  wurzelbildung  sich  fast  ausschließlich  durch  die  con- 
sonanten  vollzieht,  wird  die  Stammbildung  des  nomens  und  verbs  durch 
die  vocalisation  bewirkt.  Die  form  des  nomens  hat  sich  zur  größten 
mannigfaltigkeit  entwickelt ;  doch  erscheint  sie  einfacher  und  geregeller, 
wenn  man  der  phonetischen  gesetze  eingedenk  ist,  welche  für  die  Ver- 
bindung der  vocale  mit  den  consonanten  gelten.  Zunächst  hat  auch  das 
koptische  nur  drei  grundvocale,  nämlich  für  A  e  (*.),  für  /  i  und  für 
l]  o  (o^);  zu  diesen  treten  noch  die  dehnungen  oder  umlaute  h  und  lu, 
die  aber  von  e  und  o  nicht  sinn-,  sondern  nur  lautverschieden  sind.  In 
der  nominalbildung  tritt  der  vocal  gewöhnlich  im  inlaut  auf,  bei  den  ein- 
und  zweilautigen  wurzeln  aber  auch  als  auslaut. 

115.  Weiter  besteht  in  der  koptischen  nominalbildung  ein  durchgehender 
unterschied  zwischen  starker  und  schwacher  form.  Unter  der  erstem 
verstehe  ich  die  auf  den  einfachen  vocal  e  *.  i  o  (oy)  und  seine  diphthonge 
oder  consonantisch  ausgehende,  unter  der  letztern  die  auf  den  gedehnten 
vocal  (h  lu)  oder  (nach  §  43)  BM.  ^uf  i  und  S.  auf  e  ausgehende. 
Die  schwache  form  ist  im  allgemeinen  auch  die  weibliche,'  aber  keineswegs 
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ist  alles  weiblich,  was  in  seiner  form  schwach  ist.  Die  schwache  form 
zeigt  immer  den  vertust  eines  auslautenden  consonanten  an^  meist  eines 
c^  t.  Mitunter  besteht  sie  neben  der  starken  form  und  zwar  gewöhnlich 
als  die  ursprüngliche;  so  findet  sich  S.  *w^»£_  (schilf)  neben  «.g^pe,  S. 
KÄ.g^  (erde)  neben  B.  Kew^^i  M.  kc^i,  B.  julhuj  (menge)  für  S.  julkhujc, 
B.  -rH^i  (finger)  für  S.  TTHnAe,  jute^c  (junges)  neben  jutd^ci  :  juievce  (kalb), 
luiJULi  :  oeiJüi  (angel) ,  S.  oyoein  (licht)  neben  o'^'iuiiii  :  oyoeiue,  S.  fV^^W^ 
(^ivA(3'*.fiL  oder  (^d.£i(5'Hfi  (stück)  neben  (^ew£i(^Ä.£ie,  u.  dergl.  mehr.  Indem 
wir  eine  Übersicht  der  ausgeprägtesten  typen  der  nominalbilduiig  auf- 
stellen, heben  wir  aus  der  menge  des  stofTes  nur  das  hauptsächliche  und 
sichere  aus  i) . 

A.  ein-  und  zweiconsonanti^e  stamme. 

1.   Vocalisch   auslautende    ein-    und  zweilau  tige  stamme.    116. 
Von    diesen    setzen  die  mit  einer   doppelconsonanz  anlautenden  oftmals  ein 
euphonisches  e   (nach  §   61.    69)    vor  den  stamm. 

a)  die    bildungen    auf   A    haben    für    gewöhnlich  6,    wie    uje    m.  yet 
(holz) ,    ^e  ;  ^e  :  ^H  f.    (art) ,   c^e  :  ne  f.    (himmel) ;    cfi.e  m.    (thür) ,    ujfte  : 

Lyqe    (unreinigkeit) ,    ujne    (netz),    uj^e    (mastbaum),    iij'2ie    (heuschrecke) ,      /\     >    /s 
^pe  :  ^pe  :  g^pn  f.    (speise),    S.  £^ne  (dumm)  Ps  70,  6,    S.  (?'ie   (bock),  (^xxc  (^    ^J 

(gärtner) ;  —  seltener  3L  wie  in  jul^v  (ort) ,  c^).  (seite) ,  S.  (^ev  (gestalt) ;  efip«. 
für  fip*^?  (körn),  enpe».  (falsch);  —  und  in  schwacher  meist  weiblicher 
form  H,  wie  A.h  (grab),  aih  (urin);,  *^h  :  ^h  (leib),  -xe  :  q^h  (weih- 
'Aj^.'y^''^^  rauchbecken) ,  B.  (^h  \Jl:>..ftA«;  -ajuiH  :  txxvl  (matte),  cAh  (behälter),  cjulh  /^'^^  ^'^ 
(stimme),  ujnH  (garten),  £^y**  •  ^*"  (steuer),  S.  ^ih  B.  g^ie  K.  257  (wegl, 
gT^H  flanze),  g^e^H  Jer  52,  2  1  (xo  Tia)(oc),  lyiH  f.  (länge),  «stiH  (Suvaaicia)  h/f*"'^^''*'^^ 
Nah  2,  3  ;  aber  pn  (sonne)  ist  masc,  da  es  sein  h  einem  alten  ä  ver- 
dankt      S.   ntiH  f.    (schwelle)    lautet  wohl  richtiger  nniiK. 

-mm.         r       - 

b)  die  bildungen  auf  /  haben  nur  I,   sind    aber  wenige,    unter    ihnen    117.       " 
B.   (^i    (muttermilch),    pi    f.    (zelle)  ;    c^Si    (brief)  ;    bisweilen    vertritt    i    in 

dieser  bildung  ein  ei,  wie  in  cei,  ci  (ceder).  Merkwürdig  ist  S.  pjuieiH  f. 
(thräne) . 

c)  die    bildungen    auf    U  haben  zunächst  O,  wie  in  -ö^o  :  -vo    (erde),    iis, 
■o-o  :  ewTO  :  iw-vd.    (menge);    po     (thür),    ^o    (gesiebt)  ;    X-P*^   '   '^P*^     (ii^^r), 
jui-»o  :  JULTO   (angesicht),  B.  c^o  (ackergeräth) ,  -rg^o  (Jer  24,  2.  Job  8,  16)  : 

^o  (Schlechtigkeit),  S.  igiio  (dorn),  g^eo  :  ^'vo  (pferd),  c^'Ao  (gehäge) ;  coyo 
(getreide),  g^oyo  (mchrheit)  ;  vielleicht  gehören  auch  c'Ako  e'AKoy  (ssca- 
rnmus,  und  epno  (viles)  dazu ;  eAKiu  und  epniu  |s('hoinen  incorrect  zu 
sein.     OT  tritt  hier  nach  xx  ein:    g^jutoy  (salz),    lyAioy  (pflock),    S.  uiJuio-y 


1)  V.  Valentin,  die  bildung  dos  koptischen  nomens  (Göltinij;on   1866',   hat  das 
wichtigste  monicnt  der  koptischen  woilhildun^,  die  vocalisalion,   niclil  (Mkannl. 


n/vi 


u 
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(hafen),  und  mit  schwacher  endung  juioyi  (löwe),  juto-yi  :  Aioye  f- 
(insel);  B.  iULoye  M.  juo'yö'y*  (glänz);  —  Ts.oy  (ein  ehernes  geräth,  AZ. 
IX.  46)  steht  allein.  Die  schwache  bildung  auf  lU  ist  auch  meist  die 
weibhche,    z.    b.    fi.ui    (bäum);     <:^piu  :  npui    (winter),     cfeui    (lehre,    aßo)  «^ 

^        )  Horapollo),    S.    -t'Kwx    (leiter),    B.    lyfiiu   (a^^oTvo?) ,    B.    ujiui    (topf),    igpiu     VJ5^ 

eujpui  Ez  36,  17  (menstruum) ,  tyqui  :  uj^iui  (fabel),  S.  ^Äui  (zeit),  g^piu 
(ofen),  B.  g^qui  (viper),  S.  (^'\\w  (ranke)  und  eimptu  (iiafen) ,  epctu  (woh- 
nung),  ep'TUj  (spanne),  ep'xuj  (huhn)  K.  Dies  lu  in  den  inasc.  lyiu  sä 
(sand)  und  lui  :  eiiu  äa  (esel),  auch  wolil  in  B.  c^iu  xlLi>\Ji  beruht  auf  piio- 
netischer  Ursache. 

119.  2 .     D  i  p  h  t  h  0  n  g  i  s  c  li     auslautende     ein-     und    z  w  e  i  1  a  u  t  i  g  e 

Stämme  sind  im  allgemeinen  als  starke  bildungen  aufzufassen  und  mUnn- 
cT  *  lieh,   nur  einige   von  den  durch   i  :  e  gebildeten   sind  weiblich. 

a)   von  den  ^/-diphthongen   ist  61  selten,    z.  b.  B.  nei  f.  (termin);  — 

1   l  häufiger  ^I,   z.  b.  <^\  (gatte),    ty^^i  :  ujd.    (nase) ,   ä5*.i  :  ^ä.    (wurfschaufel) ; 

(jL^      e^fid^i    (zelle) ,   ■e^o'yeki  :  'TO-y*.  (schwelle),    n^d^i  :  iiKes.    (ding)  ;   —  und  HI, 

z.  b.   HI  m.   (haus),    julhi  :  xxc  f.    (wahrheit) ,    ujhi  f.    (brunnen),   "xhi  :  '2s.h 

J'f  (splitter)  ;    e^JiiHi  :   txxc   (gerecht),     lyxHi  :  uji^'h  Job  17,  6  (spott).      Vergl. 

§   50.    51. 

Q  I     120.  b)    die    0/-diphthonge    sind    gleichfalls    nicht    selten,     namentlich    Ol, 

Q  \^  J         z.  b.    "xo!    m.    (schill),    S.    oyoi    (lauf),     B.    oyoi    (weh!),    ^oi  :  'x^oe    m. 

OO  \  ^A^ltleck),    -roi  :  -xoe  ^ro  /.    (theil),    c^oi    (Ez  4  6,  t)    oder  c]^iui?  :  noi    (sitz), 

qoi  :  qo    f.     (canal),     -j^oi  :  -sio    trä    (mauer),     B.    koi  /'.     (feld),     coi    m. 

)  (rücken),    coi  m.    (balken) ,    ^.^i  f.    (häufen  Orjjjiojvia)   Job  5,  26,   ^oi  iiiiiqi 

W-  (blasebalg)   Job  32,  19,   S.  ^oi    (canal,   grundstiick,   wünsch,    PS.   279),    das 

duplicativ  -aoi-e^oi    (gefleckt);    c-aoi  :  croi    (geruch)  ;    —   OTI  ist  selten,  S. 

<  jL  Ko-yi    (klein,    wenig);     —    ebenso  IUI,    z.    b.    quii  :  qiu    (haar),   «js-uii  :  ts^mx 

A^  (becher),   kiui  (ellenbogen)    und  oytui  :  oyoei  (landmann).   Vergl.  §52.  5i. 

121.  c)     der    ^f/-diphthong    erscheint    als    I\,T,     z.   b.    S.    Ae^y    (kloster) 
Ut^s}     H'^UL.    44,   lÄ.y  :  id^Ä^Y    (leinen),     JUL*.y  :  juLd^ew^    (mutter) ,     B.    tyd^y    (katzc) , 

S.  ujd.Y  (stamm),  uje^-y  (nutzen),  ujd.'y  (binde);  cajlä.'Y'  (schlafe),  X"^T  • 
Kiid.*.Y  (schar),  ujiiä.'Y'  (markt),  B.  »^^y  (palmzweig),  S.  g^iid.'y  g^iid.d.y 
(gefäß),  juL£^ft.y  :  jul^a.ä.y  (grab);  —  seltener  als  HOT  :  HT,  wie  in 
^Hoy  :  TH-y    (wind),    cHoy  :  CHy    (zeit),   ^Hoy  :  ^.^T    (vortheil) . 

122.  d)    der    0(/-diphthong    tritt    im    B.    als  lUOT,    im    S.   als  OOT  auf, 
■^Y           /..   b.    ecujoy  :    ecooy  :    ece^w-y     (schal),     'Aiuox     (franse)    :    'Aoo-y     (band), 

iuiiuo'y  :  juioo-y  (wasser),  Tuioy  :  xooy  (berg) ,  luo-y  :  eooy  äau  (hcrrlich- 
keit),  S.  igoo-y  (salbe),  ^luoy  :  ^oo-y  (schlecht);  nfiiuo-y  Jer  22,  14  <ibu 
inordwind),  ^piuoy  :  g^pcoy  (stimme),  B.  ujiyuio'y  (begierde) ,  (^niuo-y  : 
'xiioo'y  (tenne)  ;  csuio-y  (geschlecht)  i^  aus  ts.v.uxx  entstanden ;  auch  die 
soll  wachen    formen    piuo-yj  :  poo-ye    (halm)    und  -»uio-yj  :  ^rcoye    tb-t 
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(schuh)  weisen  auf  consonantischen  Ursprung  des  vocals  oy.  In  e^ooy  : 
^oo^  ist  beiden  dialecten  das  ooy  gemeinsam ,  wahrscheinlich  auch  in 
coo'y    (sechs).      Vergl.    §   59. 

3.   Zweilautige  stamme    mit    innerm    vocale    finden   sich    in   123. 
allen  möglichen  starken  und  schwachen  formen. 

a)    Die  yl-bildungen  haben 

a)    den    vocal  6   selten    in    der    starken    form,   wo  er    wohl  meist 
H    vertritt,     z.   b.    en    (aflfe),    leA    ih£i  :  eiSi    (kralle),    B.    rcA    var.   khA     3^a^ 
J^jväÜ    (ein  fisch),    neg^  in  '^Keo    (ohrfeigen),    S.    Aeg^    (sorge),    neq  :  neefi 
nnnk    (schiffer) ,    neg;^  (öl),    S.   <^'\    (schild) . 

Auch  die  schwache  form   lindet  sich  einigemale^,    männlich  in  kc2}    h^^ 
(feile),    jLieg^i  :  juiege    (?  feder),    ceni  :  ceene    (rest) ,    g^efii  :  ^Me    (?  pllug) ,  j/^Ay^ 
g^ejuii    (steuer) ,   oieAi  Jes  19,  8    (netz),    B.    (^c!\\    (futter)  ;    tveibiich  in  kcAi 
(knie) ,     juiepi  :  juteepe    (mittag) ,     juippe    (fessel) ,     cefii    (schminkbüchse) ,  y^^vi^ 
-^~     -xefii     (heller),     ^rfifie    (siegelringj ,     -repi   :  T^epe    (theil),     ^ejui  :  gutiLie 
(wärme) ,    geAi  /". ?  :  ^hAh  f.  hräu  (schrecken),    u}cpi  :  ujeepe  (tochter) :  — 
fiiem  :  Anne    (palme) ,    fiepi  :  Appe    (neu)    sind  beiderlei  geschlechts  ;   kcAi  : 
kAAc  :  khAAi    (riegel)^   ■js.AAe   (weinrebe)    unbestimmt.     Mitunter  steht  das 
e  in  dieser  form  für  h  oder  ä>i,  so  in  ^e^i  -»hAi,  kccc,  ^ejuie. 

ß)    die  gewöhnliche,   häufige  ausspräche  der  J-bildungen  ist  die  mit  ^,    124.  ^s 

wie  pd.it  und  fievKi.  Dazu  gehören  evA  (stein)  e^c  :  äwä.c  (backenstreich) ,  -^^y-^  '^' i^f-^ 
evq  :  d.d.q  (fliege),  S.  evig  (ofen) ,  fies^A  (äuge),  e^d^A  :  ^i^ö^A  (hügel),  2;*^  •  ^Ajit,^  hL 
^ri».evq  'T«>.q    (speichel) ,   ie>.A  :  eievA  f.   (Spiegel),    B.  Kes^A  (schenket),   X*'**-  *  j  i 

RdwJUL    (schilf),    Kevn    (faden),    newc  :  RÄ^ewc     (knochen),    *Kd.c    (pfeifen),     kä^uj        ^^-w*-^^ 
(schilf),    X.*^*^  •  K^^*'^     v^i>^^    (stamm),    Aä.jui.    (zweig),    A«vc    (zunge) ,    iuekC 
(junges) ,     iiÄ.^r    (gewebe,   weber) ,    oyevfi  :  o^evÄ^fc    (heilig) ,    B.    oyei^n    (erd- 
reich),    c^ei^-r  :  nÄ.^ir  f.    (fuß),    c^es.Ly  :  ne^uj     (schlinge),    pei^n    (name) ,    pÄ^^r 
(fuß) ,   c*.K    (beschwerde  —  muth  —  schmuck) ,    cei^T    (auch  ch't,  schwänz) ,  j  J 

S.  CÄ-uj  {euter),  ce^q  (gestern),  cevsS  :  ce».^.  (schreiber),  ce^g^  (sieb),  -r^^n  ia.^^'J^- 
(hörn),  're».p  (spitze),  T^ews.  (axt  x.j.Äil  K.  131),  S.  ttä.c?'  f.  (teig) ,  iyd.A 
(myrrhe),  ujä^p  :  uje^e^p  (feil),  Lyö^uj  :  cd^uj  (schlag),  ujevg^  (llamme),  S.  qe».g^ 
(inguen),  ß.  ^^.^  (nacken),  S.  gÄ^Ä^fe  (form)  PS.  75,  19,  S.  gevK  (sitt- 
sam), B..  *gd.A  (betrug),  ^evn  (gericlit) ,  ^«.-x  (silber) ,  S.  g^ö^g^  (viel), 
S.  gÄ.*:^  (beengung),  B.  'ss.a.A  (zweig),  ■aLd.q  (reif),  (^Ä.g /".  (hindin),  c^'d.'js.  :  v 
'2&ö.<2^    (sperling) . 

Auch  die  schwachen  formen  mit  inlautendem  es.  sind  theilweise 
.  .  jnasculina,  so  namentlich  e>.gi  :  d.ge  (leben),  Ad^uji  (Icichnam) ,  ^*.ki  : 
^^  Ke^KC    flinsterniß),    k^kts^i    (eimer) ,   jULewci  :  jue^ce    (kalb),    S.   juiikge    (giirtel), 

juiikgi  :  jui*.ge    (eile),   iuevgi  :  juiei^ge    (leinen),   xx^-s.!  oder  juies-uyi  (axt),    it«.£ii,  J^ 

n<vy'  ■'^'''  0,  23  (lanze) ,  p*.55i  (waschen)  K.,  cei.ce  c*.*.ce  (werg) ,  c*."^ 
(garn) ,    iye».iyi  :  c*.iye  (gallej,    gev-xi  :  gd.(?'e  ischlinge),  xe^si  :  •s.ev-s.e    l'eind). 
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S.   (^iKTs.c    (ohrring),    S.  (^iK(^e  (^iKiK<^e    (eine  speise);    kö.^!  :  K*.g^   (erde)    hat 
im  S.   den  auslaiit  abgeworfen. 
Ix^/PU^-^ii/i^  Feminina  sind  B.  fi.ewKi  (stadt),   i*.£ii  (siechthum),  c^*.uji  :  n^^iye  (inille) , 

c^ev2:i    (stück)  :  nd.c^e    (tafel),   cä.^    (Jer  28,  25.     52,    18)    :   c*.'T-e    (flamme). 
iULevU)!  :  JULi)^Ä.ige  jui*^tye    (wage) . 

125.  Y)    die  bildung  mit  H,    wie  finfi,    löHpi,    ist    weniger    häufig    in    der 
y           ^starken  form,    häufiger    in  der  schwachen.      Zur    erstem,    durchgehends 

j>V«X^  y^^^'^^iänrilichen  gehören  Sink  (höhle),  Shit  (palmblatt) ,  ^h^ts.  :  kn(^  (sperber), 
pjJU^^yV^^j^  -aHn?  (schwefel) ,  julhui  ;  juiHHiyG  (menge),  B.  nnSx  (herr),  o^h^i  :  o^hh^^ 
ßj^^^  cMIr  (priester),  ch-ss.  :  ch(5'  (eselsfüllen) ,  'rnfi  :  -THnfie  (hnger),  S.  tthh  (wall), 
ujiyHn  :  ujHit  (bäum),  £H'T"  (herz),  '2s.Hp  (spion) ,  S.  '2iHc  "xhhc  (räucher- 
gefäß) .  Diese  bildung  ist  bemerkenswerther  weise  einigen  örtiichkeits- 
namen  eigen,  wie  B.  Ahc  (ende),  juinp  (jenseits),  pnc  (süden),  ^ht  : 
^HT^  (norden),  ujhk  (liefe)  Ez  31,  14  für  igiK.  Die  feminina  Siht  (rippe) 
und  Hn  (zahl)  haben  die  weibliche  endung  eingebüßt ;  und  ebenso  sind 
die  masc.   iUHty  und  'i-Rjfc  im  B.    verkürzt. 

Die  männlichen  nomina  mit  schwacher  endung  sind  meist  aus  ur- 
sprünglich   dreilautigen    wurzeln    abgeleitet;    es    gehören    zu    ihnen    fi.Hni  : 
q^t/l,JiAA^  ^^^^    (schwalbe) .     h-xi  :  Ht^'e    (knoblauch) ,     ^haii  :  KHAie    (Aegypten) , 

^       C/V^i^^      nnpi  :  nnpe    (krähe),     u}Hpi  ;  igHpe    (söhn),     ujhuji  :  cHuje    (schlag),     S. 
^    j     ujH(3'e    (spott) ,     ^h£ii  :  ^^kh^g  ^^h^c    (trauer) ,    ^hki  :  ^HKe    (arm),    S.  £^Hiie 
M.  ^Hui    (wohlgerüche),   '2£.Hpi  Jes  4,  4    (schmutz),    (^H'2ii  : '2iH(3'e   (purpur). 
Weiblich   sind    die   folgenden:    nni  :  HHne  Hiie    (zahl)^    ^nni  :  KHne 
ClvaaHLWAAJL'      (wölbung) ,  junpe  (überschwenmumg) ,  juihci  :  jiiHce  (wucher) ,  julh'^  :  aihh^c 
jütHTc    (mitte),   itH-xi  :  nHc^'e    (mutterleib),    r^H^i    (riß),   B.   ch£ii    (schmink- 
gefäß)  ,     ch£ii  :  cnke    (rolir,    Schenkel),     CHqi  :  cHqe    (schwert) ;,     S.    cnne 
"  '  (kästen),   ^h&i  :  THfie   (sarg),    igHoyi  :  tyn^e    (allar) ,   g^HJuii  :  ^ejuie   (lohn), 

•u>-^^5t^  £^Hni  (bauschen),  *SLHpi  :  oiHpe  (platz),  (5'Hni  :  (^Hne  (wölke).  Für  cnSii 
findet  sich  cefii,  für  nnis.\  gewöhnlich  ne*2ti ;  statt  S.  nHUje  (hälftc)  ist 
Tidwiye  gebräuchlicher. 

126.  8)  zu  den  starken  und  schwachen  yl-bilduiigen  kommen  noch  andere 
voca lisch  auslautende,  zunächst  die  auf  6:  6,  die  bereits  in  der 
alten  spräche    auf   einen    volleren    vocal    ausgehen ,    nämlich    e^t^e  :  Ä.ne  /". 

\.  ^s  (köpf),  ewJüie  :  ejuie  (pflugsterz,  hacke),  Ae^e  :  fieKe  m.  (lohn),  eg^e  (rind)^), 
S.  KCKe  KÖ..KC  (pupille).  Häufiger  ist  diese  form  unter  den  adjectiven, 
denen  sie  eigenthümlich  scheint,  z.  b.  cö^ke  (klug),  cd^ie  (schon),  ^«.juie  : 
KÄJuie  (schwarz),  lyd^ie  (lang)  Leps.  Denkm.  VI.  102,  21,  uje^Ke  (tief)  PS. 
212,  lyö^qe  (wüst) ,  55Ä.e  (letzt) ,  Tte^ie:  (^^le  (häßlich) ,  oievite  (niedrig) ,  '2i«v(^e  : 


1     Von  diesem  kopiischen  werte  leitet' Dillmann    lexicon  722.  517  das  älhiop. 
aha  und  be/e  (nilpferd;  ab. 
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(^'d.'s.e  (verstümmelt),  (^d.Ae  (lahm)  und  -e^etge  :  -xeuje  (nachbar) ,  fceAAe  : 
fiAAe  (blind),  (5'enn.e  (faul),  vielleicht  auch  S.  imepe  (rolh) ,  iie(3'e?  (grün). 
Die  schwache  form  dieser  bildung,  cä.£ih  u.  s.  w.,  ist  das  femi- 
ninum,  welches  sich  auch  als  Substantiv  findet,  wie  in  B.  juiewiH  (art), 
^vUJH  (menge),  pevoyH  :  pd.'yH  (umgegend) ,  55d.iH?  (ende),  'js.d.JuiH  (stille), 
ß.  «s-eviiH  (celle) ,  S.  ■xd.nH  (kästen),  B.  «sie^KH  (wurfschau fei)  ;  auch 
fiieniiH  :  nniiH  (thürpfosten)  gehört  ursprünglich  zu  diesen  stammen.  B. 
55«ve  f.    (ende)    wird  oft  mit  e  geschrieben,   sollte  aber  h  haben. 

s)    A-stUmme  mit  auslautendem  O,   OT,  lU  sind  wenige  nachweisbar,    127. 
wie    d.^o     (schätz),     B.    Ae^fiio     (segel),     B.     oyb^^S^     (quartier),     B.     «ss-a-ho     ^/u^U 
xavouv    (korb);    B.    eAo   und   juläo    (stumm),    während   S.    epo   für  B.  o^po 
(könig)    und  S.    eiepo  für    B.   levpo    (fluß)    composita    sind.      Schwacher 
form  sind  die  feminina  iv£iui  (netz) ,  d^Kiu  (verderben) ,  eujui  (schwein) ,  iteiui 
nd^ciuur    (pflock);    auch    wohl    die    sah.    kä^t^o  f.    für    kä^tui     (nachen)    und 

Yi'-^y^r\^Ci>n\ii  f.  neben  dem  minder  correcten  c*.^o  (wedel),  ferner  ec^oy  :  csslui  /. 

0^^^  (zange),  B.  ew'2£.ui  e.Ts.oy  f.  (viper) ;  '2SLÄ.'2tiu  (tiegel)  scheint  dagegen  wie  das  ^.- 
S.  (^e(5'oY  ein  masc  Von  den  auf  0*1*  auslautenden  sind  außerdem  zu 
erwähnen  d^Acy  (knabe),  B.  Aes^c^oy  (folterwerkzeug) ,  c^ew^oy  :  ne^g^oy 
(hinteres),  ^i><^oy  (jucken)  und  die  schwachen  fem.  B.  evco-yi  /".  ? 
(beutel),  S.  evcoy  (preis),  juLewe^oyi  :  JULevTroY  (gift) ,  pd^coy*  •  pes-coy  (traum- 
gesicht) .  Von  diphthongisch  auslautenden  yl-stämmen  sind  seltene 
beispiele  jülä.'toi    (soldat) ,   AA.fc.oi    (bär),   Ae^fcoi  f.   (löwin),   Aii^fiiui    (segel). 

b)  zweilaut  ige  /-Stämme  sind  in  starker  und  schwacher  form  nicht    128,. 
selten.     Starke  beispiele  mit  I  masc.  gen.  B.  fci<2s.  (j^aJI  oder  ^jciäÜ),   -ö^ik  :  Jt^/^*-" 

'viK   (funke),   B.  i^    (dämon) ,   Am   (krug),   B.  xxit   [^.S^IS),    mq    (nebel),     #^A>'«'*^ 
c^in  :  nin    (maus),    pip    (schwein),     c\xx    (heu),     cm:  ciA    (laus),    S.    cip   '  ^-•^"^""■^  ^ 
(fleck),    S.    ciT    (basilisk),    ujik    (tiefe),    ^ip  :  ^ip    (straße),    g^iK   (dämon, 
..    Zauber),    g^in   (ibis),    g^i-r   (Jes  2  4,  18)  :  ^lei-r    (grübe),    "stip    -yo     (kleiner  * 

/VTU'Xv   -  -[^j'g^l^j^   g^  ^j^    (geizig),   S.  "xi^  (s^eichel) .      Die  feminina  «sslix  :  <^iis.  (band)  ydii/-*^^ 
und   fcip    (korb)    sind  verkürzt,   wie  ihre  pluralbildung  erweist. 

Die  schwachen  formen  sind  seltener  masc.  gen.,  wie  ^^iiii :  "^juie  (dorf),  k 

Cria,Y\JU  Ti^i  (kranich),  Kiqi  :  Kifce  (brüst),  im  (daumen)  K.,  ujine  (ein  getreide- 
maß), B.  uyiLyi?  in  cpiyiiyf  (macht),  B.  ■s.i'xi  (frucht)  Jer  47,  10.  Andere 
sind  fem.  gen.,  wie  fcini  (iüij^JS),  eine  (fessel) ,  ki'J-  :  urre  (drachme), 
iuiiite  (art),  ciqi  :  cifce  /".?  (ceder,  cedernharz),  ciAi  xibl^^i  Kabis,  -^jw  :  .  . 
'^•ne  (geschmack),  "^iri  :  ^J-ne  [lende) ,  ■^(S'e  (gurke),  c^i^  :  nrre  (bogen),  '^Ö'^^**' 
lyiiULi  :  lyiJULe  (reihe),  (3'ici  (rücken)  Jer  31,  39.  In  S.  Lyifce  m.  (rost) 
und   eine  /.    (pflugschar)    steht  i   anstatt  des   boh.    hi    (lynifei,   cHini) . 

Sonst   haben    die   I-stämme    nur    sehen    einen    vocaiisciien    auslaul  ;    (vs 
seien  erwähnt    iL   cipev    (airsipa)  ;    pifen  /.    (kahn)    K.   134,    S.    oijuih    (flul) , 


AV-6^,V  ^ 


^j 
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S.    KynH    xatxotpa    JO.i;    S.    AiAo*^    (knabe),    cico-y   f.    (Spuc),    B.   g^KO-y 
(träger)  ;   oifi.o'yi  g^iqü-yi  ^lAiui    (ibis) . 

129.  c)     Die    zwe  i laut  igen    f/- stamme    sind     in    allen     formen    sehr 

zahlreich. 

a)    die  nächste  und    häufigste    form    ist    die    mit    O,    wie    con    no£ii. 
Beispiele  der  starken,   zugleich   männlichen  form  sind  A.oA    (äußeres),    B. 
r/i/'-j^      fiocj    (schenket),    e^oK  :  -tok    (rasiermesser)^    B.   -eoK    (mastbaum),    ^ojul  : 
'i^ojüL  (matte),    -e^oig  :  Toig    (grenze),    iojul    (meer),    lop  :  eioop   (flußbett), 
log^  :  oo^^    (mond),    Ko^r    (korb),     S.    Ko^r     (rad) ,     Aor    '\o(^    (ein  maß), 
{y^lJ^  juo^  :  iULd^g^     (nest) ,     noxx     (tamarinde) ,      nog^  :   noy^     (strick) ,     S.     itO(5' 
(groß),    oyon   (jemand),    oyo^i-    (frisch),    S.    o^x    (dieb),    cok    (sack),    con 
(bruder),    con    (mal),    co-i"    (basilisk)    PS.    321,    cd.^^  :  co^v    (koth),    cots.  : 
~*^/  co(?'   (dumm),    S.   ^roji*.   (zäun),    -ron   (säum),    Tog^ :  Ttug^  (stroh),    ^oA  : 

i        ujKoA     (loch)  ,     ujoA    (bündel   —   zahne),     ujojul     (Schwiegervater)  ,     ujon 
*  (spanne),     S.    ujon    (gurke),     ujo'i"    (kissjen),     ujoig    (büfTel),     ;6o^  :  ^iut 

LaJ^^  (schlauch),  ^ojul  (schneider)  K.  IH.  132,  ^on  (hochzeit),  g^oc  (strick, 
Ez  16,  11.  47,  3),  £^oc  (koth),  ^ot  (B.  maß,  S.  kästen),  S.  ^o^r  (an- 
UJ~^^^r<  blick),  ^oq  (schlänge),  B.  -äoA  (welle),  B.  -xon  (thal),  -^ioc  :  (^oc  (hälfte), 
S.  (^ooA  (schwach),  B.  (^o\  (ernte)  K.,  S.  (^'oA  (lüge),  (S'on  (fußsohle) . 
Die  wenigen  feminina  der  starken  form  haben  ohne  zweifei  eine  Verkür- 
zung erfahren,  nämlich  koc  (begräbnißj,  Kog^ :  Koog^  (winkel),  B.  jiiog^ 
\Xi\JJ^  (brand),  B.  coA  (docht),  B.  ujon/.?  (spanne),  ^oxx  .  (^o%x  (kraft),  B. 
■xoiUL  (XeßYjc),  S.  "xon  (schale),  S.  (3'ot  (art).  Mitunter  erscheinen  stamme 
mit  o,  welche  als  verbale  von  rechtswegen  tu  haben  sollten,  wie  z.  b. 
lefiiyoT  (Ez  27,  13)  für -igtur  (27,  15);  und  umgekehrt  werden  manche 
dieser  Substantive  mit  tu  geschrieben  (^iuk,  oyiu^i^,  iai"<^/  "Ji"**/  g^i"^);. 
wie  es  scheint,   unrichtig. 

Von   den    schwachen    formen    sind    einige   masc.    gen.,    wie    lo^i  : 
eitug^e   '^feldj,    Kofii'?    (eremitenkleld),    Kopi  (fenster),   jüloki  (gefäß),   julo-^  : 
Ai-O've  (nerv),    nojfei  :  nofie  (sünde),    oaii  :  oojulc  ojue  (koth),    okc  (sesam), 
oci  :  oce    (schaden),     o-yo'^  :  oyooT^e    oyo^re    (gemüse),     o^}  •  oog^e  o^e    r 
(heerde),    o^^i    (häufen),    no<3'e    und    alt    nooc^'e  Mel.  8,  38    (stange),    coki    ^'^"^ 
für  COK,   coo^re  co^re  (pfeil),   -rooJLie  (beute!),   c^opi  qopi  (^;j.a^^   ('"ugü)-,^«^*V   p 
c^o-2ii    (riß),    lyoii    (maske) ,    lyooAe    (melone) ,    g^o-^  :  g^o^re  für  ^o^v    (an-     i^ 
blick) .      Die  form  ist  einigemal    für    das  adjectiv    und    nomen  agentis    ver- 
wandt,  z.  b.    £iom  :  fioone    (schuldig),    ito^i    (seiler),    oyo^i    (fischer),  o-xi 
[:  oä]    (ungerecht),    lyofii    (heuchler) .  -'.^  ,.  > 

Feminina  sind  die  folgenden:  JtoKi  (schwanger),  fio^  :  ^o're  (greiiel), 
eiojue  (aculous),  jüloki  (köcher) ,  juloiu  :  juioone  (amme),  o'J-  :  oo^re  (Milva, 
Niim  5,  22  masc),  oyog^i  :  oyoog^e  oyog^e  (scorpion),  oyo^i  :  oyoocs'e 
OYO(5'e   (vvange),    co^re    für  c^xc,    'vojüli    (schnierz  ?),     xo'^   (Jer  20,  1 7j  : 
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To-re    (vulva),    oo^  :  g^o-re    (furcht),    ^oAi  :  £^ooAe  ^o'Ae   (motte),    otoAi    'VwA-'C-A/ 


(rost),    (^one   (schale 


Ein  andrer  voca  lisch  er  aus  laut  ist  in  dieser  bildung  seilen;  ich 
bemerke  lonn  :  eione /.  (kunst),  B.  julohh  [xovt^  (wohnung),  ujoujoy  oder 
S.   auch   ujeviyoY    (Hasche). 

ß)    die  ausspräche  dieses  Stammes  mit   OT  wird  durch  die  begleiten-    130. 
den  consonanten  nach  §  86  veranlaßt.     So  in  folgenden  starken  und  mann-  j^ 

liehen  formen  ^o'Y'c    (spitze),    ko^h  (schoß),    KO-yp  (taub),    *Koyp  (streich),  '   l, 

l/t^f^T*    g    jLioyc   (riemen),   juLoy-i"    (lials,    gelenk),    noySi   (gold) ,    hoy"   (abyssus),    J"^^^"''''''^^ 

no-y^ir    (mehl,    mühle) ,    nog^  :  no^g^    (strick),     noyis.    (falsch),     [luA]  :  o-yq     ^x.0"^-'<-'<^ 
(lattich),  ^SoY«  :  ^oyn  (inneres),  B.  2py^  (ein  gemüse),  B.  ■xo'yA  (splilter?), 
O-Up-^     ['xiuq]  :  -xoyq    (glut) ,    '2s.oy'2s.  :  (^oyc^   (carthamus) ,    B.    (^'oyp    (asche)    auch 
ö  (^tup?,    S.   (^oys.   (eine  suppe) ,    B.  (?'ui'x?  —  S.   co-yn   (preis)    ist  als  drei- 

lautiger stamm  aufzufassen  und  gilt  nur  als  st.  constr. 

Von  den  schwachen  stammen  sind  männlich  iioy^}  '  ^OT2.^  (brauen),  o-x^W 
KO'Y"2s^5  (klein),  jutoyKi  (gefUß)  neben  juloki,  noypi  :  rtoype  (m.  greif,  f. 
geier) ,  noy-^  :  noy-xe  (gott) ,  oy^e  :  ^o-y^e  (abortus) ,  po^^i  :  poy^e 
(abend);  adjectiva  Koyxi  (klein),  noyqi  :  ito^qe  (gut),  S.  ujoy^.^  (lehm) . 
Zu  den  femininis  der  form  gehören  ko^ki  :  Ko^Ke  (rinde),  juLo-yKi  oder 
JULOKI  (leiter),  JULo-yAxi  :  iu.o'Y'J'Jte  (quelle) ;,  no-ym  :  nobile  (würzet,  aber 
no-ytti  rettig  m.  gen.),  no'y^i  :  no-yg^e  (sycomore),  coyAi  (schabracke)  d.^y/A^'-'-- ^^■■'' 
K.  i36,   co-ypi  :  co-ype   (dorn). 

Andere  vocalische  auslaute  sind  selten.  So  findet  sich  einige 
male  e  oder  h,  wie  in  B.  ujo-yie  (trockener  ort),  ■»o'yAJie  K.  (kräftig), 
©♦y<VH  f.  (speer)  ÄZ.  XIII.  11,  S.  o-yujH  f.  (nacht),  ujo-ypn /".  (thuribu- 
lum) ;  o'yno'y  f.  (stunde^,  Mel.  8,  38  sonderbarer  weise  masc.),  coyco-y 
(augenblick);   S.   *AoyAä.i    (jubel). 

"(]    die  ausspräche  dieses  Stammes  mit  TU  beruht  meist  auf  dem  ein-   131. 
flusse  eines  flüssigen  consonanten  oder  aller  vocale ,    welche    die  hierogly- 
phische   Urform    zeigt.       Die    starken    stamme    sind    masc.    gen.,    B.    fituK    £     jLm^ 
(sciave),  fiuiii :  Atutun  (schlecht),  ^lun  :  'riun  (wo?),  iuit  :  eiiu^i^  (gersle),        ^ 
iiu'T  :  eitu'i^   (vater),    luü  :  o-yq    (lattich),    uiufi.  :  Kuin    (sauerteigi,    B.  Auijui      tß-^/^^'^'^ 
(bissen),    Auiiuc    (knoblauch)    Const.   apost.   73,    S.    o-yiuii    (theil),    o-yiu-x 
vW-v-*-^-      (einzig),    o^yiwia    (spalte),    S.   o-yiuq    (lunge),    S,    luc    (ihonl    ÄZ.   XVI.    17, 
ui'v  :  oyiUT   (fett),    lyiuA   für  lyo'A,   S.  lymut  für  uyoju,   S.  lyiujUL  (tribut), 
lyiUJUL   (sommer),    ujiuc  sasu   (hirt),   B.    lyuiiy    (P'^'^r),   ^uj£i  hdb   (werk),    S. 
2}uii    (haut),    g^iup    äiizX^ic,  Job    20,   17     (wohl    ein    in(initiv),    ^luc    (band)    0  Vn^-'^'^^-'^ 
auch  g^oc?,   -xtufii  :  (^luh.  (schwach),  «jiuiJii  :  xinuijuie  (buch),   'x.uio'y  :  -siuiUL 
{geschlecht),    S.   «xiug^  oder    «xog^   (vettci),    tsliux    (haupt),    (^uixx    (garton). 
Selt(M»    ist    die   form    in    Ncrkürzten   frnii/iin<i,     wie    in   S.    ourx      scrntinium) , 
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■s-iuA  :  (^luiu'Ae  (kuchen) ,  xui^r  :  (5'iu't  (trog),  auch  B.  kiuc  für  roc,  Cuir 
für  coK,   coKi    {m.  f.),    lyuiig    (vannus)    K.  ]%1. 

Die  schwachen  masculina  mit  tu  sind  gewöhnlich  aus  consonanten- 
schwund  zu  verstehen ;    zu    ihnen  gehören :    fciu"^  :  fuinre    (speit) ,   puiJiii  :   ;      ■  p 
j  puiJULe    (mensch),     Tiufi.!  :  Triufie    (monatsname) ,     -rtupi  :  T^tupe    (bürge),  ''jV^t_^ 

^^^'^''^  Ulm  :   uine     uiuine     (stein),     B.     uiigi     (regen),     uigi     (blasebalg) ,     ujuifie 

U^-'^'^*^^*^  (bockshorn),    ujuiAe  (ernte),    ujuini  :  ujuine  (gurke),    ujui'^  :  ujiure   (teig) , 

quici  (scalprum),  ^uiki  (schildj,  g^ui"^  hträ  (tribut),  «siuipi  :  -xtuuipe 
(stark) .  Einige  werden  mit  ui  geschrieben ,  in  denen  o  wohl  richtiger 
wäre,  wie  ?^m'2s.i,  welches  Kabis  als  »tafel«  belegt,  S.  nd.c^'e.  Der  sah. 
dialect  pflegt  das  ui  vor  2_  zu  bewahren,  wo  es  im  boh.  in  o  überge- 
gangen ist;  so  in  eiui^e  für  log^i  (feld),  oyui^e  für  o-yo^i  (fischer),  cuig^e 
für  cuisSi  (weber)  und  ui^e  neben  oog^e  für  o^}  (bürde) .  Zu  diesem 
nominalen  stamme  masc.  gen.  starker  und  schwacher  form  darf  man  nicht 
die  hUuligen  verbalen  stamme  rechnen,  welche  als  inhnitive  substantivisch 
gebraucht  werden. 

Feminina    der    form    sind    B.    Auiki    (sclavin),     lui^  :   eiui-re    (thau), 
•»uipi  :  'x^uipe  f.  ?    (salix) ,    cuifei  :  cmke   (säum) ,    cuiAi    (handtuch) ,    cuini  : 
cuiiie     (schwester),     cuiuje    syt    (feld),     tui^ii   :  -i^uiuiJßie    -i^uifie    (ziegel), 
l/T^Y'^fl'      'xuiuijuie    -xuiJLie    (beutel) ,     'i^uipi    trut    (Dan   5,    5    glied),    T^uipi  :  ^uipe  W 
,7    '"*'  'iLi,j.ln\\    (spaten),   Truiui'i"e  T^ui've /".?    (säum),    ujuijüli  :  ujuijuie   (Schwieger- 

mutter), ujuiJULi  :  ujuiuiJüLC  ujuiJLie  (abgrund) ,  ujui"^  :  ujui"xe  (brunnen), 
qui"^  :  qui've  (schweiß),  2.^^  (zeit)  Job  24,  6^,  's.uifii  :  (^uiuiiie  (^uiSic 
(ein  gefäß)  ÄZ.  XVI.  i7,  hier,  kabu  P.  Harris  iö'^,  12.  In  nuis'e  für 
noö'e  f.    (spalte)    ist  ui  verdächtig.    d.'^'^'*^\J^'tA'Ü"'  < 

Von  andern  vocalisclien'liuslauten  dieser  form  sei  ujuiujo'y'  J^Ä^XÜ  var. 
Jw^ftXli  K.  165    (eine  antilope,    hier,  ssa]    erwähnt. 

1B2.  4.   Zweilautige  stamme  mit  innerem    diphthonge  sind  uns 

schon  aus  der  diphthongenlehrc  bekannt. 

a)  ^/-Stämme  haben  meist  in  beiden  dialecten  ^I,  selten  als  starke 
form  wie  eviR  :  d^eiK  (weihe),  gewöhnlich  in  der  weiblichen  schwachen, 
wie  in  fie^ipi  :  Aip  (korb),  Kevipc  (tropfen),  kä^ici  :  Kes^ice  (ieichentuch), 
TTÄ^iiye  (mittel),  pes^rre  (Verwandtschaft),  'rA.ifci  :  -x^Ä^ifie  (sarg,  kahn),^' 
ujevifii  (altar).  K.,  ^e'A-iye>.ipi  (mädchen),  iyd.ipi  :  lyd^ipc  (lager),  ^j^eiiie  f. 
(lamm),  (^ö.ixxe  (vogel),  <^iKi^\  (thau)  K.  und  das  eine  masc.  S.  cevipe 
(butler).  Dies  gemeinsame  evi  erweist  sich  als  sehr  unbeständig,  indem 
es  oft  mit  h  und  e  wechselt.      Vergl.   §  50. 

Der  boh.  diphthong  HI,  dem  im  sah.  bald  d.i,  bald  i  entspricht,  er- 
fordert immer  die  schwache  form  des  nominalstammes;  männliche  bei- 
spiele  sind  julhihi  :  jutd^ciit  (zeichen),  pHici  (staub),  chihi  :  cd>.eiu  (arzt), 
ujHifii  :  cifii    (laus),     ujHifM  :  tyn^ic    ly'ifie    (rost),     ujHiqi    (s(!huppen?) ,     und 
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auch  S.  Aewin  (stahl),  cd.eip  (käse)  sind  nach  dieser  analogie  ge- 
bildet. Feminina  sind  cHim  :  eine  (pflugschar)^  ^Hifii  :  ^e^eifiec  (schatten), 
und  auch  wohl  jiiHipi  :  juid^ipe  (bündel)  und  S.  g^jverr  /.  (vorhof) ;  B. 
Aeiqi  (j^^JJI    (ein  fisch)    steht  ganz  vereinzelt  da. 

b)    0/-stämme    erscheinen    im    boh.    mit  Uli   und    im    sah.    mit  061,    133. 
6\,    und    zwar    sowohl    stark    als    schwach.      Stark    und    masculina    sind: 
'|v-^-^-^--\.v^->.Kiui2^  Jer  29,  6   :  Koeig^    (scheide),    jutiurr  :  juioerv    (weg),     niuiK  :  noeiiv 

(ehebrecher) ,    ittui-r  :  noeiT    (mehl),    ntuiiy  :  noeitg    (mHz),    oeiK   (schilf) ,    yQ^j^^-^^"^^^ 
oyoeiT"    (säule) ,     oyoeiig    (zeit),     cuiiTr  :   coeiT    (rühm),    eoeiiy     (paar), 
ciuiq    (toll),    Ttuic  :  Toeie    (läppen),    tuii^v  :  Toei-r    (klage),     uiik  :  oeiK      v-^ 
"*     (brot),   *iuiiy  :  oeiuj    (predigt^,    ujiuiiy  :  ujoeitg  :  lyeviu}    (staub),    ujiuios.  : 
ujoei'ss.  (athlet),  ■xiui^  :  otoerr  fT^T  ...j.ÄjJi,  nicht  ^yS-Ss !   (Ölbaum),   -sioerr 
(testiculi) ,    (^luic  :  -stoeic  :  "stikeic   (herr) . 

Einige  masculina  nehmen  die  schwache  form  an,   nämlich  o-yuni"  :      ,    ^ 
oyoeine     oyoem    (licht),     ^oene     (kleid)  ;     Aiuig;i  :  Aoei^e    (ßfulil)     und     /'^-^*^ 
luiAi  :  oeiAe   (widder)    sind  masc.    und  fem.      Gewöhnlich    ist   jedoch    die  .    i 

schwache  form  die  weibliche,   so  KOi^e  (aemula),   AtuiAi  xJ^I   (?),    Aiuijuli    /yt^rV^j^ 
(bissen),   Auii-äi  :  Aoei(3'e  (vorwand),   juioeig^e   (bewundrung),   luijuii  :  oijuie 
auch    oeiJUL    (?  angelhaken),    oyiuini  :  oine   ^aj^    (scheflel) ,   g^uiipi  :  ^oeipe 
(koth),    g^tui'J- :  g^oei-re    (hyäne) .      Abnorm    sind    o^iumi  •  i^oinH    (cither), 
fioiujf  f.    (?  fuchs)    und  koi^i  m.    (genick?  scheide)    K.  7  4.  >^  ^^■■ 

f/  c)    AU-sVAmme  sind  äußerst  selten;   B.   pejuL-pd^yig    (milde),    Kd.ypi  f.    134. 

(taub),    S.  Ad^yno  (ein  vogel) ,   B.  eyru  f.  (mühle),    uje^iii  f.   (scheune)  und      ■y-A/L'^iA.^ 
'2tHO'yigi?  f.  KjiAjJi    (schale)    Kab.   sind  wohl  die  einzigen  beispiele. 

d)    Of/-stämme,   deren  wenige  sind,   haben  regelmäßig  UIOT  :  OOT,    135. 
wie  in  ^iuo^t  (statue),    puioyiij  :  pcoyig   Ps  41,  8    (Hut),    tuo-^uj  :  ooyuj  ^ff 

(fleischspeise),  g^iuo*^^  >  ^ooyt  (männlich),  S.  «22.00^'^  (unrein),  S.  'ss.ooYq 
(papyrus)  und  in  den  schwachen  formen  S.  pocyne  m.  (jungfrauschaft), 
(^©oyiie  m.  ?  (sack)  und  cuioyg^i  :  cooy^e  f.  (ei),  *ujuioyiiji  :  eooyiye 
(opfer) . 

B.  dreiconsouantig'e  stamme. 

5.     Die    dreilautigen    wurzeln    bilden    ihre    nominalstämme    auf   136. 
zweierlei  art,   indem  sie  den  vocal   (denn  auch  sie  haben  nur  einen  haupt- 
vocal)    entweder  nach  dem  ersten  radicale  setzen,   wie  in  coSi^t,  oder  nach 
dem  mittleren,   wie  in  cnoq. 

Die  dreilautigen  stamme  mit  vorderem  vocal  weisen  eine  große  man- 
nigfaltigkeit  der  bildung  auf,  die  sich  jedoch  nach  den  drei  grundvocalen 
auf  die  folgenden  fälle  zurückführen  läßt. 

a)  die  d  r e  i  1  a  u  t  i  g e  n  stamme  mit  vorderem  A  haben  die  aus- 
spräche mit  e,  wenn  ihr  mittlerer  radicai  eine  licpiida  ist,  mit  *.,  wenn 
sie  guttural   ist,   mit  h  selten  in  einigen  schwachen  stammen. 

Stern,  koptische  grammatik.  5 
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Q  ^  137.  a)   starke  und    männliche  stamme  mit  vorderem    6    von  dreilautigen 

v^^^^^^^MM.  wurzeln  sind  B.  fieA-ss.  (scherbe),  -»epn?  (nadel),  -e^epig  (leinsamen), 
B.  KeKc  für  KHKc,  S.  kckc  (durclibohrung),  B.  Kepc  (ein  fisch),  Aefiiig 
^^ik'i  (reisig),  juieA^  :  JuAg^  (Salzwasser),  jüten^T  mnt  (scheffel),  oYert-r 
d^  (scliiffsbauch) ,  Aep-r-  oder  oypT  O.^  (rose),  B.  T-efic  (prUgstock),  -T^e^T  : 
'itAt-  (fisch),  -ren^  (flügel) ,  S.  ^kh-ssl  (morbus  regius),  ujetic  (leinen),  qen-x  : 
qnrv  (wurm),   sSexxc  :  gAic  (Ulire) ,    S.  g^c  für  ^h£ic  (lampe),  g^eiUL-ss.  (essig) , 

■-■^       S.*^pR  (ruhe),  «xefiic  :  -xMec  (kohle),  B.  «xe-s-c  ^:i)oL^l  K.  129,   S.  oyem- 

^  (ein    kraut);     endlich   B.  fie-rc    (krieg)   Jer  52,  7;     ejuten-i- :  eiiim-    (west) 

und   eiefi'v  :  eifi-r  einq-r    äbt   (ost)   sind    durch    prosthetisches  e  vermehrt. 

Wenige    stamme    dieser    art  sind  fem.   gen.,    wie  B.   -nreAc   (siegel),   ^(i^ejiic 

(finsterniß),   S.   ^^c   (decke),   und  B.    epiy  oder  ep^s.    (kleiner  vogel)   K. 

Die    auf   liquide    und    2_  auslautenden  stamme  fügen  vor  diesen  ein  e 
ein,    regelmäßig  im  boh.,   z.   b.    eneg^ :  eneg^  eng^   (ewig),   juiepe^  :  juiepeg 
i^-''-""-  xx€ip2_  (lanze),   B.  ce^e«  (sabanum,  1^^^!)?   ^epe^  :  ^p£i   (gestalt),   leAeA  : 

'      *  '  eie'AeA    (glänz) ;    so  schwankt  auch  S.    <s"\xx   (^"Wxx   (stroh)    zwischen  cebn 

und  cclem;    c^Ag^  (schulter)    könnte    celh    oder    cleh    sein;    aber   B.  -e^epeiy 
"^      ■    '       neben   -e^epuj    (leinsamen),    oyerid-    für    oyeiiT    (nische)    sind    kaum    be- 
rechtigt.    Ä.JULen'J'  ;  i^xxn^Te    (unterweit)    hat  ein  prosthetisches  *.. 

Die  schwachen   stamme  mit  vorderem   e  sind  selten    männlich;    ich 
jj  Z'"        bemerke   fiepci    (^LäJI     eine    pflanze),     ejiiigi    (weihrauchgefäß),     Aen'2ii  ^ 

(^vT-«^''*Mv^    (JUc^bCli)  K.  117,  Aevye   (schluck)  vergl.  Ae^nci  (beißen),    ujepuji  (hader) ,  ^Af^^-^^^ 
>  ^exiKi  (Jes  19,  10)  :  ^chkc  (Cuöoc) .   <^'-£yv^C^    '^v-^-stv    >-  --UT-  -'---^-'-^ 

,  Schwache  feminina  sind  S.  AeA-xe  und  weniger  gut  AevA-iie  (scherbe)  ( 

l%AAy-^  £ien'2s.i  (rüssel),  fipß.e  (?  gefäß),  efiuji  :  eAuje  Euje  Hfeuje  (Vergessenheit), 
epfci  :  epfiie  (wolmstättc) ,  eiep^e  (?  strahl),  eoisSi  ("?  asche),  ÄZ.  X.  122, 
KA-xe  KeA-ste  (krümmung,  winkel),  Kn^e  (schulter),  Kepjuii  M.  Kypjmi 
(asche),  kc^hi  (wÖlbung),  S.  KC^^re  (lendc),  neA'^  :  nHÄTre  (flechtwerk), 
oyepiyi  :  o^pigt  (wache),  nepci  :  nepce  (malum  persicum),  pjuine  für 
y^»-^v~  j^^  gewohnlichere  pojane,  ,  cen^  :  cii've  (fundament),  'vefiAe  (harz),  €tLuAJL> 
Tcnigi    (?  tadel),   'x-eg^ni  :  ^reg^ne   (stirn),    c^eA-JS.!  :  neA<5'e   (?  alter  läppen), 


.^JaaJL 


(sf 


^eAjuLi    iCjls^     (zitzc)     ÄZ.     XIV.     18,      igcfiiyi   :   cfi.ige     (schild) ,     ujeii'^  :7  6^^'^ 


^  (sattel),    ujejiqi  :  ujnqe?    (schuppe),    tycne?    (augenblick),    ^eAni   :   g^Ane')^A/K^ 


{-t.<>4^-f 


(nabel),    ^.^P^i^    (gewicht)  Z.  553,   B.   «s-eAAii    (biestmilch),   "Äep-js:!  (borke),   r 
außerdem  ne-rne?  f.    (eiche).    Der  sah.  dialect  läßt  in  dieser  bildung  für  e 
einigemale  h  eintreten ;  in  oyeiyci  :  oyd^ujce  f.  (breite)  hat  er  ein  richtigeres 
*.  bewahrt. 

138.  Der  dreilautige  stamm  mit  vorderem  e  ist  mitunter  durch  ein  auslau- 

tendes e  oder  o  vermehrt.  So  findet  sich  Ren-xe  (feige),  juieope  :  itiiiTpe 
(zeuge),  iijeii'2te  (decke),  B.  •ss.cx.pe  (ein  bäum)  und  namentlich  einige 
adjectiva  wie  B.  Kepg^e  (kahl),  neuj^e '(hart),    S.  ep-re  (fähig),  ecie  (kühn), 

J 
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B.  2_^'\'s.e  (süß),  *KeA'2s.e  (krumm)  —  nicht  zu  rechnen  fieAAe  und  (Zenite, 
die  zweilautig  sind.  Ein  missbrauch,  wie  es  scheint,  hat  hier  mitunter  ein  h 
eingeführt,  doch  ist  h  das  gewöhnliche  in  tcUiiih  :  -rfinH  [masc.  Jer  28,  62) 
und  B.  epAiH    (thräne),   einem  femininum.     S.   (^eAjuiewi    (krug)    und  ejuLneiLi  t-ßJ 

(spinnerocken)   sind  wohl  die  einzigen  mit  auslautendem    e^i ;    ä.  ist  ebenso    (r"^^*^^ f^f^ 
selten  in  KeAnew  (bläschen) .    epc^ei  :  pne  :  eAnHi  reipa  (tempel)  ist  ursprüng- 
lich ein  compositum;  desgleichen  vielleicht  S.  ujfiiyi   (gleichgültig)  Sir  27,  \.  ß  ^a^-^ '^ 

Auslautendes  o  kommt  vor  in  uepco  (vorhof),   B.   Aepujo    (?  betrüger)    139. 
ÄZ.    X.     121;     —    oYe'2s.po   :   oYe(5'po     (thürpfosten)     und     ceA^o   :   cA^o      ^/^/^'^*'^ 
(lau)    sind    wohl    composita,    ebenso    sSeAAo    und    ujejuuuLo.      Mit    auslaut-       - 
endung    oy    findet    sich    B.    nepjuLOY    (mondsüchtig),     B.    "sslcAqs-oy    neben     IT^-^ 
'2£.ekA'2iOY    (fledermaus),   S.  g^AKoy  neben  ^^ö.AKoy  (sichel).     Die  schwachen 
Stämme    auf    ui    sind    feminina ,     nämhcli    eTc^ui  :   e-xnui    (last) ,    JULeciui 
(hebamme) ,    u$e£i.iui  :  ujMiiu   (wechsel),    igeit-ri«    (sindon) ,    ^e^cui  :  ^icm 
(kleid)  ;    einige  masculina  haben  ihr  ui  wohl  unrechtmäßig:    eAiiu    (honig), 
M.   (S'eps'ui    (fledermaus) .     ^(/if^^' 

ß)    Starke  und  männliche  stamme    mit  vorderem  3l  bilden  sich  von   140. 
wurzeln,   deren  radicale  guttural  oder  palatal  sind,   wie  S.   ewii^  (haus),   B. 
AiwKg^   (ecke),    <Vev^    (silex),    «.«kK^^    (nacken)^    jLiekig<2^  :  iULö.Ä.'jie    (ohr),    S. 
nd.2_^    (joch) ,    S.    nevujq    (netz?),    S.    n^^g^q     (Ming.    262),    pä^äSt  :   pe»-^^^ 
(wäscher),   Cd.^q    (sieb),   t«w-x^  Td^gT-    (blei),   B.    ujd.igq?    (weber) ,    ujd^q 


l^ 


(böse),    'Ts.iKis.^^  :  '2s.ew^'2s.^    (gediegen),     S.    ö'd.An    (reis),    B.    (5'*.<Vn    (faust) .    '^*' 

Im   boh.    ewxn    (stunde)    für    sah.   "stn    ist    das    ev    prosthetisch.       Feminina 

dieser   bildung    sind   außer  eviSLn  :  -^tn  :     S.   Aevg^ju.  neben  Aewgjuie    (mactra),    ' 

Ae>.KAJL  AevKiLie  x*.äJ    (stück),    julä^sStt  :  julä^^t    (eingeweide),    S.    ««.gfi    [m. 

joch,  f.  hals),    S.   -xev^c   (salbe),    und  namentlich  die  bildungen  auf  c,  wie 

B.   viiK^c   (gewohnheit),     S.    ne^^c    (Jagd),     nevs-c    (?  dorf)    ÄZ.    VIII.    146, 

CÄ^g^c    (?  Kabis.),   Trenne    -rewe^nc    für   Tonc   (gewohnheit),    ujö^tc    (graben), 

S.   iyd.ei.Trc    (stück)  ;    aber    S.    d.nc    (zahl)    ist   männlich.      Von    den  im  B. 

durch    hinteres  e  gedehnten    stammen    (§   74)   bemerke  ich  -e-e^nen  :  Te^nit         ö      ^  ^ 

(kümmel),   "Xa^sSesiX   (zweig),   juLevrep    (leim)   Jes   44,  13.  Y 

Von  den  schwachen  stammen  sind,  abgesehen  natürlich  von  den  rcgel-  J^ 

mäßig  männlichen  Infinitiven,   wiederum  einige  männlich,  namentlich:   ewc^ni       /^    ^ 
(fleck),  fiÄ^^juii  (coenaculum  ^-fJü]  cjUuI^),  •o-Ä.pjuii  (iCi.LkiJf) ,  A*-^e  (flicken),       '^  i       /^ 
Aev-XTC    (koth),     oyd.^Qi  :   oYö^^g^e    (werft),    oYd.tys.e?   (breite),    c^ewsSpi  : 
nivg^pe    (heilmittel),   pewc^  :  pewcre    (morgen),    cä.ojuli  ÄZ.  XIV.  12  3,    c*.pqe     ^^n^vv-^** 
(rebe?),    uj^^q^  :  uie^q-i^e    (?  bosheit),    g^4.<VjuLi    (?  koth),     (^e^-i^qi   :  •xi.'x^qe 
(gcwürm);    iSid^Aini  :  feevÄ^jüine    (widder)    ist    beiderlei    geschlechts,     iie^ui')-  : 
ite..ig'T€    (schütz)    im  B.   masc,    im   S.   fem.   gen.      Für  B.    £i*.JLini  gilt   auch 
fiewCiLini.     Der  gedehnte  stamm  «wnc£M    (junges)    ist  ein   masc. 

Die    mehrzahl    der   schwachen  stamme  dieser  bildung  ist  weiblich, 

5» 


68 


VII.    CAPITEL. 


.    .  namentlich  ewcni  :  jwcne    (zunge) ,    e^ujAxi  (kohle)  Thren   4,  8,    A^vg^ci  ;  £id.^ce 

A,,,~-jSA/v         (kuh),    Kei^K-o^i  :  KewK^re    (laus),    Ke^juni    (linke)    K.    168,    nei^Kgi    (Jes   37,  3)   : 
'       L  fr^^     iid.d.Ke    (wehen),    ne^c^pi  :  iid^npe  (körn),    newg^fii  :  nev^fie  (nacken),    iiÄ.<2i2^i  : 
whssj^    x^iKisTSi.^    (zahn),    o'yÄ.-o-iii    (loch),    oyei^iyce    (breite),    oyevuj'TC    (an- 
,      '     •   betung),    oY^v^juie    (sparrwerk),   nev(?'ce    (speichel),    pei^Kgi  :  pevKg^e    (brenn- 
kj^^  holz),    pÄ.^'re  rht-t    (kessel),    'tä^tci  :  'X"&.(^c£    (fußspur),    (^ö^yyni   :   nd^ujne 

^^^-•^^^Vj^..    (dienst),    "^^m    (iü^LLii)    K.    132,    (^'d.g.ci  :  <^«^2.ce   (gazelle) .      S.   o-yÄ^^-^e 
I  (loch)    sollte  eher  oYOTjte  lauten;    AevKci    (ferse)   ist  vom   griech.   Xa^  ge- 

bildet. 

141.  Einige    male    hat  auch  dieser   stamm  vocalischen  auslaut,   nlim- 
UlV»  ^ ,                 lieh    6    in    evJiipe    g^ö.ju.pe    (bäcker) ,     uje^pne    (dürre,    brache),     S.    ge^^rpe 

^fi^JtX-     (zwilling)  ;   H  in  ä^Akh   (letzter  des  mönatsf,   Aes,£i^H    fpassah,  Const.  apost. 
p.  73),   S.  (3'ä.'2s.julh  (handvoU)  ;    I  in  pd^juini  pewjuLnei  (ring);    O  in  juid^^po  : 
fynr^^"^   juieg^po    (mist),    Ai^Kpo    (mörser),    M.   -e^ejuiio    (staub);    OT  in  jßid.'AKOY  /'. 
^Üf-Sb    ('^'^'^'S)^     ^ei.KRO'^  :  ^evARoy    ^Ako^    f.     (sichel)     und    d.AAoy    f.     (pupille) 
Thren   2,   18. 

142.  Y)    Dreilautige     stamme    mit    vorderem    H    sind   selten;     von 
starken    männlichen    ist    zu  erwähnen   npn    (wein),    o'^'Hp'i"  neben  fiep^v 

V\aW.,v^.  '^^^    (rose),    c^Hpiij    (.Ter  22,  l  4)  :  irnpiij    (mennig) ,    ^h£ic  :  £^h£ic    (lampe); 

A^j^^y^^     S.  HHc  (zahl)    ist   weiblich,   vielleicht  auch  khkc  (borke)  und   ^H^rc  (anfang) . 

In  schwachen  formen  tritt  h  mitunter  für  e  ein,   so  in  S.   H^iuje,   nnfi^re, 

o-^Hpiije,   B.  oyHiyci ;    ähnlich  ist  auch  S.  AHime  für  Anne  und  M.  rhAAi 

für  KeAAi  u.    dergl.      Seltsam  ist  B.   Ahtch  f.   (krieg). 

143.  b)    Dreilautige    stamme    mit  vorderm  /  sind  gleichfalls  selten; 
von    starken    männlichen   bemerke    ich    ^i£ic  :  'J-Ac    (ferse),    iq^r  :   eiq-r 

V»:<iA-'UJK^  (nagelj,  Ai^  :  Amj  (versteck),  x^^^  (p.W^)  ^'  '' ^^'  B-  lynrc  (vitex), 
B.  (S'iKc  (webestuhl  mit  rad,  Kab.)  ,  B.  (S'inc  (runzel,  borke),  B.  c^ri^c 
(Schildkröte)  Hos  12,  11,  auch  oyerr  neben  oyoerr  (säule)  ;  weiblich  ist 
nur  das  sah.  cifi^r  (hügel) .  Durch  e  gedehnt  nach  §  74  sind  nifien  (alt) 
und  i'x^en  :  ei-vn    (mist) . 

Schwach  und  vocalisch  auslautende  stamme  sind  fast  gänzlich  unge- 
bräuchlich; erwähnt  seien  B.  niuj^  (groß),  S.  ^^JUte  m.  (kästen),  •ss.in'js.H 
(vergeblich),   ci-e^Ae^i    (werkzeuge)    neben  c-ö^fiewi. 

144.  c)   Dreilautige  stamme  mit  vorderem  o  sind  häufiger. 
a)    Die  stamme  mit  vorderem  O  sind  sowohl  stark  (co^i^t)  als  schwach 

(poiiini)  ;     mitunter    schwankt    der    gebrauch    zwischen    o    und    d..       Die 
starken    nomina    sind    zugleich  die    männlichen,    z.   b.    Aofi.uj    (dach)   K., 
jüLonK   n<5'i'x  (händearbeit) ,   juto-si^  :  juio-stg^  (gurt),   julo'2s.'v  (temperamentum) 
K.,    o-yojutq  :  o-yoitg^q    (krippe),    ong.  •  *^"^2.  (haus),    S.    o^c   (sichel),   nonq  '  Ip'^'^ 
(ttoxo?),    noniT    (Ölkanne),    c^opK  :  nopK    (maulthier),    S.     no(^c    (schölle)^  :•  wwJ^ 
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po^ST  (epilepsis),  cofe^x^  (maiier),  coAq  (sieb),  cop-r  (wolle),  S.  coT^q 
(ein  Werkzeug),  ^vofiq  (siegel),  lyoAg^  ^i.  (schriflzug) ,  tyoirc  (gastmalil) , 
ujopn  (erster),  S.  ujop^x  (iarve?),  tyoiyr  (riegel),  *qo'2s.c  :  qoc^'c  (sprung), 
S.  qo(^q  (geizig),  S.  ^o<Vk  für  ^*.A*.k  (ring),  ^oAx^r  (erz),  B.  g^on-r 
(priester) ,  ^o'vn  (zacken),  '2s.oitc  :  c^onc  (gewalt),  (^oAxq  (^onq  :  -itonq 
(papyriis),  S.  (^opt?'  (3'oop(5'  (Zusammensetzung).  Bisweilen  wird  das  o 
dieser  bildung  durch  lu  oder  oy  verdrängt,  wie  Atufiuj,  ujiuAg^,  JULoyiiK, 
AioyotÄS  :  xxoy^s.^.f  ^'iß  andrerseits  die  infinitive,  in  denen  tu  und  oy  das 
richtige  ist,  mit  o  auftreten.  Die  weihlichen  wÖrter  dieser  starken  bil- 
dung sind  entweder  verkürzt  oder  sie  gehen  auf  das  weibliche  suffix  c 
aus,  z.  b.  juLopT^  (hart),  onsS  (victus),  S.  ot^c  (sessel),  'ronc  (gewohn- 
heit),  'vo^rc  bei  K.  m.  (thron),  S.  <2s.o<Vc  für  ^oA^c  (Ölkanne)  Zach  4,  2, 
und  auch  wohl  ko^xc  (wendung)und  <^onc  (niederlage) .  Das  B.  '2s.o<V'2s.  m. 
(bett)    Kab.    ist  eine  merkwürdige  form  für  (5'Ao'ä. 

Im  boh.  dialect  wird  dieser  stamm  vor  hquidem  auslaut  nach  §  74, 
im  sah.  bisweilen  vor  q  c  durch  e  gedehnt,  z.  b.  noigep  'HTÖID  (geier), 
o^o^eiUL  (deutung),  fiocep  :  oyocp  (rüder),  copexi  :  ce^pjo.  (hefe),  co'2ieii : 
co(^ii  (salbe),  g^ocejui  :  ^ocjul  2^c%x  (natron),  ■Äocejui  :  c^ociui  (nebel, 
Sturm);  ferner  S.  ^oojmec  (eimer),  -xooKeq  oiOKeq  (stachel),  's.ooXec 
•xoAec   (motte) ,    (S'ooAec  f.    (gewand) . 

Die  schwache  form  findet  sich  einige  male  bei  masculinen ,  wie 
coii'^  :  coinre  sntr  (harz),  ujon'^  :  ujon-re  (dorn),  B.  g^oAui  (catapulta) 
K.,  •s.oKci  (J^I^Aiail)  K.  160,  *qo'rci  (erweiterung) .  Gewöhnlich  ist  sie 
iJSeiblich,  wie  Aon:^  :  Aon-re  (gurke),  Kopfii  (messer),  nojui^  :  noAx^xe 
(kraft),  noqpi  :  noqpe  (nutzen),  ofig^e  /".  ?  (zahn),  S.  oyooJUL^Te  o'yojuL'Te  /".? 
(bürgen),  opAe  /". ?  (laganum),  oyo-r-Ae  (loch),  oyo-rg^e  (schöpflÖffel), 
poiiini  :  pojuine  (jähr) ,  'ro-o^e  f.  ?  (speer) ,  c^opigi  (mappa) ,  ujojul^  : 
ujoJüL're /".  (drei),  ujopni  (erste),  ujoigni  (magen) ,  ^onAe  (quelle),  ■sioAfi.i? 
(scliaufel)  K.  132,  s'oAfii  (pelz)  neben  KoAofci  f.  (xoAoßtov),  <^op^re  (dolch). 
Neben  dem  oben  aufgestellten  pevu^e  begegnet  uns  hier  ein  poKg^e  und 
sogar  po^d^H. 

P)  Stämme  mit  vorderem  OT  entstehen  einige  durch  phonetische  ver- 
anlassung;  z.  b.  jüLoyAg^  :  iULOYAd^g^  (wachs),  B.  -roy^  (Türke,  Araber), 
ujOYuj'r  s§t  (fenster),  ferner  durch  e  gedehnte,  wie  B.  juLoycep  (riemen), 
iioyKep  (beschnittene  sycomore)  K.  178,  no-y^rejui  :  hotax  (süß),  B. 
no'Y'rejLi  (mandragora),  S.  ko^kax  für  KCjuLKeju  (trommel)  ;  und  durch  <>. 
gedehnt  scheinen  außer  dem  sah.  juto-yAe^g^  noch  oy'rÄwg^  (fruchl)  und 
Aio'yAi.'a:  (cule)  ;  von  schwachen  stammen  sind  S.  no'y(3''re  (groß)  und 
ujo'yKpe   (flocke)   zu  nennen. 

y)  Droilautigc  nomina  mit  vorderem  lll  sind  in  den  allermeisten  fällen 
verbale   infinitive,    gehören   also   nicht  hierher;    doch   tritt  lu   auch   für  o   in 
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solchen    nominalen    stammen    masc.   gen.    ein,    die    auf   weiche    laute    aus- 
gehen.     Belege:    M.  fiiupK  (zorn),    S.  fiuig^n  (vorhang),   uiufig^  Kofeg^  (nerv), 
S.    KiupjüL   (rauch),    Kiug^^   (feuer),    AuiAig  (dach),    o^wnuj  (wolf),    ©«yiu-i^g^ 
)4'<A-        (Schmelzofen),    puiKg^  poK^    (holz),     ciußig^    (kratze),    cuin-r    (gewohnheit) , 
j  B.   ciup-^i    (stück),    c^iung^  c^ong^   (stürm),    c^iupK  c^opu   (mantel),    S.    u\Iit 

A^Xp^  (s^i^s),  S,  iu£iiy  (schlaf),  lu-xg^  xAsTöpov  Job  26,13,  lyuifiu)  (arm),  ujiuAg^ 
ujo'Ag^  (schriftzeichen),  S.  tyiunuj  yjjs  (schenkel,  Arcturus),  B.  ujiuq-e^  (faust), 
B.  ^mkc  (decke),  S.  ^iuAk  (ring)  Nie.  1,30,  B.  (5'iuAn  (schilfbündel)  K.  134. 
154,  S.  ^tug^q  f.  (hand),  S.  c^iupg^  (nacht),  B.  mit  prosthetischem  e  :  e-xuip^. 
Durch  e  gedehnt  erscheint  dieser  stamm  im  B.  c^iuujen  (dienst),  lufieit 
(W/A^'vv-^  (alaun)  K.  204,  -xui-xep  (stufe),  ujuiiyeit  )XÖ^Xö  (lilie),  (^uiujen  (^^j^ 
K.  255,  (•!^nianusc.),o'yiug^eiüL(melodie),  c^ui^eii  (tabulae  Damascenae)  Kab.; 
durch  «V  im  S.  (^'lupevg^  neben  <^iup^,  caifiÄ.2^  neben  ciufig^,  nuiAö^g^  (wunde), 
lund.^  (leben) .  Die  letzten  beispiele  sind  aber  vielmehr  als  Infinitive:  »die 
Verwundung,   das  leben«  aufzufassen. 

Die  schwache  form  mit  ui  kommt  nur  in  Vertretung  der  mit  o  vor, 
z.  b.  in  ptu^^re  (kessel),  igui'Ani  f.  (faden  »iAa^J!  K.  »iA.i;il  manusc),  B. 
ujuipiyi  jJjLw'bJI  K.  75,   c^iupuji  in  oit^iupigi   (ausbreiten). 

147.  6.  Die  dreilautigen  stamme  mit  hinterem  vocal  sind  für 
die  nominalbildung  characteristisch ;  denn  im  verbum  ist  die  nachstellung 
des  vocals  auf  eine  wenig  zahlreiche  classe  beschrankt. 

a)    /l-stUmme  finden  sich  mit  e,   mit  d.  und  mit  h. 

a)  Dreilautige  stamme  mit  hinterem  6  treten  nur  an  die  stelle  der- 
jenigen mit  H,  deren  auslaut  2_  ist,  nämlich  cjuteg^  (kraut),  ig^eg^  (straße), 
S.  ujAeg^  Vy'<^2.  (zweig),  S.  (J'Ag^  (schütter)  wenn  nicht  vielmehr  (^e?Vg^  zu 
lesen,  B.  (S'Aeg^  oJaäil  (ein  kraut) ;  außerdem  steht  S.  iij£ieep  (genösse) 
für  ujc^Hp  ;  ujfiHp ;  S.  <^xxec  f.  (ein  kraut)  ist  dagegen  schlecht  beglaubigt. 
Von  schwachen  formen  ist  zu  bemerken  fipe^i  Jiipeg^i  juiÄpeg^i  w. 
(asphalt),  ejufipeg^i  m.  (wagen),  (S'peg^i  (unreife)  und  das  fem.  ujc^epi  : 
ujfiieepe.  Als  beispiel  eines  Stammes  mit  anderm  vocahschem  auslaute 
kann  ich  nur  uj^reKO    (gefUngniß)   anführen. 

148.  ß)  Die  bildung  mit  hinterem  VS.  vertritt  ihrerseits  die  mit  o  in  den 
wurzeln,  welche  auf  g^  auslauten,  wie  juce^g^  (crocodil),  cxxö.^^  (traube), 
cne^g^  (fessel),  B.  cpd^g^  (schauspiel),  B.  VAd.^^  (schwanken)  Kab.,  (^'itÄ.g^ : 
'2£.ii*.2^  (arm);  selten  erscheint  sie  sonst,  wie  in  B.  •apevn  (zinn),  x<^*^^  = 
K'Ad.A  (kette),  Kp*.Ai.  (apium  silvestre),  JULKd^g^  (schmerz),  S.  o-yujd.xi  (teig), 
o-yuLjevn    (darlehn)     Jes    24,    2,     S.    cKd.n    (ranzig),    *'VKd.c    (schmerz),    B. 

i     I  /ircto'^       uj'^iÄ.n    (schlag),    B.   (3'Ad.K   (folter),   B.   (3'Ad.n   (tropfen),   S.   Vn^^r  (stolz), 
'f\  S.    u]Kö.K   (geschrei)  ;    S.   cx*^^'^   (morgengabe)   Journ.  asiat.  1877.  II,  271 

ist    ganz    wunderbar.       Von    schwachen    bildungen    ist    nur    das    masc.    B. 
uj-ro.^   (säum)   für  S.   -xuj'ire  zu  erwähnen. 
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KT-Hp    (kalb),    ec-e^HJUL  :  cvhul  aTififxt   (augensalbe),    S.    'xfinp    (sprung),  W--'^'^'^ 
»Huj  :  npHiy    (decke),    c^pHuj  (gelb),    lyc^Hp  :  uj^np  (genösse),   B.  igjULHii^' 


Y)    ^^^  dreilautigen  stamme  mit  hinterem  H  haben  regelmäßig  ilüßige    l^'J- 
consonanten  in  der  wurzel,   wie  fipH-x  :  efi.pH(5'e  p"!!  (blitz),  -ö^hA  (bürde);,  . 
S. 

c^pj 

(acht),    B.    lyujHtt    (bäum),    uj'siHii  :  u^^hw    (knoblauch),    B.   ujc^Hp    (lohn) 
Sc,   2}^k  :  2_^cik   (lamm),    S.   g^oyH'v    (schiffahrt),     M.    (5'Ah£i    (zäum),    B.    ^'^^ 
(5'nHn    (lieber),    S.    (^o-yHA     (eine    heuschrecke) .      Feminina    sind    uje-Hn  : 
itj-yHii  )^iTü)V   (gewand)   und  auch  wohl  B.  g^'AH'2s.   (süßigkeit)    für  gAH'2s.i. 

Die  schwache  l'orm  ist  regelmäßig  weiblich,  namentlich  ujjuiHne  f. 
(acht),  ujc^Hpi  :  ujnHpe  (wunder),  ^ihjSii  (lamm),  ^'Ah'jü  (Job  6,  6)  :  ^?VH(^e 
(süßigkeit),  g^pHpi  :  g^pnpe  (blume),  g^pniyi  :  g^pHige  (gewicht),  (^pHni  : 
c^pHne  (diadem),  c^pH-iii  :  c^'pHc^e  (mitgift) ;  wahrscheinlich  auch  -eAuAi 
(tropfen)    PsTI,  6   var.    und  S.    c^HH^re  cfiH're  oder  ^fiH^e. 

Durch    vorderes    e    gedehnt    scheinen    die   stamme  B.    ujejuHp    (sauer- 
teig),   '2£.epH'2i  :  c^epHc?'   (jäger),    S.   "^eiiHA  oder  oie^eA    (lanze),   B.   fi.e'2s:Hn 
Job   40,  16    oder   fiecs'Hii   8,  11    (galgant)    und    das   fem.    S,   o'yepH^Te    M.     ^^^-^^^  '^  " 
o^epH^   (fuß) . 

b)  Die  /-Stämme  sind  auf  wenige  wurzeln  beschränkt.    Stark  und  150. 
männhch  sind  -e^puix    (quecksilber) ,   juifipic  :  juipic   (most),    B.   Jiiiyip    (käst-  rY^^---^  >; 
eben),    S.    juityip    für   A3ie<xiip    (monatsname) ,    jui^nr    (nord),     ncrr  :  ncic        .      ^Lj,ja 
(neun),    *cAi'2£.  Jer  3  8,  2  9    (stmnpfheit) ,    cc^ip  :  cmp    (seite),    cx'**-  •  ckijul     -' 

CÜ^r^^  (graues  haar),    cp(^in    (weichheit),    T-piJut    (klee) ,    *^piJUL    (einöde),    5C.pic      _.  A- 

|fyv^<!         (hüfte),   B.  ujfim  (beere),    iguiA  (schelle),    ujArr  :  ujAk?'   (gabel) ,   B.  ujAi-^i    ^aP^  "^ 
(messer),   S.  uj^rn^  (weber),   B.   julujiu}  imniijiiig    (räche),    S.  ig^i(3'   (staub),  .-^ 

sSAi-si    ^piQs.    (klappern),     g^pi."-     (pehcan,     eine    pflanze),     g^ien^     (grübe),    /LA'*''^ 
g^o'Y'i'^   (erster),    g;m-   (mangold) ,    S.   oiAin    (fleck),    S.   *'xitrr    (prüfung),     S^A^^*-'^'^^ 
(^AiA   (opfer) .      Weihlich    ist    nur   -e^pip  :   '^pip    (ofen) ,    doch  kommt  auch 
nie^pip  :  neTpip  vor. 

Von  den  schwachen  formen  scheinen  kAi-xi  (kehle),  g^'Ariii  (solulio 
ventris)  K.,  Tpijuii  und  jupice  für 'xpijuL  und  iupic  männlich  zu  sein;  — 
^i\  :  nciTe  (neun),  S.  cKrre?  (drachme),  cAiqi  (lungc),  g^o-yi'V  (erste)  : 
^o^ei^ve    (anfang)    sind  weiblich;    -xiipi  L-jji.;>!   (siliqua)    unbestimmt. 

c)  Dreilautige  stamme  mit  hinterem  0.  151. 
a)   Am  gewöhnlichsten    sind    die    nomina    mit    der    ausspräche  O;    zu 

iimen  gehören  die  starken  stännne  ^Aoaa  :  tAojül  (furchel,  ^AoA  : 
KcAiuA  (krug),  ^Aoju  :  kAojui  (kröne),  p^^pon  (lilie)  Sc,  XV'*^'^  •  ^^'^^\ 
(list),    iunoT    (brüst),   juipojuL    {*^^l\)     K.     134,     xi^ot    K.     132     (schuh- 

^J^  leisten),  jul-j^oA  (zwiebcl),  ep-xofi  ^^S  (getreidemaß),  ep^o-r  für  p^o-r 
(schlag),  o-ygop  (hund),  cjuio'x  (ges(alt),  cnoq  (blut),  B.  cpoju  (s('hUun- 
mer),     S.   ';poH      schlag  ,     \\.    ujooai    (sorhof),    S.    ujuoA     (locli) ,    ujAok    j  , 

Ca         (kamiej,    |{.  lyAoA   (volk  —  zahne),    ujAoq  (schimpf],  uj'xoc]  uj^^ofi  (zäum),     vT^.^^^^^**" 
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ujujoT  (kissen),  uj's.ojül  :  uj^ojul  (möglicbkeit),  ujcs'op  :  ujKop  (vermiethung) ,  ^"^*''^/ 
}\^^  ^ÄOK?    (stachel),    £^fcoc  :   ^fiooc   (kleid),    B.   g^Ao<V    (nebel),   S.   ^Aojul    (ein 

wurm),     gjao-r     (gnade),     S.    g^poog^   2.pog^    (betrüger),     g^^on     (fall),    S. 
g^Top     (nothwendigkeit) ,    ^qo^r  :   ^no^r    (klafter),     S.    -xiioq    ■^ind.q    \^JiJS 
(korb),     'xpo's.  :  (^pooc5'    (?'po(^    (same),     (5'Ao'2£.  :  (S"\o(^    (bell),     B.    (^noq 
^'SL'Cju  Oi^äJ^    K.   261,    (5'pon  ;  «j^pon    (anstoß),    B.    (^(^op     (rauch).       S.    c^^oc 

(gazelle)  scheint  das  einzige  fem.  der  form  zu  sein  und  ist  offenbar  aus 
(^*.^ci  :  (^ii^^ce  contrahirt.  In  dieser  aufzählung  sind  diejenigen  noniina 
übergangen  worden,  welche,  wie  g^pouj,  ^fioA,  ursprünglich  Infinitive 
sind.  Einige  dieser  nomina  haben  mitunter  ux  statt  o,  z.  b.  ^qm^r  : 
gniu'v,  ^fiiuc;  diese  gedehnte  form  wird  sich  in  den  meisten  fällen  als 
pluralbildung  erweisen.      Vergl.   §   223. 

Die  schwache  form  ist  selten  männlich,  namentlich  im  S.,  z,  b, 
CJULO'^  :  cjuiOT"e  (ähnlichkeit),  KAoojuie  neben  kAojül,  ^vujoojiie  und 
'riytuiuAAe  (?  kleid),  <^AooTe  (^Ao-re  für  B.  (^Aun-  (niere).  Weiblich 
sind  ^pofii  (sichel) ,  ejuicofii  (nadel) ,  rAooAc  (dunst) ,  julhootc  (pfÖrtnerin) , 
>/>  hn{i .  g^e^i  (stute),  (5'Aoo(^e  (^"Xoc^e  (leiter)  und  auch  wohl  -ao-^'O"^  (sUule). 
Von  andern  vocalischen  auslauten  ist  cc^oT^oy  :  cnoToy  (lippen)  zu  er- 
wähnen. 

152.  ß)   Die  ausspräche  mit  OT  veranlassen  vorangehendes  it  ajl  oder  fol- 

gendes   p    A    in    5C.P^TP  •  J^poyp     (frosch) ,     Rpo'Y"2s.  :   eKKpo-s.     (kuchen) , 
Axno-yT    (pfÖrtner),    cioyp    (eunuch),    B.    cjuLoyp    (Schnurrbart)    K.  76,    S. 
cAxoyc    (riemen)    Journ.   as.    1877,   II,  273    für    jütoyc,    cnoyq    (verjähr), 
^ytyjf.ft^^  »*"V#vv    S.    ujAxo-yit    (acht),    lyno-yq  : -s^iioq    (korb),    *ig'ro'yA?    (haken),    ujc^oyp  : 
Kcoyp    (ring),    S.   gfi-o-yp    (links),    B.   ^AoyA  oLL>!   (trockenheit) ,    gqoTP 
1      Yi^"^'      o^j^y^  ^-  ^'^^'  S. 'js.noyq  (pustel) ,  B.  (^noyq  J^fiXJl   K.  261.    Schwache 
I  formen  sind  die  feminina  cno-y^  (zwei),    ujJUiOYne  (acht),    cjuLO-yne?  (krähe). 


153.  T)    ^^®  durch   die  liquiden  begünstigte  ausspräche  mit  lU  ist  ziemlich 

selten,  da  die  meisten  dieser  formen  plurale  sind.  Man  bemerke  ^piuju.  : 
KpiujuL  PS.  386  (feuer),  B.  juipuiJUL  (kissen?),  toyi«^  (bildniß),  XP"*i9 
^AfvAA'-r^'  (runzel  K.  75,  backenstreich  K.  16l),  ujAui^r  (stock),  S.  u|Aiujul  (kraut), 
ujAui-s.  oder  (^Aui'2s.  .yJaÄ^\  (kohl),  gpuiT /".  (keller)  ;  S.  '2tAuiq  (camin), 
S.  'jto'^iuT  (zwanzig),  B.  (^'Aurr  (niere),  B.  (^'ptun  (thuribulum)  K.  153, 
•st^iu-r  (lende)  Kab.  Es  finden  sich  noch  andere  mit  tu  (-»Aaijui,  ^Aiuxi, 
jufisLUjA,  ^Auijul),  die  aber  wohl  ursprünglich  mit  o  geschrieben  werden, 
wie  auch  die  meisten  der  erwähnten. 

Die  schwache  form  ist  selten;   es  findet  sich  B.  fmiuni?   (gemme), 
c^puiu)!  f.    (sorge)   K.  233,    u^kuiSu  :  ujoyuiAe /".  (kehle),    S.  ^iiujuie  (hand- 
\^^^r^    gclenk),   B.  (^Aiufii  w.  (zange),   -viyiuiujuLe  neben  'rigooAi.e;    ujkui'^  g^pui^ 
*     ■2£.?^tu'^  sind  vielleicht  plurale. 


,V^' 
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7.  Die  regel,   daß  dreilautige  stamme  hur  mit  einem  vocal  gesprochen   154. 
werden,   erleidet  wenige  ausnahmen,   welche  theils  in  der  phonelik  theiis  in 
der  etymologie  ihre  erklarung  finden.     In  derartigen  zweisilbigen  bildungen 
erweist  sich  der  zweite  vocal  als  der  hauptvocal  und  tontragende. 

a)  Von  den  nominalbildungen  mit  hinterem  A  sind  stamme  mit 
6 — 6  z,  b.  leAeA  :  eieAe'A  (glänz),  igeAcv  :  ige<Vee'v /".  (braut),  -js-efi-eA 
*2te£iHA  f.  (lanze)  und  das  schwache  ^^enee-ve  ^eneeTH  f.  (kloster) ;  —  mit  eJ-^/\pr 

6 — ^  z.  b.  Ae^n  (ankertau),   jüi.epd.ii  (bassin);  —  mit  VS. — 2V.  z.  b.  es^-e^d^g^  "  .   p 

(last),    dwAevK  :  ^e^AevK     (ring),    eviid^uj    (schwur),    e^o'^dwii  :  «vyikn     (färbe), /^   w»^-'*''*'*'^ 
d^newc    (alt),    S.  ev<5'i«.ii    (ein  gefaß),    Ad.*2s.*.n  u^paaia  Jer  31,  18,    S.  jaewKd.T"    AW"t-4'^'<^ 
(ein  geschoß),   *Äd.<^d.^r   (palmfaser),    S.   (^«.iid.^  (krüppel),   und  die  schwa-   >vvia>CaXw3« 
chen  Ad^ujeviie  (ortsvorsteher) ,  Kd^c^d.'xi  7n.  (palmfaserblatt),  (^e>.pev-Te  (träber),      S-O^'  ^y^^*^ 
cevAiiw^e  f.  (gefäß) ;  —  mit  I — [\.  z.  b.  Ainev-js.  (schale),   B.  ciii:ii.p  (myrrhe), 
oyind^iLi:  oynd.jLi  (rechte);  —  mit  6 — H  z.  b.  fie-aLHn  Job  40,  1  6  oder  fie(^Hii 
8,  11    (galgant),    ecH^r   (unteres),    enHn    (monatsname),    B.    ujejuLHp    (sauer- 
teig)^    S.   '2s.efi.HA  neben  *2ie^eA    (lanze),   '2s.epH'2s.  :  (^epHf?'   (Jäger),   und  die 
schwachen  e^rnigi  f.  (rost) ,  S.  oyepHTe  M.  ©«y-epH^  f.  (fuß);  —  mit  CV — H 
z.   b.    ekfiHT  :  ev-^HT"    (wohnstUtte) ,   e^-e^np  :  ^ew'VHp    (hammer) ,    evfiHp  <K'yHp 
eitel) ,   ewAJLHp  :  g^jviULHp    (schoß) ,   ««.pnA    (pfand) ,    d^pH-ji^  :  d.'ypH'2i<'    (ende) , 
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^jkAht    (vogel),    S.   ^ei.t[jHT    oder    ^evigri"    (falke),    und    die    schwachen 
civ-e^Hpi  :  cev-e^eepe  f.    (stater)    und  B.  'Sid.nH^i  f.    (schöpfstricke) . 

b)  Von   bildungen    mit   hinterem   /   treten    auf   mit    VS. — I   z.  b.    155. 
d^oyin  :  ev-yeiK    (ladung) ,     «.uyip    f.    (chamUleon) ,     ew(5'iii-n-c-e^oi    7j8uoa[xov 

Mt   23,    23,     ceviiic     (zweifei),     "stei^AiA   :   cS'd.AiA     (wasserrad),     S.     c^'d.'xiq 

(ameise)  ;    und    die    schwachen    ewAi'xi    (erde    zum    abreiben),    djuici   : 

eiULice     (diu),     «.piKi  :  d^piKe     (schuld),      Kes.<ViAi    f.     (hütte),     'xes.ni'xi     m.  /       -  c« 

v^JuJU!  K.  138.  177,   •ss.es.ni'xi  m.  f.  :  <5'ewni's.H    f^oTvi^);   —  fienini  :  nenine  ;».'U<-A 

(eisen)   ist  ohne    zweifei    zusammengesetzt ;    o^pi'!"  :  g^oypi'r   (wächter)    ist 

eine  allein  stehende  bildung. 

c)  Von  bildungen   mit  hinterem  0   sind    zu   belegen  6 — O,    z.  b.    156. 
S.    efiO'T    (monat),    S.    e(3'ooig    (Äthiope),    S.    (^epoq     (stock),    S.    (^epo(^ 
(netz)    und  schwach  cepo-iii    (dorn),    e-e^ouji   (Äthiopin) ;    ^eAAo'i"  f.   (thal) 

hat  dagegen  den  ton  auf  der    ersten    silbe,    wie    die    Verdoppelung    des  A     . 
anzeigt;  —  CV — O  z.  b.  d.£iOT  :  efio-v  (monat),  d^Ao-x  ^üfte) ,  d^noAi  (haut),    -^-^ 
<>.c^o'i"  :  ewnoT   (becher),   *d.^ojüi    (stöhnen),    Ä.^op  m.   Jer  27,  25  =  Ä.g^o,  .   . 

*.(?'oA?  und  eK^s'oAT-e  f.    (wagen),    S.   fiÄ^po-r    (erz),    B.   üd^pog^    (^^bbtJi),  ^•^V'^^^ 
fiei^ujop^)  f.   (fuchs),    B.  cev^OT  (Schatzkammer),    cei.'xoA  (zäum),   S.  •xi.nop        y 
(eine   pflanze),    B.  (^iJKoTs.  f.  (fuss)^    S.  (^Ä^yon  oder  ö^ew^Ä.«    (knecht);    und 


1)    fid^ujop    erinnert    Lagaude  (abhh.  279)  an  da.s  überliefcrto  thracischc  ßöic- 
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schwach  *.AoAi  :  eAoo'Ae  (Traube),  d.^opi  (schlänge),  KevKo<Vi  iJLPi^:> 
(ein  aroma),  pcwKO'^  :  pd^Kci^e  (mauer?  Alexandrien) ,  'xä.c^o'äi  (wirbel),' 
<2s.ew2s:oiULi  (eisernes  ackergeräth)  Kab.  Ähnlich  ist  S.  AiAoo^e /.  (ein  bäum) . 
Zu  e — OT  findet  sich  nur  ec^oyT:  1^^^,  —  zu  CN. — OT  z.  b.  fi^co-yp 
(stibiuni),  fid.ujoyp  (sage),  fid.ujo'yig  syr.  bsösö  (ruta),  xxiK^oy'X  .Läa^JI^ 
ujei^^oyA  (ichneumon) ,  S.  ^ä^Ao^c  (spinne;  reif),  's.i^xxoy'X  :  (^a.xxoy'X 
(kaniel)  und  schwach  z.  b.  Kd.AoyKi  (junges  kamel),  Kei^ujoyAi  (oasen- 
£^fij\^      dattel),    KevnoYcji  ij<^^^    (ein    fisch),    ^d.poyKi    (eine    eidechse),    cevAc-yKi 

^^jUAt     (ein  fisch)    K.  171,    cei.po'yKi    (kahl)    KT.   72,    ujewAo-yKi    (wespe),    uje^qo^pi 
(ein  fisch),   welches  vielleicht  ein  compositum  ist. 

Die  vocale  G — lll  werden  gesprochen  z.  b.  in  ec^iu-r  f.  (schild- 
krÖte),  e^iuty  :  ec^iuuj  (Äthiope),  S.  fieg^iuA  f.  (eine  palmenart),  S.  KeAiuA 
(krug),  AJieAtu'r /".  übü  (dach),  juLeujuj^v  oder  ju-eujujiu'r  (feld),  S.  (^epiufc 
(stock),  S.  (^'cpiun  oder  ö'ipiun  (ein  gefaß),  endlich  eujiu'i^  (kaufmann) 
und  CKiuT  (erbauer);  schwach  ist  nur  epiu'^  :  eptu^T^e  m./".  (milch);  — 
tK — UI  kommt  vor  in  «iwÄuik  (rabe),  ev-auip  :  o^v'xmp  (monatsname) , 
e>.AtuJüL  :  g^ivAiuAJL  x<jJLs>  (käse) ,  d.AiU'ssL  für  e.Ao'^i,  e^c^iuc^  (riese) ,  evsSuiJui : 
«vg^tujuL  «wg^iuuiJüLe   (adler),    S.  juLd^Kiui^    (grübe),    c^d^Aiu'v  für  ujjttuTr    (stock) 

Uw^         Kab.;   schwach  ^d.piuoii /".  (hammer),  pd.'^aiJULi  (gelenk)  Kab.     Zwischen 
UI   und   o  schwanken  (5'epiufi  ec^'uiuj  ^^Aiu-x  und  d^^iupi. 

157.  d)  Diphthonge  sind  in  dreilautigen  wurzeln  selten  ;  die  wenigen  bei- 
spiele  bilden  den  Übergang  zu  den  vierlautigen  stammen.  Wir  bemerken  HI 
in  c«^Hi^  :  cfiH'T-e  (schäum) ,  S.  nAevein  (handschuh) ,  <3'Ahijuii  (oder  ujAhijüli?) 
:  ujd.Aeii\  (oder  vielmehr  ujAevem?,  nasturtium),  fid.pHiT  (bock),  evjuHipi? 
(Überschwemmung),  cä^i^hihi  f.  aa^T^VT]  Ez  12,  13  neben  cevt^Hui  Ez  17,  20; 
endlich  S.  ^leveifie  f.  (lamm)  für  B.  ^ih£ii  ;  S.  •xd.ifiec  (kohle)  für  «xMec 
M.  "ähMcc,   S.   2_^iiiec  f.    (schatten)   und  S.  ^eveiÄec  M.  g^Hifiec /".   (decke). 

Der  diphthong  IUI  kommt  vor  in  lypiuic  (wachsam),  kAuiiAi  (secunda) 
K.  103;  lUOT  in  piuoYTrq  (frische),  B.  ciuo-yfieii  (gras),  ciuio-yn  :  cicoyii 
(bad),  S.  cooy^c  /".  (Versammlung),  S.  ocoyTTn  (stadiüm?,  staub)  Z.  2  95, 
igAtuo'Y'ig  oder  (^^Auio^ty  v.i>s-j:AÄil  (jXs.l./XK.Ji  (krüppel),  XP^^T"*  /•  (lotus- 
baum]    und  oyiiuio'y'i'    (windeln)    K.   118.     ^.-w-^^ ''•  '    i      c-ii  "z*^^«- 

C,  mehrcousonantige  stamme. 

158.  8.  Die  vier-  und  mehrläufigen  wurzeln  sind  vieler  nominal- 
bildungen  fähige  doch  sind  von  denselben  nur  wenige  im  gebrauch.  Ob- 
wohl sie  meist  zweisilbig  gesprochen  werden,  so  ist  doch  nur  der  eine 
der  beiden  vocale  der  wesentliche  und  daher  betonte,  der  bald  in  der 
ersten,  bald  in  der  zweiten  silbe,  seltener  in  der  mitte  der  wurzel  seinen 
sitz  hat.      Der  nebenvocal  ist  meist  e  oder  i^,  selten  i. 

a)  Die  vorderton  igen  stamme  werden  mit  A  oder  0,  selten 
mit  /  gesprochen. 
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a)  Von  den  yl-stUmmen  findet  sich  die  ausspräche  6 — 6  in  liquiden 
wurzeln  wie  Aepigey  (coriander),  B.  HejutKexi  (trommel),  Repjuiec  (asche), 
B.  AeoAejuL  (schnacken),  S.  xxec'Xe^^  (staub),  S.  -rpTcp?  (ofen),  S. 
ujeirrc  (ein  Strauch);  cAkc  /.  (winkel);,  fie-riSie'i^  f.  für  oye^roye^ "f 
(pisum  arvense)  ;  ^e'A^e<V^v  f.  (todesUchzen)  ;  das  schwache  cepfiem 
(stachel)  scheint  compositum  zu  sein.  Von  den  infmitiven  cencen  (ton), 
^ep^ep  (schnarchen)  ii.  a.  sehen  wir  hier  ab.  Die  ausspräche  tK — 6 
Kommt  vor  z.  b.  in  B.  evApejui  (bäckerei) ,  S.  fie^cnec?'  (zinn) ,  B.  Ae^-^^'Acss.  f. 
(wölbung) ,  nevgAeq  :  ^«».gAq  (joch),  ^e^-xfiec  /.  (tödtung)  für  g^o^xAeC; 
(^«v-rnc  f.  (Zerstörung)  und  dem  wahrscheinlich  componierten  schwachen 
ewqAe'Ai  :  ge>.qAeAe  2_^k'\e'\e  f.  (mygale) .  Die  meisten  nomina  auch 
dieser  form  sind  als  Infinitive  aufzufassen.  Vielleicht  gehört  auch  die  bil- 
dung  VS. — I  ihrer  belonung  nach  in  diese  reihe.  Beispiele  B.  ev-e^jinc 
(rauch),  evpiym  :  d.pigd.ii  (linsen),  *fid.piijiii  (verpichung)  K.  112,  '2s.e.q'2iiq 
'2s.d^n'2s.in  f.  :  (S'evsiiq  (ameise),  B.  's.«v'2s.piJUL  (felsen)  und  iixevK'Aifei  oder 
juLd^KAiiwAi  f.    (geißel) . 

ß)  Die  ausspräche  mit  I  ist  selten,  ich  erwähne  S,  "stiAAec  oder 
«xiAAhc  m.  (pera),  S.  '^gjuieq  m.  (korb)  ;  B.  aii-^pHC  .•aJI  K.  164-  =  S. 
-jtmpic  cV^äÜ,  B.  '2S.ICJUIC  (eine  pflanze)  K.  178,  S.  (S'\k(^\k  (ein  stück) 
und  S.   (^iitöf'Ao  oder  (^in^Aui  f.    (fledermaus)   neben  (^eii(3'e<Vo. 

y1  Die  ausspräche  mit  O — 6  ist  sowohl  beim  verbalen  als  beim 
nominalen  vier-  und  fünflautigen  stamme  die  nächste  und  gewöhnlichste. 
Das  e  der  zweiten  silbe  wird  vor  dem  auslaute  in  duplicierten  stammen, 
die  indessen  nominal  als  Infinitive  aufzufassen  sind,  wie  xiokaick  (denken, 
gedanke),    B.    •2touj'2s.eiy    (fuß    des    berges),    oyo^ro-ye-T    (grün),    cKopKcp 

.j^l   (eine  art  gerstenbier)   K.  131,   im  boh.  dialecte  immer  ausgeschrieben 

und  auch  im  sah.  regelmäßig  nur  vor  auslautenden  liquiden  unterdrückt; 
in  andern  nominalen  bildungen,  namentlich  den  abgeleiteten  auf  q  und  c, 
im  boh.  nur  in  denen  gesetzt,  deren  vorletzter  consonant  eine  liquida  ist. 
Dieser  regel  schließt  sich  der  sah.  dialect  in  manchen  beispielen  an. 
Männliche  stamme  auf  q:  B.  oyon^q  (krippe),  coe^neq  :  co'vfi.eq  (pfeil), 
B.  ujop'rq  (larve),  B.  ujo-rpeq  (falk),  B.  ^onAeq  (kamelsattel)  K,  137, 
aber  S.  g*.K<Vq  (eine  eidechse),  S.  g^opuq  (ruhig)  PS.  259,  B.  g^op-vq 
(gespenst),  B.  -stoK^q  (stachel),  B.  «xoA^q  (repositorium) .  Weibliche 
Stämme  auf  c:  julok^c  /.  ?  (schmerz),  S.  ofiiyc  /".  ?  (Unwissenheit),  S. 
o-yd.^jULec  (sparrwerk),  mit  *.  statt  o,  B.  copjmec  (irrthum),  lyoAjuiec  : 
ujo'Ajulc  (mücke),  B.  ujoAg^c  (leichnam),  B.  sSopnc  (hohle  band),  S. 
g^oKJuiec  /".  ?  (sanfte),  B.  g^opjiiec  bpfioc,  S.  go'v&ec  (lödtung),  S.  -xo'Aoc 
(schöpflöird) ,  B.  -xop&ec  (kleines  gefäß),  «xop-xc  :  <5'op(5'c  (nachstellung), 
B.  (^o'Arc  (ausdehnung).  Außerdem  bemerke  ich  B.  uop^reti  (eine  pflanze) 
K.   178,    S.  g^ocficit  (markt),  ^oq-reii  :  •xoqTeii  (anderswoher),    S.  gAocxn 
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(dunkelheit)  ;  S.  •s.oT'xe'v  (grübe)  ist  ein  fem.  Von  andern  0-bildungen 
erwähne  ich  noch  Kop-aojui  (knoblauch,  j^j),  S.  oyojüLcip  (hämorrhoiden) 
und   pojuiciri   (ein  heili^raiit)    K.   198. 

162.  b)    Von  vierlaiitigen  stammen  mit    hinterem    vocale  finden 
sich  nicht  wenige  formen,  jedoch  ohne  zahlreiche  bek^ge. 

a)     Von    J-stämmen    kommt    vor    6 — CV    in    epjuie>.ii  :  g^epjuLivii    ^121 

^^^^'^^'"/^         (granatapfel),    B.   ceAc^eviu  *.3rLw,    B.    t^^xx^ö^xx   (maulthier),    B.    ujcA^i^ä^jis. 

^J^^^*^^"^     (senf),    S.  ^jüL£^ö.A  m.  f.    (knecht,   magd),    B.  ■xeAqevy  LxlAii    (ein  fiscli) ;  — 

2L — 3c  in  evy'2s.Ä^A  :  g^jv-yt^ivA  :  gewyxHA  (anker),  S.  g^ö.'yKivq  (sterneidechse), 

S.    (^ev£i(5'evfe    (stück)   neben  (^'e^fK^'e^fie  und   <^i^ii<^nk ,    jti^viKS'd.n  m.    (spaten)  <•-;*  ^^^**— 

und  B.    Ad.JULQiewn'T    (pech)  ;    —    von    denen    mit   hiÄterlautigem    e  gehören 

wolil  cewitneg^   sanhmu    (heuschrecke) ,   "xumc^eg^  (dürre) ,    '2s.ejuL<:|^eg^ :  «ztuineg^ 

(apfel)   und  S.  (^iKS'e^?   (krüppel)   hierher;    —   6 — H  findet  sich  in  efunn 

(elend),   Aen-o^Hii   (säge),   B.    'Aeg^Anjui   (schnacken),   AepujHOY   (coriander), 

■ÄCÄpHc   (panther),   eAg^Hc   (crepitus),    tycn-iTHc   (iäuseeier)  ;    —    ^ — H  in 

^vi-i  '-  d^ti-»Hp     (amboß),     S.     (^d.fit^'Hfi    für    c^d.fii'SLd.fi ,     schwach     in    S.     evjupHg^e 

(asphalt)  ,     sowie     in     dem    älmlichen    walirscheinlich    zusammengesetzten 

,^/yX    Y^(^     lyeAujHiAi  m.    (herbe  traube).     fie^cnH-v  Acciiht  :  fie^cne^v  A.eciiei>.'T   (erz- 

bildner)   schwankt  zwischen  verschiedenen  formen,   von  denen  fj.ecni'r  und 

fiHciirr  jedenfalls  zu  verwerfen  sind. 

163.  ß)   Von    Stämmen    mit   hinterem  i    ist    der  mit  6 — I  am  schärfsten 
A-4-4--l<,A-'          ausgeprägt,   z.  b.   fi.epfi.ip    (wurfgeschoß)  Jer  27,  9,   epfiin  (papyrus),   epfirr     y 

(satlel)    K.,   ceAciÄ  (schmuck)    1  Tim  3,  2,   '2s.eK'2iiK   (lause),   -xcAkic   (wan-   /'     /  * 
'Z^_JX^        zen)    und  ujKeAKiA  :  ig(^A(^iA    (glocke) ;    ferner    die    schwachen    formen     /     ' 
/L^i\A/y^  /"^ J^'^^i'^^.   f.    (korn),    eAfii-iti    (haustrum)    K.,    epfiici   (hanf),    -e^epjuiici   (eine  ■^'■■^^^^'^^^' 
f^^rjifO^  ^»V^^münze) ,    AeqAiqi  :  AecjAiqe    (brocken) ,    penpiKC    (schlummer) ,    -reA'^Ai  : 

'rA'^Ae  m.    (tropfen),   g^eAg^iAe  f.    (starrhcit)   und  S.   cpqpifie    (stückchen). 

Vielleicht  composila  sind  B.   Ä.q'2£.ip    (geizig)   und  '2s.ev'2s.piJüL    (abhang). 

164.  Y)  Die  Stämme  mit  hinterem  o  schwanken  zwischen  o  und  lu ; 
man  findet  6 — O  in  epsSo^r  (schlag),  ep-rofi  neben  epriufi,  wo  man  das 
e  jedoch  als  ein  euphonisches  erklären  kann;  nienujo^v  (die  härte),  nicht 
»das  bell«,  ist  Infinitiv;  —  6 — UI  in  eA*2s.tufi  :  eAc^'iufi  (ardea),  eAg^iufi  oder 
g^eAg^iufi  Joel  2,  6  (vapor),  B.  epfiiuc  (strick)  K  ,  epujtun  (mantel),  B. 
fieA-e^iun  (löwe)  K.,  fiepg^uiA  oder  fieAg^iuA,  auch  fieAtuA  (unreife  dattel),  /  /t 
KcA-atun  (variegatio),  ueAiyiu'r  (ein  kraut),  S.  AeujTuiii  (kittel),  Aiec^uiA  f'^'V''^^^ 
für   B.   juiewg^coA  J^:<\.^a3  (feile),   JUteiyriuA  (Jer  26,  4)   Juti-ji^riuA    (Ez  36,  6)  '-' 

.CJL .  neben    juLi-jt-roA     29,    10     für    S.    juie^joA    b'l^Ü.      ^eAAoT    (thal)    und 

jLieigigtu'i^    (fehl)    verdoppeln    den    mittleren    radical    euphonisch,    weil  ihr 

accent  vermuthlich  auf  der  ersten  silbe  ruht.      Beispiele  der  schwachen 

IT^CJ^      form  sind  :    juieiyc^ium  oder  ♦hh  :  jue's&nmite  f.  (jucken),    ujenTiuAi  (grobes 

fj^],ji,^y\4_gewebe)  K.   122,   'rep-riupi  (Stufenleiter,  melodie) ;   juLeg^JULOYg^i  •  J^J^eg^juLoy^.^ 
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(portiilack),    KeAKoyAe    (pustel).      Andere    seltene    bildungen    mit    tu  sind 
«s-cnec^tup  m.  oder  '2s.eiienujp  /".?  (dach),  -xirK^uip  :  (3'iii(3'uip  (talent)  —  und 
mit  VS^ — lU   in  uje^pAiunr  :  g^pAui^    (stock),    ewit-e^tuK    oder   e^n-e^iun   (dorn),         . 
jULd.LLj^iu')-    (peclen)    K.    12  5.    79    und    os.d.'xie^iuA  :  (5'd.c3'e-ruiA    (werg),    S.        ^^IPM  f  ^ 
(3'd.<5'n"iuii   (Iiemd) .      S.   <^tujfe(^iuAe   (meione)    ist  ganz  "anomal.  ^^^taAs^ 

c)   Vierlautige  stamme  mit  mittlerem  vocal  sind  selten ;   es  findet   165. 
sich    6    in    eAi'ss.ertp     (?  augenwimper),     ujojulh't,    ujjuLnT    (drei),    lysSeATr 
J3.L>!  (humor  corporis)    K.  159,    c^^cAt  (^pe^S^r  (pompa)  Kab.,    ^pejin^c  :  a 

KpjuL^c  m.  (rauch)  und  c^eA^i /'.  (geschwür) ;  ferner  CV.  in  S.  5cAe>.q'v  :  Cf~t^i/\^ 
RAewqnr  /".  (kaputze) ,  n^rewg^  f.  (zügel)  ?,  JUL'2s.ev'T2^  :  jüL'2s.e>.2T"  "(ffli'örser) ,  -fr^-^^'''^^ 
■e^pivnc  :  -rpd^nc  (pfrieme)  von  ^lupn  :  T^iupn  (nähen)  und  S.  '2s.Ad^2;x^c  f. 
(abgrund?).  Das  boh.  cc^pe^iiig  (traumdeuter)  ist  jedenfalls  ein  composi- 
tum und  vielleicht  das  bekannte  inD^^S  ^=2)2  Gen  41,  45.  Von  sonstigen 
Stämmen  mit  mittlerem  vocal  erwähne  ich  ^eAinuj  oder  ^eXAiü-uj  (Apoc 
9,  8)  f.  (panzer,  vgl.  j^aXu^),  ujAokuji  (zweig)?,  c^pojULni  :  (5'poojuine 
kar-pt  (taube),  S.  uj^roqep  (zügel),  B.  jupuitg^r  (gestank),  ujAtu^  (brat- 
spieß)  ?,   S.   g^po-y^s-n   (felsen),   S.   g^poyoyxq    (zerschmettert?)   PS.  259. 


d)     Andere  formen  mehrlautiger  stamme    kommen    zwar   in    den   166. 
texten  und  Wörterbüchern  nicht  wenige  vor ;   aber  sie  sind  entweder  aus  der 
composition  hervorgegangen  oder  sie  sind  fremdwörter.     Dergleichen  unge- 
regelte Stämme  sind  S.  ^e^Ad^^'T  f^n^j?  (kessel),  S,  ^e^nopK  oder  ^««.nop-r  f. 
^Sattel),     B.    ö'd.Ao'Y'Kc  f.    (käfer)    K.  172,    cird.'ss.OYA    (spinne),    CÄ.jLie!.^Hp    '^'''^j^^j^  ^ 


(spinat)  ,  B.  Kd^Ae^Juic^o  (hügel) ,  ujoyujiuo'Yigi  :  ujo-ycooYiye  (opfer), 
lyo-yigiTc  (zischen)  Thren  2,  15,  uj-e^o^J'^  in  '^ly-e^OY*'^  (anklagen)  Dan 
6,  24,   ß.  ujnAoK   (becher)    und   viele  andre. 


«(I-^Kaa^ 


Von  den  nominalen  stammen  unterscheiden  wir  die  verbalen,  welche  167. 
als  Infinitive  in  nominaler  bedeutung  gebraucht  werden.  Jeder  verbale 
stamm  in  seiner  absoluten  form  bezeichnet  als  nomen  masc.  gen.  die  hand- 
lung.  Von  den  regelmäßigen  formen  der  Infinitive  sind  <^i ,  ^o,  ujuin, 
c?*!«,  ciu'T^n,  cAoK,  £iop£iep  die  häufigsten.  Verbale  nomina  dieser  art 
sind  unter  den  eben  abgehandelten  bildungen  unberücksichtigt  geblieben. 

In  der  bildung  der  einfachen  nomina  ist  ein  unterschied  zwischen  i68. 
Substantiv  und  adjectiv  wenig  entwickelt.  Einige  adjeclive  sind 
zwar  durch  auslautendes  -r  gebildet  (§  96),  wie  ^P'X^^p  ^tuo-y^r;  andre 
sind  am  auslaute  e  und  am  inlautenden  e  oder  «w  zu  erkennen ,  wie 
fieAAe,  ^eA-ite,  a^ixe,  ujö^qe ;  aber  die  meisten  haben  ihre  form  mit  den 
Substantiven  gemeinsam,  z.  b.  co-x,  lyHJut;  '2s.iu^;  A^nevc,  £iepi,  ^hki,  ■s.iupi, 
KO-pti,  Kiiy"^/  ujopn.  Übrigens  ist  die  spräche  an  adjectiven  arm,  da 
die  meisten  cigensciiaftswörter  durch  participialbildungen  mit  e-r  oder  eq, 
ec,   e^  ausgedrückt   werden. 


^^AM^ 
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169.  Die  griechischen  nomina,  deren  die  koptische  spräche  so  viele 
aufgenommen  iiat,  behalten  im  allgemeinen  durchgehends  die  form  des 
nominativs  und  sind  unveränderlich.  Selten  sind  casus  obliqui  in  das 
koptische  übergegangen,  wie  ew-ö^HiiÄ.c  (Athen)  im  accusativ  Act  17,  15, 
2^ö.itJLiekCT"ix7i70c  Ps  37,  18  für  das  gewöhnliche  xxi>.crii^<^  ([xotanE,  (iaaTL'yO(;), 

f^"-^  '^cypiuT'oc    (aupPj'.^,    oupiyYOc)   Dan  3,  5;    ^Ynd^p^omre».    (i)7rap)(0VTa)    ist 

nur    als    plural    gebräuchlich.      Mitunter   werfen    griechische    nomina    ihren 
consonantischen    auslaut    ab    oder    ersetzen    die    griechische    endung    durch 
Ca^^     "  '  e;    so  findet  sich  B.  ^*.Akq  K.    für  y^a.Xy.6q,   S.  ^rrj^^e  für  xitpov,   cKeje     t*^^ 

^.-^^'"^i  rJ  ^^]     für  und  neben  cKeyoc  und  dergl.  mehr;    ricKuiiiT-ei  (die  Spöttereien)  Z.  438 
r^  von  axcüTTTSLV  scheint  ein  nominal  gebrauchter  sah.  Infinitiv  zu  sein.     Andrer- 

,  s/J/Z/f      seits  werden  in  der  gelehrten  boh.  spräche  der  späteren  zeil  manche  kop- 
/lA^^'^''*'^^    tische   Stämme    mit    griechischen    endungen    versehen,    z.  b.   Aä.chi- -^^ 
;)  tv  ^  nrvHc   (glaser),    Keiiet^iTHC    (bäcker),    pÄ.s5nrHC   (wäscher),    cimo-yniTHc  Cf^^^ 

(bademeister) ,    cuioy^nHC  /.    (augapfel    ^Ca^^^xÜ),    AewJUte^X*'^"^    (s^fräßigl       ^ 
Kab.,  - TejüiJULOTHC     (fülterer)      Kab.,     C5(^ijuiuin;     (grauhaarig),     g^piu-e^iort  J'^U"^/^ 
,  .  (Weinkelter),   niiiu^riKoc  ^^y:^^      (väterlich),      niujd.ju.iyeno'TiKOc    ^>Lj>>ü!    IJ^^ o 

^-fe  *j  *y^)    '  Die  adjectiva  dreier  endungen  bewahren  diese  nicht   selten;    namem^  o''^  j 

lieh  unterscheiden  sie  die  männliche  als  persönliche  und    die    neutrale    als  / '''^^'^-^^^^ 
;     j  ,/  die  sächliche;    ewr'ei.-ö^oc  wird  auf  einen  mann  und  auch  auf  eine  frau  be- 

(^  zogen,  TTid.iTd.-o-oit  heißt  »das  gute«;  •jii.iKeoc  :  •a.iKd.ioc  » der  gerechte «  und 

^  später  auch   von    einer    frau    gesagt,    aber    nicht    leicht    von    einer    sache ; 

^^  jj_e— ^     ''das    gerechte«    heißt    B.    n-']^iKeon,    »es    ist    recht«    S.    oy^iK*.ioii    ne 
.    vi||   i*»»^?        Fragm.  172.      Ähnlich  verhält  es  sich  mit    der    Verbindung    eines    griechi- 
schen adjectivs  mit  einem  persönlichen  oder  sächlichen  Substantiv. 

170.  Die  persönlichen  eigennamen  der  Kopten  (-^"lilu-A*-!)  sind 
theilweise  griechische,  die  im  allgemeinen  keine  Veränderung  erleiden, 
z.  b.  evJ&.pÄ.2e»^juL  :  eK&p«wd^jUL,  AiKTTUip,  imevitiiHC  :  eiiu^d^imHC,  c^oifies-JULiun 
u.  a.  Nur  die  auf  oc  oder  to?  gehen  im  S.  gewöhnlich  auf  e  aus,  z.  b. 
t^euipice,  ^eui-^iupe,  jLid.Kevpe,  juLew^iJULine,  ncx^püine  u.  s.  w.  Die  auf 
tO(;  haben  im  B.  die  endung  i,  z.  b.  juLe>.Kd.pi.  Andere  nomina  propria 
sind  acht  ägyptisch  und  nicht  selten  der  alten  mythologie  entnommen, 
z.  b.  ndwHCi  :  newHce,   Ä^no^ßt/  ei^ULoyii  oder  nd^juLoyii,   Äderte,   fiHcev,  neAiu, 

n<^uiA,  nicen'^  :  nicn^re,  \|/oTe,  ne».^iuAi  :  n^^g^uiJUL  (adler),  nujoi,  c^iA 
(ibis),  nd.'s.oYi  (ÄZ.  XVI.  14)  oder  noiOYei  (Leps.  Denkm.  VI.  102,  6), 
•jü-xuii  u.  a.  m.  Vergl,  Parthey,  ägyptische  personennamen,  Berlin  1864, 
und  GooDWiN  in  der  ÄZ.  VI.  64 — 69. 
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Abgeleitete  wortstämme  entstehen  im  koptischen  nicht  wie  in  den  171. 
indogermanischen  sprachen  durch  aflformation  oder  wie  in  den  semitischen 
durch  innere  bildung,  sondern  fast  ausschheßUch  durch  präformation  oder 
composition.  Einzelne  categorien  von  nominalen  begriffen  zu  bezeichnen, 
z.  b.  den  thäter,  die  thätigkeit,  den  zustand,  dienen  uns  bestimmte 
endungen,  dem  Araber  entsprechende  innere  vocale.  Ableitung  in  diesem 
sinne  ist  der  koptischen  spräche  fremd  ;  denn  ihre  ganze  bildungsart,  auch 
im  kleinsten  wortgefüge,  beruht  auf  composition.  Aus  derselben  sind  auch 
einige  prUformative  hervorgegangen,  die  für  sich  allein  bedeutungslos 
sind  und  nur  durch  ihre  Verbindung  mit  nominalen  und  verbalen  st'ämmen 
nominale  derivata  bilden,  namentlich  peq  oder  inneres  ä.  die  nomina  agentis 
und  -xin  :  (^in  die  nomina  actionis,  julcv  :  julkt  die  nomina  qualitatis, 
iK'T    die    adjectiva    privativa   u.   a.       Dergleichen    regelmäßige    ableitungs- 

elemente    sind    peq,   ä.,   ce^ii,   e^ii,   Aä>,   ^s.T,   ujoy,  xie-r,  "stin,   juläwIi,  pejüi. 

<- 

FGH,    schon   im    demot.    vorkommend    (vergl.  ÄZ.  XVI.   1  ;    eig.   ein   172. 

mensch,   seiend)   und  gleichmäßig  für  den  sing.  masc.  und  fem.  und  für  den 

plural  gebraucht,  bildet  das  nomen  agentis  von  verben,  sowohl  transitiven  als 

intransitiven,   z.  b.   peq"^  (geber,   geberin),  peqcuiitT  (schöpfer),  peq^uipn 

(Schneider) ,  peqc^'io'yi  :  peq'2£.iOYe   (dieb) ,    pequjuim  :  pequjiune  (kranker) , 

peqe^i^i  :   peq-^^e     (trunkenbold) ,     peq^xevKo      (verderblich),     pequjejULUji 

(diener),    peqg^uiAejuL  :  peq^riupn  (reißend),    peqci'^  (säemann),  peqcoAceA 

(tröster),    peq-jtiu    (sänger),     peq-ajuiecio    (hebamme)  ;     peqc^po   :   peqo^po 

(sieger,  siegreich),  peqK*.^  (einsichtig),  pequio-yng."'^  (langmüthig)  u.  s.  w.     ^^         y. 

Von  den  verbalen  qualitativformen  leitet  peq  nicht  ab;   doch  ist  peqAJLuioyr   ^^   /Läk^^ 

(todter,   leiche)    eine  ausnähme,    es  gilt  als  subst.  m.  z.  b.  neq-peqjuiiuoY^x      !«.  ^-  ;^ 

(seine  leiche  d.   i.    die  Sarah)    Gen  23,  3.  j     .   t^,^ 

peq  leitet  das  nomen  agentis  auch  von  solchen  verben,    welche    un-  0^  -^ 

p^  C4  V^  H 
mittelbar    ein    object     anknüpfen    und    daher    im    st.    constr.    stehen     oder  y ^^^^  ^«^ 

welche  es  mittelbar  durch    die    präposition    anknüpfen,    z.  b.   peqepnofei  :  ^        fi  ^    1 

peqpno&e    (sünder,   sündig),    S.    peq^i(3'oA    (lügner),    B.    pequjejuujenoY'^     1      V        V 

(gottesdiener) ,    peqsSek-ire^pujxii  :  peqg^e'T^ptuuie    mit    boh.    ä.    wegen    des  1   /\  jL 

gutturals    (mörder),    S.    peqceujeiiu^r    (Vatermörder)  ;    B.    peq-^cAiu   nitoy^  .    u       ä 

(gebend     lügenlehre)      Petr    2,     1  ;      B.     peqepKÄ.'1-d.AeKAiti     (verleumder),  ^     f^^r^ 

peq'^-iyujiy    ( Verächter),    peqgmg^o    (id.),    peq-Äixii  nninerg^uioY    (aufünder  i\^ 

der  übel)   Rom   i,  30.  C^  9  W 

Manche    verba     mit    unmittelbar    angeknüpftem,     artikellosem    object    j-.^ 
bilden    ihr    nomen    agentis    durch    das    infix    %,,     welches    sich    m   ein-, 
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zwei-  und  dreilautigen  wurzeln  hinter  dem  ersten  radicale  eindrangt. 
Diese  Zusammensetzungen  sind  ziemlich  alt  in  der  spräche  und  haben  mit- 
unter einen  ursprünglichem  laut  der  verbalwurzel  bewahrt,  der  im  selb- 
ständigen gebrauche  abgefallen  ist.  Sie  entsprechen  etwa  Zusammen- 
setzungen wie  Fürchtegott,   Wendehals,  porte-plume,   pick-purse  u.  dgl. 

Von  den  bildungen  mit  e inlautigen  wurzeln  ist  zu  erwähnen  xxixi- 

noy^  :  jULe>.moyT^e    (gott   liebend),    S.   iULd.iKOCAi.ei    (putzsüchtig)    etc.    von 

^^^irf-'^^^'^-iJ^       xxei  :  xxe  (lieben)  ^) ;  —  Td^iKfiÄ.  (räclier)  von  'J- ;  —  qd^ie-rnui  (lastträger)  von 

rvo^  C4<^A^^     qevi  :  qei    (tragen),    qewiKepjiie».  (xspixaiiatT]^) ,    qevmd.^fi    (jochtragend),    qd^i- 

oy^Td.^     (frucht     tragend),     qd^innev     (Trv£U}xaTOCpopoc) ,     qö.ipoo-yiy     (sorge 

tragend)  ;   —  S.   •2td.i£ieKe   (söldling)    schon    in    den  ältesten  texte  'xe^eifiiKe 

(ÄZ.  VII.  23)  von  's.i  (nehmen),    ö'ei.mic^  :  •xä.iiuc^S    (ernter).      (3'ä.y^'^"'*'^  • 

•itiKyjLioei'v    (wegzeiger)    scheint  wie    cevyHpn    (weintrinker)    von  cui  surä 

(trinken)    auf  eine  ältere  form  des  verbs  hinzuweisen. 

.  ^        Von  zweil autigen  wurzeln   bemerke  ich  e^n-'js.ujQs.   (die  spitze   füh- 

/     *j       rend,   das  haupt);   £id.K-ujd.p  (felle-bearbeiter,   gerber) ;   Aei^A-^H-v  (einfältig, 

-^f^"^^  arglos);  B.  -e-ew-r-^HT-  (beherzt);  Kd^K-Aei^A  (tttlXXoc),  Kd^K-ceg^v  (aussätzig) , '^i^vw^^^ 
RÄ>K-^pewq  (bartlos) ;  B.  Ke^T-g^in-  (verständig) ;  S.  Ae».£i-cgiJULe  (weibersüchtig) ; 
jüLd^n-fiÄ^ejuLni  :  iiies. K-J2id.es. juine  oder  JULd.iie-£j.evÄ.jLine  (ziegenhirt) ,  juievii- 
eciuoy  (schafhirt) ,  jutd^ne-pip  (schweinhirt) ;  ÄAd.p-o'yo'^e  (wangen  ver- 
bindend? gaumen)  ;  juiÄ.c-no'y"^  (dei-para),  jutewc-o'y'rd.g^  (fruchterzeu- 
gend) Jer  2,  2i  ;  OYÄ-jui-cnoq  (blutfresser) ,  o-yd.JUL-ojuLe  (schmutzfresser) 
=  o-Y-es-JULe"^  neben  OYJutevjuLe"^  ÄZ.  XIII.  1 1  I  ;  «^Ä.c-co'2ien  :  nes.c-co(^n: 
(salbenkocher) ;  new'T--iyeAeTr  (bräutigam)  wahrscheinlich  vom  hier.  \ erb  pf; 
B.  pei.T-c^d.'v  (hase),  S.  pe^T-qui  (haarig);  cd^q-^mr  (greuelhaft);  ujö^n-g^HT  : 

'  ujÄ.ii-^^THq  (barmherzig),  nicht  ujeit-;  ige^Ti-igejuLiULO  (^evoSo^oc)  Act  28,  7; 

S.  iyö.ö.p-jüLö.c  (ochsentödter),  ujö^p-fiew  (zweigbrecher?  stürm?);  B.  uje^iy- 
pujjLii  (menschenverächter)  Prov  6,  17;  g^evjiiuje  :  «vjiiige  (Zimmermann), 
^d.jüL-KeAi  :  g^d.JUL-KAAe  (schmied),  gÄ.jut-no'Y'^L  :  g^ew-y-no'yfi,  auch  g^es.nno'YA 
(goldarbeiter),  vergl.  S.  ^eorni-xuin  f.  (nadei) ;  S.  cüÄ-^r-oye».  (lästerer)  mit 
dem  'r  von  tet;  ■Js.e.p-JJid.A  (scharfäugig),  "^te^p-g^HT  (starkherzig);  B .  «stews.- Ad.c 
(schwerzungig),  '2iev'2s:-iy*.i  (nase-verstümmelt) ;  B.  c5'<vn-^oq  (schlangen- 
bändiger)  ;  ferner  mit  auslautendem  i :  B.  ige>.£ii-^o  :  ujevÄ-ri-g^o  (vielge- 
staltig) ;  's.&.fii-^^HTr  '2s.ewq^H'T  :  (^e^fi-g^H^r  (feige) ;  (^evci-fie^A  :  os.Ä.ci-fiewA  (augen- 
erhebend, stolz),  (^d^ci-ne^g^fei  (hartnäckig),  (j'evci-g^e^o  (pferdebesteiger), 
(^ewci-g^H^  :  'ss.d.ci-g^H'r  (stolz),  aber  "ssLOce-nL^H^r  Ps  30,  24;  S.  oye^^i-^."'^ 
(hartherzig)  schiebt  gleichfalls  ein  euphonisches  i  ein ;  B.  cd.pd.-xiaq  (hase, 
eig.   kopfrecker)   ein  ä.. 


i^  xxö^i  ist  als  nomen  agentis  so  gebräuchlich,  daß  es  auch  ein  object  mit 
dem  artikel  zu  sich  nehmen  kann,  wie  in  jutd^ine^c  (Christum  liebend)  u.  a. 
jULOipiJULe  M61..  5,  167  sollte  juLewipuiie  hefßen. 
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Von  m  e  h  r  1  a  II  t  i  g e  n  verbalstUmmen  findet  sich  B.  KÄ^An-ept^ei  (tempol- 
räiiber);  jutd^iiK-^ev^v  (silberarbeiter);  S.  jutd^Tn-^^H^r  (sanftrnülhig);  nd^ujn- 
^ice  (schmerz  verscheuchend),  M.  neviy-nHpi  für  nei^iyn-nnpi  (Vogel- 
scheuche); S.  nd.uj'x-eijuLe  (schwerverstiindlicli),  iiÄ.Ly^x--iid<^&.i  :  n^^uj-v-juii^K^ 
(hartnackig);  S.  cevg^-r-^fiooc  (kleiderweber)  von  ciug^e  ;  h.  ujei^iteuj-^refiiiH 
(xTTfjVOTpocpoc) ,  ^ew-refi-ptujuLi  (rnörder)  ;  ^e>.A(5'-^H^r  (niihlherzig)  PS.  8; 
^e^puj-^H^r  (geduhh'g) ;  11  •xd.pe^i-nd.^jßii  (entblößt  am  halse);  ■XÄ.c^r-cAi.H 
(stimme  erhebend)  von  -xice ;  —  ferner  juid.c^ve-ito'y^  :  Jutekcre-noY'^e 
(gott  hassend),  tijevJULuje-iio'y'^  :  igewjuiiye-noyTe  (gott  dienend);  —  end- 
lich c^evpnep-155  (zauberer)  Kar.  Eigenthümlich  ist  S.  cttjulh-x  (gehor- 
sam) von  currju  (hören)  und  ^H-r  (herz),  ebenso  ifd.HTr  (barndierzig)  von 
new  und   ^H^r,    wenn  es  nicht  vielmehr  durch  h^  abgeleitet   ist. 

Diese  composita  haben  ohne  ausnähme  persönliche  bedeutung,  können 
also  mit  inlinitiven  nicht  verwechselt  und  mit  peq  nicht  zusammengesetzt 
werden ;  formen  wie  peq*.JULC'2toi  (sclüffsversenker) ,  pequjevJULiyeiio'y"^, 
peqxd.'yjuioerv    (Z.   60  i)    sind    fehlerhaft. 

C2V.H     (im    S.    meist    ce^ii)    bildet    nomina    agentis,     welclie    gewöhn-    ^^^* 
lieh   das  handwerk    oder    gewerbe    einer    person    bezeichnen.      Yermuthlich 
ist  es  gleich  ^ä^ai.  verbalen  Ursprungs  und  bedeutet    eigentlich  den  verfer- 
tiger und  den  händler.     Beispiele  sind   B.  cevu-e^q  (schlächter) ,    cevnfi.ev'2s.Hini 
(glaser).    cewiiKd^n    (weher),    cä^iiko^vc   (betrüger),    cd^ime^  (Ölhändler),    cd.ii-     n       ji        i 
o-yo't    (geinüsehiindler),    cd^niuiK    (bäcker),    CÄ.nii|ivp    (gerber),    S.  civiiiijev'2s:e    '^-^-^ 
(wortema(;her),  ce^^ng^cjuiitTr  (erzarbeiter),  cei^rtxH'xi :  cd^ii'2s.H(?'e  (purpurarius); 
das   it  ist  in  xx.  übergegangen   in  cei^juLiTe^r^iuoY  '-  cd.JULne-e^oo'y  (übelthäter), 
B.    cei.juLTi'AevKon'xi    (weber)    und    gar  ausgefallen   in  cewJUie-e^iioY'X    (lügner). 

2V.H    bildet    im    boh.    nomina    coUectiva    von    Zahlwörtern ;     dieselben    175. 
sind    masculina    und    verdoppeln    das    präformativ    im    plur.,    z.   b.   iTi-ewii7 
(hebdomas,    woche),     ni-eviievn-y     (die   wochen) ;    e^nT  (decade),    d.nii    (cin- 
quantaine),  e^iip  (centaine),  ei^ittyo  (chilias),  evtt^^e.w  (myrias) ;  ^j/.  iiid^itd.niyo, 
ni*.iid.ii^feei.    \   Keg  18,  7;    aber  ^ewii-d.nujo    iiujo   Dan  7,   10. 

\^   vernmthlich   vou   dem  hier,   m    (machen)    bildet    im  boh.    dialede    17«. 
einige    adjectiva ,     nämlich   'Ae^.ce^'xi    (gesprachig),    'A^^quii    (haarig),     'Ae»c-s.Ä.<\    <Ji4^r^ 
(laubig),    'Aöw^H'rq    (bauchig,    gefräßig),    'AÄ.jüid.x5'r  :  Ae^Aidw^^r    (desgl.),    da- 
her   das    gräcisierte    'A*.iuiev<)(^i'VHC ,     Aew-ö^Hoy    (windig,     window     fenster) , 
'AäwO'Y'*«^!    (einzig)    und   vielleicht  noch   andere.      Vergl.    Z.    (iOI. 

2V.'r  und  boh.  vor  rKniiden  *.o,  alt  ä.^xc,  vom  hiei".  aaa/\aa  ('mlii  bildel  177. 
die  (uljt'ctiva  priratiiui  in  der  bedeulung:  -los,  iin-,  nichl  habend. 
Ks  verbindet  sich  sowohl  niil  dem  niHuinalcn  als  mit  dein  serhalen  slaimiie, 
dem  inlinilive,  z.  b.  evx  c-ca.io'x  (r/ijirjprpo:)  Piivu.  lex.  l;{,  vv-xcaaii  (/y/^c)- 
voc) ,  A.'xf^'Y^Xl*^  f7.'J/tjyo;) ,  ^^onoy"^  :  ^^xiioy'^*^  (golllos),  jvoitoC^.i  :  vvxiioftc 
(sündlos),    *.'xiuu-   (unzählig),    ^voiix    (heizlosK    cvipo    uhnclhtir!.    »\o-puiq 

steril,   l<ii|iliM  In-   ;;i'aiinii:iiik.  (} 
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(sturani),  ÄL'TneT^tuoY  (axaxoc),  «w^xio-y  :  evT^xio-y  (a&avotToc),  «w^ituo'y 
(ungewaschen),  S.  ei.Td.juii.gT^e  (unentliallsam),  B.  e^T^-uj -6.3110.2^1  (unver- 
mögend), «i.'Tccw*xi  (sprachlos)  Ps  37^  14,  S.  «.T^-stK^oA  («^j^suStJ?),  S. 
«w-rne^^r-ciioq  (unbhitig),  gA.n-Ä.T^-iÄ.-^xoT^o'Y'  (ungewaschene  hUnde  habend), 

Transitive  verba  müssen,  um  mit  ew  verbunden  werden  ^u  können, 
ihr  pronominales  object  bei  sich  haben,  wenn  sie  in  passivem  sinne  stehen, 
z.  b.  ewT^con^rq  m.  (unerschatlen) ,  «.^^noigc  f.  (ungetheilt) ,  nid.^nÄ.'y  epoq  : 
neiÄ.T^nek'Y'  epoq  (der  unsichtbare)  \  Tim  i ,  1  7,  B.  ä.t-uj-cä.'xi  jutAioq  (unaus- 
sprechUcli),  ^JüLinrjuid.ipuijue  eiid.'rigd.'2SLe  epoc  (die  unaussprechhche 
menschenUebe)  Z.  321,  nioytuim  kd.^xeuj55iuii^i^  epoq  (das  unnahbare 
licht),    ^ewHd.T^uj^e-r^Siu'vo'Y'   (unerforschliches) . 

178.  UJOT  (würdig)  bildet  adjectiva  von  verbalen  stammen ,  welche  wie 
die  passiven  derivata  mit  ew-r,  ihr  pronominales  object  stets  bei  sich  haben 
müssen  z.  b.  ujoy-Td.ioq  (ehrwürdig  m,),  ujoY-Tevioc  (f.),  ujoy-^^^-iimoT 
(pl.)  ;  Treqxi'js.  ittyoYcoAnc  (seine  abhackenswerthe  band)  ;  ^d^nujoy- 
iuienprroY  (liebenswürdige)  Ps  83,  2;  oyujo'y-ikd.q  nppo  ne  (er  ist  werth 
zum  könig  gemacht  zu  werden)  Rev.  apocr.  125;  oy^^tufi  iityoYpiyiiHpe 
jULJuioq    (eine  bewundrungswürdige  sache)    Z.  619. 

179.  lieT,   Uee  :  UHT,    aus    dem  hier.    V  [  mä  nt   (wie  des)    ent- 

standen,  bildet  nominale  abstracta  fem.  gen.,  welche  den  zustand,  die 
eigenschaft  oder  das  wesen  einer  person  bezeichnen,  jute-x  deriviert  da- 
lier von  Substantiven  und  adjectiven,  aber  nicht  von  verben,  z.  b.  xie^r- 
d.AoY  (kindheit),  jmit'veiiu'r  (Vaterschaft),  xie^JiiHi  :  JuimriLie  (wahrheit), 
iULe-öAie-e^pe  :  xin^xjuLii'rpe  (zeugniß),  uieTO'ypo  :  jutn^ippo  (königreich) , 
juLe'TKO'y2ii  :  juliitkoyi  (kindheit),  juLCv^eAAo  :  JULiixg^AAo  (greisenalter), 
jue-r?^i'Aococ^oc  (philosophie),  juie'Te«.ce&Hc  :  JULr['rd.cefi.HC  (gottlosigkeit) , 
gÄ^it-Aie-rniiy^  :  ^en-iiin^xiiof^  {xs^aXa ;  jLie^rpeqjumio'y'^  vsxpwati;  Rom 
4,  19;  jLie^peqiyejLiujeiio'y^  oder  JUieT^iyÄ.jüiujeiiOY'^  (gottesdienst) , 
iULe'ruj*.niyejuLJULO  ^iVooo^^sTov,  Jute'xiyd.u^H'r  :  jun'ruyid.ri^^'T^Hq  (barmherzig- 
keit)  weniger  gut  mit  e  für  «i.  (Ps  50,  5),  juLe'V(^ei.cig^H^T  :  iULirr'2£.evci£H'T 
(stolz);  B.  juie^rceKjuine'xg^iuoY  (bosheit),  uteTAÄ.^u'rq  (gefräßigkeit) ,  xxerr- 
öJ'TTs.oxx  (unmöglichkeil),  xx£rxönoYis.i^\  (hcillosigkeit);  Aie're^.'r'ss.o'Y'iy'r 
e^o  (parteilosigkeit) ;  juLe'r*.'rjuie'Tiyo£ii  (heucheleilosigkeit)  Lit.  Basil.  23; 
xierew-TcoYeii  t^^  (gottunwissenheit)  1  Cor  15,  34;  'rjuin'i-iv'ronK  Z.  300; 
Aiii'i^RYn'rewioii  (koptische  spräche)  Z.  6  48,  JULe-ro-yeiiiiii  :  xiivro'yeemi« 
(griechisch)  Act  21 ,  37,  juiirv2^e£ipd.ioc  (hebräisch),  JüLirrc^poc  (syrisch).  Die 
ableitung  von  advcrbialien  ist  selten,  man  bemerke  ^Seii  oyjüLeT-eTiÄ.fiLHp  lob 
22,  6  von  e^^w£lHp  £i;  to  xsvov  =  ^eii  o^jute^v-et^AHoy  (in  eitelkeit);  auf- 
fallend ist  auch  Jue-vcsSe  (handschrift)  K.  255,  ebenso  xie-r^epo'^tu  (ruhm- 
redigkeit)    und  andere  s(il(ene  ableitungen  von  infiniliven. 
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'KIR  :  6'IH,  vermuthlich  vom  hier,  ka  (sagen),  bildet  verbale  ab-  180. 
stracta  oder  nomina  actionis  von  verbalen  stammen.  Die  boh.  nomina 
mit  "xiit  sind  meist  masculina,  die  sah.  mit  (^in  stets  feminina.  Beispiele : 
n-iiinjuLouji  :  ^^(^iiiJULoouje  (das  gehen),  n'xiiio'ytuJ»^  :  tc^ihoyouli  (das 
essen),  Tii'xm^tuc  :  'r(^iitg^tuc  (der  gesang) ,  n-xincun^ejuL  :  t^c^iiiciuttjul 
(das  gehör),  n'xiiig^ejuici  :  Tr(^iii^Jiiooc  (das  sitzen),  ^r(^ind^2.^pd^'rq  (das 
stehen).  Einige  boh.  nomina  schwanken  im  genus,  denn  als  fem.  finden 
sich  ^'jiiitCÄ.'xi  :  Tr(5'inujd.'2s.e  (die  rede),  'J-'xinceAJLiii  :  ^i-c^ihcjulu  (die  auf- 
stellung),  Tr'2tiiic^*^i[H?]  :  'T(?'inc£^ft.i  (die  beschreibung) ;  ^i^e^.'xiiiciULO'y  (mein 
lob)  Ps  70,  10;  ^"^imevpeg^  (das  halten)  3  Reg  3,  2;  ^■xiiiep^uifi  (das 
arbeiten)    1  Par  2  8,  19. 

Die  sah.  nomina  mit  (^iw  sind  nur  nomina  und  v^erden  als  solche 
mit  dem  genitiv  construirt ;  die  boh.  derivata  mit  "xiit  sind  zugleich  In- 
finitive und  haben  als  solche  die  construction  ihres  verbs.  Boh.  derivata 
mit  "xiit  von  nomina  sind  äußerst  selten ;  ich  bemerke  '^•xihjulh'^  to  [isao- 
Toi)(ov  Eph  2,  14;    ep-oiiiiqem-   (verminatio)   Act  12,  23. 

Die  bedeutung  eines  nomen  actionis  hat  im  S.  auch  das  seltene  com- 
positum mit  pd.  (thun),  welches  mit  oder  ohne  n  vor  das  verb  tritt,  z.  b. 
npew-iu^c  (das  ernten),  np«vp^tu£i  oder  npiv-n-p^tuA  (das  arbeiten) 
Z.    558.    563. 

IirVH,  vor  labialen  jul*.jül,  eig.  ort  von,  bildet  von  verbalstämmen  die  181. 
nomina  derivata  des  ort  es  ähnlich  dem  semitischen  praefix  "D,  z.  b.  juiivfi- 
e>.Aewik<Vi  (weinstock),  Jiid.kepiyiuo'yiyi  (altar) ,  juid.ii^iuo'y^i^'lpü,  juLd.fi ejun^on 
(ruhestätte) ,  juevii-G^uiJULC  (bestattung) ,  jüLi»>ijLJULouji  :  Juid.Ai.jLioouj£  ^^iki^w./?^ 
jULewkenKOTT  :  JuieklinKOT^R  und  Öfter  JULd.riKOTrK  HStÜlD,  jUL*.ko'yuJJui  (refecto- 
rium),  jüid.no'yui'T^  (schmelzofen) ,  juLevko-yiu^  ')?P''3,  Ax*.kcuj  jüs.d.iiceHpn 
(wirtshaus),  juL*.kcuing^  (gefängniß),  Jüid.it^£^ö.n  ÜfitEJlD,  Jui*viiLyd.i  (orient), 
juLÄ^kg^ejuici  :  aiä^H^jülooc  ((j^Jl:5^  und  ölXxä^  äiAxi),  jüLö^kg^iuTTn  (occident), 
jLiewit[yuini  D'lpIS  u.  v.  a.  Selten  bezeichnet  jui^wk  das  Werkzeug,  wie 
in  juLei.k-öiupn  &L^/o,  juLd.iid.AJL*.^^re  (handhabe) ,  juekiiiuiULK  (gurgel) ,  iLi*.k- 
^«wco^neq  (wurfrnaschine) ,  jüLd.k'2s.iuKejuL  (waschschale)  u.  a.  Vor  den  boh. 
anlauten  ^  und  jul  wird  JuiÄ.k  nicht  immer  zu  xxisJs.,  z.  b.  xiÄ-kd^iu-T  : 
jüLÄ.üniu'T  (zuflucht).  Yergl.  §  65.  66.  Das  Aid^k  des  orts  ist  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  dem  jiid.ii-  in  compositis,   welches  den  »hirlen«   bezeichnet. 

PGII  :  pjui  stat.  constr.  von  piuAii  :  puijuie  (mensch),  welches  i82. 
nach  dem  ausdruck  der  koptischen  granunaliker  die  nisbch  bildet,  fordert 
meist  die  partikel  n,  z.  b.  pejuLii^Hxii  :  pjuLÜKHJULe  (Ägypter),  pejuiJi3i£id.Ki 
(biirger),  pcjLiiiuev^i  j<->^;^  pejuiJULc^e  ^^-U^,  pejüLUHi  (doinesticusl ,  pcjm- 
wcuime  (landmann),  pcjuiu^^iufe  fbole),  pcjutjutfecrc  (kriegsmaim) ,  pjnücotri, 
pjuiiip*.ii,  peju.uciuo'Y'ii ,  pejuiii'^s.ojLi,  pjLiTicKiJui,  piAJÜxic,  pcxiuK^v'f, 
pjuiiioH'x  U.S.  w.    Selten  ist  die»  \  crbindiMig  uinniltelbar,  z.  b.  in  pAi-^xii-  oder 
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piLin-^juie  neben  puiii'J-juLe,  pejuifie^e  neben  pejuuuifie^e,  piunnrHpq  (jeder- 
mann) Apoc  3,7,  pjLipd.yH (nachbar),  pjuK^'oiAe  neben  pejuLfi-sttuiAi :  pjuiii^oiAe 
(fremdling),  peui^e  pjug^e  (frei)  und  epjuig^H  (Z.  370)  neben  pejuLÜ^e 
(Peyr.  lex.  180).  In  den  nisbeh  der  stiidtenamen  »gebürtig  aus,  wohnhaft  in« 
luit  pejuL  regelmäßig  kein  n,  z.  b.  pejuipd^Ko^  :  pjuLpd.KO've  (Alexandriner). 
Diese  composita  sind  gen.   com. 


IX.  CAPITEL. 
DIE  RELATION. 
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183.  In  der  alt'ägyptischen  spräche  werden  zwei  nomina  ,  die  in  einer  be- 
ziehung  zu  einander  stehen,  sei  es  in  einem  abhängigen  oder  sei  es  in 
einem  beigeordneten  verliältnisse ,  ohne  vermittelung  neben  einander  ge- 
stellt,  z.  b.  ^3:7  nb  ät   (herr  des  hauses),    V  VW^- fl   sn    äa    (großer 

bruder).  Andere  sprachen  können  dergleichen  auf  einander  bezogene 
nominalstämme  zwar  auch  neben  einander  setzen,  bezeichnen  aber  ihr 
verliältniß  und  ihre  Zusammengehörigkeit  durch  besondere  beugungen 
ihrer  form,  wie  f'rater  patr-is,  fraier  magn-us,  oder  durch  wortcompo- 
sition ,  wie  haus-herr,  gro^-herr,  voll-mond.  Im  kot)tisciien  ist  für  ge- 
wöhnlich weder  das  eine  noch  das  andere  der  fall:  sondern,  wie  es  im 
höhern  alter  der  sprachen  zu  geschehen  pflegt,  es  wird  die  Zusammen- 
gehörigkeit zweier  nomina  durch  eine  vermittelnde  partikel  der  relalion 
(äLäJI  ^t^^)  «ausgedrückt.  Das  koptische  H  und  vor  labialen  U  (hier,  n) 
eri(s|)richt  in  solcher  wortkette,  deren  zweih^s  glied  ohne  artikel  bleibt, 
ungeHihr  dem  romanischen  de  und  dem  englischen  o/,  seltener  unserm 
von,  z.  b.  un  homme  de  lettres,  ein  mann  von  inorl,,  drole  de  corps,  ein 
teufel  von  kerl.  In  der  koptischen  relation  ist  das  durch  w  angeknü|)fte 
nornen  entweder  vom  ersten  abhängig,  genitivisch,  oder  mit  ihm  gleich- 
stellend,   attributiv. 

1H4.  Das    II    der    g  e  n  i  t  i  v  i  s  c  h  e  n     relation     bezeichnet     zunächst    die 

Zugehörigkeit  und  den  besitz,  z.  b.  OYyyjHpi  itpiujiii  (ein  menschen- 
kipd),  iicjuo'x^  u'2^ejuiuiii  (die  damonengestallen),  -^feui  mieirre  (der  feigen- 
baum),  oyiqe  iiciqi  (ceder})aum),  o-yiievc^pi  niye'A'xevJUL  (ein  Senfkorn), 
oyAiew  iiuoi  (ein  feldplatz)  Luc  0,  t7,  o^xiev  ud.'AoAi  :  JLid.iie'Aoo'Ae  : 
JUi<wii*.AA.ew'Ai  (ein  weinstock),  o^OTiu*  iiAw'Ao'Ai  (ein  Weinbauer),  ^h 
niyuiAJL  (sonnneranfang),  Ä^Aiit^e  :  «.'AJüne  (hagc;!),  W.  ^d.iine-Ä.HC  ivxrx 
(handfesstiln),  cnoq  AJifiiA.pHrx  :  ciioq  ^iic^ie  (bocksblul) ,  S.  o-yKef^ewAic 
nxuiiujULe    (buciicapitelj     Rs  39,  8,    ■^A.UÄ.cxd.cic    Iium^,    iiKpicic    (die   auf- 
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erstehung  des  lebens,  des  gerichts);  •siiuo'y  n'js.iuo'y  :  "2^10x1  n-ssnuju  (kindes- 
kind),  S.  oyxiug  ii'2iiug^  (veiter  von  vettern),  (^ici  it^H-r  :  -xice  üg^H-r 
(hocliimitli)  urul  andere  infinilive,  welche  ihr  object  durcli  11  anknüpfen ;  — 
den  inliall  und  den  slolT,  z.  b.  ofJuiHuj  ULJULiuo'y  :  o'yAiHHige  ju.juoo'y 
(eine  menge  wassers),  o-yKO-ysi  jujuiiuo'y  :  oyuo'yi  jujULOO'y  (ein  wenig 
Wasser),  Kepojuini  cito-^"^  ke^oo'y  (nocli  zwei  jähre  von  tagen)  Jer  35,  3, 
juc^oo-y  ke^oo'y  :  juiitooy  iig^ooy  (lieuliges  tages),  B.  o'yis.iujui  iic^i 
(ein  Schreibebrief)  Mc  10,  4,  oyAiuiiuii  nium  (ein  bissen  brol)  3  Reg 
17,  H;  oyiuiK  hiiu^r  (ein  geislenbrol),  o-y^yi^pid.  hiuiii  (ein  sleinkriig), 
CKC-yoc  nifieiv  jui£ie'A'2s.  (alles  irdene  gerälh)  Lev  11,  33,  ujAiu^r  juifieiiini 
(eiserne  ruthe),  'A'y^niew  iino'Y'ß.  (goldener  leuchler),  ig(^o'yp  nno-yfi  :  /X/^X^ — 
Hco-yp  nno'yfs.  (goldring),  juiosl^  Jtiä*>p  :  jlio'2s.2^  ttujd^ekp  (fellgurl),  cnqi 
n9(^puiJUL  (feuriges  schwerl) ;  —  die  eig e ns chaf t  und  b  eschreibung, 
z.  b.  o'ypiuju.i  nciuiT  :  o-ypiuAie  ncoei^T  (ein  mann  von  ruf),  ofpiuiui 
no'2ii  2*  !X1P^^  •  oypiujuie  nos.iiK^'onc  e^ytu  iiKpoq  Ps  42,  1,  <vq  kefi.iui 
(honigbiene),  B.  d.q  jufiiOY  (wespe),  itin-y^H  keneg^  (die  ewigen  thore)^ 
npoc^HTHC  iino'y'2i  (iügenprophel) ,  juie^juieope  nuo'y'2SL  (lügenzeugniß), 
nityopn  iujuiici  (der  erstgeborene).  Infinitive  werden  als  nähere  be- 
stimmung  eines  unbestimmten  hauptwortes  durch  das  n  der  relalion  an- 
geknüpft, z.  b.  o-ynnew  hiuit^  (ein  lebensgeist),  o-yHi  kujiuT  (ein  kaufhaus), 
©•^CJULH  n-oeAu'A  :  ofg^poo-y  ii're'AH'A  (eine  jubelstimme),  S.  o'y(?'po(:^  ii-ito 
(ein  säekorn)  Z.  471,  S.  g^iufi  ncuiAe  (spötlerei)  ib.,  B.  o'yce«w':ii  n-xeoyek 
(lästerworl),  oycpojui  n^inua.  (schlafversiinkenheit)  Gen  2,  21,  o'y(3'epLufi 
ncooY'^ii  (ein  leitstab)  Ps  44,  7  —  wofür  der  boh.  text  niyfeiu^  jutnctu- 
oyTTCn,   den  bestimmten  genitiv,   bietet. 

Die  wortkette  der  relalion  ist  nicht  auf  zwei  glieder  beschränkt,  sie 
kann  bis  auf  drei  und  mehr  glieder  verlängert  werden,  z.  b.  oyjue». 
k^uin  ncom  (ein  räuberversteck),  oyi^ioJSiiuc  itiefi  nito'yfi  (ein  gold- 
durchwirktes  gewand)  Ps  44,  10,  o-y^Aciu  n<!».'y*.it  tino'y^i  (ein  goldfarbiges 
kleid),  gd^ncfi-iu  ng^on2.^n  iipiuuii  (lehren  von  Satzung  von  menschen)  Mt 
15,  9;  ^iKitciueg^  iicijui  wq\\  if2ipo'2£  ßoravTj  ^(opToi)  aTTsTpov  air£p[jLa  Gen 
1,  12;  S.  o-ye^Tio^r  JuiJLiiuo'y  JULJULoyiliupiy  (ein  becher  eiswasser)  Nie. 
1,  43.  Das  durch  11  angeknüpfte  nomen  kann  nämlich  eine  nähere  be- 
stinnnung  wieder  nur  durch  n  anfügen;  es  kommt  aber  Nor,  daß  dieselbe 
die  form  des  genitivs  oder  des  particips  hat,  z.  b.  n^iiujuL  u^evjuio  imni- 
piuiuii  (buch  vom  schaffen  des  menschen)  {].  h.  ßt'ßAo;  Y^^^^actoc  av«fp<u7r(ov 
das  buch  von  der  Schöpfung  des  menschen  Gen  5,  1  ;  oi..iv^e^  xqi  AA-v^-y- 
5(^H  e-yoit^  (gewürm  von  lebenden  seelen)  d.  h.  das  gewürm  nüt  leben- 
der seele,    epTrsta  4'^X"*^   Cw3«>v    1,  20. 

Zum  ausdrucke  der  koptischen  relalion  sieht  unscrei- spraclie  gewöhn- 
lich die  entsprechende  (Komposition  zu  geböte;  auch  ist  sie  oftmals  eine 
so     enge,     daß     sie     durch    die     schrift    am     passendsten    als     worteinheit 
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bezeichnet  wird,  so  z.  b.  in  A5i«>wkes.Ao<Vi,  fnukKemre,  ujeficiqi,  in  den 
compositis  mit  Lge-n  (schlag,  wurf  Gen  21,  16)  wie  ujeiifievi,  ujeitKCg^, 
ujenruqi,   tyem^Hfi,    ujeiic^evTr,    lyen-ves.^x^ci,   u.    dergl. 

L185.  Die    attributive    relation    verl^niipft    zwei    nomina,    die    einander 

beigeordnet  sind  und  von  denen  das  zweite  eine  beschreibung  oder  be- 
nennung  des  ersten  ist,  ohne  unterschied  des  geschlechts  oder  der  zahl. 
Diese  Verbindung  entspricht  etwa  einem  compositum  wie  prince-consort. 
Beispiele:  ne^-stoeic  uiiut  (mein  herr  vater),  Ming.  237;  julä^y  juljülohi  (niihr- 
mutter);  ^xeviüid.evy  n^Hpd.  (meine  verwittwete  mutter)  Mel.  5, 167;  o'yc^ijuii 
junopriH  (ein  hurenweib)  Prov  5^  3  ;  oY^^Ao-y  JufiiuKi  (eine  junge  dienerin) 
Mt  26,  69;  niev'AiuoYi  n^Hp*.  (die  jungen  wittwen)  1  Tim  5,  1 1  ;  o-ypiujuLi 
ho-ypo  :  o^puijuie  üppo  (av^pcuTuoc  ßaaiXsoc)  Mt  18,  23;  neqigc^Hp  imfiiuK, 
nequjt^Hp  n.efc.iei.iK  (seine  mitknechte)  ib.  28;  o'yno'y"^  nnei.iy'^  (ein  schützen- 
der gott)  Ps  30,  3;  T\neT^o'y*^«wfiL  nei.nodoAoc  Z.  480;  Tiiiopes.d.iiHc  niÄ.po 
(der  Jordanfluß)  Jos  4,  7 ;  ^lo'yii.e^  'XHpc  n^uipev  (das  ganze  JudUaland) 
Mc  1,5;  oypiujüii  ii-^ic^o  me  o'ycg^iJULi  (ein  vom  weibe  gezeugter  mann) 
Job  11,  12;  iiig^oq  jULiULici  efi.oA  ^eii  niei.'jiiu  (ihr  schlangen,  geboren  von 
den  naltern)   Mt  23,  33. 

186.  Die  attributive  relation  ist  auch  die    gewöhnliche    Verbindung    des 

adjectivs  mit  seinem  Substantive,  welches  als  das  wichtigere  in 
der  regel  voransteht.  Beispiele:  iriHpn  Axfiepi  (der  neue  wein); 
ni*.cKoc  nd^ndiC  (die  alten  schlauche)  ;  o-ypuijui  ne^juiHi  (ein  gerechter 
mann) ;  o-yg^H^v  iio'yiu'r  (ein  einiges  herz)  ;  o^piuAii  n'2SLUi£i  :  o-ypiuiiie 
ii(^iu£i  (ein  schwacher  mensch)  Act  4,  9;  npiujuLe  nc^vfiie  (die  verständigen 
miinner)  Z.  234;  neqcon  nniuj'^  (sein  großer  söhn)  1  Reg  17,  28;  oy- 
^piujui  nei.'V(^etio  (ein  unauslöschliches  feuer)  Mt  3, 1  2  ;  ofpujjui  npeqo'yiujuL 
oyo^  iic^vyHpn  (ein  fressender  und  weinsaufender  mensch)  7,  34;  oyc^^ijuii 
npeqepne^rg^iuo'y  (eine  missethUterische  frau)  Prov  1  1 ;  oyc^e'AosLi  ngiituc 
itei.Tid.c  :  oyuj'rHii  JLinA(3'e  (ein  alter  kleiderlappen)  Mt  9,  16;  oyAdwC 
iipeq'xe  \\o(^  iiujevsie  (eine  große  worte  sprechende  zunge)  Ps  11,  4 ; 
me^oo'y  juijuid.^?  (der  dritte  tag)  Joh  2,  1.  Ebenso  werden  gri  e  chi  seh  e 
adjcctiva  angeknüpft,  gewöhnlich  mit  dem  unterschiede  persönlicher  und 
sächlicher  form  (nach  §  1  ()9),  z.  b.  o'ypuiJULe  u'ä.ik*.ioc  Ming.  170;  t^peq'^cfiui 
nd.T'<).e^oc  Mc  10;  17;  niyd.iig^^rHq  kewrd.^oc  Fragm.  357;  g^ö^iiu^Hpi  xinic- 
'xoc  Tit  1,6;  o-yc^yciKH  ii^pucic  ilom  1,  26;  iiieTii-e^'yjuiid.  ncevpKiKon 
1  Petr  2,  11;  iie-v^'yiXl^^^T^  irveAeioii  PS.  33;  ixiKe^gi  kd^xTe^-aoii  Jos 
23,  13;  O'yeg^oo'Y  jinioiiHpori  Ps  40,  2;  OYUie'vpnrHc  n-ikiKecn  Ez 
4ö,  10;  ler^^a^ÄwC  itT^evAd.Ä.'Ä.rx^Hc  Jud  11,  40;  '^cg^umi  iicevJue^prxHC  Joh 
4,  9;  iiiKo'AevOc  miyejüiJLio  iipejUL-revirno^iev  :  ofnpocy'AH^i^oc  iie».ii- 
>io^fe'yc  Act  6,  .').  I^benso  können  jjdverbiale  ausdrücke  als  attribut 
stehen,  z.  b.  o-yiiofie  iULn*.pd.c^'yciit  (eine  widernatürliche  sünde)  Nie.  1,  42. 
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Auf  diese  weise  können  verschiedene  altribute  zu  demselben  haiipt- 
worte  gestellt  werden,  wie  o-ypiuiui  ite^iuiy  ncioyp  npejiin'xojui  :  oypiujuie 
ne(3'iuL[j  ncio-yp  n-Jk-yiiev-Toc  (ein  iitliiopischer,  beschnittener  niiichtiger  mann) 

Act   8,  27. 

Minder  häufig  stellt  das  adjectiv  vor  dem  Substantiv,  z.  b.  B.  187. 
o'yniiij'^  juiJüiHig  (eine  große  menge)  Joh  6,  5;  nig^oyi-r  jlijülhiiii  (das 
erste  zeichen)  2,  10;  S.  o-yKO-yi  new-yAH  (eine  kleine  halle)  Z.  338; 
o'yiiO(3'  iig^o^ie  (eine  große  furcht) ;  ^eiino<3'  npuijuie  (große  menschen) 
Z.  395;  2^iittO(?'  jutnexiie^iio'Y'q  (große  guter)  Z.  331;  neqimepiT^  neiuiT 
(sein  lieber  vater)  ÄZ.  XVI.  12;  -renjuicvinoYT^e  juLJULewe^Y  (unsere  fromme 
mutter)  ib.  13;  neTO'y*«-*«-^  i^yiu  JLiJiid.ine^c  nppo  F^ragm.  350; 
m(?'e».ytui'v  JufieAAe  Mt  23,  2  4=  ^evnfie'A'AeY  iK^'d.'yjuiiui'T  15,  14;  nd.- 
juid.Kd.pioc  iieitu^r  (mein  seliger  vater);  nijmonoveriHc  nujHpi  (der  einge- 
borene söhn).  Die  veränderlichen  adjective  richten  sich,  wenn  sie  voran- 
stehen, im  geschleclit  und  in  der  zahl  nach  dem  Substantiv,  z.  b.  -r^evH 
n^re&i  (der  letzte  heller)  Mt  5,  26,  ^c^^ih  jutnyAH  (das  schöne  thor)  Act  3,10- 

Die    Stellung  des  adjectivs  in   der  relation  ist  nach  sinn  und  belo-    188. 
nung  verschieden  ;   das  betonte  steht  voran,   und  mitunter  finden  sich  beide 
Stellungen  neben    einander,    z.    b.   nid^x^d^^oc    npuiAii   efio'A  sSen  nc^iK^o 
kd.T7es.^oii   ujii.q'Xd.o'Y'o   JüLiTid.i7ev^on   efioA   Mt  12,   35. 

Das  attribut  kann  von  seinem  Substantiv  durch  ein  oder  mehrere 
Wörter  getrennt  werden,  z.  b.  B.  e^qco'yvGn  -req-s-rx  e£ioA  hoYiii^Ju«- 
Apoc  10,  5.  Act  3,  14;  S.  ne  oyii  cfpiu^ie  -iwe  g^n  ^rnoAic  npjujULevo 
i^yiu  iid.ce£iHc  Z.  326  ;  B.  o^g^KT  eiiÄ^ueq  oyog^  ii*.ues.-e^on  (ein  herz  welches 
gut  ist  und  brav)   Luc  8,  15. 

Elliptisch  ist  die  attributive  relation  in  B.  nico'x  oyo^  JuAeAAe  Mt  23, 
17.   19   für  nipiujuLi   nco-ss.  o-yog^  AxfieAAe. 
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Neben  der  relation,  welche  die  gewöhnliche  Verbindung  zweier  in  181). 
beziehung  zu  einander  stehender  nomina  darstellt,  hat  sich  im  koptischen 
aus  der  alten  spräche  die  unvermittelte  Verknüpfung  erhalten.  Diese  form 
der  nominal(Mi  composilion  unterscheidet  sich  von  der  oben  behandelten 
wesentlich  nicht  nur  durch  den  mangel  der  verknüpfenden  partikel,  son- 
dern auch  durch  die  besondere  verkürzte  form,  einen  stalns  constructus, 
des    vorangestellten    der    beiden    nomina    (»^\   ^l*:aji\) ,     an    welches    das 
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zweite  ergänzende  sich  anlehnt  (i^LiiJ^).  Ich  nenne  diese  coniposition, 
deren  gebraucli  iii(U^ß  im  koptischen  sehr  beschränkt  ist,  die  armexion. 
Sie  ist  von  der  in  seinitisclien  s|)rachen  iibliclien  dadurch  verschieden,  daß 
sie  nicht  nur  ein  abiiängiges  noinen  mit  einem  andern  verbindet,  sondern 
aucli  ein  beigeordnetes.  Auch  die  koptisclie  annexion  ist  genitiviscii  oder 
attributiv. 

Die  bihiung  des  status  constructus  wird,  ähnlich  wie  im  liebräi- 
schen  D'^ribSSl  ID*!  von  ^y^,  durch  die  Verkürzung  der  stammvocahsation 
bewirkt  —  des  vocals  lueist  zu  e  oder  aus  phonetischen  gründen  zu  *., 
des  diphtiiongs  zu  i  oder  oy.  So  entsteht  aus  p*^ri  der  st.  constr.  pen, 
aus  piujLii  peju,  aus  tyopii  lypn,  aus  -Jiiu'ii  xe*^:!,  aus  log^i  i^vg^,  aus 
•2SLiurir  ^irr,  aus  -e^Hoy  -e^oy.  Die  bildung  des  nominalen  st.  constr.  von 
dreilautigen  stammen  ist  selten.  Die  volle  vocalisation  bewahrt  der  stat. 
constr.  in  wenigen  füllen,  namentlicti  in  manchen  attributiven  annexionen. 
In  einigen  fällen  wird  der  Status  constr.  trotz  der  anknüpfung  seines  nomen 
rectum  durch   ii  gebraucht. 

190.  Nur    \\  enige    nomina   sind    im    gebrauche    des    stat.    constructus  unbe- 

schränkt ;  dahin  gehören  die  nomina  pen,  g^ne,  co'yeri,  pd^ne,  pe«.  sowie 
einige  Zahlwörter  und  die  n)it  diesen  zusanunengesetzlen  cen,  pe,  o-yen, 
ev'2s:n,  coy,  ferner  die  meisten  aus  Substantiven  entsptungenen  präpositionen, 
wie  e-»fie  :  e-^rfie  (wegen),  u-c*.  (hinter)  und  -sie,  ttc,  pe,  ^pe,  welche 
letztern  sich  jedoch  schon  regelmäßig  mit  n  verbinden  als  e-xen,  g^nren, 
^ipeit,  iievg^pen,  endlich  alle  inhnitive,  welche  das  object  ohne  präposition 
anknüpfen,  wie  niujejuiiye-no'y"^  (der  goltesdienst)^  nicejuiie-iiojuioc  (vojjlo- 
Osaia),    Tii^ev-2ir2s.    [im^\}ziic,  tü)V   ^sipwv) . 

Belege  für  pci^ii  (nanu;)  im  B.  'tpen  (benennen)  :  d^c^pen  neqpe^n 
•se  cHe^  (sie  benannte  seinen  namen  :  Seth)  Gen  I,  25;  —  g^ne  (wille) 
z.  1),  c^ii  e're  g^iie  niyHpi  (das  was  der  wille  des  sohnes  ist)  Mt  \\,  27, 
iieire  ^iie  t^'^-  M(^  3,  3  5;  demnach  in  ncre  ^ne  june-xemiu  x^  Mt  10,  29 
Wn.K.  das  jui  /u  streichen,  denn  g^ne  ist  nur  sl.  r.^).  —  coye»^  (preis), 
/.  b.  u'^dwio  x:'ewp  itoyi^opitH  coyeii  o-yiuiK  iio'yiu'sr  ne  (die  ehre  einer 
hure  ist  der  preis  (Mnes  einzigen  brotes)  Prov  6,  26;  und  minder  gut  mit 
dem  artikel  nco-yeii  nciu"^  u-re  -xeqr^'y'AH  Ps  48,  9;  —  pe^tte  (ge- 
fallen) für  ep-es.iie  (vom  hier,  ün^  gefallen  thun)  ist  nur  st.  c,  z.  b. 
eqpe>.iie  iiiJ^id^A  (den  äugen  gefallend)  (Jen  3,  (5,  ^xeitiievipi  ime^pevne 
neii^H'x  e/rg^iuoy  Jer  18,  12,  iuc^pn'^  e^pd^iie  iieK£ie».A  1  Heg  24,  5. 
Im   diesen  annexionen   ist  ein   ii  nicht  gestattet. 


1)  'niopiii*.  ecciuK  iiiiipuiiuii  it*wC  e^oyii  iie^^rg^ne  (j/*Uil  v-jlX^» 
L.;ii  Lixil  (loiisl.  anosl,  7  ist  umiiöi4li<;li  und  ciiKM-  der  zaiillosoii  loiilci'  von  dnnon  es 
;inf  jcdc'i'  seile  di('s<'s  wunderlichon  hiiclies  wirjunelt ;  iie^'r^iiiuo'y  ließe;  man  sich 
gefallen,     pewitev   jüljulo^   ÄZ.  XIII.   136  ist  entweder  slat.  absol.  oder  falsch. 
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Häufiger  liat  sich  der  stat.  constr.  in  einzelnen  composita  erhalten,    191- 
aus    denen    man    auf    eine    allgemeine    anwendung    nicht    schließen    kann. 
Einige    derselben    erklären    sich    als    stat. -constr. -formen    verbaler  stamme,        ,y  ^ 
so  z.  b.  eii-oyoi  (andrang)    von  im;    ec^-coyo    (getreideernle)    Gen  30,  14      u^^^^^-^  ^ 
von   uic^ ;    S.   cp^^q    (enn'ssio   carnis)    Lev    13,   18,    cppe^^q   für  ciupRpev^rq 
(beine  ausstrecken,    schlafen);   B.    o'Y'e».^ejuL-Aepi    (erneuerung);    die    compo- 
sita  mit  ujeii   (fragen)    wie   ujeng^o,    ujeit^H^r,    ujen^juiisw^^r     (mitleid) ;    pew 
(thun)    in    S.    pcv-iu^c    u.    a.  ;     ferner    mit    it    in    iie^-ii-^e    Gal    6,    1     für 
c^og^-n-g^ei   :   niu^-n-g^e    KLiivvJ!  i:^A.J  (vorfall  des  stürzens)^),  ciij-ii-(5'epiu£i 
(stockschlag)  u.  a.  m. 

Die  nächste  ausspräche  des   nominalen  stat.  constr.  ist  immer  die  mit  6. 
Ich   bemerke  B,  er^r-o^  f.   ([xr^xpa)  von   eq^re  (Z.  603)  und  o^;    leAigttn"  : 
eienujui'r    /".     (handelsgewerbe);     Ke'A-oyoii'siq     (kinnbacken)    Kab.    neben      )^'€\j^ 
KcA-n-Kis^g^,    Ke'A-n-Ke^    (ellenbogen);     KCJUL-e^o  :  kjül-^t^o    (erdbeben)    von        ^hh-t'^^ 
KiJUL    (bewegen);    jueciiu^   (matrix);    juieiy-aific  :  xieiy^fcc    (fußboden?  cpott- 
vaifi-otta)     von    jutiiyc    (schlagen)    und   ^i£ic  :  ^^c    (ferse);     itefe-Hi,   iiefi-io^i 
(herr  des  hauses,    des   feldes),    nefii-ew^i    (langlebig).    neA-g^K^r  oder   hcAht 
(beherzt,   klug)    von   iihä.  herr  bS'l  >«^=>La3;    B.  oye-2i-po    (thürpfosten),    s.  'Z^'^"''^"*''*^ 
1 /^'   /  ceik-pooye  f.    (halmstengel);    B.    (^i-cuen.-^    suTTpoaojTryjaai ;    S.   cju-piu^^^e    /p'*        /' 
^i   '  (waschkraut)     von    cum. ;    n-cen-    (der  Übergang)    in    Ortsnamen ;    cep-fiem 

(.)er  9,  8)  :  cp-fmne  (dorn)  von  co-ypi  ;  B.  ce^r-efcpHs  (blitzfeuer)  von  ce^-^ 
und  fipH-ii  pll;  ce^-iog^i  :  ce-T-eiiu^e  (ackerfeld)  vom  hier.  ~^  "^  | '^ 
stt-aht ;    n-^en-pojuini  :  rt-TppoJiine   rt-Te-poJuiTie    (alljährlich)    vom  hier.  ^    '    >^ 

hnu-rnpt.,  S.  ujjuL-iyH(3'e  (zischen);  uj-a^-ciufie  (spottrede),  iij'2£.-co'2s.  (dumme 
rede),  iJtj*2i-igAoq  (schimpfrede)  von  iyd.'2s.e ;  q^re-c^cv^r  (vierfüßler)  von 
q^roioY ;  S.  gfic-iies-g^fe  (superhumerale) ;  -jiejuL-iyevi  :  (^fc-iy*^i  (nasen(lügel) ;  S^~tf^  n^'^ 
•2s.eciu^  :  (5'icKn^e  (halbe  drachme) ;  S.  (^'As.oei-x^  (ölblatl);  S.  iijß.p-^JLi2^d.'A 
(mitknecht)  von  u)£iHp  (genoß);  S.  (^pjuiniyeviiL  für  B.  (^'poiunujd.'A  (turtel- 
taube).  Selten  ist  in  solchen  composita  die  partikel  n  eingeschaltet,  wie 
in  S.  ujpn-jLi-juiice  für  B.  ujopTumiuici  (erstgeboren),  S.  jutecTen^HTr  (brusl) 
neben  jutecr^H-r  /".  ;  g^uLiiep*.  für  ^HxinHpe  (colurnix  rnaxima);  S.  eiieüjuie 
(edelstein);    lyo^e  \yi,i^\  (masl)  Jes  33,  ,23  neben  ly^e^cvi  ;   g^^-iö*^"**  (herbst, 

sormners  ende)    ist  seltsam,      lye   (söhn,   tochter)    vom   hier.    ^\    sa  hat  in 

einigen   Verwandtschaftsbezeichnungen   stets   it  nach   sich,    z.  b.   ujencon  als 

j^\  .*.j^  «vetler«  erklärt,  ist  wohl  eher  »nelle«;  -xeqcujiii  iiujeniiu'x  le 
iimciuuLÄ.'y  (seine  Schwester,  die  tochter  seines  \at(*rs  oder  di(^  lochler 
seiner  inulter)  Lev  20,  17;  vi(;lleicht  steckt  derselbe  stannn  in  dem  nom. 
pr.    lyeito-Y"^  :  igeiio'Y"xe   i'ivouDiog    (söhn   (Jottes),    wie    er   in  g^iup-ci-iicc 

\]   Hiciiiiich  ist  7\\  «M'kläron  eqo   iiJULiiog^  julik^oA   (s(m«muI   noii   den  i^cwolin- 
licilt'ii  (l(!s  lüg(^ns)   MiNG.   "IM. 
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g^uip-ce-Hce  (Horiis  söhn  der  Isis)  Leps.  Denkm.  VI.  105,  4  noch  in  ur- 
spriingUcherer  form  erhaUen  ist.  Eine  auffallende  bildung  ist  niyo'yciiei.'y 
(vetter),  welches  die  koptischen  grammatiker  als  nijyHpi  n-re  oyiM  cnevy 
(der  söhn  eines  von  beiden)   erklären. 

102.  Formen    des    Status    constructus    mit    V\.    haben    folgende    composita : 

t*^4A><         ei^cj-AeAi    :    ^e^q-AeeAe    f.     (eidechse),     Aei^i-fiH'r     (palmzweig),     iii-id.ii- 

'Tiuo-y     (gebirge,     berg    und    thal)    gleichsam     eine    c/va/7c?t;a-composition 

von  u^3^  r.^^   änt   (thal)    und   ^^  i\^\^   tu  (berg),    oft  im  Pentateuch,   wo 

die    hdschr.     von    den    herausgebern    in    e^n-T^iuo*^    corrigiert    sind,     S. 

Ti-iik.n-ce.."yH  ==  "^^e'A'Ao^r  n^Te  a^yn  Gen  14,  17  ;   ies.g^-i«.AoAi   (weinberg), 

lewg^-coyo     (getreidefeld),     i«s.^-'2iiui^v    (olivetum),     i*.g^-tyigHn  :  ieg^-iyHii[e] 

(wald);    S.   Kev-^Hy   (bloß);    S.    Kd.-i5ioA    (erbrechen);     ^ei^ntyiu  :  Kcvnuj*., 

auch  Kenigiu    (brachfeld)    für  kh  enujiu  Jer2,31;    x*^"^®^"^^    (köcher);    "^A'"^  *^ 

«Xl*-J»J»-£-pi«ci    (schwarzmaul,    bruchus);    Kd.c-fiH'r    (rippenknochen),    K*.c-po     ^f-"^'^ 

(kinn);    ÄJL«KC-iui«)^'X"Oi    (recrut),   .«.e^c-nopK   (junges  maulthier);   juicvg^-cii^i.'Y'  : 

\y^^»yv-    -     jLieg^-cinvy  (zweite);  oy^w^-coi  :  oye^-coi  (gebiilk,  dach);    cö.-äSh't,   ce^-pHc, 

^^  c*w-£io'A  (c«>.ii£ioA),  CÄ.-^o'yn  :  cev-g^oyit  (ce^itg^o'yn)  von  cä.  (seite);  c^^i.ty-juLO'y  : 

A^i^fiA^^-AA         nttjJULOY   (halbtodt),    niyAtujuL    (halbfaul);    cevpts'evXio'y'A    (kameldorn)    neben  ^i 

"  coypc^Ä.juLO'yA    von    co^pe;    iijä.-julici    (erstgeboren)    von    yyiui ;    ty^tpö^^i  : 

ige>.p«.g^e    (kurzlebig)    von    srä    (klein)  ;    uje^^ir-uje     (holzschnitt,     holzstamm) 

Job    15,   32;     S.    ^d.-'VHY    f.     (wind);     S.    ^.^-eooy    (berühmt),    ^e^-g^o-i^e 

(schrecklich);  ^e^jm-mq!  nicht  Ä5e>wjyiniqi  (engathmigkeit)  K.   158;  •2iÄ.'2£.-'A*.Kg^ 

(j   (eckstein)    Job   28,    9    für    ■xiU'xiiAd.Kg^    xscpaXi^    ^(lovlaQ.       «.cc^oyi    (erstes 

jähr)    Dan   1,21    ist  ähnlich  zusanmiengesetzt ;    -rei^c^po  :  'Xd^npo  f.    (mund) 

'-^^^"^f^    Y^       und  'xewno^^iuuj    (apjxoc;  fuge)    scheinen    dagegen    eine  andere  erkliirung  zu 

verlangen.      Mit  einschaltung  eines  vocals  werden  gesprochen :    ß.  d.nd.juiHi     /      J^ 
(edelstein),    S.    Kei^A^vg^H    f.    (nnitterleib),     KÄ.iteqiui    ==    ^e^ney    (locken) 
Z.  654  n.;    ce>.pdw— »Hoy  (wirbelwind),   s5dip*<-£i«!ki  f.  :  g^po-yfi«».!  (stimme  des 
J   kvQ  "o    6ad  eisens,  donner) ;  •  ■isLivxÄw'xifi   (haarig)   ist   unklar  in  seiner  bil- 
dung ;     55ekpev(^iuoyxc  :  ce^pe^c^uioyig    (^(oipoYpuXXioc)    geht    auf    das    pers. 

\Jjj3 j>  (eselsohr)  zurück.  S.  ne^-eiev-rq  (selig,  eig.  erbarmen  seines 
blicks)  ist  nach  der  erklUrung  der  Kopten  als  annexion  und  das  ent- 
sprechende luoy-ii-ieKT^q  (herrlichkeit  seines  blicks)  als  relation  zu  ver- 
stehen; vgl.  §  198.  Die  partikel  ii  findet  sich  in  i^v-ii-ruio'y  :  eieK-n-TrooY 
(berg-esel)  von  iiu  ;  S.  uji>.A-en-£iHT  (palmzweig);  KÄ.'A*w-ii-Kewg^  (ellenbogen); 

^Ä.-ii-Lij£,  £Ä.-K-iyo  (oberst  von  hundert,  tausend)  von  ~=^  haä  (anfang, 
erster);  vermuthlich  ist  B.  ^e^-nd.-'roo'yi ,  ebenso  wie  das  S.  g^T^ooye, 
und  ^«w-itiv-po'Y'^i  (als  sg.  construiert  Mt  16,  2)  als  »anfang  der  morgen-, 
abendzeit«  zu  verstehen;  freilich  giebt /?s  auch  ein  ewn«».-Too']fi  Joel  2,  2 
und  ein  «.new-juiepi    (mittag)  . 
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Andere  vocalisationen  des  st.  constr.  sind  selten.  H  hat  der  st.  193. 
const.  nur  in  S.  fiHT-cnip  f.  (rippe);  ujh^h't^  heißt  gewöhnhch  uji-^h^i^ 
oL^g.^^  und  dieses  bedeutet  nicht  eigentlich  »herzenswage«,  sondern  steht  für 
lyiHT.  Ebenso  selten  ist  I;  es  findet  sich  in  S.  <^ic  (halb),  z.  b.  «^icKiTe 
(halbe  drachme),  ^ictA*.  (halbe  niyriade)  schlecht:  (^ic-n-^inx,  (^'ic-THH^ie 
(halber  finger),  (S'ic-oyitoy  (halbe  stunde),  wo  im  B.  oiec  entspricht; 
c'^'-eid.  Z.  582  von  c-e^oi  :  croi  (geruch)  ist  nicht  recht  deutlich;  in  dem 
infinitive  "xi-n-iop  (überfahrt)  aus  ia-n-atur  tritt  wieder  die  partikel  in 
ihr   recht. 

Häutiger  wird  0*1*  im  st.  constr.  ertragen,  nämlich  in  ^o-ypnc :  To^ypHc 
(südwind),  toy-jul^ht  (nordwind)  PS.  212;  juto-y-  (insel)  in  composita ; 
xxoy  von  aiuioy  (wasser)  in  juLOY-eioo-ye  oder  julo'yneioo'ye  (Hüten), 
juLOf-ceApo  neben  ©•yjiiuio'y  ncev'Ag^o  ^f^^  J..w.£  Lxi  Äpoc  3,  16  in  einem 
alten  wörterbuche,   juio'yg^iu'x  neben  juiiuoYn£^iu'2s.  ?   (eiswasser),    gewöhnlich  ^ 

mit  it,  z.  b.  juLoyiiciupejui  :  jutoyiiciupjui  (i>ießbach),  juio'yniupuj  Nie.  1,  43,  mT'-  '-^-^ 
juLO'yiiiuiyi  (regen)  Jes  5,  6,  jutOYh^^iuoy  (regen);  co'y-poT^  (venusstern) , 
coyiioy^op  (hundsstern) ,  coyii^iup  (Orion),  co-yiiTOOYe  (morgenstern), 
coYiipoY^e  (abendstern),  coycio-y  (gestirni)  ?  von  cioy  (stern) ;  S.  igoy- 
kene  (palmfaser),  auch  co-y  Ti  fienne  ÄZ.  VIII.  133;  igoy-ujujoyuji  : 
igo'Y'-coo'Y'iae  (brandopfer) ,  S.  ujoy-^Hiile]  (aroma);  S.  g^oy-juiice  (ge- 
burtstag)  von  ^oo^y ;  B.  g^OY-Jut-ne  (himnielsregen)  von  ^luo-y;  S.  ^po^y-jui-ne 
oder  ^poY-^iwi,  auch  ^po^yM^^i  Ps  17,  14  (donner)  von  g^poo^  (stimme); 
außerdem  in  mehreren  mit  Zahlwörtern  gebildeten  composita ;  auch  der 
unbestimmte  artikel  oy  ist  ein  st.   c.   von  o-yd^i   (eins). 

O  scheint  in  diesen  fällen  an  der  stelle  des  oy  fehlerhaft  zu  sein, 
wie  in  juLoiiAeiiiie  für  jutoYiißieime,  g^poxine  für  g^p online.  Aber  B. 
uj'AoJüi-ß.H'2i   (accipiter  nocturnus)   und  (^pojunigevA  haben  niemals  oy. 

Gänzlich  ungeregelte  formen  des  st.  c.  sind  selten;  es  wäre  zu  er- 
wähnen eKOYid.OYd.It :  ev-yeid^yd^ii  (mannigfaltig  von  färbe,  bunt] ,  wofür  das 
sah.  auch  ev'Y'eiiieK'yivii  sagt.  B.  ^h't  (nord)  und  pHC  (süd)  scheinen  eigen- 
namen  unvermittelt  zugefügt  zu  werden,  wie  in  jLievno-Yq-^H^T-,  -pnc  (Nord- 
und  Süd-Manüf)   K.   207. 

Unter  der  attributiven  annexion  verstehe  ich  diejenige,  welche  104. 
noch  mitunter  zur  Verbindung  des  adjectivs  mit  seinem  vorangehenden  Sub- 
stantive dient.  In  der  alten  spräche  wird  das  adjectiv  für  gewöhnlich,  wie 
bemerkt,  ohne  vermittelung  dem  Substantiv  angefügt,  wie  in  pa-sfi-äa;  im 
koptischen  ist  diese  Verbindung  auf  einzelne  häufige  eigenschaftswörter,  m  ie 
»groß,  klein,  gut,  sclilecht,  n»ännlicii«,  besciiränkt  und  bewirkt  in  der 
regel  die  vocalische  Verkürzung  des  antecedens  zu  der  form  des  Status 
constr. 

Dergleichen    anne  x  io  ns  fähi  ge    adjective    sind     o    aa    (groß)    in 
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^e'A'A-o  :  ^^'A-o  (greis),  iÄ.p-o  :  eiep-o  (tluß)  aus  (itur-Ua,  o-ypo  :  ppo 
(könig)  iiu'i  ur-äa^),  igevio?  (Travr^'^upic)  aus /«-«a,  und  vielleicht  p*.Jüicvo  : 
pjuijuicvo  (reich)  von  piujuii  und  o;  —  lyipe  ^rä  (klein)  in  ^e'Aujipi  : 
oepiyipe  (Jüngling),  ^e'A-iyipe  (inädchen)  Tuk.  47,  piun-ujipe  (ein  kleines 
jähr)  Z.  517;  —  ujhjul  yiti  (zart,  gering)  in  'AiAo'y-ujHJui  (kleiner  knabe), 
igHpe-iyHiui  (kind),  ujeepe-iyHJui  (miidchen),  ^H'r-ujHJui  (kleituniithig), 
irrooy-ujHJui  (der  kleine  berg)  Ps  i\,  7,  oyeiepg^e-ujHJUi  (ein  kleiner 
strahl)  Z.  518;  ujhjül  erfreute  sich  vormals  einer  freieren  anwendung.  wie 
in  *.Ap*.^*.jui  ujHiui  (Abraham  der  geringe),  nnicKonoc  ujHim  (der  geringe 
bischof)  Leps.  Denkm.  VI.  102,  ö^kok  igHJUi  uj'AhA  cjiiui  (für  mich  ge- 
ringen bete)  ib.  und  kann  sogar  noch  von  seinem  Substantiv  getrennt 
werden,  wie  in  e^rfie  nujeepe  -iwe  lyHJUL  Z.  384;  —  S.  KO-yi  (klein)  in 
lyHpeKoyi  (kleines  kind);  auch  Hoy^i  (klein)  scheint  in  dem  compo- 
situm g^o'AoRO'xi  <VoKo*2ii  :  g^o'AoKOTce  und  ^o'AoKO^v^rmoc  (der  kleine 
ring,  eine  münze  zu  6  unzen ,  .LÄjLX.il)  ÄZ.  XIV.  60  zu  stecken;  — 
iioyqi  :  no-y^ie  ^*A*  (^"^1  ^^  ce^oi-noyqi  :  c^iiOY^^e  cTYnoyqe  (wohl- 
goruch),  lyenno'yqi  :  lyeitno'yqe  (gute  botschaft),  g^e-iio^qi  (gutes  leben), 
g^e&iiOYqi  in  jae  ipeqep-g^efe-iio'yqi  (wohlthat);  in  den)  n.  pr.  o'yimoqpe 
ist  noch  die  ursprünglichere  form  des  adjectivs  erhalten;  —  £i  lu  ri  :  fiiuuin 
bän  (schlecht)  in  c^s^oifcuni  :  c^fnuiun  (gestank),  ujp-fiiuiuit  (schlechter 
söhn),  g^efeujn  (Thr  5,  1 0)  :  g^eiiiuiuri  g^-yfiiuiuii  (nothstand),  ß.  -^s-evss.- 
J^/v^  irvv^frJ^JU  fiiuii  (boshaft) ,  B.  iutoyfiuiii  (eiter)  Job  7,  5;  fiio  iii  /".  z.  b.  oyc^ijui  ncfiitnfioiii 
(eine  frau  von  schlechter  lehre)  Prov  11,  24;  —  ^luoy^T  :  g^ooyr 
(männlich)  z.  b.  in  ujp-^oo'^'^v  (miinrdiches  kind),  fiewd.Ain-g^oo'y^r  (mann- 
liche ziege)  Lev  9,  3,  eiek-g^ooyr  (miiiml icher  esel),  pip-^ooyr  (eher), 
und  bei  vegetabilien  (wild),  z.  b.  'Aex-g^oo'y'r  (apium  silvestre) ,  *xrr-g^o- 
oy^^  (wilde  olive),  eine-^ocyr  (wilder  honig);  —  desgleichen  cg^iime 
(weiblich)  in  ei^v-c^uiie  (eselin)  und  iio-y^reui  (süß)  in  Äi^v-noYTejo. 
(olive) . 

Von     sonstigen     attributiven     annexionen     bemerke     ich     Ae'Ae^Hjmi 

,>U^A-        'Ae^Hiuii   les  3,  6  :  e'AeA-KHiue  e'A-KHJue  (strieme) ;    e'Ae'A-ujo'yiuo'y  oder 

-ujuio-y    und    e'Atyiuoy    (trockene  Weinbeere);    eAe/A^juL-x    (herbe  traube); 

juto'Y'-^ejui    (i>£p}xov)    Jer  38,  2   für  juioy-^HJui   Apoc   3,   16.      Andere  attri- 


1)  In  dem  ältesten  koptischen  texte  (M(?l.  8,  38;  kommt  noch  o-yp  allein  vor. 
Prof.  Ebkrs  macht  mich  freundlichst  aufmerksam ,  daß  rncin«^  abieitung  des 
oypo    von    ur-äa  (lurcli  (li(^  hieroj^l.   I(;xte  bestätigt   werde,   indem  sich  unter  den 

titeln    des  Verus   (  A  -¥"    ^=^1       1  ur-äa    i>cliiule.      Vergl.  Lepsius,    Künigs- 


In    des  Verus   f 


buch  no.  747.     Auf  pa-ur-aa  (der  große  mächtige)  und  das  kopt.  nppo  ist  wahr- 
scheinlich das  hebr.  ni'iQ  zurückzuführen. 
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biitive  compositionen  giebt  es  wenige;   hierher  gehörig  ist  z.  b.  pejuoyiui 
(bauersmarin),  vielleiclit  aucli   pejuLpek^iy  :  pcAipei^uj  (milde),     c^ijuii  :  cg^iuie 

(weib)    ist  ein  altes  compositum  aus  set-hml   (weibsperson) . 
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DIE  NOMINA  MIT  SÜFFIXEN. 

Die  anknüpfung  der  pronominalen  suffixe  an  den  nominalen  195. 
stamm  dient  in  der  alten  spräche  allgemein  zum  ausdruck  der  besitz- 
anzeigung :  rn  (name)  und  rn-f  (sein  name).  Im  koptischen  ist  sie  auf 
einzelne  vielgebrauchte  Substantive  beschränkt  worden,  deren  Status  abso- 
lutus  sich  meist  nicht  erhalten  hat  und  deren  st.  constr.  gleichfalls  selten 
ist.  Wir  werden  sie  daher  in  ihrem  stat.  pronominalis  aufführen,  d.  h, 
in  der  form,  welche  sie  vor  dem  antretenden  pronomen  haben.  Es  sind 
meist  namen  menschlicher  gliedmaßen,  nämlich:  '2s.ut^  ta  (köpf),  ^p*.-}-  hr 
(gesiebt),  S.  2^pes.^  (stimme),  piu^  re  (mund),  S.  ujd.jvn[^r^  lyes-n-r^  (nase), 
id^T^  :  eiiw^r^  (blick),  ^oyui<'  :  ^Toyui'^  (busen) ,  ^e^H-^  :  ^^th^  hta  (herz), 
CHI"«'  sa  (rücken),  tunr^  ai  (rücken),  luiu-*-  äti  (leib),  ^h-v^  :  g^HT*  y^et 
(bauch),  Keil'«'  :  Ko^rt^  qnä  (schooß) ,  'to'v^  :  toot^  tet  (hand),  pe^-r-«'  rt 
(fuß);  ferner  eviid.^  an  (gefallen),  e^YpH-st^  :  ewpH-is.^  ewpHH'2t<'  (ende),  peit^ 
rn  (name),  co^eri'«'  •  coyii'v^  sun  (preis),  ^ii«w5>  (wille),  ^htt^  (spitze), 
■e^jfcHT^'j-  :  -rfiHH^^    (Vergeltung)   und   einige  präpositionen. 

Die    anknüpfung    der    suffixe    zeigt    bei    den    einzelnen    stäimnen    loe. 

geringe  Verschiedenheiten,    je    nachdem    sie    auf    lu,    auf  es.  oder  auf  einen 

consonanteii  auslauten. 

a.  die  stämiiie  auf  ui  nud  h. 
Sg.  /.   'xiui  2.  m.  -xuik  f.  "xiu  5.  m.  -xuiq  f.  ns.xixc 

PL    i .   *2s.iun:  2.  "JS-urren  :  '2!i:iu'rii  5.  •ss.iuo'y. 

So  werden  flectierl  pui^  (mund),  -e^oyai^  (busen)  und  mit  h  stall  in  : 
2^\\.<'  (herz);  ferner  die  präpositionen  iiciu^  (hinter),  oY^rtu^  (zwischen), 
oyfiH'«'    (gegen)    und   B.    cevuLeiig^H-«-    (hinter). 

))•  die  stäiniiie  auf  «w. 
SV/,  y.    g^iiHi  :  ^iiÄ.1      2.  m.  g^iidwK  /'.  g^iie  5.  ?/<.oii*.q   /.  oiid.c 

/V.    /.    g^ud.11  2.   Ig^iiiu'renJ  :  g^nH'rn     .').  ^iviucy  :  g^itew-y« 

Der  mitl(;läg.  dialect  hat  die  foruKMi  ^iiiii;,  oimc,  omni.  Wie  ^iiä.^ 
(wille)  wird  flcctijnl  ewiiew-^  (gefallen),  S.  gpiw^  (stimme),  gpÄ.^  (gesichi), 
voll  (lein  die  ,'{ .  pl.  im  M.  ^'Aey  lautet,  und  die  piäposition  ucxi^.^-  : 
iijULJL&«^'$>    (mit). 
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c.  die  Stämme  anf  eineu  consoiiaiiteii. 
Sff.  '/.  pew^r  2.  in.  p*.'T-K  /'.  p«»«^'^  :  pew^re         3 .m.  p*^^T-q  f.  pew^c 

PL   / .  pcwTen :  p^w'vn     ^.  pÄ-Ten^HrLoy:  pes.'irTHyTn.     5.  p^wTO'\'. 

M.  finden  sich  die  formen  Ae-Ten,  'AeT^rHitoY«  Wie  p«w'r  (fuß)  gehen 
lev^x-j-  (blick),  tot^  :  ^rooT^  (liand),  sShti^  :  g^HT^  (bauch),  ^h^t*  (spitze), 
ig*.mr^  (nase),  und  die  präpositionen  eo^^iH^r^  (wegen),  g^ioi-x^^  (auf), 
auch  es.ypH'x-j-  :  «vpHX'j'  (ende),  kcho  :  Ko-yit^  (schooß),  pen^  (name), 
co-ye"-^  :  coyit-x^^  (preis) ,  Doch  fügen  die  letzt  genannten,  nicht  auf  -i^ 
auslautenden,  in  /.  sg.  ein  tt  an,  z.  b.  Remr  :  Royo-yn-ir  Ps  34,  13  — 
ein  T,  welches  in  ttoo^vt^  Z.  48  8  nicht  am  platze  ist.  Auch  in  der  2.  pl. 
dieser  nicht  auf  ^  auslautenden  stamme  wird  die  anknüpfung  des  pro- 
nomens  «^hko^  im  B.   nicht  durch  die  partikel  e«  vermitteln. 

197.  Die  nomina,  welche  pronominale  suffixe  anknüpfen,  haben  nur  theil- 
weise  einen  stat.  constr.  und  fast  durchgehends  keinen  stat.  absol.  Den 
letzteren  ersetzen  sie  entweder  durch  andere  gleichbedeutende  wortsfamme 
oder  durch  die  form  mit  der  5.  sg.  m.  oder  f.  und  pl.  Es  ist  dies  nament- 
lich in  der  Zusammensetzung  mit  i^T-  und  jülctt-  der  fall  sowie  in  ihrer 
Verbindung  mit  einem  folgenden  genitive.  Vermuthlich  ist  auch  die  form 
cc^o'Toy  :  cnoTToy  (iippen)  ursprünglich  eine  suffigierte,  nämlich  mit  dem 
pronomen  der  3.  p/.  ;  die  bedeutung  desselben  ist  hier  ebenso  verloren 
gegangen  wie  in  iiiJuLnoTO'y  (ihre  brüste)  Jes  2  8,  9  von  juLvio^r ;  desgleichen 
in  ni-pujq    (der  mund),    noy-puiOY   (ihre  munde)    Ez  42,   1. 

198.  Der  gebrauch  der  mit  suffix  versehenen  nomina  ist  ein  dreifacher : 
sie  stehen  entweder  selbständig  an  einer  beliebigen  stelle  des  satzes,  oder 
in  enger  Verbindung  mit  einem  verbum  als  subject  oder  object ,  oder  sie 
dienen  zur  bildung  von  präpositionen,  wie  denn  cui«,  lutuo,  iu-t^-,  ^fi.H^r^ 
nur  noch  in  präpositionen  vorkommen.  Zum  gebrauche  der  einzelnen 
mache  ich  noch  die  folgenden  anmerkungen. 

^H[\-'^,  im  St.  c.  <vue-,.  erscheint  nur  in  der  Verbindung  mit  ep 
(thun)  als  p*.nei.^,  pivite  (gefallen),  z.  b.  d.pieKnd.i  (thu  mir  einen  gefallen) 
Z.  417;  ev'r<:?'ue  iiö^g^"^  "^^^e  jüljuloh  uj-xcAi.  epÄ.iiÄ.q  (ohne  glauben  kann 
man  ihm  niclil  gefallen)  Hcbr  11,  G;  *.qpÄ.niwq  jutniio-y^re  (er  gefiel  ihm, 
Gotte);  qii*.peviveKC  ri'reqcg^ijuii  (er  wird  ihr,  seiner  frau  gefallen);  iiipeq- 
pei^nd^q  itpuiAii  oder  g^d.ivpeq-pÄ.iiiuoy  imiptujuii  (die  menschengefälligen) ; 
^eu  p*.nÄ.q   iii&eii  sie  iraaav   apsaxsiav   Col  1,10. 

2V.TPHX-.  :  acPH'X:-,  :  3lPHH'2C-,   (ende)   nur    mit    den  Suffixen  ge- 
bräuchlich,  z.  b.  «.ypH-xq  juiTiK<vg^i  :  ei.pH'xq  junKÄ^g^   (ihr  ende,  der  erde), 
A^YPH^c  irrcj^e  :  d.pHH'xc  ii'xne  (das  ende  des  himmels),    Ä^-ypH-^toy  hhk^^'ih 
(die  enden   der  grenzen),    «^'xes.pH^iq    (unendlich). 
^  I^T^  :  GI^T^    (blick),    von  dem,  seltenen  st.    ahs.   oder  constr.    ei*. 

z.  b.  o^J^AuxreiA.  it(^*.'yoYoii  (knechtisches  blicken,  augendionerei)  Eph  6,  6, 
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wird  in  einigen  verbalen  composita  gebraucht,  nämlich  in  S.  qi-eie(.'r  oder 
qi*.Tr^  eg^pd.1  (den  blick  erheben),  B.  '^-n-id.T^  (betrachten),  Troyit- 
iÄ.'r^  :  'z^oYii-ei*^^^'«'  e^oA  (den  blick  jemandes  erheben ,  lenken ,  ihm 
offenbaren),  S.  julo^^^  neiev-i^^  oder  jueg^-eiö.'r-«'  it  (den  blick  füllen  mit 
jemandem,  ihm  zürnen),  S.  kui  g^*.  chk^k^  (ins  äuge  fassen),  B.  uieA^- 
iiK^<'  n  (den  blick  richten  auf)  Ps  21,  18.  —  Das  wort  findet  sich  auch 
in  uioY-n-iÄ-T^^  :  n<w-eiÄ.^T^,  welches  nach  koptischer  erklärung  aus  uioy 
(herrlichkeit)  oder  n*.  (erbarmen)  und  iä^t^  :  eievi-^  (blick)  besteht  und 
nur  als  ausruf  an  der  spitze  des  satzes  in  der  bedeutung  »glückselig«  ge- 
braucht wird,  sodaß  das  koptische  uioyiuew^xK  (heil  dir!)  an  das  arabische 
liJuUi:  ^}^  erinnert,  welches  das  gerade  gegentheil  bedeutet;  z.  b.  uioyii- 
li^'^q  ULnipiujui  e^epg^O'^  ^«wT^h  julröc  :  iievid.Trq  JULnpuixie  CT^p^o  re 
^H-rq  jutn-xoeic  (xaxdtpLO?  avi^p  o  cpoßoufxsvo;  tov  xupiov  Ps.  H2,  1.  Die 
anknüpfung  der  suffixe  an  uioYitiev^^  :  iid.ei*^^r^  ist  ganz  gleich  der  von 
pe^T.  Dem  boh.  ausdrucke  synonym  ist  iuoYii£id.A  (augenherrlichkeit) , 
z.  b.  d.q'^uio'yiiAewA  khi  sjjLa/apLoi  |X£  Job  29,  11,  iuoyiii*.t  ««.kok  -xe 
cend.'^uiOYAiÄ.d.A  khi  ivs.^  «ig^iojuii  jxaxapia  £Y«>,  otl  |JLaxapiouai  |x£  ai 
Yovar/£c  Gen.  30,  13.  Im  boh.  dialecte  hat  sich  das  compositum  hä^iä^t^ 
nur  selten  als  ein  adjectiv  erhalten,  dessen  suffix  sich  nach  dem  geschlecht 
und  der  zahl  seines  Substantivs  richtet,  z.  b.  '^nÄ.id.Tc  ng^eAnic  vj  [laxapia 
eXtiic  Tit  2,  13;  eqed^iq  rnid.id.'vq  g^i-sien  nuivg^i  [laxapioai  aotov  £V  t^j  y^| 
Ps  40,  3;  S.  juinqiytune  iiiiei.id.^i^q  (er  ist  nicht  glückselig  gewesen)  Nie. 
1,  54;  B.  juLeTiid.id.'Tc  (glückseligkeit)  Z.  653  ist  auf  eine  weibliche  person 
zu  beziehen. 

KeH^  :  ROTH-.  KOTOTH-.  (schoß)  hat  stets  ein  suffix,  z.  b. 
ReiiT^  :  Royo^in^  P^^  34,  13;  «wcoAq  ejfeoA  ^Sen  Kenc  3  Reg  17,  19;  sScn 
Kency  nno^JO'^ ;  cenÄ^TTHiq  e^SpHi  CKen^Hnoy  :  ceiid>.'TÄ.iwq  CHoyii 
'THY^rn  (sie  werden  es  in  euren  schoß  geben)  Luc  6,  38;  die  5.  pL 
lautet  S.  Royn^voY.  In  abgeleiteter  bedeutung  heißt  B.  Royii  aiSoTov, 
z.  b.  KH  e-xe  iio'yKoyiiO'Y'  oi  juLt^pH"^  nitiROYitOY  n-xe  nig^^^mp  Ez  23,  20. 
Die  form  scheint  eigentlich  sahidisch  zu  sein ;  die  boh.  übersetzuug  des 
Ezechiel  strotzt  nämlich  von  sahidicismen. 

PlU^  (mund)  gebraucht  nur  selten  einen  stat.  absoL  po,  z.  b.  o^po 
equcA-s.  axo>.iov  arop-a  Prov  4,  2  4,  und  einen  st.  constr.  nur  in  zusam- 
mengesetzten Präpositionen,  wie  e-pe-ii,  ^i-pe-ii;  statt  des  st.  abs.  steht 
daher  puiq^  puic,  puioy  oder  das  synonyme  compositum  T-Treknpo.  Bei- 
spiele :  Ä^q'^  hoY^^i  epuiq,  d.q"^«^i  epiuq  :  Ä.q"^iii  epmq  (er  küßte  seinen 
mund)  Mt  26,  49.  Luc  22,  47;  o-ymiyc  npuiK  efcoA  (öfine  deinen  mund) 
Ps.  80,  11;  Ä.qcei^'xi  efcoA  ^en  piuq  u'ii.A.Yi'i.  (er  sprach  durch  David 
seinen  mund)  2  Par  6,  4;  puioy  niti*>ce&Hc  (die  munde  der  gottlosen) 
Prov  10,  32;  efiioA  ^eu  puiq  juxieope  fc  :  'V'x*.«po  JuiJLiu'xpc  cit^wY 
2  (x)r    13,    1;     eye^ei    ^ei\    puic    ii'xciiqi     (sie    werden     ralleii     durch    die 
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schärfe  des  Schwerts  l")n  'isb)  Luc  2  1,  24.  Mitiuiler  ist  puK-  in  der  be- 
deulung  sehr  abgeschwächt,  wie  in  B.  «^.(^pog^  e^yxeK  piuq  (meinen  mangel, 
sie  füllten  seinen  mund)  2  Cor  11,9.  Es  ist  in  diesem  falle  gleichsam 
nur  das  vehikel  des  pronominalen  objects,  wie  regelmäßig  nach  einigen 
Präpositionen,  nach  denen  seine  flexion  allerdings  eine  Veränderung  durch 
die  Verkürzung  des  vocals  erleidet.  Von  Zusammensetzungen  ist  zu  er- 
^^  ahnen  e>.«^piuq  (stunnn)  und  9(;^d.-piu^  :  Kev-pi«^  (den  mund  halten, 
schweigen) . 

PGH^  (name),  dessen  stat.  absol.  pe^n  ist,  kommt  vor  in  dem  boh. 
compositum  ^pen*  (benennen)    vor,    z.  b.   «vq-^pertoY '2s^e  i*^ip  Num  32,  41. 

PCX.T'j-  (fuß)  hat  weder  stat.  absol.  noch  constr.,  der  erstere  wird 
vertreten  durch  (^*.Ao'2s.  :  oyepH-re  oder  c^öwT  :  n*.'v.  Mit  präpositionen 
verbunden  ist  pev'v^  häutig,  wie  in  o^i  epei^^r^  :  Ä.^^epevT^'j'  (auf  den  fußen 
stehen),  juioijli[i  iip*^'x^  (zu  fuß  gehen);  oyd^i  ^d.  -js-mq  oyog^  oyi^i  ^i>. 
pei^^rq  :  oy*^  g^*^  'x.uiq  ^vyiu  oyiK  ^es.  po^'rq  (einer  zu  seinem  köpfe  und 
einer  zu  seinen  fußen)  Joh  20,  5;  als  object  steht  es  in  einzelnen  verbalen 
Verbindungen,  wie  lev-pes^-x^  (die  fuße  waschen),  KÄ.pd.T<-  eAoA  (aus- 
gehen), d^qceviid.^q  e^roo^rq  Aiii  p*^'rq  (er  band  ihn  an  band  und  fuß) 
Z.  .369.  —  S.  e^'v-ö'eii-pd.'xq,  -p^^^x^c  (unauffindbar),  <(^'T-ii-pd.'Tq  (un- 
nahbar)   Nie.   1,  20;    B.    iipejüLivpe».^roY   (die   fußgänger). 

COIPGH^  :  co^irr-j-  coyeitT^  (preis)  hat  nur  den  st.  constr.  co^eii  ' 
coyti;  sonst  verbindet  es  sich  injmer  mit  sulf.  wie  eii«i.uje  tico-yenq  : 
ciievuyc   coyii^rq   und   ene^iige   iicoyciioy  :  end^iye   coYn^ro'y    (kostbar). 

TOT',  :  TOOT',  :  Ta^av.T-,  (hand)  hat  keinen  .s^  absol.  und  den 
constr.  -re  nur  in  einigen  präpositionen,  wie  n^reii,  e^reit,  ^iT^eii,  ^».T^en  etc. 
Neben  '2£.i'2t  :  (S'rx  wird  'ro-r^  häufig  gebraucht,  z.  b.  lyes.cko'yiuii  n^ro^xc 
jLie^H  e'xep^eve  (sie  öffnet  ihre  hand  dem  dürftigen)  Prov  31,  20;  nament- 
lich in  einigen  verbalen  composita ,  wie  icv-^xo^r^  (die  bände  waschen), 
o'Y'Ä'g^-'ro'v^  (fortsetzen),  -^-^ro-r^  (helfen),  lyen-To^x^  (begrüßen,  ver- 
loben), g^i-'iro'r^  (angreifen),  ■xeK-TO'v^  (die  letzte  hand  anlegen).  In 
präpositionalen  ausdrücken  ist  seine  ursprüngliche  bedeutung  sehr  abge- 
schwächt; auch  sonst  ist  es  mitunter  zutri  bloßen  pronominal-substantiv 
geworden,   z.  b.    <v  -rorq   '^AJLe«^'^    (er  hat  getroffen)    Hebr  8,  6. 

OOTIU^  :  TOTIU'j'  (bus«m)  ohne  st.  abs.  oder  constr.  ist  selten, 
z.  b.  Ol  'icK-xi-x  e^oyii  ^Ä.  ^0^1"!'»  (stecke  deine  hand  in  deinen  busen) 
Kx  4,  6;  sonst  konnnt  es  in  der  präposition  ^Ä.-e^Ä.yiU'^  :  oi-^roytU'«'  ^i- 
xoY-n   vor,    z.    b.   ne-r^d.^d^o'Y'mi^  :  ncr^^iTOYtuK   (dein   nächster). 

ly^HT-j-,  U|CV[\,HT^  (nase)  ist  mir  ein(^  sah.  form,  deren  stat. 
abs.    durch    ii|*.i  :  u\i>.   v(;rtreten   wird. 

b)HT^  :  c^llT-j'  (bauch),  dessen  st.  abs.  oit  /'.  sich  nur  selten  im 
S.  erhallen,  ist  mit  den  sulfixen  ni(;ht  ungebräuchlich,  z.  b.  Tie».^H'x  juiii 
^H'r    (mein   herz   und    mein   leib)    Z.  490;    'x^w-v^ryx"   Jutit  g^Hx   für    H.   iieju 
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T-eKne-xi  Ps  30,  10;  «.cp^v^Tq  e^H-vq  (sie  stieß  ihn  in  seinen  bauch) 
Z.  264;  B.  e^q^po-y^ioyi  jutnievic^ioc  e-xen  ^H^T^q  (er  ließ  sie  den  heiligen 
auf  seinen  bauch  werfen)  ÄZ.  XIV.  42  ;  oyog^  ^Sn^Toy  ne^juiog^  evit  (und 
ihre  bauche  werden  nicht  voll)  Ez  7,  19;  S.  epe  ^H^roy  Aieg^  Tiejupic 
(ihre  bauche  sind  voll  weins)  Act  2,  13;  iie>.-^HTq  (seine  freunde).  Häu- 
figer noch  ist  der  gebrauch  der  präposition  «sSh'v^  :  h^^h^t^  (in ,  eig.  im 
bauche)   als  stat.    pronom.    für  den  st.   constr.   ^en  :  ^it. 

8H!]V'<'  (wille)  mit  dem  5^  constr.  g^ne  hat  keinen  st.  abs.,  es  ist 
nur  Substantiv,  z.  b.  p-g^nei.^  (den  willen  thun,  wollen),  e>.pi  g^iievK  eT^oy- 
•xoi  (wolle  mich  erretten)  Ps  39,  14;  ewiipi  julc^ä.i  e^itwi  (ich  that  dies 
nach  meinem  willen)  1  Cor  9,  17;  juc^pH"^  e^^e  g^nni  (wie  mein  wille 
ist)  Mt  26,  39;  neTe-^ne  c^^  (das  was  der  wille  gottes),  ne^T^eg^ne^q  jancrc 
(das  was  sein  wille,  des  herrn);  S.  ^ä.^  ncon  e-g^HÄ^n  enfie  neiiAevc  errke. 
TTifie  (oftmals  ist  unser  wille,  unsre  zunge  zu  kühlen  wegen  des  durstes) 
Z.  417;  B.  i^Y^P*  ^^^  n^uiA  iiiAe«  e-re  g^nuioy  (sie  thaten  ihm  alles, 
was  war  ihr  wille)  Mt  17,  12;  S.  euj-ste  e-^itH-rn  e-js-i  (wenn  es  ist  euer 
wille  zu  nehmen)  Mt  11,  14.  Schlechte  texte  schreiben  mitunter  e^iie, 
wo  das  einfache  g^iie  am  platze  wäre ,  und  ne-xg^ne,  was  nur  neTeg^ne 
heißen  kann.     Vgl.  §  190. 

SPrX.^  (gesiebt)  hat  selten  einen  st.  constr.  g^pe  bewahrt,  wie  in  B. 
£pe  g^pen^Hitoy  ^Hn  (seiend  euer  gesiebt  verhüllt)  Jes  44,  8;  sonst  mit 
den  Suffixen:  ^i  e^e^q  sSen  £^pe>^q  (speien  in  sein  gesiebt)  Mc  14,  65;  iid.pe 
^p*.q  oy£2_  ^^  eiAHJUL  Luc  9,53;  S.  Ä.qKT^e  g^p^^q  (er  wandte  sein  gesiebt) 
Peyr.  Die  verbale  composition  (S'i-g^pew-j-  :  Ts.x-^yf^^f'  oder  'xi-ri-g^pew<'  heißt 
wohl  eig.  »das  gesicht  bringen,  sich  bekümmern,  sich  womit  beschäftigen, 
daher  auch  Unterhaltung«.  Später  werden  wir  dem  g^pe.-j'  in  den  Präpo- 
sitionen  eg^pen,   nei^g^pen  begegnen. 

SPrV^  (stimme)  findet  sich  als  sah.  pronominalform  für  sSpuioy  : 
g^pooY  in  der  redensart  qi-g^p*.-^  e£io<V  (die  stimme  erheben),  z.  b.  ew^qi- 
g^pe^Y   etoA   Act  14,   10. 

8HT^  :  STH^  (spitze),  zu  dem  der  st.  abs.  ^h  (gesicht)  zu  ge- 
hören scheint,  ist  ziemlich  selten,  z.  b.  cjten  ^h^tc  n'reqosj'x  :  e-xn  ^^thc 
u'veq(^i'2t  (to  axpov  x^?  ^^sipo«;)  Lev  8,  23  ;  e'xen  gHToy  itno-y-^ii^s.  esten 
^HTOY  iinoY^A^'x  :  e-stn  g^vH-y  n.wey^i's.f  eTun  ^T^Hy  niie'ypH'r£  ib.  24. 
Ex  29,  20. 

ßOH-;-  ;  8TH<}-  (herz),  dessen  st.  abs.  g^H^r  lautet,  ist  nur  in  Ver- 
bindung mit  einigen  verben  gebräuchlich,  wie  «x^ew-^^H-s-  :  KÄ^-o^rH^,  auch 
5(^iu  iig-e^H'j'  :  Kiu  iig-rH^  (vertrauen),  B.  oycxx-^^^HK'  oder  o-yiiiuL  n^^^H-?- 
(das  herz  essen,  bereuen),  S.  p^-xii^  (sich  ein  gewissen  machen,  bereuen), 
'^gOH^  "^ngoH'j-  (Prov  1,  2  4)  :  ■^g-xH-;-  '^•iig^'xii'j-  (bemerken),  S.  ujit-o-xH'^ 
(sich  erbarmen)   —   wogegen  der  höh.   dialect   tyen-oirx    niil   dnn   .s7.    ahs. 

Stern,  koplisiho  gr;iiiiinatik.  7 
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^HTT    gebraucht,    ebenso    wie    in    «ss-ejui-^HTr  :  (^jut-n^H^r    (klug  sein)    beide 
dialecte  den  unveränderlichen  stamm  zeigen. 

'2CIU<!-    (köpf),    dessen  st.   abs.   '2£.iU'2£.  oder  e^r^e  :  e^^ne    lautet,    ist    all- 
gemein gebräuchlich    in    der    bedeutung    »ende,    spitzea,    z.  b.   "xiii   «stuiq 
juLUR*.^  (vom   ende  der  erde),   "xiit  ■ss.iuq   tgev '2iiuq    (von  einem    ende    zum 
andern),   'roiKoyjuLenH  «xin:  c^pH-xc  nxiuc  lyev  -stiuc  Dul.  p.  46  ;   sonst  nur 
in  einigen  zusammengesetzten  Präpositionen  wie   e-xen,   ^i's.en  und  in  Ver- 
bindung   mit    gewissen  verben,     z.  b.   e..K<xii«  2}  "^^^  koy'xJ^oxx  :  ä.rkiu 
iioykAoul    cxn    ^req^^ne    Ps  20,    4;     peR-'2£.iu<'    (das    haupt    niederlegen), 
ujen-'2SLUi'«-  :  u^k-'s.uK'    (den  köpf  scheeren) ,    B.   ^eK-'2s.iU'$>  sSeK^-'xui^    (den 
köpf  rasieren),    B.   c^ite-'is.iu^  oder  <^iio   ncsitu-^    (das  haupt  verneigen). 

Einige    andere  nomina  mit  suffixen   dienen  zu  pronominalem    ausdruck 
und  werden  an  ihrer  stelle  aufgeführt  werden. 


XII.  CAPITEL. 
DAS  GENUS  DES  NOMENS. 

199.  Das  genus  des  nomens  ist  nach  der  auflassung  der  Ägypter  männ- 
lich oder  weiblich  und  findet  in  dem  vorgesetzten  artikel  ni,  n  oder 
^,  T  seinen  bestimmten  ausdruck,  z.  b.  (i^itu^-  :  neiiuir  (der  vater), 
^xie^Y  :  TjuLdwe^Y  (die  mutter).  Manche  nomina  der  person,  namenthch 
adjectivische,  sind  communis  generis  und  werden  nur  durch  den  artikel 
auf  das  eine  oder  andere  geschlecht  bezogen,  z,  b.  nac  (der  herr),  ^a\i 
juiniHi  (die  herrin  des  hauses)  3  Beg  17,  17;  niconi  (der  räuber),  '^coiti 
(die  räuberin);  niÄ^Acy  (der  knabe),  '^d.Aoy  (das  mädchen);  niitiig'i'  : 
T\iio(^  (der  große),  ^niiy^  :  'Tito<^  (die  große);  nipejupaiJiiH  (der  Bömer), 
'^pejULptujLiH  (die  BÖmerin) ;  nipeq-xiu  (dersänger),  '^peq*2s.iu  (die  Sängerin); 
fiie>.juLni  :  fie^e^june   (Ziegenbock-,   ziege)   u.  s.  w. 

200.  Als  regel  kann  man  aufstellen,  daß  das  concreto,  bestimmte,  einzelne, 
kräftige  männlichen,  das  abstracte,  allgemeine,  zusammengefaßte,  schwache 
weiblichen  geschlechts  ist.  Männlich  sind  sonne  pH,  mond  lo^,  Sterne 
cioy,  erde  -o^o.  Kdwgi,  meer  iojli,  fluß  id.po,  land  ^hjui  :  KHJuie  (Z.  425), 
zeit  cHoy  «ä-Y/  Jahreszeit  -vh,  sommer  ujuija,  monat  e>.fi.o^r,  tag  eg^ooy, 
abend  poy^i,  nacht  e-siuip^,  augenblick  co^coy,  licht  oyiuini,  tinsterniß 
^ei.111,  die  elementc  ^piuiA  :  kiu^^  juiuioy  uiqi  -ö^Hoy,  die  metalle 
uo'yfi  gÄ-'r  g^oju'r  Aenini,  berg  'vuioy,  acker  lo^i  (^luxx,  bäum  ujujHit; 
zweig  «xe^'A  :  uj'Ag^,  ähre  ^ejiic,  frucht  o-y^r^^g^,  dorf  "^xii,  wüste  lyd^qe  : 
•ÄA.ie,  haus  hi,  (hiir  c£ie,  fenster  u^oyu^z,  stock  tyfiurr  (^eptufii,  gefiiß 
juioKi,   brol   luiu,   wein  Hpn,    fleisch  e^q,   knochen  k*.c,    einige  glieder  fi.is,<V 
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ujevi  juiei.uj'ss:  A*.c  55e>.s5  g^m^  ■an]^oi  itiev^i  thA  evAo'2s.  qd-g^;  die  meisten 
thiernamen  ^^o  ^2^,  pip  oyg^op  d^fiuiK  (?'ew'2s.  c^T^evxoYA  u.  s.  w.  Aus 
den  viel  weniger  zahlreichen  weiblichen  Wörtern  hebe  ich  hervor 
himmel  c^e,  winter  c^pui,  mittag  juiepi,  wölke  (5'Hni,  thau  lui'^,  quelle 
juLoyjui,  schalten  ^hi^i,  flamme  cö^^,  jähr  pojutni,  stunde  ©"ynoY,  termin 
nei,   Stadt  Siö^ki,  thal  ^eAAo^,    canal  qoi,    feld   cuiuje  koi   ujhh  ce-aio^i,  j        t 

Strauch  Aiu,  blume  g^pHpi,  blatt  -x-Lufii,  wurzel  noyiii,  speise  ^pe  epiu'^  '^^^'^^^ 
^  "^«^e,  behälter  ujiiu  Aip  -an^i  TeKijfci,  gewänder  kö^ici  ^eficm  (3'oAAi,  oi/^^^^^ 
/  ^jXiiXr  wafTen  und  geräthe  cHqi  (^op'i"e  t^i'^  chiiw  Ttupi  ^poJ&ii  ec^iu  iteveitu 
juLoyKi  (5'Ao(3'e,  die  meisten  glieder  Treg^ni  Kn^e  nd,.^ßi  ujfiuifii  c^'ici  "^ni 
^H  wzTSA  ^Se'Ani  o"^  Akt  "sli-x.  lyon  ep^iu  (5'd.Ao'2t  <^ei..Tr  oY^pH've,  ei 
cuio-y^i/  manche  thiernnmen  fievigop  eujtu  c^poiuni  ^oAi  iijoAxiec  Ä.q, 
und  viele  abslracta  ^e  axhi  julh-^  <^^u]i  ^O"^  iohh  uLine,  die  derivata 
mit  JULCT  :  jum^,  S.   <^\w,  auslautendem  c  u.  s.  f. 

Einige  substantiva  haben  ein  doppeltes  geschlecht,  nämlich  entweder  201. 
in  gänzlich  verschiedenen  bedeutungen,  die  zufällig  in  derselben  form  zu- 
sammentreffen ,  wie  in  ne^nc  (der  oberste) ,  'i-ewne  (der  köpf)  ;  tt^ihtt 
(palmzweig),  -y^iht  (rippe);  ni-xci  (schiff),  '^•2^01  :  T^'2£.oe  (mauer);  n-g^oerve 
(kleid),  '^^aii'f  :  TTg^oenre  (hyäne),  ^2^ßlC  für  n^H^ic  =  sSHjßic  (lampe), 
^^f^a   (decke);    oder  in  ähnlichen  bedeutungen^    die  sich  an  das  eine  und  nJGv^ 

andere  genus  knüpfen,  z.  b.  niTefic  (prägstock),  "^T-e£ic  (siegel);  nmoypi 
YpO'!»,  -^noYpi  (ein  geier)  ;  nnes^^Jt  (joch),  Triiew^fi  (hals);  numeAe^  ,lXJ1 
(papyrus) ,  ^jueA*.  »^lAÜ  (tintenfaß)  ;  oder  endlich  in  der  nämlichen  be-  i/'^^'-'^^ 
deutung,  z.  b.  niqui"^  i'qtu'^  •  "xqunre  (schweiß),  Aiui^i  :  Aoig^e  m.  f. 
(koth),  nrid^iy"^  :  -vnevuj-xe  (schütz);  so  findet  sich  T-cfie  (die  thür)  Ez 
40,  6  für  das  gewöhnliche  niciSie,  n'ss.efiic  (die  kohle)  für  das  gewöhnliche 
'^'xefic,  nit^AtuT  (die  niere)  Lev  3,  4  neben '^(^Auit  Ex  29,  13,  nid.Ao'x 
(hüfte)  und  einmal  '^ei.Aui'x  Apoc  19,  6,  niojin  :  noxie  (koth)  und  Tr*.iojULi 
Ps  67,  15   u.   a.   m. 

Das  neutrum  oder  unpersönliche,   welches  im  verb  durch  das  femi-   202. 
ninum  ausgedrückt  wird,    ersetzt  das  koptische  im   nomen  durch  das  mas- 
cuiiuum.      Es  ist  namentlich  der    fall    beim    adjectiv    und    pronomen,    z.  b. 

ni^juLHi  der  gerechte  und  das  gerechte  oi^i  xo  Sixaiov  Job  6,  29; 
nine^itd.«eq  der  und  das  gute,  nine-T^tuo^  der  und  das  schlechte ;  S. 
TiiyjuiuLO  der  und  das  fremde,  d.  h.  die  fremde,  loca  externa]  t^es.i  :  n*^i 
dieser  und  dieses,  z.  b.  <^^^.I  es.prrq  enewAie-yi  •  ^^pi  n«k.i  enewpnjuee'Y'e 
TOUTO  Luc  2  2,  19.  So  wird  auch  das  neutrum  der  griechischen  wörter 
mit  d(Mn  männlichen  artikel  versehen,  n'^iKd.ioif  (das  gerechte),  und  auch 
der  intiiüliv  als  männliches  Substantiv  gebraucht,  desgleichen  das  boh. 
nomer»   actionis  mit  -xiii-.      Wie   der  sing,    so   kann   auch   der   plurai  ncMitra! 
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gebraiicht    werden,    und    wird  es    namentlich    im    pronomen    häufig,    z.  b. 
iid^i    [ea,   haec),    ninci-^uioY   [mala),   ^ei^nttiuj"^    [magna). 

203.  Das  mascuiinum  ist  das  nächste  geschlecht  der  nomina  und  das 
fcmininum  das  abgeleitete.  Diese  ableitiing  geschieht  in  der  alten 
spräche  durch  die  endung  ^  et,  die  auch  iu  den  semitischen  sprachen  ur- 
sprünglich diese  bedeutung  hatte.  So  bildet  man  von  sn  (bruder)  sn-et 
(schwester).  Im  vorigen  capitel  haben  wir  gesehen,  daß  sich  ein  der- 
artiges -T  vor  den  Suffixen  mitunter  erhalten  hat,  z.  b.  in  'ro-T-q.  Im 
koptischen  ist  das  et  des  fem.  für  gewöhnlich  zu  B.  i,  S,  e,  M.  i  geworden 
und  so  in  den  bildungen  xxh^  ^ijuli  kä>ici  29"^  ctuiti  cen'^  pojLini  lyc^Hpi 
meist  noch  erhalten;  in  andern  stammen  fällt  es  mitunter  ab,  wie  z.  b. 
neben  jui^*.ekYe  mhät  das  gewöhnlichere  jui^Ä.d.'y  steht ,  oder  verschmilzt 
mit  einem  auslautenden  vocale,  wie  in  cajlh  cfeui  g^e&ctu,  oder  wirft  sich 
auf  den  inlaut,   indem    es    denselben    dehnt,   wie  in   ty^Hii  (5'Aui'r  d.Aui'2i. 

204.  Wie  sich  die  hinschwindende  consonantische  femininbildung  im  kop- 
tischen an  der  vocalisation  des  Stammes  ergänzte  und  stärkte,  das  lassen 
anschaulich  einige  nomina  epicoena  erkennen,  die  neben  der  männlichen 
form  eine  weibliche  entwickelt  und  erhalten  haben. 

Der  stärkere  stammvocal  erträgt  den  antritt  der  weiblichen  endung 
ohne  dadurch  berührt  zu  werden;  so  in  B.  fituK  (sclave),  fiujKi  (sclavin); 
LLjt^Hp  :  iy£ieep  (genösse),  ujc^Hpi  :  lyfieepe  (genossin);  ujopn  M.  ujd^pn 
(erster),    B.    ujopni   M.    lye^pm    (erste);   B.   g^oyiT    (erster),   ^oyi'^   (erste). 

205.  Der  Widerstands  unfähigere  stannnvocal  wird  durch  die  antretende 
endung  zum  umlaut  veranlaßt,  so  namentlich  con  (bruder),  cuini  :  ciune 
(schwester);  lyojuL  (Schwiegervater),  lytuiULi  :  ujuijulc  (Schwiegermutter); 
B.  feuiit  (schlecht),  fioui  f.:  B.  -js-iußi  (schwach),  •siofi.i  /.  ;  B.  e^iuuj 
(Äthiope),  e-e^ouji  (Äthiopin);  B.  Koyp  (taub),  Kd^ypi  f.;  ■xd.juio'yA  : 
(^iKX3ioy'\  (kamel),  •xei.JLid.'Y'Ai  :  (^t^xxii.y'Ae  (kamelstute);  B.  sSe'Aujipi  (Jüng- 
ling), sSeAujÄ^ipi  (mädchen);  ^ih&  :  ^iei£i  (lanmi),  g^iefii  :  ^leveifie  neben 
g^iei&e  /".  ;  S.  ujniH'v  (schamhaft),  u|niee^re  f.  Unregelmäßiger  noch 
äußert  sich  die  bildung  in  g^o  hträ  (pferd),  ^oopi  (stute) ;  ujupi  :  ujHpe  : 
ujhAi  (söhn),  ujcpi  :  lyeepe  :  LyHHAi  (tochter) ;  uio-yi  (löwe),  juih  Job 
4,  H,  AAie  K.  104  (löwin);  iiu  :  eim  (esel),  eui  (eselin);  S.  Ai'Aoy 
(knabe),    AeApy   (n)ädchen). 

20fi.  Die  auf  O   und   G  auslautenden  adjectivischen  stamme  dehnen    diesen 

auslaut  im  .femininum  zu  lu  und  h,  namentlich  o^ypo  :  ppo  (könig),  o-ypui  : 
ppui  (königin);  sSeA'Ao  :  ^'A'Ao  (greis),  ^e'A'Aiii  :  ^'A'Aiu  (greisin) ;  lyejuijuio  : 
lyjuiiuio  (fn^md),  ujcaijuliu  :  ujjujuiui  (fremde);  —  und  von  denen  auf  e 
s:»e  :  r.6.uLe  (schwarz),  ^evJuiH  :  k*..jii.h  ;  ce^fee  (klug),  cd^fiiH ;  c^vie  : 
cd^cK  Nchajn,  ce».iH ;  iye«^Ke  (lief),  [lye^KH]  ;  lye^qe  (wüst),  ujevqH ;  ^e^e  : 
Ä.e     It'l/Iri, ,  ^ewH  :  96.  h  ;    'XÄ.ie  :  (^«.le    (häßlich],    '^tÄ.iH  :  S'iviH ;     B.  'ss^ö.nc 
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(niedrig ,  weich '/) ,  'ssöwIih  ;  ^ö.<^e  :  <^i)^Ts.€,  (versliimmelt),  -^^(^n  :  (S'iKis.H 
(wonach  Mt  18,8.  Mc  9,  43  zu  berichtigen  sind);  (3'cv'Ae  (lahm),  [(^'ä.'AhJ; 
auch  äwAkh  ist  ein  feriiin.  von  ä^'Akc  (letzter);  —  ferner  fie'AAe  :  fiA'Ae 
(bünd),  fieA^H  :  A'A'Ah  ;  ^eige  :  i€uje  (naciibar),  ^eujH  :  reujH ;  pexig^e 
(frei),  pejuL^H  Gal  4,  22;  auch  ß.  (^auxc  (faul),  nep^e  (kahl),  neuj-xe 
(hart)    bilden  vermuthlich  ein  fem.   auf  h. 

Wo  die  flexion  zur  Unterscheidung  der  geschlechter  nicht  ausreicht,  207. 
da  tritt  composition  meist  vermittelst  it  ein,  namentlich  mit  ^luo-y^v  :  ^oo^t 
(männlich),  c^ijuii  :  c^ijue  (weiblich),  z.  b.  o'y'ujHpi  n^iuo-y^r  (ein  männ- 
liches kind);  OYev'Ao-y  nc^ijuii  (ein  weibliches  kind);  ©yjad^^H^rHC  nc^ijuii 
(eine  jüngerin)  Act  9.  36;  oycuiiti  hc^ijuli  :  oyciune  itc^uue  (aosAcpr^  '(O^ri) 
\  Cor  9,  5;    mewAiuo-yi  n^iojuii    (die  jungen  frauen)   \  Tmi  5,  14. 


XIII.  CAPITEL. 
DER  NUMERUS  DES  NOMENS. 

In    der   alten    spräche    wird    die     zahl    des    nomens    meist    nur    ideo-   208. 
graphisch    unterschieden,     und    namentlich    da,     wo    der    plural    eine    zu- 
sammenfassende,  collectivische  bedeutung  hat,    ist  seine  form   dem  Singular 
gleichlautend.      Der    dualis    wird,    wie    es    scheint,   durch   den  bestimmten 
plural  vertreten. 

Der  plural  der  nomina  bleibt  auch  im  koptischen  meist  unbe- 
zeichnet,  da  der  bestimmte  (ni :  n)  oder  unbestimmte  artikel  {2_^n  :  g^en) 
zur  erkennung  der  zahl  hinreicht,  z.  b.  nujHpi  :  niyHpe  (der  solm), 
niujHpi  :  «ujHpe  (die  söhne) ;  o'yigHpi  :  o-ytyHpe  (ein  söhn) ,  g^^vnujHpi  : 
g^enujHpe  (söhne);  -rujepi  :  Tiyeepe  (die  tochter) ,  itiujepi  :  nujeepe  (die 
töchler);    oyigepi  :  o-yujeepe  (eine  tochter),    g^ivniijepi  :  g^enigeepe  (töchter) . 

Der  bestimmtere  plural  der  masculina  wird  im  altägyptischen  durch  209. 
die  uns  als  pronomen  suffixum  der  5.  pl.  bekannte  endung  u,  seltener 
und  später  durch  i  ausgedrückt,  der  der  feminina  durch  die  endung  ut, 
deren  consonant  jedocli  ebenso  wie  beim  weiblichen  singular  in  der  spä- 
tem spräche  offenbar  zu  einem  vocale  abgeschliffen  war^).  Das  koptische 
hat  diese  bildung  des  plurals  in  einer  anzahl  von  nomina  erhalten  ;  seine 
formen  sind  aus  den  erwähnten  hieroglyphischen  hervorgegangen,  da  sie 
entweder  die  cndungen  oy,   oye  und  i  oder  eine  auf  dieselben  zurückzu- 


1)  Ausführliches  über  die  hlor()i^l>i)liischcn  plurale  bietet  eine  wcrlhvolle 
Schrift  von  Ad.  Euman  ,  die  pluralbildung  des  altägyptischen.  Leipzig  1878,  Der 
dualis  wird  vom  plural  nur  durcli  die  striche  \\  unterschieden,  welche  in  diesem 
falle  wohl  eher  eine  ideographische  als  eine  vocalische  bedeutung  haben.  '" 
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führende  innere  bildung  zeigen.  Die  endungen  oy,  oye  treten  an  den 
offenen,  vocalisch  auslautenden  stamm,  die  endung  i  und  die  innere  bildung 
ist  dem  geschlossenen,   consonantisch  auslautenden  stamme  eigenthümlich. 

a.  die  plurale  auf  oy. 

210.  Masculina  auf  o  bilden  den  plural  auf  uioy,  solche  auf  e  bilden  ihn 
auf  Hoy  :  ny,   seltener  auf  ey. 

3     _     CO  ^"^  Belege  für  lU  O  T  in   beiden  dialecten  sind  ß.  efio  (stumm),   eüiiuoY ; 

iV  rj-N  lÄ-po  :  eiepo  (fluß),  le^puioy  :  eiepuioy  ;    ^po  :  upo  (ufer) ,  Kpuioy;    oypo  : 

^    ,  -    ppo    (könig)^    OYpiuoy  :  ppiuoy ;    po    (thüij  ,    piuoy ;    13.    pevJL5Ld.o    (reich), 

pöjuLiviuoy;  B.  ujcaijulo  (fremd),  ujejuuüLiuoY ;  lyreKO  (gefangniß) ,  uj'T^e- 
Kiuoy ;  und  B,  oye-xpo  f.  (thürpfosten) ,  welches  neben  oYe'2s,pi«o'Y'  auch 
o'ye'2s.piuoYi  ('2  Par  3,  7)  hat.  Diesen  schließt  sich  an  ujoax  für  lyji&o 
(Schwiegervater),  ujuluioy,  und  das  anomale  e^e  M.  «.^h  (m.  rind  ,  f. 
kuh),  welches  einen  plural  eg^uioy :  eg^oo*^ :  «^^«^y  (rinder)  bildet;  dieser 
plural  könnte  nach  Ibn  Dahiri  nicht  »die  kühe«  bedeuten  und  für  «viele 
kühe«  müßte  man  sagen  oyAiHuj  keg^e.  Ein  plurale  tantum  ist  B.  nWAuioy 
^ ..U/iiJ!    (die  palmzweige,   nicht  evAuioyi)  • 

211.  Von  pluralen  auf  HOT  :  HT  sind  die  folgenden  zu  bemerken:  B.  i>.xxc, 
(rinderhirt),  e^jULHo-y;  «^Axpe  (bäcker),  c^juLpHoy :  ö.juipH'Y' ;  *^Jütiye  (Zim- 
mermann) ,  £^evjULiyHOY ;  Sic^c :  fieue  (lohn) ,  fee^x^Hoy  Hagg  1 ,  6  fqau, 
nicht  £iep(;^HO'yi,  wie  Tattam  liest ;  tgne  (netz) ,  tyiiHOY  :  ujitHy,  schlecht 
ujitH-ye;  B.  uj-xe  (heuschrecke) ,  ujo^hoy  ;  *epe  (genösse),  epHoy  ;  epHy ; 
ferner  g^iH  f.  (steuer),  B.  g^iHoy  Act  27,  40;  B.  ^ih  (grenze),  (^'iHoy;  und 
die  griech.  e>.yAH  (hof),  ei^yAHoy  /  ^ftXC.J!  und  «^iAjI  K.  ;  \]^Yp(^H  (seele), 
M.  ^^/'y^HOY  Lam  5,9,  wie  «.tihoy  Bar  6,  30  von  «.tih.  Minder  regel- 
mäßig sind  HI  (haus),  Hoy]  -xoi  (schiff),  e-i^Hoy :  cxH'y  -x^Hy ;  und  co«. 
(bruder) ,  citHoy :  cnHy.  B.  nei  /".  (termin),  nHoy  kann  man  auf  Tukis 
auctoritUt  nicht  annehmen;  pejun^o'Tg^HOY  nach  demselben  pl.  von  pejuic^o^Tg^ 
(sculptor)  ist  unsinnig.  In  zwei  fallen  tritt  für  das  h  d.  h.  ce  der  endung 
evi  ein  und  dies  hat  eine  Verminderung  des  Stammes  zur  folge  ^  nämlich  in 
cofi-T  (mauer),  B.  ccWä^ioy  ;  lojm  fmeer),  ö<xxi>.\oy.  Der  plural  Aeviyeviiioy 
von  S.    Aeviijiviie    (ortsvorsteher)   ÄZ.    VIT.    144   ist  gänzlich  anomal. 

212.  Die  adjectiva  und  einige  andere  auf  e  bilden  den  plural  dagegen  mit 
kurzem  vocal  auf  GT  :  GT  GGT,  selten  GOT  und  misbräuchlich  GGTG. 
Dahin  gehören  fieAAe  :  AA'Ae  (blind),  fieAAey  :  ^ATVecy  ;  ^euje  (nachbar), 
«^eigey;  B.  *5(^d.ite  (locke),  «x^dwney;  B.  juie-e^pe  (zeuge),  juie^pey ; 
pejuLg^e  (frei),  pejULg^ey  :  einmal  pejuL^ee^e  ;  ce»^fij.e  (klug),  cd.J&.e'y  :  ce^Aecy  : 
ces^fcHoy;  lyevqe  (wüst),  B.  uie^qe-y;  ^e^e  :  ^ewe  (letzt),  ^i^ey  :  g^ivecY 
^Ä.eoY  ^es-ee-ye ;  B.  g^eA-xe  (süß),  g^eA-sie-y ;  S.  ^Ä.^vpe  (zwilling),  Ä.-»peY  : 
g^ev'rpeey;  B.  •xd.ne  (niedrig),  •itÄ.iieY;  B.  ■2iev(^e  (verstümmelt),  '^s.a.i^ey  ] 
s'd.Ae   (lahm),  .(3'd^AeY  :  (^'d.Aeeye;   (^c\\ne   (träge),    (Penney    Vto\   11,   16; 
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und  *Ä.uje  (astrolog),  «.uje-y  Jes  47.  13.  Den  stammen  auf  e  schließen 
sich  an  B.  (?'iuic  (herr),  (S'ice'y;  S.  (5'rs.  f.  (hand),  (^its.c^  Kab.  ;  •xö.'js.i  : 
'Xis.'s.e   (feind),    S.   ■js.i'siee'Y'    '^^i'^s.eo'V    •2ii'2s.ee'y€ ;    endlich    cujiu  f.    (sau),    S. 

eigÄ-Y  und  iiu  :  eiiu  (esel) ,  B.  eey  und  eg^e^  mit  unorganischem  g^; 
ob  S.  ^d^pes^Y  (ÄZ.  XVI.  17),  B.  ni-AevY  ^:>Lx]i,  m-g^Il^>.•Y'  ^.U/iaJI^ 
nicJLiewy  (die  schlafe)  pluralformen  sind,  muß  dahingestellt  bleiben.  B. 
c^v^e-y  als  pl.  von  c*.^  (schreiber)  existiert  nicht,  ebenso  wenig  S,  -^juLHeY 
(dörfer),   welches  Luc   9,  6   auf  einem  corrigierten  druckfehler  beruht. 

b.  die  plurale  auf  oyi :  oye. 

Die  endung  o-yi  •  oye  :  o-yei  kommt  ursprünglich  dem  femininum  zu,    213. 
aber    schon    im    altägyptischen    der    spätem    epoche    wird    sie    vielfach    auf 
masculina    ausgedehnt.      Im    koptischen    wird    sie    bald    durch   ui  :  o,   bald 
durch  H,   selten  durch  e  an  den  nominalen   stamm  angeknüpft. 

Den  plural  auf  lUOTI  :  OOTG  :  av^TGI  2lTI  bilden  zunächst  die 
Stämme  auf  lU,  unter  ihnen  einige  masculina^  nämlich  S.  etu  (esehn), 
eooye ;  S.  eiuptu  (hafen),  exipoo'ye ;  gt^c^iu  :  cx^nui  (last),  e'r<i^iuo'yj ; 
S.  pciu  (wohnung) ,  pcoo'y,  lies  :  pcoo^ye ;  cfiiu  (lehre),  cAiuoyi  :  cfioo-ye, 
falsch  cfitoo-y  Z.  272;  g^efictu  :  ^ficiu  (kleid),  ^J^coo^e ;  ferner  B.  d^«x!.tii 
(zauberer),  «.«xi^^^^T*  ^^"^  ^y  ^  '•>  peq'aLui  (sänger),  petj-ssLiucYi  :  peq'2SLOO'ye  ; 
und  «vAoY  (knabe),  ei^Aiuo^i  :  ««^VVoo-ye  :  evAevyi ;  o'y'noY  f.  (stunde), 
o'yntuoyi  :  o'ynoo'yc« 

Ferner    haben    den    plural    auf   luo'yi  :  ooye    einige   singulare    auf  H,   214. 
nämlich:     epjuiH  :  pjueiH    (thräne),    epAAiuo-y  :  pjaeioo^e  :  Aexiievyei ;    S. 
o^iyH    (nacht),    oYigoo-ye  ;    "reJfenH  :  ^vAuh  m,   (thier),   TeAnuioYi  : '^^"^o- 
oye;    S.   ^ih  f.    (weg),    g^ioo^c  M.   ^lei.'yi ;    und  die  griechischen  feminina 
auf   H,    wie    "vj^r-y^H   (seele),   ■v^-y^iuoyi  :  ■vj^'y^ooye ;    B.    jutoriH    (woh- 
nung),   JULonujo'yi ;     ^d.juLd.iiLH    (zelle) ,     ^evjuLevniuo'yi;     x^pe^c^H     (schrift) , 
Tp<vr^oo'y£ ;    emc'i^o'AH   (brief),    enicroAoo'ye,  u.   a.,   außerdem  pojuni  : 
pojüiTie     (Jahr),     piULnoGye ;     und    von    ^(i^e^r  :  rct   ki    (anderer)     das    S.     ^L[I 
Roo-ye  für  das  seltene  Koo-y  (Nie.   I,  27),    an  dessen  stelle  die  beiden  an-    -'    /ia .   2- 
dern    dialecte    das    compositum    Ke5(^uio'yiii  :  KeK*.'y"i  setzen,    aus  Kc-ue-  -)  '1 

-o-yoit.     Von    einigen    pluralia  tantum  dieser  form  steht  der  Singular  nicht  i^ 

fest;    dahin  gehören  tti'2s.iiio'yi  ,^^i^   (triclinia)  K.,  S.  eioo-ye  m  juo-yeioo'ye,  /C 

iu.o'yiteioo'ye  (wasser) ,  g^ioo-ye  (gurgites)  Tuk.  Ein  plural  nijuiuio'yi,  der 
mir  in  einer  berliner  handschrift  (Ms.  or.  qu.  599,  f.  53)  für  niAio-yi  (die 
löwen)   begegnet  ist,   bedarf  der  bestätigung. 

Den    plural    auf    uioy*  •    oo'ye    bilden    auch    einige    geschlossene   215. 
Stämme    masc.   gen.,   deren  vocalisation    dadurch  beeinträchtigt  wird,    näm- 
lich cc^ip  :  cnip  (rippe),    cc^iptuo-yi  :  cmpooYe,   Tatt.  cnipooy ;   B.  juiuir 
(weg),   jui'ruio'yi ;   S.  *2s.oeic  (herr),    xicoo-ye  neben  •xiceoo'y  und  •xico'ye 
Leps.  Denkm.  VI.  102,  5;   endlich  com    (räuber),   ciiiuio-yi. 
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216.  Der  plural  auf  HOTI  :  HT6  i«t  viel  seltener ;  er  w  ird  von  singu- 
laren,  zunächst  fem.  gen.,  auf  6'  gebildet;  so  in  ^.c^e  :  d.ne  (köpf), 
«.«^Hoyi  :  ««.nHye  :  eviiHoy ;  c^e  :  ne  :  nn  (himinel),  tj^Ho-yi  ;  nn-ye  :  nH-yei ; 
^pe  :  g^pe  (speise),  ^pHoyi  :  g^pH^e  ;  ferner  S.  efipö.  (körn),  efipno'ye  ; 
epc^ei  :  pne  (tempel),  epc^HOY*  :  pnH-ye ;  und  cKH'ye  (ÄZ.  XYI.  17) 
neben  und  für  cue-yH  oxsuyj  ;  S.  noJuinH'Y'e  wahrscheinlich  von  TrofXTnr] 
ist  ungenügend  belegt.  Von  consonantisch  auslautenden  stammen  bilden 
diesen  plural  nur  g^iujfe  m.  (werk),  ^feHo-yi  :  ^fiH'ye,  fehlerhaft  ^j^h^  (Z.  317): 
^iiHoyei  ^iiH-yei ;   und  fiip  f.    (korb),    S.    fipH-ye,   B.    mAip  Sc. 

217.  Der  schwache  plural  auf  6T6  66T6  kommt  einige  male  im  S.  für 
eey  vor,  wie  in  pejuLg^ecye  ^«vee-ye  (S'evAeeye;  sonst  ist  er  selten.  Es 
findet  sich  S.  -Äice  (höhe),  '2iic€eYe  Ps  17,  34;  S.  '2iiii'2SLeye  Ps  6,  7  ist 
ein  fehler  für  •2ii'2iee'ye ;  ncd.ine-ye  (Urzte)  Tuk.  49  ist  kaum  zulässig; 
noog^eye  Z.  652   ist  eine  vereinzelte  bildung. 

c.  die  plurale  auf  i  :  e,  selten  i. 

218.  Die  pluralendung  I  findet  sich  selten  an  vocalisch  auslautenden  stam- 
men, wie  jue».  (ort),  B.  ax^vi;  ^'\o  (zäun),  B.  (^Aoi  nach  Zoega  ;  ^eA'Ao 
(greis),  ^eAAoi  1) ;  ß.  pd.jLid.o  (reich),  pd^juievoi  neben  pö.jud.iuo'y ;  und 
S.  lyjüLiULo  (fremd),  igjuijuioi  Rev.  pap.  56;  ujjuio'y  (pflock),  ujjuioyi  und 
ujAio-^H  Ez  27,  11  ;  ferner  Aooy  (band),  Aoo-ye  neben  ^enAoo-y  Nie.  1, 
29;  *2£.iioo'Y'  (tenne),  selten  ■xnoo'ye ;  S.  ne-^oo-ye  (tage)  von  g^ocy  steht 
Z.  652  im  reime  für  das  gewöhnliche  ne-g^oo-y,  ^en-g^ooy ;  S.  noo-yt 
(Prov  9,  H),  ein  angeblicher  plur.  von  noo^y  (lag),  ist  ein  Schreibfehler 
für  pjunoo'ye,   das  in  der  Variante  steht. 

Häufiger  tritt  die  pluralendung  i  :  e  an  consonantisch  auslautende 
Stämme,  wie  ejuino'r  (brüst),  B.  eumo^;  ujigoTr  (kissen),  B.  ujO'^ 
Ez  13,  18;  g^öwT"  (silber),  S.  g^evire  (silberstücke);  ob  von  mq  (nebel)  ein 
plural  mqe  (2  Petr  2,  17)  gebildet  wird,  ist  ungewiß,  da  diese  form  dem 
boh.   sing,   oy-mq!  entspricht. 

219.  Gewöhnlich  bewirkt  der  antritt  der  vermuthlich  betonten  endimg  eine 
Verkürzung  des  stammvocals,  und  zwar  des  m  zu  O,  wie  in  ev^iuiK 
(rabe),  ev&OKi  :  evAcKe  Ä.feooKe  ;  B.  ö^c^tuc^  (riese),  evc^od^i ;  iiu'i^  :  eiui^r 
(vater),  lo^  :  eiö^xe  (eitern);  B.  jmeujiyiu'T  (fehl),  juteujujO')-;  B.  *piu'r 
(saat),  po'J-;  B.  igfuu-r  (stab),  ujfio'^ ;  *^piux^  (kind),  ^po^;  B.  eujui-x 
(kaufmann),  eigo'^,  wohl  nicht  lyo"^  oder  eLgiy^- ;  B.  eKiu^v  (erbauer) 
Jes  58,   12.   ÄZ.  XIII,    59,    cko^    Ps   117,  22.   Mt21,  42    —    wohl    nicht 


1)  Für  das  fem.  pl.  führt  Schwartze  =5eA'Aiui  an.  Dieser  gelehrte  hat  die 
erkenntniß  des  richtigen  nur  zu  oft  durch  cinführung  ganz  verderbter  und  ver- 
werflicher lesarten  erschwert.  Der  pl.  von  -^^SeA'Aiu  (die  greisin)  heißt  ni^e'A'Aiu; 
Ihn  Dahiri  sagt  ausdrücklich  jjL.5^Xj)  ^^  ^^^^^  ij*^  ui  u;^:^^») 
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cKui'^  ;   auch  B.  juLoyTr  (gelenk,  hals)   bildet  den  plural  juo'^,  aber  S.  iuoTre 
(hals)  ist  auch  sing.,  Z.  298,    wie  oyo^  :  o-y-oo^xe  (gemiise).     Wenn  ujkiu'^- 
(flecken)   Kab.,   g^ptu'^   (halscidern)    und  '2i<^iu')-  (lendeii)  von  "xc^iut  plurale  /^^^^''^^ 
sind,    dann  sollten  wir  auch  in  ihnen   o   statt  ui  erwarten. 

Stammhaftes  h  wird  unter  dem  einfluß  der  pluralendung  i  zu  6,  wie  22 
in  B.  ^H-x  (falk),  fiexi  Sc.  ;  B.  ujc^Hp  (genösse),  igc^epi,  auch  gen.  fem. 
Jud  H,  37;  —  oder  zu  2L,  wie  in  ^wt  (palmzweig),  £iev"^ ;  peutHT 
(zehnte),  pejmek-^  ;  ^«».'An^r  (vogel),  ^ö^'Aä.'^-  :  gevAe^'x^e  ^d.AiK«i^'ve  :  ^e^'Ae-^  ; 
•^epH-x  :  (^epH(?'  (jäger),  (^epe^c^e.  Ebenso  wird  auch  i  zu  *.  in  Jütenprx  : 
jL3ieprT  :  JLieAiT  (geliebter),  juenp«.'^  :  juiepev^x^e  :  AAe'Ae-^  ;  o'y' pn^  (wUchter) , 
o'Yp*.'^  :  g^o-ypev^re  ;  B.  g^oyiT  (erster),  ^o'^^ä.^  :  ^o^ev-xe  (erstlinge).  Der 
Umlaut  d.  findet  sich  außerdem  noch  in  S.  eAo'x  (monat),  efiei^^re ;  'jsLewJuto'y'A  : 
(^d.jLio'yA  (kamel),  «ÄeiiJuievYAi  :  (5'e>.jLid.'^<Ve ?  ;  aber  ni-coYiv^  Ez  23,  3  4  für 
iii-coY*'!    (neumonde)    Ez  45,  17   ist  ein  fehler. 

Einige    nomina    vermitteln    die    ankniipfung    des    i    durch    o^;    so    e..q    221. 
(fleisch),  d.qo'yi  ;   B.  a^^  (schreiber),    c^Soyi ;   S.  ^^va  oder  ^oq  (schlänge), 
^Ao-yi  ;    ob    ^iqo-yi   ißsi«;  Jes  3  4,  W     (vergl.   S.   g^iAo-yi  g^i^iui  sg.)   und  S. 
^Ä.fi.o'yei    (wespen)    plurale    sind,    ist   sehr    zweifelhaft ;    letzteres  entspricht 
dem  B.   d^q-xi-fnoy. 

An  die  pluralformen  auf  i  schließen  sich  einige  anomale  auf  h,  näm- 
lich 'xooy  (berg),  TO'yeiH ;  o^uii  :  oyoei  (landmann),  o'yiH  :  o^oeiH 
o-yoie?  und  "25:01  :  *2toe  ts.o    (mauer),    e*s.H. 

d.  die  inneren  plurale. 

Die  innere  pluralbildung  verdankt  der  umlautung  der  alten  endungen  222. 
u  und  i  ihren  Ursprung ;  sie  erinnert  also  an  die  in  einigen  andern 
sprachen  vorkommenden  inneren  plurale,  wie  engl,  men  von  man,  feet  von 
foot,  walisisch  meib  (söhn)  von  mab,  wohingegen  die  arabischen  inneren 
plurale,  wie  kutub  von  kitdb,  gibdl  von  gabal,  eher  durch  ablaut  ent- 
standen zu  sein  scheinen. 

Das  eindringen  der  endung  u  in  den  stamm  zeigen  deutlich  einige 
plurale  mit  innerem  CVT,  wie  B.  e^^d^g^  (last),  ei.-e^ev'yg^  Jer  17,  21  ;  «.ttd.iy 
(eid),  ekiid^yig ;  B.  juiKew^  (schmerz),  JuiK<s.'y2^;  B.  cwä.^  (fessel)  Kab., 
ciie^Yg^,  was  Jer  11,9  incorrect  als  sing,  gebraucht  wird;  c^'ne^g^  :  •x.nd.g^ 
(arm),    cS'nd.'yg^  Jer  38,  21  ;    B.  e^iuiy  (Äthiope),    e^d.-yuj ;   B.  (^d.'Ao-^i  (fuß), 

Ein  stammhaftes  O  pflegt  unter  dem  cinlluß  des  hinzutretenden   plural-    223. 
Clements    gedehnt    zu    werden;    so    in    M.    o-jpg^op    (hund),    o^g^uip ;    cnoq 
(blut),    S.    ciiiuujq  ;     uj'Aok    (krug),     ly'AiuK    Jer  52,   19;     ly'Ao'A    (volk), 
ly'Aui'A  ;    g^fioc  :  g^Ciooc   (kleid),    ^£iiuc  :  g^&uiuic  ;    ^'Aojli    (axvi^}»),    g^Auixi?; 
g^qo'x    :   ^uor     (eile),    ^qiuT   :   gmu^r  ? ;    -xpox  :    <^po(5'    (^poo(3'     (samen), 
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'xpiu'x?  :  (3'piU(^  (3'piuuj(^  Nie.  I,  38.  Das  im  auslaut  unterdrückte  p  tritt 
nach  dem  ui  wieder  hervor  in  d.^o  oder  i^^p^  ^^^  27,  25  (schätz),  «.g^iup  : 
«kg^uiiup  ;  £^eo  :  ^to  (pferd).  ^e^uip  :  ^^riup  g^Triuiup.  Einige  dieser  formen 
mit  uj  sind  als  plurale  nicht  ganz  gesichert  und  finden  sich  in  schlechten 
texten  auch  als  singulare  gebraucht. 

Ein  kurzes  o  zeigen  im  plurale  iüicd.g^  (crocodil),  S.  ejiicoog^ ;  [cJ^ijui  : 
[cl^ijuie  (weib),  ^^iojlii  :  g^ioAie  :  ^levjuie;  ujiuc  ujiuuic  (hirt),  tyooc '?  S. 
(S'epuifi  (stock),  (3'epoofi  ;  und  ujo'A  iguiA  (backenzahn) ,  lyAoA  —  von  denen 
die  letzten  beiden   nicht  ohne  vorbehält  aufgestellt  werden  können. 


224.  Von  der  Innern  bildung  durch  i  zeugen  B.  i^Sior  (monat),  zSxhv  für 
abati;  S.  kö^c  ud^evc  (knochen),  Keec ;  vielleicht  auch  das  plurale  tantum 
fieuj  :  fieeuj  (unreife  fruchte)  ;  S.  ujÄ^y  (zweig),  ujhy;  und  endlich  B. 
AuiR  (sclave),  efiieviK  hier,  bki  —  aber  auch  rtiAiuK  (die  sclaven)  und 
mfiuiKi  (die  sclavinnen)  Mc  14,  66.  Dagegen  ist  o'yiuiiii  als  plural  von 
fieni  Apoc  7,  9  einer  der  traditionalen  Schreibfehler,  an  denen  der  text 
der  boheirischen  bibelübersetzung  reich  ist. 

225.  Die  meisten  pluralformen  sind  unumgänglich ;  man  kann  nicht  sagen 
nic^e  für  hic^hoyI/  oder  inepjuLH  für  inepjütiuoyi,  oder  niitu^x  für  niio"^. 
Die  pluralbildung  der  einfachen  nominalstämme  wird  mitunter  auf  die  ab- 
geleiteten übertragen;  so  findet  man  juie-e^-juie^peY  (zeugnisse),  juie^r- 
o^puio-f  (königreiche),  peq^-cfnuo-yi  (lehrer);  so  lautet  auch  der  plural 
von  evjuiige  oder  g^e^juiige,  welches  vermuthlich  ein  compositum  von  ^j^xx 
und   uje    (holz)    ist,    ^d.jmujHO'y. 

Wo  aber  der  flectierte  plural   neben  dem  unllectierten  besteht,    da  be- 
zeichnet jener  mehr  das  einzelne  und  das  allgemeine;   wie  ähnlich  in  andern 

sprachen,  z.  b.  ^iX4-^ii  the  fish,  oL)C*.w.ii  the  pshes.  Daher  verbindet  sich 
der  unllectierte  plural  gern  mit  dem  bestinunten,  der  (lectierte  gern  mit  dem 
unbestimmten  arlikel.  Man  sagt  ni-coni  (die  räiiber]  Mt  6,  19,  aber 
^Ä.n-ciniuo'Y'i  (einzelne  räuber)  Luc  10,  36.  2  Cor  H,  26.  Z.  68.  Mit- 
unter stehen  die  beiden  formen  in  einem  parallelismus,  z.  b.  B.  neKAxtuiT 
TT(TC  oyong^oY  epoi  ofog^  utekcfiui  itHi  eneKULiTUioYi  (deine  wege  oSooc, 
0  Herr,  offenbare  mir  und  lehre  mich  deine  pfade  Tpißouc)  Ps  2  4,  4  ; 
ewqKiur  nne^juiuiir  «.q^uijui  itnd^juii  rtuo^i  (er  baute  meine  wege  und  ver- 
schloß meine  pfade)  Thr  3,  9.  Attributive  adjective,  welche  einen  plural 
bilden,   wenden  ihn  nur  dann  an,   wenn  sie  voranstehen.     Vergl.  §  187. 
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Das    koptische    nomen    wird    gewöhnlich    durch    den    artikel    gekenn-   226. 

zeichnet,  und  zwar  entweder  durch  den  b  esti  rnmten  (^j.xXJi  \l\),  der 
aus  den  urwurzeln  PTN  hervorgegangen  ist  und  schon  in  der  alten 
spräche  in,  freilich  beschränktem,  gebrauch  ist,  oder  durch  den  unbe- 
stimmten (  jXx^\  iC'oblc),  der  vom  zahlworte  oy<vi  »eins«  aus  gebildet 
und  erst  im  demotischen  aufgekommen  ist.  In  einigen  fallen  verzichtet 
das  nomen  auf  den  artikel  überhaupt. 

a.  der  bestimmte  artikel. 

Der  bestimmte  artikel,   im  altägyptischen  pa,  ta,  na,   hat  im  koptischen 

eine  schwache  und   eine  starke  form; 

die  erstere  lautet  sg.   m.   n  (^  :  ti  ne    /".   tt  -e^  :  t  Tre   pl.    nen  :  w, 
die  letztere  lautet  sg.   m.   m  f.   -^  pl.    ni 

Im  allgemeinen  bildet  die  schwache   form  den  generischen,    die  starke  den 

demonstrativen  und  individuellen  artikel. 

Im  boh.  dialect  hat  der  schwächere  artikel,  n  ^r,  vor  liquiden  227. 
und  halbvocalen  c^  -a,  und  neu,  gewöhnlich  eine  allgemein  bestimmende 
bedeutung,  und  findet  daher  vor  generischen  und  abslracten  begriffen  seine 
anwendung,  z.  b.  ^^  b\S\  (Gott),  not  (der  Herr),  c^piujui  (der  mensch), 
nnev^i  (die  erde),  -xc^e  (der  himmel),  «^pH  (die  sonne),  c^oyumti  (das 
licht),  ii<)(^evKi  (die  finsterniß),  t^cjulh  (die  stimme),  -in-oi  (der  theil), 
nnpn  (der  wein,  und  nicht  das  wasser),  nrcHqi  (das  schwert),  nept^ei 
(der  tempel),  ncd.'xi  (das  reden,  das  worf),  c^imeyi  (das  denken),  c^itd^i 
(die  barmherzigkeit),  -e^juiHi  (die  Wahrheit),  n-xiiumoigi  (das  gehen),  «^pH'f 
(die  art  und  weise),  nejui^^o  für  n-Jui^o  (die  gegenwart),  hhi  itid.KUj£i 
(das  haus,  die  familie  Jacobs),  -e^ne^ii  m^e  -reqAxevy  (der  leib  seiner 
mutter),  no'ypo  n-re  '^lO'y'^^c*^  (der  könig  von  .ludäa) .  Der  plur.  iien, 
der  mit  neu  (unsere)  zusanunenfällt,  ist  nur  vor  einem  genitive  gebräucii- 
lich,  z.  b.  nenujHpi  juinicA  (die  kinder  Israels);  nenos.Äw'^ii  junipiujLii 
(die  feinde  des  mannes)  Mt  10,  30;  iieiiHo-y  nmo'ypiuoY  (die  häuser 
der  könige)  11,8;  —  sonst  muß  in  dafür  eintreten,  z.  b.  ttiujHpi  (die 
söhne),    iiiiyepi    (die  töchter).  j^^^V' 4aa>jU^ 

Dagegen  hat  der  starke  artikel  (m,  ■^,  iii)  eine  vereinzelnd  und 
unterscheidend  beslinnnende  bedeutung,  z.  b.  niiioy'^  xi'^l  (der  gott, 
der  bestinnnte  eine  von  melireren),  mpiuxii  (der  mami)  ,  rik*.oi  (das 
land),    -^oiKO^AAeiiH   (die  erde),    ^^lOY^eÄ.,   "^Gypi«.,    iiiHpn     (der    in    rede 
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stehende  wein)  Prov  9,  5,  ^cnqi  (das  bewußte  schwerl),  ^feiuKi  mrencFt 
(die  dienerin  gottes),  hijulhu)  irve  iii'A^>.oc  (die  menge  des  volks),  niepc^ei 
n-re  ncrc  (der  tempel  des  Herrn) ,  '^Kd.g^c  n^e  "^xxeiroyHSi  (die  sitte  der 
priesterschaft),  nie^oo^  eT^ejuuaevy  (jener  tag),  niJütev  c^t  ,  .  (der  ort,  wo), 
jLiiiipH"^  e-re.    (in  der  art  wie)    4  Reg  24,   19.     I    Thess   1,  5. 

228.  Im    sah.    dialecte    ist    die    schwache    form  des  bestimmten  artikels 

ohne  unterschied  der  bedeutung  die  gebräuchhchere^  und  zwar  steht  ti  ^r  R 
vor  einfachem  consonantischcn  oder  vocahschem  anlaute,  z.  b.  imo'y're, 
n*2toeic,    npiujuie,    nKd^g^,    nnin,    nfiioc,    npH,    neiiu^r,    no^oeiit,    nKe^Ke, 

•2^eviÄ.,  Tcypiev ;  nujd.'xe,  TiJuee'Y'e/  nnev,  nejui'vo,  'rc^injiiooiye  njLiHHige 
jLin'Aevoc,  npne  juniioyre,  nAJL<K  e-r  .  .,  nujnpe,  itujeepe;  c^ivi^ioc  wird 
gescliriebcn  für  n^e^^ioc,  -ee  für  Tg^e.  Das  n  des  pkir.  geht  vor  anlau- 
tendem XX  und  n  in  jui,  in  den  altern  texten  auch  vor  A  p  und  selbst  fii 
in  diese  consonanten  über,  z.  b.  juLnHye  (die  himmel),  xiJuieAoc  (die 
glieder)  und  A'A^voc  (die  vÖlker),  ppiujuie  (die  menschen),  Mppe  (die 
neuen).     Vergl.   §   67. 

Vor  mehrconsonantigem  anlaute  heißt  der  sah.  artikel  dagegen  ne, 
'T-e,  ne,  z.  b.  ncKpo  (das  ufer),  necitoq  (das  blut),  Tecg^iA^e  (diefrau), 
-reciuiH  (die  stimme),  Tex^/Y^H  (die  seele),  'rei^pöwc^H  (die  schrift), 
iiecnHY  (die  brüder)^  nenpo<^H'iHc  (die  propheten),  ne^fiH'ye  (die  werke) ; 
desgleichen  vor  dem  g^p  griechischer  wörter,  z.  b.  neg^pH-xuip,  ne^pH-nup; 
vor  ^oy  [hw),  ^i  (hj)  mit  nachfolgendem  vocal,  z.  b.  neg^oyo  (die  mehr- 
heit),  'x^e^iH  (der  weg),  ne^iojme  (die  frauen) ;  und  vor  den  griechischen 
aspiraten  -o^  <^  ^,  z.  b.  nee^Hcewypoc,  -ree^yci*.  (Z.  31 0),  -recl^ycic, 
iiec^iuiiH.  Das  griech.  -e-eK'AdkCC*.  tritt  fast  regelmäßig  ohne  artikel  auf, 
indem  man  es  als  'x^-^e».'Ad.ccew  aufgefaßt  zu  haben  scheint,  doch  findet 
sich  're^*.'Ad.ccek  Eccl  1,  7.  Act  27,  30.  Vor  einem  anlautenden  oy  und 
folgendem  consonanten  kommt  der  artikel  ne  -re  «e  auch  bisweilen  vor 
und  verschmilzt  mit  demselbert  zu  e.y,  wie  in  iieYijyd.n  (das  darlehn), 
itiey^oop  (die  hunde)  Ps  58,  4.  Den  artikel  mit  e  fordern  auch  mehrere 
zeittheilungen  ausdrückende  substantiva,  wie  neoyoeiiy  (die  zeit),  -repojLine 
(das  jähr),   neg^ooy    (der  tag),    iie^ooy   (die  tage),    're/yujH  für  're-o^iyH 

(die  nacht),  'reynoy  für  -x e-OYiiOY  (die  stunde),  -x^eitoy  ^"^1  (jetzt).  In 
schlechtem  texten  begegnet  man  dem  artikel  ne,  -re,  ne  gelegentlich  auch 
in  andern   fällen. 

Der  stärkere  artikel  ni,  ^,  ni  ist  im  sah.  selten  und  hat  regel- 
mäßig eine  nachdrücklichere  demonstrative  bedeutung  als  Verkürzung  von 
nei,  -rei,  iiei  ;  so  findet  sich  jutnuiiev  (an  dem  orte),  junioyoeiui  (zu  der 
zeit)  PS.  31  ;  ii'Vo'^'iyH  (in  der  nacht)  Z.  240,  niKe-re'AujinHc  (auch  dieser 
Zöllner)    Luc  18,  11;     iiK^'mcuirjui    erLyo^eiT    Nie.   1 ,    48;     nir'ypeviiiioc 
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eTAiJUiwY  PS.  38.  Die  pluralform  neu  oder  itit  kommt  nur  in  incorrecten 
texten  vor,  z.  b.  Z.  267.  268;  u^iuren  -^e  iieniyHpi  nninpof^HTHc  : 
iiTiu'irn  -^e  neifujHpc  nnenpoc^HrHc  (ihr  aber  die  söhne  der  propheten) 
Act  3,  25. 

Die  mittelUg.  fragmente  schließen  sich  im  allgemeinen  dem  oberäg. 
gebrauche  an  ;  doch  ist  neben  n  tt  n  und  ne  -re  iie  noch  ni  '^  m  häu- 
figer als  in  diesem.  Auch  fehlt  es  nicht  an  beispielen  ungeregelten  ge- 
brauchs,    wie   nejuiee's.e  .les  5,  9  ;    nmoAic  mc  io'\"2k.iv  Lam  5,11. 

Der  bestimmte  artikel  bezeichnet  nicht  nur  die  bestimmten  und  als  229. 
bekannt  geltenden  hauptwörter,  sondern  er  substantiviert  auch  den  ver- 
balen stamm  als  männliches  oder  neutrales  nomen  actionis,  wie  ncd^oti  : 
nujes.'xe  To  Xi'^zvf;  ferner  die  adjectiva,  z.  b.  mniiy'^  der  große,  ni-xiufi  : 
n(^iu£i  (der  schwache) ;  und  die  adverbialen  oder  präpositionalen  Verbin- 
dungen, z.  b.  B.  nieg^pHi  (die  obern)  Prov  8,  16;  B.  iriefioA  55en  <^^ 
(der  göttliche)  1  Cor  2,  12;  niefioA  ^en  nKivg^i  (der  irdische)  Joh  3,  31; 
niiyeveneg^  (der  ewige),  nien-xHpq  (das  überhaupt,  das  all);  S.  itKd.'TewCd.p^ 
(die  nach  dem  fleische,  die  verwandten);  n-xin-reiioY  (die  jetzigen)  Z.  310. 
In  den  beiden  letzten  fällen  muß  das  boh.  den  individuellen  artikel  an- 
wenden,   im  ersten  den  generischen. 

Das  adjectivische  attribut  wird  mitunter  wie  im  semitischen  mit  230. 
dem  artikel  angefügt,  namentlich  wenn  sein  Substantiv  ein  Possessivpro- 
nomen hat,  z.  b.  nioyHfi  niniiy^  bil5!l  ItlisH ;  nd.iiu'x  ni^iuiHi  .LJi  (j=%-J^ 
Joh  17,  25;  so  auch  im  vocativ,  der  immer  bestimmt  ist,  z.  b.  n-xoeic 
newx7d^-aoc  iigd.pigg^H'r  (o  du  guter  sanftmüthiger  herr)  Z.  401.  Regel- 
mäßiger noch  wird  das  attribut  durch  den  artikel  angeknüpft,  wenn  es 
präpositional  ist,  z.  b.  iuichc^  nie&oA  ^eit  iid.7eKpe-e^  Joh  1,  46;  "^«kkä.- 
"  criwcic  "^e&oA  ^en  itipreqjuiuioyr  (die  auferstehung  von  den  todten) 
Luc  20,  35. 

b.  der  nnbestimmte  artikel. 

Um  den  unbestimmten  artikel  auszudrücken ,  bedient  sich  schon  das  231. 
altägyptische  des  Zahlwortes  uä  oye^i  :  oye.  mit  folgendeui  n;  der  davon 
abgeleitete  stat.  constr.  oy  bildet  den  koptischen  unbestimmten  artikel 
sing,  für  beide  geschlechter,  zunächst  in  individueller  bedeutung,  wie 
o-ypiUA*!  :  o'^'piJUJLie  (ein  mensch),  oyc^^iaii  :  oyc^iJULe  (ein  weih).  Mit  der 
voriierg(;iiend('n  präposition  e,  seltener  nül  dem  relativ  e  wird  oy  nach  §  79 
zu  ey,  z.  b.  e^piuAii  :  e^puijuie,  mit  ew  zu  i^y,  z.  b.  Ä.'ycjuH  ujuine  (eine 
stinnne  ges(;i)ali).  Der  unbesUnniite  artikel  bezeichnet  zunächst  die  ein- 
heit,  wi<^  in  ^i  o^coii;  e/ycon  (mit  einem  male,  zugleich),  itoycon  (ein- 
mal), ^i  oyxxi%.  (an  einen«  orte),  und  wird  milunter  durch  das  adjecliv 
o-yuri    verstärkt,    z.  b.    o'^'^h^i    »0^"''^    (<*•'»   ctiniges   herz). 
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232.  Abweichend  von  andern  sprachen  hat  der  koptische  unbestimmte 
artikel  auch  generische  bedeutung ,  indem  er  im  allgemeinen  dem 
article  partitif  der  romanisclien  sprachen,  dem  bestimmten  artikel  oder 
der  artikellosigkeit  im  deutschen  entspricht,  z.  b.  oy^e^^  (silber),  o'yitoYJ&i 
(gold)  ;  eieo'yiiÄ.iij  e^o^x^e  oy^iiuit  :  '^itö.oyAekiij  ng^o'ye  o-y^iiun  Ps 
50,  9;  oypiuK^  o^iy^ie  oyxiiic^e^  (der  brand^  die  heuschrecke,  der 
Sturm)  2  Par  6,  28  ;  icxeii  o^ptuAii  uj*^  oy^TeAiiH  (vom  menschen  bis 
zum  vieh)  Gen  6,  7;  no-y^^e».!  itoYpiujute  (das  heil  des  menschen)  Ps 
59,  15;  S.  'xin  oyxiujüi  uj*.  oyxiuAJt  (von  geschlecht  zu  geschlecht) 
Ps  48,  12;  B.  OYp*.jüLewo  nejuL  o-y^HKi  (reich  und  arm)  48,  3; 
oy^evKi  :  oyKiKKe  (finsterniß);  o'yjuiHuj  :  o'^'JUHHuje  (eine  menge,  viel); 
o-yg^o-xe  Ain  oyc^iu'T  (furcht  und  zittern)  ;  o'yne-rg^iuo'Y'  :  o-yne-ö^oo'Y' 
(böses) ;  ©yp^^uji  :  o-ypewiije  (freude) ;  oycoc^i*.  nejm.  "^cfiiui  (weisheit  und 
lehre)  Prov  1,2;  ^en  oY^l.p9(^H  iv  o.^xii  i'^^^  anfang)  Gen  1 ,  1  neben 
sSen  'vevp<x^H  :  g^n  -reg^oYeiTe  (im  anfang)  Joh  1,1.  Der  Sprachgebrauch 
ist  hierin  meist  nicht  gebunden,  indem  oy  in  diesen  fallen  oft  durch  den 
bestimmten  artikel  abgelöst  wird.  Unumgänglich  ist  oy  jedoch  vor  den 
nomina  actionis  oder  abstracten,  wenn  sie  mit  der  präposition  ^en  :  g^n 
(in)  zum  ausdruck  des  adverbs  dienen,  z.  b.  ^en  oYctuo'yTren  :  ^n 
OYCOOY-Yit  (in  aufrichligkeit),  ^Sen  oYoyujng^  efiioA  oder  g^n  o'ynd.ppHcid.. 
(offenbar),  ^Seri  oyiy<^Hpi  :  g^n  oYiöTiHpe  (Oaufiaato);)  Ps  44,  5;  äSch 
OYJULeT^pe(.juLÄ>o  :  g^ri  o'yAAri^^P-«J»^A*^*^o  (reichlich)  2  Petr  i ,  1  1 ;  ^en  o^J^i  • 
^n  oyeiifee  (durstig)  Ps  61,  5  u.  a.  m.  Vor  anlautendem  oy  ist  hier  der 
artikel  mitunter  irrthiimlich  ausgefallen,  wie  in  g^n  oyuiit^  efio'A,  g^n 
oyocm  Ps  30,  9   für  B.   ^en  oyjunK   eqoyec-e^mii. 

233.  Dor  plural  des  unbestinunten  artikels  lautet  g^e».  n  :  g^en  (selten  g^n 
geschrieben  zum  unterschiede  von  s&en  :  ^n  in)  ;  die  mitteläg.  form  ist 
g^en.  Er  ist  eigentlich  der  st.  constr.  von  S.  ^oeine  (einige),  dessen 
bedeutung  er  bewahrt,  z.  b.  ^evnpiujuii  :  ^enpuiAie  (menschen,  einige 
menschen,  des  hommes),  g^jkii^iöiULi  :  g^en^ioAie  [des  fcmmes),  S.  g^eiK^oA 
(lügen),  ^ekucevxi  :  ^eiiujeviie  (dicta,  worte) ;  g^ö.nniiy'^  iicev-sii  :  g^eniiO(^ 
Mujevxe  (große  worte);  g^no  n-rei^e  (das  seiende  der  art)  Z.  382;  ß. 
g^eviiAiHUi  (vieles)  Luc  11,  53;  S.  g^eitpuijue  h  oypiujue  (mehrere  men- 
schen oder  einer.)    Z.  399;    oycon   (einmal),   g^eiicon   (manchmal). 

234.  Der  unbestimmte  artikel  substantiviert  ebenso  wie  der  bestinmite  die 
adjectiva  und  adverbia,  z.  b.  oyfiie'A'Ae  (ein  blinder),  g^ft.niieA<\eY 
(blinde);  oy*.iy  npH-^  (ein  wie  beschatlener?),  ^*.ii*.iy  «pH^  (wie  be- 
schafFene?);  g^eiioy  (was  für  welche?);  ^«.nee^AHoy  (eiteles)  Ps  3  8,  6; 
oyeiioA  55f.it  iiivve^pee  (ein  Nazarener) ;  im  attribut  würde  der  unbe- 
stunmte  artikel  der  erforderlichen  deutlichkeit  ermangeln,  im  prädicat 
ist  er  dagegen   häufig. 
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c.  artikellosigkeit. 

Das  nomen  ist  im  koptischen  entweder  bestimmt,  und  zwar  durch  235. 
den  artikel  oder  ein  pronomen  demonstrativum  oder  ein  zahlwort  oder 
niiieii:  :  nixx  (als)  oder  ein  possessivsuffix,  oder  als  eigenname,  wie  ^hjuli  : 
KHJLie  (Ägypten),  pe^KO"^  :  pd.Kore  (Alexandria),  ekjuien'^  :  d.juLiiTe  (Hades), 
juiÄ.pHC  cevpHc  (Siidland),  z.  b.  -^o^piu  n^re  c^vpHc  Luc  \\,  31;  oder  es 
ist  ausdrücklich  unbestimmt  durch  oy,  ge^n.  Wo  aber  ein  begritr  weder 
in  seiner  gattung  noch  in  seiner  Vereinzelung  bezeichnet  werden,  sondern 
nur  in  seiner  allgemeinheit  ohne  eine  besondere  beziehung  zur  geltung 
kommen  soll,  da  steht  das  nomen  ohrie  jeden  artikel.  Das  trifft  beim  subject 
namentlich  in  negativen  sUtzen,  jedoch  selten  ein ;  das  object  oder  präpo- 
sitionale  structuren  können  sich  dagegen  des  beschränkenden  artikels  häu- 
figer überheben.  Artikellosigkeit  tritt  nämlich  oft  wie  im  deutschen 
besonders  in  den  folgenden  fällen  ein. 

a)  Das  n  der  relation    duldet   vor    seinem    nomen    keinen    artikel,    236. 
mag    es    nun    das    complement    zum    nomen    oder    zum    verb    fügen,    z.  b. 
nejuLRevg^  h^h^v    (herzweh),    eqoi   nigejULJuio  :  eqo   nigjuLJULO    (fremd  seiend), 

S.  d.iJuioYg;^  ntgine  ^i  not^nec^  (ich  glühte  vor  schäm  und  schände) 
Z.  400.  Die  Infinitive,  welche  mit  n  als  bestimmung  zu  einem  nomen 
treten,  schlagen  den  artikel  in  der  regel  aus ,  besonders  wenn  das  ante- 
cedens den  unbestimmten  hat,  z.  b.  o^cjülh  it-e^eAnA  (eine  jubelstimme), 
aber  tcjülh  Ain^eAnA    (die  stimme  des  jubeis). 

b)  Ebenso  machen  manche  präpositionen  den  artikel  ihres  nomens   237. 
entbehrlich,    wenn  dasselbe    mit   einem    regierenden    nomen    oder    verb    in 
engster,    einheitlicher  Verbindung    steht,    z.  b.    oyc^^iaii  ^ä.  ^e».i   (eine  frau 

mit    einem    manne)    Prov  6,  29    neben    ^*.    o-y^.*^!  ib.  24;    nfid^d^juine    ^d. 

noAe   (sündenbock)    Lev  9,3;   «kqne^y  epewcoyi    (er  hatte  ein  traumgesicht) 

Jer  23,  28  ;    nKxoyiyr    i^d.p    «vn  e^o   npuijuii  :  nncKcS'tuiy'v  ^ii.p  Ä.it  e^o 

npuiAxe    (du  siehst    nicht    das    gesiebt   jemandes    an)    Mt  22,  16;    d.ciun^ 

iiejuL    ^*.i   117    npouini    (sie  lebte    mit    einem    galten    7  Jahre)    Luc  2,  36;J^  9,/(.  "^ 

S.    oyc^utie  ec^Aiooc    xxn    ^*.i    (eine    frau,    die    bei    einem  manne    weilt)  \_ 

Nie.  1,  36;    iiipeqiiKpTr    nexx  ^ooyr   (die  knabenschänder)    \  Tim  1,  10;     <:fc>0""ö^^^' 

ne^pe  iiipiuun   iid^iuii^   e   uiik    JüLJLievYd.T"q  is>it  :  epe    npiujiie    newuin^    ä>ii 

e   oeiK  juLjui<vr€   Luc  4,  4;     B.    «evrxiu  juijuioc   ituiTen  Ä.ri   eofce   iuik    (ich 

spreche    euch   nicht    von    brot)    Mt    16,   11;    eqnui^    uc*^    iuik    (nach    brol 

gehen)    Ps  3  6,  25;    criu"^  nc*.  o^'^^^g^  ^iiuttc   (frucht  auf  ihm   zu  suchen) 

Luc  13,  6  ;    eqKiu')-   iic*.  jud.itejuL'xoii  (einen  ruheplalz  suchend)    Mt  12,  43; 

B.  Tii-xiiil   e&oA  ^eii  cuixie^    (d(U'  austritt  aus  dem   leibe)  Ukv.  A|)()cr.  43  ; 

S.  c^eeine  jnjiioq   e&oA  ^ii  curutew  (sie  werden  ihn  aus  dem  körper  führen) 

DuL.  45  ;    equ*.    iio^fo   cxu   noyii    (gold   auf  gold    häufend)  ib.  54. 
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238.  c)  Das  Substantiv,  welches  sich  als  object  mit  einem  transitiven  verb 
im  stat.  constr.  zu  einem  einzigen  begriffe,  gleichsam  einem  compositum, 
verbindet,  ist  aufs  häufigste  artikellos.  Beispiele  sind  en  oder  it  optrH 
(zürnen)  Nie.  1,51,  en  ko&i  :  en  noSic  (sünde  anrechnen),  B.  eiy  T^e^n  (das 
hörn  blasen),   -»«.juie  juiui-t  (einen  weg  machen)    Ps  67,  5,   ^oye^r  piuo-yi 

c/^X      (spreu    sammeln),    kct     hi     (aedificare),     Ae^ig^    Kd.^^    (staub     lecken)     Ps 
'»      71,  9,    o^eAi  d.q    (fleisch  essen),    oyeiy  ^yciev    (opfer  wollen)   Ps  15,   18, 
ce    Hpn,    cnoq     (wein,    blut   trinken),    cck    evAo'Ai,     poKg^    (traiiben,    holz 
lesen),     ceu    julooY;    iid^^£i    (wasser    schöpfen,     das   joch    ziehen),    cejune 
noAioc   (ein  gesetz  machen),    S.    coyii  ^e^T^Aec    (mord  kennen)   Ps  70,  15, 
^  ceyg^    noySi     (gold     sannneln),      Td^ye     Kd^pnoc     e&oA     (frucht     bringen), 

to  KJi'W^  t^  Te».RTre  K*<iy  (umzingeln),  -rivAe  xx^ce  (rindvieh  darbringen)  Ps  50,  21, 
Toyiiec  peqjuoo'Y'^T  (einen  todten  auferwecken)  Nie.  1,  45,  -riwige  Kd^Kid^ 
(die  bosheit  mehren)  Ps  49,  19,  Td^g^e  -^eSi^  (fische  fangen),  -xe^c  neg^ 
(mit  öl  salben)  Dul.  45,  c^ep  pe^co^J  (svuTcviaCsaO^ai)  Jes  56,  10,  ujo-ye 
epjuH  (thränen  vergießen),  qe-^i  ^exxc  (Uhren  ausraufen),  g^CJLi  Hpn  (wein 
kellern),  S. '2s.e  oy*«-  (lasterung  sprechen),  B.'2te  juLeono'Y"2s^  (lügen  sprechen), 
•xeiy  cc^Hi"^  eAoA  (schäum  auswerfen) ,  c^en  ito'yiti  (wurzel  fassen) ,  S. 
(^en  AoiVe  (zum  vorwand  nehmen)  u.  viele  andere.  Um  so  eher  fällt 
in  solchen  compositionen  der  artikel  aus,  wenn  sie  derivata  z.  b.  mit  peq 
bilden,  wie  peq-cetg-puijuie  (mÖrder),  peq-ceq-ujHpeiyHJUL  (päderast), 
peq-ce^n-cnoq  (mit  blut  befleckt)  u.  s.  w. 
^  P'ast  regelmäßig  verschmähen  die  mit  den    hülfsverben   ep  :  p,    o'^ev^, 

^  ^ ,    <^i  :  's.i ,     ujen,    ^e>.  :  kcv,     qi,     ^i,    '^s.cxjl  :  <^xx    verbundenen    objecte 

den  artikel,  z.  b.  '^cfeiu  (lehren),  '^iqx  (nageln),  q-^  ki-^  *.ti  (er  giebt 
yv\AX^  kein  scherflein)  Ml  17,  24;  wh  e-r"^  e^e  efiioA  «eju  eciuo^y  uejuL  (^'pojumi 
(die  welche  rinder  und  schafe  und  tauben  verkaufen)  .loh  2,  14;  tyd.c)' 
55pe  nnd^necHi  ucjul  oY^uife  itnecfiiiuKi  (sie  giebt  speise  ihrem  gesinde 
und  arbeit  ihren  mägden)  Prov  31,  15;  niid.(5'i  julä^ci  efiioA  55eit  tickhi 
oy^e  feevpHi'x  efiioA  55€it  «cko^i  :  «iiÄ>*2ti  juevce  efi.oA  giu  ncKHi  o'^'^c 
<^ie  efeo'A  2}^  iieKo^e  Ps  49,  9;  eyg^i  cc^hi"^  .lud  13,  2}  eJ^pH-x  Ps  143^  6, 
'\2}  '^eAiuiii  e£io'A  Luc  13,  32,  aber  "^g^ioyi  ng^n'^ejuiujii  eAoA  u.  s.  w. 
Wo  die  Verbindung  zwischen  verb  und  object  nicht  eine  so  enge  ist,  da 
zeigt  sich  auch  die  arlikellosigkeit  seltener  ;  nicht  ohne  härte  scheint  sie  in 
fällen  wie  S.  -xi  nn^w  eqQ^eve^fi  iihxh  (nehmt  euch  einen  heiligen  geist) 
DuL.   43;    Ä^q-xe   \\o<^   niyd.'XG  Ps  54,   13    für  B.    e^q-xui   itg^Nnniuj'^   iic*.'2ti. 

239.  d)  Im  negierten  satze  steht  das  subject  oder  object  gern  artikel- 
los, wie  ähnlich  im  engl,  bei  ever,  never;  z.  b.  itne  ^hki  x^e^p  jutoyiiK 
efioA  g^i-xeii  niKd.^1  (denn  die  armen  werden  nicht  abnehmen  auf  der 
erde)  Deut  15,  11  ;  niteqijguini  juiJuiÄ.'if  w^e  lyHpi  n-re  nKd.^i  (und  es 
wird    kein    söhn    der  erde  dasein)   Jer  49,   33.    Jes  52,   I;,    S.   jutne  ujHpe 
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'^e  igiune  nd.q  (ihm  war  kein  söhn)  Z.  269  ;  B.  o'yog^  iuine  d.rd.^011 
ujiuni  nevii  (und  nicht  widerfuhr  uns  gutes)  Jer  8,  15;  juinmes.'y  e-c>xjiHi 
eneg^  ed.  ncrc  X*^*^  ncuiq  (ich  sah  keinen  gerechten,  den  der  Herr  verHeß) 
36,  25;  n'^cino'yn  «^d.1  d.n :  JuneicoYii  g^ooyr  (ich  kenne  keinen  mann)  Luc 
1,  34  ;  junepenreii  esSo-yit  enipö^cJULOC  :  ntrrÄi'^irm  eg^o'ysi  eneipevCAioc 
(führe  uns  nicht  in  Versuchung)  Luc  1  1 ,  4  ;  xxjie  nipö^ciuoc  ^e^g^e-e^HiioY 
e^HA  e  nipe^cjuLOC  npiujuti  :  Aine  neipö^cxioc  xd^^iu  rn  ncd.  neip^^CAXoc 
npiuiüLe  (es  betrat  euch  keine  Versuchung  außer  menschhcher  Versuchung) 
1  Cor  10,  13;  S.  juepe  nÄ^pe^enoc  Kociuei  iujuioc  (eine  Jungfrau  putzt 
sich  nicht)  Nie  1,  35;  B.  juLnd^pe  ^"(Vi  ^i  npn  jütfiepi  eevCKOc  fiei^n^c  (niemand 
thut  jungen  wein  in  einen  alten  schlaucli)  Luc  5,37;  iiinepitje  ec^iuiiun" 
iiTe  nie^noc  eÄoA  oyi^e  iiinepiye  e^Sofn  efc.d.Ki  vrre  iiicevJULevpi^vHC  : 
jutnpfituK  eg^iH  ng^ee^noc  ö^yiu  juLnpAtuK  enoAic  itcö.juievpi'THc  (geht  nicht 
auf  den  weg  der  heiden  und  geht  nicht  in  eine  samarische  Stadt)  Mt  10,  5. 
Bisvveilen  schwanken  die  texte  in  negativen  Sätzen  zwischen  dem  unbe- 
stimmten artikel  und  der  artikellosigkeit,  z.  b.  n^ireuLj^ejuL  (^iup'2s.  ujtuni 
(daß  keine  trennung  entstehe)  1  Cor  1,10  —  wo  eine  Variante  ^«^n- 
c^iup-ji  liat.  Oft  fehlt  der  artikel  auch  dem  nomen  nach  o-yoii  (es  giebt) 
und  ULjuLon  :  jüljulsi    (es  giebt  nicht);   vergl.  z.  b.  Z.  309   und  §   309.    311. 

e)  In  aufzählungen  fehlt  der  artikel,   namentlich  bei  den  partikeln   ^*^' 
2},  IG  :  H,  erve,  oy^^e^'^oy^e.,  z.  b.  S.  nejüLKÄ.^n^H^r  ^i  A'ynH  ^i  eKiges.g^ojLi 

^i  no<^i\.e(^  2}  oytuAc  n^H^r  Z.  3  98  ;  oyon  itifi.eii  eTrei.qx.*'  ^^^  ncuiq 
le  cuini  le  iiut  le  sün^y  le  c^ijuli  le  ujHpi  le  lo^;!  le  hi  :  oyon:  mxx 
en'Vd^qKd.  hi  iiciuq  h  con  h  cuine  h  eiiu^  h  juid.Ä.'y  h  c^ijute  h  ujHpe 
H  ciuuje  |ujeepe]  (jeder  der  verläßt  bruder  oder  Schwester  oder  vater 
oder  mutter  oder  weib  oder  söhn  oder  feld  oder  haus)  Mt  19,  29;  1  Cor 
12,  13;  2  Cor  12,  20;  ei^e  g.ooyr  en^e  c^iiiie  enre  noö'  enre  Koyi 
MiNG.  10  1;  juinepeA  ^Ai  ec^juiiun-  o'Y"2!»>e  igfi.iin^  oy^e  nHpö.  o-y^ke  iuik  o'y'^^e 
^Äw'i^  :  jLinpqi  Ae^cv-y  e^re^iH  o'yisk.e  (3'epiu£i  o'ya.e  n^p*»^  o'y'2^G  oeiK  o'Y"2^e 
^ojüLirr  (nehmt  nichts  auf  den  weg  mit,  weder  Stab,  noch  tasche,  noch 
brot,  noch  geld)  Luc  9,  3  ;  o'yiik.e  con  oy^we  cuine  ©«yiwe  ujito-y^  h 
lyiicdw'y  H  ujjüLJLio  o'Y'ik.e  '^uig^  h  «25.102^  n  is.\u2^  Pap.  15  ;  ^n  noy^  ^n. 
^evÄ.'!^  g^iig^oi^ve  ^11  fievpiu'r  ^11  ei-iskOc  nun  ^ev  c^.^*^'^  ^*^  ujeeAe^r  ^ev 
poJLine  üo-yiuAx  ^d.  Ad.evy  itg^uifc  Journ.  as.  1867,  IL  272.  Doch  ist 
daneben  der  unbestimmte  artikel  gestattet,  wie  B.  i-re  oyAievci  i^re  oyeciuo'y 
Lev  27,  26  ;  wenn  jemand  baut  auf  dieser  grundlage  noy^i  g^^^-r  äwH^^juihi 
piUKg^  cuioyAen  piuoyi  :  üo'yno'yA  oyg^ev^v  g^neiieüjULe  [oiiuje]  g^ii^op^voc 
o'Ypoo'ye   (gold,   siber,   edelsteine,   holz,   heu,   spreu)    1  Cor  3,  12. 

f)  Adverbiale     nomina     und     prä  p  os  i  (  io  nal  e     ausdrücke    ent-    241. 
hehicMi   den   arlikel,    z.    1).    c*.q    (gestern),    ujuipii,    'locyi    oder    ivxoo'yi  : 
g^TOcye  (morgens),  neg^ooY  (hei  tage),  ncxiuy^o  (nachts),  iipoyoi  :  npoy^c 
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(abends),  eneg^  (je),  ly*^  ene^  (in  ewigkeit),  B.  icjien  g^H  (von  anfang), 
B.  ujes.  55d^e  (bis  zuletzt),  B.  icxen  •xiuo'y  iy«s.  '2s.iuo'Y'  (von  geschlecht  zu 
gcsclileclit) ,  B.  ic2s.eii  Üics^ki  e  Ad^ui  (von  Stadt  zu  Stadt),  ic'2s.en  iojul  ujev 
lOJLi  :  '^iin  ^evAewccö.  tye.  e^d^Aevcces.  (von  meer  zu  nieer),  Ke^^r*.  fi.evKi  iiejut 
■^jULi  (nach  Stadt  und  dorf) ;  ng^o  o-yfie  ^o  :  n^o  2}  ZP  (^^'^  angesicht 
zu  angesicht),  eÄoA  ^en  hi  e  hi  (von  liaus  zu  haus);  S.  con  xxen  — 
con  '2s.e  (manchmal)  Ming.  MO;  ng^juto^r  (umsonst),  itp(^iuAejuL  (eilends), 
S.  eo']fii*^*J'-  (rechts),  eg^fioyp  (links);  ^(^lupic  ivAo'y  nejn  c^^ijlii  (ohne 
kind  und  \veib)  Mt  14,  2  1  ;  d.T(^ne  «.Hiy  atsp  o}(Xou  Luc  22,  6,  d.'X(^ne 
^vco'yI  :  es.'s.n  ^luiujiie  (ohne  beute!)  22,  3  5,  B.  *^^r<^iie  ^p^^  (ohne  furcht); 
S.  jLiJüin  lyi  (maßlos)  Z.  3  67  u.  s.  f.  Zumeist  verzichtet  das  adverbiale 
II  auf  den  artikel  (ng^oyo),  während  e  den  bestimmten  (eneg^oyo)  und 
sSen  :  ^it  den  unbestinmiten  artikel  liebt  (^en  oyevp^H).  Das  mit  der 
Partikel  g^iuc  (wie)  verbundene  nomen  lehnt  im  S.  gleichfalls  den  artikel 
ab,  z.  b.  eiHÄ^iun  iiiie'r'2iiu  nue^i  g^iuc  d^-an^r  (die  solches  sagenden 
möchte  ich  für  unverständig  halten)  Z.  398  ;  Johannes  war  g^iuc 
o-yi^poc^H^vHc  :  g^iuc  npor^HTHc   (wie  ein  prophet)  Mt  21,  20. 


XV.  CAPITEL. 
DAS  DEMONSTRATIVE  PRONOMEN. 

242.  Das    demonstrativpronomen,    dessen    abgeschwächte    form    wir    §   22 G 

als    bestimmten    artikel    kennen    gelernt  haben,     ist    entweder    näher    oder 
ferner  hinweisend  ;   es  steht  entweder  selbständig  oder  ist  mit  einem  haupt- 
worte  verbunden.     Die    hieroglyphischen    grundformen  lauten  jwfa   (dieser) 
und  pen   (jener),   mit  dem  t  für  das  fem.   und  dem  n  für  den  pluraP). 
Das  pronomen  demonstrativum  absolutum  lautet : 

Sg.  m.  c^ivi  :  nevi        f.  -öd^i  :  ^re^i       pl.    newi        dieser,    e^    es 
und  Sg.  m.  c^h  :  nn  f.  -ö^h  :  ^th         jü.    iih         jener,   e,   es. 

Die  masculina  c^d.i  und  c^h  vertreten  zugleich  das  neutrum,  desgleichen 
die  plurale  itd.i  und  hh  [haec,  illa] .  Für  ne>.i,  TiKi,  itd.i  wird  im  mitteläg. 
dialecte  nei,  tci,   «ei  geschrieben. 

Das  pronomen  demonstrativum  conjunctum,   welches  nur  auf  das  nähere 
hinweist  und  nur  vor  einem  nomen  stehen  kann,   lautet : 

Sg.  m.  nevi  :  nei  f.  'vevi  :  -rei  pl.  ue^i  :  nei  dieser,  e,  es. 
In  manchen  sah.  hdschr.  tritt  für  Tiei  ^i^ei  iiei  auch  der  stärkere  artikel 
ni,  -^f  III  ein;  der  dritte  dialect  bedient  sich  der  sah.  formen.  BeispicHc: 
nd^ipiuAJLi  :  neipuiAie   :  neiAuiJui    (dieser    mensch),     Td.i£iei.Ki   :    reinoAic 
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(diese  Stadt),  iiekicevxi  :  neiujei.'xe  (diese  worte) ;  jutnewipH'^  :  n^jreig^e  (auf 
diese  weise) .  Das  entferntere  demonstrativum  conjunclum  wird  durch 
Umschreibung  bezeichnet. 

Von  den  alleinstellenden  demonstrativen  ist  das  nähere  f^ix\  :  ncvi  auch  ^48. 
das  nachdrücklichere,  c!|^h  :  nn  das  schwächere,  z.  b.  f^i^\  ne  n^^ciujuid.  :  n*<i 
ne  nevctujuLev  (dies  ist  mein  leib)  Mt  26,  26;  eqpiKi  e£ioAs5en  c^d.i  ec^d.i 
(abweichend  von  dem  nach  dem)  Ps  74,  9  ;  Trenne). ep  c^d.i  le  c^h  :  ^irniii^- 
eipe  jiine».!  h  neiRcoYev  (wir  werden  dies  oder  jenes  thun)  Jac  4,  15; 
es.  cl^evi  lye  ne^q  enecH^r  eq^Juid.iHO'y^T^  e^oyit  eneqni  eoo've  <^h  :  e^  rä-i 
ei  enecH^r  eq^rjueveiHY  itg^o'Y'e  enn  (dieser  gieng  mehr  gerechtfertigt  in 
sein  haus  als  jener)  Luc  18,  14;  S.  eqniup'x  nnevi  e£io<V  e  tiH  (dieses 
von  jenem  trennend)  Fragm.  42  8  ;  B.  Kd.'rÄ.c]^pH^  e^re  c^h  o-y^iiiHi  ire  (wie 
jener  gerecht  ist)  1  Joh  3,  7 ;  S.  th  -i^e  necjuLeeye  (jene  aber  dachte) 
Joh  20,  15;  S.  oyis.  ncd.  neicev  e^yiu  o-ye».  nces.  nd.i  (einer  nach  dieser 
Seite  und  einer  nach  der)  Joh  19,  18  ;  eAoA  ^jul  neijuid.  e  ne^i  (aus  diesem 
orte  nach  dem)  Z.  384  ;  S.  eAoA  ^jül  neiAid.  enn  (von  hier  nach  dort) 
Mt  17,  20;  endwicd.  uejui  c^evi  :  eneicev  jiin:  ne>.i  (nach  dieser  Seite  und  der, 
nach  hier  und  dort).  B.  nittjHpi  m^e  Tcevp^  e^n  ne».!  ne  niujHpi  mre 
r^'^  (die  kinder  des  fleisches  nicht  sind  die  kinder  Gottes)  Rom  9,8;  e^re 
«^d.1  ne   :   e^e  ne^i  ne   (was  ist,    was  heißt) . 

c^Ä>i:nei.i  dient  zur  Verstärkung  eines  demonstrativum  conjunctum,  indem  2*** 
es  dem  nomen  nachgestellt  wird,  z.  b.  nd^iguiii  c^d.i  :  neig^iufi.  nevi  (dieses 
werk),  tyd.  e^oyii  ecl^ooy  ne^^ooy  e]^ö.i  (bis  auf  diesen  tag)  2  Reg  6,  8; 
desgleichen  verstärkt  <^ö.i  das  possessivum,  z.  b.  B.  nevujHpi  <^d.i  (dieser 
mein  söhn)  Luc  15,  24;  neKHi  c^evi  (dies  dein  haus)  3  Reg  8,  33; 
TieKnew^^'^  c^e^i  e-ven^x^evK  xxxxi>.y  sSen  noc  ihc  (dieser  dein  glaube,  den 
du  zum  herrn  Jesus  hast)  Phil  5  ;  und  selbst  das  Personalpronomen,  z.  b. 
S.  n-roq  n^i  i7d.p  ^i-e^vncoo'yn  juLJULoq  (ihn  hier,  den  kennen  wir) 
Eph  5,  5.      t^d.1   c^evi   Act  1,15   entspricht  dem  gr.   to   auTO. 

c^esi  :  newi  ist  ferner  das  subject  eines  prädicativen  relativsatzes  ^^•''»* 
mit  e-,  e-r^;  n^v<>  und  das  object  eines  absoluten  particips,  z.  b.  c^d^i 
enewqxiu  juljuloc  (dies  ists  was  er  sagte)  Joh  2,  22  ;  ne».i  e-rcejumiyes 
heviTOY  d.n  :  nesi  e-re  iuieiyiye  (dies  ists  was  sich  zu  (hun  nicht 
schickt)  Eph  5,4;  B.  nevi  e'revq-jiO'roy  d.q^iuni  n^oq  ^en  "^x^esAiAeev 
(als  er  dies  sagte,  war  er  in  G.)  Joh  7,  9  ;  nevi  eq-^iui  juljuliuo^  g^ei^niiHuj 
ew'ynevg'^  epoq  (da  er  dies  sagte,  glaubten  viele  an  ihn)  8,  30.  In  dieser 
selbständigen  Stellung   ist   c^h  :  rh   nicht  statthaft. 

Das  absolute  demonstrativ  vor  einem  attributiven  relativsatze   ist  B.    2M) 
c^H  und   im    S.    für    das  wenig  gebräuchliche    hh    die  apocopierte   form   n, 
deren  sich  auch   der  boii.    dialect    vor  den    mit   er  zusammengesetzten  ad- 
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jectiven  bedient,  z.  b.  c^h  erujon  :  Tie-riyoon  (der  seiende),  ne^v-xop  : 
iie-rxoop  (der  starke),  hh  -rRpo-y  e-rg^i^ten  rkö.^!  (die  alle,  welche  auf 
der  erde  sind) ;  c^h  e^req'2s.iu  juijuioc  :  ne^vq-2s.tu  jujüioc  (der  welcher  es  sagt) , 
c^H  e^ri^qxoc  :  nn.^res.q'2£.ooc  (der  welcher  es  sagte) ;  «^h  e^xe  nqiiÄ.g't  ^"^  • 
ncre  nqnic^re'ye  evii  (wer  nicht  glaubt) ;  <^ö.i  ne  c^h  e-re).q-2£.oq  : 
nd.1  ne  n'Td.q'2iooq  (dies  ist  was  er  sagte);  B.  c^h  e^nd.i  £.ko'\  ^en. 
'vcK'^ni  c^d.1  ee^neiwKiu'x-  noYHi  jund^pewii  (wer  aus  deiner  lende  koninien 
wird,  der  ists  welcher  meinem  namen  ein  haus  bauen  wird)  21  Par  6,  8, 
cJ^H  e'rd.qnd^Y  epoq  oyog^  e'ycvqco-o^JULeq  c^dwi  e-ire».qepjuie^pe  jutjuioq  (was 
er  sah  und  hörte,  das  ists,  was  er  bezeugte)  Joli  3,  32.  Das  koptische 
liebt  es,  den  relativsatz,  der  einem  Substantiv  beigeordnet  ist,  namentlich 
wenn  es  von  demselben  getrennt  ist,  durch  das  demonstrativ  deutlich  auf 
dasselbe  zu  beziehen;  es  sagt  gern  »der  mann  jener,  welcher  kam«;  das 
B.  verwendet  in  diesem  falle  wieder  c^h,  das  S.  nei^i,  das  M.  nn,  also: 
B.  ni^i^iuoY  <^H  eiiÄ^pe  ^royAevKi  kk^v  2^r2s.iuq  (der  berg,  auf  welchem  ihre 
Stadt  gebaut  war)  Luc  4,  29;  "^cky^h  ng^oyi'^  ^h  e^xe  '^Ay^nid. 
n^H^rc  :  'vecK-yriH  niyopn  Tewi  e^repe  ^rAy^niev  iig^HTC  :  'veicK^nH 
nuje^pn  ^h  e-vepe  '^A'yp(;^iiie)^  ng^H-vc  (die  erste  hütte,  diejenige,  in 
welcher  der  leuchter  ist)  Hebr  9,  2.  ne^i  ist  wohl  im  S.,  aber  c^evi  im 
B.  vor  einem  appositionalen  relativsatz  schwerlich  gestattet,  es  sei  denn, 
daß  es  mit  nachdruck  hinweisend  wäre,  wie  in  mxx  ne  c^evi  e^repnKe^^^e». 
noAi  efiioA  (wer  ist  der  da,  der  auch  sünde  erläßt?)  Luc  7,  4  ;  c^h  würde 
hier  heißen:  »wer  kann  überhaupt  auch  sünde  erlassen?«;  vergl.  1  Cor 
15,  53.  Ps  11,5.  c^ewi  weist  energisch  auf  das  folgende  hin,  c|^h  schwächer 
auf  das  vorangegangene  zurück  —  ein  unterschied ,  der  im  S.  weniger 
hervortritt.  Dem  boh.  c^h  kann  auch  ein  genitiv  untergeordnet  werden, 
z.  b.  jüid^piÄ.  -ö^H  me  KAeiun*.  (Maria  die  tochter  Kleopas)  Joh  19,  25; 
nH  fid^juiem"   (die   in  der  unterweit)   Prov  9,  18. 

247.  Von    demonstrativen   wurzeln    abgeleitet   sind    außer  xxxxi^y   (da)    die 

adverbia  M.  juLne>.i  (hier),  juliih  (dort),  vernmthlich  aus  dem  hier. 
mä-nefa  und  mä-nen  entstanden,  und  B.  'i-d.i  (hier),  -vh  (dort);  im  S. 
scheint  von  diesen  nur  -r*.!  (daselbst)  gebräuchlich  zu  sein.  Die  beziehung 
dieser  adverbia  wird  gewöhnlich  durch  bestimmtere  präpositionen  näher 
bezeichnet,  z.  b.  g^ev  juLne».!  (hier),  ujd.  JuineKi  (nach  hier),  cä.  juinevi  (von 
hier),    e-juiiiH   (nach  dort),    eAoA  ^rei^i    (von  hier). 

5i4H.  Das    demonstrativ  um    conjunctum    wird    auf   das  entferntere  durch  das 

dem  bestimmten  Substantive  nachgesetzte  e'rejuLULd.  ^  *  e '^ -**-•"■*- T 
jener  (»welcher  dort«)  bezogen;  z.  b.  nipiujuii  e^iejuLjuid.'Y'  :  nptujLJie 
CTxxxxi>.y  (jener  mann),  "^cg^ixii  e-x ejuLJULe^Y  :  'vec^^ume  e^TJUtJutd^y  (jene 
freu),  itipuiAii  e'vejutJLievy  :  iipuijuie  exjüLJULd.'y  (jene  männer);  oder  auch 
bestimmter  ii&^ieg^ooY  e^rejuLJut^wY  :  iieg^ocY  c^xxxxxixy    (jene  tage)    Act   1  1 , 
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27.  — .  e'rexiiuiö.'Y'  verstärkt  auch  wohl  das  absolute  c^h  :  hh,  wo  man 
dann  i'är  das  boh.  c^h  e^T^exxxxi^y  (jener),  kh  e^T^ejuiJui^'y  (jene)  im  sah. 
ne-x  juiJLÄ.d.Y;  iie'i-juuuLcvY  sagt.  Diese  Verbindung  gilt  als  nomen  und  kann 
ein  attribut  durch  n  anknüpfen,  z.  b.  hh  e^r  eiiiiULdw'Y  siefiieviK  :  n^AX^evA 
eTTJüLJULe^Y   (jene  diener)    Luc    12,  38. 

Der  boh.  dialect  verwendet  für  erejutJULÄ^'y  auch  e-r-TH  in  gleicher 
bedeutung,  z.  b.  nieg^ooy  c^vth  :  ne^^oo-y  c^xxxxö^y  (jener  tag)  Mt  26, 
29;   ni-e^JUHi  e-^xn-H  :  nei-i^iKd.ioc   (dieser  gerechte  da)    27,   19. 

Die  demonstrativpronomina  werden  mitunter  durch  adverbien  ver-  219. 
stärkt,  namentlich  durch  das  nachgesetzte  p  lu  (selbst),  z.  b.  c^d.i  piu 
(ouTooi),  -e-evi  piu  :  tö.i  piu  (sie  selbst),  nes.ipH'^  piu  (to  auTo),  'i-d^i- 
Ä.UÄ.nH  piu  (gerade  diese  liebe)  Phil  2,2;  oder  durch  vorgesetztes  ic 
(da),  z.  b.  JULH  IC  c^evi  c^HO-y-T^  d.n  2}  n'2LiuiüL  (ist  nicht  dies  da  im 
buche  geschrieben)  3  Reg  8,  53. 
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Das  besitzanzeigende  fürwort  steht  entweder  absolut  oder  an  ein  fol-  250. 
gendes  Substantiv  angelehnt ;  in  beiden  fällen  bildet  es  sich  durch  die  Ver- 
bindung der  demonstrativen  würzet  mit  den  Suffixen.  Die  absolute  form 
ist  ersichtlich  aus  einem  possessiv-artikel  entsprungen,  der  als  stat.  constr. 
vor  einem  als  das  besitzende  zu  bezeichnenden  nomen  gebraucht  wird. 
Im  sing,  hat  der  boh.  dialect  auch  hier  die  absolute  form  durch  die  aspi- 
ralae  ^  und  ^  ausgezeichnet. 

a.  der  possessivartikel. 

Der  possessivartikel  ist  zusammengesetzt  aus  dem  artikel  und 
dem  demente  d.,  welches  wahrscheinlich  als  die  compositionsform  (§  173) 
der  verbalen  würzet  oi  :  o  oder  e    (sein)    aufzufassen  ist. 

Sg.  m.  i^iK  :n^  f.  ^ix  :  ^tö.  pl.  hö.  der  des,  die  des, 
0  «jv  Tou,  Tj  ouaa  tou,  ot  ovts?  too  und  im  allgem.  dem  ar.  ^3  f.  ot3 
oder  i^:>Lo  entsprechend.  Beispiele :  c^ei^iroc  ne  nud^g^i  (der  besitz 
Gottes  ist  die  erde);  c^es.«^^  :  iid.-niio'y're  (der  Gott  ergebene);  c^d.ne>.y'Aoc. 
(der  des  P.);  julcv  ni^rd^io  juLc^d.nrrdwio  :  "^  n'res.ejo  jiinÄ.irrÄ.eio  (gebt 
die  ehre  dem,  dem  die  ehre  gehört)  ilom  13,7;  neqiuoy  i\eju  c^^^ueqiiu^r 
iiejuL  iUÄ.uueAoc  :  neqeooy  xx\\.  nd^iieqeiurr  xxn  Wi!<\\et\i<x}X}c'\oc  Luc 
9,  2G;  IL  oyiKi  imi'2s:oi  ec^evcijuiuii  ne  (eins  der  schidc,  welches  das  des 
Simon  war)  Luc  li,  3  ;  cI)cv"^Aie'x55e'AAo  eoiiÄ.iiec  :  nev*rjULU'xo'A'<\o  cxitev- 
iioyc     (der    das    gut(^    gi'(Msen;ill(M'    hat);     S.     ti^'xcih\ih     ((1(M'    di^s    g;irt(Mis. 
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(1er  gUrlner);  nc).-ne<juLd.o're  (der  die  macht  hat);  n*<-Too'rc  (das  werk 
ihrer  hand)  Z.  58  5,  iid.nei.'roo'ir  (das  was  meines  Werkes  ist)  ==  B.  cno^'^H 
niJten  Jud  3  ;  —  'x^öwI^ikiuh  ^«».ni«.  -re  :  'res-ni«.  -re  -^g^iKiun  (wessen 
ist  das  bild?)  Mt  22,  20;  —  «i^iton  Il^v^alz  (wir  sind  des  herrn);  iiö.- 
T<^e  (das  himmlische) ;  ndwO-ynoAic  (die  einwohner  einer  Stadt) ;  new- 
ncs.po*2£.  nd.fipd.Ä.iUL  (die  vom  samen  Abrahams) ;  HÄ.niKO'yxi  iirLii.2;^  : 
iid.'rKO'yi  junicvic  (die  von  kleinem  glauben) ;  —  hö.  steht  oft  neutral, 
wie  in  nd.no'ypo  :  rtÄ.nppo  (was  des  königs  ist);  D.  nd^'re^ipHiiH  (was  zu 
deinem  frieden  dient)  Luc  19^  42;  hä^^x^h  (was  vorn  ist),  nö.e^d.g^O'y 
(was  hinten  ist),  ndwO-yinev«.  (was  rechts  ist),  S.  ii-iid.-o'yHp  (um  wie 
viel?),  'vev-c^xiHi  :  nev-juie  (was  w^hr  ist,  wahrhaftig);  vielleicht  ist  auch 
'Tex^cl^po  (Mich  5,  6)  :  ^ve^npo  /.  (der  mund)  eig.  -rev-n-po.  Die  letzten 
beispiele  erinnern  an  analoge  ausdrücke  im  griechischen,  z.  b.  xo  1% 
TtiaTScüc,  ta  TTj?  ^^yjiQ  (d-  h.  der  glaube,  die  seele).  Der  possessiv- 
artikel  hat  auch  manche  alte  eigennamen  gebildet,  z.  b.  ndwHce  (der  der 
Isis),  'Vö^Hce  (die  der  Isis),  nö^^iun  :  nes^iyonc  (der  monat  des  Chons), 
ne.oni    (der  monat  der  Opi)    u.   a. 

b.  das  prouomeii  possessivum  absolutum. 

251.  Das    absolute    Possessivpronomen    bildet  durch  anhUngung  der 

pronominalen  suffixe  an  den  possessiven  artikel  die  folgenden  formen. 

a.   mit  dem  sing.   masc.   des  artikels. 
Sg.  4 .  «^tui  :niui    2.  m.  c^iuk  :  nujK  /'.  c^iu  :  iiiu    5.  m.  c^iuq  :  iiiuq  /.c^iuc  :  niuc 
PL  /.  d^uininiuit  2.  «^tu-ren  :  niuTH  5.  c^iuo'y  :  niuo^. 

6.   mit  dem  sing.   fem.   des  artikels. 
Sg.  / .  -e^iui :  tuii  2.  m.  ^iuk  :  ^riuK  f.  e^iu  :  'i^ui  3 .  m.  ^luq  :  Tiuq  /".  oiuc  :  'x  luc 
/*/. /.oiuiiiTUJii  2.  -aiu^reu  :  TUJ^vn  3.  ^iuo-y"  :  'iiuo'y. 

c.   mit  dem  plur.    des  artikels. 
Sg.  1 .  iioyi  2.  m.  no^K     f.  itoy  3.  m.  iio'yq     /.  uo-yc 

/*/.    /.  iioyii  2.  iio-yxeii  :  iio'y^rii  3.  iio'yo'y. 

Beispiele:  ne-re  ^«hi  «vii  d.A'Adw  c^iuk  juevpeqiyiuTii  :  jute^pe  neK- 
oyiuig  tgiune  juiniui  d^ii  (mein  wille  nicht,  sondern  der  dein  ige  ge- 
schehe) Luc  22,  42;  qi  ninq  g^iutuq  (ninnn  auch  das  seinige)  PS.  90; 
c^"^  e-xe  ö.itoK  t^uiq  (Gott,  dem  ich  gehöre)  Act  27,  23  ;  -ö^uik  're  '^«.e- 
roypo  (dein  ist  das  reich)  i  Par  29,  \\\  -rd^c^iu  evriou  ^lui  e^u  -re 
*.'A'Aev  -aevt^H  e-revq^vewoyoi  :  tä^c^ui  eviiou  ii^riui  «i^ii  're  ei^A'Ad.  t*^- 
TTeirvd.q'x^d.oYOi  -re  (meine  lehre  ist  nicht  mein,  sondern  die  des,  der 
nnCh  gesandt  iiat)  .loh  7/^16;  'renA.iies.rKH  tiiii  jun  'Xiuo'y  juit  'revpiujuie 
uijUL  (unsere  notli  —  meine,  ihre  und  aller  menschen)  Z.  401.  Dies  ab- 
solute prouomen  uiiischreibt  mitunter^  das  verbundene  oder  verstärkt  es, 
z.   b.    neqjuev Cxe  c^iuq   ne    (sein   eigener  ort)    Act  1,  25;    und   mil   voran- 
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Stellung  des  pronoiiiens  und  anknüpfung  des  noniens  durcli  n  im  B.  :  ne^re 
c^iuK  iicd.'si  ne  -^xie^JUiHi  :  neuujew'jsLe  ne  'Vim'e  (sein  wort  ist  die  Wahr- 
heit) Joh  17,  17;   ^¥L  e-Tre  ^luq  juifievKi    (seine  eigene  Stadt)    4,  44. 

c.  das  pronoineii  possessivum  conjunctum. 

Das   pronomen   possessivum   conjunctum,    welches    schon  in   252. 
der  alten  spräche  neben  den  nominalen  Suffixen  zum  ausdruck  des  besitzes 
gebraucht  wird,   bildet  sich  vom  einfachen  artikel  folgendermaßen. 

a.   heim  sing.   masc.   des  nomens. 

2.  fn.  neu     /".  ne  :  no^y  3.  m.  neq     f.  nee 

2.  ne^veii  :  ne^xn  5.  no^  :  ne-y. 

6.   heim  sing.   fem.   des  nomens. 

2.  m.  -reK  f.  Te  :  -xoy  5.  m.  'i"eq    f.  'vec 

2.  "re-T^eii  :  TeTn  5.  'x^o-y  :  ^rey, 

'..   beim  iilur.   des  nomens. 

2.  m.  neK     f.  ne  :  no-y  3.  m.  neq      f.  nee 

2.  ne'xen  :  ne^vn  3.  no-y  :  ncy. 

Die  formen  des  mittelägyptischen  sind  die  boheirischen.  Beispiele: 
ne>.pdwn  (mein  name),  -reKcxiH  (deine  stimme),  'Tee^cj^e  :  'i^oyd^ne  (dein 
köpf),  neqcnno-y  :  neqcnny  (seine  brüder),  nenni  (unser  haus),  -xe-ren- 
jüLA-Y  :  'xe'xn«.^k^>^'y  (eure  mutter),  no-yio"^  :  ne-yeio^re  (ihre  eitern). 
Nicht  selten  werden  die  suffixe  durch  die  entsprechenden  personalprono- 
mina,  welche  in  diesem  falle  meist  hinter  dem  nomen  stehen,  verstärkt, 
z.  b.  neu^iuK  n-e^on  (dein  kneclit)  Mt  20,  13;  oder  durch  andere 
umschreibende  Wendungen  mit  dem  absoluten  Possessivpronomen  oder 
mit   n-xe.      (§   251.    299.) 

Bemerkcnswerth  ist  der  gebrauch  des  Possessivpronomens  vor  zahl-  253. 
Wörtern  und  Zeitbestimmungen,  die  durch  dasselbe  auf  das  subject  des 
Satzes  bezogen  werden,  z.  b.  neq^  :  neqq'TOoy  TsiaptaTo?  (an  seinem 
vierten  tage);  B.  e^ni  lye^ptuo-y  e'xpiuevc  juinene  (wir  kamen  nach  T.  an 
unscrm  fünften)  Act  20,  6.  28,  13;  S.  neqigojULn'x  evqei  epd.KO're  (an 
seinem  dritten  kam  er  nach  Alexandria);  und  ähnlich  eneqpe^cj-  (an 
seinem  folgenden  tage),neq'roo'yi  (an  seinem  morgen)  Z.  68.  Von  allge- 
meiner beziehung  ist  das  suflix  der  3.  pL  in  iciien  no-yno'y-aLi  uj*^  no-y- 
nita-f   (vom  kleinen  unter  ihnen  bis  zum  großen)    Act  18,  10. 

Ein  doppeltes  possessivum,  das  am  artikel  und  das  an  einer  verbalen 
Wurzel,  haben  mitunter  comi)Osita ,  wie  nö.peqncv^juLe'i  (mein  errelter, 
mein  mich  reitender)  Ps  17,  2;  ncnpcqujon^xeiv  :  ue\iy)cqujoun  (unser 
uns  empfangender)  Ps  44,  8.     Wiederholt   wird  das   possessivpionomen   bis- 
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weilen    vor    dem  attribiile,    z.   b.   ndiUjHpi  ne^jULenpi'x    (mein    söhn,    mein 

geliebter)    Luc   3,  22;    necujHpi    necujopn    jutjuiici    (ihr    söhn,    ihr    ersli^e- 
borener)    2,  7. 
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XVII.  CAPITEL. 
DAS  PERSONALPRONOMEN. 

254.  Die  persönlichen  fürwÖrter  werden  mit  hülfe  der  sullixe  ge- 
bildet, welche  sich  in  der  \ .  pers.  an  die  demonstrative  würzet  an,  in 
der  2.  und  3.  pers.  an  nt  anlehnen.  Der  oberUg.  dialect  hat  neben  der 
starken  selbständigen  form  noch  eine  schwache,  unselbständige,  welche 
er  im  nominalen  salze  gebraucht   (§  304). 

:  Ä.IIOK      :  eviie>.K  hier,    anuk  schwach  S.  ^vIl^7 

:  n^i^OK 

:  n^T^o 

:  n^roq 

:  n'roc 

:  ewiton 

:  n'viu'ir 

Das  Personalpronomen  steht  zunächst  als  subject  der  copula,  z.  b. 
es.uoK  ne  nac  :  &.«.ok  ne  noioeic  (ich  bin  der  herr),  ii-&oq  ne  no'ypo  ; 
irroq  ne  nppo  (er  ist  der  könig);  «vhok  ne  ■^fiiuviÄ.AoAi  n^iu^ren  ne 
niKAnjüLÄ.  Joh  15,  /5  ;  ei^non  ne  n-x-oo^y  d.'yui  n^roo-y  ne  evnon  PS.  231. 
Selten  steht  das  Personalpronomen  in  der  abhängigkeit   von  einer  partikel. 

255.  Am  häufigsten  dienen  die  persönlichen  fürwÖrter,  ähnlich  wie  im 
französischen  die  iwonoms  ])ersonels  absolus,  zur  Verstärkung  eines  ange- 
hängten pronomens,  und  zwar  des  subjectiven,  z.  b.  S.  e^uoK  •ii.e 
"^Äiu  irrjuie  (ich  aber  sage  die  Wahrheit)  Joh  8,  44;  S.  '^o'yiutg  '2^e 
ö^noK  (ich  aber  will)  Mt  20,  14;  oy  juiJULHini  e^veuipi  jutjuioq  n^OK  :  oy 
(^e  n-jTOK  jüiJULe».ein  ne'x"Keipe  Aijuioq  Joh  6,  30  ;  —  oder  des  objectiven, 
z.  b.  ei^q^irr  e^noK  (mich  nahm  er)  Ming.  309;  c^cvi  evnoK  e^Vd.'Y'^Ä.'r 
ud.q  npeqg^iuiiiy  :  ne>.i  n-row-yucvÄ^-r  d.noK  epoq  nunp-y^  2  Tim  1,  11; 
d.q(3'n'rq  n-jroq  xxw  ueqpiujuLe  'xHpoy  (er  fand  ihn  und  alle  seine  ange- 
hÖrigen)  Z.  294;  ujevpoq  n^roq  nno^'^e  (^-n  ihm,  Gotte)  Ming.  287; 
cg^O'yii  epoi  2^tu  e^non  (auf  mich  selbst)  Z.  383  ;  xxn  g;;rop  n^roo-y 
cpooY  (sie  haben  keinen  drang)  Z.  394  ;  und  zu  einem  satze  erweitert  n^^oK 
ne'V'iiiu  jLiiULOc  nÄ.K  (dir  sage  ich)  Luc  7,  14;  —  oder  des  possessiven, 
z.  b.  11.  iiew^ivn  d.nOK  (mein  gerichl)  Joh  ^',  10  ;    'x^d^^pe  *.noK  (meine  speise) 
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4,  34;  iteqKeAi  i\^oq  (seine  glieder)  19,  33;  juic^pH'^  e^ve  g^iiHi  ä.iiok 
d.11  evAAö.  juLc^pR'^  e^e  ^ud.K  ne^oK  (nicht  wie  mein  wilie  ist,  sondern 
wie  deiner)  Mc  14,  36;  und  voranstellend:  eviiOK  ue^p  e^ci  eis.cn  ne^^H^r 
eKUi-r  iio^Hi  1  Par  28,  2  ;  ^e>.i  evnoK  -ve  're>.en;'vo?VH  (dies  ist  mein  gebot) 
Joh  15,  12.  In  solchen  fällen  ist  die  Stellung  des  pronomens  eine  sehr  freie. 
Bisweilen  verstärkt  das  Personalpronomen  auch  das  nomen  selbst, 
sei  es  in  selbständiger  oder  in  abhängiger  Stellung,  z.  b.  S.  neiiu^i^  n^voq 
ne  nujHpe  (der  vater,  der  ist  der  söhn)  Nie.  ;  T-d.\^/"y^H  m^oc  rid^-reAHA 
(meine  seele,  die  wird  sich  freuen)  Ps  34,  9;  tij>jio'Y' it^roo^  "iipeqpnofie 
g^oo-y  (deren,  der  sünder  tod  ist  übel)  33,  22  ;  B.  -eö.!  '2^6  n-e-oc  o^iaepi 
ii've  ewfipd.d.juL  T^e  (diese  aber,  die  ist  eine  tochter  Abrahams)  Luc  13,  16; 
vgl.  1  Cor  11,  7  ;  ähnlich  iih  ns^e  iie^iuo-y  e-i^cd^fioTV.  etyd.pe  n^rHpq  ujiuni 
ntuo-y  ^eii  ^eviind^pekfc.oAH  (jenen  aber  draußen  pflegt  alles  durch  gleich- 
nisse  zu  widerfahren)  Mc  4,  11.  Aus  diesem  gebrauche  hat  sich  eine 
besondere  gegensätzhche  bedeutung  des  neutrums  neoq  :  riToq  (aber) 
entwickelt. 

Mit  hülfe  der  suffixa  bilden  sich  noch  einige  andre  adjunctive  256. 
persönliche  fürwÖrter,  die  gleich  den  von  der  wurzel  an  abgeleiteten  zur 
Verstärkung  und  nähern  bestimmung  dienen,  nämlich  von  g^tu^  (selbst), 
o-Yd.-;-  (allein),  xxjüos.yö.^r^'  :  »xiKyiKiK^'  (allein),  -rHp-j'  (ganz).  Es  sind  dies 
pronominalsubstantive,  die  nur  noch  mit  den  Suffixen  als  selbständige 
pronomina  gebräuchlich  sind. 

BllI^  :  SlUlUo    (selbst),   vom  hier,   hä-t   (leib,   seif)   abzuleiten,    wird 
so  llectiert : 

Sg.  1.  ^lu  :  £^ui  g^iuiu^r  (Act  10,  2  6)  :  g^iu 

-  2.   m.   £^iuK        :  g^iutuK  f.   g^iui  :  g^iuiu'xe 

-  3.   m.   g^iuq        :  g^iuiuq  f.   ^luc  :  giuiuc 
PL    1 .          g^iun        :  g^uiuin 

-  5.  g^iuoy     :  ^luo-y. 

Beispiele  :  ite^oK  g^uiK  iiä^k^h  iicjul  ihc  :  n^voK  g^uiiuK  ori  ncKiyoon  xxw  ic 
(du  wärest  selbst  bei  Jesus)  Mt  26,  29;  B.  julh  ^vllOK  oyioy^i.ö.i  ^lu  (bin 
ich  nicht  selbst  Jude?)  Joh  18,  35;  «».qno^ejuL  iig^eviiKe^iuoYiii  «.Äwpeq- 
ii*.^iULeq  g^uiq  (er  hat  andre  errettet ,  möge  er  sich  selbst  retten)  Luc 
23,  35;  ensSö^e  i>.c%xoy  ^luc  iixe  '^Kecg^iAxi  (zuletzt  starb  auch  das  weib 
selbst)  Luc  20,  32;  «^^Sok  uejuiHi  ^iuk  c^piujuLi  axc^'J-  (was  hast  du  mit 
mir  zu  schalfen,  du  mann  Gottes)  3  Ueg  17,  18;  ä.^o  hcjulhi  g^iui  '^couai 
(was  hast  du  selbst  mit  mir,  o  weib)  Joh  2,  4.  Aus  der  bedeutung 
wselbst«  entwickelt  sich  die  zweite  »auch«,  z.  b.  'xeqjuiÄ.'y  o-yoo  oiui 
^ui  'le  (sie  ist  seine  und  auch  meine  mutter)  Uom  16,  13;  daher  uii 
^luo-y  =  "Hooye    (die  andern)    Mt  25,  41;    irxooy  ouio-y  =  niKCX*^"*^T"' 
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Das  neutrum  ^luq  hat  eine  gegensätzliche  bcdeiitung  angenommen,  wie  in 
itiJUL  2^^^  ^^  nevio^ypo  n^re  Tiiuo-y  (wer  ist  aber  dieser  könig  der  ehre) 
Ps  ^2  3,  8  ;   n\xx  g^iuq  ne  ne^ujc^Hp  (wer  ist  aber  mein  nächster)  Luc  10,  29. 

257.  0T2V.I  :  OTCX.  (eins ,  allein)  nimmt  die  suffixe  der  personen  an ; 
nachgewiesen  sind  im  Sg.  1  S.  oyei.ew  M.  oye«.ee^T-  oye^e-v,  2.  m.  S. 
o'yö.Ä.K,  ö.  m.  S.  o'yd.ei.q  M.  OY*>-ee'vq,  f.  B.  o'yö.'Tc ;  PI.  i.  S.  oyö^Teii 
(Tatt.)  M.  o'Y'eo.eeTen,  2.  S.  o'yekÄ.T'VHyvn  M.  o'yö'^ee'r'irHnoY  o^Ä^e^wH- 
noy,  o.  oyiiCToy  i  oyb.b.^xoy  o'^isTTO'^  :  oY^^^'TO'y«  Die  ober-  und  mittel- 
ägyptischen formen  congruieren  immer  mit  einem  pronomen  suflixum ,  zu 
dessen  näherer  bestimmung  sie  dienen,  z.  b.  n^roK  oy«vö.k  (du  allein), 
nÄ..q  o'y^ewq  (ihm  allein);  g^oine  eyKUi  ng^TH'y  epoo-y  oyev'i-O'y  (einige 
welche  vertrauten  auf  sich  allein)  Luc  18,  9;  M.  evitoYi««!  eigiu'2:n 
oye^eci-en  on  Ä.^e««Hc  (wir  wollten  in  Athen  allein  bleiben)  1  Thess 
3,1.  Im  boh.  dialecte  bedarf  das  übrigens  seltene  wort  der  anknüpfung 
durch  w,  z.  b.  ^^nyAH  evcoytuii  muoy  fioyd^-rc  (die  thür  öffnete  sich 
ihnen  allein,  von  selbst)  Act  12,  10  ;  hh  e'Tiiö.piu'r  fio-ye^^^vo-y  n^re  neniogi 
(was  von  selbst  wächst,    das  selbstgewachsene  deines  feldes)    Lev  25,  5. 

UU^TCVT-«' :  IICVT^L^V-;-  (allein) ,  zusammengesetzt  aus  xxiK^oy^.xK'  : 
oyd.d.'j'  und  im  B.  wieder  mit  der  partikel  n  (ajl),  ist  häufiger  und  voll- 
ständiger nachweisbar  als  das  simplex.  Sg.  1 .  juuud.'yev'v  :  Axei.'yeve^'r,  2.  m. 
AJLAiev'Y'ev'i^K  :  Aiev'^d.d.K,     /.     [juLJULevyev'^  :   juiim.ev'y*^'re],    o.   m.    JULJULevyev'rq  : 

2.  3üLXXd.yiK^T en^nnoy  :  jLiev'yd.d.'r^TH'y'irii ,  5.  xxxxi>.yö^^oy  :  jmevyd.d.'y. 
Beispiele:  n-e^oK  JUimev'yew^vK  :  n'roK  julä.'y'*^^*^  (du  allein)^  e^rioK  xxxxö.yii.^r  : 
d.iiOK  AJLCwyevev'v  oder  juijuiev're  (ich  allein);  B.  jhc  JULJUicv'yd^'rq  ne  e^re^ysiejuiq 
Luc  9,  36  ;  nioye».!  JuiJULd.'yev'i q  c^-^  n^x^ii^cJ^juiHi  (o  [xovoc  aXr^\}lVoc  ilsoc) 
Joh  17,3;  neioY*'  jaevyd.d.q  (dieses  eine  allein) ;  o-yiijHpi  JULJuiö.Ye^^vq  hhi 
ne  (einen  einigen  söhn  habe  ich)  Luc  9,  38  ;  eo-yigepi  iULjuiev'ye>.^r[c]  've 
iujLieiipi'v  n^vivq  (welche  seine  einzige  tochter  ist)  Jud  11,  34;  S.  'rnyAn 
evco^uiii  nö.y  xx0.y0.iKC  (allein,  von  selbst)  Act  12,  10;  ne-riyd.'xe  ^e».poq 
juiÄ.'yd.d.q  (der  für  sich  selbst  spricht)  Joh  7,  18;  eAo'A  g^i^reiie^HnoY 
iUJuiewYd.'rene^Hiio'y  :  juljuliii  iULJLiiu^rii  a/f   sauToiv   Luc  12,  57. 

258.  THP-^  (ganz,  all),  hier,  ter,  ist  nur  mit  den  suflixen  gebräuchlich; 
Sg.  /.  rnpr,  .2.  m.  rnpn,  /.  ['rnpi  :  -rnpe?],  5.  m.  'rnpq,  f.  nipc  ; 
/*/.  /.  'VHpeii  :  THpn,  2.  'VHp^ren  :  'rHp'rit,  5.  'i^Hpo-y.  Beispiele:  d.uoii 
'x-Hpeii  (wir  alle);  ttemÄ.iyiune  nuiu^^v  -rnp-r  (ich  würde  ganz  feurig 
sein)  Z.  3  00  ;  die  .5.  j;/.  kann  im  B.  unterschiedslos  für  die  personen  des  pl. 
stehen,  z.  b.  're'reiiiidw'rd.Ko  -rnpo-y  (ihr  werdet  alle  verderben)  Luc 
13,  3,  wo  aber  das  S.  'rnp^xii  -x e'riid.'rdwKO  sagt;  ebenso  've'reii.6ui^refi 
'x^Hpo-y  :  -re-riig^iuTÄ  ^rnp-rii  (ihr  tödlel  alle)  Ps  ü  1 ,  4  ;  B.  iiexiiu  x  eii 
'XHpoy   1  Thess  3,   16. 
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In  der  altligyptischeri  spräche  werden  die  Substantive  der  nanien  für 
den  leib  und  die  gliedmaßen  hUuUg  zur  bezeiclinung  der  person  gebraucht, 
im  koptischen  dagegen  fast  nur  noch  in  prUpositionen. 


XVIII.  CAPITEL. 
DAS  INTERROGATIVE  PRONOMEN. 

Fragende  fürwörter   sind    im  koptischen    d.iy,    nijui,    oy,    oyii,    oyHp    259. 
und  «v^o^  :  d^^po^.     Sie  stehen  entweder  allein  und  selbständig  oder  ver- 
binden sich  durch  n  mit  einem  nomen. 

C\-UJ  M.  eiij;  hier,  äy^,  äy^a,  steht  seltener  selbständig  in  der  bedeu- 
tung  wer?  was?  z.  b.  eviy  'i^eKc^iJui  Tre  (wer  ist  deine  frau?)  Gen 
26,  9;  iie^oK  c^dwö^iy  n^oK  (wessen  bist  du?)  Z.  43;  evuj  tc  thri  ni^e  "Z.  *^^er< 
HÄ.eg^oo'y  (was,  welches  ist  die  zahl  meiner  tage?)  Ps  38,  5;  S.  ä^uj 
i^es^p  ne-Tjuiom  (was  ist  leicht?)  Mt  9,  5;  «vttj  x^e^p  -^e  -^juLeTigfi^Hp  .  . 
le  oy  Te  '^JULeTiijc^Hp  :  e^uj  T^e^p  T^e  -e^jae^ro^H  .  .  h  es.iy  ^ve  'VKommnid«. 
(was  ist  die  gemeinschaft?)  2  Cor  6,  14.  Häufiger  wird  ä.uj  adjectivisch 
mit  einem  nomen  durch  n  verbunden,  z.  b.  es^uj  iipd.ii  (welcher  name?), 
^eii  eviy  flO'Y'iio'y  :  £ii  evuj  lio'^no'y  (in  welcher  stunde?),  üei^uj  nnes.y 
(zu  welcher  zeit?),  s5en  d.ijy  fiepujiigi  :  £^n  «».ly  ne^o-^cid.  (in  welcher 
kraft?),  e-0-ke  e^ig  ng^uijßi  (wegen  welcher  Sache?),  B.  nevuj  npH"^,  S.  iidwUj 
jLijüiiiie,  üd^iy   itg^e  M.  ueiij   n^H    (auf  welche  weise?)   u.  a.  m. 

Hin,  hier,  wm«,  wird  nur  auf  personen  bezogen  und  steht  substan-  260. 
tivisch  oder  adjectivisch:  wer?  welcher?  mxx  ne  nipiuxii  (wer  ist 
der  mann?),  niJUL  -ve  '^c^ijuii  (wer  ist  die  frau?),  hijul  ne  c^puijuii  (wer 
ist  der  mensch?)  Ps  8,  5  für  das  sah.  oy  ne  npuijue  (was  ist  der 
mensch?);  nixx  ne  neupd^n  (wer  ist  dein  name?)  Luc  8,  30;  S.  n\xx 
iig^H'i^'VH'yrii  (wer  unter  euch)  Luc  11,  11;  nixx  es-q-revAie-e^Hno-y  (wer 
hat  euch  gelehrt)  Luc  3,  7;  '^«ewTd.juiiu'x^e«  -a^e  is.e  cwpig^o'^  55iv  -vg^H  n- 
niJUL  (ich  will  euch  lehren,  vor  wem  ihr  euch  fürchten  sollt)  12,  5;  hijul 
ne're'reno'Y'Ä'iyc^  ii'rev<xid.q  iiui'reri  efi.oA  :  eTeTiio-^ciuiy  cxpiwKd^  ivi.ii 
iiHTii  efioA  (wen  wollt  ihr,  daß  ich  euch  herausgebe?)  Mt  27,  17;  S. 
nc>.nijui  ne  negjLioT  (weß  ist  die  gnade?);  d^cud^ep  -eeKiiiJui  juijuori  :  ecitö^p 
-rewuiiLi  (wessen  soll  sie  sein?)  Joh  19,24;  —  mxx  iipiujLii  :  iiijui  iipiuxic 
(welcher  mensch?),    iiijui   niiu-v    (welcher  vater?)    Luc  11,   11. 

OT  was?  wird   mir  auf  Sachen  bezogen    und    steht    meist    substanli-   2(51. 
visch,    z.  b.    oy  ne   ncKCilw'xi     (was   ist    dein    worl?),     oy    ne    "^juteoxiiii  : 
oy  TC    'xxie     (was    ist    die;    Wahrheit?)    .loii   18,   38;     oy    ne-x  ex  eiioy^wiiicj 
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(was  wollt  ihr)  Mt  20,32;  ©«y  -^e  ne've'xeitAJie'yi  epoq  :  oy  n^e  ire^xci^.oKei 
itH'm  (was  dünkt  euch?)  Mt  21,  28;  o'y  e^iioK  ne-^ujd.'v  jutjuioq  :  eityd^*.^x- 
noy  (was  bedarf  ich?)  Ps  38,  5;  o-y  !ti£  •  ^^  ne  (was  ists?)  Luc  24,  19; 
S.  Ä.i'^  oy  xxn.  oy  (was  habe  ich  alles  gegeben?)  Z.  527;  'rd.*2s.ooc  -^e 
oy  (was  soll  ich  sagen?)  1  Gor  1  1,22;  e^Ae  o'y  :  e-yfie  o'y  (weshalb?); 
es^pe  ^jixeTO'ypo  n^ve  c^'^  «vconi  eo'y  o'yog^  eKind^^ren^iunc  eo'y  :  epe 
TJun^T^epo  jutnsio'y'ire  'rn^nun  eo-y  i^yiu  einev^rn'xiuiic  eni.ii  (womit  ist 
das  reich  Gottes  ähnlich  und  womit,  im  S.  mit  wem,  soll  ich  es  ver- 
gleichen) Luc  13,  18.  Das  boh.  ep-o'y  drückt  das  elliptische  xi  jxoi  der  LXX. 
aus:  was  soll  mir?  ep  ist  5i.  constr.  von  ipi  (machen) i).  Kcx^e  epo-y  iihi 
irr-xojuL  ivTC  noy^s.iTs.  xai  ys  loynjc,  5(£ip(5v  auTU)V  ivaii  \ioi  Job  30,  2  ; 
epo'y  nevq  on  ng^d.ni'^ikiuAoii  Ti  auxcp  Ixi  xai  eloiükoic,  Hos  14,9;  ^sioy 
epo'y  nevK  janiiULiurT  np(^HJLii  xi  aot  xai  x^  o8(^  Jer  2,  18;  und  auch 
wohl :  ep  (nicht  epe)  o-y  hhi  iULn&.igÄ.i  ivre  ne^Tenu^oyu^uioyy^i  (was  soll 
mir  die  menge  eurer  opfer?)  Jes  1,  10;  epoy  x^e^p  hhi  e'^g^ö.ii  eiiH 
e-rcÄwfioA  (was  soll  ich  die  draußen  richten)  1  Cor  5,  12.  In  nominalsätzen 
hat  oy  im  S.  oft  die  unbestimmten  artikel,  z,  b.  o'yo'y  tc  TrAoiö'e  (was 
ist  der  vorwand)  Act  10,  21.  16,  30;  g^eno-y  (5'e  nemrd.'yxe  «ä.i  (welche 
haben  dies  gesagt?)  Z.  385.  Der  adjectivische  gebrauch  des  o'y  ist  seltener 
z.  b.  oy  ng^uifi  (welche  sache?),  oy  juljulhiiii  (xi  ovjfxsiov)  Joh  2,  18, 
e-öAe  O'y  fie^riew  (aus  welchem  gründe)  Luc  8,  47,  o-y  xine^rg^o'yo  (xi 
TTSpiaaov)   Mt  5,  47. 

OTH  ist  ein  alleinstehendes  fragewort,  dessen  sich  allein  der  mittel- 
ägyptische dialect  für  o'y  was?  bedient,  z.  b,  o'y«  ne  niije'2ii  (was  ist  die 
rede?)  1  Cor  15,  2  ;  ujdwAe  oyn  iTd.p  ujuini  (was  ist  geschehen?)  Phil  1,18, 
wo  auch  der  sah.   text  nach  Engelbreth   eujevpe  o-yn  t7d.p   ttjiune  läse. 

262.  OTHP,    hier,  äbr,    wie    viel?   alleinstehend  oder  mit  einem  nomen 

durch  II  verbunden,  z.  b.  B.  o-ynp  ne  itieg^oo-y  n^e  neufiiuK  (wie  viel  sind 
die  tage  deines  dieners?)  Ps  1 18,  6  ;  S.  o'ynp  ne  ncKd^g^e  2}'^^  nuA^g  (wie 
lange  ist  dein  leben  auf  der  erde?)  Nie.  1,43;  S.  lehre  mich  ^rnne  nne^g^oo-y 
•xe  oynp  'xe  (wie  groß  die  zahl  meiner  tage  ist)  Ps  38,  5;  S.  neciuq 
no'ynp  (wie  viel  ist  er  schon)  Z.  456 ;  oynp  npoiuini  :  o-ynp  npoxine 
(wie  viel  jähre?),  oynp  ncon  (wie  viel  mal?);  ic  o-ynp  np^^ponoc  icjien 
CTö.  <^b^i  tyuini  jüLjüLoq  (wie  lange  ists,  seit  ihm  dies  geschah)  Mc  9,  21. 
Der  boh.  dialect  hat  eine  nebenform  A.'ynp  in  gleicher  bedeutung:  d.'ynp 
ne  nip(^ÄwKi  :  nnevKe  O'ynp  ne  (wie  groß  ist  die  finsterniß?)  Mt  6,  23; 
dieselbe  ist  besonders  in  der  adverbialen  Verbindung  evynp  jüLÄ.AAon  = 
nociu  iULd.'AAon  fum  wie  viel  mehr?)  üblich,  wofür  im  S.  auch  nne^o-yMp 
ng^o'yo   vorkommt. 


1)  Auf  diese  redcwendung  macht  Fr.  Rückert  in  seinen  Studien  aufmerksam. 
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^FjO^  :  ^BPO<-  was?,    oft  synonym  mit  e-e^fie  oy    (warum?),    hat    263. 
keinen  Status  absolutus,    sondern    wird  nur  mit  den  Suffixen  der  personen 
gebraucht,   auf  welche  sich  die  frage  bezieht.     Sg.  4 .   d.55oi  :  e^^poi,  2.  m. 
Ä..?5oK  :  evg^poK,  /.  ä.^o  :  evg^po,  5.  m.   ev^oq  :  es^g^poq,  f.   [es^sSoc  :  e^g^poc]; 
fl.    4 .    ew=5on  :   d^g^pon,    ^.    ev^uiTen:   :   evg^ptu'vii,    o.    ev^uioy   :   ev^^pcoy. 
Beispiele :    c>.^ok  kc5'o'2s.i  ncmi  :  evg^poK.  eKnH-v    nciiii    (was    bist    du    oder 
was  ist  dir,   daß  du  mich  verfolgst?)    Act  9,  4  ;   Joh  18,  2  1;    Ä^^poK  KUjd.'s.e 
tujijuLd.c    (was  ist  dir,    daß    du   mit   ihr   redest?)   Joh  4,  27;    -^c^iiULi    e^sSo 
TepijLM  :  Trecg^iAxe  d^g^po  -repume    (weib ,    was    ist    dir,    daß    du    weinst?) 
Joh   2  0,   13;     «i^^iu'ven     rereno^i    epd.T^ene^HiiO'Y'    «.nd^ixies.  :  ev^^punr« 
T e'ritd.g^epd.T"rHY"^ii    AxneijuLÄ.    (was    ist    euch,    daß    ihr    hier    steht?)    Mt 
20,  6;    MiNG.  194;    e^^poi    <3'e    ccKpine    juljuloi    ^."IC    peqpiiofi.e    (was  ist 
mit  mir  denn,   daß  sie  mich  wie  einen  sünder  richten?)  Rom  3,  7;   ^.g^poq 
qtyoyiyo'y  jutjuioq    (was  ist  ihm,    daß  er  sich  rühmt?)    Ps  51,  1;   ne-x^juiooc 
Airi  c^iJLie  ei^g^poq  ^\d\xy\^\  ncei.  ueo-yei   (warum  schaut  wer  ein  weib  hat 
nach  einer  andern?)    Nie.  1,  39;    e^g^poo^    nö.i   cepjüin^pe  epoK   (was  ist 
mit  diesen,    daß  sie  gegen  dich  zeugen?)   Mc  14,  60;   Ming.  315;  — «>.^ok 
«ejüLd.n  nujiHpi  itic^'^  (was  ist  dir  mit  uns?)    Mt  8,  29  ;   e^sSoK   itejULHi  ^uik 
3  Reg  17,  18;   0.^0   nejuiHi  g^iui  ^C2_ijuti   (was  hast  du  mit  mir  zu  schaffen, 
weib?)   Joh  2,  4;    «.sSok  n-o^oK    (was    ist    dir?)    Joh  21,  22;    d.^011    d.noit 
(was  gehts  uns  an?)    Mt  27,  4;   d.55oq  «ssLe  ti  yap;   Phil  1,18;   d^g^poq  (^e 
^VÄ.psipno£ie    (was  ists  damit?   [B.    oy  '2s.e  ne]   sollen  wir  sündigen?)    Rom 
6j  15;    evopoK  neveiiuTr    (wie    ists    mit    dir,    mein  vater?)    Z.  323.      Num 
22,  9  d.^o   iievipiuiULi  d.-yj  ^evpoK   (warum  sind  diese  menschen  zu  dir  ge- 
kommen?)   schlage  ich    ev^iuo^    zu    lesen    vor,    denn    ein    stai.   abs.    dw^o 
(warum?)    müßte  erst  anderweitig  belegt  werden. 


XIX.  CAPITEL. 
UNBESTIMMTE  PRONOMINA. 

Unter  den  unbestimmten  fürwÖrtern  stellen   wir   nach   herkömmlicher  264. 
siltc  die  nomina  zusammen,    die    person    oder  sache  in  unbestinunter  oder 
Jillgemciner  weise  bezeichnen^,    namentlich  die  pronomina  »jemand,    etwas, 
keiner,    nichts^   anderer,   all,  jeder,   ganz,   viel,   wenig,   mehr«  und  sonstige 
ausdrücke  der  quantitUt  und   qualit'at. 

OTIVI  :  OTCV  :  0T6GI  (einer)  und  oyi  :  oya  :  oyi  oyei  (eine) 
ist  das  Zahlwort  und  zugleich  der  slat.  abs.  des  unbestimmten  artikols; 
es  steht  sowohl  selbständig  (jemand)  als  durch  n  mit  einem  nomen  ver- 
l)undcn     (irgend    ein),     z.    b.    o^cvi    ü^^Ao-y     (irgend     ein    knabe),     oyi 
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iicg^ijui  (irgend  eine  fraii)  ;  auch  steht  ©«y*.!  vor  einem  i^enitiv  im  pkiral, 
wie  oye^i  rmes.iKO'yxi  (einer  dieser  kleinen)  Luc  17,2;  ^eii  oyix\  rmie- 
^ooy  (an  irgend  einem  tage)  Luc  5,  17;  oy^  nitenpoc^HTHc  =  o-ynpo- 
cl^H'THc  9,  8;  oyei.!  efioA  ^en  niifi  =  o'yefiioA  (einer  von  den  12)  22,  47. 
OTIUT,  liier,  uätu  (einzig) ,  ist  ein  von  o-y^i  abgeleitetes  adjectiv  und 
dient  mit  k  angeknüpft  zur  Verstärkung  desselben,  wie  S.  oyö.  üo'yui'r  (ein 
einziger)  Fragm.  3H;  nequjHpe  no'yiu'T  (sein  einziger  söhn) ;  ^en  oynn*. 
hoyiuT  (in  einem  einigen  geiste),  koycon  ho'yiu'r  (ein  einziges  mal) ;  mit 
einem  bestimmten  pronomen  verbunden  heißt  fio^ui^^  derselbe,  z.  b. 
Ainieg^ooY  ftoyiu"^  (an  demselben  tage)  ;  ireig^iufii  lio-yi«^^  (diese  selbe 
Sache)  ;  evn^H  ^en  nÄ.i^«sn  itoYiu'^  *  enujoon  g^M.  niKpiAiö.  iio'Y'iu'x 
(wir  sind  in  demselben  gericht)  Luc  2  3,  40.  So  heißt  auch  oyis.  üo-yiu^x 
ein  und  derselbe,  z.  b.  T-eqjuLnLTrpiuiULe  "tö.i  e^ro  «o'yei  üo'yiu^x 
(seine  menschlichkeit,   welche  eine  und  dieselbe  ist)   Dul.  47. 


265.  OTOH,  hier.  M?i,  jemand,  etwas,  solcher,  wird  nur  substantivisch 
gebraucht,  auf  personen  oder  auf  Sachen  bezogen,  z.  b.  oyon  iujuort 
(jemand  von  uns)^  oyort  n^reig^e  (etw^is  der  art),  g^evnoYoii  (einige), 
nioyon  AinevipH'^  (die  so  beschalTenen  personen);  o-yon  «ifeen  :  oyon 
n\xx  :  oy^-ii  niJUL  (alle)  ;  B.  ö.^rs'iie  -»juievie  oyon  (ohne  jemanden  zu 
rechtfertigen)  1  Tim  5,  21;  S.  d^yux  oyvs.  o-yon:  eqo  iie<Vd.5(j^ic'roc  g^n  ireq- 
npÄ^^ic  (und  es  ist  jemand  ganz  gering  in  seinen  handlungen)  Dul.  47 ; 
B.  jutneitnek'y  eo^oit  Aind^ipH"^  eneg^  (wir  haben  dergleichen  noch  nicht 
gesehen)  Mc  2,  12;  B.  Ts.e  iiite  o-yo«  tä^ko  efioA  n^H-vo-y  (daß  nichts 
davon  umkomme)  Job  6,  12;  B.  o-yon  ^^d.no'yoii  it^H'vo'y  JiioKg^  fiejULi 
epiuo'y  (es  ist  einiges  darin  schwer  zu  wissen)  2  Petr  3,  16;  S.  juino'yg^e 
eo-yo"  (sie  fanden  nichts)  Mc  1 4,  55 ;  B.  ©«yg^ev-r  le  o'yno'yfi^  ximep- 
emo'yjLiin  e  ©«yoii  iüLJULiuo-y  (gold  und  Silber  —  nicht  begehrte  ich  etwas 
davon)  Act  20,  33  ;  B.  oyog^  itne  o-yoii  ujiuni  (und  nicht  wird  solches 
geschehen)  Mc  13,  19;  sie  nennen  uns  die  kinder  Gottes  oyog^  evnon 
^Ä^iioYoii   (und  wir  sind  solche,   wir  sind  es)    1  Job  3,  1. 

266.  8\I  :  \2t2V.T  :  XrV^T  jemand,  etwas,  irgend  ein  ist  viel- 
leicht vom  altägyptischen  ret  (menschen)  abzuleiten ,  wie  juL«vev'y  von  met, 
wird  aber  sowohl  auf  Sachen  als  auf  personen  bezogen  und  substantivisch 
wie  adjectivisch  gebraucht.  Das  wort  steht  fast  nur  in  negativen  Sätzen  und 
heißt,  auch  wenn  kein  negativum  im  satze  steht,  gewöhnlich:  niemand, 
nichts,  kein,  z.  b.  Ä.noii  nciye  rie>.n:  d.ii  e^iU'xeA  ii^'Ai  :  o-yK  e^ecrei 
iie>.ii  ejüte-y^x"  Aevd.'y  (uns  ist  nicht  erlaubt  jemanden  zu  tödten)  Job  18,  31; 
oyeirrCK  o'yg.Ai  xineviuiev  (hast  du  hier  jemanden?)  Gen  19,  12;  juineq- 
o-ye^A  ^'Ai  :  Juineqo'yejuL  'Aes.e^-y  (er  aß  nichts)  Luc  4,2;  Jiinep^d^dw  g^Ai 
ivve  2^'Ai  epiu'xeit  :  juinpKd.  'Ae^e^y  epiuvii  nrii  'Ad.d.'y  (seid  niemandem 
etwas  schuldig).  Rom  13,  8  ;     Tid.iuoY    ^Ai    «kh  n£  :  o-y^Vd.ö.Y    ne    nevcoo-y 
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(mein  ruhin  ist  nichts)  Joh  8,  54;  I  Cor  7,  19  ;  «».iiok  g^'Ai  (icii  bin  nichts) 
1  Cor  13,  2;  o'yg.'A*  •  0^^*.*.^  (ein  nichts,  un  rien);  ö^y^ium  eg^^wHg^Ai  : 
ei.'ytgiune  e-yAevc^w-y  (sie  wurden  zu  nichts)  Act  5,  36  ;  2^en'Ae(.evY  (des  riens) 
Z.  447;  jULnei-iie  g^Ai  ncd^xi  :  juinr^ie  AevÄ^Y  iiigd.'2ie  g^JUL  ng^uin  (ich  sprach 
kein  wort  im  geheimen)  Joh  18,  20;  ^Ai  npiuiui  :  Ad.d.-y  iipiujuLe  (irgend 
ein  mensch);  g^Ai  kkx*^*  (kein  ding),  Aö^d^y  ng^iufc  (keine  sache).  ^Ai  : 
Ad^ö^Y  kann  nicht  an  der  spitze  des  satzes  stehen,  außer  durch  inversion 
des  praedicativen  o-yg^Ai  :  oyAevev'Y' ;  als  subject  muß  es  durch  juljuloh  : 
juljuin  xxn  (es  ist  nicht)  eingeführt  werden,  z.  b.  B.  jluuloh  g^Ai  juinpo- 
c^K^THc  equjHn  ^eii  Teqfid.Ki  (es  ist  kein  prophet  angenonmien  in  seiner 
Stadt)  Luc  4,  24;  S.  ne  juljulii  Aevö^Y  ue^p  juuuooy  igd^d^^v  ne  (es  war 
keiner  dürftig  unter  ihnen)    Act  4,  34. 

\^nC  jemand,  irgend  ein  ist  ein  eigenthümhches  mittelUg.  wort, 
das  zweimal  vorkommt,  es.  Ae^nc  im  nnq  e^^jpeqoYiujui  =  is.  o^^i  im  iiÄ.q 
e-apeqo'yui-'A  Joh  4,  33  ;  KÄ.Tev  Aes.nc  ncjuLA.'v  =  Kes.Te>^  P""^  nifi-en. 
Bar  6,  68. 

PlUm  :  PlUIIG  mann,  man;  komme,  0  n ;  wird  wie  o^d-i,  oyoit,  267. 
gAi  pronominal  gebraucht,  z.  b.  oyo^^  ne  jmLion  piujiii  ne  eep^uife 
enKiv^i  (es  war  niemand  die  erde  zu  bearbeiten)  Gen  2,  5;  e^rpe^^io-y^ 
epuiAxe  2^JüL  ne^pd^n  (daß  sie  jemanden  in  meinem  namen  schlagen) 
Z.  3  89;  e-y-AA^  eoyn  puijue  ng^mrq  (an  einen  ort,  wo  niemand  war) 
Z.'396. 

81UR  (sache)  hat  mitunter  gleichfalls  eine  allgemeine  bedeutung  wie 
franz. ^Wen  von  rem,  z.  b.  S.  juimrn  g^uifi  (wir  haben  nichts  zu  schaffen 
mit  dir)  Mt  27,  4;  n^cooyn  evn  eg^uiA  n'^Axine  (ich  weiß  nichts  der  art) 
Fragm.  431.      Ähnlich  wird  np^^evi  :  nKe».    (ding)    gebraucht. 

nCV-'^^II^H  (ein  gewisser)  aus  c^ev  :  nö.  und  c^-Axevn  vom  hier,  men  268. 
b  BsTva,  ist  ein  seltenes  boh.  wort  an  dieser  stelle:  xicwiije  murren  e- 
'rÄ.ifc.d.Ki  (^  nevc^uLÄ^n  npuijuii  (geht  in  diese  Stadt  zu  einem  gewissen 
menschen)  Mt.  26,  18;  der  sah.  dialect  verwendet  dafür  das  fragewort 
Hill,  wie  &.IUK  e^o-yn  e^rnoAic  nnd^g^pn  niJUL  npuiAxe,  ib.;  gewöhnlicher 
aber  gebraucht  dieser  dialect  Aieuje-nijuL  [nescio  quis),  z.  b.  üJteige-niJUL 
rid.nÄ.«xiiwpi'^Hc  (ein  gewisser  anachoret);  xieige  [quaere?]  hndet  sich  noch 
selbständig  gebraucht,  z.  b.  jmeiye  *2£.e  nijui  ne  h  oy  ne  -xe  epecoyiunoY 
(wer  oder  was  mögen  sie  denn  sein?  kennst  du  sie  denn?)  Z.  39  8.  fn 
beiden  dialecten  bedient  man  sich  des  frageworts  niJUL  zur  bezeichnung 
eines  zu  ergänzenden  namens,  z.  b.  ö^Me^  niuL  :  d^n*.  nixi  Fragm.  35  8 
(der  abbas  NN.). 

806IHG  2^0'ine  im  S.  und  ^».ini  im  M.    (einige)   wird   nur  sub-   269. 
stantivisch    gebraucht,    z.  b.   g^oeine   juljulooy    (einige    von    ihnen),    g^oeine 
nne^'pewjLixi*.-veYC   (einige  der  schriftgciehrtcn).      Umschreibend    kami  man 
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»einige«    diircli    hhi  :  Hne    (anzahl)   mit  k  ausdriici<en,    z.   b.   oyHiie  ncon 
(eine  anzalil  von  brüdern) ;   sonst  durch  ^^itoyon,  ^«.npuijuii  u.  dergl. 

270.  KG  :  KC  und  älter,  aber  seltener  S.  (3'e  M.  ö'h  (anderer)  vom  hier. 
ki  wird  nur  noch  mitunter  hn  SM.  substantivisch  gebraucht,  und  zwar 
ohne  artikel  in  der  bedeutung  ein  anderer  [\  Thess  2,  6),  und  mit  dem 
demonstrativ  neiue  (der  andere),  TeiKe  (die  andere),  ue  ist  näm- 
lich gewöhnlich  nur  noch  stat.  constr.  und  kann  nur  noch  in  der  com- 
position  gebraucht  werden;  daher  heißt  es  für  ein  anderer  Ke-oyö.!  : 
Ke-oyes.  oder  B.  Re-oyon  oder  S.  Ke-Aeve^y,  eine  andere  Ke-oyi  : 
Kc-o-yei;  während  für  das  bestimmte  der  andere  entweder  niKeoY*^!  : 
TTHcoy*^  neiKeoyev  oder  eine  abgeleitete  bildung  ni'xie'^  n«^i^eT  :  nneT 
KeiKci",  f.  B.  ^-  oder  Tevi-  ^e'^  eintritt.  Der  plur.  von  Ke  lautet 
ue^uioYiii  :  Kocye  koo'^'  :  KeKev^m  und  Keuiv'Y'ei  (l  Cor  9,  2) 
mit  dem  unbestimmten  artikel :  andere,  mit  dem  bestimmten  artikel  oder 
demonstrativ:  die  andern.  Re5(^uiOYiii  KeK^.'yiii  sind  plurale  von  ue  oyon 
mit  verdoppeltem  Ke  wie  in  M.  KeKö^Yei  für  S.  Kooye  und  ähnlich  im  S. 
g^iiRe  H  KcAevd.y  (die  einen  oder  die  andern)  Z.  563.  Der  eine  ... 
der  andere  kann  durch  die  einfachen  indefmita  oyt^i  .  .  .  oyi^i,  z.  b. 
nioyiki  'TOiULi  eTno-yd.!  zl<;  tou  hoc,  xoXAcovTai  Job  41^  7  (16);  oder  oyon 
ncev  oyoii  (eins  nach  dem  andern)  ausgedrückt  werden ;  gewöhnlicher  ist 
aber  das  zweite  mit  ne  verbunden,  z.  b.  ^ö^noYon  .  .  .  ^ei^riReoifoii  (oi 
[X£V  ...  Ol  6s)  Eph  4,  11;  oyes.!  .  .  .  K.e  oy^-i,  nioye^i  .  .  .  niKeoYdwi,  z.  b. 
OYd.1  juien  ii^q^ei  ^e>.'Ten  numun^T^  o-yog^  Keoyivi  Ä-qg^ei  e-xen  OYne^vpev 
(eins  fiel  an  den  weg  und  ein  anderes  fiel  auf  einen  felsen)  Luc  8,  4; 
oyd^i  JULen  juinevipH'^  Kecye^i  «^e  juneviuepH'^  (einer  so,  ein  anderer  auf 
andere  art)    \  Cor  7,  7. 

271.  Das  adjectivischc  ein  anderer  wird  durch  den  stat.  constr.  ue 
ausgedrückt,  z.  b.  Kepiujüie  (ein  andrer  mann),  kg  ^lußi  (ein  anderes 
werk),  eTi  KeKO-y*  üo^oeitg  (noch  eine  andere  kleine  frist)  PS.  184; 
und  im  plur.  mit  dem  artikel  g^ö^RKepuiJULi  :  g^eitKepuiJuie  (andere  männer), 
g^eviiKeg^uifi.  :  g^eiiKeg^ui^  (andere  Sachen),  S.  g^eitKeewcne  (andere,  ver- 
schiedene sprachen).  Für  das  bestimmte  der  andere  muß  man  sich 
jedoch  der  Umschreibung  mit  niReoyevi  ii  r'nReoyev  n  und  für  die  andern 
iiei.iRe^uiO'Y'm  ii  :  neiROGYe  ^  bedienen. 

Ke  ist  nur  ein  unbestimmtes  attribut  und  wo  es  sich  als  stat.  constr. 
mit  einem  bestimmten  nomen  verbindet,  empfängt  es  die  bedeutung  auch; 
Tii-RG-puiJLJii  heißt  nicht:  »der  andere  mann«,  sondern  »der  mann,  ein 
anderer«  d.  h.  »auch  der  mann«;  TeviRecg^ijuii  (auch  diese  frau), 
iiiRed^AuiOYi  (auch  die  knaben) ;  en^e^e  T^-e  b^cxxoy  g^uic  n-xe  -^Rec^^ijui 
(zuletzt  starb  auch  die  frau  selbst)  Luc  20,  32;  o^juepoc  iteitg^HRe  RCjULe- 
poc  üiiiyjLiJULO  nKejLiepoc   iijek.ii'2ioq  e£ioA   epon    (einen    theil    den    armen, 
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einen  andern  theil  den  fremden,  und  auch  den  Iheil  für  uns  wenden  wir 
auf)  Z.  346;  ebenso  steht  kc  vor  eigennamen,  z.  b.  nKCHpiu-^i.Hc  (auch 
Herodes)  Luc  2  3,  5;  und  in  selbständiger  Stellung  im  S.  e^  nd.^HT 
yü[Top  vp  *.  TevcJ'ojuL  Kö^ivr  «ctuc  i^yui  no-yoeiit  nnevfcÄ.A  ixneiKe  nAJumevi 
d.ii  (mein  herz  ist  beunruhigt,  meine  kraft  hat  mich  verlassen,  und  auch 
das  licht  meiner  äugen,  das  ist  nicht  bei  mir)  Ps  37,  H.  So  drückt  be- 
sonders der  boh.  dialect  weiter  bei  verben,  sofern  sie  infinitive  7nasc.  yen. 
sind,  das  auch  durch  ep-ii-ue  (thun  auch  das)  aus,  z.  b.  TenepnKccivQii 
Aine^ipH'^  M.  -veneAnKCUje-^ii  n-reig^e  (so  reden  wir  auch)  Hebr  6,  9 ; 
jüLnen^peqepnKeoYiujuL  (er  soll  auch  nicht  essen)  2  Thess  3,  10.  Ke  ohne 
den  bestimmten  artikel  in  der  bedeutung  »auch«  ist  ungewöhnlich,  z.  b.  B. 
eviciMTCJUL  "^e  CKecjüLH  für  S.  ewiciuTJui  -z^e  on  e^cjULH  (ich  hörte  aber 
auch  eine  stimme)  Act  11,7;  aber  für  Ps  138,8  n-e^OK  kc  Axxxi).y,  kc  xxxxö^y 
on  (du  bist  auch  da)  ziehe  ich  die  lesart  (h^ok)  kxijuevy,  kejüuuLd.Y  on 
entschieden  vor. 

HIR6H  :  Hill  :  HIBI    (all),    hier,  neb,   ist  nur  adjectivisch  und  steht   272. 
immer  hinter  seinem  unbestimmten  Substantive    im  sg.    ohne    vermittelung, 
z.   b.   g^iuA   nifcen  :  g^uifi  kijül  :  g^uifi   nifii    (alle  dinge),     oyon  nifien    (alle- 
sammt),    puijute  nun   (alle  menschen),    ncHO-y  iiifiLeii  :  noYOciia    kijul    (zu 
allen  zelten)   etc. 

THP^  (ganz,  all),  uns  als  adjunctives  Personalpronomen  bekannt, 
dient  mit  den  suff".  der  5.  sg.  als  adjectiv,  welches  seinem  bestimmten 
Substantiv  stets  nachsteht,  z.  b.  nuew^i  -vnpq  (die  ganze  erde),  '^rpd.t^H 
THpc  (die  ganze  Schrift),  iiiKe*.^i  'THpoy  (alle  lander) .  Die  3.  m.  sg. 
'VHpq  kann  wie  ein  Substantiv  gebraucht  werden  und  sich  mit  dem  artikel 
verbinden:    mnpq    (das  all). 

Zur  bezeichnung  jedes  einzelnen  hat  die  koptische  spräche  kein  273./'-^''''^'^* 
eigenes  wort;  es  drückt  diesen  begriff  wie  das  arab.  durch  Verdoppe- 
lung aus.  Das  Substantiv  heißt  nioyd.!  nio'yd^i,  cj^o-y*^!  c^oye^i  :  no^*^ 
ncy*^  (jeder  einzelne),  00^1  ^oyi  :  To-y«  'royei  (jede  einzelne);  daher 
Kev^r*.  oyiKi  oye!.!  (I  Cor  M,  31)  oder  ko^*«^!  o-ye^i  :  oyev  o^ev  Mc  14,  19 
(einzeln).  Das  adjectiv  einzeln  wird  dagegen  durch  Verdoppelung  des  bc- 
trelfenden  Substantivs  ausgedrückt,  z.  b.  B.  oyog^  ckc^ö^julio  n'^-KY^ui-roc 
juLAiog^  xxo2^  (du  sollst  die  arche  zu  einzelnen  zellen,  zu  lauter  zellen 
machen)  Gen  6,  1 4 ;  oyog^  e^qoYekg^Civg^ivi  niuoY  n'ro'\'pi"'^c:£i  -i^Hpo^ 
iic'yjLiTiocion  c^juLTTocioii  g^i-xcii  ncixi  G-o^oye'x^o'yui'x^  (und  er  befahl 
ihnen ,  daß  si(;  sich  alle  zu  einzelnen  gelagen  auf  dem  grünen  rasen 
lagerten)  Mc  (i,  39;  iii'XA.q'xiq  eyo\  iicyp*-  c-ypew  (die  ameisen,  wenn  sie 
in  einzelnen  reihen  sind)  AZ.  Xlll.  1  40  ;  nieg^ooY  Tiieg^coy  :  neoooy  ttcooo'Y' 
(jeder  einzelne  tag)  Mt  0,  34;  S.  g^oo^  ^coy  (täglich);  M.  ueoiufi  ucouifc 
(einzelne    andere    werke)    Bar  G,  4ö;    B.    01   it-xoA  -xoA    (voll    von    löchern 

Storn,  koptische  Rrammatik.  Q 
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sein)  Z.  125;  S.  necnei^^oc  o  juLJuiiie  juine  (iliro  leideiisclial'ten  sind  von 
verscliiedoner  art)  Nie.  1,  36;  ng^o^o  ng^o-yo  (nieiir  und  mehr)  1  Tiicss 
3,  10;  eqKiu^re  Kune  (hier  und  dort  suchend)  Z.  270;  B.  C6.p^  iiifien 
-riwiCÄ^p^  -xewicevpc^  cs.n  ^ve  (alles  Heisch  ist  nicht  dasselbe  Heisch)  1  Cor 
i  5,  39;  ec^d.1  ec^Ä.i  ajüta  Ps  52,  4;  Kevvd.  Koy2SLi  KO'y'2s.i  Ex  23,  30.  Deul 
7,  22  :  KO-yi  Koyi ,  lyHjuLujHjui  (bei  kleinem,  allmählich);  n«.iiyiH  piupiu 
(ganz  dieselbe  länge)   Ex  3  7,   1. 

274.  0^8,  hier,  heh,  (viel)  ist  ein  nur  sah.  pronomen  indefinitum ,  das 
entweder  allein  steht  oder  sich  durch  ii  der  relation  oder  des  genitivs  mit 
einem  nomen  verbindet,  z.  b.  ^äw^  nne<:^e>.picivioc,  ^e».^  n^reAiuriHc.  Sonst 
wird  der  begrifT  der  menge  zumeist  durch  das  subst.  julhuj  :  iuiHHiye 
(menge),  vom  hier,  mä-äs,  mit  dem  ii  der  relation  ausgedrückt,  welches 
die  artikel  des  sg.  annehmen  kann,  z.  b.  oyjulhuj  juljulujo'Y'  :  oyjiiHHUje 
JLIJULOOY  (^^^^  Wasser),  oyjiiHig  npojULni  :  o^JuiHHiije  npojune  (viele  jähre), 
g^ö^njuLHuj  itcev'2s.i  :  g^enjuLHHiye  iitgevjie  (viele  worte) .  Minder  häufig  ist 
das  subst.  -»o  :  «w-ro  :  ev-re».  (menge)  mit  n  der  relation  in  gleicher  be- 
deutung,  z.  b.  oy^o  iipn'^  (viele  arten),  ^e^n-e^o  xi£lO'^  (viele  greuel) 
\  Petr.  4,  3  ;  S.  o'yd.'ro  ricAJLO'r  (viele  gestalten)  Z.  548,  oyei^Td.  ii^ooy 
(viele  tage)  Dul.  38;  M.  üo'yÄ.'rd.  iiCÄ^n  (vielmals).  Ein  drittes  synonym 
ist  S.  eviyH  mit  dem  n  der  relation  oder  des  genitivs,  z.  b.  o'^'ei.iyH  nujHvi 
(viele  bäume),  ^r^-iyH  lüipiujiie  (die  menge  der  menschen);  auch  der  inf. 
n-ewig«vi  und  die  verbalen  derivata  e-T-oiy  und  iid.uje  drücken  bisweilen  die 
Vielheit  aus. 

KOT'XI  :  KOTI  (wenig)  mit  folgendem  n  der  relation,  z.  b . o YJ^oyxi 
juLJULiuoY  :  OYKcyi  juljulooy    (ein  wenig  wasser). 

275.  <jOTO  (mehr)  hat  im  S.  noch  einen  st.  constr.  ^oye  erhalten,  z.  b. 
^oye  'i-*.eio  (mehr  ehre)  Hebr  3,  3  für  B.  g^oyo  -xd^io;  g^oye  nd^ppHciÄ. 
(mehr  olfenheit)  Wing.  156;  doch  kommt  auch  schon  S.  ^oyo  eoc^ 
(mehr  rühm)  vor,  wie  B.  g^oyo  oyrd.^^  .Joli  15,  2.  Daneben  ist  im  boh. 
die  anknüpi'ung  des  Substantivs  durch  n  gestattet,  z.  b.  oyg^oyo  u'veKio 
{\  Cor  12,  24)  neben  oy^^oyo  cd.i  oder  oyg^oye  cä.i  (v.  23),  aber  auch 
OY'rÄ.io  ii^oyo  [ib.].  ^oyo  :  ^o^e  wird  als  st.  constr.  auch  vor  verben 
gebraucht,  um  die  Steigerung  der  eigenschaft  oder  der  thätigkeit  zu  be- 
zeichnen; sie  sind  in  diesem  falle  als  Infinitive  aufzufassen  und  ihre  com- 
position  mit  g^oyo  :  g^oye  muß  durch  das  hülfsverb  ep  :  p  (thun)  verbal 
gemacht  werden,  z.  b.  B.  ep-g^oyo-juie'Y'i  (mehr  denken  thun,  viel  denken) 
Rom  13,  3;  epg^oyoc^'ici  (sehr  erheben)  Phil  2,  9;  ep^oyoe».!*.!  (mehr  zu- 
nehmen) 2  Thess  1,3;  epg^oyoc^o  eko'X  (mehr  aufwenden)  2  Cor  12,  15;  — 
S.  pg^oyccjuLOY  (sehr  preisen)  Dul.  47;  pg^oY^-siice  (sehr  erheben)  Z.  456; 
S.  g^oyo  ist  in  diesem  falle  selten,  >vie  in  ujA^Yp^oyoiijoYO  (sie  fließen 
mehr]     Z.   433.      Einige    male    begegnet    man    dem    g^oyo    g^o-ye    auch    vor 
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adjectiven,  z.  b,  S.  pg^oye  coc^oc  für  B.  epce^fee  ng^oYO  (mehr  weise  werden) 
Prov  9,  9  ;  g^n^OYofi'AAe  (die  blinderen)  Z.  537,  u.  Mit  dem  bestimm- 
ten artikel  versehen^  ist  g^oyo  (die  mehrzahl)  lediglich  Substantiv  und  muß 
das  abhängige  im  genitiv  bei  sich  haben,  z.  b.  nig^oyo  niiiciiHoy  :  neg^oyo 
nnecnHy  (die  mehrzahl  der  brüder) ;  ähnlich  oy2_o'Y'o  eo^npoc^^H-rHc  (ein 
mehr  als  prophet)  Luc  7,  26  ;  und  ß.  oyg^o-yo  Ke^Aiuc  M.  oy^oY  kä^Aoc 
(was  besser  ist)    1  Cor  7,  38. 

Pronomina  der    qiiantität    und    quäl  i  tat    entbehrt    das    koptische;    276. 
tantus  umschreibt  n-'rd.i-jLieviH:  ii-^rei-(^o'r,    talis    jUL-nivi-pH"^  : 
n-'vei-^e    oder    ii --re  i  -  juli  n  e  ;    ähnlich    würde   auch   tot   durch  hri  : 
Hne  (anzahl)   auszudrücken   sein. 
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Die    boheirischen    handschriften    bezeichnen    die    zahlen    in    der    regel    277. 
durch  die  buchstabenzilTern  i) ,    die  sahidischen  schreiben  sie  aus,    daher  die 
formen  der  erstem  in  den  angaben  der    grammatiker    vielfach    schwanken. 
Nicht  gehörig  beglaubigte  formen  haben  in  der    folgenden    Übersicht    keine 
aufnähme  gefunden,   wenn  sicherere  vorlagen. 

a.   die  cardinalia. 

Die  cardinalzahlen  haben  meist  eine    männliche  und    eine    durch 
I  :  e  gebildete  weibliche  form. 

I    öL   oye^i  :  oye».  :  oyeei  oyei  /".  oyi :  o^ei :  o^J  oye*  hier,  uä 


sn 


2  b.    CMiKy  f.  ciioy"^ :  eitere  cen^re  :  chu"^  - 

3  1^   igojLi'r:  ujoAJin'r  ujojuLTT :  ige>.juieii'r /.  ujojul'^  :  ujoAX've  -  yjnt 

4  -ik.  q^vuioy  :  q'roo'y  /.  :  qnroe  q^ro  -  äft 

5  e    ^OY  /.  :  'Je  -  tua 
0  c   cooy  /'.  :  coe  co  coo  -  säs? 
7  ^    ö^iäq  '  c«wSäq  /    uj^iyqj  =  civigqe  -  sif 

H  H    ujjuLHtt  :  lyjULOYJi  /•  ujAiHiti :  ujJULOY^^t  -  yjnnu 

9  e^  \][fri    nciT  :  y^\c  /.  "v^i*^  :  -v^i've  -  pst 

\  0  T    jjLH'v  /.  juLH'f  :  juLH-re  -  mi 

20  K   •s.tu'r  :  xoyui'r  /.  :  •s.o'yuiTe  -  tt 


1)  Die  ^riechischen  Zahlzeichen  heliallcn  die  Kopten  auch  hei,  wenn  sie 
arabisch  schreihen,  j(!(h)c,h  in  cursiven  formen,  welche  sich  eher  in  (üese  schrift 
fü^cn.  Aus  der  füMierun^  mancher  handsc^hiitlen,  wie  z.  h.  dem  heiliner  e\an- 
^eliarium  von  Diez,  sind  sie  leicht  zu  entnehmen  ;  o(U'r  auch  aus  einem  kleinen 
traetatc  über  koptische  arithmctik  in  dem  arabischen  nianuscr.  Sprenger  «Ju.i. 

9» 


w^JtPf^^ 
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50   n   'veo^i  :  'rewioy 

60    5    ce 

70   ö    uj&e   lyqe 

80   n    ^juene   ^ejuiiie   ^ö^june  :  ^juiene 

90   q    mc'veo'Y'i  :  necr^vioy  ncres-ioy 

100   p    uje  —  hier,   saü 
1000   Ä.    ujo   M.  lyev   —  liier,   -^a 
10  000  T    ^£id.  :   T^i^  —   hier,  täb 
Von  den  initteliigyptischen  zahlen   ist  wenig    erhallen  gehliehen,    und   auch 
die  höh.    üher   10   sind  zum  Iheil  «iOiecjHhjir.      Für  9   ist  vj/i^x    das    altere, 
aus  dem    S.   aber    fast    ganzlich    verschwunden,     es    findet   sich  z.   b.   ne- 
y^\-^  PS.    18. 


2^g^  Die  Verbindung  der  einer  mit    den    zehnern    besieht    in    der    nach- 

stellung  der  erstem,  im  B.,  wie  es  scheint,  ohne  weiteres,  nur  daß  dann 
für  xxHTT  vielmehr  juie-r  geschrieben  wird,  also  i*.  jutcroY*^!,  ifi.  xxcrTci\^i>jy, 
^  \\}  Juie^vigoiLi^r ;  k^  ^itu-rq^ruioy,  Ae  JULd.fii'^o'y  u.  s.  w.  Im  sah.  dia- 
lecte  wird  in  dieser  composition  julht  zu  xxivx  und  'js.oyiu'T  zu  xo-y"^/ 
und  die  anknüpfungsformen  der  einer  lauten  ohne  unterschied  des  ge- 
schlechts :  \  oye,  2  cnooyce;  3  igojUL^re,  4  ^rd^q-re,  5  'x^h  selten  -re, 
(i  'Vd.ce,  7  cevigqe,  8  ujuiHiie,  9  "v^ic ;  nach  xxw\  und  -iiOYio-^  lauten 
4,  ö,  6  mit  Verlust  des  anlauts  «wq-re,  h,  «vce,  z.  b.  i^  xin.'vigojuL're,  i'zs. 
AJin'ri>.q're,  kc  -xo-y'^H,  Arik  JULevj&L^reKq've,  Juii».  ^juieoye,  iuic  ^iULe'^^s.c€, 
W7  'yÄ.ioYceviyqe,  «^h  ceujuiHsie,  oe  uj^cth,  or  lyqe'revce,  n7  gJULene- 
cevujqe  u.  s.  w.  Bei  den  zahlen  H  und  121  kommt  die  Unterscheidung  des 
geschlechts  vor:  xxwxoy^  m. ,  iuirroyei /".  ;  juirrcuooyc  (schlecht  jutit-r- 
ciioyc)  m.,  AJLrrrcitooyce  /.  ;  hin  und  wieder  fehlt  auch  das  auslautende 
e  an  -iijojul'v,  -CÄs^q ,  -ty.u.Hii,  aber  die  weibliche  endung  scheint  in 
diesen  Zusammensetzungen  gewöhnlich  gen.  comm.  zu  sein.  Neben  dem 
masc.  Ts.oy^y^ic  scheint  das  fem.  •xoyi\^rre  gebräuchlich  zu  sein.  Die 
vorsetzung  der  einer  im  sir.  constr.  vor  die  zehner  ist  ganz  selten,  wie  in 
'i-jLie^-q'roy-'2s.o'yiu're  (Peyu.  lex.  397);  ebenso  ihre  ankniipfung  durch  julu 
(und)    wie  Tivioy  xiii   oyis.   PS.   102. 

2^()^  Die  mehrfachen   h  u  n  d  e  r  l   und  tausend  werden  durch  voranstcllung 

der  einer  entweder  mit  folgendem  ii  oder  als  st.  constr.  ausgedrückt ;  als 
st.  constr.  nehmen  die  einer  im  S.  eine  besondere  verkürzte  form  an.  2  00 
c  lautet  B.  ciiÄ.y  üiye  (auch  fcuje)  oder  uje  ciies.y,  vielleicht  auch  ujhi 
(Z.  43),  wenn  dies  ein  aller  dualis  ticin  sollte,  im  S.  dagegen  ujht  und 
im    fem.    tyiviciire    (Peyu.    lex.    282);     300     'T    ujojUL^rriaje  :   ujJuiivTiye 
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ujJüLTUje ;  400  y  q'riuoy  niye  :  q-TOcy  üuje,  q'voyiye  ;  oOO  ü^  "^oy  niye ; 
600  3c.  •  cooY  iiuje,  ceituje  (?) ;  700  \I^  wj*-tyq  iii9£  :  Cd.u|q  nuje  ;  800  lü 
tgjuLHii  uige  :  ujAJLoyn  itige  ;  900  -f^  it  ^  -v^i^vnige  :  \|/icnui€.  Ebenso 
2  0  00  E  (5igo)  cni^Y  fiujo  oder  tyo  citd^y ;  3  00  0  ?  ujoiU'r  vtujo  :  ujojULnT- 
ntyo  oder  ujimitTiijo  ;  iOOO  -^  q^riuoy  fiujo  :  q'TO'yiyo  ;  5000  e  -^oy  iiigo 
und  o-yt^ic  -rfid.  (ein  halbes  zehntausend)  Z;  513  u.  s.  w.  ;  und  20000  k  xiiö. 
cm^y,  li  50000  '^-oy  it^rfid.  u.  s.  w.  Umschreibend  werden  die  tausende 
mitunter  durch  die  hunderte  und  die  zehntausende  durch  die  tausende 
ausgedrückt;  z.  b.  3000  juievd.£i  nige,  6000  ce  «lye,  39000  iULd.evfiL\^ic  nuje, 
12000  iULirrcnooyc  nigo,  23000  •xo'y'i^iaoJU'-'r  itujo  ;  100000  pd^  jge  ncgo 
oder  juiH^r  ü-rfeev,    1000000  S.öL   ujo  iiigo  oder  Aei^eost  »>^j.^. 

Die   Zusammensetzung  der  verschiedenen  decaden  ist  eine  unver-    280. 
mitteile    aneinanderreihung   der    niederen    an    die    vorangehenden    höhern ; 
z.  b.    3  18    tyAi'Tixje  JULn'riyjui.Hit,    1846   ujo  tyjuo'ynitiye  gJiieTCvce,   185000 
jüniTiyjüLHii  ii'rfie».   oy(^oc  d.   h.    18^  myriaden. 

In  der  Verbindung  mit  Substantiven  gelten  die  cardinalia  als  281. 
collccliva  im  sing,  und,  sovs^eit  sie  keine  besondre  form  des  fem.  bilden,  gen. 
comm.,  so  daß  sie  das  gezählte  mit  \\  anknüpfen;  auch  nehmen  sie  den  be- 
stimmten artikel  zu  sich,  und  zwar  den  männlichen  vor  männlichen,  den  weib- 
lichen vor  weiblichen  Wörtern,  z.  b.  ^  jipiujuii  :  q-rGoy  iiptujuie  (4  men- 
schen), •iT  nujepi  :  q^ro  riijyeepe  (4  tÖchter) ,  ujojULirv  eiiefeo'r  (3  monat) 
Act  7,  20;  II?  ncon  :  nujoxiirr  ncon  (dreimal):  Kef  junmev  e/yg^ujoy 
(andere  7  bÖse  geister)  Mt  12,  45;  julh'^  juLn*i.poenoc  (zehn  Jungfrauen) 
Mt  25,  1;  y  iiHni  npujjuii  :  ö.  qi^o-yige  ripuijuie  (an  400  mann)  Act  5;  36; 
ni7  iie^ooy  :  ncd^ujq  iig^ooY  (die  7  tage),  '^julh'^  juiiJievKi  (die  zehn  Städte) 
Mt  4,  25;  neiiyojuLn^r  npevit  (diese  drei  namen)  ;  ne^jute  n^oo-y  (die 
40  tage),  'vujo  npojane  (die  tausend  Jahre),  oyujo  iipoxini  (tausend 
jähre)  Ps  89,  4.  Bei  den  zusammengesetzten  zahlen  ist  die  unterschei- 
(h.mg  der  geschlechter  keine  regelmäßige  und  zum  theil  ganz  aufgegeben; 
so  findet  sich  jiiii'xciioo'yc  iipojULne  Luc  2,  42  und  nicht  juLit'xcnooyce, 
jüiirriyoiUL^ve  Tieviiuvi  PS.  42  und  nicht  JULirrtyojuL^i^,  g^ÄAenece<.iijqe  jLi\|rÄ.A- 
jüioc  PS.  72  und  nicht  cd^tyq  u.  a.  m.  Der  plur.  dos  bestinuuten  artikels 
ist  vor  den   cardinalia  unzulässig. 

ciiii^Y  knüpft  das  Substantiv  selten  durch  ii  an,  z.  b.  lye.  fe  npojULiii  282. 
Z.  63,  nevife  iiAouoc  Z.  107;  cuei.'y  ii^ocy  iie  ud.i  xiu'röwqujiuiie  Dil.  44. 
Gewöhnlich  folgt  ciiÄ.'y  seinem  subst,  unmittelbar,  z.  b.  V>^"^1  AiAA^'-»>pe  & 
iiejui  puiq  UV  juLJuie-e^pe  (der  numd  von  2  zeugen  und  xon  3  zeugen) 
Denl  19,  I');  ?  iiuiiu  iicjui  'xe£i'x  fc  oder  iii?  viuuu  utjo.  iirxciJi'v  fc  : 
'\o'\  iiOGii;  JULii  'xfc'x  cud^Y  (5  hvoW  und  2  lische)  IMc  6,  8.  il:  iiipiuAAi 
ciux-y     'di(>    l)(M(h'n    niätuiei;,     '\-coijLti    fc'Y      die     l)(M(h>n     fnuien  ;     lUNiniipc 
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citew'Y'  (meine  beiden  söhne),  -rivieii'roAH  cno'^'^  :  Tem'roAH  crt're  (diese 
beiden  geböte)  Mt  22,  iO;  niKe-reii'r  £  (aucii  die  beiden  fische)  Mo  6^  U ; 
iiifc  :  necuevy  iieißt  beide,  con  (mal)  nimmt  im  S.  vor  ciid^'y  die  form 
des  st.  constr.  cen  cn  an;  ncen  ciies.'y  8ic;  aber  iioycon  uejui  fc  :  fio^con 
i^yvA  cnev'Y  :  iioycevn  julu  fe   1  Thess  %,  18. 

2H3.  In  einigen    composita    hat    sich    der    st.   constr.    einiger    zahlen    er- 

halten: so  findet  sich  S.  nujjm^r-cuin ,  nujiULv  cuiuin,  iiujjult  coon  und 
iiuyjuiirr  ciuuin  neben  igojiiii'ir  ncon  und  ntyojuiii'v  iictuiun  (dreimal), 
und  sogar  ujiU'rpojüLiie,  ujoim  i^poimne  ?  (drei  Jahr);  ferner  B.  q-royA^vKo 
(die  vier  ecken),  q^iro'y-«>HO'y  (die  vier  winde),  q-roYc^oo^  :  qreynoo'Y' 
oder  eqT-eyenoo'y    (vier  tage)    Act  10,  30;    S.   '^Äino'Aic    (die  Pentapolis) . 

b.   die  ordiualia. 

^^84.  Die  ord  inal  zalilen  sind    wie    im    altagyplischen    mit  o<r>c    mh ,    so 

im  koptischen  mit  juiev^ :  juieg^  (eig.  füllend ,  voll  machend)  zusammen- 
gesetzte adjectiva,  die  mit  ihrem  voran-  oder  nachstehenden  Substantive 
durch  11  (jul)  verbunden  werden,  z.  b.  Tueg^oo-y  juijui«v^?  (der  dritte  tag) 
.loh  2,  1  oder  nixid.£Ü  fieg^oo-y  :  niULeg^iyojULirr  n^ooy  Luc  9,  22;  nie^Goy 
iULJLi*.^tgjuLHit  (der  achte  tag)  3  Reg  8,  66  ;  njuie^cdwUjq  Jicon  (das  siebente 
mal);  'rjuLeg^CÄ.u|qe  juine  (der  siebente  himinel)  Dul.  42.  Die  im  genus 
veränderlichen  zahlen  richten  sich  nach  dem  geschlecht  des  Substantivs. 

Auch    c^juLÄw^^  :   Tuue^^ciiii.'y,    /.    ^iULd.g^fc'^  :   TJLie^cit're  :   TJUieg^cHii'^ 

(der,  die  zweite)  kann  in  der  attributiven  Verbindung  mit  einem  Substantiv 
dieser  analogie  folgen,  z.  b.  -^poimiTi  jujuei.^E'^  (das  zweite  Jahr)  Zach 
1,  1;  o'Y'J»Ad.^&'^  juLcl^e  (ein  zweiter  himmel)  Theot.  132;  'i^jueg^cnTe  ivoypufe 
(die  zweite  naclitwache)  Luc  12,  38.  Daneben  kann  aber  das  ordinierende 
jüiiv^  :  juieg^  vor  die  cardinalzählung  treten,  welche  cii<>.'y  seinem  Substantiv 
rjachstellt,  z.  b.  nijuievgi^con  cnev'y  (das  zwei  mal  voll  machende),  'XAxeg^- 
pojuLne   cirre    (das  zweite  Jahr) . 

285.  Der    erste   Jieißt    abweichend    B.    ^o^r^   /•   2.*^T*'^    oder    tgopn    f. 

igopni,  S.  lyopn  f.  igopne  (?),  M.  uje^pen  /.  lyevpni ;  diese  adjectiva  werden 
mil  ihrem  subst.  durch  ri  verbunden  und  stehen,  g^o-yrr  vor  oder  nach, 
lyopTi  immer  vor  demselben;  z.  b.  nig^oyi^r  iie^oo'y  (der  erste  tag)  Mc 
I  i,  12  oder  nieg^ocy  ii^oyrx^  Gen  I,  ö ;  nipiujLii  iig^o'yrxr  (der  erste 
mensch)  1  Cor  15,  i');  lyopn  fioyrevg^  nifiicii  (alle  ersten  fruchte)  Num 
18,  13;  'fujopni  iienicroAH  (der  erste  brief) .  Im  S.  kann  sich,  statt 
Lyopn  vermittelst  n,  der  67.  constr.  ujpii  unmittelbar  mit  seinem  subst. 
\(>rbin(len.  z.  b.  iiujopn  irxuiuj  oder  iitypirxiuiy  (das  erste  gebot); 
utypiicooY»  (die  (^rste  erkenntniß)  Prov  9,  1  0  —  wo  eine  Variante  weniger 
rorrect    uinpiiucoo'yit   bietet. 


DIE    NÜMERALIA.  135 

c.  die  (listributiva. 

Die  cl  i  st  ri  b  ul  i  V  zah  len  werden  im  koptisclien  wie  im  arabisciien  28G. 
durch  wiederliolung  ausgedrückt,  z.  b.  cttÄw-y  ciie^y  (je  zwei),  lyoAJi'r 
ujojüLT  (je  drei),  ige  uje  (je  hundert),  tgo  ujo  (je  tausend);  sie  giengen 
in  die  arche  fcS  efioA^en  cevp^  luJJieit  Gen  7,  15;  oyog^  d.'ypiu^refi.  -rHpoY 
jULJULd.  Aiev  Kev^rik  pp  nexx  K<v-rd.  nn  (und  sie  lagerten  sich  alle  an  ein- 
zelnen stellen  zu  je  100  und  zu  je  50)  Mc  6,  40.  Umschrieben  werden 
dieselben  zahlen  im  S.  durch  den  plur.  des  possessivartikels  n«>w,  wie  ttö.tye 
ewyui  nevTÄwioy  (die  zu  hundert  und  zu  fünfzig  gehören) ;  Juievpo'yitO'2s:o'Y' 
cHiie  ceiie  nev-nTd^ioY  (sie  mögen  sich  niederlassen  in  schichten  zu  je 
fünfzig)  Luc  9,  14  — oder  lievn^Tevioy?  Numerale  coUecliva,  entsprechend 
den  griech.  auf  de,  bilden  sich  im  ß.  durch  d.it  (§  175).  Davon  ver- 
schieden ist  d.iiT  :  d^nxiHT,  d.nii  :  d>.n'X"d.io'y,  ««.np  :  ewiiije,  d^ituyo  (führer 
von   10,    50,    100,    1000)    Ex  18,21.    Deut  1,15    —    von  en   (führen)    wie 

es.ii-'2£.ui'2s.    (§    178). 

d.  die  miiltiplicativa. 

Die  mul  tiplicalio  n  wird  vermittelst  der  cardinalz'ahlung  ausgc-  287. 
drückt,  das  schlechthin  mehrfache  durch  den  zusatz  nKtufi,  z.  b.  nr  nKiufi.  : 
iiccviyq  uKiu^i  (siebenfach),  n?  iiKiufc.  :  nujjuir  nKiufi  (dreifach),  iip  iiKiufi 
iicon  :  n^e>.^  iicon  (hundertmal)  Mt  19,  29;  B.  «vk^i  €  nxk  nujö^uj  uje^^^xen 
oye».!  (ich  empfieng  5mal  40  streiche  weniger  einen)  2  Gor  11,  24.  Der 
multii)licand  wird  mit  dem  multiplicator  durch  n  verbunden,  z.  b.  7  iiö  : 
cd.iyq   niyqe    (7  siebzig)    Mt    18,  22,    d.   h.    7   X   70. 

e.  die  brücke. 

Von  den  brüchcn  hat  nur  »die  hiilftc«  ihren  besondern  namen  c^eviyi  :  288. 
TidwUje  oder  -xoc  :  <^oc  (von  Lagarde  mit  hebr.  i^DS  »monatsmitte«  und 
arm.  fces  verglichen)  und  im  st.  c.  '2s.ec  :  (?'ic,  z.  b.  o^JULe».^!  oyxoc 
(l|  eile),  'js.ecKi')-  :  (^icRi-re  (halbe  drachme) .  Die  übrigen  brüche  wer- 
den dur(;h  verschiedene  substantiva  der  bedeutung  »thcil«  umschrieben, 
nämlich   pe,  ^repe  und   oyiun. 

pe  hier.  <=>  re,  bildet  die  brüche  besonders  im  B.  :  peigojui'x-  -\, 
peq  roy?  oder  peq'xuioy  \,  pe^^-oy  j-,  pecoo-y  ^,  peiyÄ.iyq  j,  peigxiOYii? 
oder  peiyjuLHii  ^,  pe\|/i'r  J,  pejutH-r  j^^y ;  z.  b.  c^peü  ii'^fi^.Ki  ö^qg^ci  der 
dritte  theil  der  Stadt  fiel)  Apoc  11,  13;  bekannt  ist  peiHH-r  als  »der" 
zehnte«;  pcq^  Ex  29,  40  ist  wahrscheinlich  fehlerhaft  (vergl.  §  lOO).  Im 
S.    ist  pciyojuLirr   und    (mit  e>.  für  ej    pÄ^q-rcoy  nachgewiesen. 

-repe  :  ^x  p  e  findet  sich  seltener,  z.  b.  nrrepe?  (der  dritte  theil), 
S.    ii-rpeq-xooY    (der  vierte  theil). 

OY^u"  ^^-  knüpft  die  gebrochono  zahl  mit  i\  an.  z.  b.  o^oy"»" 
nujoxiirx  (ein  drittel)  l\S.  2.5,  no'^'iini  w'^oy  (das  fünftel) ;  oyii  oder  oycit 
als  .s7.  c.  umnitlelbar  iioyw'Yö'V  (das  fünftel),  iioYiiJuiirx  (das  zehntel)  — 
so  E\  !(),  .'Mi  zu  leset».  Selten  ist  das  woil  in  boli.  (exli»  iil)(Mgegaug(Mi, 
z.  b.  uiKeoyeu^  Ez  5,  2    neben   cjjpe'^    (das    viertel). 
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f.  die  Zeitbestimmungen. 

289.  Bei  zeitbest  iiiiniuiigen  wendet  das  koptische  die  Ordinalzahlen 
an,  zu  denen  die  benennung  der  zeilabschnitte  gewöhnlich  im  verhältniß 
eines  stat.  constr.  steht.  Die  stunde'^-des  tages  heißt  evsin  :  ts.yi  ts.cyv  f., 
selten  mit  dem  artikel,  z.  b.  Juc^nd^Y  hew'Siii  ?  :  Junnev'Y'  ii^n  ujoimre 
(um  die  zeit  der  dritten  stunde)  Mt  20,  3;  sSen  e^^in  ^  ncd^q  M,  e'2im 
'vxn  7  nceq  (in  der  siebenten  stunde  gestern)  .loh  4,  52  ;  S.  ■äiii 
•xn  ujojuL're  Act  23,  23  ;  ^en  '^d.'xn  c  (in  der  sechsten  stunde)  Z.  87  ; 
iülIm^»w•y  it'i-'2in  co  xxn  'r'2s.n\^ri-e  (in  der  sechsten  und  neunten  stunde) 
Z.    323.      Die    Wochentage    heißen  '^K'ypiö.KH  iAr>"^l,   ni&    .^AÄi"iii,   ni^ 

—  mit  dem  bestinnnten  artikel,  während  die  formen  neqciievy  nequjojui'r 
neqq'rooy  (Ming.  iOl)  ihre  beziehung  auf  eine  person  durch  das  posses- 
sivum  ausdrücken  (§  2  53).  Den  tag  des  monats  bezeichnet  coy,  hier. 
ssu,  welches  regelmäßig  vor  der  zahl  steht,  adverbial  mit  it  oder  ^eii  : 
^n,  z.  b.  iicoy  i"^  JüLiTid.Ao'r  Ex  12,  18,  ^eit  co'yT  xini^Ao'x  12,  13; 
S.  nco-y  cevujq  juineidwfio^v  Mino.  278;  ncoy  'xoyro'ye  AxnefiOT  -viuJ&e 
Z.  225;  nco'y  "js-oy^xA^ic  iig^ö^^iup  Z.  237;  ei^ic^cvi  iico-y  kh  iuinicv£io^x 
enHTT  Apocr  71  ;  d^icg^evi  iico^  ^oy  \\^i>.y^v  ÄZ  XVI.  19;  evic^d.1  ^n  coy 
jutii^x'^o'y  juinefco'v  ime^ip  ib.  18.  Der  erste  des  monats  (der  neumond) 
heißt  co^Äwi  :  coy^w  :  coyeei    (aus  co'y+o'yevi) . 

290,  Die  namcn  der  koptischen  monale  (ni^vßio'r  Aijae'xr"Y'ii'rioc) ,  deren 
boheirische  formen  in  aller  zeit  ins  griecliischc,  und  deren  bis  auf  d(?n 
heutigen  tag  gebräuchliche  sahidischc  formen  ins  arabische^)  übergegangen 
sind,   lauten: 

'^'""'^  liKI  ^  ^^<A)üi}  o-iuoyr  :  -»oo-yr  -e-d^yr  O^j 

""^^     —      (paojcpi        T1Ö.OIII  :  iiÄ.d.Tie  noone  \jlj 

''ppj^      —      ai)up  Ä.oiup  :  2^*.'xiup  jj-*^^ 

^'^''^  ,^5S  '^'^ß^'  'xujfii  :  'xiufie  ^{^-'^ 

^7T^      —      V'^/S^  JLie^ip  :  xiujip  .aXC^xI. 

—  cpajxsvoji}  c^evjuLeiim^  :  nd^pAAg^Äw-r  ud.peiui^Ä."rn^)  ol.^/«-J 

—  cpap|J.oüt)i  cjjovputo'yoi  :  iid^pjuo'yxe  «^^j^ 


I  I  I 
I  I  I 


1     ßiKUNi  führt  außer  den  üblichen  arahisclien  formen   noch  die  folgenden  an 
Ijj^^  ,j/*JLCm.j  ^^syM.\.A  ^\-*^    Vciiil.  Sachau,   tlie  chronolügy  of  ancicnl  nalions 

of  Alhiruni  j).   ÖO.      in    einem    andern    werke    kennt   derselbe    Verfasser   auch    die 
hoheirischen  (xler  gric(;hischen  fornien,  vergl.  AZ.  XVI.   12. 

2,    Lki'Sus,  Dcnkin.    VI.    Iü2,  28.  ,  • 
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AA/WVA  ^^ 

^p!*^     —      £Tui(pi      enHii  :  enen  V**:^^ 

r'"^*^     —      [xsoopYj  jLiectupH  :  JULCciupH  i<";'^'° 

Es  finden  sich  noch  manche  entstelUe  formen  dieser  namen,  welclic  theil- 
weise  als  volksthümliche  bezeichnungen  schon  im  liieroglypliischen  vor- 
kommen ;  sie  sind  meist  von  schutzgoltheiten ,  wie  -e^iuo-yi^  Thuti,  «ve^iup 
Hathor,  m>.^\un  Chotis,  oder  festen,  wie  ^oiä^k  ka-hi-ka,  enHn  hcb-äpct, 
iixeciupH  mes-Hor  (gcburt  des  Horus),  hergenommen.  Die  griechisch- 
boheirischen  formen  werden  gern  zu  amtlichen  datierungen  gebrauclit,  sind 
aber  dem  voike  weniger  verst'andüch  und  scheinen  mitunter  einer  erklärung 
zu  bedürfen,  z.  b.  neiio^r  nd^tgtuii  e-re  iid.1  ne  ne^igonc  (der  monat 
Pachon  d.   h.   Paschons)    Z.  544. 

Die  entsprechenden  römischen  monatsnamen,  welche  die  Kopten  neben 
den  eigenen  gebrauchen,  sind  die  bekannten  cefc'xejuLpi[oc],  OK-vojuiApioc, 
noejuApioc,  '^CKexiApioc,  id.iio'yevpioc,  c^eYpoYevpioc  :  cl^e£ipoÄ.pioC; 
jULevp^noc,  evApi'AAioc,  julöwIOc,  io^^ioc,  loy'Aioc,  ö.'y^o'yc^xoc.  Die  arabi- 
schen monate  haben  sie  folgendermaßen  gr'acisiert  und  entstellt'):  d.ii-^Yiüioc 

•^lOC    -3»j1  ^i)y     '^l'X'lOC-JULOllöwC    i3»,'ti!  (j;J>L4.:>,     "i^rriOC-^l  lOH  j^»"^!  (^0U.>, 

pifioc  v^^j,  ciJQiKtuii  ,..La.*.w,    pivjuifiiyum  ,..L/C2/o. ,   7d.fiiAoc   d[y-^}   ^^pioc 

In  der  datierung  bedienen  sich  die  Kopten  verschiedener  zeit-  291. 
r6chnungen.  Die  ältesten  denkmaler  bis  in  die  erste  zeit  nach  der 
muhannnedanischen  ära  datieren  unvollkommenerweise  nacii  den  jähren  der 
indiction  oder  Steuerveranlagung,  dem  im  byzantinischen  reiche  üblichen 
cycius  von  15  jähren,  dessen  anfang  in  den  septcmber  312  n.  Chr.  lallt. 
Die  Zählung  pdegt  in  diesem  falle  griechisch  zu  sein,  z.  b.  irrpojuiTic 
'XHC  'xc'xd.p'xHC  iii-ikiK/,  irrpiTHC  lu-^iK./,  ii'veccevpecKes.i'^eKöw'rHC  ih'ä.ik./ 
(AZ.  XVI.,  12.  19.  18)  oder  auch  einfach  iii-2b./  'vprrii  (Pap.  l).  U\ 
der  zeit  des  islams  wurde  die  ära  der  märtyrer  (IcX^-CcJi  ^.^ij)  unter 
Dioclelian  vom  2  0  august  284  n.  (Ihr.  allgemein,  z.  b.  c^xo-yt  '::kiOK'A/ 
&Ä.ciAeYc  yw^  (l'<'P-  0  <^<J*'i"  ii'^^iok/  (ib.  9  4)  oder  a.ito  t^-iou/  (Z.  17  5). 
oder   in   s|)äteier  zeit   B.   •#    ffi   -vlnii'    (Apocr.  1  ]\     Im   zweiter»  jaiirlmndert 


I     KiuniKU,    lint:u;i   aciiN  |iliii<;i    n<sliliit;i    p.    (■>.■•;    Tiki,    iiidiincnla   p.    .'<'.)."). 
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des  islams  Irat  auch  die  rcclmung  nach  der  lligrali  hinzu,  z.  b.  0.110 
•2^iok'Ah  ^JuiH  Cd^p^vueitoc  'VK  (AZ.  XVI.  2G),  e'voyc  qmokA/  ficvciAeyc 
ywiK  Kis.1   e'xo'yc   ce^pe^KOincm  piev    (Pap.   1). 


XXI.  CAPITEL. 
DER  GENITIV. 


[292.  Forschreitend  zu  der  Verbindung  der  selbständigen  noniina  gehen  wir 

zu  ilirem  genitivverhältnisse  über.  Wir  unterscheiden  dasselbe  von  der 
einfachen  relation  an  dem  artikel,  der  bei  dieser  fehlt.  Dar  genitiv  ist  im 
koptischen,  wie  schon  die  bestimmung  des  nomens  durch  den  artikel, 
zwiefach  —  entweder  allgemein  bestinnnend  oder  besonders  und  mit  nach- 
druck  erklärend.  Im  erstem  falle  wird  er  durch  die  proclitische  partikel 
der  relation  11,  im  letztern  durch  die  zusammengesetzte  partikel  irxe  (aus 
n  und  der  verbalen  wurzel  tu)  bezeichnet.  So  heißt  niyHpi  xx^^  »der 
söhn  Gottes«  oder  »Gottes  söhn«  als  ein  bekannter  und  allgemeiner  be- 
griff; niujHpi  irre  r^-^  dagegen,  »der  söhn,  nämlich  Gottes«,  »dieser 
söhn,  w^elcher  der  Gottes  ist«  als  ein  individueller  und  mit  betonung  her- 
vorgehobener begriff  ^). 

a.  der  geuitiv  der  relation. 
293.  Der    genitiv    der   relation    ist    die    gewöhnliche    form  sowohl   des 

possessiven  (iCj^5CUii  iCsU^*!^!)  als  des  partitiven  genitivs  (Ä.-^Ai2*>.Ji) ,  wenn 
das  nomen  regens  nicht  nachdrücklich  demonstrativ,  im  H.  nament- 
lich mit  der  schwacher»  form  des  bestimmten  artikcls  versehen  ist, 
z  b.  Tic<v'2:i  jüLTiac  :  nuje^xc  jun-xoeic  (das  wort  des  Herrn);  nevi^tc^e'Aoc 
juLUoc  :  ii<s.x7r'eAoc  juin'2s.oeic  (der  engel  des  Herrn) ;  cj^Auiu  aac^^  :  ii2^jui|g;^ft.A 
juiniioyire  (der  knecht  Gottes);  noypo  Juinic'A  (der  könig  Israels);  <^i\<vi 
juiiiox:  (das  erbarmen  des  herrn);  Tiiyiuiy  iio'y'JüLHijy  :  nujuiiyq  itg^ö.^^  (die 
Verachtung  vieler)  Ps  30,  14;  titoyCio  iiniio'yjkÄwi  (die  reinigung  der 
luden)  Job  2,6;  — ^jue^y  ihhc    (die  mutier   lesu);    ^^*.ki  iiÄ.ii-ik.peeüwC   (die 


1)  Ibn  Dahiiu  fühlt  noch  den  unterschied  des  n  und  irre,  ohne  ihn  im  ein- 
zelnen erläutern  zu  können;  er  lelul  nandich,  dass  die  artikel  m,  '^,  ui  des 
nonncn  regens  den  genitivexponenten  iri^C;  n  t  und  uen  dagegen  n,  ajl  verlangen; 

lol.  .")  fügt  er  liinzu  :     ÄiUo'^i    ...^   .i.ÄÄ>^";!ii    Ä-f^  .-y^  ^^Äxi   -^  ^5*^"^^  r^"^^  J*^^3 

>jl\J^  ^xi  (A:>i,,  J«^»    »A    M    Jrx"€  ^  ♦  ^^jy^  ^[xailj  i^Lüail  -b.JjJ   -^^^5;  XiiblS 
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stacU  des  Andreas) ;  tcjulh  jiin^eAHA  (die  stimme  des  Jubels) ;  -rciuiH 
AJineTiuiij  efio'A  (die  stimme  des  rillenden);  —  iieii'xi'S.  niid^'2£.A.'2£.i  (die 
bände  meiner  feinde)  Ps  30,  16;  iiei\£i*.A  juncyc  :  i\&evA  AJinoeic  (die 
äugen  des  berrn)  33,  16.  Der  genitiv  nacb  unbestimmten  pronomina  oder 
nacb  zusammengesetzten  präpositionen,  wie  juLnejui-e^o  n,  juc^pH'^  n,  ^SevTrg^H  ii 
u.  a.,  iiann  nur  der  der  relation  sein.  Derselbe  muß  aucb  notbwendig 
nacb  den  Substantiven  steben^  welcbe  statt  des  artikels  die  sul'fixa  der 
3.  sing,  oder  plur.  annehmen;  z.  b.  d.ypH'xq  juinKe».^!  :  e.pH'xc  irxoi- 
KO'yjuietiH  (das  ende  der  erde),  eig.  der  erde  ihr  ende;  puiq  a».«^'^  (der 
niund  Gottes),  piuo^  nninpoc^HTHc  (die  nmnde  der  propbeten) ,  aber 
iiipiuo-y  Ji've  'vc^e  (die  tliore  des  bimmels)  Ps  7  7,  23,  u.  s.  vv.  Dagegen 
ist  der  genitiv  der  relation  nacb  dem  nomen  mit  demonstrativen  oder  nacb 
dem  unbestimmten  artikel  des  antecedens  unstattbaft. 

b.  der  bestimmte  genitiv. 

Der  bestimmte  genitiv  mit  mre  ist  im  sab.  dialect  weniger  ent-  294. 
wickelt  als  im  bob,,  wo  er  liUufiger  ist  als  der  der  relation.  n-re  ist 
ursprünglicb  besitzanzeigend  und  stebt  nocb  in  der  bedeutung  »gebörig«, 
z.  b.  Ki^Tiv  ne-reii'Te  nio^*-!  nio^d^i  (wie  ein  jeder  bat)  2  Cor  8,  H.  Im 
bob.  stebt  n-re  notbwendig  nacb  dem  artikel  ni,  '^,  ni,  wo  im  sab.  ge- 
wöbnlicb  n,  -v,  n  mit  n  cntspricbt,  z.  b.  ninojuioc  irre  c^^  :  nnoimoc 
jutniioyre  (das  gesetz  Gottes) ;  nityc^Hp  irre  itiÄ.ur'eAoc  :  neujfiHp  nii^vx^- 
t'eAoc  (der  gefUbrte  der  enget) ;  nic-öep'rep  ii-re  itinevsig^i  (das  klappen 
der    zäbne) ;     ic    nig^infi     irre   (^'\     (sieb    das    lamm    Gottes)    Job    1 ,   29; 

niepc^ei  n^re  neqcuijud.  (der  tempel  seines  leibes)  2,  21  ;  niniie».  irre 
piuq  :  neiTiiÄ.  npiuq  (der  baucb  seines  mundes)  Ps  32,  6;  niiiiiunr  n^e 
niujujHn  irre  no'y'itoq  (der  weg  des  baumes  der  lust)  Gen  3,  23  ;  nicjutoy 
irre  '^^lu'SkH  irre  'i^i^yi'i^  (das  lob  des  liedes  Davids)  Ps  92,  1  ;  niei^pe^ 
iiT^e  ujiupn  (cpuXaxr^  Tipojiac)  Ps  129,  6;  nieg^ooy  irre  cd^q  (der  tag 
von  gestern)  Ps  8  9,  4  ;  —  ■^JULee^juie-^pe  irre  iiud^iiiiHc  (das  zeugniß 
des  Johannes) :  '^g^o'^  irre  noc  :  ^o-re  juin-xoeic  (die  furcbt  des  Herrn) ; 
i*rov  10,  27  —  aber  -rg^o^  uinac  ib.  29;  '^julo^juii  irre  nuiiisS  :  ^rnY^^H 
jüiniuit^  (die  quelle  des  lebens)  Ps  35,  10;  'fjuLerd.'rcui^rejuL  n-re  iii>.i 
(der  ungcborsam  dieser)  Rom  II,  30;  —  iiievuueAorc  irre  t^^  (die  engel 
Gottes);  iiiJULe).^>H'rHc  irre  iiueviiiiHc  (die  jünger  des  J.);  itiujHpi  ii-re 
nipiujuLi  (die  söbne  der  menseben);  iiipuijui  irre  iiiiteyH  (die  einwobner 
von  Ninive)  Mt  12,  41  ;  iiice».  n-re  'r^p^^^c  (die  gegend  von  Tyrus)  lli,  21  ; 
iii^Sip  irre  '^fievRi  (die  Straßen  der  stadt) ;  iiijuaioy  irre  c^iojui  :  xijuoo'Y' 
iiod.Ae>.cces.  (die  wasser  des  me(Tes)  IN  32,  7;  iiig^fiiuc  irx  c  iimo^  (die 
kleider  der  li(Trlicbkeit)  Luc  7,  25;  iiiJUYC'rHpioii  irxe  "^jLicxoypo  i\'re 
iiK^Hoyi  (die  gebeimnisse  des  reicbes  der  binuni^l)  Ml  13.  II.  I^benso 
erfordert    das    |)o.sse.ssivpronomeii    und    das    parlicij»    mit    (\i\\    t-i    ein   nie, 
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z.    b.   -rewTOi    ii^re    '^o'yciew    (mein    antlieil    dos    Vermögens)    Luc     15,    12; 

(die  machtigen  Gottes  auf  der  erde)    Ps   46,   10. 

295.  Auch  der  generische  artikel  n,  -r,  nen  :  si  kann  den  genitiv  mit  n-re 
zu  sich  nclnnen,  nämlich  in  dem  falle,  wo  das  unwesentlichere  antecedens 
von  allgemeiner,  abstracter  bedeutung  ist,  durch  den  davon  abhängigen 
genitiv  aber  mit  nachdruck  auf  das  besondere,  concrete  bezogen  werden 
soll,  z.  b.  (^^  mre  n^voyÄd.1  :  nito'if^ve  juindwO'y'2ie>.i  (Gott,  der  mein  heil 
ist)  Ps  17,  47;  iT'2S.po'2S.  n^TC  nid.ce£iHc  :  necnepjutcv  iiiiekceAHc  (die  nach- 
konmienschaft  der  gottlosen)  3  6,  2  8  ;  Tr'2ii'2s:  n-i^e  ^d.npcqepnofii  :  ^r(^r2i 
nvipeqpnofie  (die  band  der  sünder)  3ö,  12;  Tr^Hifei  irre  KCKreiig^  : 
^«viAec  iiueK-T"eng^  (der  schatten  deiner  flügel)  35,  8  ;  nujevi  n^re  ninevc^ev 
(das  fest,  nämlich  das  Paschafest)  Job  2,23;  -tcjuih  rrve  nd^pumi  (die 
stimme  meines  weinens)  Ps  6,  9  :  nujiuiuj  irre  ne'rer[(3'iv'Aewy':2i  (der  slaub 
auf  euren  fußen);  'r\J/'yp(j^H  irve  iieqe£iiÄ.iK  :  ne\|c'YX."  rvueq^jug^cvA  (die 
seele  seiner  diener,  diese  selbst)  Ps  32,  22  ;  -xc^ä^uji  irve  me's.iup^ 
(mitternacht)  Ps  118,  62;  niyc^qe  irre  '^lO'y^k.ee».  :  n'2id.eie  ir^oy2j.eKiev 
(die  wüste  Judäas)  Mt  3,  1  ;  nö^ujiKi  n-re  iieKJULe'r5(^pHc^voc  16,  20: 
n^rivKO  irre  iiid.ce£iHc  (das  verderben  der  gottlosen)  Prov.  ;  c^jao-y  nie 
iiipeqepiiofii  (der  tod  der  sünder)  Ps  23,  22  ;  nc^iup  irre  g^ci.iipÄ.co'yi  (das 
schauen  der  träume)  Jud  8  ;  nxiuK  eAoA  n're  nieiieg^  (die  erfüllung  der 
ewigkeit);  S.  nveiioc  n^xe  'VJuiirrpiuiüLe  (das  geschlecht  der  menschheit) 
l'S.  197;  Tii-v^d^'AjuLoc  irxe  •2i.d.'yi'2^  irre  «itiujul^i  :  iie\|[/ö.'Ajuioc  ir^Ä-Y^^"^ 
i\'xe  nniuujc  (der  psalm  Davids,  nämlich  von  der  Verzückung)  Ps  30,  1  ; 
Tipö.11   e-r-reveiHy   ii^re  nno^'^e   (der  geehrte  name  Gottes)    Nie.    1,  3  6. 

296.  Bestimmende  genitive,  welche  zu  eigennamen  treten,  müssen  durch 
irxe  angeknüpft  werden,  z.  b.  B.  xid^pid.  n-x^e  id^Kuifioc  (Maria  die  mutter 
Jacobi)  Luc  24,  10;  ^eii  'rKekiid.  irxe  '^i^d.'Ai'Aed.  (in  Kana  der  stadt  Ga- 
liläas) Job  2,  1  ;  S.  pe«.KO're  irre  KHAie  (Alexandrien  in  Ägypten)  Z.  2  43  ; 
eö^JüLirxe   n-re  iie'xi.d'OC    (in   den  Hades  des  Chaos)    PS.    2  84. 

297.  Nach  dem  unbeslimmten  nomen  folgt  der  genitiv  mit  irre,  z.  b. 
O'yevK^i^e'Aoc  irre  noc  (ein  engel  des  herrn) ;  oyd^p^tuii  ii^x  e  uiioif'ii.^i 
(ein  oberster  der  Juden)  .loh  3,  1  ;  o'yi&^ivKi  irre  '^loyxeev;  oyefiiiu  irre 
'ruoi  (honig  des  feldes)  Mt  3,  4  ;  sSeii  niniid.  ivxe  ^^^  :  g^ii  oynnd.  irxe 
TiitOY'x^e  1  Cor  12,  3;  iievi  oyjiÄ.'xe  ne  irxe  iinoyve  (dies  ist  ein  feind 
Gottes)  Z.  328  ;  o'\'Tie>.pe^enoc  irre  n-sioeic  (eine  Jungfrau  des  Herrn) 
Nie.    I,  37;     o'y'criiioyqe    n^xe    ue9(^c     (wohlgeruch    Christi)    Mfn«.    137; 

'  g^Äwiiegoo-y  irxe  lyopu  :  jie^ooY  iiujopn  (tag(^  von  ehedem)  Ps  43,  2  ; 
^<i.iiCÄ.'Xi  irxe  o-yjae/xce^fie  (vvorle  der  \veish(Mt)  Prov  1,  2;  ^^ä.^  irxe 
iie'x^Ai    ii^AJie   (viele  jener  in  der  Stadt)    Z,    329;    oyinuj,"^    iUJULHiy    irxe 
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iii'x  eAiuriHc  (viele  Zöllner) ;  Aä^ö^y  ik^ojul  irre  ncev'rd.n.e».c  (irgend  eine 
kraft  des  Satans)  Dul.  41  ;  g^iu£i  nifien  nujejuLuji  irve  hhi  jülhoc  (alle 
dienstangelegenheit&n  des  hauses  des  Herrn)    I    Par  28,  13. 

c.  der  geuitiv  des  pronoinen  personale. 

Der    genitiv   der  persönlichen  pronomina  wird   durch   die    suffixa    aus-   298. 
gedrückt,   welche  sich   an  juljulo^   oder  an  iri^d.'^   hangen ;    juljulo-j-   entspricht 
im  allgemeinen  dem    genitiv    der    relation    mit    n,    vlxö.K'    dem    bestimmten 
genitiv  mit   nre. 

IinO-j'  (selten  S.  iijulo-J')  ist  aus  dem  hier,  am  entstanden  und  ver- 
bindet sich   mit  den  Suffixen  folgendermaßen  : 

Sg.  ■/.   jLiJULOi       2.  m.   juljulok  f.  juijulo         5.  m.   xxxxoq  f.  juijuloc 
PL    1 .   juLJULon     2.  JULAJLiUT^en  :  jmuLui^yii     5.  JULiuiuoY  :  juljulooy. 
Der    mitteläg.    dialect    setzt    für  o  und   lu  überall  ev,    also    xyxxiK\,    jutimevK, 
jULJULÄ^q    (juLd.q),   %xkxb.c,   juLJuievii,   jULiULd^Tren,   JuiJUievY'    (juevy) . 

juAio-j-  bildet  den  pronominalen  genitiv  der  relation,  der  in  den  fällen 
einlritt,  in  weichen  die  anwendung  des  Possessivpronomens  versagt,  nament- 
lich I)  nach  u  nb  es  t  i  mmte  n  pronomina,  z.  b.  niofd^i  nioY^^i  jululuioy  : 
noyev  no-ye».  juiiULOOY  (jeder  einzelne  von  ihnen) ;  oy\  ULJULUioy  :  o-yei 
e&oA  n^frxoy  (eine  von  ihnen)  Luc  15,8;  o-yon  jULJULOO'y  (jemand  von 
ihnen)  Z.  2^2;  niim  juljuluioy  (wer  von  ihnen?);  ^oeine  aijuloh  (einige 
von  uns);  e-xAe  d.iy  juLjuLoo-y  ng^ui^  (Sia  ttoTov  auTÄv  Ipyov)  Joh  10,  32  mit 
der  Inversion  nach  dem  griechischen,  u.  dgl.  ;  —  2)  nach  adverbialen 
nomina  des  orts,  der  zeit  und  der  art  und  weise,  z.  b.  oyinewjui  juljuioi  : 
o-yiieviüL  juijuioi  (rechts  von  mir) ,  '2s.e..(3'H  iUiULoq  (links  von  ihm) ,  cd.  c^d.^o'y 
jujuiuoy  (hinter  ihnen),  S.  ei.KKUi'ire  juiTieKg^o  e£ioA  juijuloi  (du  wendest 
dein  antlitz  von  uns  ab)  Z.  514;  und  dann  in  relativsätzen  das  voran- 
gegangene Substantiv  wieder  aufnehmend^,  wie  «^julö.  e-^ujon  jmuLoq  :  njuev 
e^IiiULoq  (der  ort,  wo  ich  bin)  Joh  12,  26;  Kevre».  <^pH^  g^iuren  e^re- 
'xenoi  JüLxioq  :  Ke^-ves,  -»e  e^re'vno  ajljuloc  (in  der  art  wie  ihr  selbst  seid) 
Act  22,  3  ;  —  3)  nach  xijuiiii,  einem  adverb  der  hervorhebung  eines  Suffixes, 
z.  1).  'rÄ.\|/'y^H  AiJULiii  juLJULoi  (meine  eigne  seele)  Z.  322  ;•  Ä.'yT^d^Ä.'y  jutjuiiii 
JULJULOOY  (sie  gaben  sie  selbst)  Mt  19,  12  ;  -renep^evA  jutjuioii  JüLiuiÄ^'y*^'reii  : 
ennAeviiew  juljuloh  juijuli«  juAion  (wir  betrügen  uns  selbst)  1  Joh  1,8; 
epoi  jujuiiu  JULJULOI  (zu  mir  selbst)  etc.  P'ehlerhaft  scheint  das  bloße  juijuioi 
in  itooK  JULJULOK  e-rctuo-yu  julr^h^v  it're  itiujHpi  'rHpoy  n^re  nipiujULi  (du 
allein  [^JULJuievyd.'VK ? j  kennst  das  herz  aller  menschenkinder)  3  Heg  8,  39  ;  — 
4)  seltener  steht  iajulo-^  als  parlitiver  und  possessiver  genitiv  absolut,  z.  b. 
JUJULii  ne^oo-y  i\d.iyume  juljulok  (kein  übel  wird  dein  werden,  wird  dir 
geschehen)  Rosell.  grannn.  132;  eviioii  •ii.e  ng^H-x  jun^pc  neiejujuoti 
(der  sinn  Christi  aber  ists,  was  unser  isl-  1  Cor  2,  16;  so  namenilich 
nach    oyoii    und    juajloii    (§3  17);    —    5)     mil    julajlo".'    wird    endlich   mich 
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das  pronominale  object  der  verba  ausgedrückt ,     deren    nominales  durch   ii 
angeknüpft  wird. 

Sg.  y.    nrHi  :  iitä.i     2.  m.    n-revK  /.  nre        5.  m:  «Tes^q  f.  nre^c 

Der  mitteläg.  dialect  hat  durchgangig  h  statt  des  ö.  und  lu,  also 
nxHq,  n^vHC,  iti^H'T^eii  und  auch  iireren,  urHoy  und  inreY«  Selten 
und  fehlerhaft  sind  mitteläg.  formen  im  S.  Die  2.  pl.  hat  die  neben- 
formen   n-re^HitOY  :  rt'Te-i^H'y'vn  :  n'xeTHno'Y'. 

HT6  mit  den  Suffixen  ist  ein  nachdrücklicher  ausdruck  des  Possessiv- 
pronomen, indem  es  seinem  Substantive  unmittelbar  folgt  oder  durch  das 
relativ  e-r-  angeknüpft  wird;  im  letztern  falle  wird  es  regelmäßig  mit  an- 
lautendem e  geschrieben,  also  e^xen-xHi  für  e'r-eii'VHi,  e-T-fi'VHi  (von  mir, 
mein),  me  milden  suffixen  ist  das  unbestimmte  pronomen  possessivum; 
z.  b.  niujJULC  n^Te^q  (die  taufe  von  ihm)  Mt  3,7;  niAxe^^HT-HC  fc  n^Tjvq  Joh 
\,  37  heißt  »die  beiden  jünger  von  ihm«,  während  neqjuLÄ.^HTHc  E 
»seine  beiden  jünger«  bedeuten  würde;  daher  steht  es  i)  bei  Substantiven 
mit  dem  unbestimmten  artikel  oy,  2.^n,  z,  b.  oycon  ht^hi  [a  son  of 
mine)  Ps  34,  14;  oy-iitufii  ii're«wq  (ein  blatt  von  ihm)  1,  3;  o^ujc^Hp  iii"hi 
(ein  freund  von  mir)  Luc  11,6;  oYen-roAH  ii'r*.K  (ein  gebot  von  dir) 
15,  29;  o-yjüid.  eqoYA.fi  n-xd.q  (ein  heiliger  ort  von  ihm)  1  Par  28,  10; 
^eviiiyHpi  jiiJüLenpi'r  iithi  (liebe  söhne  von  mir)  1  Cor  4,  14;  ferner  bei 
artikellosen  Substantiven,  z.  b.  A<vd.y  n-revq  (etwas  von  ihm)  Z.  224; 
cev-xi  ni^eii  ii^xä^k  (alle  deine  worte)  1  Par  28,21;  55en  juewi  nifieit  htuioy 
nejuL  eirrd.li  (an  allen  ihren  und  unsern  orten)  1  Gor  1,2;  und  mit  be- 
stimmter beziehung  ujuirti  nifeen  e^reii')rei.q  (alle  seine  krankheiten)  Joh  5,  4  ; 
—  2)  bei  participicn  mit  e-v  im  B.,  z.  b.  Tie-»oye>.fit  n'r*.K  :  neu- 
ne'voyevekfi  (dein  heiliger)  Act  2,  27  ;  hh  e^O'^'Ä.fi  'rHpoy  irvevq  :  iieq- 
neTO'^fÄ.Ä.fi  THpoY  (alle  seine  heiligen)  Ps  30,  24  ;  ne^rciye  n-ve  niiiojuioc 
(die  gebühr  des  gesetzes)  Luc  2,  27;  S.  neT^rÄ^eiHy  irrere  (die  geehrten  vor 
ihr)  Ps  47,  14;  ähnlich  bei  d.^r,  z.  b.  mÄ.«^iid.Y  epiuo^  jvv*.q  (die  unsicht- 
baren von  ihm)  Rom  1,20;  —  3)  wo  das  Possessivpronomen  betont 
oder  zu  einem  relativen  satze  erweitert  ist,  z.  b.  B.  neiiiiu^r  iita.ii  d.£ipevd.AJL 
Luc  3,  8 ;  TA.d.noAor'id.  e-reiiTHi  tije>.piu'i  eii  :  'Vi.e>.no*Aoi7iÄ.  e-riyoon 
igd^puiTii  (meine  Verantwortung  an  euch)  Act  22,  1;  -reujuie^rpejUL^e  ■»*.! 
e-x  eirx-d.li  JULJUL*.y  ^eri  wy^c  ihc  (unsere  freiheit ,  welche  unser  ist  in 
X.  J.)  Gal  1,  4;  necuin^  -rnpq  en*.qirrÄ.c  evc^rvq  (ihr  ganzes  leben, 
welches  ihr  war,  warf  sie  weg)  Luc  21,  4;  so  namentlich  bei  oyon  (da- 
sein) und  jüLJüLou  (nicht  dasein);  —  4)  in  der  substantivischen  Verbindung 
c^H  e-ren-rd.^,  ne-reirrd.-«'  (das  angehörige),  z.  b.  ne-veirruioy  (das  ihrige), 
UH   e-reuTHi    (mea)    u.  s.  w. 
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XXII.  CAPITEL. 
DIE   COPULA. 

Die  Verbindung  zweier  nomina  zu  einem  einfachen  satze  geschieht  300. 
vermittelst  der  copula,  welche  im  ägyptischen  von  den  pronominalen 
wurzeln  p^  t,  n  durch  das  hülfverb  u,  hier.  I\\>,  kopt.  e,  abgeleitet  wird, 
also  in  der  alten  spräche  pu,  tu,  nu  und  im  koptischen  ne  ^tc  ne  lautet. 
Diese  formen  haben  ursprünglich  eine  nach  geschlecht  und  zahl  verschie- 
dene anwendung,  indem  das  männliche  subject  die  copula  ne,  das  weib- 
liche T^e  und  der  plural  ne  fordert ;  der  unterschied  der  person  kommt 
in  der  copula  ebenso  wenig  zum  ausdruck  wie  im  hebr.   KMl  UTi^. 

116  ist  die  copula  des  männlichen  subjects  im  sing.,  z.  b.  B.  t^e^i 
ne  niujHpi  iVTC  ^'\  (dieser  ist  der  söhn  Gottes)  Joh  1 ,  3  4;  c^d^i  ne  ni- 
^o-yi^r  juLjuLHini  (dieses  ist  das  erste  zeichen)  2,  H;  ^i^i  ne  c^h  e-res.i'at.oc 
jvnoK  e-e^fiHTq  (dieser  ist  der,  von  dem  ich  gesprochen  habe)  1,  30; 
nijuL  ne  e^*^i  (wer  ist  der?)  Mt  21,  10;  e^noK  ne  nijuLd.necmoY  e^ne>^neq  : 
iwnoK  ne  nujiuc  e^T^ne>.no'\'<^  (ich  bin  der  gute  hirt)  Joh  10,14;  B.  it-^oK  ne 
ciiULiuiUL    (du  bist  Simon)    1,  45;    n^oq  ne  no^po   n^e  nuioy  :  inroq  ne  • 

nppo  uineooY  (du  bist  der  könig  der  herrlichkeit)  Ps  23,  10;  nnev^^i  c^es.-  ^'^  "^'"'^^ 
not  ne  :  nd.n'2s.oeic  ne  nKewg^  (die  erde  ist  des  herrn)  23,  1;  oynnev  ne 
t^"^  :  o^nnd.  ne  nnoyre  (Gott  ist  ein  geist)  Joh  4,  24  ;  -e^nevy  ne  nicHoy  : 
Ä>iy  ne  neo^yoeiiy  (wann  ist  die  zeit)  Mc  13,  33;  B.  •^ncy  ng^ö^n  ne 
(jetzt  ist  das  gericht)  Joh  12,  31;  B.  nujc^Hp  JULnines.^ruje'Ae'T  c^h  e^ro^i 
epew'x-q  ne    (der  freund   des  bräutigams  ist  der  dastehende)    Joh  3,  29. 

T6  ist  die  copula  des  subjects  im  sing,  fem.,  z.  h  B.  -»ewi  ^i^e  -^juie-a- 
iuie-e^pe  n^i^e  iiuewimHc  (dies  ist  das  zeugniß  des  J.)  Joh  1,19;  e^tuo-y -re 
"^Aie'T-o'Y'po  (ihrer  ist  das  reich)  Mt  5,  3  ;  oyiULHi  ^re  'revjuLe^riULe-e^pe  : 
'revAAn^rjutn-rpe  o^Aie  ^re  (mein  zeugniß  ist  Wahrheit)  Joh  8,  14;  S.  'veno-y 
'xeKpicic  -re   (jetzt   ist  das  gericht)    Joh  12,  31. 

H6  verbindet  subject  und  prädicat  im  plur.,  z.  b.  nn  e-re  noyi 
iio'Y'K  ne  :  noyi  'xHpoY  ito-yK^  i^e  (die,  welche  die  meinen  sind,  sind  die 
deinen)  Joh  17,  10;  iicyK  ne  nid^Hoyi  o^og^  c^uik  on  ne  nKevg^i  :  no^y'*^ 
ne  jLinH'ye  Ä.'yiu  niuK  ne  nud^g^  (dein  siiid  die  himmel  und  dein  ist  auch 
die  erde)  Ps  88,  12;  B.  evnoK  ne  '^feiuiid^AoAi  no^ni-ven  ne  niKAnjuicv  (ich 
bin  der  weinstock,  ihr  seid  die  reben)  15,  5;  S.  neY'XÄ.(^oc  ne  neyni 
ujiw   enng^   (ihre  gräber  sind   ihre  häuser  ewiglich)    Ps   48,   12;    oy  ne   n*.!  ^^ 

(wer  sind   diese?)    Luc    15,  20. 

Die  Stellung  des  subjects,  des  prädicats  und  der  copula  zu  ein- 
ander ist  eine   vierfache;    «dies   ist  der  mann«   heißt   <:^*.i   ne  nipiuxii   oder 
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(^a.i  nipiujui  ne  oder  nipiujuii  (^e>.i  ne  oder  nipiujuii  ne  c^evi.  Selten 
fällt  die  copula  aus  wie  in  «^a.i  ^re-x enoyiiOY  •  ^^^^  ^tcx noyno'Y'  var. 
Td.!  -re  -re'rno'Y'iiO'Y'  (dies  ist  eure  stunde)  Luc  22,  53;  Tf^c  oyTs^i^xxH 
tJUL^-'  ec^peujpuiuj  (der  himmel  ist  heiter,  da  er  roth  ist)  Mt  16,  2.  Selten 
wird  das  pronominale  subject  unterdrückt  —  nur  da,  wo  es  aus  dem  zu- 
sammenhange leicht  zu  entnehmen  ist;  z.  b.  o'^ä.^ö.-ö^oc  ne  (er  ist  gut) 
.loh  7,  12;   B.  oycd^ie  ne   (er  ist  schön)    Ps  44,  3. 

301.  Das  unpersönliche  pronomen  »es«  bleibt  als  subject  oder  pradicat  bei 
der  copula  ne  ^ve  ne  unbezeichnet ,  da  es  etymologisch  in  derselben 
bereits  enthalten  ist,  z.  b.  nie^ooy  ne  ;  ne^ooy  ne  (es  ist  tag)  Joh 
9,  4;  2}^^^  ne  (es  ist  noth)  Joh  3,  14;  B.  ne-rcuje  niu-i^en  ne  (das 
euch  ziemende  ist  es)  Act  22,  26,  S.  ne-teijytye  ne  (es  ziemt  sich)  Z.  614; 
B.  e^noK  ne  xinepepg^o'J-  (ich  bin  es,  fürchte  nicht)  Mt  14,  27.  Luc 
22,  70;  S.  d^non  ne  =  B.  d.non  g^jvnoYon  (wir  sind  es)  1  Joh  3,  1; 
nencon  ne  o^og^  'rence^p^  -i^e  (unser  bruder  ist  es  und  unser  fleisch 
ist  es)  Gen  37,  27  ;  nixx  ne-revqepnofii  <^e>.i  ne  uje^n  neqio"^  ne  :  niJUL 
ne  n-rewqpnofi«  nÄ.i  ne  •s.n  neqeio^re  ne  (wer  hat  gesündigt?  ists  dieser 
oder  sind  es  seine  eitern?)    Joh  9,  2. 

302.  Die  copula  des  subjects,  welches  mit  seinem  pradicat  im  genus  und 
numerus  nicht  übereinstimmt,  ist  ne  und  nicht  -ve  oder  ne,  z  b.  S. 
ewnoK  ne  n-voo^  Ä.'ytu  n^rooy  ne  ei^noK  (ich  bin  sie  und  sie  sind  ich) 
PS.  231  ;  B.  d^non  i:'Ä.p  ne  niepc^ei  n^re  c^"^  (denn  wir  sind  der  tempel 
Gottes)  2  Cor  6,  16;  S.  oycuiJULd.  iio-yoir  ne  d.non  -rnpn  (ein  leib  sind 
wir  alle)  1  Cor  10,  17;  n^ui-ren  ne  cj^oYiui^^i  juiniKOCJULOc  :  n^rui^n  ne 
no^oei»  JüinKOCJUioc  (ihr  seid  das  licht  der  weit)  Mt  5,  14;  ne^re  «j^iuK 
ncevxi  ne  "^juLe-^jULHi  :  neKiijÄ.'2te  ne  -vxxe  (dein  wort  ist  die  Wahrheit) 
Joh  17,  17;  'vc^e  ne  ne^-ö^ponoc  :  ^rne  ne  ne^e^ponoc  (der  himmel  ist 
mein  thron)  Act  7,  49;  vergl.  1  Cor  11,  3.  Die  Stellung  der  copula  ist 
in  diesem  falle  zwischen  subject  und  pradicat ;  in  'royHni  g^ö^n^Uiev  n-efi.*. 
we  Apoc  [),  1 1  congriiiert  die  copula  mit  dem  pradicat,  weil  sie  am  ende 
des  Salzes  steht ;  ebenso  in  S.  neyAei^c  oycnqe  've  ec  ihjul  (ihre  zunge 
ist  ein  scharfes  schwert)  Ps  56,  5  ;  ■^c^iimi  'z^.e  no^oc  o-ytuoy  m^e 
necg^ö.!  Te  :  TCg^iAie  -^e  neooy  xinec^*.!  -xe  (das  wcib  ist  der  rühm 
ihres  mannes)  1  Cor  11,2.  ne  verbindet  jedoch  auch  femininum  mit 
femininum  und  plural  mit  plural,  da  es  zugleich  als  neutrum  gilt,  z.  b. 
H.  H^o  ne  'i:d.pp(^H  (du  bist  der  anfang)  Jer  21,  6;  S.  'xe'y^^ö.n  ne 
'xJun-xiyoYerr  (ihr  gericht  ist  die  eitelkeit)  Ming.  315;  'vcjulh  ho-y^puioY 
ne  ^en  feö.fe'yA"^*^  (^''^  stimme  eines  geschreies  ist  in  B.)  Jer  28,  54; 
B.  nÄ.1  ne  e^xÄ.q-jto'xoY  "hi  (dies  ist  es,  was  er  mir  gesagt  hat)  Joh 
20,  18.  Daher  kann  einem  absoluten  jie  in  der  bedeulung  »es  ist«  ein 
ganzer  satz  untergeordnet  werden,   z.  b.    S.  evig  (^e  ne  nd^Aeue  ■xcKii.c  ne 
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eie'Y'Ä>.^t^e<Vi7e  m^evR*^  neY^^^t^eAioii  iio^euj  ms.o  efi.o<V  epoq  (was  ist  nun 
mein  lohn?  es  ist  oder  er  ist,  daß  ich  predigend  die  predigt  kostenfrei 
halte)    i  Cor  9,  18. 

Die  Vergangenheit  des  nominalen  satzes  bezeichnet  die  partikel  303. 
des  imperfecis  H6,  selten  S.  eiie,  aus  ursprünglichem  (1  p.^^  än-mi, 
demot.  e-un ;  dieselbe  schließt  mit  der  copula  ne  tc  ne  gewöhnlich  das 
prädical  seltener  auch  das  subject  des  satzes  ein;  z.  b.  nevifiö^pe^Md^c 
•i.e  ne  oyconi  ne  :  Ad^pcs^fiAdwC  '2!».e  ne  oycoone  ne  (dieser  B.  war  aber 
ein  riiuber)  Joh  18,  iO;  neqiuir  ne  oY^iJuit  ne  :  neqeiiu'v  ne  o^eeinin 
ne  (sein  vater  war  ein  Grieche)  Act  16,  1  ;  o^og^  iie  oYnoyt  "£  nicevxi  : 
i^yiu  neyno^re  ne  nAouoc  (und  Gott  war  das  wort)  Joh  1,1;  B. 
e^n-i^ped^c  ne  o-y^vi  ne  efcoA  ^en  nife  (A.  war  einer  von  den  beiden) 
1,  41;  B.  omruic  ne  nevipiujuii  o^^JutHi  ne  (wahrlich  dieser  mensch  war 
ein  gerechter)  Luc  23,  47  ;  ^leqsSpe  ne  oytyjsLe  Te  :  ^req^.?^  ^^  g^eniyxe 
ne  (seine  speise  waren  heuschrecken)  Mt  3,  4  ;  nd.i  ne  ^^ö.ne'yiTenHc  ne  : 
n*.!  ne  g^enpjun^m^  ne  (diese  waren  edle)  Act  17,  11  ;  —  B.  sSen 
'Viwp'xiH  ne  ncevxi  ne  (im  anfang  war  das  wort)  Joh  1,1;  ne  c^nev-Y" 
nÄ.*2s.n  ?  ne  :  ene  nnÄ>Y  n'2s,n  co  ne  (es  war  die  zeit  der  6.  stunde)  Luc 
23,44;  B.  d.qejui.i  is^c  ne  "^oynoY  e^reAJLJUiev'y  ^re  e-yjs.  ihc  '2sloc  nd^q  (er 
wußte,  daß  es  jene  stunde  war,  welche  ihm  Jesus  sagte)  Joh  4,  53  ;  ne  'rc^piu 
^Tc  :  ne  'renptu  're  (es  war  winter)  10,  22;  ne  o'yevnd.imeon  ne  :  ene 
oY*-nd.t'KÄ.ion  ne  (es  war  nöthig)  Act  13,  46.  Das  ne  des  imperfects  ist 
ausgelassen  in  S.    eujuje  ne  £§£i  Act  24,  19.    2  Gor  12,   11. 

Diejenigen  nominalen  sUtze,  deren  subject  ein  persönliches  pro-  304. 
nomen  der  1.  und  2.  pers.  ist,  können  die  copula  auch  durch  dieses 
nämliche  pronomen  ausdrücken ,  doch  nur  in  der  bedeutung  des  pr'asens. 
Das  sah.  verwendet  in  diesem  falle  die  in  §  254  erwähnten  schwachen 
formen  des  Personalpronomens.  Beispiele  :  *.noK  'i^e  d.noK  o-yq^n^^  oyog^ 
evnoK  o'ypiuJ'Ai  e^n  :  e^noK  •a.e  es.nu  o^^n^i^  evni7  O'Y'piuJ'Ae  «vn  (ich  aber 
bin  ein  wurm  und  ich  bin  nicht  ein  mensch)  Ps  21,  7  ;  e^noK  o-yevud.^oc 
dwnoK  :  Ä.nx7  oY*-ud.-e^oc  d^noK  (ich  bin  ein  guter)  Mt  20,  15;  S.  n-roK 
n^x-K  nevpeqtyon^r  epoK  (du  bist  der  mich  zu  sich  nehmende)  Ps  3,  3  ; 
no^OK  o'yfioH^oc  :  n-roK  ne  n^^fioH^oc,  var.  wtk.  nevfiOH^oc  (du  bist 
ein,  mein,  helfer)  Ps  7  0,  7;  n^o  g^iui  fme^'Aeexx  ne^o  o^Hoy^t*  ^.n  sSen 
nume-r^HTTejULUin  :  n-ro  g^iuui've  n-ire  -xcAg^  e^n  g^n  n^Hireiiiiun  (du  selbst, 
B.,  bist  nicht  gering  unter  den  iierrsciiaften)  Mt  2,  6;  d.non  ^lun  ivnon 
^«wnpujjuii  :  d.non  ^luiun  Ä.n  g^enpiujLie  (wir  selbst  sind  menschen)  Act 
14,  14;  S.  e^non  i:^ei.p  A.n  (Tuki  d.nn)  nepne  jumno^'^c  (denn  wir  sind 
der  lem|)el  Gottes)  2  Gor  6,  16;  n-»iu'ren  ne^iu'xen  l^&.n]e£ioA  ^Sen 
nd^iKociULOc     A.noK     '2i.e     ^.noK     o^f^öA     ^cn    n^^iKOCJUioc    cvn   :    n^iiu^xn 

Htorii,  koplisclio  gniinnialik.  \Q 
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(ihr  seid  von  dieser  weit,  ich  aber  bin  nicht  von  dieser  weit)  Joh  8,  23. 
Das  subject  kann  in  diesen  sUtzen  unterdrückt  werden,  z.  b.  B.  julh 
iwiioK  noyprr  iULnevcon  (bin  ich  der  hüter  meines  bruders?)  Gen  4,  9; 
S.  ikiii:»  oYKO-yi  2.^  newciiHY  (ich  bin  ein  kleiner  unter  meinen  briidern) 
Ps  151,  I  ;  n-^OK  itijii  :  n-xK  niiii  (wer  bist  du)  Joh  1,  19.  21,  22  ;  S.  ii-^k 
'rewg^eAiiic  (du  bist  meine  hoITnung)  Ps  21,  10;  «^n  ^hujaijüio  (wir  sind 
fremde)    Hebr   11,   13. 

305.  Das   prädicat    des    nominalen    satzes    ist  zunächst  ein  nomen  mit  dem 

bestimmten    oder    unbestimmten    artikel.       Das    pradicative    adjcctiv    hat 
regelmäßig  den  artikel  oy  im  sg.  und   g^evn  :  ^en  im  pL,    z.  b.  ß.  nd^no-y^ 
©•yinuj"^  ne    (mein    Gott    ist    groß)   Jes   33,  22  ;    o-y^JüiHi  ne  nonc  :  oyj^i- 
Kci^ioc    ne    n'2toeic    (gerecht    ist  der   Herr)    Ps   10,  7;    ^cd.p^    o-yd.c^enHc 
Tre  :  ^xcevp«^  oyd^coeriHC  ^re  (das  fleisch  ist  schwach)  Mt  26,  41  ;   B.  niiucsS 
juteit    oyiiity^   ne    niepuis.'rHc    "^e    gÄ.nKoyx.i     ne    (die    erndtc    ist    zwar 
groß,   aber  die  arbeiter  sind  wenig)  Luc  10,  2  ;   S.  nei.i  oyiSippe  ne  (dieses 
ist  neu)   Eccl   1,   10;    B.    ne    oyigopn    epoi    piu    ne   [er  war  eben  früher 
als   ich)    Joh    1^  30;    &.noK  o'yd.x7e>.^oc  Ä.noK   :  e>.nu  oy^^i^ii^e^oc  Ä.noK   (ich 
bin  gut)  Mt  20,  15;   S.   es^non  ^&.nco'2s.   e-öfie  n5(^c    ne^iu^en  •i.e   n-e^iu-yen 
^d^ncev^eY    ^£"    n^c   (wir  sind  dumm  wegen  Christi,   ihr  aber  seid  weise 
in  Christo)   1  Cor  4,  10.     Den  unbestimmten   artikel  haben  auch  die  adjec- 
tivischen    Interrogativpronomina    als    prädicat,     z.    b.    oyevig    npH'J' 
ne  c^dwi  :  oyÄi^Lij  jmuLine  ne  nivi  (welcher  art  ist  dieser)  Mt  8,  27.     Seltener 
haben  andere  pronomina  als  prädicat  den  unbestimmten  artikel,  z.  b.  S.  Bist 
du  Ezechiel?  eg^e  oY*^noK  ne    (ja,    ich  bins)    Z.    368  ;    B.   e^non  g^ö^no-yon 
(wir   sind    solche)    1    Joh    3,    1  ;    und    ähnlich :    n-stinjuiici    hinc    n^c    ne 
oynÄwipH"^  ne  :  ne'2s.no    '^e   itic    ne^c  ne  oy-vei^^e  ne    (die  geburt  Jesu 
Christi    war   aber    so)    Mt    1,    18.    Prov   II,    22.      Auch  das  präpositio- 
nale    prädicat    hat   gewöhnlich  oy  oder  g^evn  :  ^en,  z.  b.  e^noK  "Jk-e  ö^noK 
oye^ioA  juiniyuii  :   A.noK    e^ntr    oyeiJioA  ^n    'rne   (ich  bin  aus    der   höhe) 
Joh  8,  23;    e^non   A.non   gd^nefioA   Jutc^"^  :  Ä.non  Ä.n  g^enefioA  oxx  nno^f'^c 
(wir    sind    von  Gott)    1    Joh   4,    6 ;    B.   g^ö.ne£io'A  s5en  -reK^ii'x  ^rHpoY  ne 
(sie    sind    alle    aus    deiner    band)     1    Par  29,   16;    B.    o-ynpoc    OYCHO-y  ne 
(7:po;xaipo<;  lart)    Mt   13,  21.      Vor  der  partikel   n  und   vor  adverbien,   die 
nicht    eigentlich    das    prädicat    bilden,    ist    oy   jedoch    unzuläßig,    z.   b.   B. 
d^Äwi    ne    juLc^pH"^   iio-yon    nifien    (dieser   ist  wie  jedermann)   Joh   3,  8  ;   S. 
n^e    noyiynnpe    ne    nenpes^n    (wie    ein    wunder  ist  dein  name)    Ps   8,  1  ; 
B.   evnoK    niyopn    ne    o'^'O^   evnoK    on  ne   ujä^  ene^   (ich  bin   früher  und 
bin  auch   in  cwigkeit)    Jes   48,   12. 

*}or..  Verba    können    das  prädicat  des  nominalen  satzes  vermittelst  der  re- 

lativen Partikel   e-x,   n'i    werden,    die   mit  ne,   -le,   ne  oft  zu  ne/r,  ^re-x, 
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ncT  verschmilzen,  z.  b.  B.  mxx  ncv^tu  JuiULOc  ite  (wer  sagt  es  dir?) 
Joh  4,  10;  B.  iie^OK  ne-x's.iu  jujuloc  (du  bist  der  es  sagende)  18,  38; 
B.  ii^oK  ne'J"2tiu  juijuloc  hä^k  (du  bist  es,  dem  ich  es  sage)  Luc  5,  24  ;  wijül 
ne'ird.qepiioAi  :  mxx  ne  inrd.qpttofie  (wer  hat  gesündigt)  Joh  9,  2.  Oft 
wird  in  diesen  Sätzen  die  copula  unterdrückt,  z,  b.  B.  nevipn^  ^«.p 
e-rc^HO^^r  (diese  art  ist  es,  welche  geschrieben  ist)  Mt  2,  5  ;  h^ok  e-x'xiu 
jLic^A.1  (du  bist  es,  welcher  sagt)  Joh  18,  34;  B.  oy  nee^juLo^ven  e-xoc 
Mc  2,  9  =  o-y  ee^jüLOTreii  cstoc  Luc  5,  2  3  (was  ist  leicht  zu  sagen?); 
B.  ne  niuitsS  ne  e^rensSH-xq  (das  leben  war  es^  was  in  ihm  —  in  ihm 
war  das  leben)   Joh   1,4. 

Von  mehreren  nominalen  prädicaten  derselben  copula  hat  •^^^* 
nur  das  erste  die  artikel ;  die  folgenden  werden  mit  n  angeknüpft,  z.  b. 
B.  oypequjen^H^  oyog^  nnd^H^T-  ne  ncjc  (barmherzig  und  mitleidig  ist 
der  Herr)  Ps  144,  8;  es.noK  o^^hki  'a»>e  oyog^  n-xiuiSi  e^noK  :  es.noK  -^e 
d.ni^  o^g^HKe  Ä.nu  oyeAiHn  (ich  bin  arm  und  elend)  Ps  69,  6  ;  B.  £is.nujeiUL- 
iuiiuoy  ne  oyog^  npejo.n'^s.miAi  (es  sind  fremde  und  gaste)  Hebr  11,  13. 
Ist  das  zweite  prädicat  ein  verbales,  so  wird  es  durch  die  verbalen  prii- 
fixe  angefügt,  z.  b.  B.  o-ynsuj"^  ne  noc  oyog^  qcjm.d.pmoY'y  (groß  ist  der 
Herr  und  gesegnet)    1  Par  1,  25. 

Das  verb  sein  wird  außer  durch  die  copida  ne  're  ne,  die  nur  für 
den  einfachsten  nominalen  satz  ausreicht,  durch  die  verbalen  präfixe  oder 
durch  die  verba  oi  :  o  :  d.i  (sein),  lyiuni  :  ujiune  (dasein),  ^h  :  kh  (sich 
befinden)  und  durch  das  nominalverb  o-yon  (dasein)  mit  seinem  negativ 
ÄJijüLon  ausgedrückt. 


XXIII.  CAPITEL. 

DIE  NOMINALVERBA. 

In  der  alten  spräche  kann  fast  jede  wurzel  verbal  gebraucht  und  308. 
durch  die  pronominalen  Suffixe  auf  personen  bezogen  werden,  z.  b.  tct 
pa-sen  (das  sprechen  des  bruders,  der  bruder  spricht  oder  sprach),  tct-cf 
(er  spricht  oder  er  sprach)^  wobei  die  zeit  unbestimmt  bleibt.  Im  kopti- 
schen sind  es  nur  einige  wenige  stumme,  welche  sich  auf  diese  weise  mit 
ihrem  nominalen  oder  pronominalen  subjcctc  verbinden  können ;  nämlich 
ncxe  (sagen)  von  ^m  tei ;  nece:  nece  neece  (schön  sein)  von  cis.i ;  S. 
ncc^c  (häßlich  sein)  von  (^ä>.io  ;  newiye  (viel  sein)  von  d.u)d..i  ;  n^-ne  : 
nes.no'Y'  (gut  sein)  von  «n ;  nes.».  (groß  sein)  von  äa;  endlich  o^on  : 
oyw  :  o'Y'^'n  (dasein)  von  un  und  juLJUon  :  juljulu  jul  n  (nicht  dasein)  von 
rncn,   man.,   endlich   ©"ycr    (verschieden    ist).        Es    schließen    sich    diesen 
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einige  unpersönliche  an,  deren  siibject  neutral  ist,  weshalb  sie  auch  keinen 
stat.  constr.  haben  können,  namentlich  cuje  :  ujuje;  hier,  ses  (es  ziemt 
sich).  Diese  haben  die  conslruction  des  nomens  und  die  bedeutung  des 
verbs;   wir  nennen  sie  daher  nominalverba. 

:]09.  Die    nominalverba    haben    die    form  des    stat.   constr.    und   fordern  ihr 

nominales  subjecl  jedes  geschlechts  und  jeder  zahl  unmittelbar  hinler  sich, 
z.  b.  ncjte  nac  :  ne-xe  n-xoeic  mn*'  Di^D  (es  sprach  der  Herr);  nece 
g^pei^c  (schön  ist  ihr  antlitz) ;  ttö^rtc  niLyujHit  (gut  ist  der  bäum)  Gen  3,  6; 
tiÄ^ne  ni^JULOY  :  nevrio^  ne^iLio^  (gut  ist  das  salz)  Luc  14,  34  ;  B.  ne^ige 
neqiid.1  (viel  ist  sein  erbarmen)  Ps  144,  8;  S.  ttei^iye  n'vAnooYe  e'rujoon 
tiÄ-Y  ttewiyc  nnoy^i  itö^ujc  n^Ä^T  (viel  sind  die  thiere,  welche  sie  haben, 
viel  ist  das  gold,  viel  ist  das  silber)  Z.  416;  B.  ii<vd^  ne-repHpoc^HTe-yiti 
(groß  ist,  wer  weissagt)  1  Cor  14,  5.  Ein  zweites  adjectiv,  welches  mit 
einem  dieser  nominalverba  als  prlidicat  verbunden  wird,  muß  das  n  der 
relalion  haben,  z.  b.  B.  itevujc  ncKn*.!  o^og^  ne^juiHi  (groß  ist  dein  erbarmen 
und  gerecht)  Ps  8  5,  15,  o-yon  ^e^no-yon  :  oyn  ^oeine  (es  sind  einige) 
Mt  16,  28;  jujuion  eviiA-CTrevcic  :  uumn  oder  ium  ^vn^wc•x^^vcIC  (es  ist  keine 
auferstehung)  Act  23,  8  ;  B.  juljuloh  Kenoy^  cAhA  epoq  (es  ist  kein  anderer 
Gott  außer  ihm)  3  Reg  8,  60  ;  S.  ajlh  ei.i7ev^oc  ncö.  oyev  nno^^re  (es  ist 
kein  guter  außer  Gott  allein)  Mt  19,  17;  o-yo^  ax-julok  e^-iwiKid.  iisSH-vq  : 
Ä^yiu  juLJuin  '2tin(^onc  ^p*^i  ng.**'^^  [\m\(\  es  ist  keine  Ungerechtigkeit  in 
ihm)  Joh  7, 18.  oyc-x  .  .  .  oye-r  kommt  nur  als  stat.  constr  vor,  z.  b. 
B.  oyon  cuijuies.  n-re  -vc^e  o^ori  cuuiiew  ri're  nuei^g^i  e^AA*.  oycr  niuo^ 
jueii  n-re  nei^^rc^e  0^^"^  nuioY  -z^e  irre  iid.nKev2^i  (es  ist  ein  leib  des 
himmels  und  es  ist  ein  leib  der  erde;  aber  verschieden  ist  die  herrlich- 
keit  der  himmlischen  und  verschieden  ist  die  herrlichkeit  der  irdischeu) 
1  Cor  15,  40;  S.  oye-v  nujHpe  juien  JUtnitoY^ire  oy^'v  n*Aoi7oc  "i^e  on 
iunTiioY-xe  (ein  anderer  ist  der  söhn  Gottes  und  ein  anderer  auch  der 
Logos  Gottes)   Z.   243. 

Ein  w  zwischen  diesem  stat.  constr.  und  seinem  subjccte  ist  unstatt- 
haft; doch  ist  es  in  iid.uje-ii-coYeuq  (werlhvoll)  im  B.  sehr  gewöhnli(;h 
geworden,  z.  b.  iiiiuni  ee^iie^uje  iicoYcnq  (der  werthvolle  stein)  Ps  18,  11; 
'reqKTHCic  e^iid^uje  iicoYenc  (seine  werthvolle  erwerbung)  Prov  1,13  — 
so  vermuthlich  zu  lesen ;  ^ewniuiii  eueviye  iicoYeiioY  (werthvolle  steine) 
31,  10;  dagegen  S.  oY*.AÄ.fi.e»wC'rpoii  end^iye  co'^'irrq  (ein  werthvolles  ge- 
fäß)  Ml  26,7.  Das  attribut  des  bestimmten  nomens  wird  hier  und  sonst  durch 
e-r  (e-») ,    das  des  unbestimmten  durch   e  angeknüpft.     (Vergl.  cap.  XXXII.) 

:mo.  Das    pronominale    subject    drücken    die    nominalverba^    mit    ausnähme 

von  oyoii,  juaioii,  durch  die  suffixe  aus;  die  themen  für  die  anknüpfung 
ders(;ll)en  lauten  iies^ew^  (also:  iiÄ.d.K  du  bist  groß,  iiÄ.evq,  itÄ.*wc) ;  —  iteciu^, 
iieö'iU'j-,  xmkUj^uK'  (also  :  ttcciui  ich  bin  schön,  neciuK,  iiecm,  iieciuq,  iieciuc, 
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iteciuit,  hccuioy)  wie  -js-iu^  ;  —  «ei^tie^  :  iid.no'Y"^  (also:  newiicK  :  nevitoY^ 
du  bist  gut,  itÄ^neq  :  nes.ito'yq;  nd^ne'y  :  nö^.no'yo'Y') ;  —  und  ne-xd^^  (saj^en) 
wie  g^iid.^    (vergl.   §    196)   —  also: 

Sg.  /.  ne'2£.Hi  :  ncxö^j  2.  m.  ne-xd^K  f.  [ne's.e]  5.  in.  ne-xes-q  f.  ne'js.es.c 
PI.  y.  ncxivit  2.  ne-xui-ven  :  [ne'2s:H'vii]      5.  ncxmcy  :  ncxe^Y 

ß.  ne'2ti«'Teii  3Ial  I,  2;  für  S.  ne'2tH'vii  findet  sich  incorrect  ne'2ie'm 
(Z.  536)  geschrieben;  der  mittelag.  dialect  hat  für  ev  vielmehr  e,  wie 
in  ne'2ieq  ne-xec  nc^ey,  oder  h  wie  in  ne-xHq. 

Die  nominalverba  haben  präsens-bedeutung,  nur  ne-^ie  bezieht  sich  311. 
wie  inquit,  quoth  he,  says  he  auf  die  Vergangenheit.  Die  Vergangen- 
heit, dRS  imperfect,  der  übrigen  wird  durch  vorgesetztes  ne  ausgedrückt, 
z.  b.  S.  ne  itevuje  nem-d^'Y"yis.A(^o  e&oA  ^i'i^ooT^q  julu  nen-T-d^'yKTOO'Y' 
ennoyTe  ne  hä.ujiuo'Y'  xxxxa^^e  (es  waren  viele,  die  durch  ihn  geheilt 
wurden,  und  die  sich  zu  Gott  wandten  waren  sehr  viele)  Z.  348.  Das 
praeteritum  von  oyon,  uljuloii  hat  im  B.  außer  vorgesetztem  ne  nach- 
stehendes ne,  z.  b.  ne  o^oit  o^puijuii  -^e  ne  iipe».jüLÄ.o  :  ne  o-yn  ©Ypuijue 
r^e  iipju.jüLd.o  (es  war  aber  ein  reicher  mann)  Luc  \6,  \9 ;  ne  oyon 
Keeni^pewc^H  ne  ^i-xiuq  :  ite^n  oyeniKpeKC^e  gi*2tiuq  (es  war  eine  andere 
Überschrift  über  ihm)    23,  3  8. 

oyon  und  juljüloh  mit  der  pr'aposition  n^re  (hier,  ni-tu)  heißen  312. 
haben  und  nicht  haben,  indem  das  object  zu  dem  nominalverb  als 
einem  st.  constr.  gesetzt  wird,  z.  b,  S.  oyii  uj^v-xe  itconc  nTcrHyrn 
(es  ist  eine  bitte  bei  euch,  ihr  habt  eine  bitte)  Act  \9,  15.  Diese  form 
ist  jedoch  selten;  gewöhnlich  folgt  m^e  auf  das  verb  unmittelbar;  oyon 
n^x^e  wird  dann  im  B.  mitunter  zu  oyon-ve,  im  S.  regelmäßig  zu  o^n'^^e 
contrahiert,  wie  für  «.iuion  n^re  B.  auch  jutjuion^re  und  im  S.  juiii're 
steht.  Das  object  knüpft  in  diesem  falle  das  B.  vermittelst  n,  das  S.  un- 
mittelbar an,  z,  b.  o^on  ii're  oder  oYOwve  nojHpi  iuc^piujuii  ftepiyiu)i  : 
o-Tfirre  niyHpe  iiiiipiuJULe  e^oyciev  (des  menschen  söhn  hat  macht)  Mt  9,  6. 
Mc  2,  10;  B.  o-yoii  it-re  '^g^o'^  no^KoAewcic  xxxxi>^y  (die  furcht  hat  eine 
strafe)  \  .loh  4,  18;  S.  jun^re  nnev  kä.c  (der  geist  hat  nicht  knochen) 
Luc  24,39;  B.  ne  oyoriTe -ad.!  noyciuni  (diese  hatte  eine  Schwester)  Luc 
9,  39.  oyon  und  juiuion  werden  in  dieser  Verbindung  oft  durch  SLXxxi^y 
da,    franz.   y,    verstärkt,   namentlich  im  B. 

Das  pronominale  subject  wird  durch  die  suffixe  nach  §  299  aus-  313. 
gedrückt,  daher  oyon  h-xhi,  oyon-xHi  :  OYn'rÄ^i  :  oyi^^n-xHi  (ich  habe), 
oyoiri^vK  :  oyii-XÄ^K  :  oyÄ.n'VHK  (du  hast);  jutjuion  n^ri^n,  juuuon-xewu  : 
Jüin'rek.n  :  juteiwiin  (wir  haben  nicht),  juijuon  n-ruioy,  xunon-xuio^  : 
Aiiriev-y  :  Juten-xH'Y'  Juten-xeY  (sie  ha])en  nicht)  u.  s.  w.  Das  object  dieses 
llectierlen   verbs   wird   durch   n  angeknüpft,    z.    b.    B.    cijuiun    oyon    n-nii 
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noYcew'2ti  e-jtoq  n*.K  (Simon,  ich  habe  dir  ein  wort  zu  sagen)  Luc  7,  40  ; 
ne  oyon^rÄ-cj  o'yiuiHiy  (lies  iioyjuiHig)  u^-yn^i.p^ori'VÄ.  JuxxevY  :  ne-yit'XÄ.q 
t'^^p  jULJULii.y  ng.*"^^  niiKd^  (denn  er  hatte  viele  guter)  Mt  19,  ^'2  ;  B.  oyon- 
Tiu^xeri  süLAXi^y  hoy^P'^Z'^'^  (^^^^  habt  bedrangniß)  Joh  16,  33.  Die  un- 
niiüelbare  anknüpfung  des  objects,  die  schlechtere  texte  mitunter  zeigen, 
ist  fehlerhaft,  z.  b.  S.  jum-ves.!  iüL^kes.-2^e  Z.  310;  S.  JUiuii-T^evii  -re^o'ycies., 
M.  juLn^iHit  e^oyciÄ.  1  Cor  9,  6  u.  a.  Diese  suffigierten  formen  können 
auch  ein  nominales  subject  vor  sich  haben,  z.  b.  S.  -eo'i^e  o-yn-revc  juLJut^wy 
üoyKoAd.cic    (die  furcht  hat  eine  strafe)   1  Joh  4,  18. 

3U.  Neben    der   vollen    flexion    des  o-yon^xe,  juLJuioii're  :  jum^xe    giebt   es 

eine  andere,  die  den  vocal  vor  dem  suffixe  schwächt.  Die  schwache 
flexion  von  oyon  ifve  lautet : 

Sg.  1 .         oyoii'^  :  oyii^ 

2.  7)1.  oyow\e,VL       :  0^1^'^^        f.  oyoivre  :  o-yn^re 
o.  m.  oyoii'veq        :  o^^'x^q        /•  oyoii^xec  :  ©"yii-rc 
PL    1 .         [o'^on-reii] 

2.         oYou'xe^reit  :  oy^i'^g'^ii 
5.         o'yomro'y       :  oYK^roy. 
Von  mitteläg.  schwachen  formen  sind   o'Y'*.ii^i"eq  und  oydwii^ro'y  zu   belegen. 
Selten   hat  sich   in  diesen   formen  das  doppelte   11  erhalten,    wie  in  B.  o-yoii 
iiTCxen    eii^Ä.1    iio-yiuA*    jutnö^ijuiev    (habt  ihr  etwas   zu  essen  hier?)    Luc 
2  4,  41    —  wo  eine  Variante  oYon-re'ven  hat. 

Die  schwache  flexion  von  iuijuioii'i^e  :  juiiTe  lautet: 
S(j.  /.         juJüLoii'J-  :  xxw\ 

2.  in.  juiJULO irren        :  JuiirrK  f.  juijuioirire  :  ium'xe 
5.  m.  juijuioirreq        :  juiirrq  f,  xxxxowxcc  :  juiii^xc 
PL    i.         jujüLOiiveii        :  [juiivriij 
2.         jüLJüioit  veven  :  [jULirie-xn) 
5.         JüiJLioirxoy       :  JUiii^roY« 
Von  milteliig.    formen  kommt  JULCiV'^  vor;   dieselben  gleichen  übrigens  ver- 
imithlich    den    sahidischen,    nur    daß    sie    ylene  geschrieben  werden.      Stalt 
des  Stammes  juiirr^  gebraucht   das  S.   auch  juijuirx^. 

315.  Das    object    der    schwachen    formen    oyoii"^  :  oyii^    und    jüijuiou'^  : 

JU111+  u-  ''•  w.  wird  unmittelbar  angeknüpft,  da  sie  trotz  ihrer  flexion  die 
geltung  von  st.  conslr.-U)v\\wn  haben,  z.  b.  o-yoif^  epujiuji  jujuid.'Y'  : 
oyw^  x(^^oyc\iK  (ich  habe  macht)  .loh  10,  8;  B.  «^iiou  oyoii'V  o-y^pe 
jüLJucj.'V/  '''^^'^'  ^^-  oT*^"'^Hi  d.u*.K  iioy^pH  (ich  habe  eine  speise)  4,  32; 
B.  iie-xc^HO^'i^  e^jßiH'x  oyoirreq  [sic|  neq-siinu  (was  geschrieben  ist  über 
mich  hat  seine  erfüllung)  Luc  22,  37;  juijuioii  niid.  eoyoirxeq  cö.\3g  ^i 
Ke.c  (es  ist  kein  geisl,  der  fleisch  und  knochcn  hat)  Luc  24,  39;  S. 
o^yniq    nc-xiie>.Kpmc    iutxJLoq,    aber   !}.'  oyoirxÄ.q  iuit^H   e^iid.^^^^^n   epoq 
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(er  hat  den,  der  ihn  richten  wird)  \%,  18;  B.  oyortTre-Ten  o^np  ftiuiK 
jULJUiiv'^'  (wie  viel  brote  habt  ihr?)  Mt  15,  34;  nudd^ujop  oyon-roy  SxhSi 
xxxxi>.y  :  nfee^uLjop  oy^'^ä^T  i^gT^hA,  Hes  nney^iHA  (die  fiichse  haben 
löcher)  Mt  8,  20.  Ferner:  juxjiori'^  julä.  juiJULd.'y  :  julii'^  iuev  (ich  habe 
keine  stelle)  Luc  12,  17;  jlijuloii'^  piuJULi  xxxxii^y  :  xxn^  piuuie  xxxxö^y 
(ich  habe  dort  ivcinen  menschen)  Joh  5,  6;  nc  xxxxoivveK  g^Ai  itepiyiLyi 
»xxxiKy  :  ne  JULn-ru  Aei.d.'y  ne^oycid.  (du  hattest  keine  macht)  Joh  19,  11; 
nujHpi  -i^e  ne^oq  juc^piuxii  JuijULon^req  äaä.  npeK'Ss.mq  epoq  :  nujHpe  -i^e 
iunpiujLie  juLn^rq  juiä.  iipcK^r  -req^^ne  (des  menschen  söhn  hat  dagegen 
i<eine  stelle  sein  haupt  zu  stützen)  Mt  8,  20;  B.  ne  jiiJuion'i"eq  ujcpi 
juLAid^Y  ne  o-y^e  ujHpi  cjJihA  epoc  (er  hatte  weder  tochter  noch  söhn 
außer  ihr)  Jud  11,  34;  B.  ne  JütJULorLTroy  ujnpi  jutJuiei^Y  ne  (sie  hatten 
keinen  söhn)  Luc  1,7;  nn  e^re  jutJucnToy  k*.'^  xxxxi^y  :  cre  iULJUin'vo'Y« 
juin^rcei.fi.e  (die  welche  kein  vcrständniß  haben)  Ps  31,  9;  S.  jum-rey 
'rpoc^H  (sie  haben  keine  nahrung)  Fragm.  430  ist  incorrect,  sollte  junToy 
'^poc^H  heißen. 

Die  stark  flectierten  formen  von  oyn-ye  und  juin-re  können  im  S.  316. 
ihr  pronominales  object  der  3.  pers.  als  zweites  suffix  anknüpfen, 
z,  b.  ne-ye  o'yn^riviq  (das,  was  ich  habe;  es  —  was  ich  habe)  Act  3,6; 
no-yiuiy  e^re  oyii'^Ä^qq  e^^o^"  ^P^  i^^^  wille  den  er  gegen  dich  hat) 
Z.  3  87.  Selten  hängt  sich  dies  pronominale  object  an  die  schwache  form, 
wie  'iJLinTCon  e-re  ©«yn^rnc  juin  nenepH-y  (die  brüderschaft,  welche  wir 
unter  uns  haben)    ÄZ.    XVI.    14. 

Einige  texte  vermitteln  die  anh'angung  des  pronominalen  objects  durch 
c ;  so  findet  sich  oy  ncre  oyii'^^icq  e-iSLOoq  ne^K  (was  ists,  das  ich 
dir  zu  sagen  habe)  Z.  299;  Gyn^rd^icoy  Z.  310;  OYn^rivKcq  Z.  303; 
oyurevqcoy  Z.  294.  341;  ejuin'vevqcoY  Mt  18,  25;  u.  dergl.  Vielleicht 
ist  auch  Joh   4,  18  ne^re  ©Yn-recq   zu  lesen.      (Vergl.    §   342.) 

oyon  und  iujuLon  verbinden  sich  auch,  wie  wohl  seltener^  mit  juijuo^  317. 
zur  bezeichnung  des  verbs  haben  und  nicht  haben,  z.  b.  t^a  cve 
oyon  JüLÄ.uj*s^  juijuioq  :  ne-ye  o^n  Juid^ewTS.e  juijuioq  (der  welcher  obren  hat) 
Mt  1 3^  9  ;  o*!*©»  fi*.A  ^  iuiJULOK  :  (epe  Siix'X  cnd^y  juljulok)  Mt  18,  9  ;  ne 
juLJUioiv  ly^kOUL  JüiJULoq  ne  :  ne  xxn  (^oxx  jULJuioq  (er  hatte  nicht  kraft,  es 
war  ihm  nicht  möglich)  Joh  11,  37.  Seltener  noch  stehen  andere  |)räpo- 
sitionen  in  gleicher  bcdeutung,  wie  epo^,  z.  b.  o-yoii  '2ii'2t  cno'y")-  epon  : 
|epe  TCKc^i-x  cn're  juuuokJ  (du  hast  zwei  oder  deine  zwei  bände)  Mt 
18,  8;   oder  nxox^    (in  der  band)    oder  neja    (mit). 
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XXIV.  CAPITEL. 
DIE  VERBALEN  STÄMME. 

318.  Die  i^egoiislUndliclikeit  der  sprachlichen  aiif!;issung^  welche  in  der 
bilclerschrilt  der  alten  Ägypter  in  so  eigenthümlicher  weise  zum  ausdruck 
gelangt,  ist  auch  der  grundcharacter  ihrer  grammatischen  bildungen.  im 
allgemeinen  besteht  dies  verhältniß  noch  im  koptischen.  Den  verbalen 
stamm,  dessen  einfachste  form  uns  andere  spraciien  im  imperativ  darzu- 
bieten pdegen,  verstellen  wir  im  koptischen  zunächst  als  inlinitiv  oder 
nomen.  Jedoch  ist  die  vocalische  ausspräche  des  die  th'atigkeit  bedeu- 
tenden Stammes  von  der  person  und  sache  bezeichnenden  meist  verschie- 
den und  weniger  mannigfaltig.  Der  verbale  stamm  ist  ein-  bis  fünflautig  ; 
der  zweilautige,  selten  der  dreilautige,  hat  neben  der  im  verb  gewöhn- 
lichen starken  auch  die  schwache  auf  i  :  e  auslautende  form.  Die  vocali- 
sation  ist  für  die  bedeulung  des  verbalstammes  unwesentlich,  es  ruht  in 
iiu"  mir  der  accent  und  der  nachdruck  des  Satzes.  Der  hauptvocal  des 
verbalen  Stammes  jeder  art  ist  U,  d.  h.  lu,  o  und  für  beide  o^;  der 
vocal  I  ist  auf  wenige  ein-  und  zweilautige  beschränkt;  der  vocal  yt,  d.  h. 
dw,  e  und  H,  ist  von  der  regelmäßigen  vocaUsalion  der  verba  ausgeschlossen. 
Der  geregelten  vocalaussprache  unterwerfen  sich  die  verbalen  stamme  im 
koptischen  etwa  mit  derselben  nothwendigkeit  wie  die  inlinitive  [masdar] 
im    arabischen.      Wie    der    dreilautige    transitive    stamm    im    arab.    iidinitiv 

als  gewöhnliche  aussi)raclie  ^j^i  hat,   so  im   koptischen  ciu-i^n ;    einem  dort 

mit  hinterem  vocale  gesprochenen  intransitiven  JU.:>  entspricht  hier  in 
ähnlicher  weise  cHiok.  Abweichungen  von  der  regelmäßigen  ausspräche 
der  verba  sind  im  koptischen  meist  auf  phonetische  Ursachen  zurückzu- 
führen. Der  regelmäßigkeit  in  der  ausspräche  der  grundform,  des  Status 
ahsolutus,  ents[)richt  die  gleichmäßigkeit  in  den  Veränderungen,  welche  die 
bildung  des  stat.  constr.,  die  anknüpfung  des  pronomens  und  die  ableitung 
eines  qualitativen  Stammes  veranlassen. 

Es  giebt  eine  minderzahl  von  verben,  die  sich  in  die  regel  der  voca- 
lisation  nicht  fügen;  diese  sind  in  ihrer  ausspräche  gleichsam  erstarrt  und 
daher  der  den  regelmäßigen  cigenthümlichen  Veränderungen  untheilhaftig. 
So  ist  KiJUL  (bewegen)  keiner  classe  regehnäßiger  verba  einzuordnen;  es 
ninmit  auch  nicht  theil  an  den  Veränderungen  der  vocalischen  ausspräche, 
welche  bei  jenen  so  durchgängig  entwickelt  sind.  Denmach  ist  zwischen 
veränderlichen  und  unveränderlichen  verbalstänunen  zu  unter- 
scheiden. 

319.  Die  einläufigen  verbalstämme  haben  den  vocal  U  selten,  zunächst 
als  O,  wie  in  <^o  :  -xo  (pflanzen),  'Ao  ruä  (auHiören),  und  als  lU  in  einigen 
verkürzten,  wie  -äiu  tci  (sagen),    cui  surä   (trinken),   siu  ;  eiiu  oder  iiui  ää 
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(waschen)  ^lu  :  kui  qä  (lassen) ,  oy\u  (aufhören) ;  und  mit  OT  in  juioy 
(sterben) ;  gevvöhnHch  werden  sie  mit  I  oder  einem  damit  zusammengesetzten 
diphthongen  gesprochen,  z.  b.  <^i  :  -xi  öci  (nehmen),  uji  (messen),  "^  tu 
(geben) ;  qe..!  :  qei  qi  fau  (tragen) ,  g^ei  :  g^e  hau  (fallen) ,  juei  :  jue  mr 
(lieben),  o-yei  :  oye  (sich  entfernen),  ci  :  cei  (sich  sättigen).  Einige  von 
denen  auf  i  verstärken  sich  durch  die  endung  o-yi  :  oye  (hier,  ut] , 
nämlich  gioyi  •  gio-ye  (werfen),  (^loyi  :  'Siio'Y'e  (stehlen)  und  die  boh. 
imperative  «.Aio-yi,  *.moYi,  «.pio-yi.  Andere  aussprachen  einlautiger 
Stämme  gehören  unveränderlichen  verben  an,  z.  b.  i  :  ei  ai  (kom- 
men), uje  M.  ujjH  sm  (gehen),  55e  :  ^e  )(«  ((retten),  iiev  (gehen),  pew  (thun) , 
cdwi  :  cev    (schön  sein) ,    nev-y  nu  (sehen) ,   ^uio-^f  (regnen) ,    noyi  :  noy  [fore] ,  , 

^o^Y*!  (nähen);   so    auch    die  duplicierten  B.   AeAe  eAoA    (umherschweifen),  ''VV^"^*'^ 
S.   feoY^oy   (glänzen),    ujo'^'iijo'y   (rühmen),   B.   -e^oy-e^oy   (fleckig  sein).         fe?  ^"^   «C'iKJl 

Von  den  zweilautigen  haben  bei  weitem  die  meisten  ihren  stamm-  320. 
vocal  lU,  welches  einem  alten  auslautenden  u  entspricht,  zwischen  den 
beiden  radicalen,  z.  b.  fituA  (lösen),  lyuin  (empfangen),  c^iu-i^  :  nui^r 
(laufen),  iiuk  (untergehen)  Jer  15,  9.  Manche  haben  im  sah.  vocalver- 
doppelung,  z.  b.  ciuq  :  ctutuq  (beflecken),  igai^i  :  ujium'r  (schlachten), 
Kuic  :  Kiuuic  (bestatten),  'j-iuiun  (sich  erheben),  ^iuk  :  ^iuk  g^muiK  (ra- 
sieren), «xuip  :  «siiuiup  Ps  7,12  (schärfen),  g^iuiun  neben  g^iuti  (befehlen);  ge- 
wöhnlich jedoch  haben  die  stamme,  welche  den  vocal  verdoppeln,  schwache 
form.  Die  mit  jul  und  n  anlautenden  haben  statt  des  stammvocals  lu  viel- 
mehr OT,  z.  b.  iULo-yp  (binden),  juioYti  (verharren),  no^'v  (mahlen), 
no'ps^  (werfen).  Die  auf  g^  auslautenden  haben  im  B.  O,  behalten  aber 
im  S.  lu  oder  oy,  z.  b.  oyo^^  :  OYiug^  (hinzufügen),  d^o^  :  niug^  (ge- 
langen) ,  (3'og^ :  -ÄUig^  (berühren) ,  julo^^  :  jüLoyg^  (füllen) ;  itoy^^  (schütteln) 
Dan  7,  20  heißt  richtiger  no^  Jes  28,  27.  52,  2.  Die  auf  oy  haben  im 
S.  den  stammvocal  O,  z.  b.  ^rocy  (kaufen),  •jtooy  (schicken,  reden),  (^'oo^  ^^^t/^^^^^^ 
(beengen)  neben  (S'tuoy.  Es  giebt  zweilautige  verba,  welche  ungeachtet 
ihrer  regelmäßigen  ausspräche  unveränderlich  sind  ;  dahin  gehören  ^luc 
hsu   (loben),   ^luA  :  ^luA  (heiser  sein),   julo^  :  iuoyg^  (brennen).    Der  vocal  ;  A^iA«— 

CX.  ist  im   inlautc  selten  und  unveränderlich,  z.  b.  in  (3'«wk  :  -xdiK  (klalschen),   zI.^L    *<^kX 
juLd^iy    (ergreifen),   T:d.*.'r  (leuchten),  iyewd.p    (schlagen);    seltener  noch  ist  G, 
wie  in  S.  ng^  (zuvorkommen),    und  H,  wie  in  khh   (aufhören). 

Viele  zweilaulige  verba   mit  dem  stammvocal  lll    (OT)    haben,   in  der   321. 
regel    neben    der    starken,    die    schwache    form    auf  auslautendes    1   :   c, 
welches  aus  einem    hier,    ci    hervorgegangen    ist ;     z.    b.    luAi    neben    ui'A    . 
(wegnehmen),    g^iujuii  :   g^iujn    (treten),    ujqi  :   uiqe   iu£i     (bändigen),     \^w\\  L  r^'^'^''^ 
(kaufen)    Ez   8,  3   für  lyiuT,   qiu-^  :  qwre  (abwischen),    qurxi    (ausreißen),  l^^^y'^    '' 
•xui-si  :  (^uiTs.z    (abschneiden),    (3'uiiii  :   (^lune     (ergreifen),    v^^"UH  •  V'^'i^**^ 
(beachten),    oyuJi'i"  (trennen),    'xujajii  (verbinden),    ujuitii  :  lyiunc  (werden). 
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piu^i  :  piu^e  (waschen);  juio-yne  (verharren),  no-yis-e  (werfen),  «o^^^e 
(trennen).  Die  sah.  schwachen  verba  mit  lu  haben  gewohnhch  vocalver- 
doppelung,  wie  sSiuki  :  ^lUKe  g^iuiuKc  (rasieren) ,  '2^uiki  :  <2&u]uiKe  (schlagen) , 
'xiuA  :  -nuiufie  (vergelten),  Kuiuifie  (zwingen),  "Siiuuipe  (zerstreuen)  u.  a. 
y-  .         Manche  schwache  verba    sind    unveränderlich,    z.   b.    ciufi.i  :  cuiüie  ciuiufie 

//  (lachen),    lyiuni  :  ujiune    (krank  sein),     igiu'2ie    iyuiui<:^c    (ringen),    oyiuAe 

[fruchtbar  sein),   oYiwiujue  (unterliegen),    cujige    (ziehen),   •siiuo'yi    (spielen) 
in  peqxiuo'yi    (musicant)    Dan   3,  5;    und  juto-y^  :  juto^'^e    (rufen),   'xoy^c    >*r^A.A<vi 
(sich  abmühen) .      Einige  stamme,   welche  den  vocal  verkürzen,   haben  ge-  v 

wohnlich  alte  wurzellaute  eingebüßt  und  sirul  meist  intransitiv  und  unver- 
änderlich, z,  b.  jULoni  :  juioone  (weiden, anlegen)  vor  sulf.  S.  Aievno'y^,  co^i  : 
coo^e  (tadeln)  vor  sufT.  cd^g^tu-«',  tyiuoyi  :  ujoc-ye  (trocknen) ;  juouji  : 
jLiooiye  msä  (gehen) ,  o^}  '  *^2^e  alt  uig^e  ä/iä  (stehen) ,  'z^oo'xe  (gehen) , 
(5'o'2ii    (laufen),   -to's.\    (kochen)    Ez   46,  20;   qo^  steht  oft  für  qui"^. 

Ähnlich  verhält  es  sich  mit  einigen  andern  schwachen  stammen, 
welche  den  vocal  6  haben,  z.  b.  ueni  :  Kiine  (fett  sein),  cefii  :  cMe  (be- 
schneiden), ^epi  :  ^ppe  (ruhen),  («j^efii)  :  (3'Me  (schwach  sein);  fie^i  : 
fieefie  neben  feefiiOY  (ebullire) ,  ejui :  eijae  (wissen) ,  xxeyi  :  xxceye  (denken) , 
nefii' (schwimmen) ,  cejuii :  cjuLJuie  (vertreten) _,  ceni  :  ceene  (übrig  sein),s5eiii 
(streiten,  K.),  ^efii  (erniedrigt  werden)  Jer  38,  37  ;  ^ejuii  :  ^jutjuie  (lenken); 
—  noch  andere  haben,  meist  unveränderliches,  3C,  z.  b.  Kd."^  (einsehen), 
AXö^^e  jüLÄ^ewre  (erlangen),  newKe  (zerkleinert  werden)^  pevuji  :  pö.yyc  (sich 
freuen) ,  ca.£i  (verweilen) ,  ces.*2s.i  :  igev^ie  stet  (reden) ,  igd.pi  :  lye^pe  yLj|e).e>.pe 
\   AA/H*-^  '^'^'^^  ia*^*^P  (schlagen) ,    uj^-qi  :  iyd.qe  (schwellen) ,   '2s.e».^x  e  •js.evcs.^re  (wachsen) ; 

in  seiner  bildung  vereinzelt  steht  *.'Ahi  :  d^Ae  (besteigen).  Um  prostheti- 
sches iw  sind  vermehrt  13.  e^jutd^^i  :  e^juev^^re  :  d^juie^i  (besitzen)  <s.juoiti 
(halten)    und  d^iioiti    (schwelgen).    (^  ü~^  K     JU^w\A~ir^:     i' (x 

322.  Inlautendes  I  findet  sich  sehr  selten  in  zweilautigen  stammen  starker 
form,  wie  in  kijul  (bewegen),  wohl  aber  in  solchen  scliwacher  form, 
die  der  gewohnlichen  Veränderungen  fähig  sind,  z.  b.  c^ici  :  "xice  (erliebcn) , 
c^ici  :  nice  (kochen),  lAi  :  ei£ie  (dürsten),  im  :  eine  (führe»),  ipi  :  eipe 
(thun) ,  -xuLM  :  <3'iiie  (finden) ;  -e^i^i  :  ^g^e  (trunken  werden) ,  iULiiyi  :  juiiiye 
(schlagen),  luji  :  eiuje  (aufhängen),  piKi  :  piKe  (neigen),  ujiki  :  lyiKe 
(graben);    ci(3'e    (erstarren),    tyini  :  ujine    (sich    schämen).       Unveränderlich 

sind  S.  o^eine  (vorübergehen),  h.  o-yici  (anschwellen),  S.  oyerxe  (siechen);  i^H^f/^ 
(Aajx.  IjIj^»^v'     ki'^  in  peqKi^   (würfelspieler)  ÄZ.  Xlll.  59,    (^i-^  :  's.x^  (ringen?  handeln?). 
Das    sah.    eume    (wissen)    hat    im    boh.    eiuii    den    slammvocal    gewechselt; 
ähnlich   findet  sich  S.   nppe  (aufgehen),    B.    *c^epi   in  c^epiuioyx,   für  und 
neben   c^ipi  :  nipe  neipe. 

323.  Voca  lisch  auslautende  stamme  sind  zunächst  einige  ein-  und 
zweilautige  auf  O,  z.  b.  (^o  :  -xo  (säen),  (S'po  :  -xpo  (siegen),,    ktto  (umwen^ 
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den) ;  (^'epo  :  "Siepo  (anzünden) ,  okSio  (lernen) ,  igeAio  (austauschen) . 
Einige  derselben  haben  für  o  im  auslaute  auch  lU,  wie  AevAiu  (bestreichen) , 
pd^o^ui  (betreuen),  ujefeiiu  (austauschen)  und  fehlerhaft  -»eAitu  Ez  3^  11 
(erniedrigen);  auch  S.  is.ui  (Mt  6,  26)  für  -sto  ist  nicht  zu  billigen;  — 
OT  zeigt  das  unveränderliche  ciULoy  (loben);  —  VS.  haben  S.  uAev  (kühlen), 
uj<Vev  (berauben),  u^xxis.  (verringern),  S.  ^(^a.  (schlagen),  juinigd^  ämayu  <^  JM^j^ 
(würdig  sein)  und  S.  "siiiii.  '2ieiiew  (auslöschen)  für  B.  (^eno  ;  —  H  findet 
sich  z.  b.  in  <^^a  (graben),  -ö^Ah  (tröpfeln),  S.  ujAh  (kriechen)  und  S. 
(5'enH  (eilen);  —  endlich  sind  im  auslaute  um  den  diphthong  3LI  ver- 
mehrt c^ivi  :  c^Ä.1  sy^au  (sclireiben),  c^*.i  :  ckä^i  sqau  (pflügen),  ^^d.i  : 
2^\i>.\  (fett  sein).  -siTevi  (reif  sein),  ei.n*.i  (schön  sein),  evtyd.!  (viel  werden), 
Ä.IA.I  dem.  üi  (wachsen),  ^e^Aivi  (fliegen),  ivcievi  :  evCÄ^i  (leicht  sein);  für 
iyid.1  (wachsen)  findet  sich.B.  ujih  (Jes  54,  2),  S.  ujievci.  Durch  dasselbe 
affix  scheint  B,  jui.ii.i  (gerechtfertigt  werden)  von  julhi  :  jme  (gerecht)  abge- 
leitet zu  sein.  Die  stamme  auf  d.i  sind  wie  die  auf  o  (tu)  veränderlich, 
nicht  so  die  auf  d^  und  h. 

Den  Übergang  zu  den  dreilautigen  verbalstammen  bilden  einige  zwei-  3'M. 
lautige  mit  innerem  diphthong  IUI  :  061  oder  lUOT  :  OOT,  z.b.  piuic : 
poeic  rs  (wachen),  itoein  (bewegen),  'x-oerr  (klagen);  ctuoyn  :  coo-yn 
(kennen),  piuo'yuj  :  poo'yuj  (sorgen),  ^riuo-yii  :  ['ruiiun]  (sich  erheben)^ 
g^iuo'yig  :  2^oo;ym  (tadeln),  pooyv  (munter  sein),  B.  •ss.iuo'yn;  (abstoßen), 
•2iiuo'y"2s.  •  (S'iuoYc?'  (v^zerren),  JULuioyx  Ez  7,  16  und  gew^öhnlich  juloo^'x^  :  ^'  ^  "^  ^ 
juio'yo'y'r  (tödten),  und  die  schwachen  AuiiAi  (K.  313.  113)  :  ^'AoiAe 
(schwimmen),  itiuini  :  itoein  (bewegen)  ÄZ.  XIII.,  108,  S.  -roiAe  (sich 
erheben)  PS.  6,  -xtuiAi  :  (^oeiAe  (wohnen);  ^luo-y^  (versammeln).  Durch 
den  auslaut  oy  verstärken  sich  cuio'yiiOY  und  tuio'Y'uo'Y'« 

Die  nächste  ausspräche  der  dreilautigen  stamme  ist  die  mit  dem  325. 
stammvocale  lU  nach  dem  ersten  radicale,  z.  b.  ciu^rn  (erwählen),  o-yiupn 
(entsenden) ,  ciuirr  (schalfen) ,  luii^  :  luiig^  (leben) ,  KiuAg  (zusammen- 
schlagen) Lam  2,  15;  igiu^^n  (verbrennen)  Dan  3,  27,  ^lug^c  :  -xiu^c 
(salben);  sSiuirx^  :  ^^uiii'v  (sich  nähern).  Vor  einer  auslautenden  liquida 
fügt  der  boli.  dialect,  seltener  auch  der  sah.,  ein  e  ein  (nach  §  74)  z.  b. 
ciu'xejuL  :  cui^rjuL  (hören),  cuipeAJi  :  ciupjUL  (verführen),  ^lu'vefi.  :  g^iu^xfii 
(tödten),  c^iuujeit  :  nujiyn  (dienen).  Im  MS.  (indet  sich  dies  e  nntunler 
auch  vor  andern  auslauten  (§  75),  z.  b.  nuiWe/si  trennen;  vor  o,  wo  man 
es  aucii  trilft,  wird  es  gewöhnlicher  durch  ev  ersetzt  (§  76),  z.  b.  luiicvo 
(leben),  ivui'Acv^  Kui'Ae^  (schlagen).  Die  mit  jli  und  ii  anlautenden,  im 
B.  auch  einige  mit  anlautendem  x  oder  auslautendem  uc,  haben  stall  ui 
vielmehr  OT,  z.  b.  JUtoyiiK  (bilden),  B.  juioyA-x  (umfassen),  S.  juoypuj 
(umschauen),  jutoyzs.'x  :  xxo'\'ts.(^  (mischen),  iioyiyii  (abschrecken),  iioyx^  :  /"**',( 
iio-pii^   (besprengen),    no-yl^'x    (lle(;hlen),    S.    \\oy(^c    (erbittern),    B.   ooy^ 
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neben  e^iuKc  (durchbohren),  «xo-yiö'^  •  <^ui\^r  (betrachten),  B.  no'y'Kep 
I^^JU---Ot^  (raufen)  Am  7,  I  4  ;  oyiijc  e£io<V  (Z.  525)  ist  fehlerhaft  für  o^iuiyc  efioA. 
Die  Stämme  mit  in-  oder  aushiutendem  ^  verkürzen  ihren  vocal  zu  O, 
doch  gewÖhnUch  nur  im  B.,  z.  b.  JuoKg^  :  juioYKg^  (kränken),  B.  ujoKg^ 
Ez  12,  5  (graben),  B.  ujong^  (berauben),  B.  poK^  (Lev  4,  21)  neben 
piuK^,  -ssLOK^^  neben  •jiO'yKg^  Job  2,  7  (verwunden),  B.  nog^efi.  (einfügen), 
Kog^ejui  :  iiOY2.^UL  (erretten),  S.  '2ioA^  (gering  sein),  B.  -xoA^  für  •2SLiuAg^  (yt/'^-^ 
(cinluilien)  Ez  27,  7  und  oft,  S.  cogju.  (deficere)  für  B.  cä^^cjul;  es 
neiimen  auch  einige  andere  an  dieser  Verkürzung  theil,  namentlich  imver- 
änderUche,  z.  b.  conc  :  ciunc  (bitten),  coaxc  (betrachten),  -roniy  (schelten),  • 

B.    ujoq^T    (übertreten)    3   Reg   8,  50,    B.    ^o'An    (bilden),    S.    oujq    (ein-  C.U^j'i 
schleichen),    S.    0(^c    oc«?*   (bestreichen),    S.   c^o'xq    (anhängen),    B.    lyon^x^ 
(streiten)     neben    tyiun'T,    "xon^r  :  (^on^ir    (zürnen)    neben    ■xturiT  :  (S'iun^r, 
juLOoyr  (tödten)  neben  JULiuo'y'v  :  JULoyo^r ;    ito^iq  (lächeln)  neben  iio-y^x^q 
A^/^-u^p  (anschwellen^    sich    entfernen)   Jes   10,  7.      Für  S.   cuu^p    (f^gen)    ÄZ.  VIII. 

133  ist  ciwpg^ :  cewg^p  gestattet;  aber  statt  -e^e^g^c  (Joh  11,2)  und  ^«w^ejUL 
(l    Thess   5^  2  4)    ist  -»ui^c,  e^uig^ejui  üblicher. 

326.  Andere  vocale  nach  dem  ersten  radicale  dreilautiger  stänmie  sind  sehr 
selten;  auch  die  schwache  form  ist  fast  nur  unveränderlichen  verben 
eigen^  z.  b.  luu}'^  (ziehen),  co(5'iii :  ujo'js.ne  (berathen),  oq"^  (kriechen);  B. 
g^eiULCi  (sitzen),  negni  :  iieg^ne  (klagen),  ne^ci  :  neg^ce  (wachen)^  ecKi 
(=  lucK  verweilen),  cpqe  (sich  befleißigen);  Ad^nci  (beißen),  iid.^'^  :  nevg^^re 

cx^w>.^ \A-^>Aa.  (glauben),  M.  o-yÄ.'xfii  (fortbringen),  CÄ^e^Axi  :  cev^-jßie.. (wiederkäuen),  cevg^^  : 
CÄw^'ve  (verbrennen),  B.  ii)ö.iyiti  (erreichen).  Einige  andere  veränderliche 
Stämme  verdanken  ihren  schwachen  auslaut  einer  Verkürzung,  namentlich 
cofi'^  :  cofii've  (bereiten),  juiocj-  :  jutocie  msä  (hassen),  c^vg^vii  :  cd^g^ne 
(versehen),  cei^g^oyi  :  ce^^oy  (tluchen),  cejuiti  :  cjuiiiie  (aufstellen);  in  ihren 
abgeleiteten  bildungcn  lehnen  sie  sich  an  die  vierlautigen  vcrbalstämme. 

327.  Die  intransitive  ausspräche  der  dreilautigen  vcrbalstämme  setzt  den 
vocal  O  nach  den»  zweiten  radicale,  z.  b.  ciJioK  (gering  werden),  ^'Ao-x  : 
2^'Ao(3'  (süß  sein),  jul^voii  (ruhen),  iiiyo-r  (hart  sein),  n^o'x  (treu  sein), 
und  mit  abwerfurig  des  auslauts  gKO  hqr  (hungrig  sein) ;  ebenso  von  einigen 
wurzeln    mcdiae    (jeminalae,    wie    ^(i^fiofi  :  wins.    (kalt  sein),   ^julojül  :  2_^üloxx 

(warm  sein),  hajlojul  o^i  (schwarz  werden),  (^noii  (weich  sein)  und  mit 
oy  vor  p:  B.  g^po-yp  (beruhigt  sein)  und  das  schwache  S.  g^Aoo'Ae 
(empfangen,  von  der  frau) ;  B.  eq-g^e'Ao'Ai  (K.  231)  oder  eq-g^Jv'Aiu'Ai  (ms.) 
,ji;>.jLL)i  (leicht,  flüchtig)  ist  eine  abnorme  bildung.  Vor  auslautendem  2_ 
und  ly  tritt  für  o  vielmehr  tK,  ein,  z.  b.  juik<).^  (traurig  sein),  uj'Aivg^ 
(bestürzt  sein),  oy£i«viy  (weiß  sein).  Die  gleiche  ausspräche  ist  auch 
einigen  unveränderlichen  verben  eigen,  z.  b.  oyitoq  (sich  freuen), 
o-ypo'!    (froh  sein),    S.  ^xiooc  (sitzen),    B.   iikot   für  S.  uko'jtk  (schlafen). 


V 
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Unveränderliche  verba  dreier  laute  haben  auch  andere  vocale  nach 
dem  zweiten  radicale,  so  2V.  in  cii*.'r  (fürchten),  S.  <3^iie».'v  (stolz  sein), 
<^nixy  :  •xnd.ewy  (faul  sein)  und  in  den  schwachen  cA*.')'  :  cAewö^^re  (fallen) , 
CT-*.'re  (beifall  klatschen) ;  —  H  in  ujAhA  neben  ujAA  (beten) ,  ccs'Hp  :  CKJJ^^^'-^^ 
ty(3'Hp  von  qar  (schiffen),  S.  g^pHc?*  (aufhören),  S.  A^hc  (blasen),  S.  *iyAH2^ 
oder  igAeg^  (bewässern);  und  mit  vorgeschlagenem  e:  ^cAhA  :  tcAhA 
(jubeln),  epH'v  :  ppH'v  (versprechen);  und  schwach:  ujnHpe  (sich  wun-  ^ 
dern)  Act  7,  31  ;  —  I  in  cpi-x  :  cpi'v  cpH^x  (Uhren  lesen)  und  das  zwei-  ;  ' 
silbige  ^inijui  :  ^innfi.   (schlummern).  v 

Andere  aussprachen  dreilautiger  stUnnne  sind  ungewöhnlich  und  seilen. 

Das  causa  livum,  welches  im  koptischen  durch  praeformatives  ir  328. 
gebildet  wird  (§  95),  hat  als  characteristischen  auslaut  den  vocal  O,  der 
einen  andern  auslautenden  vocal  des  wurzelverbs  regelmäßig  verdrängt. 
Einlautige  wurzeln  haben  daher  einsilbige  causative,  z.  b.  'i"co  (tränken) 
von  cm  (trinken) ,  ^po  (lassen)  von  pes.  (thun) ;  nur  i  erhält  sich  vor  dem 
causativen  o  ebenso  wie  oy,  z.  b.  'vcio  (sättigen)  von  ci  (sich  sättigen), 
S.  'voyo  (zeigen)  von  o^tu  (hervorkommen) .  Zweilautige  mit  einem 
vocal  anlautende  wurzeln  bilden  zweisilbige  causativa  mit  e».  in  der  ersten 
Silbe,  z.  b.  -^evio  :  -veveio  (ehren)  von  *o  äa  (groß),  -itä^ko  (verderben) 
von  e>.Kiu  aq,  tä^^o  (stellen)  von  o^i  :  e>.^e  (stehen) ;  Td^juio  (berichten) 
von  ejLii  :  cijülc  (wissen)  scheint  ein  ursprüngliches  i  eingebüßt  zu  haben; 
in  dem  altkoptischen  texte  (ÄZ.  VI.  23)  begegnet  man  noch  der  form 
'idJULi.  Statt  des  gewöhnlichen  ^f^o  :  -e^no  oder  -xc^e  (erstatten)  kommt  J/y^^^-^-* 
auch  B.  -rewc^e  vor  —  Mc  9,  \%  und  Act  3,  21,  wo  beide  male  n  zu  streichen 
ist.  Die  mit  oy  anlautenden  wurzeln  bewahren  ihr  o*^  im  causativ,  z.  b. 
TTO'yio  :  'TO^eio  (entwöhnen)  von  oyei,  ^roy^o  (hinzufügen)  von  o-yog^,  fAt^^^ 
T-OY2S.O  (bewahren)  von  oY'2s.ewi ;  'vo-y^o  (reinigen)  von  oy*^£i  (rein)  wird 
im  S.  nach  der  regel  (§  46)  'vMo  gesprochen;  so  ist  auch  S.  'i-jüuulo 
(nähren)  von  oyiuaj»-  (essen)  abgeleitet,  und  B.  -i^ejuLAio  ist  keine  reine 
boh.  bildung.  Von  o-ytuAe  (fruchtbar  sein)  bildet  sich  ein  TO-yAo  (frucht- 
bar machen),  wofür  sich  auch  ^o^eA©  (Job  14,  19)  findet.  Zweilautige 
consonantisch  anlautende  wurzeln  bilden  selten  einsilbige  causativa,  wie 
'vk£io  (kühlen)  Jer  6,  6  von  ^(^fiofe  :  Kfe*.,  -i^ujjulo  (verkleinern)  von  ujhju, 
tsSjulo  :  TgiULO  (wärmen)  von  ^julojul  :  gjiiojuL,  -e^Ao  (zerstreuen)  von  omA, 
•rg^no  (nähern)  von  g^iuit ;  -reiiiio  :  thho  (zerreiben)  hat  ein  ursprüng- 
liches 2^  verloren,  welches  im  S.  *otino  ^no  noch  mitunter  erscheint. 
Gewöhrdicher  bilden  diese  wurzeln  zweisilbige  causativa,  entweder  mit  e 
in  der  ersten  silbe,  wie  -rejug^o  (l\s  105,  18)  :  tai^^o  (anzünden)  von 
**-®TE.  (hrennen) ,  oder  nnt  *.,  wie  ta-k-x o  (umgeben)  von  ivxo;  -liwAiS'o 
(heilen)  von  ärq  Aiirjii,  -xckiisSo  :  -rd^ng^o  (belebcMi)  von  luii^  :  iimo  ; 
'i^Ä.coo  :  'xec'xo   (zurückbringen,  zurückweisen)    hat   im   einen   dialect  *.,   in» 
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andern  e.  Einige  causativa  werden  mit  dem  vocale  d.  nacli  dem  ersten 
wurzellallte  gesprochen,  z.  b.  ■»juics.io  :  Txxü.eio  (rechtfertigen)  von  xjie^i, 
Td^ko  (lehren)  von  cd.£io.  Dreilautige  wurzeln  bilden  zweilaiitige  causa- 
tiva mit  dem  vocale  e  vor  dem  ersten  radicale,  z.  b.  Tg^exico  :  e-ejuico 
(setzen)  von  g^ejuici  :  g^juiooc  (sitzen).  Einige  male  wird  ein  ableitendes  i 
im  auslaut  des  simplex  in  der  causativbildung  zur  wurzel  gezogen,  so  in 
e^efiio  :  -e^Mio  (erniedrigen)  von  ^eAi,  -ojuLecio  (entbinden)  von  juiici, 
'vujoyio  (trocknen)  Job  12,  15  von  tguioyi,  vielleicht  auch  in  -aö^juio  : 
T^d.xiio  (machen).  Sah.  -e^  für  ^\2_  '^1-  mitunter  ins  B.  herübergenommen, 
so  in  dem  erwähnten  e^cfiio  :  -aMio  von  g^efiii  und  in  e^epigo  :  ^pujo 
.  (beschweren)   von  g^pouj. 

tv^   tr^  Causativa  ohne  t,  wie   igoyio  (ausdörren)    Kab.   oder  S.   iiiecio    (ent- 

binde»), sind  kaum  zu  rechtfertigen;   ß.  -vt^epi  (dreschen)   Jer  C,  17   ist  zu 

Vig^ci-*"*^'  beanstanden.      In  -s-c^o  :  "sno    (erzeugen)    von  ujiuni  ^(pr   (werden)   und   in 

■xc^io  :  "Sinio  (beschimpfen)  von  ujini  (sich  schämen)  scheint  das  anlau- 
tende 'IT  mit  dem  radicalen  uj  zu  "x  vereinigt  zu  sein  ^) ,  woraus  für  «25. 
die  alte  ausspräche  ^rty  folgt  Vielleicht  kommt  auch  S.  •xno  (befragen) 
von  [yiite   (fragen) .     Es  scheinen  ferner  causativa  in  einigen  mit  Sibilanten 

Aa  <:l/-e^'  anlautenden  stammen  versteckt  zu  sein;  so  weist  cefii  :  cMe  (beschneiden) 
auf  die  wurzel  ab,  oyi^Si;  cejuni  :  cjutine  (aufstellen)  auf  das  alte  men; 
CÄ^g^ni  :  CÄig^ite  (versehen)  auf  eine  wurzel  g^ti ;  und  uj-ad^AJi  :  uj'xäwJul  (ver- 
schließen) scheint  aus  uj^eviULO  verkürzt  zu  sein  und  steht  für  ujui-reju 
(vergl.   Rev.   Apocr.    100). 

329.  Die    vier-    und    fün flautigen    verbalstämme    sind    fast  aiisschlicß- 

lich  solche,  welche  aus  der  Verdoppelung  zwei-  und  dreilautiger  hervor- 
gegangen sind.  Sie  haben  regelmäßig  eine  zweisilbige  ausspräche,  O  in 
der  ersten  und  6,  welches  im  S.  namentlich  vor  liquiden  unbezciclmct 
bleiben  kann,  in  der  zweiten  silbe.  Beispiele:  fiopfiiep  (auswerfen), 
iüLOKJüLeK  (betrachten) ,  ^o^rsSe  r  :  g^OTr^^i^  (erforschen) ,  coAceA  :  coAc'A 
^3*^  Y^^JL  (t'^^stc'^)?  '2iojuL'2iJUL  :  (5*0 jLKS'iui  (befühlen)  2)  ;  cpojuipejuL  (iimdunkeln),  S. 
A/4  vJ(^  g^pop&ep  (herabwerfen),  ^AojuiAai  (einwickeln),  iye^op'X"£p  :  lyrop^rp 
'  (stören)    —    im    B.    mit   e    als    zweitem    theile  der  doppelconsonanz.      Die 

erste  silbe  ist  in  dieser  bildung  die  betonte  und  nimmt  daher  in  den  boh. 
vierlautigen  stammen  statt  der  ;»nlautenden  schwachen  ex})losiva  die  starke 
aspirata,  z.  b.  -fc>oii'veii  :  'voirvii  Z.  585  (vergleichen),  c^opnep  (aus- 
breiten), (?'oc'2tec  :  (5'oc(3'c  (tanzen)  — doch  nicht  regelmäßig;  der  dialect 
überträgt    auch  wohl  di(»  aspirata   incorrect    auf    die    zweite    silbe,    wie    in 


)'- 


1)  '2S.cbo  und  *2icbio  hat  schon  Ad.  Erman  als  causativa  erkannt. 

2)  Aber  •s.eju'xojui  :  ^jük^'oajl  (kraft  finden ,  können)  ist  kein  dupliciorlcs 
Verb;  ■x.ejui.'XtüJLi.  dafür  ist  eine  urnnöi^lichc'form  und  Schwartzk's  ani^rifT  ft^ranun. 
p.   102)   auf  l'KYKüN  gänzlich  zu  mishilligcn. 
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c^onc^eit  neben  «gönnen  (überfließen),  c^o^xc^e-r  (zerreißen).  Die  voca- 
lisalion  e-iu  im  activen  verb,  wie  z.  b.  (^"AiULAiujUL  n  (Apocr.  120),  ist 
fehlerhaft. 

Von  der  regelmäßigen  vocalisaiion    o — e    der    vier-    und    fünflautigen 

Stämme    weichen    nur  wenige    aus  phonetischen  gründen  ab.      Das  o  wird 

zu    lU   gedehnt    im  boh.   ciuo^^ven  :  cooy^n    (richten)    nach    §   59.      Mit 

tX,    in    der    ersten    silbe   werden    namentlich    die    mit   einem  2_  oder  ^5  als 

.       zweitem  radical  gesprochen,   aber  auch  andere  intransitive,   z.   b.    «je^oigeg^ 

*^^  .       /{  roliihnn^         fi        T-A. r»-r f»      f^vprxxjirrnn^         <\/*>.nvet'   •    uj^mer      fflii«:lorni         'Xa.tt'Xctt     l^f'l''-^: 


t(j        (^tii'iGtt),    S.    'vev^'x^g^    (verwirren),    p(|^Ä.cKec  :  rä^ckcc    (flüstern),    A*.nAen 
/AX^-'^/^aTTOxaxsTv)   ie~\^,  9.    Nah  2,  10,   •^d.n'sten?  :  '2ion'2ien  (eilen);    cAe».TAeTr    M   4^4^ 


(schlüpfrig  sein)    Dan    II,  21    neben  cAdtAc-t^,    cAe».'2s.Ae'2s.   (glälten),   s5p*.-        r<^   /r"^ 
"^ipe^i  :  ^po'2ipe's.    (knirschen).       ß.    cev^^c*.   (zerreiben)    für  cev^ceg^  hat  wie      T^ 


MT^ 


das  S.  coc2^5Lic  (Z.  62  4,  3)  seinen  auslaut  eingebüßt,  der  in  den  abge- 
leiteten Stämmen  noch  wieder  hervortritt.  Andere,  deren  zweiter  radical 
liquide  ist,  vocalisieren  6 — 6,  sie  sind  meist  intransitive,  z.  b.  ceitceti 
(tönen) ,     -reA-reA   :  'xA^rA      (tröpfeln) ,      ^epsSep  :   g^pg^p      (schnarchen) ,     :  •v^^''^ 

g^eAg^eA     (sich erkühnen)^),      g^ejuig^ejuL     (wiehern)     Jer    5,    18,     -ÄeA-ÄeA  H^'^'^    .    ^ 

(tröpfeln)    Num   11,  32   nach   einer  Pariser  var.,   '2ien'2£.eii  :  <5'ii(5'n   (singen),  U 

Qs.ep'xep  (wollüstig  sein)  Const.  apost.  193.   1  Petr  4,  3,    und  mit  schwacher    </-?.-4A-^-'^' 
ausspräche  o^eAG^eAe  e&oA  (iilulare);    c^ep^^ep  (zittern),  cKcpKep  Mt  27, 
60.   28,  2.  ÄZ.  XIII.  180   neben  cKopueg    (wälzen),   «XLP^^^P^*^  •   s^p^J'^pAi 
(murren);    es    findet  sich  auch  fiepfiep  :  ^Jßipfip  in  intransitiver  bedeutung. 

Andere  formen  mehrlautiger  stamme,  die  nicht  aus  duplication  ent-  330. 
Sprüngen,  sind  selten  und  gewöhnlich  aus  composition  zu  erklären.  Dahin 
^  gehören  verbalstämme  wie  csipe^-r?  :  c<3'pÄ.^'T  s-krh  (ruhen),  ig<3'iiHn  (schä- 
y^  (Jrr^j^  digen),  citHini  (umhergehen),  '^^rtun  (streiten),  B.  cecfiog^  (abbitten),  '-'^  p«.-*- 
.Teii^o'Y"v  (glauben),  'voykoc  (aufrichten),  S.  'vnncoy  oder  TitncoYce 
(schicken)  u.  a.  m.  Dergleichen  ungeregelte  bildungen  faßt  die  spräche 
eher  als  nomina  auf  und  verwendet  sie  verbal  vermittelst  der  hülfsverba 
ep    (machen),    ^\  :  is^i   (nehmen),   is^exx  :  <?'jul   (finden)   u.   s.   w. 

Die  griechischen  verbalstämme  erfahren  in  den  beiden  dialecten  ^^\. 
des  koptischen  verschiedene  behandlung.  Der  boh.  dialect  verwendet 
überall  die  griechischen  Infinitive  sowohl  des  activs  als  des  mediums, 
indem  er  für  eiv  in  und  für  eailai  ecoe  schreibt.  Doch  w^erdcn  diese 
irififiilive  rcigelmiißig  mit  dem  hülfsverb  ep  (thun)  zusammengesetzt,  z.  b.  ep- 
nicreYiii,  ep-'^OKiJUL*.7m,  ep-ndwpe».fceiiiit,  ep-^ojuioAor'iii  (sstv),    ep-crin 


1)  c^pinjuii  eqg^eA^eA  iiKcpii"^  sSeiv  ©ivHccv-xi  v-rj/eTott  d.  Ii.  i>paauv£Toit 
Job  11,  \-i.  Der  AiiilxM'  zeltet  liier  r(H'hl  dcMillich,  wie  weniü;  er  sein  kopliscli 
vcisliuid  ,    (•!•   lilKMsel/l      *bbJLi  '^WXa  ^hiA\  J^^Ji  .-j^ 
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(aiisiv),  ep-eni'riiULÄ.11  (a£tv) ,  ep-iUL«wC'Tit:»T:'oin  (ostv) ,  und  ep-nd^pd^-zicee 
TrapotLTsTaöai  (Luc  14,  18),  ep-Jül^vc'vn7^7ec^e  (für  ouai^ai),  ep-^pe^ce^e  (.lob 
10,  17)  u.  n.  Der  sah.  dialect  gebraucht  den  griech.  Infinitiv  nur  sehen, 
z.  b.  Ä.'y-ewp'xieced.i  (PS.  38),  d.q-enei5(^pic-»ewi  (Z.  549).  Gevvöhnhch  bil- 
den sich  die  sah.  formen  der  griechischen  verba  durch  anhängung  eines  e, 
welches  ursprünglich  vermuthlich  das  imperativische  ist,  an  den  endungs- 
losen stamm,  sowohl  des  activen,  z.  b.  cYitd.ic»e  auvctYStv,  mc^yeye  ttiotsusiv, 
'^OKiJULiv7e  SoxifiaCstv,  ^y^pire  oßpiCsiv  (Z.  385),  n^i^-vevcce  TraxaaasLV,  — 
als  des  medialen,  z.  b.  d^ice^d^ne  aiai}av£ai}at,  evtriunire  0CYwviC£ai)at,  ^y"°" 
Kpine  07:oxpiv£ai)ai,  e^cnevTe  aandC^eabai,  npouon^re  7rpo)c6TtT£aöai  u.  s.  w. 
Von  einigen  unregelmäßigen  verben  wird  der  nackte  stamm  mit  e  ver- 
sehen, z.  b.  nAn^e  7r2r]aa£LV,  d.no«^evite  onrocpaiVELV  (Z.  277),  eyc^pd.ne 
£ucppaiv£iv,  •ik.iei.fievAe  otaßa2X£iv  (auch  B.  gelegentlich  ep'is.iÄ.fid.Aiii) ,  nie^e 
7T£ii)£tv,  u.  s.  w.  Die  verba  auf  q:v  gehen  im  sah.  auf  ä.  aus,  z.  b. 
jüLe'AeTÄ^,  ToAjLies.,  es-nö^it-rd^,  nAö^riÄ.,  eni^ruiiÄ.,  uepew  (Prov  9,  2);  die  auf 
£Tv  haben  im  sah.  ei,  z.  b.  KAHpoitojuiei,  i^xxe'Xei,  kocjulci,  c^opei, 
euKewKci,  A'ynei ;  die  auf  Oüv  haben  oy,  z.  b.  e^eioy,  fc.efiei^io'y»  Von 
den  verben  auf  fii  bemerke  man  Kd.-»ici^ev  v.aMiaTri\ii,  nö^p^icTö.  '7rapioTYj[xt, 
nivpevüre.  [Trapaßaivoj] ,  newpev'a.i'i.o'y  TcapaSioojjxi.  Ausnahmen  von  dieser 
regelmäßigen  Übertragung  der  griechischen  verba  sind  selten;  als  solche 
sind  formen  anzuführen,  wie  npo^rpenei  (Z.  282),  X.P^  (gebrauchen, 
Pap.  15),  evq-e-ri  (aiT£Tv,  Z.  306),  d^q-Ayun  (AütteTv,  ib.),  «.piiev  von 
apv£0[xat,  n'Aed.  von  ttAeTv  (Mel.  5,  67),  e^X^^P^^'^^^T  ^^^^  £U)(apiaT£tv 
(Z.  268.  4>H),  KÄ.'rÄ.AH  von  y.axaX6ziv  (Mt  5,  17),  KiuA-y  für  KiuA-y^; 
c'roip(;;^e  oder  cri^e  für  oToiyelv    (beitreten)    u.    a.    n). 


XXV.  CAPITEL. 
DER  STATUS  CONSTRÜCTUS  DES  VERBS. 

332.  Die    grundform    des    verbs    mit    ihrer    bestimmten    vocalisalion    ist  die 

nächste  form  desselben ,  welcher  die  Selbständigkeit  eines  stat.  absol. 
beiwohnt;  um  ein  object  anzuknüi)fen  bedarf  sie  der  vermittelung  einer 
Präposition.  Der  nachdruck  der  rede  liegt  in  diesem  falle  auf  der  thätig- 
keit  und  nicht  auf  dem  objecte  derselben.  Der  verbale  stamm  hat  aber 
Oü^Af^^  im  koptischen  fast  durchgchends  die  fähigkeit  seine  vocalisation  abzustreifen 
und  wieder  zur  wurzel  zu  werden,  indem  er  für  die  verschiedenen  vo- 
cale  des  stat.  abs.  ein  farbloses  e  annimmt ;  er  verliert  dadurch  seinen 
nachdruck,  den  accent  des  satzes,  und  tritt  denselben  an  sein  object  ab, 
welches  er  unmittelbar  anknüpft.  Diese  verkürzte  form  des  verbalstammes 
verstehen  wir.  daher  als  status  constructus\    sie  wird   vor  jedem  nominalen 
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objecte  und  vor  dem  pronoinen  -e^Hiioy  :  tthyt-h:  thuoy  (euch)  gebraucht, 
ßegrifriich  unterscheiden  sich  die  vocahsierte  und  die  ledige  form  durchaus 
nicht ;  ihr  unterschied  beruht  nur  auf  der  betonung.  Um  zu  sagen : 
»Gott  hat  die  weit  geschalfen«  bedarf  man  der  betonten  form  ctun-r^  mit  fol- 
gender Präposition,  denn  Gott  wird  hier  zunächst  als  »  schÖpfer  «  bezeichnet ; 
um  aber  auszudrücken:  »Gott  schuf  himmel  und  erde,  dann  die  pflanzen, 
dann  die  tliiere  und  endlich  den  menschen«  würde  die  unbetonte  form 
cewT  mit  unmittelbar  folgendem  objecte  ausreichen.  So  heißt  es  im  G-^ir^ 
psalter    10,  5:  •^--~— ^ 

B.    neqfioyg.*   ceiyiULi   eitiujHpi   n-re   iiiptuAii 

nac  rLis-ujeii  hi^julhi   nexx  niÄ.ce£rHc     oder 

S.    «eq^ioy^^e  -sino   nniyHpe   Rnpiuxie 

»Seine  augenlider  prüfen  die  menschenkinder, 
der  Herr  wird  den  gerechten  und  den  ungerechten  prüfen.« 
Hier  empfinden  wir  die  wechselnde  verbalform  gleich  der  arsis  und  thesis 
des  ansteigenden  und  abfallenden  verses.  So  heißt  es  ferner:  ß.  uje^Y'vewKo 
niiicew'2ti  nre  hi^julhi  (sie  verderben  die  worte  der  gerechten)  Deut 
16,  19  —  aber  igd.yr^evKe  iiicev'2SL.i  h^jülhi  (sie  verderben  die  gerechten 
Worte)  Ex  23,  8;  juL«.pc  ne-x^enfc^evA  ujoyo  enecH-r  ii^d.iiepjiiiuoYi 
(mögen  eure  äugen  thränen  vergießen)  Jer  14,  17  —  aber  juiewpe  ne- 
'veii£iÄ.A  ujoye  epiuiH  enecH^  (mögen  eure  äugen  thränen  vergießen) 
9,  18,  13^  17;  ß.  Ä^ioyuing^  jULneviiofii  eAoA  o^yog^  J»Ani^ tun  iiTA.es.- 
nojULiew  (ich  offenbarte  meine  sünde  und  verbarg  meine  ungerechtig- 
keil  nicht)  Ps  31,  5  —  aber  S.  mit  etwas  abweichender  auffassung :  d.i'^itu 
iune^iio^e  juiiieig^en  Tes.es. nojuLid«.  (ich  sagte  meine  sünde,  meine  Unge- 
rechtigkeit verbarg  ich  nicht).  Selten  und  ungewöhnlich  ist  das  dem 
stat.  constr.  untergeordnete  object  ein  ganzer  satz,  wie  S.  jm.neq(5'ii  evinr 
itiJUL,  M.  jumeqc^eii  e>.iievK  nixx  (er  hat  nicht  gefunden:  wer  ich  bin) 
Jes   1,  3,   oder  ein  accusativus  cum  infinitivo,    wie  Joh  19,  4. 

Das  verb  im  stat.  abs.  kann  des  grammatischen  objects  enlrathen, 
das  verb  im  stat.  constr.  fordert  ein  solches  mit  nothwendigkeit ;  während 
Jenes  nachdrücklich  die  andauernde  handlung  bezeichnet,  drückt  dieses  die 
vorübergehende,  auf  das  object  gelenkte  aus ;  der  stat.  absol.  drückt  die 
ruhe  in  der  beschreibung,  der  stat.  constr.  den  fortschritt  in  der  handlung 
aus.  Dajjcr  steht  der  stat.  abs.  bei  den  beschreibenden  tempora,  dem 
präsens  und  imperfect;  der  stat.  constr.  vor  allem  in  solchen  engen 
Verbindungen  des  verbs  mit  seinem  object,  weiche  gleichsam  ein  verbales 
composiluuj  bilden.  Doch  nujß  er  selbst  in  diesen  weichen,  w  emi  die 
andauernde  Ihäligkeit  bezeichnet  werden  soll;  so  heißt  z.  b.  oHnne  '^oi 
•^cjüiiuu  efeo'A  :  eic  giiHTC  "^iiex  •2^ei.iA*.uniioii  e&o'A  (sieh  !  ich  treibe 
leufel   aus)    Luc    13,  3i  ;    und   ei-qg^i    ni'^i.ejuiuui    c&oA     (er   tiieb   den   leufel 

Stern,   kopti.scho  {^rainiiiiitik.  ^H 
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aus,  s^spaXs)  Mt  9,  33  —  aber  e^q^ioY«  nni-^eiaiun  efioA  (er  treibt  die 
teiifel  aus,  sxßaXXsi)  9,  34;  ec^ite  '2s.iuq  (das  haupt  zu  verneigen,  zu  ge- 
horchen) Jac  3,  8  —  aber  cec^no  n-xtuoif  ii'^c^'ycic  (sie  gehorchen  der  natur) 
3,  7  ;    iid.qc^'iio   n-siuiq   nuioy  ne    (er  gehorchte  ihnen)    Luc  2,  17. 

333.  Der  verbale  stat.  constr.  zeigt  mit  vollkommener  regelmiißigkeit  die 
Verkürzung  des  stammvocals  zu  6,  welches  im  S.  oft  unbezeichnet  bleibt^) . 
So  von  einlautigcn  verben  auf  lu,  wie -xe-  (sagen)  von  "jitu,  ce-  von  ciu 
(trinken) ;  von  z  w  e  i  1  a  u  t  i  g  e n  mit  mittlerem  lu,  z.  b .  fieA- :  k'X-  von  Siiu'X 
(lösen),  ujen-  von  ujiun  (empfangen),  oyeiy-  von  oytuig  (wollen),  o^eiii-  : 
oyAi.-  von  oyiuiUL  (essen) ,  ceq-  von  ciuq  ;  ctuiuq  (beflecken) ;  von  den 
zweilautigen  mit  oy,  z.  b.  juiep-  :  jap-  von  ju.o'yp  (binden);  oder  mit  o 
z.  b,  S.  -Tey-  von  'rooy  (kaufen),  Ts.ey-  (Mino.  245)  von  "xooy  (schicken): 
daher  auch  von  den  verben  mit  auslautendem  o,  z.  b.  ktc-  von  k-^o 
(umwenden),  igoye-  von  ujoyo  (vergießen),  CÄ.^e-  von  ces.£io  (lernen), 
•xnie-  von  •s.nio  (beschämen),  AivAe-  von  Aö^Aiu  (bestreichen),  tyeiiie- 
von  igeAiui  (austauschen);  oder  von  causativen ,  wie  e^pe-  :  'rp£-  vo?i 
-ö^po  (lassen),  TÄ^g^e-  von  ^vd^^o  (stellen),  'T^ev'2ipe-  von  'rd^-xpo  (be- 
festigen).     Ebenso  bildet   [«xi^ofi]  :  R^i*^  (kühlen)  im  S.  KÄie-,   aber  S.   ^p^». 

((jijirj  6. (AsX^/*  <|ft     (abwehren)   bildet  g^p-. 

(I  \-<.  .0*" 

334.  Die  schwache  endung  der  zweilautigen  stamme  fallt  im  5iai.  co?iÄir. 

regelmäßig  ab,  z.  b.  qcr  von  qiu'^  :  qiu-re  (abwischen),  qe-ss.-  :  qe(5'-  von 
qm-xi :  quji(5'e  (ausraufen) ,  'Xd  -  von  "itui^re  ^iuitu're  (durchdringen) ;  ebenso 
in  den  stammen  mit  innerem  i,  wie  juiec-  von  julici  :  Juice  (gebären),  cen-  : 
cn-  von  cini  :  cme  (überschreiten),  Aieiy-  von  iULiuyi  :  uiiige  (sclilagcn), 
eil-  :  ü-  von  im  :  eine  (führen),  ep-  :  p-  von  ipi  :  eipe.  Im  sah.  hat  sich 
einige  male  sowohl  das  auslautende  e  des  schwachen  Stammes  als  die 
vocalvcrdoppelung  erhalten,  wie  in  '2ieAe-  -sieeAe-  von  "xuiiuAe  (ernlcn), 
g^cKe-  g^ecKe-  von  g^iuuiKC  (rasieren) ,  neue-  neene-  von  nuitune  (un)keliren) , 
l'^C^JC  (^eAAc-  von  <^iuuiM.e  (verdrehen) ;  aber  e  ist  abgefallen  in  neep-  neben 
nepe-  von  niuujpe  (berichten),  -veefi-  (Ps  115,  3)  von  TiuiuAe  (vergelten), 
«steep-  von  -xuiuipe  (zerstreuen) .  Das  scliwache  e  bleibt  in  dem  ver- 
kürzten stamme,  wie  in  coy^e- :  cMe-  von  cefii  ;  cMe  (beschneiden); 
juiei  :  AJie  (lieben)  hat  sich  im  stat.  constr.  durch  die  endung  pe  ver- 
stärkt :  jmeiipe-  :  juiepe-  ;  c^d.i  :  c^evi  (schreiben)  ninmit  im  B.  auslautendes 
e  an,  im  S.  inlautendes,  c^e-  :  ce^-.  Die  zweilautigen  auf  i  :  e  mit  innerem 
i  haben  nütunter  das  ^r,  aus  dem  ihr  auslaut  entstanden  ist,  im  sah.  st. 
constr.   erhalten,    z.   b,    pen^i-  von   pine    (neigen),     tyeKT-    (Ps   7,   1  fj)    von 


^l    Ich   bezeichne    die   nur   als    stat.  'Constr.    gebräuchliche    vorbalform    durch 
einen   h  i  n  d  (vs.|  li  c  h  nncli  (l(Mselhon,  z.   h.  -xe-,    ujen-,   ce^x^n-  u.  s.  w. 
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ujiRe    (graben),   «jiccr-  von  -siice   (erheben)    und  M.  ujeiiT-  (1  Cor  14,35) 
von  ujirti   (fragen). 

Die  dreilautigen  stamme  nehmen  für  ihren  grundvocal  im  st.constr.  335. 
gleichfalls  e  an;  so  z.  b.  ce-rn-  von  ciu^rn  (wählen),  cen-r-  :  cn-x-  von 
ciun-r  (schafien),  eiuic-  von  iujulc  (untertauchen),  cepejui-  :  cepA*.-  von 
ciupejüL  :  cuipjüL  (verführen) ,  o-yeng-  :  oyiig^-  von  0^0111^  (olfenbaren) ; 
ebenso  jmenK-  (Jer  6,29)  von  juio'Y'itK  (biklen)  und  -js-CKg^-  (Act  2  8,3)  von 
•xoKg^  •2s.o'Y'K£^  (verwunden) ,  juteug^-  (Act  14,2)  von  julok^^:  juLoyK^  (kränken) . 
Statt  ReA*2SL-  von  koiA-ss.  (krümmen)  kommt  S.  kA-js.-  und  KeAe-x-  vor ;  von  Ma*-***— 
noTq  oder  noyTrq  (lächeln,  eig.  wohl  das  gesicht  verziehen)  findet  sicli 
S.  itereq-,  z.  b.  ei.qiie'veq  pmq  ncuifie  Z.  535  für  *.qnerq  ptuq  nciuAe, 
B.  evqneq'x  ptuq  iiciuAi.  Ähnlich  werden  die  mit  innerem  oy  im  S,  be- 
handelt;  so  bildet  man  cey^-  von  coioyo  (versammeln);  und  coyeit- :  coyh- 
von  cuioyii  :  coo^n  (kennen),  B.  ^oye-i^-  von  -e^uio'y^  (versammeln),  aber 
TTUioyii  (sich  erheben)  bildet  nur  S.  -iro^n-  und  B.  -reu-.  Unter  vielen 
andern  fehlem,  welche  die  boh.  handschriften  durch  die  verkennung  des 
verbalen  stat.  constr.  begehen,  kehrt  häufig  die  form  coyiuii-  als  stat. 
constr.  für  co-yen-  wieder,  z.  b.  Job  18,  21.  24,  16.  37,  7.  Apocr.  84. 
Einige  verkürzte,  vocalisch  auslautende  stamme  bewahren  ein  auslautendes 
e  auch  im  stat.  constr.,  so:  ced^z^e-  :  cfi^xe-  von  cofi'^  :  co^^re  (bereiten), 
inecre-  von  jüloc^  :  jutocve  (hassen) ,  ceg^ne-  von  cevg^ni  :  ce^g^ne  (versehen) ,  '*  ■"  "^"^-^"^ 
ujejULuje-  :  lyjULige-  von  Lyejiiiyi  :  LyjULiyc  (dienen) ;  B.  ceiULui  (aufstellen) 
bildet  cejiine-,  aber  S.  cjutiite  bildet  cjulu- ;  cev^oyi  :  cevg^oy  (fluchen),, 
welches  im  stat.  absol.  einen  wurzellaut  eingebüßt  hat,  läßt  denselben  im 
stat.  constr.  c^oyep-  :  cg^o^p-  wieder  hervortreten ,  wodurch  es  sich  als 
vierlautiger  stamm  erweist.  Die  wenigen  dreilautigen  stamme  mit  hinterem 
o,  welche  einen  st.  constr.  bilden  können,  sprechen  ilin  gleichfalls  mit  e, 
wie  ^epig-  (auftreiben)  von  g^pouj  (schwer  sein),  Aie-rn-  von  juL-roii  (ruhen), 
vielleicht  von  *juLui'reii  :  juiui^rii,  welches  wohl  in  *.iiok  ne^itö^juio^xeii 
AJiJUiiuoY   (ich  werde  sie  zu  ruhe  bringen)   Ez   3  4,   15  herzustellen  ist. 

Die  mehrlautigen  stamme  bilden  ihren  stat.  constr.  gleichfalls  mit  336. 
do[)peltem  e,  z.  b.  £iep£iep-  (.Jer  16,  13)  :  fiipüip-  von  ^opfiep  :  fiopAp 
(auswerfen) ,  ce'Ace'A-  :  cAcA-  von  coAceA  :  coAcA  (trösten) ;  uj-e^epoep- 
(lies  ly^eprep  Job  13,  11)  :  ujrprp-  von  uj^vopvep  :  uj'xop'xp  (stören); 
ebenso  coyren-  :  coyi-n-  von  cmo'Y'^xen  :  cooY^rn  (richten);  di(^  form 
co-yiuin-,  die  s(^lir  oft  in  ziemlich  guten  boh.  handschriflen  für  co-y'^e" 
vorkommt  (z.  b.  Mt  3,  3.  Ps  35,  11)  ist  nicht  zu  billigen;  dasselbe  gill 
von  B.  'xctioum-  (Mt  4,  30)  für  S.  'rirxii  (Luc  13,  20)  von  oofi're«  : 
'xoirxii  (v(M'glei('hen)  und  von  S.  kcckuic-  (Z.  571)  von  ^  uockcc  (aus-  ,  /G-t>^-X 
slrecken).       'xo'^'iioc    (aufiichlen)     bildet    'xo-y^ec-     (Z.   58  5.    |{.   Jer  23,   4. 

11* 
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27,  9),  S.  'rnnooy  (schicken)  bildet  'xrineY- ;  als  5^.  constr.  ist  To-yiioc 
(Jer  23,  5)  falsch,  ebenso  thhooy  (Z.  29  5)  oder  -vitriHy  (Luc  16,  2  4), 
'T-eng^oyr  (glauben)  bildet  'xen^e^T-  :  Trevitg^e^x-,  und  Prov  14,  15  ist  das 
igei^q-i^en^d^  cd^-xi   itiicieii  der  handschrift  correct. 

:j:n.  Das  e  des  stat.  constr.  wird  in  einigen   fällen  durch  ^  vertreten,  näm- 

lich im  auslaute  der  einlautigen  stännne  iä.-  :  enK-  von  iiui  :  eiiu  (wasclum) 
und  x*^"  •  *^*'"  ^^^  X^"  •  *^^"  (lassen);  —  ferner  vor  den  gutturalen  ^  o  im 
B.,  wo  das  S.  das  e  bewahrt,  z.  b.  B.  ^d.sS-  von  ^ä.^  (schaben),  sühk^j-  : 
juieo-  von  juiog^  :  jutoY^^  (füllen),  oyd^g^-  :  oye^-  von  o-yog^  •  o-yiu^  (hinzu- 
fügen) ,  -»d^ocAJi-  :  ^re^JUL-  von  -»m^ejuL  :  ^rui^ejui  (einladen) ,  o-yd^^eiui-  : 
©•yg^ju-  von  OYiu^ejLi  :  oyiu^iii  (\viederliolen) ,  [Ad^sSejui-]  :  "Xe^xx-  von 
Mma-Oa^  'Aiu^eiUL  :  'Aiu^juL    (dreschen),    «evg^ejui- :  ne^jm-    (Ps   19,   10.    Z.  32  2.   Nie. 

1,  20)  von  no^ejüi  :  no^yg**-  (erretten);  so  auch  in  B.  CÄ.pg-  :  ceg^p-  (fegen) 
Luc  15,  <S,  wo  B.  cpis-g^-  minder  gut  ist,  und  in  dem  duplicaliv  Köwg^ueg^- 
(pflaslern),  wofür  auch  Kvsg^KC-  :  kc^k-  vorkonnni  ;  —  endlich  einige  male 
vor  oder  nach  uj,  z.  b.  o-yd.iy-  :  o-yeiy-  von  oyiuuj  (wollen),  k^vuj- 
(brechen),  B.  p^viy-  (Luc  3,  14)  von  piutyi  :  piuiye  (genügen)  neben  peiy- 
(Num  1(),7);  B.  «jö^uj-  (Prov  11,  2),  aber  gewöhnlich  ujeuj- ;  B.  e>.iy-  (auf- 
hängen) 1  Cor  2,  8,  aber  gewöhnlich  euj-,  wie  in  der  Variante  steht;  ige»^'r- 
(bedürfen,  bitten),  igevn-  (leihen),  B.  lyd^nuj-  oder  ujÄ^neig-  (Job  39,  3. 
Gen  50,  21)  von  u)es.itiy  (ernähren);  luuj  (lesen)  hat  gewöhnlich  euj-, 
aber  in  dem  compositum  B.  evujevg^oju  (einen  seufzer  ausstoßen)  hat  die- 
selbe Wurzel  «wuj-,  während  das  sah.  etyg^poo'y  (eine  stimme  von  sich 
geben)  das  e  bewahrt;  euj-  oder  auch  uj-  (köimen)  ist  gleichfalls  ein  stai. 
constr.  vom  hier,  ""^i  re-/^,  wird  aber  nur  vor  infinitiven  gebraucht.  So 
lind(5t  sich  auch  B.  jui^i^iy^r-  (durchgehen)  Jer  2,  10  für  das  gewöhnliche 
jueuj-r-.  Ein  sah.  'id^iig^e^x-  für  das  regelmäßige  B.  'reng^e'r-  erscheint 
fraglich;  und  selbst  B.  sSö^x^eii-  in  peq^e^-refiigHpi  (ÄZ.  XIV.  58)  halte 
ich    für-   incorre(M,    da   anderweitig  sSe^veA-   vorkommt,    z.   b.   Jes   05,   15. 

Der  mitte  lag.  dialect  spricht  dan  stat.  constr.  regelmäßig  nnl  ^v  statt 
nnl  e,  z.  b.  ^i^yujd.n  'rHpo^  1  Clor  6,  20  ;  oyrevAei^-c^'i's.  Ilebr  G,  2  ; 
qiie».OY*.ii^  ouifi  iiiJUL  l']ph  G,  21;  e'roYnd.c  oy^Ai-v^ic  iiiiÄ.c«eY2^ 
Phil    1,17. 

.']3H.  nie    einlautigen    verbalstämme   auf   i    haben   auch   im  st.   constr.  I,  so 

<^\- : 's.i-  (nehmen),  uji-  (messen)  z.  b.  in  igi-eiui^e  (feldmessen)  Z.  525, 
qi-  von  qewi  :  qej  (tragen);  die  endung  o-y*  :  oye,  \v(^lche  einige  dieser 
wurzeln  im  stat.  ahs.  annehmen,  wird  abgeworfen,  wie  in  2}~  ^^^  ^loyi  : 
^loye  (werfen)  und  in  (I(mi  imperativen  ä.Ai-  (ninun),  ei^iii-  (führe),  evpi- 
(ihu)  und  S.  evsi-  (sage),  z.  b.  evxi  nujivxe  e^re  g^iie  (sage  das  wort,  welches 
du  willst)  l\S.  3i,  füi'  B.  e^-^ie-.  Die  geltung  (Mnes  stat.  constr.  hat  auch 
das  seltene  S.   ■stti-    (müssen). 
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Sonst  ist  der  vocal  e  für  den  verbalen  stat.  constr.  d.  h.  für  die 
unmittelbare  ankniipf'ung  des  nominalen  objects  unentbehrlich;  verba, 
welche  keinen  stat.  constr.  haben,  müssen  ihr  object  notiiwendiger  weise 
mit  einer  präposition  anknüpfen.  Der  text  der  handschriften  verstößt  oft 
gegen  diese  regel ;  statt  '2s.eK-  z.  b.  wird  gelegentlich  -siHK-  geschrieben; 
S.  eqnek-rfi-Ae  juineqc^sioo'y  (Mt  3,12),  statt  tMo,  ist  ebenso  falsch  wie 
e^x^e'xii'iÜ!  Ao  ndiits'rx  (Lev  8,  33),  statt  'vMe,  oder  nir  -revAo  -reKt^i-x 
(lMt9,  18),  statt  -rewAe ;  juxion  g^<Vi  eq  c  ui  «».nevc  nevO'ytuty  Äepi  (ouSstc 
Ttiojv  TraXaiov  suUstüc  UiAst  viov)  Luc  5,  3  9  muß  lauten  eqcui  fid^nevc  und 
rid.^o'yuiuj  juLJD.epi  nach  der  Londoner  ausgäbe  und  nach  dem  Berl.  ms. 
quatt.  396.  Die  schlechte  spraciie  der  spätem  sah,  schritten  wimmelt 
von  unmöglichen  formen  des  stat.  constr.,  wie  £io<V  njuio'Y'Ae!^^  eß.oA 
(löse  das  wachs  auf]  Z.  626  statt  AA ;  e^ic^^ei^i  neinA*.'^  (ich  schrieb 
die  tafel)  ÄZ.  XVL  18,  was  nur  e>.iceg^  nei  oder  vielmehr  'veinA*.^ 
heißen  könnte.  Unveränderliche  verba  haben  keinen  stat.  constr.  und 
keine  unmittelbare  objectsanknüpfung. 
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Auch  das  persönliche  pronominale  object  kann  auf  doppelte  art  339. 
mit  dem  transitiven  verb  verbunden  werden:  an  den  stat.  absol.  kann  es  nur 
vermittelst  der  präposition  (juljulo^  oder  epo^)  geknüpft  werden,  und  diese 
form  des  pronominalen  objects  ist  die  einzig  mögliche  nach  unveränder- 
lichen verben;  die  verba  aber,  welche  einen  stat.  constr.  bilden,  können 
das  pronomensuffix  auch  an  den  eigenen  stamm  hängen.  Der  unter- 
schied liegt  auch  hier  in  der  betonung,  indem  che  form  des  stat.  abs. 
stets  die  nachdrücklichere  ist  und  daher  vor  allem  in  den  dauerzeiten,  im 
präsens  und  imperfectum,  zur  anwendung  kommt.  Der  ausdruck  mit  dem 
selbständigen  stat.  absol.,  wie  ^xiu  iujuioc  [dico  id]  oder  iie^i'js.iu  jlijlioc 
ue  [dicebam  id),  hat  in  si(;h  größere  energie  als  der  mit  angeknü|)ftem 
pronomen,  wie  evrjioc  idixi  id) ,  ig*.r2£.oc  [dictito  id) ,  wo  die  betoiuing 
vom   verbalen  stanune   nothwendigerweise   auf  das  object  abgelenkt   wird. 

Die  ankmipfnng  der  suffixa,  welche  im  allgemeinen  dieselben  wie  die 
am  nom(Mi  sind  (§  88.  196),  Ixiwirkt  mancherhW  veiiinderungcMi  dos  Ncrbalen 
stannnes ;  derselbe  verstärkt  sich  gern  dnrch  ein  aUbrmatives  ^x,  welches 
s(;hon  in  der  altägyptischen  sprachen  den  antritt  drv  pionominalrn  suflixe  ver- 
niillcll,  iiikI  (M'Icidet  Verkürzungen,  näniiich  in  hinsieht  i\vv  vocalisatioii, 
die   sich    hier  so    unstiit   erweist,    wie   etNNa    im    hebräischen    iKtiiien,    wo   aus 
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DS  "ym ,  aus  ph  ipn ,  aus  nno  innp ,  aus  n&b  iiss ,  aus  nb;;  i^b:?  oder 

i^b'l'  entstellt.  Es  ist  daher  wiclilig  die  forui  zu  kennen,  welche  der  ver- 
bale stamm  vor  den  antretenden  suflixen  annimmt  und  die  wir  den  Status 
pronominalis  nennen  ^) .  Das  beispiel  eines  vocaliscli  auslautenden  Stammes 
sei  -re^g^o    (stellen),    -rcv^o^q    (ihn  stellen)  : 

m.    'rew^^OK  /.    'Tes-g^ö 

m.   ^vdwg^oq  f.   'rei^g^oc  ; 

Von  fiiiu'A    (lösen),   feoA^q    (ihn  lösen)    lauten  die  formen: 
Sg.  I.  feoA^xr 

2.  m.   £io*Ak  f.   feo'Ai  :  Sio'Xc 

5.  m.   fio'Aq  f.   Ao'Ac; 

PI.    /.  fio'A  ren  :  koXn 

2.  fieA-aHno-y  :  AA^rHyxsi 

3.  fio'Aoy. 

340.  Das  afformative  T  hat  sich  mitunter  in  beiden   dialecten  des  koptischen 

erhalten,  namentlicii  in  den  stammen  auf  i,  wie  (^rz<'  :  -jüt^  von  (5*1  :  xi 
(nehmen),  ujr^*  von  uji^  (messen),  ^i-v^  von  ^lo-yi  g^i-  (vverlen),  t\ri<^ 
von  q^vi  :  qei  qi-  (tragen);  ferner  in  uieiiprxo  :  juiepi-r^  von  juiei  :  jiie 
juieiipe-  :  iuepe-  (lieben) ,  coy^iH-x  ♦  :  cMh'^^  von  cejfei  :  cMe  (beschnei- 
den), cexinH-r-«-  von  cexini  (feststellen),  ujeiiiH'ro  von  ujcfiiiu  (auslauschen), 
lyejüiiijHT'«'  von  igejuiiyi  (dienen),  B.  c^ht^  von  c^dwi  (schreiben),  B. 
c^H^V'«'  (Jes  7,  25)  von  c^i^i  (pflüi^en),  ceüi^iiu-r-«'  :  cfi^nu-r^  von  cofe'^  : 
co£i've  (bereiten),  B.  JüioiiH-r'«'  von  juloih  (weiden) ;,  während  S.  juioone 
JüLd.iioY'S'  bildet,  eine  form  die  auch  in  boli.  texte  eingedrungen  ist  (z.  b. 
Ez  34,  10.  18).  Die  imperative  ä^'Ai-,  ä^iii-,  d.pi-  bilden  ebenso  be- 
ständig in  B.  iK'\vr<-,  d.iirr-«';  c^pi^i^o,  z.  b.  «».pi^xq  (Job  2,  5),  d^iirrq  (Mt 
17,  17);  aber  S.  ä.Ai-,  i>.n\-,  d.pi-,  «k-xi-  bleiben  vor  k  q  und  c  ohne  ^v, 
also  ö^piq  (Z.  302),  d^pic  ^uiiuu  (Z.  341),  dw'2iic  etc.  Ebenso  sind  iKVi^<t 
von  ipi  (thun),  -nii-r^  von  'J  (geben),  xxh\z:<'  von  juloi  (gieb)  nur  vor 
schwachen,  vocaliscli  anlautenden  suflixen  zuliissig,  wie  in  ^xhit  für  'x^ui-^ 
(Jer  45,  19.  Lam  1,  13),  -rHi-xe«  (Jer  .50,  3),  aber  nicht  in  thik  (.1er 
iO,  4),  'XHiq  (16,  15),  'xhic  (2  1,  10),  da  -rHixii  (15,  20)  entschieden 
fehlerhaft  ist — ebenso  wie  jutoixoy  (3  0,0)  für  jutHrroy.  Die  entsprechenden 
sah.  h)rnien  ö^ev^  von  eipe  (thun),  -rd^ev^  von  '^  (geben)  verschmähen  das 
'X    überhaupt. 

'1)    Ich   bezeichne    die    loitn    des    veibs    vor    siillixcn    duicli    das   ahkiirzungs- 
zciclien,  z.  b.   •xo«*,    lyon^,  co'Xii^  ii.  s.  \v. 
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Die  auf  i  :  e  auslautenden  verba  mit  innerem  i  lassen  vor  den  Suffixen  341. 
ilir  ursprüngliclies  aCFormatives  -v  im  sali,  dialecte  wieder  hervortreten; 
SO  in  fiÄ.cr^  von  fi.ice  (sägen) ,  xxö.cz^'>  von  juice  (gebären) ,  newCT^  von 
nice  (kochen),  ^d.cx'^  von  g^ice  (leiden),  '^td.c'v^  (Ps  27,  9)  von  -xice 
(erheben);  evuj'v^  von  eiiye  (aufhängen),  pe^K-r  (Ps  26,  9)  von  piue 
(neigen),  uje^K-r^  von  ujikc  (graben);  en^T^  von  eine  (führen),  AeA^v^ 
(Act  2  6,  24)  von  Aifce  (rasen),  iieq^r-*-  von  niqe  (blasen),  (^wTt'  von  (5'iiie 
(fmdcn);  —  cd.d.T^^  (Ps  37,  36)  von  ciTe  (werfen,  PS.  12)  und  ^«..e^T^* 
neben  2j^^t<^  von  ^i-ve  (zerreiben)  ersetzen  das  ^  durch  vocalverdoppelung 
im  inlaut.  Diesen  schließen  sich  einige  unregelmäßige  an,  nämlich  pewiij^jr^ 
von  piuuje  (genügen),  ce^^T^  oder  ce£;r^  von  *cig^e  (sich  entfernen) 
und  g^n^r-s-  für  B.  g^eit-s-  (sich  nähern)  von  einem  thema  *g^ine  =  S.  ^uiit, 
dessen  stat.  constr.  £^en  lautet,  z.  b.  ^en^nno-y  (Jes  34,  i).  Der  boh. 
dialect  iiat  dies  -i  durchweg  eingebüßt,  er  sagt:  c^ä^c^,  pe>.K^,  en^  u.  s.  f., 
man  begegnet  ihm  mitunter  in  sahidisch  gefärbten  büchern,  wie  in  c^ö^ct^ 
(Ez   4,  12),   pevK'T^    (Ez  17,  15). 

Spuren  des  T,  welches  die  anknüpfung  der  personalpronomina  ur-  342. 
sprünglich  vermittelte,  treten  uns  noch  andere  von  allgemeinerer  art  ent- 
gegen, welche  für  die  form  der  einzelnen  suffixa  bestimmend  sind,  nament- 
lich der  leichteren  der  i.  sg.  \,  2.  f.  sg.  i  :  e  und  /.  pl.  en,  während 
die  schwereren  (k,  q,  c,  ^revt,  oy)  eine  solche  Verstärkung  durch  t  nicht 
kennen  —  es  sei  denn,   daß  der  st.  pronom.  ihrer  überhaupt  bedürfte. 

Sg.  1.  hat  das  ursprüngliche  suffix  I  nur  bei  den  verbalstämmen  auf 
o  erhalten,  wie  in  TA-g^oi  von  ^rev^o,  wofür  mitunter  weniger  gut  S.  -x*.- 
^oei  geschrieben  wird ,  und  in  iuiec^ruii  von  juloc"^  :  iuioc're  (hassen) ; 
sonst  tritt  hier  überall  T  (für  eig.  ti)  ein,  z.  b.  lyon-ir  von  ujuin 
(enipfangen)^  g^oficr  von  g^iuAc  (bedecken),  en-r  :  it-r  von  iru  :  eme 
(führen),  'Xj^^t^  :  v.isrx  von  ^wi  :  kiu  (lassen),  -rnnoo'y'r  (Job  17,  vS)  von 
Tiinoo'Y'  (senden) .  Das  suffix  t  pflegt  auch  an  solche  stamme  anzu- 
treten, welche  schon  auf  ein  radicales  oder  (nach  §  3  40)  aüormatives  t 
ausgehen,  z.  b.  KO^x^r  von  kiu-^  :  Kiu've  (wenden?),  co'x^r  von  cui"^  : 
ciu-re  (erretten),  qix^v  von  qevi  :  qei  qrx^^  (tragen).  Doch  schwanken  die 
texte  in  dieser  hinsieht :  es  findet  sich  B.  sSe'x^^iu^v^r  neben  ^e-rsSui-v  von 
^oxÄe-r  (forschen),  (5'i^r'x  (Ez  3,  14)  neben  (^v\  (Tlir  3,  2)  von  <^\ 
(nehmen),  ^rr-x  (Ez  2,  1)  neben  g^i-x  (Thr  3,  44).  Das  S.  namentlich 
vermeidet  das  unorganische  zweite  -x,  wie  in  ^^y^^^^^T'^  "  evyjuoo'yx  ii 
(sie  tödteten   mich   oder  sie  tödteten  uns)    Z.    400. 

Sg.  2.  f.  zeigt  die  gewöhnliche  form  I  :  G  bei  consonantisch  aus- 
lautenden Stämmen,  z.  b.  o'Ai  von  lu'A,  -xcAi  von  xtu'A,  xejun  von  xiaii, 
iiJs.^jULi  :  UÄ.2^juif  von  uo^eju  :  iio'yojui,  'x  1110^111  von  -xuioy»,  g^e-atouixi 
(Luc  19,  42)    von   ^o-Jigc-x  ;    sie   Oillt  ganz  ab   bei   denen   auf  o,   z.   b.   -xcJ'o 
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(Jer  II,  17),  'r*.^o  (Mich  G,  14),  e^efiio  (Jes  3,  25).  Nach  anderm  voca- 
lisclieu  auslaute  verstUrkl  sie  sicli  zu  *I*  :  T6,  so  in  ^e-"^  vom  ^d^iu,  i*^^ 
(Jer  2,  12)  von  itui,  thi'^  :  've^e^'i^e  von  '\,  evi"^  von  ipi,  wie  in  (5'i^  von 
<^\,  qi"^  :  qi^ve  von  qd.i  :  qei,  iuenpi-^  von  juiei.  Jedoch  konnnt  die 
enihnig  -^  :  -re  auch  an  andern  nicht  eben  selten  vor,  z.  b.  B.  juiop'^  neben 
jmopi  (Jes  3,2i)  von  juio'yp,  ^iop-^  (Mich  6,  14)  von  '2s.iuy\  O'yojui'^  (Nah 
3,  15)  von  o-yiuAsi,  o-y*-^'^  von  o-yo^,  c^d^c^  (Jes  1,2  5)  von  c^ici,  koA-sl"^ 
(Jes  51,  23)  von  KtuA-x,  und  sogar  cot^  (Mich  4,  I O)  von  ctu'^,  kot"^ 
von  Ktu'^  u.   a.    ni. 

PL  /.  hat  das  ursprüngliche  sul'Mx  H  regelmäßig  in  beiden  dialecten 
an  den  stammen  auf  o  erhalten,  z.  b.  K^ron  von  kto,  töw^oh  von  -rei^^o, 
wie  auch  im  S.  'xnnoo'yn  von  ^x^nnoo'y.  Im  sah.  dialect  ist  diese  endung 
auch  für  andere  stUnmie  die  übliche,  z.  b.  onn  von  lun,  no-siii  von 
itoY2s.€,  nop'2s.ii  von  ntup'2i,  cnciunii  von  concen.  Im  boh,  dialecte  ist 
die  endung  6H  weniger  gebräuchlich,  wie  in  Koceti  (Rom  6,  4)  von  kiuc, 
lyoigcit  (2  Cor  8,  20)  von  ujuiu);  co^rneii  (Eph  I,  4)  von  cui^rn,  g^o'rnen 
(2  Cor  5,  18)  von  g^iu^xn,  g^oAceii  (Luc  23,  30)  von  g^iufiic,  oyoii^en  von 
©•yurng^/  2^C'2i^iu'2£.eii  (l  Thess  3,  4)  von  g^o-Jig^ex.  Gewöhnlicher  aber  ist 
im  boh.  die  endung  T6H,  wie  in  on^ren  von  tun,  lyon-veii  von  ujiun, 
•2s.oA'reii  von  -liiu'A,  oye^^^xeii  :  oye^oii  (Mt  19,  2  7),  fid^uj-reti  von  fciuig, 
ujopn'xeii  von  ujiupii,  o'yopn'seii  von  o'yiupn,  c^op'2i'xeii  von  c^iup*2£., 
OJUic'ieii  von  ujjuic,  ojUK'x^en  von  iujulk,  ^en^iuiri^eii  von  ^^on^eii  u.  s.  w. 
Die  endung  'reu  scheirit  in  diesem  dialect  fast  übciall  gestattet  zu  sein 
und  wird  nur  in  dreilautigen  stammen  nnt  auslautender  liquida  (§  325) 
umgangen,  wie  in  iie>.^juieii  :  iicv^juiit  von  ivog^ejui  :  iioy^jui.  Oft  genug 
finden  sich  auch  die  endungen  eii  und  'reit  neben  einander',  z  i).  'Ao'2s.eti 
(Jer  44,  18)  neben  'Ao-x-reu  (7,  lO)  von  'Aiu"2ii,  o'Aeii  (Jes  04,  (i)  neben 
oA'veii  von  luAi,  xxö.cen  (Jes  2,  27)  von  juici  neben  c^e^creii  von  c^ici, 
eiieit  (Jer  2,  6)  neben  en-xeii  von  iiu  oder  lyeirveii  von  ujiiii;  *2£.ejuieii 
(l  Cor  15,  15)  neben  «sieiUL'xeii  (l's  45,  2)  von  ■s.iJiii,  co-yuuieii  (2  Cor 
1,  14)  neben  coyiuirren  (Ps  73,  9)  von  ciuo^ii,  'xo-yiioceii  (l^ph  2,  IG) 
neben  -xo^iiocTeii  (l  Cor  G,  1 4)  u.  a.  m.  Die  auf  wurzelhaftes  oder 
(nach  §  340)  alformalives  -x  auslautenden  stamme  erscheinen  im  boh. 
meist  mit  do|)pcltem  t,  z.  b.  co^x-reiv  von  ciu"^,  KO'X'xeii  von  Kiy^, 
^rx'reii  von  g^ioyi  g^rx-«',  iueiiprx'reii  (Mal  1,  2)  von  Juiei  jüteiipi  x-«-, 
—   doch    ündet  sich   aucli    ^i'xeii    (Mt  8,  31)    u.    dergl. 

/*/.  2.  hat  TGH  :  TH  nur  bei  denen  auf  o  erhalten,  deren  auslaul  es 
d<;hnt,  z.  b.  'Vd^g^ui^xeii  :  'rd.^iu'xii.  Um  der  Verwechselung  mit  dem  sull. 
der  /.  jH.  vorzubeugen  ersetzen  die  übrigen  verba  irmner  und  die  auf 
o  mitunter  das  pronomen  dieser  peison^  durch  das  selbständige  ^Hiioy  : 
'riiyrn :  THiioj,  welches  stets  den  slat.constr.  des  Verbs  erheischt.    (§  89.) 
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PL  3.  OT  tritt  ohne  weiteres  an  den  consonantisch  auslautenden 
stamm;  es  dehnt  das  auslautende  o  im  B.,  z.  b.  KTuioy  (Jer  19,  9)  von 
K'vo,  'vewg^uio'y  :  -jev^oo^  von  -rew^o,  und  diphthongesciert  in  pc.*^'y'  (selten 
«X^uioy)  :  KÄ.Ä.Y  :  Rcoy  von  ^ui  :  kuj,  lev'y  :  eie^d^y  (Lev  8,  21)  von  iiui  : 
eiuj;  S.  ei.d.'y  von  eipe  *.*.♦,  S.  'x^d.d.'y  von  '^  ^ve^d.^  ;  ciu  (trinken)  würde 
vermuthlich  ciuo-y  :  coo'y  bilden,  wie  "Siui  (sagen)  "xuioy  : '2s.oo*y  bildet,  freilich 
im  B.  selten,  denn  für  gcvvöhnHch  lautet  die  boh.  form  ■js.o-voy,  indem  der 
radicale  auslaut  des  hier,  tet  wieder  eintritt.  Das  allormative  t  (nach  §  3  40) 
ist  unentbehrlich  in  qrroy,  B.  c^H'^oy,  d^rroy,  'XHrxo'y,  JHHi'vo'y  u.  a. 
Der  sah.  dialect  hat  in  einigen  fallen  das  suflix  COT,  nämlich  in 
c^Ä^icoy  von  c^evi  (schreiben) ,  'xitrioo'Y'co'Y'  von  'rniioo'Y'  (schicken) ,  /  ir^.  iC  u 
'jioo'yco'y  von  ':iooY  (schicken),  (5'oo'yco'Y'  (Z.  413)  von  (^uioy  (j'ooy 
(einengen)    und    in  e^picoy  von  dem  imperativ  d.pi    (thu) .    Vergl  §   316. 

Die  volle  vocalisation  der  verbalen  grundformen  erfährt  unter  dem  343. 
drucke  der  antretenden  pronomii\a  meist  eine  brechung,  vermöge  deren  tu 
und  oy  zu  o,  und  i  zu  e  oder  «v  wird,  wahrend  der  stammvocal  der 
vier-  und  fünflautigen  von  seiner  stelle  weicht.  Die  ein-  und  zwei- 
la  Uli  gen  zunächst  mit  dem  stammvocal  lu  oder  oy  verkürzen  denselben 
zu  O,  z.  b.  co^q  :  coo^q  von  ciu  (trinken),  -sio^q  :  •xoo-S'q  von  ^ui 
(sagen),  lyon^c  von  ujiun  (empfangen),  Tofi^o-y  von  ^xui^  (vergelten), 
oyouL^oy  von  o^uiiLi  (essen)  und  Axop-J-K  von  iiio'yp  (binden);  die 
schwachen  stamme  werfen  im  st.  pron.  ihr  i  :  e  ab,  z.  b.  qo-x-^q  :  qo<^^q 
von  qui-xi  :  quicke  (ausreißen) .  Die  sah.  verba  mit  innerer  vocalverdoi)pc- 
lung  des  stal.  abs.  bewahren  dieselbe  in  der  regel  im  stat.  pron.,  z.  b. 
Kooc^'v  von  Kiuiuc  (bestatten),  ujooc^'^oy  von  iyiutu(5'e  ((|uälen) ;  vor  den 
suftixen  k,  q,  c  fügen  diese  verba  ein  e  ein,  z.  b.  -loofi^-eK  von  -ituiufie 
(vergelten),  (^ooA^eq  von  (^'luiuAe  (umhüllen),  uoop^ec  von  Kiuiupe  (ab- 
hauen); -xo^r^q  von  '2iuji'xe  (durchbohren)  hat  keine  verdo|)pelung,  doch 
ist  dieselbe  auch  in  der  grundform  (rsiuiiuTe)  selten.  Die  beibehaltung 
des  ui  oder  oy  im  stal.  pron.,  der  man  besonders  vor  liciuiden  und  nach 
oy  begegnet,  wie  in  feuiA-J-o-y  (JVIt  5,  1  7  var.  Act  -i,  39),  oyaum^o-y,  o-yiuui'^q, 
S.  iiOY2s.q  (Ml  7,  19)  ist  unslatlhafl;  es  kami  nur  fioAoy,  oyo^uioy,  oy^s.iyq, 
uo'2s.q   heißen. 

Häufig  wird  das  o  des  alal.  pron.  der  ein-  und  zvveilauligen  stamme 
durch  I\  vertreten,  und  zwar  nach  i  und  k  in  lev^-  :  eies^ev^  von  iiui  :  ciiu 
(waschen),  ^(^ev'S'  :  ucyd.^  von  ^lu  :  kiu  (setzen);  vor  ig  gewühnlich  im  15., 
seilen  im  S.,  z.  b.  oe..iy-5-  :  'loiy-j-  von  ^luuj  :  ^xiuu)  (feststellen),  ^^-uj-J- 
(Gen  37,  23)  :  £ioiy<9^  von  Aumj  (entblößen),  pd^u)-«-  :  pe^uj-x^-  \on  v^^>*Vy*  • 
piuiye  (genügen);  der  gebraucii  schwarikl  hier  nicht  selten;  man  Irillt  B. 
e^oiy^  [\\A  37,  2().  47,  "l'i)  und  S.  'xj».ty^  Act  1;),  2),  B.  ucvuj^O'y  (ler  i').  2' 
neben  dem  weniger  correcten  KOiy<9'q  [Yvi  26,  2);    für    B.  ^>*.uj<5'   lindel   man 
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ein  dem  S.  nouj^  (Ps  16,  li.  Nie.  I,  52)  nachgebildetes  c^ouj"«' ;  im  ß, 
ist  neben  ujo^ty^  (zerstreuen)  lyoyy^  (verachten)  gültig,  und  im  S.  neben 
couj<';  ujoiy-j'  aucli  ce^uj-j-,  lyd^iy^'  u.  dergl.  ;  oiy^  (lesen)  hat  nur  o  zum 
unterschiede  von  ä.u|^  von  luji  :  eiuje  (aufhängen).  Anlautendes  ly  ver- 
wandelt o  zu  «V  in  lycs^^v^  :  ujd.d.'v-«'  von  lyiu'r  :  ujiuiu^r  (bedürfen, 
schlachten)  und  in  uj*.n«  (leihen).  ev  tritt  regelmäßig  für  o  vor  den 
guüuralen  sS  <^  ein,  wie  in  c^d.^^  ;  nd.^^^  von  c^iusS  :  niug^  (zerreißen), 
c*.s5^  iNum  11,  2  6)  :  cä.£^^  von  c^e^i  :  c^evi  (schreiben),  cei.^^  :  [cev^^^]  von 
ciu^i  :  ciu^e  (weben) ;  juiev^'«'  von  »xo2_  •  -ä^oyS.  (füllen) ,  o-y^-g^'*'  von  oyog^ : 
oyiug^  (hinzufügen),  S.  •jiö.g^  von  c^'og^  :  ^iiug^  (berühren),  B.  ^ö.^^  (Lcv 
I  i,  41 — 3)  von  ^d.s5  (schaben),  B.  kä.^^  (ÄZ.  XIII.  83)  von  *ko2^ 
J^\/^v^N*/  (pflastern) ,  S.  ^t^^/"  ^^n  'rui^  (trüben) ;  so  kann  auch  nog^  :  no'yg^e 
(trennen)  nur  nÄ.^-j.q  (Ez  ii,  9)  bilden,  neg^^q  (Ez  5,  2.  48,  7)  ist  nicht 
'tWi'  angängig.      Vor    andern    consonanten    ist   es.   verdächtig;    so  in  kcvk^   neben 

'uC^     ^  /' 1  KOK^    von    KiuK    (abschälen),    niKis.<^  von    itoy^ie    (werfen)    ÄZ.   XIII.    110. 

Apocr,  128.  und  -aes^q^  (herausziehen)  ÄZ.  XIII.  56.  Dies  ö.  trägt  miltel- 
ägyptischcn  character,  denn  in  diesem  dialect  tritt  es  für  das  o  des  stat. 
pron.   regelmäßig  ein,   z.  b.   £id.A^    (Apocr.  117)    u.   s.   w. 

344.  Die  einlautigen  stamme  auf  I,  welche  sich  im  stat.  pron.  regelmäßig 
durch  'X  verstärken  (§  3  40),  behalten  ihren  vocal  unverändert,  z.  b.  (^i^r^  : 
■xi'r^,  2}'^<',  Axenpi'x  :  xiepi^r^  u.  s.  w.  ^  (geben)  bildet  thk-  :  ^icvev<>, 
xxoi  (gieb)  juLHi^,  vor  leichten  suflixen  mit  airormativem  -v.  Die  zwei- 
lautigen  stamme  auf  i  :  e  mit  innerem  i  nehmen  e  oder  d^  an,  indem  sie 
sich  im  S.  durch  auslautendes  -x  verstärken  (§  341),  und  zwar  6  vor 
rKjuiden  consonanten,  wie  en^  :  eu-v^  von  im  :  eine  (führen),  S.  Aeft^x^ 
von  Ai£ii  :  Aifie  (rasen),  B.  ceii^  von  ciiii  (vorübergehen),  ':s.exx<>  :  (^wx^ 
von  'xiJLii  :  (3'iiie  (linden),  S.  ujfi^x^^  von  iyi£ie  (verändern),  S.  iieq-x^  von 
niqe  (blasen),  B.  ujen^  :  fujeirr^j  von  ujini  :  lyme  (tragen),  g^eii-^  :  ^irx ♦ 
(sich  begeben).  Vor  härtern  lauten  haben  diese  stamme  vielmehr  3L, 
wie  evuj^  :  evujT^  von  luji  :  eiuje  (aufhängen),  juä^c^  :  jui*.d^  von  Juici  : 
jLiice  (gebären) ,  pe^K^  :  pe^K-r-*  von  piKi  :  piKe  (neigen) ,  c]^d.c^  :  nes.c'x  ♦ 
von  ti^ici  :  iiice  (kochen),  ^ei^^v^  :  ^ev'x-!>  g^ö.d.'r-«'  von  s5i"^  :  g^ixe  (zer- 
drücken), (^evc-s-  :  '2s.d.c'r'5-  von  (5'ici  :  '2tice  (erheben),  —  •xecx^'j-  ist  ebenso 
falsch  wie  ■^ioc^r-«'.  Von  einem  Ihema  *ci^e  (sich  entfernen)  leitet  sicli  cevg^'x^ 
und  ceg^'x^  ab  ;  ipi  :  eipe  (thun)  bildet  ö.i'^  :  A.d.^  und  vor  leichten  suftixen 
B.  ÄwiT^ ;  c^d.1  :  cg^Ä.1  (schreiben)  c^H^r-^  :  cevg^^q  cg^d.i^co'y  :  c^cv^  und 
c^is.1  (pflügen)  c'X_n^x<'  (.les  7,  25);  coyfiH'r'«'  :  cMh-x^  von  ceßi  :  cMe 
(beschneiden)    hat  die  vocale  seines  stat.   constr. 

345.  Die  dreilautigen  stamme  verwandeln  ihren  vocal  ui  oder  oy  im 
stat.  pron.  in  O,  z.  b.  co'xii-^^x  von  cui'xn  (erwählen),  o^opi^K  von 
i)yiupn    (scjiicken) ,    c^opiy^c  :  nopuj^c    von    c^iupu)  :  niupuj     (ausbreiten); 
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axohk^oy  von  xioyiiK  (bilden) ,  iio'2i^*q  von  iio'y"2is5  (besprengen) ;  die, 
welche  schon  im  stat.  abs.  mit  o  gesprochen  werden,  bewahren  diesen 
vocal  im  stat.  pron.,  z.  b.  "SiOKg^^q  von  'xok^  oder  'ss.o'yKg.  (verwunden), 
ujon^^q  (Ps  20,  3)  von  ^oii^  (berauben),  JULOO^i^q  von  jutooyx"  oder 
juLOY^Y^r  (tödten).  S.  ciuiun^r  (spannen)  entsagt  im  st.  pron.  seinem  n  und 
bildet  cojLi^j-^.  Die  auf  eine  liquida  auslautenden  erleiden  dieselbe  Ver- 
kürzung des  stammhaften  lu,  fügen  aber  vor  den  suffixen  ^t,  k,  q,  c  hinter 
dem  letzten  radicale  ein  e  ein;  z.  b.  copÄA^o^/  i»ber  copjui^eq  von 
ciupejui  :  ciupjUL  (verführen) ,  ^o-ö^^eq  :  ^^o'vfi^eq  und  ^o^Ae^x"  :  ^o^rfie^x^  ^ 
von  ^lu'x^ejfe  :  g^iu^ve^  (tödten),  B.  oyo-an^eq  von  O'yiu^reii  (ausgießen), 
^iOKp^eq  von  -SLiuKcp  (würzen) ;  hieran  schließt  sich  iiio^rii^eq  von  jul-voh  (^  JH^-^ 
(ruhen).  Die  erhaltung  des  lu,  namentlich  nach  oy,  z.  b.  in  oyiupn^^r 
(Jes  61,  l),  ist  unstatthaft;  dagegen  berechtigt  in  der  bildung  coyiuii^ 
von  ciuoyit  :  cooyii  (kennen)  und  B.  e^oyiu^v^  (Jes  34,  16.  39,  6.  43,  ö. 
60,  22)  von  ^luoY'^  (versammeln);  'rtuo'Y'ti  (sich  erheben)  bildet  -riuiK'  : 
'viuo-yii^  —  neben  der  2.  sg.  m.  -viuh^k  lautet  jedoch  die  2.  sg.  f.  im 
ß.   gleichfalls  ^T-iuo-yiii. 

Für  das  o  des  stat.  pron.  tritt  OK.  in  denjenigen  dreilautigen  stam- 
men ein,  deren  mittlerer  radical  ^  oder  2_  ^^^y  z.  b.  ^ev^c-s-  (Jes  61,  i)  : 
'yei^^c-j-  von  e^iu^c  :  ^riug^c  (salben) ,  pd^^^v-j-  :  pevg^r-^  von  piu^^x  •J'  :  piu^^r 
(hinwerfen) ,  -a^v^JUL-s-  :  'rev^juL-«'  von  e^uig^eiii  :  ^riu^jui  (einladen) ,  o-y^^jut-«' 
von  o'^uigeAi  :  oyuj^jui  (wiederholen) ,  iid^^jn^  von  iiog^ejui  :  noY^Ju.  (er- 
reüen);  B.  oY<v^Aeq  (bellen)  geht  auf  einen  stamm  *o'yui^e£i  zurück. 
Vor  inlautendem  uj  ist  der  vocal  ev  nicht  so  allgemein;  er  lindet  sich  in 
B.  ujdwujr^  von  tgiuiyr  (wehren),  S.  o-y^^igc^  (Z.  413)  von  o-^'iuujc 
(erweitern);  in  formen  wie  'rd.(^ii^  neben  TOt^ii*  (zurücktreiben)  und 
-öÄ.^^  neben  -»okc^    (durchbohren)    ist  er  ungewöhnlich. 

Die  Stämme  auf  o  erleiden  keine  Veränderung  ihrer  vocaiisation  vor  346. 
den  Suffixen  ;  nur  daß  sie  den  auslaut  von  der  suflixen  -ven  :  -rn  und  im 
B.  vor  oy  rcigiilmiißig  zu  lu  dehnen  ;  es  heißt  also  -x^ek^ooi,  -yö.^^o^K; 
'Vd^g^oii,  'X «..g^iu^reii  :  -res^^iu^rn,  -vd.g^iuo'y  :  'rev^ooy  von  tö^^o  (aufstellen). 
Einige  zeigen  ui  auch  in  andern  personen,  namentlich  S.  cd.^iu^  ccvg^iuiu^ 
von  *c*.g^o  (sich  entfernen)  und  •xä.Aiu^c,  ujoytu^q,  AevAui^q,  obwohl  in 
den  letztem  gegen  o  nichts  einzuwenden  ist;  aber  t^iu^q  (Jes  44,  14) 
nach  der  analogie  von  (S^iu^^oy  ('^^"^  ''^^  '^ •  ^-»<''^  1^>  -0  '-^l  fehlerhaft.  S.  xiio 
(fragen)  inmmt  nach  §  86,  3  für  o,  ui  ein  oy  an,  z.  b.  xnoy-jq,  ixiio^-^"  : 
•xiiooy^q  (Mt  22,  46)  ist  incorrect.  An  die  verba  auf  o  sclilic^ßen  sich 
einige  von  uriregelmäßiger  form  des  slat.  abs.,  indem  sie  ihren  slal.  pron. 
auf  lu  bilden,  nämlich  S.  go-ypui^  ^o'ypiuui'^  \on  oo-ypui  (?  berauben) 
oder  ^piK  (wegtHMben),  cd^g^iu^  von  cooi  :  coooe  ^tadeln)  und  jaecxuw, 
von  AiocJ-  :  xiocre    (hassen) ;   jmoiii  :  juiooiic    (weiden,    anlegen)    bildet    im 
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S.  Jues.no'Y''*-  (wegen  des  iv  nacli  §  86,  3)  —  eine  form,  die  in  boli.  texten 
incorrect  ist    (z.  b.  Ez   3  4,  10.   18),    da  sie  vielmehr  julohh^^t^  lauten  muß. 

347.  Die  vier-  und  f  ii  n  f  1  a  u  t  i  g  e  n    \ crba   verändern    im  stat.  pron.   mit 

der  betonung  die  vocalisation,  indem  sie  für  o  —  e  regehn'aßig  6 — lU 
setzen,  z.  b.  coAceA  :  coAcA  (trösten)  bildet  ceAcui'A^K  :  cAciuA-^k; 
ebenso  heißt  es  o'ye-^s.o'yiu^s.^q  (Job  20,18)  :  o'Y'e(?'oYiU(5'^q  von  o-yo- 
•xo'yc'2i  :  o'yo(3'oYe<?'  (kauen) ;  co-y^i^iuii^  (gleichsam  seivtön)  von  ctuoyx^en  : 
cooyrii  (richten) ;  uje^op-rep  :  lyrop'rp  (stören)  uj^ep^nup^q  :  uj-rp^nup-j-q, 
—  im  B.  wird  auch  wohl  uj-e^ep-e^tup^  geschrieben  nach  §  2  4;  nach  jül  und 
II  tritt  für  lu  nach  bekannter  reget  oy  ein,  z.  b.  juLeujuLO-yK^  von  juLOKAxeK 
(betrachten),  S.  ne<^i\oy(3''>  von  noc^nec^  (verspotten).  Der  Übergang  des 
e  in  es.  und  des  lu  in  o  vor  ^  scheint  in  e-y-ce^^cog^^q  (so  im  ms., 
^^Z/v>u,  (tM  K.  231    scheint  eycev^^ce^q  zu  lesen)    von  ce^gce^   (abliobeln)    veröinzell  zu 

stehen;  jedoch  behält  'xo'yiioc"«'  sein  o  auch  im  stat.  pron.,  ebenso  das 
sah.  'rnitoo-y^  ;  nach  mitlelägy[).  art  wird  jenes  zu  TO'yriÄ.c^  (Apocr.  115. 
Z.  340).  An  diese  verba  lehnen  sich  einige  von  unregelmäßiger  bildung, 
nändich  cejUi^viu^x^-j-  :  cfi^riuT^  von  coJSi^  :  cofi^xe  (bereiten),  Koy'Aui'A^  von 
Kiu'A  (einhüllen),  cg^oyiup^  von  ceiw^o^i  •  cevg^o'Y'  (fluchen),  ^xen^oyr^  : 
-revii^o'y^x  ♦  von  -ren^O'y'x  (glauben) ,  ujevito-yiij-j-  :  cä.üO'Y'iij'«'  von  iijevniy  : 
cevifuj  ces-evuiy  (ernähren);  ujejüLiyirr<j-  von  lyejULiyi  (dienen)  und  cexiiiH^x^  : 
cjüiii'r^  von  cejuLiii  (feststellen)  tremien  sich  wieder-  von  diesen  durch  die 
einführung  des  h,   der  analogic  der  stännne  auf  d.i   folgend. 


XXVII.  CAPITEL. 
DAS  VEUBUM  QUALITATIV  UM. 

348.  Während   das  verbum    in   der  nachdrücklichen    auss|)rache  seines  utat. 

abs.  den  forlschritt  in  der  handlung  ])ezeichnet,  sei  nun  die  thätigkeit  auf 
ein  object  gerichtet  oder  in  sich  abgeschlossen,  drückt  eine  intransitive 
form ,  welche  die  koptische  s|)rache  mit  großer  regelmäßigkeit  vom  ver- 
änderlichen verb  ableitet,  vielmehr  das  andauern  in  den-  thätigkeit  und  den 
zustand  aus;  die  zweite  form  verhält  sich  zur  ersten  wie  die  beschreibung 
zur  erzählung,  die  eigenschaft  zum  ereigniß,  das  seitj  zum  werden. 
Andere  sprachen  bieten  kaum  analoga  dieser  bildung,  sondern  diiicken  den 
in  rede  steluMulen  unterschied  durch  andere  mittel  aus,  wie  unsere  eigene 
Sprache  durch  verbale  präformative,  indeni  z.  b.  »aufleuchten«  einem  stat. 
abs.  und  »leuchten«  einer  zustiiiidlichen  form  im  koptischen  (Mitsprechen 
würden.  Das  koptische  bezeichnet  nun  diese  ihm  eigenthümliche  art  des 
verbs  theils  durcli   die  alle  endung  ut,    theils  durch  innere  bildung,   welche 
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auf  dem  ablaut  des  slammvocals  beruht.     Wir  nennen  die  zustand  liehe  form 
das  verbum  qualitativum  ^) . 

Das  quahtativ  der  intransitiva  bezeichnet  den  zustand,  in  den  der 
begriff  der  thUtigiveit  gelangt  ist,  wohingegen  das  activ  diese  lliätigkeil 
selbst  bedeutet,  z.  b.  ujiuni  :  ujiune  heißt  »werden«,  ujon  :  ujoon  »sein«; 
d.iyd.1  (sich  vermehren) ,  ouj  (viel  sein);  xxoy  (sterben),  juloioy^x^  :  AJLooy^y 
(todt  sein);  r^w^T  :  ntu-v  (hinlaufen,  weglaufen,  to  run) ,  c^h^i^  :  nH^r  (laufen, 
to  he  running);  S.  6.iuk  fgehen),  £ihk  (sich  ergehen,  im  gnnge  sein); 
sSiun'r  :  ^lun  (sich  nähern),  ^en^r  :  ^nn  (nahe  sein);  cini  :  eine  (vorüber- 
gehen), B.  cinituo'y  (vor  jemandem  sein);  luvi^  :  lurt^  (leben),  ons5  :  ong^ 
(lebendig  sein);  ^ici  :  g^ice  (ermüdet  werden),  ^oci  :  ^oce  (matt  sein); 
Aifii  :  'Aifie  (rasen) ,  Aofii  :  AoiSie  (toll  sein) ;  lymo^i  (vertrocknen) ,  ujoy- 
luoy  (trocken  sein) :  ^Ao'2s.  :  2^o(^  (süßigkeit  annehmen) ,  ^oA'x  :  ^oA(^ 
(süß  sein);  ^ko  (hungern),  ^OKcp  :  ^oKp  (hungrig  sein);  ifc.i :  eiAe  (dürsten), 
oSii  :  oke  (durstig  sein);  -e^i^i  :  ^n^^e  (sich  berauschen),  ^^ksSs  :  Te^g^e 
(trunken  sein);  ep-juLKd.^^  (schmerz  empfinden),  julor^  (in  schmerz  sein). 
Die  verba  uje  (gehen)  und  i  :  ei  (kommen)  ersetzen  ihr  qualitativ  aus  einer 
andern  würzet,    nämlich  n*.  [to   be  going)    und    hho-y"  i  nny  [to   be  coming] . 

Das  qualitativ  der  transitiva  bezeichnet  gleichfalls  den  zustand, 
niclit  mehr  den  in  der  thäligkeit  verharrenden,  sondern  nach  der  Vollendung 
derselben  eingetretenen;  nach  aufgäbe  des  acliven  sinnes  hat  es  nun  meist 
passive  bedeutung  angenommen,  nicht  anders  als  wie  etwa  im  englischen, 
wo  the  house  is  building  »das  haus  ist  im  zustande  des  baues,  wird  ge- 
baut« bezeichnet.  So  heißt  ce-ciupejui  »sie  irren«  (einer  den  andern), 
aber  das  qualitativ  ce-copeui  » sie  irren,  sind  irrig  oder  werden  irrege- 
leitet«; (^ici  :  "xice  (erhohen,  eiheben) ,  ö'oci  :  "xoce  (erhaben  sein);  cui'rn 
(erwählen),  co-yn  (erwählt,  erlesen  sein);  ikiu'X  (lösen),  fi.HA  (lose  sein) 
u.   s.   w. 

Aus  der  besondern  bedeutung  des  activs  und  des  qualitativs  ergiebt  349. 
sich,  daß  jenes  zwar  jede  handlung  bezeiclmen  kann,  möge  sie  vergangen, 
andauernd  oder  zukünftig  sein,  dieses  aber  nur  in  den  dauerzeilen 
verwandt  werden  kann,  d.  h.  dem  präsens  (q-,  Ä.q- :  eq-),  dem  imper- 
fectum  (iiei^q-  :  neq-)  oder  dem  particip  (eq-,  e^v-),  nie  aber  eine  be-  l/vwvv'V'^ 
vorstehende  handlung  (qives.-,  eqe-)  ausdrücken  kann.  Man  kann  nicht  sagen: 
quiv^onep  »ei*  wird  hungrig  sein«,  denn  wenn  ei'S  ist  (und  das  li(^gl  in 
d(Mn  (pialitativ  g^OKcp),  so  kann  ers  nicht  erst  werden;  sondern  es  nuiR 
heißen:    quÄ^g^KO  (er  wird   hungern,    hungrig  werden).      Es  heißt:    *^qÄ.Lij^vi 


1)  Das  woscMi  «iiescr  loiin  isl  hislicr  noch  iiiclil  crliiiihM'l  inid  mcisl  Nciknnnl 
worden.  I'uii.niiicii  lU  (KI.ut  crkamih«  inil  i\cv  rciJirlmiiLMi^kcil  ihrer  hildiiiiij;  die 
(Mi^onihinidichkril  ihrer  hcih-idiiiiL; ;  ei'  iieiinl  sie  d:is  » /.iisliindhche«  oder  ;uieli  wohl 
den    »;ihl:ml   (/tfdiildlis«. 
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(er  nalim  zu),  nber  qouj  (er  ist  viel) ;  Ä-qujtuni  :  d.qiijtune  (er  ward,  er  war), 
qujon  :  qujoon  (er  ist);  *.  gevitoyon  (5'ici  n^HT  (einige  wurden  hocli- 
müthig ,  £cpüai(üi)r^aav  xtvsc)  \  Gor  4,  18,  aber  -re^^erKS'oci  h^h'x  (ihr 
seid  liochniüthig,  TrscpooKOfisvoi  iaxi)  5,  2;  Ä-qsSuniT  ««xe  niujiuim.  (es 
näiiert  sich  der  sommer)  Luc  21,  30,  und  eine  Variante:  q^Sen^r  (er 
-  ist  nahe);  S.  juini^^e  eoyoii  (ich  fand  nichts)  Luc  13,  7,  und  eine 
Variante  n'^^H'y  *.«  coyon.  (ich  finde  nichts);  B .  e'r«>.q  c  i  n  i  Ä.qnev'y  (da  er 
vorübergieng,  sah  er)  Mc  1,  16.  19,  aber  eqciitiiuoY  d^qnÄ^Y  (wiiiirend  er 
/V  vor    ihm    gieng,    sah   er)    2,   1  ;   evqujtuo'yi    (er  ward  trocken)    4,  6.    5,  29, 

aber  epe  Treq'2ti'x  ujoyiuo-Y*  (da  seine  band  trocken  war)  3,7;  S. 
ne^i^g^oAt?'  H  ne^rites^g^'A  o  (3'  ng^o-yo  enejfciiu  (das  was  süß  ist  und  was 
mehr  als  der  honig  süßt)  Z.  399  ;  «.i^^ko  oyo^  ««.iiAi  :  evi^KO  d.iei£ie  (icii 
hungerte  und  ich  dürstete)  Mt  25,  35  —  aber  e^reviiiid.y  epoK  n^ite^'Y' 
CKg^oKcp  le  eKofii  :  n^T^evitnei^Y  epoK  'ritev-y  en^Kii^ei'T  h  enofee  (wann 
sahen  wir  dich  hungrig  oder  durstig?)  ib.  37  ;  d^KAofii  n^^yAe  *.  niJULHtg 
ticsSi^i  opeuAifii  :  RAo&e  nd^yAe  ev  ne^oyoc^Ä^i  Ae^feru  (du  bist  rasend. 
Paulus,  das  viele  schreiben  maclite  dich  rasen)  Act  26,  24,  n'^Aofii  e..«  : 
ii'^AoAe  Ä.II  (ich  bin  nicht  rasend)  ib.  25;  evqjuioY  (er  starb),  qn^viüloy 
(er  wird  sterben),  aber  qjunuo'yv  (er  ist  todt) ;  S.  qo-yo^rß.  eiid.i7i7eAoc 
THpoY  es-ytu  qnevo^y  tu^^^  itg^oyo  epoo-y  THpoy  (er  ist  hoher  als  die 
engel  alle  und  er  wird  sie  noch  mehr  alle  übertreffen)  PS.  228  ;  B. 
n-e^OK  e'ir(^ici  oyog^  cr^eAio  (du  bist  der,  welcher  erhöht  und  ernie- 
drigt) 1  Par  29,  12  —  aber  e'r(5'oci  :  e-r-a^oce  (erhaben).  Ä.q!  (hc  came) , 
nd^qitHO'y  [hc  ivas  comimj)  Mc  2,  13;  ii^quje  ne^q  [he  went) ,  eqnew  [hc  is 
going).  Das  qualitative  eqiiHoy  heißt  »einer  der  kommt,  künftig  ist«, 
aber  das  absolute  eqi  »einer  wann  er  konnnt«,  z.  b.  B.  ne  oyoit  o'ydwi:^v^£- 
Aoc  eqi ')  enecirr  ntiei  iiifieii  oyog^  eqKiJUL  juiniAituo'y  oyog^  ©"yon 
ni&eii  eqi  enecH^r  iiiyopn  juieneiicd^  hkijül  JutniJULiuo'y  eqepc^ev^pi 
eujuini  ftifieii  e-ven^rd^q  (es  war  ein  engel ,  der  herabkam  und  das 
Wasser  bewegte,  und  wenn  jemand  zuerst  nach  der  bewegung  des  wassers 
herabkam,   alle  kranklieiten  desselben  heilte)    Job  5,  4. 

Mitunter  wird  das  verbum  activum  neben  dem  qualitativum  gebraucht, 
je  nachdem  das  verb  als  thätigkeit  oder  als  eigenschaft  aufgefaßt  wird, 
z.  b.  B.  <^H  e-v(3'pHOY^r  ennocuioc  (der  welcher  siegreich  ist  über  die 
well),   aber  S.   ne'X'2ipo  junKOcxioc   (der  welcher  die  weit  besiegt)    1   Job 


1)  So  nach  der  londoner  ausgäbe  und  Schwartzes  vcrmulhung  für  eqei 
zu  lesen.  Hier  sei  es  gestaltet  dein  nieislcr  der  koptiscffcn  grnnunalik,  Uückkrt, 
zu  \vi(l(M*sj)reelien,  der  in  seinem  liandexeniplar  an  dieser  sterile  eqiiHOY  in  den 
tcxt  setzen  möchte,  indem  er  in  seiner  bündigen  weise  sagt:  »eqi  ist  ein  unding«. 
Nicht  (loch!  Jedes  verl)  kann  das  particip  mit  e-r  oder  eq  bilden;  denn  ni(;hl 
in  diesem  praforuialiv  liei^l  der  hegiid' der  zfistandlichkeit,  sondern  in  dem  verbal- 
stamme seihst. 


DAS    VERBUM    QUALITATIVUM.  175 

5,  5;  '^juLtuo'y^  jULJUiHiti  :  ^uioy  JutiiiHne  :  '^julö.oy'i  uiJUiHni  (ich  bin 
täglich  todt,   —  aber  richtiger  S.  :    ich  sterbe  taglich  hin)    \  Gor  15,  3t. 

Als  adjective  können  qualitative  verba  nicht  construiert  werden.  Das 
adjectiv  kann  substantivisch  gebraucht  werden  und  prädicativisch  mit  hülfe 
der  copula ;  das  qualitativ  kann  substantivisch  nur  als  participium  stehen, 
während  es  als  prädicat  der  verbalen  pr'äfixe  bedarf,  z.  b.  es^non  gevii's.iufi 
it^iu'xen  "js^e  ne^iUTen  ^Ä.ii'2£.tupi  in^^iu'xen  'ie'i"esnA.iHO'Y"r  d^noif  "i^e 
TrenigHig  (wir  sind  schwach,  ihr  aber  seid  stark;  ihr  seid  geehrt,  wir 
aber  sind  verachtet)  \  Cor  4,  11.  —  B.  oye^^A  ko^o^uj  (ein  weißer  stein) 
Apoc  2,  17  erscheint  ebenso  bedenklich  wie  niOYtti^uj  (die  weißen)  Gen 
30,  32.  Auch  in  der  composition  können  qualitativa  nicht  an  die  stelle  des 
activen  Stammes  treten;  n-xiit^eAsSiuA  (tödtung)  Kab.  sollte  n'xmsSo'A^eA 
lauten  ;   nur  o-y-peqjuLtuoyT^   (ein  todter)    steht  für  oyP«ij«ai   etjjULiuo'y^T. 

Die  mannigfaltige  bildung  des  koptischen  qualitativs  ist  auf  die  im  350. 
hieroglyphischen  üblichen  verbalformen  auf  g"  tu  und  ]l[j  Oä  oder  ]l  0  zurück- 
zuführen ;  diese  endung  hat  sich  in  der  Jüngern  spräche  noch  in  manchen 
Tällen  erhalten,  sowohl  in  der  form  o-y-^r  oder  oy,  beide  mit  dem  binde- 
vocal  H  oder  lu,  als  in  der  form  ^r,  von  der  sich  einige  nebenformen 
[vT,  H'T",  e».'T;   o^r,   c^z-)    ableiten. 

a)  Das  qualitativ  auf  HOTT  :  HT  bilden  die  stamme  auf  o,  unter 
ihnen  die  causativa,  z.  b.  (5'o  :  oio  (pflanzen),  (^Hoyz  :  «js-hy;  TevKO  (ver- 
derben), 'revKHoyx' :  -rej.KH'y ;  ^Jutevio  :  TiULes.eio  (rechtfertigen),  ■e^AXÄ.iHOY^  : 
'i^JULeveiHy  (Ps  18,  10);  B.  -rd.iHoy  (Jer  15,  19)  ist  ebenso  verwerflich  t^  *-t^ 
wie  S.  'T^evKRY'^  oder  S.  ■js.pH'yr  (=  B.  (5'pHO'y^T)  statt  des  gewöhnlichen 
■xpeweiT  von  (^po  :  -xpo  (siegen);    doch  beweist  auch  S.  (^ö.'AHyr  (PS.  346) 

für  '2id.AHOY^r  :  (3'd.AH'y  von  -xevAo  :  [(5'ö.Ao]  (anvertrauen),  daß  einst  im 
oberäg.  dialecte  gleichfalls  das  auslautende  ^  gesprochen  wurde.  Im 
mitteläg.  dialecte  findet  sich  tä^ihoy^t  neben  ^eSmy,  jenes  eine  boh., 
dies  eine  sah.  form.  Diese  qualitativ  form  wird  von  wenigen  andern  grund- 
formcn  abgeleitet,  wie  B.  csSHo^'r  von  csSe^i  (schreiben);  ceAHoyr  : 
cMh^i  (Gal  6,  13)  von  ce£ii  :  cMe  (beschneiden) ;  ce^nHoyr  von  ces-g^ni 
(versorgen) ;  uj-e^d^juiHOY-r  von  u{^ö.jut  für  uj-e^evuio  (schließen) ;  S.  'livnH'y 
von  -nun  (gewöhnen) ;  S.  rö^^hy  in  KH-Kd^g^Hy  (nackt)  ist  vermulhlich 
eine  'ähnliche  bildung ;  B.  iih  e^i'^oYiioyi  eiioA  55*.  (£xA.i)6|jl£Voi)  Thr 
2,  10  g(^ht  auf  ^oyi"  zurück.  'AcvAo  oder  AivAiu  (bestreichen)  bildet  B. 
AeKAHOY'x  ;  dafür  findet  sich  im  S.  ein  höchst  aulfälliges  Ae^'A in  inotviuo 
e'YAe».'Am   u^ck^x    (mit  silbcr  überzogene   Hügel)    Ps  07,  14    in   beiden   texlen. 

b)  IIOT  :  TTT  ist  di(;  qualilativendung  der  einsilbigen  auf  i,  wie  (^\  : 
■xi  (nehm(Mi) ,  c5'ho'y  :  •js.ii'y;  uji  (messen),  ujhoy  (.lob  11,  9)  :  Lyn^  (lang); 
ci   cei    (sälligen),    ciioy  :  cixy;    oei  :  ^e    (lallen),    S,  oiiy  ;    oyei  :  oye    (enl- 
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fernt  sein)^   o^hoy  :  o^Hy ;   qevi  :  qei  (tragen),   S.  qn-y;    S.  cAh^  (Z.  262) 
von  luAi    (aufnehmen)    ist  anomal. 

c)  IIIOTT  :  OOTT  ist  die  endung  des  qualitativs  von  julo^  (sterben), 
iULUioy^x  :  juLCOY^r  :  jud^oyi^ ;  B.  Kern  (fett  sein),  Keniiuoy^v ;  und  cjULoy 
(segnen),   B.    cjue^puio-y^. 

d)  lUOT  :  OOT  lUOT  findet  sich  etwas  häufiger  als  quah-tativ  von 
stummen  auf  i,  wie  lyiuoyi  (trocknen),  ujo'yiuoY  :  ujOYOO'y;  cini  (vor- 
übergehen), ciniuioy;  iiui  (wasclien) ,  iiuo^ ;  *-cid.i  :  *.cä.i  (leiclit  sein), 
evciuioy  :  Ä^ciuoY ;  *'2s.e£ii  :  <^Me  (schwacli  sein),  'js.efiiiuoY;  *<^epi  :  nppe 
(glänzen),  «^epiuioY  :  nepiuioy  npitucy ;  g^epi  :  ^PP^^  (beruliigen),  B. 
^OYpiuoY ;  *  ujd^qi  :  ly^qe  (schwellen)^  tgevqiuiOY  (ÄZ.  XIV.  45);  *g^e<Vi 
(stolz  sein),  S.  ^'Aoy'Aiuo'y/  "nd  in  einigen  andern,  deren  grundform  man- 
gelt: Kiuioy  (gesund),  cd.iiuoy  (schön),  •xes.ituoy  (häßlich)  Dan  I,  10, 
g^iuoY  (schlecht),  ujd^iiuoy  lXi\  (krumnmasig);  S.  JüLei..'riuoY  (es  ziemt  sich) 
PS.  218;  S.  KÄ.juLoo'y  (schwarz  werden)  von  KevJLie  ist  kanm  qualitativ; 
S.  e^vg^piuo-y  (tröpfelnd)  Ps  71,  6  nach  Tiiki  ist  zu  tilgen  und  dafür  mit 
Lagauhe  e-r^uio-y  oder  mit  B.  Peyron  e^g^ooy  zu  lesen  als  (jualitativ  von 
^ei  :  ^e  (fallen);  dasselbe  worl  ist  wohl  Job  \i,  18  im  B.  zu  lesen 
OY'^uiOY  eqg^mo'y  für  equiioy  der  ausgäbe  und  ^iiuo'yv  Peyhon's 
(lex.    3  68). 

e)  IT,  selten  HT,  ist  eine  nicht  eben  seltene  endung  des  qualitativs, 
wie  in  ujc^it  :  ujiriH^r  von  lyini  :  ujine  (sich  schämen);  S.  K'Toerx  von 
KTO  (umkehren),  oipei^ei-i  von  -xpo  (überwinden),  S.  ^Ke^ei-v  von  ^ko  (hun- 
gern); tyoyiT  :  lyo-yerr  (eitel),  ujoerx  (rasend)  von  )(«r ;  KÄ^pei^ei^r  von  Kis.- 
pui  (schweigen),  iy£ieid.ei'r  (verschiedenartig)  PS.  237  von  igfi  (verändern) 
und  eiik  (anblick).  In  andern  stännncn  ist  diese  endung  rein  nonünal, 
so  in  ^«.'Aht  (vogel)  von  ^d.Aevi,  iiei.H'v  (mitleidig)  von  iie>.i,  co-y^iH-r 
(stalllich)  von  ce£ii,  lyAiuji^x^  (diener)  von  lyjüLujc,  und  selbst  Aienprr  : 
juieprx    von  jiiei  :  juie   (lieben)    wird   adjeclivisch  gebraucht. 

1)  Die  endungen  6T,  2V.T,  OT  finden  sich  vereinzelt  in  qualitativer 
bedeutung  in  S.  er,  ee^r  von  lu,  luiu  (emi)fangen) ;  (^ee^r  von  (3'iu  (ver- 
weilen) ;  fipfepe^r  von  Aop^ip  (auswerfen) ;  —  S.  cjulö^ä^^x  cjuL«kiULd.'x  cxiiw- 
IjlJ.  JHÄ^i^'x  (gesegnet)  für  B.  cjuLd.piuoyx  und  selten  cJLiÄ.M.ev'r  (.ler-  17,  7. 
•^'^^^  Gen   26,  29    nach    Fallet);    —    S.    SukSiot    von    ki>.^iie    (verdummen),    S. 

oo'v    (knirschen)    von  einem   unbekannten  thema. 

g)  Die  kurze  endung  T  findet  si(;h  einige  male  unverkennbar  als 
(juaiitalive,  namentlich  in  cjuioirx  von  ccjuliii  :  cjuiiiie  (aufstellen);  S. 
^opu'i  (schweigend)  von  g^poK  (ruhen) ;  cpuiq^x  cpoq-r  von  S.  cpqe  (sich 
bedeißigen);  B.  jupouir  (stinken)  ÄZ.  XIII.  106;  S.  cd.nA.iijx  (Luc  15,  30) 
von  cevitd^u]  (ernähren);  S.  fip£iop'r  von  ftopfkep  (ausstoßen);  S.  lyepigop'ir 
(MiNG.  310)  von  ujopujey»  (zerstören);,  B.  -reuoiuirr  von  ^oirreii  (ver- 
gleichen) ;   cg^o^op'J    cg^oyiup-x    (Job  3,  5)    von   CÄ^g^oyi    (verfluchen)    und   S. 
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g^epjuLomr  (frierend)  Ming.  248.  In  ähnlicher  weise  scheint  S.  Ao'2s.t 
(anhangen)  aus  Atu-x  (anheften)  entsprungen  zu  sein ;  dagegen  tritt  in 
ceA-xtu-r  :  cAttui-t"  von  coA"^  :  cofiTe  (bereiten)  das  ursprünglich  radicale 
T  im  auslaut  wieder   hervor. 

Die  ältere  qualitativbildung  durch  die  endung  ut  und  ihre  derivata,  351. 
die  sich  mit  regelmäßigkeit  nur  bei  den  stammen  auf  o  erhalten  hat,  wird 
bei  den  meisten  veränderlichen  verben  durch  eine  innere,  auf  vocalischem 
ab  laut  beruhende  ersetzt,  von  der  sich  im  altägyptischen  keine  spuren 
nachweisen  lassen.  So  erlangt  die  verbale  vocalisation  im  koptischen  eine 
ähnliche    bedeutung    wie  in  den   semitischen  sprachen,   in   denen  allein  der 

wechselnde  vocal  das  genus  verbi  anzeigt,  wie  in  jLi  (er  sagte)  ^  J^i  (es 
wurde  gesagt). 

Die  gewöhnlichste  qualitativbildung  der  ein-  und  zvveilautigen 
verba  mit  innerem  lu  oder  oy,  o  ist  die  durch  H,  welches  an  die  stelle 
des  slammvocals  tritt,  wie  ^h  :  kh  von  ^ui  :  kiu  (setzen) ;  Sih'K  von 
AuiA  (lösen) ;  kht  von  kiu'v  (bauen) ;  ^huj  :  thuj  von  ^luiy  :  tuiuj 
(bestimmen);  ^hs5  :  nng^  von  c^iu^  :  nuig^  (zerreißen);  juiHp  von  juLoyp 
(binden)  und  viele  andere.  Nach  dem  im  B.  gültigen  gesetze  tritt  für 
dies  H  vor  auslautendem  ^  ein  6  ein,  während  es  im  S.  bleibt,  also 
o^cg^  '  oyHg^  von  oyo^  :  oyiug^  (wohnen) ;  ^^2.  '  ^^Z  ^^^  ^^Z  '•  ^"^2. 
(gelangen);  juieg^  :  julh^^  von  juiog^ :  julo^^  (füllen);  -o^eg^  (Jcr  2,  18)  von 
-ö^og^  (trüben);  neg^  (Ez  41,  10)  und  nicht  iiHg^  (Ez  41,  13)  von  nog^  (schüt- 
teln); ebenso  B.  eq-ueg^  (vertraut)  ÄZ.  XIII.  83;  vom  S.  ci^2_  ^ür  c^ewi 
(schreiben)   bildet  sich   richtig  S.    ch^^  (=  B.    csSnoy^), 

Das    auslautende    i  :  e    der    schwachen    grundform    fällt    im    qualitativ 
meist   ab  ;     qui-xLi  :  qtu(^e    (ausreißen)     bildet    qH'2s.  :   SiH(^    (ÄZ.   XIV.    46) 
es  hat  sich  aber  erhalten    in   "xh-isli  neben  otH-^t  von  -xtu-xi    (abschneiden) 
cHsSi    neben    chsS    von    ciu^i    (weben) ;     S.    TH(?'e  von   ^ui(^e   (anhängen) 
S.  TiHne   (überfließen)    von  ntutune   (umstürzen)    oder  niun   (ausgießen). 

Einige  male  geht  das  qualitativ  mit  h  aus  seltneren  grundformen 
hervor;  so  S.  chö'  (gelähmt)  von  ci(^e;  S.  nnce  (Ps  11,  6)  statt  noce 
(gekocht)  von  nice ;  ebenso  (3'hc  (hoch)  Ez  20,  40  für  ö'oci  von  c^ici ; 
lyHJUL  (gering)  von  lyjuLö. ;  kh^i  (kühl)  von  ^£io£i  :  k£iä.  ;  ^hjul  :  g^HJii 
(warm)  von  ^julojul  :  g^juojLi ;  -xhii  :  (^an  (zart)  von  c^itort ;  pHC  (wach) 
von  piuic ;  coyKii  (wissend)  von  cuioyit ;  ^oyH'T  :  -vo^ht  (versanniielt) 
von  ■ötuo'Y"^.  Statt  B.  coyeii  oder  coyiit  ist  Joh  18,  15.  Rom  16,  7 
jedenfalls  co-yH«  zu  lesen;  S.  'xiinHy  von  ^vnnoo'y  (schicken)  ist  ganz 
ähnlich  gebildet. 

Es  finden  sich  einige  qiialitativa  mit  h,  deren  grundform  sich  nicht 
nachweisen  läßt;  dahin  gehören  namentlich  S.  cirv  (gesponnen),  hier. 
sta;   S.  ch'A  efioA    (schief),    B.  ujh'A  e&o'A    (gelähmt,    traurig   AZ.  \IV.  22); 

Steru,  koptische  grainiuatik.  \± 
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S.  ujHiu.  (warm),  hier,  smam;  ^ht  e^oA  (betreten)  Jer  18, 15  ;  S.  g^Hp  und 
g^ep  (?)  (gekocht);  S.  ^h-is:  PS.  259  (bedrangt)  von  g^o-xg^e-js. ;  «s-Hp  (scharf 
sein);   B.  -siHq    (nahe  sein);   "ss-hc   1    Reg   16,  6    u.   a. 

352.  Eine  zweite  qiiahtativbildung  der  zweilaiitigen  verbalstämme  ersetzt 
den  stammvocal  tu  durch  O,  wobei  das  auslautende  i  :  e  der  schwachen 
formen  ebenso  wie  die  vocalverdoppehing  im  S.  häufig  erhalten  bleibt. 
So  bildet  ccuq  :  ctuuiq  (beflecken),  coq  :  cooq  (Nie.  1,  50);  Triufi :  ^viuiufee 
(vergelten,  siegeln),  ^ok  :  Toofie ;  ujiuni :  ujiuttc  (werden),  igon  :  ujoon ; 
'Tuijui  (verbinden) ,  ttojuli  :  ^voojuie.  Ein  benachbarter  guttural  oder  palatal 
drückt    das    qualitative    o    mitunter    zu    tK,    herab,    wie   in    ujuit  :  ujujuit 

^  ^'  (bedürfen,  schlachten),  igew-r  :  ujä.ä.'t;  <Viuc  :  Auituc  (zerdrücken),  Ae^c ; 
pui^i  :  piug^e  (waschen),  pev^e ;  S.  qtus'e  .Cnuc^e  (springen),  fiewö'e ; 
ferner  B.  ujevjui  (Dan  2,  35)  für  ujojul  :  ujojuie  ujoojuie  (mager,  fein); 
.  Ad^iUL  (ÄZ.  XIII.  85)  von  Auijul  (verwelken);  ähnlich  kommt  S.  Ad.d.Ai 
i^v~^^^  neben  Aoojuie  vor,  wie  (^d^e^juie  neben  <^oojüLe  von  ^uxuxxxe.  (verdrehen) 
und  'TÄ.eouLe  (Z.  395)  für  ToojuLe.  Im  mitteläg.  ist  das  ii^  überhaupt  das 
gewöhnliche,  daher  ^Ä.*^Re  für  S.  ^ookg  von  g^uiiuKe  (schaben) .  Der 
Übergang  des  o  in  6  ist  nur  in  zwei  stammen  bekannt,  in  oyiajui  (essen) , 
©•yejuL  und  S.  niun  (gießen),  neu;  B.  oye^^  (verschieden)  ist  dagegen 
vielmehr   nominalverb   im  stat.   constr.    (§   308). 

Diese  qualitative  form  wird  selten  von  andern  grundformen  abgeleitet, 
wie  ouj  von  d.ujd.i  (viel  sein);  oyo'2s.  von  o'Y'2t«).i  (heil  sein);  S.  noK  (fein) 
Ex  16,  1  i  von  nevKe  (zerkleinern);  ^o^v  oder  ^ö.-x  von  ^-e^evi  :  g^rewi  (fett 
sein) ;  oyö^k  :  oyi)^i>^k  von  oyon  (heilig  sein) .  Es  seien  außerdem  ange- 
führt   B.   -xon    (hart)    Kab.    und  S.   (^on  für  ö'hh  von  <^iioii   (weich  sein) . 

353.  Die  zweilautigen  stamme  schwacher  form  mit  dem  stammvocal  i  bilden 
das  qualitativ  gleichfalls  durch  den  ablaut  O,  wie  (^ici  :  «a^ice  (erheben) , 
(^oci  :  -^ioce ;  i&i  :  eifie  (dürsten),  o&i  :  oAe ;  t^ici  :  nice  (kochen),  «i^oci ')  : 
noce ;  auch  "^  (geben) ,  -roi  :  ^i^o  und  ujoi  (lang)  von  uji  (statt  igHoy) 
gehören  dahin;  nach  §  85  wird  das  o  gedehnt  in  g^iuo^i  (Jcs  42,  7. 
Ez  44,  22)  von  ^^loyi  (werfen).  Gutturaler  und  paiataler  einfluß  der 
nachbarlaute  verwandelt  auch  hier  o  zu  ^,  wie  in  ^i^i  :  '^^e  (sich  be- 
rauschen), -»ewsSi  :  r^kg^e ;  juLiiyi  :  juLiuje  (schlagen),  julä^uji;  iuji  :  eiujje 
(aufhängen),  e^iyi  :  *.ige;  ci^  (säen),  c*.^  (Z.  124),  so  auch  für  eccH^ 
(Z.  34)  zu  lesen;  cd.')- :  cev^re  (gesponnen)  kommt  vom  hier.  sta.  Mit- 
unter schwankt  der  gebraucli  zwischen  o  und  *. ;  piKi  :  piKe  (neigen) 
bildet  pikKi  :  poKC  ;  äSici  :  ^ice  (ermatten)  ^oci  :  g^oce  und  ge^ce  (Eccl  1,3); 
neben   lyoAi    (mannigfaltig  sein)    von  ujifiii  (verändern)  findet  sich  M.  iijö.£ii. 


I     e'^c^O(5'i  expansus  K.  322  muß  heißen  eq<:^oci  ^y^ia/i  ^<3jjy^A  »gckoclitff. 
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Die  drei  laut  igen  stamme  bilden  ihr  qualitativ  durch  ablaut  des  lu  354. 
oder  oy  in  O  ;  so  ciu^^n  (wählen)^  co-rn  ;  c^iupuj  :  nuipuj  (ausbreiten), 
c^opiy  :  nopiy  ;  uin^  :  uing^  (leben),  on^S  :  ong^;  ciuiig^  (fesseln),  cong^; 
ujiuujq  :  ciuujq  (verachten),  ujoigq  :  coigq  ;  xxoyis.^  :  xxoyTs.(^  (mischen), 
juto-stT  :  jLio'2i(3' ;  u.  a.  Die  auf  eine  liquida  auslautenden  stumme  behalten 
im  B.  ihr  e  vor  derselben:  ciupejui  :  ciupuL  (verführen),  copejui  :  copAs. ; 
die  auf  2_  ausgehenden  im  M.  oftmals  ein  *.,  wie  in  coitd^g^/  onÄ.g^  (Apocr. 
\\1.  126).  Unter  den  bekannten  umstanden  (§  85)  tritt  für  das  qualita- 
tive o  der  dreilautigen  stamme  2L  ein,  z.  b.  piusS^  :  ptugTr  (nieder- 
werfen), pevsSTT  :  pew^T- ;  -»tug^c  :  ^lu^c  (salben)  ,*-e^d.^c ;  piuKg^  (verbrennen), 
pe».K^  (Z.  629);  *Aiuiij'2i  Aeuj-^s.-  (quälen),  Aevuj'x  Pan.  CXIfl ;  eui^eAi  : 
'T^iu^iUL  (einladen),  od^g^eju.  :  ^i^e^gAi ;  (^uisScxx  :  '2iiugAi  (beflecken),  c^ö^sSejüL  : 
•XÄ^gjuL  :  'jsLii.g^ejLi  (Apocr.  127);  nog^efi  (einfügen)  K.  234,  m^^ß^^  (Ez  l,  H. 
K.  231);  u.  a.  Der  vocal  6  vertritt  das  qualitative  o  selten,  nämlich  in 
^en^r  (W.  gevn^i^)  von  ^uih't  :  ^^uiin^  (sich  nähern)  und  c^h  eT-c^epK 
(weitstehende  zahne  habend)  von  cj^iupK  (ausreißen) .  Formen  mit  h  wie  S. 
nnpig    (Z.  586)    und  B.   "XHAg^   (Apoc    18,  16)   sind    dagegen  zu  verwerfen. 

Es  gTebt  manche  dreilautige  qualitativformen,  deren  acliv  sich  nicht 
nachweisen  läßt;  dahin  gehören  eq-Konuj  (sich  erniedrigen)  ÄZ.  XIII.  58; 
e-T-Ao^  :  cif-AoKUj  (gedreht)  Z.  450;  e.^r-'Aoxxc  (schmutzig);  'Aois.-t  (an- 
hängen) ÄZ.  XIII.  85;  ey-juiocK  (geschärft)  ÄZ.  IX.  122;  o^rc  (gespalten); 
e-y-qoT-c  (breit)  Kab.  ;  B.  ^^oAk  (geflochten);  eqAoKein  (feucht)  ÄZ.  XIII. 
84;  eq-noqep  (sich  befleißigend)  ib.  109;  S.  e'r-'rd.Kp  (klar);  ey-t^ev^ep 
(zaubernd)  Dan  1,  20;  ujemr  (zerschnitten)  Ex  36,  10;  S.  juiopu}  oder 
japig  und  Tepig    (roth)    u.    a.   m. 

Die  dreilautigen  intransitiva  bilden  das  qualitativ  durch  um-  355. 
Setzung  ihres  stammvocals  O.  c^ok  (gering  sein)  bildet  co^k;  g^pouj 
(schwer  sein)  ^opuj ;  ^Ao-x  :  ^Ao(^  (süß  sein)  2.<^'A'2£.  :  g^oA<^ ;  g^KO  für 
gKop  (hungern)  B.  g^oKcp  ;  oy^u'^o'^  (fett  sein)  setzt  S.  nach  §  103  ein  n 
ein:  o^oaikt^  ;  B.  ^uipty  (K.  266)  :  Topuj  von  -e^pouj  (roth  sein)  zeigt, 
vielleicht  unberechtigte  dehnung  des  vocals.  Ebenso  sind  julok^  von 
jüLKd^g^  (traurig  sein),  oYOjfeiy  von  oY^iKiy  (weiß  sein),  lyoA^  von  ujA*.« 
(bestürzt  sein)  abgeleitet.  Statt  des  o  haben  ^:  ite^ujr  von  nigo^r  (hart 
sein)  und  das  vereinzelte  B.  ey-(^'\ö.xx  (verbrannt) ;  vielleicht  ist  auch 
nes.g^^  :  nd.g^re  (glauben)  als  ursprüngliches  (jualitativ  von  ng^o^r  (treu  sein) 
zu   erklären. 

Durch    Umsetzung    des    betonten    vocals  bilden    auch    die»    \ier-    und    WM). 
fünflaut  igen     stamme     ihr    (lualitntiv,      das     für     das    o — c     des     activs 
G  —  lll    annimmt;     z.    b.    coAce'A   :   co'Ac'A     (trösten),    ceAcaiA   :   c'Aciu'A ; 
^o  r^e  r  :  ^o  r^i   (erforschen) ,  sScxsSuvt  :  gcxourr  ;  xouixeui  :  (^ou^c^cu} 
(begi(;ß(m],    ■xeiy-xuiui  f.lob  36,  7)   :  (^cu\(^u\u\;    H.  ^oju^cjui    izethreclHM»  . 
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^ejLi^SiujuL ;  S.  T^e^^TTg^  (verwirren),  t^c^'tiu^;  ujiwg^uje^  (glühen),  iy*^2^- 
iguig^  mit  ev  für  e;  die  eigenthümliche  boh.  aspirata  der  betonten  silbe 
wird  im  qualitativ  verschoben,  wie  in  'T^en-e^iun^  von  ^onnreit  (vergleichen) , 
oder  beiden  Silben  mitgetheilt,  wie  in  c^enc^iun  von  «gönnen  (überfließen) ; 
cefiujtuA  für  u|c£iiyui£!.  (Ez  21,  9)  befolgt  diese  analogie  ;  —  lye^op-vep  : 
uj-i^op-rp  (stören),  lyrep^iup  (Mc  5;,  39.  Job  3,  21)  :  ig  repT^uip  ;  cKop- 
Kep  :  CKopnp  (wälzen),  cKepKtup  :  CKpKiup,  u.  s.  w.  Wie  das  qualitativ 
coy-Ttun  von  cuioyT^en  :  coo^t^h  (richten)  sind  auch  KoyAuiA  und 
coyAuiA  (wälzen) ,  deren  activ  sich  nicht  nachweisen  läßt.  Wegen  des 
vorhergehenden  nasals  tritt  für  das  lu  des  qualitativs  oy  ein  in  eq-neg^noY^ 
(Luc  6,  38^).  Nie.  1,  54)  von  nog^neg^  (schütteln).  ce^'rui'T^  :  cfiTrunr  von 
cofi'^  :  cofi.Tre  (bereiten)  ist  regelmäßig  vom  ursprünglichen  sbtt  gebildet ; 
S.  cq-TO-yTT  ist  eine  incorrecte  form;  B.  Ten^ium-  (Job  37,  23.  41,  24) 
von  ^on-ren  :  toh'vh  (vergleichen)  und  cg^oyuip'r  (Job  3,  5)  von  CÄ^g^oyi  : 
cew^o-y  (verfluchen)  haben  ein  alFormatives  t  erhalten,  das  im  S.  tutuih 
(Luc  13,  18)  schon  abgefallen  ist,  aber  deutlich  auf  den  Ursprung  der 
durch  ablaut  gebildeten  qualitativa  im  koptischen  hinweist.  Quahtativa  mit 
doppeltem  e  sind  unmöglich  und  z.  b.  «ipiujuii  eT^ujenujen  (geschorene 
männer)  Jer  31,  36  in  e^T-igeniguin  zu  verbessern;  ebenso  wenig  ist 
ecuj^ep^Tcp  (beunruhigt)  Apocr.  103  oder  e-yAejuLAHJui  (convolutl)  ÄZ. 
Xin.  85  annehmbar.  Ganz  anomal  sind  Teng^OT^  :  Tiig^oT  von  Ten^oy^r 
(glauben)  und  ujewne^uj  •  cevneiy  cei.nd.iyv  von  igd^itty  :  cevnuj  ce^ewnuj  (er- 
nähren) . 

Auch  diese  qualitativform  findet  sich  bisweilen  ohne  nachweisbares 
activ,  z.  b.  B.  -»eK-auiK  Lev  19,  28  (gezeichnet),  B.  e^^penpuiK  ^^äx:  .♦iU 
K.  232,  S.  Ae^Aiu^  (besäet),  B.  ce^ciu-r  (glänzend),  S.  rre^'-ruKS'  (ge- 
drückt)   Nie.  1,54;   KpejuLptuxx  :  KpAipuiJn    (schwarz)    u.   a.    m. 

Die  innere  bildungsweise  des  verbum  qualitativum  hat  sich  offenbar 
aus  einer  äußerlichen  entwickelt.  Nur  aus  einer  abgefallenen  endconsonanz 
erklärt  sich  die  Verkürzung  des  vocals  in  coq  von  cwq,  oder  in  cotr 
von  ciu-xn  und  die  Verschiebung  des  tones  in  ceAcuiA  von  co<Vce<V. 
Selbst  der  ablaut  AhA  von  AuiA  und  ö'oci  von  (^ici  mag  einen  ähnlichen 
Ursprung  haben,   obwohl  sich  derselbe  nicht  deutlich   erkennen  läßt. 


1)    An   dieser   stelle   des   evangeliums   entspricht    in    der    äthiopischen    Über- 
setzung, woran  Lagarde  denkt,  nehnüJi.     Vergl.  Dillmann,  lexicon  634. 
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DIE  CLASSEN  DER  VERÄNDERLICHEN  VERBA. 


An  den  beschriebenen  regelmäßigen  Veränderungen  des  Stammes  neh-  357. 
men  nicht  alle  verba  gleichmäßig  theii.  Die,  welche  keinen  accusativ  zu 
sich  nehmen,  bilden  auch  keinen  constr.  und  stat.  pronom. ;  bei  andern 
fehlt  das  qualitativum.  Manche  formen  der  art  sind  wohl  unbedenklich 
anzunehmen,  lassen  sich  aber  zufällig  bei  dem  beschränkten  umfange  alter 
hteratur  nicht  nachweisen.  Das  lehr-  und  Wörterbuch  der  koptischen 
spräche  sollte  auf  die  Verzeichnung  der  vorhandenen  formen  bedacht 
nehmen.  In  diesem  sinne  habe  ich  das  folgende  Verzeichnis  aufgestellt, 
welches  das  von  mir  zu  gründe  gelegte  Wörterbuch  Peyron's  vielfach  ver- 
mehrt ohne  den  gegenständ  selbst  zu  erschöpfen.  Nach  den  arten  der 
bildung,  die  der  stat.  absoL,  constr.,  pronom.  und  das  qualitativ  zeigen, 
stelle  ich  die  folgenden  acht  classen  der  veränderlichen  koptischen  ver- 
balstämme  auf: 

I.  fituA  fee'A-  :  ÄÄ-      AoA^  iinX  losen. 

II.  ctuqrciuuiq    ceq-  coq-^  coq  :  cooq         beschmutzen 

III.  (S'ici  :  '2i\c£-      (^ec- : -xeci^-    (^«kc-«' : '2s.«wc'r<«-    (^oci  :  -xoce       erheben 


IV.  <^i  :  «Sil 
V.  <^o  :  "xo 
VI.  ciu'T-n 

VII.   cflOK 
VIII.  coAce'A 

:  coAc'A. 


ce'Ace'A 
:  c'Ac'A 


ce'Acui'A^ 
:  c'Aciu'A^ 


^Hoy  :  '2£.H'y  nehmen 
(^'hoy't  :  "XHY  pflanzen 
co'vn  wählen 

CoflK 

ceAciuA 
:  cAciu'A 


gering  sein 
trösten. 


I.  CLASSE. 

Zur   ersten   classe    gehören    diejenigen    ein-   oder  zweilautigen  verba,    358. 

deren    grundform    den    vocal    lu    oder    dessen   Vertreter  oy  und   o  iiat  und 

deren  qualitativ    sich  durch  H,    seilen    e,    bildet;    der  stat.   constr.    bildet 

sich  regelmäßig  durch  e   (seilen  i»),   der  stat.  pronom.  nimmt  den  vocal  o 
und  selten  *.  an. 


\ .   E  i  n  1  a  u  t  i  g  c  st  ä  m  m  c  auf  einen  vocal  : 

IUI  luii  :  eiui     liK-  :  ei*.-  I^».•^  :  enKt^-C'         [iiuoy]  waschen 

^lu  :  Kui  ^*'-  •  J^*'-  !X1*^'*"  *  '^*'^*'<'       X."  •  *^**  legen,  lassen 
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ClU 

ce- 

co-5>  :  coo'«' 

CHY 

trinken 

•2S.IU 

'2s.e- 

'2iO^   :  '2£.00^ 

sagen 

2.   Zw 

eilaiitige  Stämme  starker  oder  schwacher 

form : 

a)    Mit    de 

im    st.   abs.   auf 

tu,    dem    constr.   auf  e, 

dem 

pronom.   auf 

o 

und   dem  quali 

'tativ  auf  h  : 

fllUK   S. 

— 

flHK 

gehen 

feiuA 

ke'X-  :  ÄÄ- 

fioA^ 

^hA 

lösen 

-e^iujüL  :  'TiuJüL 

:    TJUL- 

^HJUL  ; 

'VHJUL 

verschheßen 

^lu-r  :  Tiu-r 

^ex-  :  T^e-r- 

(Dan  14,  10) 

^HTT  :  ' 

THT 

lenken, 
mischen 

lUIC 

— 

(IHC) 

eilen 

RUl£l 

Ke£i-j  :  R&- 

Kofl^ 

kh£i 

verdoppeln 

KiuA 

RHfl 

schwach  sein 

KiuA 

KcA-  :  kA- 

KOA^ 

— 

einwickeln 

KUIC  :   KtUtUC 

KCC- 

KOC^    :    KOOC^ 

KHC 

bestatten 

Kiu'r 

KC-r- 

KOT-«' 

KH^r 

bauen 

AlUK 

Ahk 

zart  sein 

AiU(^  S. 

AH(3' 

verbergen 

©•yuiit 

o-yen- 

[©•yon^ 

O^HIl 

öffnen 

ptu  r 

pe  r- 

pHT^ 

sprossen 

CIUK  (cuiKi) 

CCK- 

:    CCK-   CK- 

COK-^ 
:    COK-^  COOK-* 

CHK 

ziehen 

^ 

cuin 

cen- 

con^ 



eintauchen 

cujp 

cep-  :  cp- 

COp^  (Z.  348) 

CHp 

ausbreiten 

ciuc  (ciuci)  B. 

COC^ 

umstürzen, 
aufheben 

TUIR  S. 

veK-  :  'TK- 

T^OK* 

'rHK 

stärken 

-ruiiüL 
Tiun  S. 

-ren- 

rron^ 

TTHJUL   (t 

;z5, 1) 

schärfen 

kosten         LqMm 

(-TUITte) 

TlUC 

TOC-^ 

-VHC 

befestigen 

TtU«^  S. 

're(3'- 

'TOC^-J- 

T^H(3' 

anfügen 

(-TUK^e) 

cbeii-  :  neii- 

(Ps  i:i,  4j 

c^oii-s^  :  nou-«' 

(nHiie) 

nH  r 

ausgießen 
laufen 

luA  (luAi) 

Xen- 
eA- 

oA^ 

(S.  cAh^) 

verbergen 
aufheben 

lUTT 

en- 

on^ 

HH 

zählen 

iyui&  S. 

igfi- 

lyoq^ 

UjH^l 

verändern 

uyiuK  B. 

igcK- 

UJOK^ 

UJHK 

graben 

(ujtUKl) 

.    :    (ujCRT-) 

:  (tgei.K'1^^) 
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igiuA 

lyeA-  :  ujA- 

lyoA^ 

rauben 

ujiun  S. 

— 

ujoon^ 

entfernen 

ujiun 

ujen-  :  ign- 

ujon^ 

«jHn 

empfangen 

ujiun 

igen-  ujefi- 

:  ujo^i'^' 

UJHn  (Jer  30,  32) 

scheeren 

:  ujiu^  itjiuq 

:  u^k- 

:   UJH^i  (9,26.  31,31) 

ujiup   B. 

ujop^ 

UJHp  (Z.  556) 

verstopfen 

igtuq 

ujeq- 

ujoq^ 

ujHq 

verwüsten 

qtUT    (qui"^ 

qeT-  (Jer  12,  17: 

qo'V'ü' 

abwischen, 

:  qiu've) 

Nie.  1,  5!) 

vernichten 

^lUK 

s5eR- 

^OK^ 

^HK 

rasieren, 

:  giuK^uiuiiv 

:  (g_eeKe) 

:  g^ooK^ 

:   gHK 

umgürlen 

^^uip]  B. 

^ep- 

^op* 

verwüsten 

ouiA 

£^H*A 

fliehen 

^uijuii  :  ^lUJUL 

^exi-  :  ^jui- 

POJUL^  (Jes  63,  3 
:  Ps  20,  13) 

g^HiUL 

treten 

^luitg^miunS. 

g^on^ 

befehlen 

£iuii  S. 

^hh 

nahen 

g^tun 

g^en- 

g^on^ 

^Hn 

verbergen 

g^tuuj 

— 

^HUJ 

bedrängen 

'2S.IUK 

•SSLCK- 

2S.OK^ 

•2:HK 

vollenden 

•s^uiA 

■SLCA- 

•ssLoA^ 

leugnen. 

:  (S'iuA 

:  <3^-  (PS.  6) 

:  (^ooA^ 

umwenden 

•ÄiuA  ß. 

'ss.eA- 

'2S.oA'>  (Jer  4,  30) 

•2iH'A 

umhüllen 

'2s.iup  i-s-iutupe 

"s^ep-  ;  *2£.eep- 

'2s.op^  :  -itoop^ 

•XHp 

zerstreuen 

•Äiup 

•xep- 

•iiop^ 

"XHp 

scharfen 

B. 

*2iep- 

'2S.Op* 

(oiHp    wom.j 

erforschen 

•xuiq 

•steq- 

's.Hq 

verbrennen 

'2S.lU<2S. 

•sio-izt^ 

'2£.H'2S. 

kochen 

:  (^iu(^((^tuty) 

:  ((^oig^) 

:  (^H<5' 

'xuias. 

'2£.e'2£.- 

'2S.O'2£.^ 

'2S.H'2S.  '2S.H'2S.I 

abschneiden, 

:  (^vw^i 

:  (^e-is.- 

:  (3'o'2S.^ 

:  (S'h'x 

graben 

(•s-wss:!  :  (^'uixe 

,  (^luiu's.e) 

(S'iun 

(3'en- 

(^OYK' 

(^Hn 

ergreifen 

(<^uiT\i  :  (^'lun 

^) 

(3'UIC  ß. 

V 

(3'hC 

verdichten 

hl^  ^. 


K^^t-^jJur-r-*^ 


Von  schwachen  verben    gehören  außer  den   auch   in   slaikoi'  form   ge- 
briiuchlichen  noch   hierher: 


fio'^-  :  qiure 

:  qO'i^^ 

:  iiHT 

entweihen 

'X  u\-^\                               — 

'XOX-^ 

pllanzen. 

:  ^xiuc^e  'ruiiuffe 

:  •xHc?'e 

hinzufügen 

c^ujsi  :  niu(5'e              — 

— 

:  niic?'  M. 

/erbrecJKMi 

iAxJLs 
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qui-xi  :  qiu^e 

qe-^t-                     qo'2t'j. 

fituc^e 

:  qe(3'-                  :  ^o(S' 

(^0*X    [(3'tU-2il] 

:  TsiuK^e  "xuiuK^e 

Ferner  die  ohne  qualitalivuin  : 

Kiu'^  :  Kiu-re 

Ke-r-                     KOT* 

Atu-Äi  B. 

—               Ao-x* 

CUIKI    B. 

CCK-                                         — 

cui')'  :  ctu-re 

ce.^-                     COT* 

luqiruiqe 

—                 oq* 

uifie  [usSi) 

qH-^t  ausreißen, 

:  ÄH(3'(Äz.xiv.46)  aufspringen 
'2tH<^  färben 


wenden, 
umgeben 


genesen,  A^,'^^-^^X^ 


aufhören 
sich  lausen  j/^"^^ 


loskaufen 
bändigen 


Die  auf  ig  auslautenden  stamme  und  einige  auf  gutturale  ausgehende 
haben  im  stat.  pron.  gewöhnlich  den  vocal  2L;  einige  derselben  schwani<en 
im  gebrauche,  namentlich  im  sah.  dialecte.  Selten  ist  dies  «i.  auch  auf 
den  stat.   constr.   ausgedehnt.      Auf  uj  auslautende  sind  : 


iaiuu} 

fieuj- 

fie^UJ*  (Gen  37,2;}) 

:  £ioig* 

£i.Hiy 

entblößen 

e^uiuj 

■e-euj-  (Jer5, 

22) 

^evuj* 

^Hiy 

bestimmen 

:  TUiuj 

:  Tcuj- 

(Act  15,  2) 

:  Touj* 

:  THuj 

KUIU) 

KÄ.UJ- 

Kes^iy* 

zerbrechen 

:  (Kiuuitye) 

:  Koig* 

o-yiuig 

o-yo-ig- :  oy* 

EUj- 

•  o'y<vuj* 

wollen 

puiuj 

pis^UJ* 

messen 

ptutgi 

peuj-  pei^ig- 

pd.ig* 

zusehen, 

:  puiiyc 

:  p^vig-r* 

geniigen 

t^iuuj 

r^eiy- 

c^eviy*  f^oiij* 

c^Hig 

theilen 

:  Tiiuiy 

:  nety- 

:  noiy* 

:  nHU| 

uiig 

euj- 

OUJ* 

lesen 

UJUIU) 

tyeuj- 

lyouj* 

lyHU) 

verachten 

:  cuiuj 

:  ceiy- 

:  coijy*  cevig* 

:  CHuj 

" 

lyuiig 

lyeiy- 

tjyevig* 

löHUJ 

zerstreuen, 
sieben 

u)Uiig  S. 

u)ou}*  (yei^ty* 

lyHiy 

gleichen 

'2s.uiiy  B. 

■^teuj- 

■xouj* 

oiHig 

ausgießen 

Auf  guttu 

rale  auslautende 

!  I 

■e^ui^S 

■oe^S- 

-0-A.^*] 

•• 

verwirren, 

:  Tiu^ 

:  're^- 

:  Ti).^* 

:  THg^ 

vermischen 

RUIK 

KCK- 

KOK*    :    KdwK* 

KHK 

.    abschälen 

d^x-x^ 


'V-J 
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^uis5  :  niug^       c^e^-  :  ireg-  c^es.^^  :  nÄ.g^<>  c^h^  :  iiHg^        zerreißen 

cevg^  S.  ceg^- (Num  11, 26)  civ^^  :  cd^g^^  cHg^  schreiben 

s5a.s&  B.  ä5ä>55-  ^d.s5^  —  schaben 

und  das  schwache 

ctu^i  :  ctug^e  —  ce».^^  (Kab.)  ch^,   ch^i         weben. 


^/14kJ/^ 


b)   Mit  dem  stat.   abs.   auf  oy,  cstr.    e,  pron.   o,  med.   h  : 


Aio-yn 

(juLoyite) 

jüLoyp 

jULcp-  :  juip- 

JULOp^ 

noyT 

ItOT^ 

noy2t  S. 

iteot- 

no'X'S' 

(noyite) 

(hä.'x*) 

AIH« 


AJLHp 


HH'X 


ausharren 

binden 
mahlen 
hinwerfen 


c)  Mit  dem  stat.  abs.  auf  O  und  dem  qualit.  auf  6  werden  die  auf 
2^  auslautenden  stamme  im  boh.  dialecte  gesprochen,  während  der  sah. 
gewöhnlich   ui    (oy)    und  h  beibehält. 


■e^o^  ß. 

^eg^  (Jer  2,  18) 

trüben 

juog^ :  Jüto^g^ 

jüLÄ.^-  :  xxe2r 

Jüiei^g^* 

juieg^  :  3üLHg^ 

füllen 

no2_  i^^yz) 

ne^-  (Luc  9, 5) 

HÄ.^-«.    (iteg^^) 

neg^  :  nng^ 

schütteln, 

:  ito'yg^e 

trennen 

oyog^ 

oyd^g^- 

O'yÄ.g^'}' 

°T^2. 

hinzufügen, 

:  o-yui^ 

:  oye^- 

:  oyHg^ 

wohnen 

^T*'^."  •  ^^2r 

:  SiH2^ 

neigen 

«^og^ :  nuig^ 

:  <^e^  :  hhj 

gelangen 

^og^  :  Kiu^ 

:  KHg^ 

wetteifern 

ö'og^  :  -xui^ 

:  -xe^- 

:  -XÄkg^* 

:  'XHg^ 

berühren 

o     im    st.    abs.    haben  auch    einige  sahidische    auf  oy    ausgehende 
stamme,   nämlich : 

TOOY                  ley-  —                        —              kaufen 

■jtooy  M.  's.^y    's.ey-  *s.ooy*                          —              schicken 

(S'oo'y'  ((^luo^)              —  (3'oo'Y'^                 «stHo-y  :  c^ny     beengen 


KJULOJUL   S. 


3.    Von    andern   zweiconsonantigen    stammen    sind    zur  I.   classe 

noch   einige  wenige  mit  qualitativem  h  zu  rechnen,   nämlich  : 

—  rh£i  kühlen 

—  KHJui  schwarz  sein 
LyjLidw                             —                         —  u)HiLi  zerkleinern 
sSxxoxx  :  ^AiouL          — -                         —  ^HJUL  :  g^HJUi  warm  sein 
(^itoii                            —                         —  *:tHii  :  d'nn  zart   sein 
ci<3'e  S.                          —                         —  CH(5'  lähmen 
piuic  :  poeic               —                         —  pHC  wachen 
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:  cooyii  :  coyn- 


Ilirien  schließt  sich  an 


(Ps  77,  50) 


kennen 
sammeln 

erheben 


II.  GLASSE. 

359.  Zur     zweiten     classe    der    veränderlichen     verba    gehören    diejenigen 

zw  eila  u  tige  n  stamme  starker  und  mehr  noch  schwacher  form,  welche 
im  stat.  abs.  gewöhnlich  ui,  im  qualitat.  o  oder  aus  phonetischen  grün- 
den eK  und  selten  e  haben.  Im  st.  constr.  haben  sie  gewöhnlich  e,  im 
st.  pron.  o  und  *..  Die  stamme  dieser  bildungen  haben  im  S.  gewöhn- 
lich  vocalverdoppelung. 

I.   Das  qualitativum  auf  O  haben  wenige  starke  stamme: 


ciuq  :  ciuiuq 
:  AmiuiLie 

:  Tiuiufee 


ceq- 


T-efc- 


'reefi- 


coq^ 

coq  :  cooq 

beschmutzen 

- 

— 

'Aoxie 

faulen 

:  Aoojme 

xo£i<> 

xofi 

versiegeln 

:  TO 

oSk^ 

:   rooAe 

'xoSi'> 

vergelten 

:   roofi 

- 

— 

UIOJUL 

zart  sein 

:  igooJULe 

Von  schwachen  stammen  sind  weiter  zu  erwähnen ; 

fioope 


fiuiiupe  S. 

(Äiup) 

KUiiuAe  S, 

Keeqe- 

KooA^ 

Kiuiuqe 

Kuiiupe  S. 

Koop^ 

O'ytU'^ 

öye-r- 

o-yo^^ 

(Luc  0, 

,  22) 

iiiuiuitc  S. 

neeue- 

neiie- 

TlOOll^ 

niutupe  S.  =    nepe-  neep- 

c^iup,  «^ipi  t^ep- 

TtujuLi  -rejLi-  (Jes  5,  8. 

Jerllj,  11) 

wqi  :  uiqe  lufee  — 


-VOJUL^ 


treiben, 

schwellen 
zwingen 

abhauen 
scheiden 

—  umkciiren 

—  berichten, 
verkünden 

-roAxi  verbinden 

:  xooxie 
qSi  ?  (Äz.  IX.  122) ,  drücken 


uy^ 
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ujuiiii :  ujmne  — 

ujuj(3'e  ujuiuK^e  S.      — 
^ujKi  :  g^iuKe     g^ene-  g^eene- 

•2s.iutu£Le  S.  — 

(■stuipi  :  -^iuiiupe)        — 
•xtuuipe  S.  'js.eep- 


'2s.iutuT^e  S. 
[<?'tuiu<Ve]  S. 
c^iuiuxxe  S. 
(^luni  :  (5'iune 


•s-oop-s- 


ujon  :  ujoon  werden 

—  quälen 
S.  g^ooKe  rasieren 

M.  g^ö^evKe 

—  übersteigen 
■ssLop  :  -sioop  stark  sein 
'2ioope  zerstreuen 

—  durchgehen 


einhüllen 

verdrehen 

ergreifen. 


2.  Von    denen,    welche    statt    des  o 
pron.   ein  [\.  haben,    gehören  hierher : 

<Viuc  Aec- 

:  Aiuc'Atutuc 

:  ujiuiut:  :  lye'v  lyeeT 

:  LgiutUT  :  ujeenr- 

und  das  schwache 
pui^i  :  pui^e  — 

3.  Der  qualitative  vocal  wird  zu   6 
den,   in  denen  er  vor  eine  nasale  liquida 


im   qualitativum  und  auch  im  st. 


Aä.c 

zerstoßen 

UJiw'V^ 

lyÄ.'x^ 

bedürfen, 

:  ujek.ev^r'«' 

:  ujeviv-r 

bitten 

UJÄ^T^ 

tyd^T 

schlachten. 

:  ujÄ-Ä^T^^ 

abschneiden 

pev^^ 

P*-9e 

waschen. 

niun  S, 


o^GA*-  :  oyxx 


O'Y'OJUL'J' 


herabgedrückt    in    folgenden  bei- 
zu  stehen  kommt : 

o^ejuL  essen 

neu  (Nie.  1,  f)5)      ausgießen. 


III.  CLASSE. 

Die  verba  der  dritten  classe  sind  diejenigen  zweiconsonantigen  300. 
verba,  deren  grundform  mit  iidaulendem  i  und  auslautendem  I  :  6  ge- 
sprochen wird.  Ihr  qualitativ  hat  im  stamme  den  vocal  o,  seltener  ei^ ; 
der  stat.  pron.  wird  vor  liquidem  auslaut  mit  e,  sonst  mit  cv  gesprochen  ; 
(las  'x^,  welches  er  regelmäßig  im  S.  anhängt,  wird  mitunter  auf  den  stat. 
conslr.   übertragen. 

Das    (jualit.    auf    O    ist    die    nächste  ausspräche  ;    es  llndet  sich   mit   e«. 
im  stat.  pi'on.    in   folgenden   auf  c  auslautenden: 

Aici  :  £iice  —  fid^c^  :  A*.c  r<»  —  sägen 

juici  jiiec-  juiÄ.c<'  JLioci  (Jor:n,'2s)   Lrt'bären 

;  juice  :  xieKd-j- 
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Die  übrigen,   auf  liquidae    auslautenden 
vielmehr  6 : 


c^oci  :  noce      kochen 
^oci  :  ^oce       leiden 
(^oci  :  "ZLoce      erheben 

Stämme    haben  im  stat.  pron. 


i£ii  :  ciiic 

ofii  :  ofie 

dürsten 

im  :  eine 

oni 

ähnlich   sein 

IUI  :  eine 

en^-  :  ii- 

en^  :  Ht^ 

führen 

Ai&i  :  Aifie 

— 

—  :  AeA-T^ 

Aofii  :  AoAe 

rasen 

niqi  :  niqe 

—  :  neq-V'«' 

blasen 

cini  :  eine 

cen-  :  cn- 

ceii<.  :  — 

(ciitiiuo'y  B.) 

überschreiten 

«^ipi  :  nipe 

t^opi  :  nope 

blühen, 
leuchten 

ujifie  S. 

Ujfl- 

igo£ie(igoofie) 
M.  ujd.£ii 

verändern 

lyini  :  lyine 

lyen- 
M.  tyen'i^- 

ujen-«'  :  — 

fragen 

(^ifii  :  2}^€) 

^ofii  :  g^ofie 

niedrig  sein 

g^ioyi  :  ^loye 

2^1- 

^iT^ 

^uioyi  :  — 

werfen 

^i-^e  S. 

g^e-T- 

g^uinre? 

zerreiben 

•^tiAxi  :  <^iiie 

•s-ejuL :  <^n  (^xx 

•ÄCJUL^  :   (^W^TKt 

.   — 

finden 

Diesen  schließen  sich 

an 

: 

ipi  :  eipe 

ep-  :  p- 

A.1^  :  evÄ.^ 

machen 

^ 

+- 

THI*   :   T*.*.«^ 

T^OI   :   TO 

geben 

JÜLOI  B. 

JÜLiv- 

JUIHI'S' 

gieb ! 

2.   Von  denen  mit  qualitativem  ^  sind 

^I55i  :  'J-ge                   —  — 

iLyi  :  eiiye  euj-  ^^^^  •  A-yr-«' 

iULiijyi  :  juiiiye     juieiy-  juievuj^  :  — 

piRi  :  piKe  peK-  :  peKT-     pÄ.K^  :  pivK^x^ 

ci"^  :  ci've  ceT-  cev-r^  :  c^v^s.T♦ 

(PS.  12) 


—  :  ciuje 
lyiKe  S. 
igiiB. 


lyenr-iPö  7, 15)     tgei^R-r^ 


g^CT"- 


die  folgenden  zu  bemerken : 

e^evsSi  :  Tewg^e  trunken  sein 

Ä^uji  :  ^vuje  aufhängen 

Aievuji  :  —  schlagen 

PÄ.KI  :  poKe  neigen 

cd."^  :  (chtt)  werfen,   säen 

ujevuji  :  cewuje   bitter  sein 

—  graben  ,. 

(iijiv'r(Luc8,44)    erbrechen,    \j-t5Yv^^ 

abgehen 
s5ev^  :  2^«i.'re      ausdrücken, 
g^Ä^ewT^e  fließen, 

zerreiben. 


DIE    CLASSEN    DER    VERÄNDERLICHEN    VERBA. 


189 


IV.  CLASSE. 

Zur   vierten    classe  gehören  diejenigen    ein-  und   zweiconsonan-   361. 
tigen    verbalslämme,    deren  grundform  gewöhnlich   auf  i  oder  auf  ewi,   ei, 
seltener    auf   i  :  e    ausgeht    und    deren    qualitativ    sich    durch    eine   endung 
(hoy  :  ay,   uioy,   luo-yT,   it)    bildet. 

\.   Einconsonantige  auf  ä.i,   ei  oder  i  sind: 


qevi  :  qei   (qi) 

qi- 

qi'r^ 

:  qHY 

aufheben 

xxe\ 

juienpe- 

juieiipi'T^ 

(jutenprir 

lieben 

:  jute 

:  juiepe- 

:  JuiepiTT^ 

:  jLiepi^) 

oyei 

o^Hoy 

sich  entfernen 

:  oye 

:  o-yHIf 

^ei 

(glUIOyT-) 

fallen 

:  ^e 

:  ^HY 

ci  :  cei  ci 

cHoy  :  CH-y 

satt  werden 

19* 

lyi- 

UJI'V^ 

—  :  ujHy 

messen 

(^i  :  "xi 

<^i-  :  "25:1- 

ö'n^  :  "xiTT^ 

(^HOT   •   "iS-HT 

nehmen. 

2.   Z weiconsonantige  auf  evi  sind: 


pflügen 

CSSHO'y'T^ 

schreiben 

:    (cH^j 

:   Cg^HO-^T 

(gevAHT") 

fliegen. 

3.   Zweiconsonantige  auf  I  :  6  mit  inlautendem  e  oder  o  sind: 

fett  sein 
coyh.vi^'i'  ce^HOYT  beschneiden 


ce£ii  coY^e- 

:   cfii&e  :  cMe- 

[*c^epi]:iippe  — 


g^epi  :  ^ppe 
(^poyp — 2^0  po^) 

[uje^qi] 
:  igevqc 

JULOIII 

:  juLOOne 

JUOIU 

:  Aiooiie  : 


jULÄ.iie- 


KGIUUJOyT 

c^epimoY 

:  nepiuioy 
^©•ypuiOY 


glänzen 
beruhigen 


«xefiiiuoY  schwach  sein 

ujÄ.qiuio'Y'  B.  anschwellen 

—  weiden 

—  anlegen 
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Endlich  schließen  sich  dieser  classe   an : 
ujini  :  ujine  —  —  «J«^*"^ 

und   die  auf  o*^*  '  ©T^/   nämUch : 


^s.^lIO•yI  B.  Ä.ni- 

d^pio-yi  B.  d.pi- 


tadehi 
trocknen. 


sich  schämen 
leicht  werden 


werfen, 

schlagen 
stehlen 
nimm  weg! 
führe ! 
mache ! 


V.  CLASSE. 

362.  Zur    fünften    classe    gehören    diejenigen    ein-,     zwei-    und    mehrcon- 

sonantigen  verbalstämme,  deren  charactervocal  in  der  grundform  das  aus- 
lautendende O  und  im  stat.  constr.  6  ist,  und  welche  das  qualitativ 
regelmäßig  auf  HO'yT  :  ny  bilden;  vor  den  Suffixen  haben  sie  o,  nur  im 
B.  vor  denen  der  2.  und  3.  pl.  [^en  und  o'^')  und  im  S.  vor  dem  der  2. 
pl.  (tu)  ui.  Sie  sind  entweder  ursprüngliche  wurzelstämme  oder  durch  t: 
abgeleilete  causativa. 

1 .    Die    ursprünglichen    verbalstämme    auf    o    haben    einen    oder  zwei 
Wurzel  laute; 

a)    einlautige  stamme  sind  : 


pflanzen, 

säen 
auswerfen, 

aufwenden 


RTO    S. 

[c-0-o]  :  CTO 
'vc^o  :  ^Tio 
uj'xo  :  -x-ro 
ujoyo 


b)    mit  einer  doppelconsonanz  lauten  an: 


RTHOY"T"  umkehren, 

:  KTH-y  M.         umzingeln 
'■ —  :  c'V£-  c-eo-^  :  cro-^       cth^  verwerfen 

(Scala  p.  2;U)  .    uj^-jHOY"^  M. 

Tc^e-  —  —  herstellen, 

(TTÄ^t^e-)  geleiten 

lyre-  :  -xre-     uj-ro-^  :  •s.^o^    uj'vhoy'v  niederlegen 

:  "ÄTHY 
lyo-ye-  uioyo*     ^  —  abfließen, 

leeren 
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'2s.no('2tnoii)S.     "xrie-  "striOY-j-  — 

(Eph  2,  21) 

(S'Ao  B.  —  —  — 


<^no  B.  (5'ite- 

ö'po  :  '2s.po 


(ÄZ.  XIV.  117) 


fragen 
erzeugen 

umgeben 
neigen, 

erstarren 
siegen 


:  'ss.pH'Y'?  ('2£.pÄ>ei'^) 
c)    mit    e    oder   gewöhnlicher  ä.  zwischen  den  beiden  wurzelcon- 
sonanten : 


y<^jL/4/>* 


(^erto  :  "xenev 

:  "xiie-? 

(3'eiiHO'Y'ir 

auslöschen 

(■stnew) 

(^epo 

(5'epe- 

(^epo^ 

ö'epHOYT^ 

anzünden 

:  "xepo 

:  Qiepe- 

:  [«^epo^] 

•xepo]  S. 

■jtepe- 

■xepo^ 

meinen 

und 

Ae>.Ao 

Ad.Ae- 

AevAiu^ 

Ad^AHO^T 

bestreichen 

(Aä.Aiu) 

(2  Par  3,  4) 

:  AewAui 

pd.o'yui  B. 

pekO-yHoyx 

betreffen, 
schuldig  sein 

CÄ^flO 

cd.^e- 

—  :  cewÄHY 

lernen, 
lehren 

CÄ.^O 

cd^g^e- 

cew^iuiu^  S. 

sich  entfernen 

IS-iKlO 

■Äiwie- 

'iid.io^ 

('^«viiuoy) 

für  häßhch 

:  <3'd.eio 

:  ö'es.ie- 

halten 

'xei.Ao 

•2s.d^Ae- 

otewAiu^ 

•js.ewAHO'yv 

anvertrauen 

:  [(5'ekAo] 

:  (5'd.Aui^ 

:  (^evARy 
(5'd^AH'Y"x 

und  einige  auf 

lo  : 

lycfiio  B. 

ujeAie- 

ujeiSiiHr^ 

uje^iiHOY'^ 

austauschen 

■xc^io  :  '2s.nio 

:  '2s.nie-  'xneie- 

beschimpfen. 

•2.    Häufiger  noch  ist  der  verbalstamm  auf  o   ein  abgeleitetes  causa- 
t  i  V  u  m  ;    als  solches  lautet  er  beständig  mit  t    (-e^)    an  ; 

a)    zweilautige   causativa   von   einer  siibe  sind  : 

■»po  :  —             e^pe-  :  -xpe-       opo-j-  — 

Toyo  S.                        —                'xoyo^  — 

'vco                      'vce-                     'vcO'«'  TCHy  S. 

Tg^o  :  <»o                     —                         —  — 


'r(3'o  B. 

(J«ir  :{0,  .")) 


'v^e<.  (i't,  2) 


'r(3'o^(2,2l.  is,<t 


lassen   (p*.) 
zeigen  (0^1«) 
tränken  (ctu) 
verderben 

pllaiizen  [<^o) 
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b)    zweilautige  causativa  mit  mittlerem  iw  sind  : 


VdwIO 

Tewie- 

Td.IO^ 

TÄ^IHO^r 

ehren 

:  -reweio 

:  'Viweie- 

:  Te^eio* 

:  'TÄ^eiHY 

(*o  äa) 

Td^KO 

'vekKC- 

TTÄ^KO* 

:  TÄKHy 

verderben 

TÄ.AO 

TÄ.Ae- 

TÄ.AO* 

:  'täw'Ahy 

auflegen 

(U.A) 

TÄwiHO 

Td^Aie- 

'TÄ-JULO* 

berichten 

Tevoyo 

Td.O'yc- 

Te^oyo^ 

vorbringen 

:  'TÄ^Y© 

:  -rö.ye- 

:  tä.yO'S' 

(o-yai) 

'vewujo 

-viwtye- 

xewiyo^ 

vermehren 

T^Ä^g^O 

^e^g^e- 

TÄ^g^O* 

aufstellen 

c)    zweilautige  causalive  mit  mittlerem  oy  sind : 


'voy&o 

TOY^ie- 

TToyAo^ 

'I^OY&HOY'T 

reinigen 

:  T-Jfefiio 

:  -xMe- 

:  'vMo^ 

:   rfifiHY 

(oYA.fl) 

TO^IO 

Toyie- 

Toyio^ 

entwöhnen 

:  'royeio 

(Jes  28,  9) 

(oYCi) 

'voy^o 

Toyg^e- 

TTO^g^O^ 

hinzufügen 

(o-yo^) 

TO'yzs.o 

'royxe- 

TOY-ltO^ 

bewahren 

d)    dreilautige  causative  ohne  oder  mit  dem  hülfsvocal  e  sind  : 
T-iyuio  — 


(Jes  30,  25) 


tsSjulo  .  — 
:  'igJULO 

Tg^llO    S.  

'rejuLJULO  —  :  ^ruijue 

:  TJUiJüLO  ('x-JLio)  ('rjue) 

:    TJUL^O 

'reniio  — 

TecTO  S.  — 


Tejutjm.o-«' 
:  TJUJUiO'j' 


'renito^ 

(Num  11,8) 


TeCTO^ 


'riiiJuiHY 


1 enHoyr 
:  ^niiHY 


zerkleinern 

(lyHAJi) 
wärmen 

(sShjui) 
nähern   (g^iun) 
nähren 

(oYiujui) 
anzünden 

(A10Y2.) 

zerreiben 


zurückweisen 

fc-ro) 
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ebenso 

*T^IO    S. 


* 

TPie-  (Peyr.  lex.  -eiHY 

258)  -e-ie  (Sir  22,  19) 


sättigen  (ci) 
fallen  lassen 


e)    dreilautige  causative  mit  dem  vocal  &.  hinter  dem  praeformativ  t  : 


Te^KTO  B. 

xÄ^RT^e- 

'TivRTO^ 

Tä-RTHOY"^ 

umgeben 

(kto) 

T^*^A(^0 

id.A(^e- 

'Tiv'A(^0^ 

heilen 

(AlM'2il) 

^ii.JUlIO 

^evjuiiG- 

-o^ewjutio'^ 

^d^JUtlHOyTr 

machen 

;  ^revAiio 

:  T^evjuie- 

:    ^Td^iULIO^ 

:  TevAjLiHY 

Tiiiiiiyo 

Treviiige- 

'rÄ.nujo^ 

" 

vervielfältigen 

(itd^iyG) 

TÄ^n^o 

-rd^it^e- 

TTikll^O^ 

beleben 

:  'TÄ^n^o 

:  TÄiitg^o^ 

(tuit^S) 

Tö^pRO 

Ti^pRe- 

TÄ.pRO^ 

verschwören 

(lUpR) 

TTiwpiyo 

T^Ä.ptye- 

vervielfältigen 
(puiiyi?) 

^Ä^C^O 

Td.coe- 

T^Ä^C^OO 

TewC^HOfTT 

zurückführen 

:  (tccto) 

(cTo) 

■XÄ^g^ItO 

T^Ä^g^ite- 

TiK^ncX' 

zurückhalten 

TTÄ.'StpO 

^evotpe- 

'Tek.'xpo^ 

:  TÄ.'xpHY 

befestigen 

(■xuipi) 

f)    dreilautige    causativa  mit    dem    vocal    «».    nach    dem  ersten  ladicale 
sind  : 

^jLies.io                 -ajüiewie-  -»ulä-io-j- 

:  Txid».eio            :  Tuteveie-  :  tajiä.io^ 

rcek&o                  Tcev&e-  TCd^fiio^ 


TCÄ.I10  S. 

T"(^Ä.IO   S. 


TCÄ.iie- 
TfS'es.ie- 


■&AlivIHO'Y"T 

:  TiULÄLeiHY 
TCdifc.HOY'r 

T(^es.iHY 


rechtfertigen 


(jUlÄ.l) 

lehren 

(ci.£ie) 
schmücken 
verdammen 

((?'ä.I£) 


Diesen  schließt  sich  ein   durch   uj  gebildetes  causativ  an  : 

uj^ekAji  B  ujTejui-  —  uj^ä.iaho'Y''^     schließen  = 

lytHTeju. 

g)    vierlau  lige   causativa   werden   mit   dem   vocal   e  nach  dem  ersten 
radicale  gesprochen : 

^epujo  —  —  —  beschweren 


:  ^pujo  (für  Tg^Gpujo) 

Stern,  koptische  grunuiiatik. 


(opouj) 


yi/^^^\<Jj^ 


la 
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'TpeJLlKO^ 


(Thrpu  •^,  0) 


Tc£iKO  S.  TcfiKC-  —  —  vermindern 

•  (c£iok) 

—  säugen 
(ciujuiK,ceitK) 

^r^ejuLKHO'Y^x      quälen 

T^2^ejuico<{-  T^ejuLCHoy-v     setzen 

(g_ejuici) 

—  verbrennen 

Ferner  von  radicalen  mit  dem   hnlbvocale  i  abgeleitete  : 
■»efeio  -eeiiie-  ^efcio^  ^e^iHoy-T  erniedrigen 

-ajuiecio  «^jLiecie-  (Job  2g,  7)         —  —  entbinden 

:  [juiecio]  (juiici) 

'T^ujoyio  'rujo'yie-  -xiyo'yiO'j-  —  trocknen 

(.res  42,  15.  44,27)  (igiuoTl) 


(tchko)  S. 

•eeillCO  (Dan  2,  2t) 


VI.  GL  ASSE. 

3(13.  Zu  der  umfangreichsten  sechsten  classe  der  verbalstämme  gehören  die 

dreiiautigen,  deren  grundform  nach  dem  ersten  radicale  mit  lU  (oder 
selten  oy  und  o)  und  deren  zweiter  und  dritter  radical  gewöhnlich  un- 
vermittelt und  nur  im  BM.  mitunter  vermittelst  eines  e  ausgesprochen  wird. 
Der  stat.  constr.  hat  regelmäßig  e,  der  st.  pron.  o  und  nur  vor  guttu- 
ralem auslaut  A-.  Der  charactervocal  des  qualitativs  ist  o,  wofür  selten  e*. 
und   noch  seltener  e  eintritt. 

1,    Die  nächste  vocalisation  der  dreilauligen  stamme  mit  lU  findet  sich 
a)    mit  dem  qualitativum  auf  O  in : 

fiturc  —  —  fiOTC 

eiopg^-«-  — 


eiiupg^  S. 

eiepg^- 

■&UIXXC 

^ejLic- 

:    riujüic 

:    vejüLC- 

KU! 'An 

KeAn- 

KUl'A^ 

KCA-SL- 

:  KA*2t- 

KUiJüLig  S. 

KUIItC   S. 

Ruipq 

Kcpq- 

KUJp'2£. 

Kcp-s.- 

bekriegen  V^'^^  ^^  ^^ 

betrachten 

begraben 


:  'rojULC^ 

:  TOiULc 

koAti^ 

KoAn 

KOA'X 

KOIIC« 


KOp-X-«- 


Kopq 


KOp-X 


stehlen 
winden, 

beugen 
verspolten 
durchbohren 
aufheben, 

müßig  sein  4^ 
ausreißen 


U.t^ 


(AZ.  IX.  121) 


(Je.s  27,  !).  Jor  10,  :5) 
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RUiTq  S. 

Kcxq- 

abpflücken 

AiuAuj 

Aofittj 

brennen 

Atuiyx]  B. 

'Aeig-x- 

(Ad.uj'^s.?) 

quälen 

Aiuxg^ 

Ae2SL^- 

(Jes  49,  22.   Ps 

17,  39) 

lecken 

oyuiAc  S. 

— 

©•yoAc^ 

oyoAc 

hinwerfen 

oyiutig^ 

o^oiig^^ 

0*^0  ttg^ 

offenbaren 

oyiupR  B. 

oyepn- 

o-yopn^ 

entsenden 

oyaicq  S. 

o^Gcq- 

oyocq^ 

abschaffen,     C^^-^^^ 
frei  sein 

OYiuc(^]  S. 

OYOC<5'^  (Ps  17 

43)             

abreiben 

oytu-x^g^ 

— 

O-^OTg^^ 

gießen 

oyvau^Si  S. 

oyou^Si'S' 

antworten 

oyiuujc 

oyeiyc- 

oyou^ct' 

oyoiyc 

erweitern 

o-yiuiyq 

öY^tyq- 

o-yoigq^ 

oyotyq 

zerreiben 

0'yiu'2£.n  BS. 

oycssLn 

OYO-xn-j- 

(o'Y')o'2S.Tl 

zerstören, 

:  o-yiu^n 

:  OYeö'n 

:  oyoc^n^ 

(Dan  14,  32) 

zerbrechen 

naiiyc  S. 

neujc- 

noujc^ 

abwenden 

puiK^ 

peKg^- 

poRg^^ 

poKg^  (pevKg^S/ 

brennen 

puiosLH 

pe-xTi- 

po-iin^ 

po'xn 

hinwerfen 

CUIjfeg^ 

coAg^ 

krätzig  sein 

cui'Ak 

coAk^ 

coAk 

verbinden 

cui'An 

ceAn-  :  cAn- 

coAn^ 

abschneiden 

ciuA'x :  cui<V<5' 

ceAot- 

coA-x^ 

tilgen 

ciujuL^r  S. 

CCiULT^ 

cojunr 

spannen 

(cuijülut) 

cuiitr 

ceiiT-  :  eiiT- 

COIIT^^ 

schaffen 

cuing^ 

ceng^- 

CO  «2."^ 

COKg^ 

fesseln 

cuio-yg^  S. 

ce'yg^- 

(Joh  10, 16) 

cooyg^ 

versammeln 

conc  :  cuinc 

cenc- 

conc-^ 

— 

bitten 

ciu-rn 

ce-rn- 

co'rn* 

co^vn 

auswählen 

ciurq 

cerq- 

co'xq^ 

corq 

ausgießen, . 
läutern 

cui'An 

cc'ss.n- 

CO'2S.n-5- 

co'2in 

überlassen 

:  ujiuxTi 

:  uje'2in- 

:  lyo'xn 

:  ujo^Ti 

'XIUÜC 

'reCic- 

— 

siegeln 

Tiufic  S. 

-refec-   -r&c- 

'VOflC'J' 

stechen 

'ruifiig^ 

—  :   rfeg^- 

"XO&O^ 

bitten 

TIUKC  S. 

'xeuc-  (Z.3S2?) 

'XORC 

(AZ..\IV.  13) 

durchbohren, 
(liM'chbrecluMi 
13» 
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'Tiunuj]  B. 

Toniy-j-  (Ez  3,  17) 

bedrolien 

"Tiupn  S. 

Topn^ 

— 

wegreißen 

TUK^n  S. 

"TO<3'n^    rd.(^n^ 

vertreiben 

e^uiAg^ 

c^oAg^^ 

verwunden 

:  HQiAg^ 

:  noA^^ 

:  noAg^ 

t^iuA^ 

c^eA-x-  : 

trennen 

:  niuAö' 

[t^lUflK.] 

c^enK- 

ausschütten, 

:  niumiT 

:  nnu- 

:  nonr'^ 

gießen 

e^iuno 

<i^en^- 

c^ong^^ 

<^OIlg 

wenden 

c^uin'2i 

t^OIfXO 

— 

umstürzen 

c^iupiy 

c^epty- 

c^opiy«^ 

^opiy 

ausbreiten 

:  ntupig 

:  nepuj- 

:  nopig-^ 

:  nopuj 

nptg- 

(Apocr.  97) 

(Ps4;5,  21) 

f^uip-x 

e^ep-x- 

t^O^pTS.'C' 

f^op-x 

trennen 

:  iiiup'js. 

:  Ttep'x- 

Iip'2t- 

:  nop-x-j- 

:  TTOp'2t 

r^iUT^ 

c^O'vg^^ 

<\^o^2_ 

einschneiden 

^luuc  B. 

5(;^OItC(Apocr.71) 

stinken 

UlflUJ 

eflLLJ-  (Pap.  14) 

ofity^ 

ofiuj 

vergessen 

uiAk 

cAk- 

oAk-J' 

oAk 

zusammen- 
ziehen 

lUJUK 

eJüLR- 

OJÜLK^ 

verschhngen 

UIJÜLC 

ejüic- 

OJULC^ 

OJUIC 

eintauchen 

UIJUL'X   S. 

euL-x- 

— 

entwöhnen 

uiifuj  S. 

oitty 

betrollen  sein, 

enuj-  ? 

oiiLy<^ 

sich  ein- 
schleichen 

luit^S  :  tung^ 

o«^  :  oitg 

leben 

uipiy  S. 

opuj 

frieren 

tupq  :  lupfe 

epq- 

opq^  :  opfe-^ 

opq  :  opfe 

einschließen 

lupo^ 

ep-x- 

op-SL-j.] 

op-js. 

befestigen 

lUCK    (S.  Ps  0,  7) 

OCK 

altern,   zögern 

IUC55  :  lu^c 

ecs5-l  :  eg^c- 

oc55^  :  o^c^ 

ernten 

UU'Xll 

e'rn-(Romii,:)2) 

O'rn^ 

o^xn 

beladen 

uiiy^s.  :  oi^c 

oiyx^ 

oiy^s. 

bestreichen 

[uiq-r] 

eq-r- 

oq  r^ 

oq-r 

befestigen 

luxg^  :  uif^^x 

0'2ig^<'    :    ©(^T-^ 

ersticken 

lytufc-r 

ujefiiT^-  uj£i  r- 

ujofir^ 

verwandeln 

lyiufeg^  S. 

lyeg^ßi-  (sie) 

ujofiig^^ 

austrocknen 

lytu'Ag^ 

lyoAg^^ 

markieren 

Ujuinfi  lyiunq 

igoit£i<^ 

u)on£i 

vereinigen 
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lyy 

LguinT 

igen-v-  ujitv- 

[lyonr^ 

ujomr 

flechten, 

(ujomr) 

streiten 

igiupn 

ujepn-:  ujpn- 

ujopH-«- 

(ujopn) 

zuvor  thun 

igiup'i^  ß. 

igopTT 

toll   werden 

(^lup'jr) 

(ÄZ.  XIV.  43) 

ujuicjui  S. 

UJOCJUL 

ermatten, 

(cuitgAJL) 

ergrimmen 

tyiUTrA]  S. 

lycT^fi- 

— 

festbinden 

ujiuiijTr 

igeig  r- 

ujes-iyTr-j- 

UJOUg-T 

wehren, 

:  cuiiijT 

:  ceiyT- 

:  couj  x^ 

zurückhalten 

(iguiigT) 

ujiuujq 

igeujq- 

igoujq^ 

ujoiyq 

verachten 

:  ciuiyq 

:  ceujq- 

:  coiyq^ 

:  coigq 

sSiuKg   B. 

55eK^- 

sSoK^/y 

^OKg^iJes  48,  5) 

scheeren 

g^iu&c 

g^efcc-  :  ^fec- 

g^oAc-j- 

2oSic 

bedecken 

[^lUKIlJ    S. 

^OKn-J-  (PS.  283) 

antreiben 

^luA-x 

2o'\ts.'>] 

g^oA'x 

umfassen 

:  2}^'\<^  (^oA(^) 

:  ^oA(^^ 

:  2p'\'^ 

g^tUpK    S. 

g^OpR 

nachstellen 

g^iupn 

g^epn- 

^opn^ 

2^0  pn 

befeuchten 

g^uip^i  :  ^uip(^ 

—  :  g^op(^ 

aufhäufen 

g^tUTrn 

^e^rn- 

^OT^n^ 

^OT^n 

vereinigen 

[g_ui(:^nl 

^0(^n<J-  (Ez  26,17) 

bedecken 

:  g^ui-atn 

:  g^csiTi- 

:  g^o^tn 

g^iu<3'fi  oiu<5'q  S 

>.           — 

— 

g^O(^£i  2^o(^q 

welken 

■xtufec 

■xefic- 

■JSLOflC^ 

neigen 

oituAg^  S. 

■ÄoAg^^ 

Wasser 
schöpfen 

•jiiu'Ag  B. 

•stoAg^^ 

'2ioA2^(Apocr.91) 

umhüllen 

•xiu'A^s. 

anhaften, 

:  (^uiA-x 

:  (^e'A's,- 

:  (^oA-x^ 

:  (^o'Kts. 

sich  befassen 

'SLlUO'pi 

verzerren 

:  <^uioy<^ 

:  (^ooy(^ 

•siupn  S. 

stoßen 

■xopn 

'XUip'S. 

•step-x- 

■Äop-x^ 

•xop^s. 

jagen 

(^uip(^ :  (<^op(^) 

'JSLUUp'Jt 

—    ^ 

'XOp'X'S' 

■xop-x 

bewohnen 

:  (^iup(^ 

2s;iu'i^ 

'S.O'Xg^'J' 

"S-O'VP  (-'ob  3(),2.")' 

)   durchbohren 

:  (^urrg 

(Job  2(1,  21) 

:  (^OTg^ 

*2LiU'r^  S. 

•ÄOT^ 

ermatten 

198 


WVIll.    (lAPITKL. 


c^'ui'Ak 

<3'€'Ak-IEx1<),13) 

<?'o'Ak<J' 

<^o*Ak 

spannen,  aus- 

: 'Jsliu'Ak 

:  '2s.eAK- 

:  '2s.oAk 

breiten 

(^'lunx^ 

(^esirr- 

(^OltT"«' 

(^out 

versuchen 

:  -jiiuii'T 

:  "Jim^- 

:  -sion^^ 

(^lupn 

(?'opn^ 

(5'opTT 

enthüllen 

:  (^lu'An 

:  (^'eAn- 

:  (^oAn-s- 

:  (^o*An 

(?'tupn  S. 

— 

(5'opn^ 

— 

abschneiden 

(^iup<^  S. 

(S'oY><^ 

schmücken 

(5'iu'xn  S. 

(^e^T^n- 

(^OTTn^ 

^O^TJV 

überwinden 

[(S'iU'Jig^]  S. 

(5'0'2S.P^  (Deut  9, 

21)             — . 

zerschmettern 

Die  liquide  auslautenden  stamme  haben  im  boh .  dialect  vor 
dem  auslaute  ein  e  (§  7i),  das  vor  consonantischen  suClixen  hinter  den- 
selben tritt  (§  77).  Von  Suffixen  zeigt  auch  der  sah.  dialect  das  e,  im 
stat.    abs.   dagegen  selten  und  nur  in  minder  guten  handschriften. 


e^lUKeJUL 

^eKejuL- 

^OKJÜl^ 

^ORCJUL 

zücken 

:    TlUKJLl 

:  ^xeKiA- 

:    T^OKJUL^ 

:  ^roKJUL 

^lu'Aefi 

(ÄZ.  XII.  51J) 

^o'Aeii 

beschmutzen 

:  nu'AiUL 

:  'i^oAjU'J' 

:  -ro'AjUL 

luipexi 

lopeiUL 

staunen, 

:  eiiupjLi  (eio 

pxi) 

betrachten 

©•yiu^eiSi 

oye^refi- 

oyoe^fi^ 

oyoreA 

überschreiten 

:  o-yw-rfii 

:  oycrk- 

:  o'Y'O  rfe^ 

:  oyoT^i 

o-y  luxen 

oyo^ii'S' 

oyo'ren 

durchbohren, 
spenden 

©•yuiujeju 

oyoigejüi 

kneten 

:  oyiuujjui 

:  oyujejm- 

piu'vefi 

poe^A^ 

poreUi 

lagern 

ctupeJUL 

cepejui- 

copjui^ 

copejuL 

verführen 

:  cuiy»JUL 

:  cepjui- 

:  copjLi 

ciureju 

[ce-icjuL- 

COe^JUK- 

— 

hören 

:  ciU'xrjUL 

:  ce-rjui- 

:  coTJui'«' 

c^miyen 

[c^oujn^ 

c^oiyen 

dienen, 

:  iiuiiyn 

:  noiyii^ 

ordinieren 

lUKeJUL   :    lUKJLl 

— 

OKejui  :  OKAS. 

trauern 

luAeJül  (Dan  >0,  1 

•'■))          — 

—  :  ols.xx 

aufrichten 

:  iu'Ajul 

lupeiJi 

op^i-^ 

ope£i 

beflecken 

uiiyejuL 

OUJJUl^ 

OLtjeiu. 

auslöschen 

:  uiuyjUL 

:  eujjuL- 

;  ou^xx 

, 
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lu-sefi 

0*25: efi  (Apoc) 

r.58) 

friere  [i 

:  m<^Si 

:  o<^&. 

lu-siep  :  iu(^p 

— 

:  oc^p 

erstarren 

ujiu'AejüL 

uje'AejuL- 

riechen, 

:  lyiu'AjüL 

zücken 

ujiu  veiu 

igOT€JUL 

schließen 

:  ujo'xjm 

(Apocr.  19) 

^iirrefe 

^e'xefi- 

sSo^fe^ 

tödlen 

:  g^iu  rfc 

:  g^e  rfi- 

:  ^^otA-^ 

(^lU'veq) 

^lu'AejüL 

g^eAejLi- 

^oAäjl^ 

rauben 

g^unrp  S. 

g^OTp^ 

g^o^rep 

zusammen- 
fügen 

XlUKeJUL 

TiCReju- 

•XOKA*-;' 

"XOReJUL 

waschen 

:   '2S.IUK«« 

:  2iCKiLi- 

:   '2iOKJUl 

[-xiuKep] 

atcKep- 

•liOKp^ 

■itOKep 

läutern, 

:  rztuiKp 

:  -ss-oup 

würzen 

'S.UI'2£.e&. 

'2£.e'2s;efi- 

'XO'2S:€£l  (Jos 

29,24)  vermindern 

:  (^xw^siSi 

:  <^0'^k 

(3'iupejui 

winken 

:  Qiuipjui,  xiupeiUL 

b)   das  qualitativ  und   den  stat.  proti.  auf  2C  haben  diejenigen  stamme, 
deren   mittlerer  radical  ein  ^  oder  ^  ist,   n'amhch  : 


■e^iug^c 

[-e-e2_c-J 

■&i».2C^y 

^iv^C 

salben 

:  rtugc 

:  ^e^c- 

:    rew^c^ 

:  [-Tevg^c 

piu^ST 

pe^T- 

pev^^T^ 

pev^-r 

hinwerfen, 

:  piug;^ 

:  peg^T^- 

:  pev^r^ 

:  pev^r 

schlagen 

t^iu^  r 

c^es.s5T^^ 

c^ev^^T 

niederwerfen 

:  mu^T 

:  ne^T- 

:  n*.^T^ 

:  nd^g^-r 

ausgießen 

(ce>.p2^  :  ciu^p 

—  :  ce^p- 

:  c^g^p 

fegen 

(cev^p) 

ciug^n  S. 

cegn- 

CÄwgn^ 

eintauchen 

Die    auf   eine    liquida    ausgehenden   stamme  dieser  art  haben  im  boh. 
dialecl  wiederum  ein  e  vor  derselben  : 


'Aiu^ejüi 
:  'Aiu^ja 


:  -re^jüi- 

:  'Ae^jUL- 


:  'Aii.ojuL'5' 


-»Ä^g^eju  einladen 

'Ai\^exx  :  —      dreschen, 
kochen 
—  wiederholen 
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ausreißen, 

fehlen 
beflecken 


c)   das  medium  auf  6  ist  selten  : 

r^iupK  c^epK-  c^opK^ 

:  niupK  :  nepK-  npK-      :  nopK^ 


r^epR 


ausreißen 


.'6iunv 

^eUT-  (Jes  5, 

8)                 

sSen-x 

nähern,  nahen 

:  g^iunTT  M. 

:  ^evriT  M. 

2)    Der 

stat.   abs.   mit 

OT   nach 

anlautendem  xx  und 

n  und  vor  in- 

lautendem k 

findet  sich  in 

folgenden : 

^oyz  (^uiKc) 

^^S" 

•e^OKc-s- 

durchbohren 

(Äz.  XII.  159) 

Ao-y^  (AlUKc) 

beißen 

xxoy'A^ 

JuioAg^^ 

JULOAg^ 

salzen 

JUlOY"K 

jutenK- 

JULOItK* 

JLIOIIK? 

bilden, 
aufhören 

(juiiuo'yT") 

tödten 

:  JUlO'Y'O'yT 

:   JULCyTT- 

:  juLOO'Y'Tr<> 

(juloo^t) 

juLoyig-v 

juieigT- 

JUOUJ'T* 

durchgehen 

AXO'Y'2^'^ 

JULCÄTr- 

JULO'2SLTr^ 

Jl3lO\:tTr 

mischen 

:  jLio'Y's.c?' 

:  JULO'2i(5' 

ho'Y'UlJti 

neiyn- 

(Jer  22,  14) 

noign^ 

noiyn 

vertreiben, 
schrecken 

ito^iyc  S. 

noigc^ 

erschüttern 

iioyq'r 

neqTT- 

-^  :  noqT'«' 

verziehen, 

:  itO'Y'rq 

:  ncTq- 

vermiethen  [?] 

noyji^ 

no-Jt^^ 

no-st^ 

besprengen 

:  no'y'2s.K 

« 

3.  Die  Verkürzung  des  stammvocals  im  stat.  abs.  zu  O  ist  nur  in 
wenigen  verben  bei  in-  oder  auslautendem  g^  namentlich  im  boh.  dialect 
durchgeführt : 


JULOKg 


juie'A^^- 
:  jüieA^- 


JLIO'A^^ 

:  juLo'A^-«- 


kränken 


verbinden 
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UJOKg^  B. 

lyong^  B. 

•XOKg^  B. 

•xuiAg^  S. 


Ts.e 


K^- 


lyoK^^ 

(Kab.) 

UJOK^ 

graben 

ujong^^ 

berauben 

■XOKg^^ 

•XOKg^ 

verwunden, 
beißen 

-jtoAp^ 

■zs-oAp 

verkürzen 

und  mit  e  vor  der  auslautenden  liquida  und  e^  im  st.  constr.   und  qualit. 
nog^efi  B.  —  —  iww^eJfc  einfügen 


(K..234) 


(Ez  1,  11.  K.231) 


(Pß  19,  10) 


nö.^jUL'S' 


erretten 


VII.  GL  ASSE. 

Zur    siebenten    classe    der    veränderlichen    verba    rechnen    wir  die,    364. 
deren  stat.   abs.   mjt    o   nach  dem  zweiten  radicale  lautet,    wahrend  sie  im 
qualitativ    den    vocal    vor    denselben   rücken.      Für  das  characteristische  O 
tritt    unter   umständen    (§   8  5)   ev  ein.      Die   verba    dieser    classe    haben  in- 
transitive bedeutung  und  bilden  daher  gewöhnlich  keine  objectivformen : 

—  —  ^lupuj  (K.  266)     roth  sein 


«^pOLtJ 


c£lOK 

uynou)  B. 
(khoc  khooc) 

g^pOK   S. 

^poig 

ö'pog^ :  (5'puig 


g_epig- 


und   mit  liquidem  auslaul : 

(für  2.*^op) 
ferner  mit  SN.  des  stat.   abs. 


:   roptg 

(-repüLj) 
oyoiiin'r  S. 
cofiR 

ujonuj 


fett  sein 
gering  wer- 
den,  sein 
faulen 


^0^*21  :  2P'^'^   süß    sein 


^OpK 

ruhen 

^opuj 

schwer  sein 
auftreiben 

-xopg^ 

entbehren, 
mangeln 

JUOTIl* 

JULOTCn 

ruhen, 

:  jucrn 

leicht  sein 

g^OKCp 

g^Koenr) 

liungern 

(jUlOKg^*) 

JULOKg^ 

traurig  sein 
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oyfieviy 

HUJOT 


und  mit  e.  des  qualitalivum  : 


weiß  sein 
bestürzt  sein 


nis-^T  hart  sein 

(n^vg^^  :  nei^^^re)  treu   sein, 
glauben 


[)as  (jualilativ  dieser  classe  fällt  mit  dem  der  sechsten  in  der  form 
zusammen  ;  aiok^^  leiten  wir  mit  gleichem  rechte  von  julk^v^^  und  von 
juLORg^ :  Jüio'Y'Kg^  her. 


VIII.  CLASSE. 

;j«5.  Die     achte     verbalclasse      enthält     die     vier-     und     fün  flaut  igen 

Stämme,  die  aus  Verdoppelung  zwei-  und  dreilautiger  hervorgegangen 
sind.  Sie  haben  im  st.  abs.  die  vocale  O  —  6,  im  st.  constr,  6 — 6,  im 
st.  pro?i.  6 — III  und  im  qualitativ  gleichfalls  6 — lU.  Der  vocal  e  bleibt 
im  S.  oft  ungeschrieben.  Zu  den  mehrlautigen  gesellen  sich  einige  drei- 
lautige Stämme,  welche  entweder  im  auslaute  verkürzt  sind  oder  aus  andern 
gründen  zu  den  verben  dieser  classe  neigen. 

I .    Von  V  i  e  r  1  a  u  t  i  g  e  n  ^    durch  duplication  aus  zweilautigen  hervor- 
gegangenen,  Stämmen  sind   die  häutigsten  diese: 


fio'A£i'A  S. 
fiopjaep 

[kockcc] 
Aok'Ack 
'Aoq'Aeq 
Ao-xAe-s.  S. 

Ao(^'Ae(3'  S. 

oyoujOYeiy 


[fiA&A-] 
£iep£iep- 

'ren^iun- 


[AAfiiu'A^] 
£iep£iiup'«' 

(Job  1(),  12) 
:  'x^n-riuii-j- 

(Nie.  1,  ;J5) 


[rCCKIUC-)  KeCKUIC'S' 


(r.s  4,  2) 


[fiAAuiA] 
Aepfitup 

:   'rirx^tun 


AckAiuk 
Ae'2s:,Aui'2s. 


oyec-e^uiii 

:  oyccriuii 
o'ye'ro'Y'tu'r 


stürzen 
auswerfen 

vergleichen 


tröpfeln 
ausstrecken 
erweichen 
zerreiben 
ermatten 
zusammen- 
binden 
erweitern 

grünen 

schlagen 

kauen 
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COKCCK  B.  CCKCCK-  

coAceA  ce'AceA-  ce<VcuiA^ 

;  co<VcA  :  cAc<V-  :  cAciuA<j- 

concen  —  cencuiH'«' 

-ro£i'refiL  S.  —  ^Ttu£i-> 

revi2i-reA  M. 

^rop'i^ep  S.  '^pT^p-  rep-Tiup^ 

(gönnen  ß.  —  — 

(c^o  liefen) 

c^opnep  B.  —  — 

[lyoKujCK]  —  tycKigiuK'j' 

ujo^ujeA;  —  — 

ujonujen 

ujoAiyeA  lyeAujeA-  — 

[lyoniyen]  S.  igenujn-  — 

ujopigep  _I1_  igepiytup^ 

:  igopujp  :  ujptgp-  :  igpiguip. 

qopqep  B.  —  qepquip^ 


ceActuA 
:  cAciuA 


rechnen 
trösten 


^oAsSeA  B. 
^OJLi^ejui.  B. 

^oitg^eii  B. 

'2iOK'2S.eK 

['2S.oA'2S.€A] 

'itoA's.eA  S. 

'2£.OJÜf2ieJUL 

[•s-on-iieuj  S. 
Äon-^tn  S. 


^eA^eA-  ^eA^iuA^ 

:  2ß-^T2^\-  (Ps  108, 15) 


—  bitten 


^p'Tiup 


UJCKUJtUK 

(Ez  40,  42) 

ujeniyiun 


ujep^iup 
:  ujpigiup 


^eA^iuA 


^CISL^UI-X 


■ÄeA-aLA- 


OieA-ÄluA^  (Jer  S,  2) 

:  (^A(3'oA^  (lies  lu] 

■2£.ejULXlUJUL<«' 


ausschmücken 

erklügeln 
durchbohren 
überfließen 

zerreißen 

ausbreiten 

behauen, 

ausgraben 

schärfen 

schütteln, 

sieben 
ernähren 
zerstören 

einschneiden 
abfallen, 

fallen  lassen 
erwürgen 
zerbrechen 
erforschen 

treten 

befehlen 

bedrängen 

stechen, 
vollenden 

austropfen 
lassen 

umgeben 

befühlen 

forschen 
bcfüiilen 
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'&oiy'2s.ciy 

(Job  ;h>,  Iß. 

(5'oc'2s.ec 

<^o'r(^eT  B. 
(3'o'2s.(3'e'2i  S. 


(^eigc^ig- 


—  '2s:eijy'2s.uiiy  begießen 

(Z.  497) 

—  -Äeq-xuiq  verbrennen, 

braten 

—  —  tanzen 


(lies  ui) 


Die  stännme,   deren  zweiter  wurzellaut  ^5  2.  ^^^>   baben 
statt  o   und  auch  wohl  ä.  statt  e   im  st.   pron.   und   qualit.  : 

[RÄ.^Re^  S. 
^rik^'T^^  S. 


KÄ.^Keg^- 


igÄ^^igeg^ 


cd^g^cog^^  (K.  231)     ceg^ciug^ 
:  cg^cuig^ 

•ee^-e^ui^^  B. 

(Ez  7,  23) 


Die    stamme    mit    vorderem    n    oder  jul  haben  im  sah. 
und  qualit.   statt  tu  vielmehr  OT   (§   86,  3)  : 


JUlORJUieR 

no'2s.ne'2s. 


JULCRAXeR- 

(Hebr  12,  3) 


:  JLieRsuLO'yR'«' 


:  n€,(S'noy<i'<' 


neg^no'Y'g^ 


zerschneiden 
abschneiden 


im  st.  abs.   VS. 

pflastern 
abreiben, 

glätten 
verwirren 

glühen, 
eifrig  sein 

im  stat.  pron. 

betrachten 

schütteln 
tadeln, 
verspotten 


2.     Fünflautige    stamme    gleichen    in    der    vocalisation    den    vier- 
lautigen  : 


^poigpetg 
:  Tpoujpeiy 

CROpRCp 
:   CROpRp 

c'Aon'Aen 

cAo(3''Ae<3'  S. 
cpojupejui 
cpoqpeq   S. 

(cpoqp^) 
ir'AoRAeR 


CRcpRep- 


CRepRuip* 


cpejutpiujui'«' 
cpeqpiuq* 


^peiypuiu)         erröthen 

:  ^rpeujpiuiy 
cRepRiup  wälzen. 


:   CRpRUip 

cA<^Aui(^ 

CpJUipiUJUL 


sich  wälzen 
?(ÄZ. XIII. 138). 
glätten 
umdunkeln 
herabwerfen 

ausreißen 
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:  ujTopT^p 

g^fiopfiep  S. 
^AonAn  S. 
g^ponpen  S. 

2^0JUl'VJUL   S. 


uj-e^ep^ep- 
:  ujTp'rep- 
ujTrp-rp- 


ujTrep-e^mp^        ty^rep-^uip         stören, 
ujT^P'vtup^  uj-rep-TUip      beunruliigen 


g^AnAuin^ 


c^'AjulAuijul^ 


g^fipAuip 


hinab  werfen 

einengen 

entfalten 

verdunkeln 

einwickeln 


3.    In    der  bildung  der  abgeleiteten   stamme  gleichen  den  vierlautigen 
einige  dreilau  t ige  um  einen  halbvocal  vermehrte: 

a)    mit  inlautendem  oy,   das  sich  durchgehends  erhält  : 


(kiuA) 


c^o-y-ep- 
:  cg^OYp- 


cg^oyiup^ 


KO'yAmA 
:  coy'AuiA 

c^O'Y'twp'^ 
:  cg^o-yopT^ 


b)    mit  auslautendem  vocale  oder  consonanten 


:  jLiocTe  :  juä^c"^ 

cd^^m  :  cevg^ite  ceg^ite- 

ceuLni  ceuLite- 

:  cjULiite  :  cjuit- 

ujejULiyi  u$cjLiU)c- 

:  lyiULiyc  :  igjüLiye- 

endlich  einige  causativa  : 

thiiooy  S.  T^nneY- 
('vnitooYce) 


TttllOOY^ 


Ce&TlUTT 


ceg^itHOYT" 

ceJULIlHOY'X 

(LyAiuji-v) 


uj*.neYiy 


richten 

einwickeln 

fluchen 

bereiten 

hassen 

versehen 
aufstellen 

dienen 


aufrichten 
schicken 

glauben 

ernähren 
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XXIX.  CAPITEL. 
DAS  PRAEDICATIVE  VERB. 

3GG.  Im  salze    ist   der  verbalstamm   zunächst  die  aussage,   das  prädicat   des 

nominalen  subjeets,  und  drückt  dies  in  der  alten  spräche  häufig  genug  ohne 
weitere  bezeicluiung  aus.  Die  formlose  nebeneinandersetzung  des  subjects 
und  prädicats  bildet  auch  im  koptischen  den  grundtypus  des  Satzes,  indem 
die  einzelnen  unterschiede  der  zeit  und  der  art  durch  voranstehende  re- 
gierende Partikeln,  die  für  die  personenbezeichnung  indeß  empfänglich  sind^ 
angezeigt  werden. 

Zum  ausdrucke  des  präsens  ist  die  unmittelbare  Verbindung  eines 
nominalen  subjects  mit  einem  verbalstamme  oder  auch  einem  präpositio- 
nalen  ausdrucke  als  seinem  prädicate  im  koptischen  häutig;  z.  b.  B.  irio-y*^! 
«lOYevi  civxi  nejuL  neqiyc^Hp  (jeder  einzelne  redet  mit  seinem  genossen) 
Ps  H ,  3  ;  c^&.i  lyiun  nitipeqepno&i  epoq  oyo^  qo'yiUAJL  nejuiujo'y  :  häwI 
ujen  peqpiiofie  epoq  evyui  eqoYtuju.  niUJUiÄ.'y  (dieser  nimmt  die  sünder 
an  und  ißt  mit  ihnen)  Luc  15,2;  ^tcjülh  juincnoq  JuineKCon  tuig  eg^pHi 
£^jvpoi  (die  stimme  des  blutes  deines  bruders  schreit  zu  mir)  Gen  4,  10; 
jLiÄ^iye  ite)>.K  onpog^  ^uiA  e£io<V  -tä.!  is.e  npiu-ii-HC  oyuiiy  esSo^vfi^CK  :  Auik  e£ioA 
ni^Ao  juLneiJuiÄw  is.e.  gnpiu'ii.Hc  lyine  itctuK  ejutcoy^rK  (geh  und  weiche  von 
hinnen,  denn  Herodes  will  dich  lödten)  Luc  13,  31  ;  S.  neqiJiikA  ö'uiujtt 
e-2SLit  ToiKOYJULeriH  (seine  äugen  schauen  auf  die  erde)  Ps  10,  4;  o-yoo 
ne^T^e  tioyi  cmo-yii  juljlioi  :  d^ytu  noyi  cooyn  jutiiioi  (und  die  meinigen 
kennen  mich)  Joh  10,14;  B.  ncrc  itejuie  (der  Herr  sei  mit  dir)  Luc  1,28; 
B.  nooq  ne  noc  neiinoy'^  neq^ei^n  ^i-xeii  TiKd^g^i  -xHpq  (er  ist  der 
Herr  unser  Gott,  seine  gerichte  sind  auf  der  ganzen  erde)  1  Par  16,  14; 
S.  ncKiid^  irrjüLH^re  juneK'Aevoc  (dein  erbarmen  ist  unter  deinem  volke) 
Ps  47,  10.  Besonders  die  intransitiva  und  qualitativa  lieben  diese 
prädicalive  Verwendung,  z.  b.  S.  nevno'y  nd^i  h  nevi  g^ocy  (dies  ist  gut 
oder  dies  ist  schlecht)  Z.  336  ;  nÄkekAcY  pevsS  r  ^eii  jukHi  :  nÄ.iyHpe  hh^ 
g^pevi  ^JUL  n*.Hi  (mein  knabe  liegt  in  meinem  hause  darnieder)  Mt  8,  6; 
S.  irLy^-aie  jun-xoeic  co-yT-uiit  (das  wort  des  Herrn  ist  aufrichtig)  Ps  32,  4 
—  wofür  B.  qcoY'i^iun  ii-xe  ncöw-xi  jiinofc  ;  iieKnoJ&.i  ce5(|^H  n^-K  eUioA  : 
itcKno^ie  KH  iiivK  e£j.oA  (deine  sünden  sind  dir  vergeben)  Mt  9,  2 ;  S. 
n'VHpq  tyoyei'v  (alles  ist  eitel)  Ps  38,6;  S.  ne-yni  juteg^  uewi[»d.-&oii  iiijul 
it€q«vT7f7e'Aoc  "J^e  oit  g^ö-p^g^  epooy  (ihre  häuser  sind  voll  von  allen  gütern, 
seine  enget  aber  bewahren  sie  auch)  Z.  416  ;  B.  n^ui-ren  g^ui^reii  -is-hk  (ilir 
seid  selbst  vollkommen)  Mt  23,  32;  S.  niiOY^re  nny  g^n  oyiuiig^  efc.o'A 
(Gott  kommt  offenbar)  Ps49,3  ;      B.  -reueiULi  ote  jüLeciei..c  iiHoy   (wir  wissen, 
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daß  der  Messias  kommt)  Job  4,  25;  B.  n<jc  ^en-r  (der  Herr  ist  nahe) 
Phil  4,5;  B.  neqii*.i  ujon  ly*.  eiteg^  (sein  erbarmen  ist  bis  in  ewig- 
keit)  2  Par  5,  13;  S.  nuivg^  -^e  ujoon  ly*.  eneg^  (die  erde  aber  dauert 
bis  in  ewigkeit)  Eccl  1,4;  S.  irevi  t^d^p  ujoott  ne^y  e'vp€YAs.eTÄ.tioi 
(denn  dies  widerfährt  ihnen,  damit  sie  büße  thim)  Z.  334;  S.  ntug^c 
juien  neviyiuq  iiepxTei.T^Hc  coAk  (die  ernte  ist  zwar  viel ,  die  arbeiter 
mangeln)  Mt  9,  37  ;  S.  piuiie  iiijul  eron^  uj-xp  xiup  =  «.^uj^op  T^ep 
ec^AHoy  ii-^e  ptuAii  mfieii  (alle  lebenden  menschen  sind  beunrtiliigt) 
Ps  38,  12.  Nicht  selten  wird  ein  solcher  satz  durch  die  demonstrative 
Partikel  ic  :  eic  (siehe)  eingeleitet:  B.  ic  n^^^c  t^ä^i  le  q^rn  (siehe, 
Christus  ist  hier  oder  dort)  Mt  2  4,  23  ;  B.  ic  -veKcg^iJUii  ^h  juneKJUL^o 
(siehe,  deine  fraii  befindet  sich  vor  dir)  Gen  12,  19  nach  Fallet;  S.  eic 
g^enpoAine  luiy  e&oA  g-n  juijüiiwev'js.e  juLneiiTei^qcuiTJUi  (siehe,  jähre  rufen 
in  die  obren  des  hörenden)    Z.  3  85. 

Der  active  verbalstamm,  welcher  nicht  die  ruhe  und  die  beschreibung,  367. 
sondern  vielmehr  die  bejr^r,s teilende  oder  gerade  eintretende  band-  ^i/j-n^^' 
lung,  das  instans,  bezeichnet,  nimmt  die  präformative  partikel  HCV  (M.  iie) 
an,  die  etwa  der  präposition  b  im  hebräischen  entspricht^  z.  b,  in  ^tVj'^ 
iiinb  TÖlStDri  oder  '^^S^'^Töinb  nW.  Eigentlich  ist  sie  der  stat.  constr.  von 
II ©Y*  '  noy  (jjLsXXsiv)  mit  e,  wodurch  nicht  selten  nachdrücklicher  die  be- 
vorstehende handlung  umschrieben  wird,  z.  b.  d^peujevit  ii&>i  T^HpoY  noyi 
e-xuiR  efioA  :  epiy*».ii  nei^i  noy  e-xuiK  eAoA  (wann  dies  alles  sich  er- 
füllen wird)  Mc  13,  4;  B.  d.peiyÄ.n  tiii.i  no-yi  eiymni  (wann  dies  ge- 
schehen wird)  Luc  21,7;  B.  evpeTrenujeKimo'Y'i  e^Juiecie  ni^e^peoc  (wann 
ihr  die  Hebräerirmen  zu  entbinden  gedenkt)  Ex  1 ,  1  6  ;  S.  ecujö^nnoY  '2^€- 
efituK   (wann  sie  zu  gehen  gedenkt)  Nie.  1,33. 

Das  instans  mit  nd.  nach  nominalem  subjecte  drückt  das  präsens  oder 
das  futurum  aus,  z.  b.  noc  iie>^igeit  ni^juHi  itejui  nie>.ceAHc  :  n-itoeic 
iiÄi's.iie  Ti-^iKivioc  JULU  nevcefiHc  (der  Herr  prüft,  i^eza^ei,  den  gerechten 
und  den  ungerechten)  Ps  10,  5;  S.  juLnH^e  iie»^*xiu  m-eq'xiKewiocyriH  (die 
himmel  verkünden,  ava^YS^GOoiv,  seine  gerechtigkeit)  49,6;  ni^ewKi  nevcini 
oyo^  nio'yiuini  irx^dwt^juiHi  g^H'^H  qepo'ytun^i  •  nuevRe  iiiwTiÄ.pÄ.v^e  i^yui 
no-yoein  juijute  -xii  'xenoy  qpoyoein  (die  finsterniß  geht  vorüber,  t:«- 
paystat,   und  das  wahrhaftige  licht  scheint  schon)    1    Job   2,  8. 

Der  conjugationslose  satz,  mit  dem  einfachen  verbalstamme  oder  mit  368. 
dem  durch  hä.  vermehrten,  wird  den  nominalverben  oyon  :  oyn.  (es  ist, 
es  giebt)  und  iuijuioii  :  JUAiri  (es  ist  nicht,  es  giebt  nicht)  untergeordnet, 
wenn  das  subject  ein  unbestimmtes,  mit  uid)oslinnntem  oder  keinem  ar- 
tikel  versehenes  ist,  z.  b.  B.  o-yoii  oyiiiiy^  JuuuHiy  unoy  oe^poq  (eine  große 
menge  kommt  zu  ihm)  .loh  fi,  5  ;  S.  o'yu  jueiewiioi*.  lyoou  (es  giebt  eine 
büße)  Z.  309;     S.    oyw  o-yo'yiiOY  nny  (es   kommt  eine  stunde)  Job  4,21; 
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S.  lyew  TCttOY  Skxn  "Xi^^y  npiujüie  ccoyii  nnd.i  (bis  jetzt  weiß  es  kein 
mensch)  Z.  346;  B.  oyon  oyd^i  tt«k.ep'roAjuics.ii  sSen  -o^hhoy  (es  wagt  einer 
unter  euch)  \  Cor  6,1;  juljuloh  ito'y^  lyon  :  «.ulii  ito-yxe  ujoon  (es  ist 
kein  Gott)  Ps  13,  1  ;  B.  juljuloii  toi  iiTii.q  oi  ii5(^eiuic  (es  ist  kein  theil 
von  ihm  dunkel)  Luc  t1,  36;  S.  jutjun  oyppo  nei.o'y^i*^*  e^Sie  'i-equot?* 
iK^'ojuL  (ein  könig  wird  nicht  bewalirt  wegen  seiner  großen  macht)  Ps  32, 
16  ;  M.  Aieit  g^pn  ^c^>tp  itd^ne^pg^ic  r*.  juijuiewii  juLnnoY're  (denn  keine  speise 
fördert  uns  Gotte)  I  Cor  8,  8;  juijuioii  g^Ai  hö^juä.!  :  xxn  'Xi^ö^y  iiä^taiä.io 
(niemand  wird  gerechtfertigt)  Gal  3,t0  ;  B.  n^unren  «i^e  jujuoii  ^Ai  ne^ep- 
e^Hnoy  tircwAHniupoc  (euch  aber  macht  nichts  elend)  Jes  33,  1  ;  B. 
Ainep-xoc  -xe  jULJuon  's.ejuLnujiiti  «ä^ujuitti  JuiniJULd.ipiujüii,  -xe  oyon 
•iiejuLTiiyim  ujon  iiA>q  e&oA  g^nren  nonc  (sage  nicht :  es  widerfährt  keine 
heimsuchung  dem  menschenfreunde,  denn  es  widerfahrt  ihm  heimsuchung 
vom  Herrn)  Job  34,  9. 

369.  Der    einfache    conjugationslose    satz   bildet  die  grundlage  für  den  aus- 

druck    sammtlicher    Zeiten    und    arten    des    verbalen    prädicats.       Dieselben 

werden  nämlich  durcli  verschiedene  parlikehi  bezeichnet,  welche  als  re- 
XA;^vVv<^X.  gentia  vorantreten.  In  der  alten  spräche  wird  das  zuständliche  verb  mit 
seinem  subject  oft  durch  das  hülfsverb  \vk>  äu  (sein)  verbunden,  z.  b.  äu 
reä  mh  n  snf  (mein  mund  ist  voll  von  blut) ;  in  andern  fällen  bildet  o.\N 
tu  (sein)  die  conjugation ;  das  active  verb  wird  häufig  durch  ^^^  är 
(machen)  umschrieben;  luid  für  den  ausdruck  eines  abhängigen  Verhältnisses 
wird  nitu  gebraucht.  Auch  die  koptische  conjugation  beruht  auf  den  ent- 
sprechenden wurzeln  e,  pe  und  ^e. 

Die  dauerzeiten  werden  durch  die  wurzel  e  bezeichnet ;  zwar  kann 
das  präsens  jedes  weitere  zeichen  entbehren,  wie  in  iroYpo  itHoy  (der 
könig  kommt);  aber  eine  nachdrücklichere  form  dieses  lempus  bildet  sich 
durch  das  regens  e^pe  :  epe,  welches  nur  im  S.  überall  seine  ursprüngliche 
form  bewahrt  hat,  während  sie  im  B.  auf  den  relativen  oder  attributiven  satz 
und  auf  ein  umschreibendes  futur  beschränkt  worden  ist.  Das  imper- 
fectum  wird  vom  präsens  durch  präfigiertes  n  oder  en  (aus  hier.  ^^^ 
un  oder  äu  un)  gebildet :  nd^pe  :  itepe,  das  sich  meist  durch  nachstehen- 
des ne  ergänzt.  Durch  dieselben  regentia  Ä.pe  :  epe  und  ite^pe  :  iiepe 
werden  die  abgeleiteten  zelten  des  verbum  instans  bestimmt.  Die  Vergangen- 
heit, das  perfect,  bezeichnet  das  regens  *.  und  eine  durch  das  relativ 
verstärkte  form  e-v*.  :  iivä..  Das  regens  lye^pe  oder  eiye^pC;  welches  man 
aus  dem  hier,  saä  (beginnen)  abgeleitet  hat^),  bezeichnet  ein  präsens  der 
gewohnheil,   den  aorist,   der  durch   die  partikeln   ne — ne  zum  imperfect, 


1)  So  Maspero,  des  formes  de  la  conjugaison  p.  63  und  Df,  Rougk,  chresto- 
Tnathie  ögyptienne  3,  97.  Ich  glaubte  es  dagegen  in  meinem  glossar  zum  Papyrus 
Ebers  p.  61   in  der  verbalen  partikel  /er  wiederzufinden. 
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wie  iv  7Aim  plusquamperfect  wird.  Den  optativ  bezeichnet  die  durch 
pe  verstärkte  partikel  mä  :  juid^pe,  den  conjunctiv  n^re  (aus  mUi)  und  selbst 
als  infinitiv  kann  ein  conjugalionsloser  satz  durch  e-ape  :  e-^pe  (von 
^u-är)  »lassen«  untergeordnet  werden.  Das  negative  verb  hat  gleich- 
falls seine  regentia ,  nämlich  für  den  aorist  jund^pe  :  juepe,  für  das  per- 
fectum  juine  und   juinev^e   und   für  das  futurum   nne. 

Die  verschiedenen  formen  des  conjugationslosen  salzes  lauten  also  mit 
berücksichtigung  des  für  die  dauerzeiten  geforderten  und  in  den  ereigniß- 
zeiten  gemiedenen  qualitativs  wie  folgt : 

Präs.   I.  noypo   hhoy  :  nppo   nny 

der  könig   kommt 
Präs.    n.  es-pe  no^po   hhoy  :  epe  nppo   itny 

der  könig  kommt 
Imperf.  ttd^pc  no-ypo   iiHoy  :  nepe  nppo   itH-y 

der  könig  kam 
Per  f.    I.  Ä^  TTo-ypo   i  :  es.  nppo   ei 

der  könig  ist  gekonmien 
Perf.    II.  eTTA.  noypo   i   :   h^tä.  nppo   ei 

der  könig  ist  gekommen 
Aorist.  u}d^p£  noypo   i   :   igevpe  nppo   ei 

der  könig  pflegt  zu  kommen 
Fut.    I.  no-ypo   nevi    :   nppo    nevei 

der  könig  wird  kommen 
Fut.    II.  evpe  noypo   ives.i   :   epe  nppo    itd^ei 

der  könig  wird  kommen 
Fut.    III.  epe  noypo    [e]i   :   epe  nppo   ei 

der  könig  wird  kommen 
Impf.   Fnt.        nevpe  no-ypo   nes.i  ne  :   nepe  nppo   newei  ne 

der  könig  wäre  gekommen 
Optat.  iiievpe  no-ypo   i   ;   juie^pe  nppo   ei 

der  könig  möge  kommen 
Conj.  tt^re  noypo  i   :   ivtc  nppo   ei 

daß  der  kÖnig  konune 
und   vom  negativen   verb: 

Perf.  jüine  noypo   i   :   Aine  nppo   i 

der  könig  ist  niciit  gekommen 
Perf.    absol.     jumdw^ve  no-ypo   i   : 

der  könig   ist    noch    lüclit   gekommen 
Aorist.  Jiinevpe  no^po   i   :   xiepe  nppo   ei 

der  könig  l)llcgt   nicht   zu   kommen 
Fut.  tme   no-yv^o   i   :    uiic   ny^y^*^    f* 

der   köni^    wird    nicht    kommen. 

sie  r  11,  kopti.s(-be  graiiiinat  ik.  f /i 
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Durch  die  anknüpfung  der  pronominalsiiffixa,  deren  die  verbalen  re- 
gentia  fähig  sind,  wird  die  beziehung  auf  die  nach  zahl  und  person  ver- 
schiedenen subjecte  des  verbalen  prädicats  ermöglicht.  Daraus  entspringt 
(he  kopfische  conjugation. 


XXX.  CAPITEL. 
DIE  CONJUGATION. 


370.  Das    nicht    nominale    subject    des    prädicativen    verbs    wird,  durch   die 
pronominalsuffixe  bezeichnet,    durch  deren  enge  Verknüpfung  mit  den  ver- 

.  balen    regentia    die    mannigfaltigen    formen    der  koptischen  conjugation  ent- 

^^Vv-^v.*''  stehen,    die  übrigens  den  verbalen  stamm  unberührt  läßt.     Heißt  ä.  juliuy- 

CHC  c^evi  »es  hat  Moses  geschrieben«,  so  d.-q  cs5d.i  » er  hat  geschrieben«, 
und  Ä.-n  c^i^i  »wir  haben  geschrieben«.  Der  satz  mit  nominalem  subject 
läßt  dann  eine  verdop])elung  des  tempuscharaclers  zu,  indem  er  ihn  so 
woiil  im  regens  als  im  präfix  gebraucht ,  wie  e»^  juiuiychc  ev-q  c^evi. 
In  gemeinschaft  mit  den  sich  aus  der  suffigierung  ergebenden  priiformativa, 
die  wir  mit  dem  verbalstamme  zu  einem  werte  verbinden,  werden  wir 
die  bedeutung  der  verschiedenen  regentia  der  tempora  und  modi  im  ein- 
zelnen betrachten.  Die  koptischen  grammatiker  nennen  die  tempuscharactere 
oL/3^£:   (zeichen),   während  die  suffixa  v.i^.cs-   (buchstaben)   heißen. 

Die    präfixe    der  verbalformen  der  5.   m.   sg.   des  selbständigen  satzes 
sind  die  folgenden: 

Dauer:  Präs.  f.  q  Präs.  II.  Ä.q  :  eq  Im/perf.      n^^q-ne  : 

iieq-ne 

Vollendung:      Perf.  I.  *.q         Per  f.  II.  e^i^evq  :  tt^r*.q  Plusqp.       ne   Ä.q-ne 

Gewohnheit:    Aorist.    ig«>.q  '  —  yl or.  PräL  ne  iijÄ.q-ne 

Zukunft:  Fut.  I.    qiiev       Fut.II.   e^que». :  eqnev  Imjif.Ful.  m<t\nö.-T\e: 

Fut.  III.  eqe  iieqiid.-Tie 

Modi:  Optat.  jüLei.peq   Imprt.     ev,  «s.pi,  juew 

1.    PRAESENS  1. 

371.  SV/.  I.   ^  2.  m.   K  (x)      A   ^e  3'.  m.  q     f.  c 
PI.    1 .   'reu  :  'xn          2.   're'ren  :  're-vii               5.    ce 

Das  präsens  hat  als  characteristicum   ursprünglich   das  i)räformativ  'T"e 
(hier,  tu)^),  welches  aber  in  dem  einfachen  präsens  nur  in  den  präformaliven 


1     Vcri.'!.  Masi'f:i«(),  des  foriiies  de  la  (;onju^aison   p.  25.  k\.. 
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T^e,  TC-n,  're-^en  erhalten  und  in  den  übrigen  personen  abgefallen  ist. 
Sg.  2.  m.  lautet  B.  nach  §  64  vor  pAnjuLÄGy  statt  r  vielmehr  x^  ^^^ 
^o'yd.A  (du  bist  heilig),  X."*"^'^  (^"  glaubst).  Die  präfixe  k  (x.)/  ^/  ^ 
bezeichnen  die  boh.  texte  als  silbenbildend  mit  accent  (§  6) ,  selbst  vor 
vöcalisch   anlautenden  stammen,    der  deutlichkeit  wegen. 

Diese  form  dient  zunächst  und  ausschließlich  zur  bezeich nung  der 
gegenwarl,  z.  b.  -^nHoy  :  -^nH-y  (ich  komme),  Tenejui  :  'rneiJULe  (wir 
wissen),  Krs.ui  juljuoc  (du  sagst),  'Teiid.^'^  :  -venii.^'xe  (du  frau  glaubst), 
qg^uioY  :  qg^coy  (er  ist  schlecht),  Te^reri'xiu  jujuloc  :  TeT-ti-xui  juLiiioc  (ihr 
sagt),  cejULOtyi  :  cejuiooige  (sie  gehen);  qc^ev^ejui  le  qcoq  :  q'xev^jUL  h 
oyd^Kiw-e^ikp^roii  ne  (er  ist  beschmutzt  oder  unrein)  Act  10,  28;  qon^ 
n'2£.e  Ticrc  (der  herr  lebt)  3  Reg  17,  11  ;  co^oigc  ii'xe  "^n-yAH  o^og 
qo^ec-e^iun  ms.e  niJULiui^r  :  co^oiijc  itc?'i  ^rnyAH  i^yxu  coyec^uin  vl(^i 
Te^iH  (breit  ist  das  thor  und  weit  ist  der  weg)  Mt  7,  13;  n-e^OK  k^h 
nejuHi  :  h-tok  Kiyoon  hjulaiä.!  (du  befindest  dich  bei  mir)  Ps  22,  4  ; 
tteq£ies.A  ce'2£.o'yuj'x^  exen  «i^hki  (seine  äugen  schauen  auf  die  armen)  Ps 
10,4;  B.  d^noK  o-ypejuipeKYig  oyog^  '^^efiiHoy^  (ich  bin  sanft  und  de- 
miithig)  Mt  11,29.      Selten    und    wo    auch    das    griechische    keinen    optativ  , 

setzt,   drückt  das  prUs.  I.  einen  wünsch   aus,   wie  in  B.  <^^  mre  '^^ipHUH  f^^  »wi  iA< 
qp(|^H    nejuiunreit     (der    gott    des    friedens    sei    mit    euch!)    Rom   15,  33; 
B.  'recJLiÄ.puiOYTr  ne^o  ^en  ni^ioAii  (gesegnet  seist  du  unter  den  frauen' 
Luc    1,  42. 

Ihrem  Ursprünge  entsprechend  stehen  die  präformative  des  präs.  I. 
auch  in  der  bedeutung  »sein«  vor  präpositionen  und  adverbien,  z.  b. 
'^-rtejLiiuT-en  (ich  bin  bei  euch),  citejuiHi  (sie  ist  bei  mir),  qJüLJüLei.Y  (er 
ist  dort);      c'Vd.i  le  ct^h    (sie   ist  hier  oder  dort)  Luc  17,  21  ;    evnoK  "^sSeri 

(ich  bin  in  meinem  vater  und   mein  vater  ist  in  mir)   Job  14,  10. 

2.   PRAESENS  II  Ä.pe  :  epe. 

Sg.   /.    dwi  :  ei  2.  m.  e..K  :  eK     f.  evpe  :  epe         3.  m.  e>.q  :  eq     /,  ei.c  :  ec    872. 

PI.    /.    d.11  :  en        2.  evpeTre«  :  eT^e-rit  5.  «k-y  :  e-y 

Das  präs.  II  ist  von  dem  hülfsverb  e  (sein)  abgeleitet,  wie  sich 
jedoch  nur  noch  aus  den  sah.  formen  erkennen  läßt;  der  boh.  dialect  hat 
den  vocal  zu  *.  verstärkt.  Inir  S.  epe  der  2.  f.  sg.  konunt  auch  ep 
und  p,  ebenso  M.  e'Acoo-yi^  (l  ^or  7,10)  vor;  das  regens  epe  wird 
imiru^r  zu  ep  vor  dem  conditionalen  uje^n.  R.  ^.'T-e'retiJuiouji  irspiKatslTS 
1  Cor  3,  3  ist  ungewöhnlich  für  Ä-pe-reii-.  Der  initleliig.  dialect  ge- 
braucht diese  formen  meist  mit  ^;  auch  Ä.pe  oder  *.'Ae  und  *.'x-e'i-en, 
daneben  seltener  mit  rein  sahidischem  e.  Auch  die  präf<>rniati\n  (l«»s  zweiten 
präsens  werden   für  das  hülfsverb   »sein«   gebraucht. 

14* 
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Das  priis.  II  hat  zum  unterschiede  vom  ersten,  welches  auf  das  er- 
eigniß  eines  besondern,  einzelnen  falles  bezogen  werden  kanu,  eine  allge- 
meine, gnomische  oder  eigenschaftliche  bedeutung ;  während  das  erste 
präs.  eine  objective  thatsache  bezeichnet,  drückt  das  zweite  eher  eine  subjec- 
tive  meinung  aus.  Z.  b.  q-xui  juljuloc  (er  sagt  dies  oder  das),  aber  *^q*2t.tu 
AiJLioc  :  eq'2£.uj  juijuloc  (er  behauptet  es);  ekpe^reii'2s.iu  jüljuloc  (ihr  be- 
hauptet) Luc  9,  20  ;  ujes-ii  tiä.ii'tuic  e^q-siiu  juljuloc  e^3^£iHTeii  :  '2s.n  eq-xtu 
JLiiULOc  e^T^HH^rn  :  '2ijuLJUi&.n  «vq-stui  juljuloc  e^riiH^Ten  (oder  spricht  er 
vielmehr  unsertwegen?)  I  Cor  9,10;  B.  juih  d.ices^'jii  iiiiä.1  Kev-r*.  piuxii 
(sage  ich  dies  als  mensch)  i  Cor  9,8;  d.peTeruiie'yi  '2ie  e^x^d^ii  :  e^xe^i^ii- 
AJLeeye  '2s.e  iiTeiwiei  (ihr  denkt,  daß  ich  gekommen  bin)  Luc  12,  51  ;  B. 
ujevit  ewpe'renjüieYi  '2s.e  Ä.pe  "^v'pevc^H  xui  .huloc  ec^AHoy  (oder  denkt 
ihr,  daß  die  sclirift  umsonst  spricht?)  Jac  4,  5  ;  «.-aiu'x^en  -^e  e^peTeii- 
"^^evn  KÄ^Tik  Cd.p'^  *.noK  -^e  "^^£es.n  e^<Vi  es.ii  :  nTunrn  e-xeTriiKpine 
Ke^'vev  ces.p^  ä-hok  -is-e  n'^Kpine  evii  nAei.iv'y  (ihr  richtet  nach  dem  fleische, 
ich  aber  richte  niemanden)  Joh  8,  15;  Ä.qjutoc^  :  qjuioc^e  [odit]  Ps  10,5; 
B.  c^H  r'evp  eirei.qjuio'y  Ä.qjULei.i  cSio'X  ^ä.  c^no&i  (wer  gestorben  ist,  wird 
gerechtfertigt  von  der  sünde)  Rom  0,7;  d^q^ioyi  nni'^kejuLiurt  e£ioA  (er 
treibt  teufel  aus,  ix^dXkzi)  Mt  9,3  4  ;  c|^h  ctcä.'xi  eAoA  ^rroT^q  JuiJuid.Yewq 
iwqKiu"^  nee».  nequio-y  jüiiliiii  jutjuioq  :  ne^xujei^'jSLe  ^Ä.poq  juies.'yÄ.es.q 
eqLyiite  iices.  neqeooY  iULJuiiii  ejuLJuioq  (wer  aus  sich  selbst  redet,  sucht 
seinen  eigenen  rühm,  Crr^xzi)  .loh  7,  18;  B.  c^h  e^rctu'xejuL  nciu'reit  evqciu- 
^rejii  nciui  (wer  auf  eucii  hört,  hört  auf  mich)  Luc  10,16;  es-i^ui  ^d^- 
To^roy  Juinie'yÄ.v»i7eAioii  "xe  juiHniuc  ö^ic^O'^i  ^eii  oysöoy*'^  *^  iiei>.i(3'o'2ii 
(ich  ließ  bei  ihnen  das  evangelium,  damit  ich  nicht  vergebens  laufe  oder 
lief,  T[A/o}  Tj  lopafiov)  Gal  2,2;  's.e  evpe  iievi  e^d^^i  :  epe  nevi  rcvp 
Td^g^e  (diese  sind  trunken)  Act  2,15;  B.  -xe  e).pe  hä^i  AoAi  (diese  sind 
toll)  1  Cor  14,  24;  sSeii 'res.ieirx^o?V.H  crio'y^  niiiouioc  iiejut  ivinpoc^H-iHc 
d.yei.iyi  (falsch  cy^-igi)  epuioy  :  niiojULOC  xxn  iienpoc^HTHC  eyeviye  g^n 
'veiü^ro'AH  cirxe  (in  diesen  beiden  geboten  hängen  das  gesetz  und  die 
|)ropheten)  Mt  22,  40  ;  junecjuioY  t7Ä.p  n-xe  "^evAoY  e>^A'A«v  evcenKO-r  : 
juinecjuioy  re^p  ii(5'i  'VLjgeepeujHJUL  es^AA*.  ecriKO^rK  (es  ist  das  mädchen 
nicht  gestorben,  sondern  es  schläft,  xaOsuBst)  Luc  8,  52  ;  S.  ne^xpnofie 
eqjuiiye  juiii  nequmg^  (wer  sündigt  kämpft  mit  seinem  leben)  Tob  12,14; 
S.  equjooTi  \\<^i  Tie-x^iievujiiie  (es  giebt  alx^r  den,  der  fragen  wird)  .loh 
8,  50  für  qujon  ;  n^pouoc  juinac  evq^H  (\ar.  q^H)  ^en  Tc^e  :  n-stoeic 
epe  neq-eponoc  on  -rne  (der  thron  Gottes  ist  im  himmel)  Ps  10,  4; 
JULH  e^pe  n^c  «ho^  e£io'A  sSeii  'vud.AiAed.  (kommt,  i^jyzTcui;,  etwa  Christus 
aus  Galiläa?)  .loh  7,41  ;  —  evpe  iieiiAevA  o^^hk  ncjnc  (unsere  äugen  sind 
überhaupt    auf    dich    yerichtcl)     Ps   140,  8;  B.    nemio'y'^   'i>.e    «..q^en 

'rr^e    (unser  Gott  ist   im   himmel)  Ps  1 1 :),  1 1  ;    o^og^  iieiie^oo'y  dkYJuLc^pH"^ 
itOY^SHifei    g^i-seii    TiKÄ.g^i    (und    unsere  tage  sind   wie  ein  .schatten  auf  der 
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erde)  \  Par  2  9,  15;  B.  ce^p^  nifcen  d^^JULc^pH'^  no'ycuioyAeii  oyo^ 
necuioy  -T^Hpq  e^qJüLc^pH'^  tioy^^pHpi  ivtc  oycuioy^en  (alles  fleisch  ist 
wie    gras    und    alle    seine    herrlichkeit    ist    wie    eine    blume    des    grases) 

1  Petr  1,  24.  Oft  wechselt  das  prUs.  II  mit  dem  präs.  I  ab,  z.  b.  eviioK 
"^ujoon  iULnÄ^co«  a-yiu  nd^con  equjoon   hä^i  Ming.  143. 

Nothwendigerweise  steht  das  präs.  II  für  das  prUsens  eines  frage- 
satzes,  dessen  interrogativ  dem  verbum  folgt,  z,  b.  ei^q-e^oin  :  eqTiun  (wo 
ist  er?);  «.c^iun  :  ec^iun  (wo  ist  sie?);  evy^iun  :  €y^u"i  (wo  sind  sie?); 
evRe^iuii"'ew^e>.jüL  (wo  bist  du,  Adam?)  Gen  3,  9;  e^qe^tun  d.£ie<V  ncRcon 
(wo  ist  dein  bruder  Abel?)  4,  9  ;  d^Kigon  ^uin  (wo  bleibst  du?)  Joh  1,  39  ; 
ivcnHOY  eAo'A  -»lun  (niclit  ö.c\,  woher  kommt  sie?)  Job  38,  20  ;  ««.qjiioijyii 
e^iun  :  eqfiHK  e^tun  (wohin  geht  er?)  1  Joh  2,  1  1  ;  e<pe  niconi  nHoy 
^ett  iKU\  fioyiioY  *  £pe  npeq'Siio'Y'e  nny  iievuj  iind^y  oder  £ii  e^uj  itO'ynoY 
(in  welcher  stunde  kommt  der  rUuber?)  Mt  24,  43  —  aber  ^eit  evuj  no-ynoY 
qnHO'y  n-xe  nipeqö'io'Y'i  Luc  12,  39  ;  B.  ewKipi  nnewi  55en  ä.uj  ncpiyiLyi 
(in  welcher  macht  thust  du  dies?)  Mt  11,  28;  ewRKui'^  rtcd^  oy  le  e-B-Sic 
oy  Kcev-xi  ii€juid.c  (was  suchst  du  oder  weswegen  redest  du  mit  ihr?) 
Joh  4,27;  S.  eKoyeuj  oy  njuiJULA.ii  (was  willst  du  mit  uns?)  Mt  8,29; 
S.  epeoyeiy  oy  (was  willst  du?),  aber  B.  oy  we^eoyö.i^q  Mt  20,  21  ; 
«».pe^iui    jüLjuLoc    "lie    oy  :   epe-jiiu   juljüloc  oie  oy   (was  sagst  du  frau?)    Mt 

2  6,  70;  d>.pe  '^jute^o-ypo  it^i-e  (^^  es. com  eoy  :  epe  Tjum^repo 
juniio'Y'Te  -xn^iuit  eoy  (wem  gleicht  das  kÖnigreich  Gottes?)  Luc  13,18; 
A.pe^venK.iu^  nc*.  hijul  :  eTe'vnujiiie  nee»,  ni.«.  (wen  suchet  ihr?)  Joh 
18,  7;  «wpe^ren'jiui  juumoc  •2te  e^noK  hijul  :  e'V€'Tn'2s.iu  jlijuloc  -xe  e^rn^« 
nijuL  (wen  saget  ihr,  daß  ich  bin?)  Luc  9,20;  Mt  16,  15  —  aber  weniger 
correct  n^iuTeii  -^e  T^e-^en'xui  juljuioc  's.e  «i^hok  hijul  Mc  8,  29  ;  S. 
CTe^reitoyiuig  e^^pd^KÄ.  hijul  nH^n  ejfeoA  (wen  wollt  ihr,  daß  ich  euch 
loslasse)  Mt  27,  17.  21  —  aber  B.  nijui  ne-re^renoyd.ujq  n-Td^x^^  ^^~ 
Ten  efioA   27,  17,   wofür  niju   e^e-reno'yei.ujq   27,  21    zulässig  ist. 

Das  zweite  präsens  mit  der  partikel  u^i^n  (wann)  bildet  den  condi- 
tionalis  «.peu^d^n  :  epiijÄ.n,  selten  epeujd.n  (PS.  30),  der  die  Suffixe  an- 
nimmt wie   das  Simplex  eviiyevn  :  eity^^n,   d.KLyd.n  :  eKtgd.n    u.   s.    w. 

3.   IMPERFEGTUM  ne.pe . . .  ne  :  nepe. . .  ne. 

Sfj.   1 .         nevi      :  nei  PI.    1 .    ne».«  :  uen  '^'^'^' 

2.  m.  n*.ii    :  ncK  2.    nd^pe^en  ;  ncreTm 

/.     ue^pe  :  nepe 
.5.  m.   nevq    :  ueq  3.    ne^y  :  my 

f.    n&.c     :  nee 
Das   iniperfoctum    ist  durch    das   priilix   der   vcM-gaiigeniieil    u    (aus   hier. 
uti)     von    dein    präs.    II    abgehMlet  ;    i\vv    sah.    dialecl    i)at    mitunter    \ollere 
formen    enepe   (Diil.    36),    eneq    (Z.    3  10),    ency    (Luc   24,  37)    criialten. 
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welche  durch  das  hülfsverb  e,  hier,  au,  dem.  e,  vermehrt  zu  sein  scheinen; 
niissbrUuchlich  werden  dieselben  nneq,  iiiteY  (PS.  56)  nach  §  72  ge- 
schrieben. Auch  im  ß.  kommt  ene^q  \or,  erklärt  sich  aber  meist  als  re- 
lativ (§  i27).  Die  Unterdrückung  des  e  im  S.  ist  selten  und  incorrect, 
wie  nq  für  neq  (Job  9,  13),  nn  für  neu  (Act  27,  37),  enq  Variante  für 
neq  (Luc  23,  8).  Die  mitteläg.  formen  sind  die  boheirischen  mit  dem 
vocal  d..  Die  praformative  werden  im  B.  meist,  seltener  im  S.  durch 
nachstehendes  ne  ergänzt.  Die  prUfixa  des  imperf.  dienen  wie  die  der 
beiden  präsentia  auch  zum  ausdruck  des  verbs  »sein«. 

Das  imperfectum  ist  die  dauerzeit  der  Vergangenheit  in  der  beschrei- 
bung  und  entspricht  als  solche  dem  griechischen  imperfect :  B.  itd^pe 
^jLi*.^  fiiHC  xxxxiKy  ne  (die  mutier  Jesu  war  dort)  Joh  2,  1  ;  eneqpd^c^ 
•^e  on  ite^pe  iiueviinHc  o£i  ep*.'rq  nejui  fe  e&oA  ^en  neqiüid.^H^THc 
(folgenden  tages  stand  Johannes  wieder  mit  zweien  seiner  jünger  da)  1,  35  ; 
Hjwpe  nReiiUÄ^mtHc  "^lujuic  ne  (auch  Johannes  taufte)  3,  23  ;  ihc  •ä.c 
nd.qjuiei  juLJUievp^e).  :  nepe  ic  "ik-e  «.e  JULXie>.p-<>iv  (Jesus  aber  hatte  Martha 
lieb)  11,5;  S.  nepe  -re^e^pic  jumno-y^re  lyoon  njuijuid.q  g^n  g^iufi  nijui 
(die  gnade  Gottes  war  mit  ihm  in  allen  dingen)  Ming.  265;  enepe  o^g^iuK 
AjijLiÄ.pKd.pn"Hc  'i"o  ^iiuiuq  (es  war  ihm  ein  perlenband  angelegt)  Dül.  36  ; 
B.  oyog^  nevpe  niAevOc  'rnpq  hä.  q 'xoyuj'x^  e^o'A  ^d.'xuiq  (und  das 
ganze  volk  wartete  auf  ihn,  r^v  'n:po<;ooxu)v)  Luc  1,21  ;  nd.qp(^H  xxxxi^y 
ne  (er  befand  sich  dort,  sxcT  oistpißs)  Joh  3,  22  ;  nii.qp(^H  ^en  niKoc- 
juoc  ne  (ev  T(o  xoaijKO  r^v)  1,10;  nei.q'2iiu  iujuioc  ne  :  neq'2iiu  aiaxoc 
(IXs^sv)  8,  31  ;  noy^fcHo-yi  new-yg^uioy  ne  (ihre  werke  waren  schlecht) 
3,  19;  nd.ynHO'Y'  o-yog^  ««^•^(^iiujuc  ne  (sie  kamen  und  empfiengen  die 
taufe)  3,  23;  ud^q^en^r  ne  ncse  niiyevi  (das  fest  war  nahe)  2,  13; 
nek-ycope«.  oyo^^  uev-ypcxn  Jo.c^pH'^  n^d.neciuoy  :  ne'ycK'y'A'Aei  ne  «vyiu 
ne-ynK-^s.  ne  n^e  nneiecoo-y  (sie  waren  verirrt  und  zerstreut  wie  die 
schafe)  Mt  9,  36;  nd.y^Hiy  jutnfc  ne  (sie  waren  beide  nackt)  Gen  2,  25; 
S.  ne-re^rno  «g^e-e^noc  ne  (ihr  wäret  beiden)  1  Cor  12,  2.  Die  copula 
ne  steht  gewöhnlich  hinter  dem  objecte  am  ende  des  satzes,  doch  ist  ihre 
Stellung  oft  willkürlich,  z.  b.  nevqo-ytuuj  i:»d.p  ne  enev'y  epoq,  var.  nd.q- 
©•yiuiy  ^*^p  ctvi^y  epoq  ne  :  iieqQ-yeiy  nd.'y  TT«vp  epoq  ne  (denn  er 
wollte  ihn  sehen)    Luc   2  3,  8. 

4.   im:rkkctijm  I  ev. 

374.  Sy.   /.    ivi  2.  m.  «I.K     /■.  e^pe  3.  m.  Ä.q      f.  ä.c 

PI.    /.    d.n  2.  d.  Vetren  :  Ä^rern  3.  es.'y 

Das  perfeclum  I  fällt  in  d(;r  form  im  B.  fast  mit  dem  j)räs.  IL  zu- 
sammen, von  dem  es  seiner  bedeutung^nach  gänzlich  verschieden  ist;  riur 
in  der  2.  pl.   nimmt   der   hob.   dialect   wie.  der    sah,   im  perf.   die  wurzel 
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TC  (statt  pe  des  priis.  II.)  zu  hülfe.  Das  prUformativ  ev  scheint  auf  das 
verb  är  (machen)  zurückzuführen  zu  sein;  der  mittcläg.  dialect  gebraucht 
dafür  noch  d.d.,  wie  er  für  ewtj  auch  es-ewq  und  für  isr^  auch  d^ev*^  schreibt. 
Statt  des  präfixes  der  2.  f.  sg.  evpe  tindel  sich  im  S.  auch  ei.p,  z.  b. 
i).p'2iooc  (Joh  4,  17),  Ä.p-2ii  (4,18).  Das  regens  e.  verschmilzt  im  S.  mit 
dem  artikel   oy  zu  evy,   z.    b.   d.'^'puiiULe  ei    (§   79). 

Das  perf.  l  ist  der  bestimmte  ausdruck  der  vergangenen  und  vollen- 
deten handlung  und  entspricht  dem  griechischen  perfect  oder  Öfter  dem 
aorist^  z.  b.  d.  neitio"^  oyiuAi  iüiniJULes.iind.  :  e».  neneio^e  o^uijul  jLinjuLii.iinei. 
(unsere  vUter  haben  das  manna  gegessen)  Joh  6,31  ;  ev  ni'xoi  d.qi  eni5(^po  : 
d.  n-xo!  jutoone  enenpo  (das  schitf  kam  ans  ufer,  Iysvsto  £t:i  ir^c,  yyjc) 
6^  2 1  ;  d.  c^^  ei.q'^  nuioy  :  ev  nrioy^xe  -^  in^y  (Gott  hat  ihnen  gegeben) 
Act  ri ,  1  7  ;  ß.  nin^vy  e^tjciiti  (die  zeit  ist  vergangen,  TraprjXUsv)  Mt  1  4,  1  5  ; 
S.  eic  'xrenpui  ivcoyeiite  (siehe,  der  winter  ist  vergangen)  Ming.  146; 
ß.  e-^fie  o'^  e^peep  c^*.!  (weshalb  hast  du  frau  das  gethan ?  ti  touto 
STTOiyjaac;)  Gen  3,  13;  e  ud.p  n^ewi  evpec^rxo'y  :  ekp'2ii  '^o'^  r'd.p  n^e^i 
(fünf  gatten  hast  du  genommen,  so^s?)  -loli  4,  18;  d.T~e'reiji*ini  hhj  jLs.nei.i-  /N 
piujui  :  evTC-rneine  ne^i  juLnipiujue  (ihr  habt  mir  diesen  menschen  ge- 
bracht, TTpo^TjVSY^taTs)  Luc  ^23,  14  ;  '^noy  evitejuii  :  ^venoy  evneijuie  (jetzt 
haben  wir  erkannt,  hi^iü^Ad^zv)  Joh  8,  52.  Das  koptische  perfect  als  er- 
zählendes tempus  steht  auch  für  das  präsens,  z.  b.  ei.qi  0*^11  eoY£ie>.Ki  : 
A.qei  (3'e  e-ynoAic  (er  kam  nun  in  eine  Stadt,  Ipj^srai  ouv  si«;  ttoAiv)  Joh 
4,  5.  Merkwürdig  ist  aber  sein  gebrauch  für  die  in  der  Zukunft  liegende 
handlung,  der  sich  einige  male  im  S.  findet,  z.  b.  eujtune  juten  d.c^x'ivYe  flöf^lC^ 
Ke^pnoc  efio'A  mriKepouie  es.KKes.evc  (wenn  er  auch  in  diesem  jähre  frucht  ■•  /*^' 
giebt,  so  läßt  du  ihn)  Luc  13,  9;  eiyste  es'rci^eii'js.iuK  efio'A  iunnoiiioc 
eie  KewAiuc  Tre^xneipe  jululoc  (wenn  ihr  das  gesetz  erfüllt,  so  thut  ihr 
wohl,  £1  tsXsTts  .  .  .  ttoisTts)  Jac  2,  8  —  wo  vielleicht  -veTreii'jsLUiK  zu 
lesen  ist  wie  im  B.  Oft  stehen  mehrere  perfecta  asyndetisch  coordiniert, 
z.  b.  ß.  esqpiKi  iineqfies.A  Ä.qcs5d.i  (er  senkte  die  äugen  und  er  schrieb, 
yaT(jo  "AXi^ac,  .  .  .  I^patj^sv)  Joh  8,  6  ;  auch  so,  daß  das  letztere  die  folge  des 
vorangehenden  ist,  z.  b.  o-yog^  escoyesg^roi^c  ä.cjuici  juneqcon  esfieA  (und 
sie  fuhr  fori  und  gebar  seinen  bruder  Abel)  Gen  4,2;  ä^k^ui  nneve^ooY 
esyepknesc  (du  hast  meine  tage  gelassen  und  sie  sind  alt  geworden) 
Rs    38,  6. 

Das  pcrfectum  der  transitiven  verba,  welche  einen  stat.  constr.  und 
pronom.  bildcMi,  knüpft  sein  object  unmitl(^lbar  an  zum  unterschiede  vom 
präs.  II,  wel(;hcs  sich  der  priiposition  bedient,  z.  b.  e^q^^i  TTi-^ejULUin 
efio'A  (er  trieb  den  leufei  aus,  s^spaAsv)  Mt  9,  33;  esq-xoc  :  esqxooc 
(er  sagte). 
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5.    PERFECTUM  II   e-x*.  :  h^t^*.. 


375.  Sg.  ^.         e^iK\     :  n-re».!  PL    /.    e-revii  :  iiTd.ii 

2.  m.  e  v*.K     :  htä.k  2.    e  re^pe/ren  :  n-reKT^eT^n 

/'.     e'Td.pe  :  m"d.pe 
5.  m.  e-rewq     :  mrd.q  3.         (iTt<y       :  nre^y 

f.    e'rÄ..c     :  iiTevc 

Das  zweite  perfecl  ist  das  mit  der  relativen  partikel  B.  ct  (hier. 
äutu)  oder  SM.  tvr  (hier,  nte)  zusammengesetzte  erste ;  e-rewi  :  h-tä.!  heißt 
wohl  zunächst:  »es  ist  daß  ich  war«,  ist  also  ein  periphrastisches  teni- 
pus,    dessen  nächste  Verwendung  die  im  attributiven  relativsatze  ist. 

Das  selbständige  perf.  II  drückt  im  satze  die  vollendete  Vergangenheit 
aus  und  steht  namentlich  in  solchen  sätzen,  welche  durch  ^e  (daß),  xre^p 
(denn),  •ii.e  (aber),  und  andere  Partikeln  angeknüpft  sind.  Z.  b.  «.pe-ren- 
juLCYi  "^c.  e^vewii  :  d-e^TiiiüLeeYe  -sie  mrei^iei  (ihr  denkt,  daß  ich  gekommen 
bin)  Luc  12,51  ;  e^ves-yc^SHTroY  x7Ä>p  e-e^fiH'reii  :  n-rew'ycd.^q  x7Ä.p  eT^&HHTit 
:  nTeKycg^ei  i7«».p  e^rfiK-ren  (denn  sie  haben  es  unsertwegen  geschrieben) 
\  Cor  9,  10;  B.  e'r«vii  x7ei.p  efioA  ene>.ig^ui£i  (denn  ich  bin  hierzu  ge- 
kommen) Mc  1,  38  ;  ß.  e^^Ä.  t^H  t7d.p  c^e^i  c^J^ht  (denn  jener  hat  über 
mich  geschrieben)  .loh  5,  46;  S.  n^rö.  neiii  i7Ä.p  ujuine  ==  B.  nd.i  irevp 
iv'yiyiuni  (dies  ist  geschehen)  Joh  19,  36;  S.  eic^HH-re  ire^p  ii^xd.'yuj 
lAJUioi  ^n  g^endwiiojuiek  =  B.  ^Hnne  X7d.p  ^en  ^d.r[kiioAJiiev  d.'yepiSioRi 
juixioi  (denn  sieh!  in  Ungerechtigkeit  haben  sie  mich  empfangen)  Ps  50,  7; 
e'X'<v  ncewxi  i7Ä.p  jumcyc  ciup  efioA  ^i'ven^HiioY  :  n^re».  nujev's.e  tcd.p 
jüiniio'y're  -^coeiT  eiJio'A  ng^H-n^H'Y' rn  •  ^^  Tiiye'2ti  re^p  junc^'^  ^ce^ir 
efioA  g^n-xHuoY  (denn  das  wort  Gottes  ist  von  euch  ausgebreitet)  1  Thess 
1,8;  B.  iHC  "Jk-e  e-re^q'js.oc  e-e-iie  nieiiKOT  irre  TiequioY  (Jesus  aber 
sprach  über  den  schlaf  seines  todes)   Mt  11,13. 

In  fragesätzen  mit  nachstehendem  interrogativ  drückt  das  perf.  II 
die  Vergangenheit  aus,  wie  das  präs.  II  die  gegenwart,  z.  b.  S.  ms^iKevioc 
•^e  it'v*.qp  oy  =  B.  nie^juiHi  "^e,  oy  ne'rÄ.qes.iq  (was  that  aber  der  ge- 
rechte) Ps  10,  3;  B.  e^Te».  c^e^i  'is.exx  iievi  ^xHpoy  ^mn  (wo  hat  er  dies 
alles  gefunden?)  Mt  13,56;  S.  inr<vK(?'ii. . .  ^xiuii  (wo  hast  du  gefunden?) 
Z.  300  ;  sag  uns  S.  r2s.e  n'v*.p'i"OJuicq  irriuii  (wo  du  ihn  bestattet  hast) 
Z.  339;  erevniidi'Y'  epoK  n^nevy  :  ivvevitiievY  epoK  riid.'y  (wann  haben 
wir  dich  gesehen?)  Mt  25,  37;  B.  e^v«.Ki  ajiii*.i  iio^iie^y  (wann  bist  du 
hierher  gekommen?)  Joh  6,25;  B.  itH  e'veKYiie».^  -xe  e^r*.ciyiuiii  fid.ig 
iipH-^  (die  welche  sahen  wie  es  geschah)  Mc  5,  16;  aber  im  S.  d^KO^Hp 
iipoiULne  'Äiii  irr*.Kei  eiieciiHy  (wie  viel  jähre  warst  du,  seit  du  zu  den 
brüdern  kämest)  Ming.  214  —  steht  das  perf.  I  vor  dem  interrogativ  und 
nach  •xin    das    relative    perfect  wie  gewohnlich.      Gern    steht    das    perf.    II 
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auch  in  solchen  Sätzen ,  deren  frage  nur  in  der  betonung  Hegt,  z.  b. 
e-revKi  ejun*.!  CTe^KOii  :  ri'reKKei  eneiiuid^  e£iÄwCewtii7e  juljüloh  (bist  du 
hierher  gekommen  uns  zu  verderben)  Mt  8,  29;  B.  eT^d.pe-rerK^i 
juninne^    (empfienget    ihr  den  geist)    Gal  3,2;      B.  ig«>.n  e^*.  ncevxi  jülc^"^ 

OYeo.eeTTHno'y  (oder  ist  das  wort  Gottes  aus  euch  gekommen?  oder  ist 
es  zu  euch  allein  gelangt?)  1  Cor  14,  36;  B.  e-e^j&ie  oy  a.ki  esSpHi  oyog^ 
e'Vi».K9(^d.  itiKO-y^ii  itecuiOY  (weshalb  bist  du  herabgekommen  und  hast 
die  kleinen  schafe  verlassen?)    1   Reg   17,  28. 

Im  S.  folgt  auf  das  perf.  II  einige  male  die  copula  ne,  die  dann  als 
ursprünglich  neutral  zu  fassen  ist,  z.  b.  n-xew  ic  -^e  is.ooc  ne  crfie  neq- 
süLoy  (was  Jesus  sagte,  das  ist  wegen  seines  todes)  Joh  H,  13  in  der  var.; 
m-e>^Kei  eneiuiew  ne^uj  itiid^'y  ne  (daß  du  hierher  gekommen  bist,  das  ist 
in  welcher  stunde?)    Joh   6,  25. 

6.    PLUSQÜAMPERFEGTUM  ne  d.. .  .  (ne). 

Das  plusquamperfectum  wird   durchaus  vom  perf.  I  durch  die   partikel   376. 
ne,  selten  S.  ene,   mit  oder    ohne  ne  hinter  dem  verb  gebildet.     Sollte  die 
2.  pl.  B.  ne  evpeT-en  .  .  .  ne  haben,    wie  Peyron  aufstellt? 

Z.  b.  B.  ne  e^  poyg^i  t^e>wp  ^^n-^kH  ujiuni  ne  (es  war  schon  abend 
geworden)  Act  4,3;  ne  i>.y\  ne  :  ne  ev-yei  ne  (sie  waren  gekommen) 
Joh  H,  19;  ne  dw-yd^ies.!  ne  (sie  hatten  zugenommen)  Lam  1,  7;  B.  ne 
evyo-yujpn  ne  (sie  waren  entsandt)  Joh  1,  28;  ni-itoi  ne  ei^qo-yei  efi.oA 
juiniKev^^i  nei-^Y  ne  ncT-^x-'^ion  (das  schiff  hatte  sich  etwa  25  Stadien  vom 
lande  entfernt)  Mt  14,  24  ;  ne  e^q^iuig  UÄ.p  n'^e  Yii^y'Xoc  :  ne  ev  nd^yAoc 
ud.p  npine  (Paulos  hatte  bestimmt)  Act  20,  16;  S.  neqciujuiÄ.  -ike  ene 
e>.q(^Me  exi.d.'xe  (sein  leib  aber  war  sehr  schwach  geworden)  Z,  367;  S. 
n-Toq  -^e  ene  ewqeijüie  eneYAioKAxeK  (er  aber  hatte  ihren  gedanken  er- 
kannt)   MiNG.  178. 

Ein  plusquamperfect  mit  e>.  .  .  .  ne  und  ohne  ne  kommt  im  S.  selten 
vor  und  ist  nicht  unbedenklich,  z.  b.  «wio'yeng^  ne^g^n-r  -rnpq  epni'x^n  ne 
(ich  hatte  mein  ganzes  herz  euch   offenbart)    Z.  396. 

7.    AOKISTUS   uje^pe. 

Sfj.    I .    ujewi  2.  m.  iyes.K      /'.  lye^pe  .5.  m.  ujA-q       /".  iyÄ.c  377. 

IH.    /.    tyd^n  2.    ujÄ^pe-x^en  :  ujÄ-Te^xn  5.  lyA-y. 

Das  praformativ  iij*^^  wird  mitunter  durcli  das  vorgesetzte  iuill'sverh 
€  (hier,  äu)  erwiMtert :  eiye^pe  (Mc  4,  11),  eiye^q  (Luc  9,  39),  eujA^Y  (^^^ 
7,  17.  Luc  5,  38)  u.  s.  w.  —  formen  welche  im  altributiNcn  reiativ- 
satze    die   gewöhnlichen    sind.      Äußerst   selten    kommt  statt  dieses  e   \'w\- 
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inelir  SM.  n  vor.  wie  S.  nujewY  für  euje^-y  (Act  9,  30  in  der  var.], 
W.    iitgev-y    (Bar  G,  "26)     —     beide    mal    relativ    für    ettigd^Y    (§   42l()).       Die 

2.  /".  sg.  hat  B.  ujö^p  (Ez  2  7,  7)  nach  sali,  gebrauch.  Das  regens  uje^pe 
lautet  iu]  niittelilg.  dialecte  auch  iye».'Ae  (Phil  1,  8).  Die  form  igd^pc  .  .  . 
igÄ.q  bei  nominalem  subjecl  ist  häutig. 

Der  aorist  ist  das  tempus  der  ge  wohn  hei t  und  des  pflege  ns,  ge- 
wöhnlich in  der  gegen wart^  z.  b.  ujei^pe  meciuo'y  ciu^rejuL  e^reqciuiH  : 
ujevpe  necooY  ciu^rim  e^reqcJuiH  (die  schafe  pllegen  auf  seine  stinnne  zu  hören, 
axooci)  .loh  10,  3;  cihho'Y'  es.iiOK  iyd.pe  ueo-y*.!  epiyopn  epoi  e^pHi  : 
£Ocoii  eviioK  -^e  "^HHy  ly^-pe  ueo^*^  ptyop^i  epoi  e£iiuK  enecH^i  (wenn 
ich  einmal  komme,  so  pflegt  ein  anderer  vor  mir  hinabzugehen,  xata- 
ßaivsi)  5,  7;  ujevpe  nicd<'2ii  e-rg^iuoy  ig«v'Y're>.Ke  nig^H'v  ee^rid.iie'y;  M. 
igewpe  niujexi  eTg^^vy  -revKd.  imi^H  r  e  vnei^sio'yo'y  (die  schlechten  worte 
pflegen  die  guten  herzen  zu  verderben,  cpilsipouaiv)  1  Gor  15,33;  M. 
ujew'Ae  itioye^i  iy«>^y^  iiiiie-yci*.  efed^'A  (die  priester  |)flegen  die  opfer- 
gaben zu  verkaufen)  Bar  (i,  27  ;  neuii  iyc<.q(^ici  '^d.v^Ä.nH  •^s.e  lyevCKiu^r, 
M.  ncd.o'yii  ujei^q-^iici  ^x^d^vevnH  iges^cKWi^  (das  wissen  erhebt,  die  liebe 
aber  erbaut)  1  Cor  8,  1  ;  B.  o'yon  mjfcen  e^repcTin  iy*.q<^i,  aber  S.  oyon 
^ii.p  iiijui  e^ves-i^rei  qn«v'2ii  (jeder  der  bittet  pflegt  zu  empfangen,  oder : 
wird  empfangen)  Luc  H,10;  ß.  c^h  eVipi  ii^Jute-e^JUiHi  ujd^qi  (wer  die 
Wahrheit  thut,    kommt,   i[jyj,xai) ,    neben  dem  folgenden  qjuioc'^   ([xiasT)   .loh 

3,  21  ;  B.  tyewyujen  nicd.'2SLj  epiuoy  (sie  pflegen  das  wort  anzunehmen) 
Luc  8,  13.  Der  aorist  hat  seinen  platz  in  den  nachsalzen  des  conditio- 
nalis  «vpeujd.li,  wie  in  «vqujes.iind.'y  enioYiunuj  eqnuo'y  uje^qc^uji  i  (wenn 
er  den  wolf  kommen  sielit,  flieht  er)  .loh  10,  12;  wechselt  aber  auch  hier 
mit  dem  präsens,  z.  b.  eujiun  -^e  evcu)eKnd.ievi  coi  iiiuiy'^  nnioyo'^  oyo^ 
iy«s.ciytuni  eoyiyiyHii  (wenn  es  aber  wächst,  ist  es  das  größte  der  ge- 
wächse  und  wird   ein   bäum)    Mt  13,  32. 

Seltener  ersetzt  dar  aorist  ein  griechisches  imperfectum,  z,  b. 
oyoii  iiifieit  eujevyt?'!  itejuievq  ujd.'yo'y'^s.evi  (alle  die  ihn  berührten  wurden 
gesund,  saojCovro)  Mc  6,  56  ;  B.  eiioi  kev'Aoy  iyd.KJüiopK  juiJuid.YÄ^^^K  (da 
du  jung  wärest,   gürtetest  du  dich,   sCwvvust;  asautov)    .lol)   '21,  18. 

S.    AORISTUS  PRAETERITl  ne  ujevpe .  . .  (ne). 
378.  Uer  aorist   der  Vergangenheit    setzt    vor  den   aorist  lye^pe  die   partikel 

iie  und  nach  dem  \erb  mitunter  ne  ;  er  ist  gleichfalls  ein  tempus  der  ge- 
vvohrdieit,  z.  b.  S.  Kev-rev  uj*.  -i^e  ne  ujÄ^pe  n^Hvejmuni  uev  oyÄ.  efio'A 
(aufs  fest  pflegte  der  landvogt  einen  loszugeben)  Mt  '27,  15;  B.  oyo^  ne 
ujÄ.'yiye  iiuioy  ii-xe  ueqio"^  irx^eiipojuini  ei'AHJU  (und  seine  eitern  pflegten 
alijährlich  nach  Jerusalem  zu  gehen)  Luc  2,41  ;  B.  ii-eoq  "i^-e  ne  iy*^qui€, 
n^vq  eniAJL*.  niyd.qe  (er  aber  gieng  in  die  wüste,  r^v  uTro^cDpwv)  Luc  5, 
16;     B.  ne  igd^yciurejuL  ne  (sie  hatten  gehört,   axoi>ovT£<;  rj,oav)  Gal  1,  23; 
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B.  ite  ujevqoYiujui  ne  (er  pflegte  zu  essen,  auvr|aöi£v)  2,  12;  B.  ne 
Ä.q«^o'AAieq  \7Ä.p  ne  it^evUiULHiy  n«xipoiioc  oyog^  iie  iges.'ycoiig^cj  ne  o^yo^^ 
ne    iyd.qciu*An    nrticn*.Yg^   ne    (denn    er    hatte   ihn    lange    gezerrt,    und  sie  ^^"^^^ 

pflegten  ilni  zu  binden,   und   er  pflegte   die  fesseln  zu  zerreißen)  Luc  8,  29. 

9.    FUTURUM  I    .  .  .  nd.  .  .  . 

Sg.    /.         '^HÄ.  PI.    i.    'xennd.        :    x^nnev  379. 

%.  m.  ^nis.  :  nnes.  2.   'xe'i"ennA.  :  TeT^nniv 

f.    ^repev  :  -ren^. 
3.  m.  qnÄ.  5.   cen^v 

f.    cnev 

Das  erste  futur  setzt  die  prUformativa  des  pras.  I  vor  das  verbum 
instans  (§  3  67)  ohne  weitere  Unregelmäßigkeit  —  nur  daß  die  2.  m.  sg. 
im  B.  nach  §  64  gewöhnlich  X^*"  lautet  und  die  2.  pl.  im  S.  -reT^nne^ 
das  n  mitunter  vereinfacht:  ^t^e^rnd.  (§  63).  Der  mitteläg.  dialect  bietet  in 
den  strengern  texten  -^ne  u.  s.  w.,  in  den  laxeren  auch  ■^n*..  Die  2.  /".  6^^. 
hat  das  regelmäßige  -venek  nur  im  S.  erhalten,  im  B.  und  mitunter  auch 
im  S.  tritt  dafür  -T-ep*».  ein  —  welche,  wie  es  scheint,  aus  Tep-n«s.  ent- 
standen ist,  indem  Tep  apocope  wie  d^pe  und  epe  erfahren  hat;  für 
-repeKignog^ejLi  :  -renevujTO'y'^s.e  (l  Cor  1,  16)  findet  sich  im  mittelag.  texte 
noch   die   ursprüngliche   form  t  e 'A  n  *.  ujToyxev. 

Das  futur.  I  ist  der  nächste  ausdruck  der  zukünftigen  handlung,  kann 
aber  wegen  der  bedeutung  des  nd.  nur  vom  activen,  nicht  vom  qualita- 
tiN  en  verbum  gebildet  werden ;  das  object  kann  sowohl  unmittelbar  als 
durch  die  präposition  angeknüpft  werden,  z.  b.  '^-ne^^rew^^oq  (sYspw  autov) 
Joh  2,  19;  ^newTöwg^oq  (syspsTc;  auTOv)  2,  20;  'i^ennd.c^'ici  nnen'Aevc  : 
'rnnd.'Äice  junenAd^c  (wir  werden  unsere  stinnne  erheben)  Ps  11,  5 ;  nmc 
*.iiyd.n'2£.e  nev^rc^e  nui^ren  -re^j  ennc^nd^g^^  (wie  werdet  ihr  glauben,  wenn 
ich  euch  das  himmlische  sage?  timc,  Tciatsuasic ;)  Joh  3,  12;  nieg^Goy 
CTreT-ennd.o'yuiJUL  efioA  jutJULoq  're-xennes-xioY  ^en  oyAioy  (tags  wo 
ihr  davon  essen  werdet,  werdet  ihr  des  todes  sterben)  Gen  2,  17.  Be- 
lege der  2.  f.  sg.  :  B.  d.n  ^repe^nje  ne  nejii  ne^ipiuiULi  (wirst  du  nüt 
diesem  manne  gehen?)  Gen  24,  58;  jutn  'vepewui'Ai  on  nniuestejuic^e^ 
(wirst  du  etwa  auch  die  äpfel  nehmen?)  30,  15;  oy  ne  «^ie  -repiwtye  ne 
g^d^poq  (was  isis,  daß  du  zu  ihm  gehen  willst?  ti  otl  au  Tiopsoaifj ;)  4  Heg 
4,  23;  ^Hnne  'repe>.epiQOKi  oyo^  n^rejuici  iioyujHpi  oyoo  eyeAJioy"^ 
eneqpevn  xe  inc  :  eic  ^HH're  'rene..iuiu  n^re-a^no  no'yujnpe  n^vejuLoyre 
eneqy)evn  -xe  ic  (siehe  1  du  wirst  schwanger  werd(Mi  und  einen  söhn  ge- 
bären, und  sie  wc^rden  seinen  namen  Jesus  nemuMi)  Luc  1,31  ;  v\pein*.nnv\o"^ 
'repd.nev'y  enuioy  aa^^'V  *  tpiy^wnnide'Y'f  'xeneynev-y  encoo-y  xinnoyxc 
(wenn   du  glaubst,    wirst  du  die   herrlichkeit   Gottes  sehen)    Joh  II,  40;    S. 
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uto    -^e    'TcpÄ-tyiune    eyn^Te    'T^e^oyci*.    3üiiui.«s.'y    efiiuK    eg^p*.!    (du  wirst 
die  macht  haben   hinaufzugehen)   PS.    167. 

Das  erste  futurum  wechselt  im  gebrauche  mit  dem  dritten  in  beiden 
dialecten,  z.  b.  "^noy  "^nÄ-TriunT  eieujiuni  ^en  cj^no^ejui  o^yog^  eieo'Y'ort£;r 

pHci6.7e  JLiJüLoi  ii^H'i^q  (jetzt  werde   ich   mich   erheben,    in  der  rettung  sein 
und   micii  darin   offenbaren)    Ps  11,  6. 

10.    FUTURUM  II   evpe  ...  n*. ...  :  epe  .  .  .  iiev  .  .  . 
380.  S(j.   I.         ewinew      :  eine».  PI.    1.   «».iiites.  :  eniiÄ» 

2.  m.  «vKrtev     :  eKitö.  2.    d^pe^i^eniiÄ.  :  e^vd^iiiiew 

f.    Ä^pend.  :  epene». 
5.  m.  iK^wtK     :  eqnei.  5.   Ä^yites.  :  eyiiÄ. 

f.    d.ciid^     :  ecnev 

Das  zweite  futurum  ist  das  präs.  II  des  verbnm  instans^  so  daß  hier 
die  gleichen  Unregelmäßigkeiten  wiederkehren,  nämlich  in  der  2.  f.  sg. 
S.  epnÄ.-'Sino  (Pan  3'28)  statt  epene^,  und  dafür  epe^  (Z.  509),  und  der 
2.  pl.  e're'rn*.  (Luc  12,  11.  Joh  19,  35)  für  e-rci^nitev,  wofür  nach  Peyron 
auch  noch  epe^Titev-p  (Sir  2,  14)  vorkommt.  Die  form  füllt  im  sah.  mit 
dem  participialen   futur  zusammen. 

Der  gebrauch  des  fut.  II  entspricht  dem  des  präs.  II;  es  bezeichnet  da- 
her zunächst  die  subjectiv  und  im  allgemeinen  ausgesprochene  zukünftige 
thatsache,  z.  b.  B.  ncHoy  niAen  e^pe  neqciULoy  nÄ-tyiuni  55eit  piui  (alle- 
zeit wird  sein  lob  in  meinem  munde  sein)  Ps  33,2;  S.  juh  epe  n'2£.oeic 
iievKe^*.ii  nctuq  ujö.  ene^  (will  uns  der  Herr  ewig  verlassen?)  76,  7;  13. 
Ä.Kiies.ep^ui£i  enKA.^1  oyog^  nneqoyevg^'To^rq  c^  n^req'2iOJUL  «cvk  (du  wirst 
die  erde  bearbeiten,  und  sie  wird  nicht  fortfahren  dir  ihre  kralt  zu  geben) 
Gen  4,  12;  're'reiind.Y  «xe  ev-yiiek-e^iUL&.ie  nipiujüii  eiao'A  ^en  ni^^Ho-yi 
(ihr  seht,  daß  der  mensch  aus  den  werken  gerechtfertigt  wird)  .)ac  2,  2  4; 
Ä.'ynek'^^Ä.n  epui-ren  (sie  werden  euch  richf(Mi)  Mt  7,  2  ;  e-yjuie'yi  -sie 
*>Cii*^2^iuA  eiiiii^iv-y  g."^*'  ivxecpiJULi  juumd.'y  *  CT^^iu  juijuloc  xe  eciid.£iiuK 
e£j.o'A  en^rdwc^oc  -xe  ecepiAxe  juuuiev'Y'  (denkend  :  sie  wird  zum  grabe  eilen^ 
daß  sie  daselbst  weine)  Joh  11,  31;  ei.'ynÄ.ep  juL^^pH'^  iiniÄ.i7ue<Voc  ; 
cyndwujiune  m^e  iiiie>.i^i^e'Aoc   (sie  werden  sein  wie  die   engel)   Mt   22,  30. 

In  fragesätzen  mit  nachgestelltem  interrogativ  steht  das  fut.  II  \'ür 
die  Zukunft,  wie  das  priis.  II  für  die  gegenwarl  und  das  perf.  II  für  die 
Vergangenheit;  z.  b.  Ä>pe  c^ä.i  ne^iye  ud.q  e-»ujti  :  epe  nevi  it*.£iuiK  e^riuii 
(wo  wird  dieser  wohl  hingehen?)  .loh  7,  34;  ß.  evpe  nixi  itd^igiuni  ne^nevy 
(wann  wird  dies  wohl  geschehen?)  Mc  13,  4;  '^cjuli  o^e  d"d.i*s  eAo<V -»um 
oyog^  evi«ö.uje  hhi  e^iuii  :  ^coo^ii  ts.£.  irirA.iei  Tiuit  i^yux  emei..  "xiuii  (ich 
weiß,  woher  ich  gekommen  bin  und  wohin  ich  gehen  werde,  im  S. 
wohin  ich  gehe)  Joh  8,  14;       e-yjs.o'yig'r  efio'A    "xe    d.qnev^o'Y'iu   it-aiiewy   ; 
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e'X(5'intyT  "lie  eqnevt^'tuA  -riii^Y  (wartend,  wann  er  aufbrechen  wird)  Luc 
12,  36;  B.  itew^Kiu'^  ne  'xe  es.'ynes.^rÄ.Koq  ««^ly  npH"^  (sie  suchten,  auf 
welche  weise  sie  ihn  tödlen  möchten)    22,  2. 

Das  sah.   fut.    II  equ*.  wird  häufig  nach  -xe   (daß)   gebraucht. 

i  1 .    FUTURUM  III   epe  .  .  .  e  .  .  . 

Sg.  1 .   eie  2.  m.  ekV     f.  epe  5.  m.  eqe     f.  ece  381. 

PL    1 .    ene  2.    epeTreiie  :  e^Te-^ne  5.  eye 

Das  dritte  futurum  ist  aus  dem  flectierten  hülfsverb  e  (hier,  äu)  und 
der  Präposition  e  (hier,  er)  zusammengesetzt  und  schon  im  altägyptischen 
die  gewöhnliche  futurbildung ;  im  B.  ist  epe  und  seine  formen  allein- 
stehend nur  im  relativen  satze  anwendbar.  Als  regens  des  futurs  kann 
epe  im  satze  mit  nominalem  subject  durch  die  flectierte  dritte  person 
des  verbs  ergänzt  werden,  also  epe  —  eqe/  epe  —  ece,  epe  —  eye; 
häufig  bleibt  das  verb  in  diesen  sätzen  ohne  das  characteristische  e,  wo- 
durch es  mit  dem  relativen  präsens  zusammenfällt.  Das  regens  epe  vor 
dem  nomen  mit  nachfolgendem  e  und  dem  verbalstamme  ist  selten.  Die 
deutlichkeit  erfordert  die  accentuation  des  characteristicums  e;  namentlich 
ist  die  2.  f.  sg.  epe  (z.  b,  epeepfi.oKi  du  wirst  schwanger  werden,  4  Reg 
4,  16),  wofür  im  B.  übrigens  ^epe».  (§  380)  einzutreten  pflegt,  von  dem 
relativen  präsens  epeepÄOKi  (indem  du  schwanger  wirst)  zu  unterscheiden. 
Das  characteristicum  e  fällt  mitunter  aus,  wie  es  scheint,  fehlerhaft,  z.  b. 
epe^enejuLi  (Yvwasa&s)  Joh  8,  2  8.  In  einem  folgenden  fut.  III  das 
präformativ  aus  einem  vorangehenden  zu  entnehmen  ist  nicht  gestattet; 
stellen  wie  diese :  o-yog^  eyeiyiuni  ws.e  neng^H'x  eY^HK  efeoA  oyog^ 
exiouji  .  .  .  neiUL  eevpeg^  ...  (3  Reg  8,  61 ),   sind  fehlerhaft. 

Das  dritte  futur  ist  in  seiner  bedeutung  bestimmter  und  nachdrück- 
licher als  das  erste  und  zweite  ;  dieser  sein  nachdruck,  der  auf  ihm  ruht, 
verleiht  ihm  oft  die  feierlichkeit  einer  Versicherung,  z.  b.  c^h  e^riÄ.'ss.oc 
©•yog^  iiTeqitiv^'^  -xe  c^h  e^xeq^iiu  JuiJULoq  quö^iytum  eqeujtuni  newq  (wer 
sagen  wird  und  dabei  glaubt,  daß  was  er  sagt  geschehen  wird,  dem  wird's 
gescliehen)  Mc  1  I,  23.  Ähnlich  unterscheidet  der  Engländer  das  schwächere 
it  will  be  done  vom  nachdrücklichem  it  shall  he  done.  Die  beiden  ersten 
futura  körmen  durch  das  präsens  ersetzt  werden,  nicht  so  das  dritte,  ohm* 
daß  d(^r  satz  seine  energie  einbüßt;  doch  ist  es  im  höh.  dialecl  weil 
häutiger  g(!\Norden  ;ils  im  sah.,  dei'  sehr  oft  das  fut.  I  zeigt,  wo  jener  das 
fn(.  III  hat.  Beispiele:  B.  epe  noc  iieiiiiOY"^  eqeujmm  iiejuid.u  (der 
Herr  unser  Gott  wird  mit  uns  sein)  3  Reg  8,  57;  epe  oycon  -^e  eqe"^ 
iioycoti  ccIjjulo'y  oyog  epe  o^nu'^  eqc"^  uo-yujiipi  oyo^^  cpc  o*.iiujiipi 
Tiuo'y^O'y  exen  iioyio'^-  cy'e^oo^fio'y  (es  wird  ein  bruder  den  andern  in 
(l(»n  tod  geben  und  der  \;iler  den  söhn  verralhen,  und  die  söhne  w(^nien 
sich    g(5gen    ihrc^    viih'r   eihclxM»    und    sie  lödlen)   I\It    10,  21.  Me   13,   12;    cpc 
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noc  e  e  p  KAHponojuiirt  fiio-yi^Ä.  oyog^  eqeciu^rn  ki'AHJUL  (es  wird  der 
Herr  Jiuia  erben  und  Jerusalem  erwählen)  Zach  2,  12;  B.  e^jfee  c^evi  epe 
niptujLii  ^es.  neqiiu^T  uejii  ^reqjuiei.'Y'  nciuq  o-y-og^  eqe^vojuiq  e'reqcoijiii, 
aber  S.  e^xke  ne^i  npiujuie  nevKe».  neqeiui^T  ncuiq  xxn  ^Teqxx^i^y  Jiq^vui(5'e 
jLijLioq  t'Teqcg^iJLie  (deshalb  wird  der  mann  seinen  valer  und  seine  mutter 
verlassen  und  sich  an  sein  weih  häni^en)  Mt  19,  15;  B.  ep£  ptui  cd.'xi 
it-TeHJuie-ajLiHi  (nieiu  mund  wird  deine  gerechligkeit  sagen)  Ps  70,  15; 
B.  epe  Tiöt  qiwV  eAoA  iicc^o^toy  iiifcen  «^poq  (der  Herr  wird  alle 
argen  lippen  vertilgen)  Ps  1  1 ,  4  —  S.  n-ssLoeic  itdwqiu-re  efi.oA  itcnoTOY  n\xx 
HKpoq ;  S.  epe  n-xoeic  cuittjul  epoK  (der  Herr  wird  dich  erhören)  Ps 
19,  2,  B.  aber  eqeciu'veui  epou  ifxe  ncrc ;  B.  c^h  x7d.p  e^i^e  oyoii'i'es.q 
eye"^  iie^q  oyo^  epe  oyoii  epg^oyo  epoq  (der  hat,  dem  werden  sie 
geben ,  und  solches  wird  ihm  überflüssig  w  erden,  TrspioasuOrjasTai)  Mt 
13,  12;  g^d.nnitg'^  en*..!  eKeitd^Y  epuioy  (größeres  als  dies  wirst  duschen) 
.loh  1,  51  ;  B.  oyon  iiiAeii  e^nevciu  eAoA  s5en  newiJULiuoY  eqeiAi  on, 
aber  S.  oyon  uijul  e^m^i^ciu  e^oA  ^.^ül  neijutocy  qnö^eifie  on  (jeder,  der 
von  diesem  wasser  trinkt,  wird  wieder  dürsten)  Joh  4,  13;  B.  itH 
e-e^nekcui^yeji*.  eyeum^  (die,  welche  hören,  w^erden  leben)  5,  25;  B.  eye- 
jULoy^  epoq  :  ceit^.JULoyre  epoq  (sie  werden  ihn  nennen)  Mt  2,23;  c^h 
e-atid.i  e^oyit  e£ioA  g^i^ro^ir  eqeiiog^e«.  oyog^  eqei  e^oyn  o-yog^  eqei 
efioA  oyo^  eqe'2iijuii  ho'yjüies^viJLioiii  :  epiyevii  oyd.  ^iuk  eg^o-yii  ^rvoo^r 
qiievO'y'ÄÄ.i  e^ytu  que^ßiiuK  eg^oyii  nqei  efioA  nq^e  eY-SACvüJiioone  (wer 
durch  mich  hineinkommt,  wird  gerettet  werden  und  wird  hinein-  und 
herauskommen  und  wird  eine  weide  tiuden)  Joh  10,  9;  B.  icse  ^nev^rrnr 
iULc^oo'y  e£ioA  ^ev  n^o  AxnKevg^^i  oyo^  eie5(^iun  e&oA  ^ev  neK£^o  oyog^ 
eieiyiuni  eiqi*.^ojui  oyog^  eic^ep^rep  g^ioieit  nKd.gi  oyo^  eceujiuni  oyon 
uifiieii  e-e^UÄ.'2iejLi'r  e  y  e  ^  o-e-Ae-x  (wenn  du  mich  heute  vom  angesichle  der 
erde  verstoßest,  dann  werde  ich  mich  verbergen  vor  deinem  angesichte  und 
werde  stöhnend  und  zitternd  sein  auf  der  erde,  und  es  wird  geschehen, 
alle  die  mich  finden  w^erden  nüch   tödten)    Gen   4,  14. 

Das  fut.  III  drückt  in  beiden  dialecten  nicht  selten  den  wünsch 
und  den  befehl  aus,  z.  b.  eqeiyiuni  :  eqeujtune  (es  geschehe!);  ene- 
iueiipe  neKUjc^Hp  janenpH'^  :  CKejULepe  ne-z^gi^roYtUK  ii'reK^e  (du  sollst 
deinen  nächsten  wie  dich  lieben)  Jac  2,  8;  S.  eKe^vewie  neueiiUT  julu 
'reKJüLekd.y  (du  sollst  deinen  valer  und  deine  mutier  ehren)  Mt  19,  14  = 
B.  iuiei.'rekie  ncKitu-r  iiejui  ^veKUtd^Y  ;  M.  eKejuouji  e'2ieii 'rei^Juecren^HT 
iiejuL  'reuiiexi  (du  sollst  auf  deiner  brüst  und  deinem  bauche  gehen)  Gen 
3,  14;  «^ici  miieiwqoYi  oyo^  epe'reiieoyojuio'y  :  nice  iind.q  irre^riio'yojiiOY 
(kocht  die  fleischstücke  und  eßt  sie)  Lev  8,  3  1  ;  ngAio^v  c^ite^i  T^ipHUH 
eYetyiuTTi  iiexiewii  :  ^re^d^pic  eceiyiune  njLiJULd.u  julii  niiö.  i>.y{u  -^pHiiH 
(die  gnade,  das  erbarmen,  der  friede  ^seien  mit  euch)  2  Joh  3;  B.  epe 
c^'V  +  "«^»^   (niöge   Gott  dir  geben)    Gen   27,  28.   Deut   2  8,  8. 
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Im  sah.  dialect  hat  das  fut.  III  nicht  die  nachdrückliche  bedeutung 
wie  im  boh.;  dort  wird  es  häufig  als  ein  subjunctiv  nach  den  conjunctionen 
'2ie  und  "ssLeKöwC   (damit)   gebraucht. 

12.    IMPKRFEGTUiVI  FÜTURT  n^spe  . . .  iid.. .  .  ne  :  nepe  . . .  hä.  . . .  ne. 

Das  imperfectum  futuri  ist  das  regelmäßige  imperfect  des  verbum  .'$82. 
instans ;  wie  das  einfache  imperfectum  steht  es  mit  oder  ohne  ne.  Seine 
nächste  bedeutung  ist  »er  war  im  begrid"  zu«,  z.  b.  nevpe  nrsoi  i^ii^p 
new^ioyi  Juineqd.O'Y'iii  jujlia.'Y'  :  nepe  n'2s.oi  uei^p  nd^iyo-yo  2}^  njULiw  e^rxxxxö^y 
(das  schiir  war  im  begriff  dort  seine  fracht  abzusetzen)  Act  21,3;  oyog^ 
^Ä.1  n^^cn^vULoy  ne  :  tä.!  -^e  necnes.juio'^  [erat  moritura)  Luc  8,4-2;  B. 
nekqn*.iuioY  i7d.p  ne  (er  war  im  begriff  zu  sterben)  Joh  4,  47;  S.  neq- 
newiuo'y  ne  Z.  335;  B.  n^^qn^^cini  ne  (er  sollte  vorbeikommen)  Luc  19,  4; 
S.  ne^p*.  KeKO-yi  "^e  einevjuoy  ne  Z.  296  ist  incorrect  und  müßte  nei- 
ne^juLOY  ne  heißen. 

Im  nachsatze  der  hypothetischen  sätze  mit  ene  entspricht  das  imper- 
fectum fut.  dem  griech.  imperfect  mit  av  und  unserm  conjunctiv  imper- 
fecti,  z.  b.  ene  OYTtpöc^m^HC  ne  c^ivi  n*.qniveAÄ.i  «sie  o^  ^e  :  ene  o'ynpo- 
«j^H^rnc  ne  nevi  neqnd.eiiLie  «xe  oy  ^re  (wenn  dieser  ein  prophet  wäre, 
so  würde  er  wissen,  syivtoaxEV  av,  wer  sie  ist)  Luc  7,39;  B.  ene^pe^xen- 
nev^-^  t7Ä>p  ejuLuiycHc  ne  nÄ.peTennevnevg.'^  epoi  ^tu  ne  (wenn  ihr  an 
Moses  glaubtet,  würdet  ihr  an  mich  selbst  glauben)  Joh  5,  46.  —  Für  S. 
nepenÄ.  kommt  auch   nepe».    (aus  nepn*.)    vor,    z.  b.  nepd.o'Y''2s.d^i   Z.  509. 

13.    OPTATIVUS  JüLÄ^pe. 

Sq.  i .  JüLd^pi  PI.    1 .   JULiwpen        :  iULÄ^pn  383. 

2.  m.  JuievpeK  2.   JLies.pe'ren  :  Jiievpe^rn 
/'.  JLie^pe 

3.  m.  JULivpeq  3.  juid.poY 
f.  JULevpec 

Der  Optativ  wird  im  altägyptischen  durch  die  partikel  mä  oder  mäi 
ausgedrückt;  ebenso  im  kopiischen,  wo  sie  sich  indeß  durch  die  wurzel 
pe  verstärkt.  Im  mitteläg.  dialect  tritt  für  p  ein  A  ein :  juid.Aeq,  juL*.*Aec, 
jadwAcy.  BS.  Aiivpon  (eamus!)  ist  eine  alte  imperativform  vom  hier,  maä 
mit  der  präposition  r  und  dem  sullix  dev  /.  ^>/.  ;  sie  ist  gänzlich  \ er- 
schieden  von  dem   präfix  juL*.pen   (facianuis). 

Der  Optativ  hat  seinen  platz  in  der  regel  an  der  spitze  des  satzes  in 
der  bedeutung:  »o  daß  doch!  mügel«  z.  b.  B.  utd.peco'ynoq  nxe  -xc^e 
©Yoo  uiA.pe  nucv^i  -ö-eAn'A  (müge  der  hinnnel  sich  IV(Mien  und  die  erde 
Jubeln)  1  l'ar  16,  31  ;  jLi».pef|'Xiv2iy50  nxe  neuoiri  :  jui^pe  neuoirx  tuik 
(mi)ge  dein  Ikmv,  sich  slürkcn,  x(j7.Taiou3})(Oi  Ps  2  6,  I  I  ;    IL  ^ä.  nipeqxiuio'yx 
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jue^po^Kec    noYpeqjuLUJoyx    (lass    die    todten,    sie  mögen  ilire   todten  be- 
graben)   Luc   9,  60. 

14.    IMPERATIVUS. 

384.  Der  imperativ  zeigt  im  koptischen  wie  in  andern  sprachen  den  nackten 

stamm.  Jeder  verbale  stamm,  mit  ausschluß  der  quahtativen,  mit  oder 
ohne  object  kann  imperalivisch  für  die  2.  person  sg.  oder  pl,  gebraucht 
werden,  z.  b.  B.  juioiyi  nciui  (folge  mir)  Joh  1,  44;  imo^  (füllet)  2,  7; 
oyiuT^^  (schöpfet)  2,  8  ;  e>.id.i  o-yog^  «.ujevi  (nehmt  zu  und  mehrt  euch) 
Gen  1,  22;  -ö^uio-y"^  oyog^  cun^eju.  (versammelt  euch  und  hört)  49,  2; 
fieA  nd^iepc^ei  efioA  (brecht  diesen  tempel  ab)  Joh  2,  19;  juenpe  höc  : 
juiepe  n-jioeic  (liebe  Gott)  Ps  3  0,  24;  riÄ^^xie-r  (errette  mich);  d^ujq 
(kreuzige  ihn)  Luc  23,  21;  juieitpi-xc  (liebe  sie)  Prov  4,  6;  ^eTv^uiAo-y 
(erwürgt  sie)  19,  27.  Ebenso  bietet  der  sah.  imperativ  der  griechischen 
verba  den  einfachen  stamm,  z.  b.  \]^*.A<Vei  epoq  (spiele  ihm)  Ps  32,  2  ; 
b  ^^A^*^  ^e'Ani7e    ennoy-re    (hoffe    auf    Gott)    41,    12;     M.    iiHqi    •ä^ikeoc    (werdet 

recht  nüchtern)  1  Cor  15,  34. 

Einige  wenige  imperative  haben  als  characteristicum  ein  prosthetisches 
ö.,  nämlich  evitd.«^  (sieh!  seht!);  S  «wäui^jul  (sei  unrein!)  Z.  511  ;  d.*2iui 
(sage!  sagt!)  und  im  st.  constr.  Ä.'2s:e-  :  evsii-,  und  mit  neutralem  suffix 
«."xoc  :  evxic  neben  ß.  d.'xoq  (Act  13,  15)  und  dem  einfachen  S.  -^iooc  (Mc 
11,3);  S.  ivAoK  (höre  auf!)  und  evAiu^xit  (hört  auf!)  von  Ao ;  dagegen 
ist  Ä^OYiun  (öHhe!)  nicht  nur  imperalivisch.  Dies  *.  ist  vermuthlich  aus 
dem  verb  -<3>-  är  (machen)  entstanden,  und  nicht  aus  der  partikel  e^«^ 
oder  iw-yic  :  d^yeic,  die  einige  male  in  der  bedeutung  oLP  (gieb!  gieb  her!) 
vorkoimnt,  z.  b.  S.  ö.y  ne-xepoK  (gieb  was  du  schuldig  bist)  Mt  18,  28; 
S.  evy  (var.  juä.)  ncKTRH^ie  eneiJULd.  (gieb  deinen  finger  hierher)  .loh  2  0,  2  8 
für  B.  juiÄ.  ncR'VHfi  ejiinevi ;  B.  i^yic  ^reK'xi'2£.  (gieb  her  deine  band)  ib.; 
S.  i^yeic  'vevciu  (gieb  her,  daß  ich  trinke)  4,  7  für  B.  juloi  hhi  n^r*.ciu; 
S.  d^yeicq  iid^i  eneijiid.  (bringet  mir  ihn  hierher!)  Mt  1 7,  1 7  für  B. 
es^nrrq. 

Einige  verba  bilden  eigene  imperativformen,  theilweise  von  besondern 
wurzeln;  so  namentlich  B.  ekAio^J  ^"^^1  'f*^  ■^^-  constr.  e».'Ai-  von  lu'Ai 
(wegnehmen);  d.itio'Y'i  :  eviiine,  aus  e^iii -t- eine,  und  dwiii-  von  iiti  : 
eine  (führen),  z.  b.  S.  «.ititie  Juin'2s:oeic  iig^eiiijyHpe  iioi'Ae,  exiii  oyvek.eio 
Ain-xoeic  (bringet  her  dem  Herrn  junge  widder,  bringet  ehre  dem 
Herrn)  Ps  28,  1  ;  Ä.pio  yi  :  «wp  ipe  (Mt  3,  8.  Z.  514),  aus  *.pi  +  eipe, 
und  Ä>pi-  von  ipi  :  eipe  oder  ep  :  p  (ihun),  z.  b.  ^^pig^e'Anic  euere  oyog^ 
«.pioyi  ikoYJULe'rp(^pHc^roc  (lioH'e  auf  den  Herrn  und  übe  rechlschaffen- 
hcit)  Ps  36,  3.  Wie  d.pig^e'Anic  von  epg^e'Anic,  so  bildet  sich  der  im- 
perativ aller  composita  mit  ep  :  p  durch  es.pi,  z.  b.  d^piAie-e^pe  :  e^pumirrpe 
(bezeuge);     Ä^pic^es^^pi   :   e^pind^g^pe     (heile);     Ä.pi^O'^  :  e^pi^o^re     (fürchte); 
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evpic^juie'yi  :  d^pinjutecYe  (gedenke)  Ps  2  4,  6;  «i^pio-ypo  (sei  könig)  44,  5; 
B.  evpiAiuK  (sei  knecht)  2,  H  ;  S.  es^pig^JUL^^cvA  jutn-itoeic  (sei  ein  knecht 
Gottes)  99,  2.  Im  B.  wird  auch  der  imperativ  der  griech.  verba  durch 
«vpi  gebildet,  z.  b.  Ä.pieni^iJULd.ii  (2  Tim  4,  2).  S.  ö^ppg^o-re  (fürchte) 
Luc  12,  5  ist  ebenso  unregelmäßig  wie  M.  i..pnÄ.jLieoY£  (gedenke  mein) 
QuATR.  248.  Im  S.  kommt  aucli  der  imperativ  p  vor:  ep  neKctuimew 
üepne  juLTTttOYre  (mache  deinen  leib  zum  tempel  Gottes)  Ming.  331  ; 
wohingegen  S.  pAppe  (Eph  4,  23)  vielmehr  der  infmitiv  avavsouaöai  ist. 
Selten  dient  d.pi  im  B.  zur  Verstärkung  des  einfachen  Imperativs,  wie  in 
ii^pieiULi   (wisse!)    Joh    15,   18. 

Eigene  imperativformen  sind  ferner  ewiLio*^  m.  *.julh  f.  (komm!)  und 
ivjiiiuiiii  :  evJuiHnrii  (kommt!)  —  für  welches  letztere  im  S.  auch  ö^juLiuine 
(DuL.  36),  d.JLion^ii  (?Pan.241)  und  «.juluitii  (?Ps  33,12)  vorkommen;  — 
B.  juLo  (nimm  hin!)  Luc  16,  6  und  B.  juiuiini  (nehmt  hin!)  Luc  22,  17, 
beides  mit  e  construiert ;  dem  letzteren  scheint  das  sah.  jujuiHei'Tii  (PS. 
290)  zu  entsprechen;  —  B.  jiioi  und  B.  juiew-  (gieb !  gebt!)  ist  der  im- 
perativ zu  '^  (geben);  der  sah.  dialect  gebraucht  für  beides  gleichmäßig 
und  ohne  unterschied  "^  und  jliäw  ;  z.  b.  juloi  ^i^nnoy  :  "^  ^iiu^vTHyrn 
(gebt  auf  euch,  ziehet  an!)  Rom  13,  14;  juloi  huioy  Ke^Trcw  no-yg^HOT*  * 
'^  iiew-y  K«w^T&>  iieYg^fc.H'ye  (gieb  ihnen  nach  ihren  werken)  Ps  27,  4  ;  Juioi 
nd.n  juLnd^iiuiK  hchoy  nuten  :  juid<  110.11  JuineioeiK  noYoeiuj  niJLi  (gieb 
uns  dies  brot  allezeit)  Joh  6,  34;  xid.^  niknoypo  JULiroYpo  ;  "^  mie).nppo 
jiiTippo  (gebt  das  des  kÖnigs  dem  könige!)  Mt  22,  21;  Juiew  neRgd^n 
juLmo-ypo  •  "^  ncKg^^n  junppo    (gieb  dein  gericht  dem  könige)  Ps  71,  1. 

juL  Ä.  bildet  den  imperativ  aller  mit  -^  gebildeten  composita ,  aus-  385. 
nahmslos  im  B.,  willkürlich  im  S.;  z.  b.  jui.*.^d.n  von  "^g^ewn  (richten); 
juLd.juLd.'^  von  '^JULd.'^  (gej^uhen);  B.  xxa.(S'i  m^q  hhi  (säuge  ihn  mir)  Ex  ^t^j^^ 
2,  9  von  '^c^'i  (die  brüst  geben);  B.  juLÄ.d.co  eneKfemK  (schone  deinen 
diener)  Ps  18,3  von  'J-e^co ;  B.  juievid^^reii^HnoY  nnievAtUK  (beachtet  die 
raben)  Luc  12,  24  von  '^lewnr^ ;  jute^g^e^HK  :  -^^-t^hk  (merke  auf!)  von  '^ 
2^H<'  :  "^^'TH^;  S.  -^cfeiu  (lehre),  "^eoGy  (ehre),  "^juncKoyoi  (tritt  herzu). 
Mitunter  bleibt  das  ^  des  verbalstammes  neben  dem  «.e.  des  Imperativs: 
B.  XÄ.d.'^^o    (bitte),   B.  JuiÄ.'^o'Y'm    (beendige),   S.  juL*.^g;rHK    (morke  auf!). 

juL<v  bildet  den  imperativ  aller  causativa,  ausnahmslos  im  B.  und  meist 
im  S.  ;  im  sah.  dialccle  wird  nämlich  auch  der  ledige  stamm  als  imperativ 
gebraucht.  Beispiele  sind  B.  jutj^'ro'yxo  (errette),  juLd^^iisn^So  (belebe),  juiä.- 
OikJLiio  (schalle),  JULA.'revAf^'o  (heile),  JULew^r*.io  (ehre);  JULÄ^-revie  hckiiut 
uexi  'reKAiÄ^Y  (ehre  deinen  vater  und  deine  muttcr)  Mt  15,  4,  u.  s.  w. 
Aber  im  S.  gilt  ^r*.juiio  (Act  7,  40)  neben  juid.'rivJuiio  (Luc  12,  33),  'xMo 
(Mt  8,  3)  neben  jui*.^xMo  (Joh  17,7),  -«^Mio  neben  juLcw^fctio  u.  s.  w. 
An  der  imperativform   mit  jül««.   nehmen  auch   einige  andere   verba   Iheil,    wie 

Stfirii,  koptische  gnuniniiiik.  ^5 
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B.  jüLÄ.<2s:c^o  (erzeuge)  Ps  78,  i  1  ;  B.  iULÄ.(^ne'xiuK  (beuge  dein  haupt)  36,  7; 
B.  juö^-aoYunren  (sammele  uns)  Ps  105,  47;  B.  iULe>.^eT-^H'r  (seid  be- 
herzt) 2  Tim  4,  2  ;  B.  juLewKeT^HnoY  (wendet  eucli)  Act  13,  41  var.  für 
juew^e^KTre^Hnoy ;  S.  JULd.'riiiiooY  (^^  ^^j  ^)  ^"^^  JULev^nriHY  (Luc  16,  24); 
S.  jLiev'xoo'Y'  (schicke);  S.  juid.'2s.iioYCi  (frage  ihn);  und  regehiiäßig  B.  jutd^ige 
ii*.K   (geh)   und  JULd^uje  nui-ven   (geht). 

Diejenigen  verba,  welche  keinen  imperativ  bilden,  namentlich  quali- 
tative, umschreiben  ihn  durch  lyiuni  (werden,  sein),  z.  b.  tgiuni  epe- 
^xenpHc  ^en  oyjuLe^iULHi    (seid   recht  wachsam)    1  Cor  15,  34. 


XXXI.  CAPITEL. 
DAS  NEGATIVE  PRÄDICAT. 

386.  Die    negation    eines    unabhängigen    satzes    wird    in    der   alten   spräche 

durch  die  partikeln  j^^j^  an  und  J_p  bu  oder   J   ben,   die   sich   im   kopti- 
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sehen    unter    den    formen    e.n    oder    n   und    jli,    letzteres    nur   in    der    Zu- 
sammensetzung,  wiederfinden. 

A.    DIE  NEGATIVE  PARTIKEL  ä^h. 

Die  allgemeinste  negation  ist  ewii,  M.  en;  sie  steht  regelmäßig  hinter 
dem  zu  negierenden  worte,  während  sie  in  andern  sprachen  vor  dasselbe 
gesetzt  zu  werden  pflegt,  z.  b.  ^eii  oy^Toy^o  e>.n  :  g^n  o^ttMo  d.ii  :  g^ti 
©•y'^e^A-  c.n  (nicht  in  reinheit)  Phil  1,17;  S.  xxxxörTe  e^it,  M.  «.juLe'^  d.n 
(nicht  nur)  1  Thess  1,8;  B.  Kev^vd.  o-ycym^niujuLH  Kev-r*.  oyew^c^^g^iii  d^n 
(aus  vergunst  und  nicht  aus  verbot)  1  Gor  7,  6;  B.  jumevipH'^  *.ii  (nicht 
also)  Gen  4,  15;  B.  -sie  Aic^pH'^  e»wii  eujcvpe  iiipiuJULi  m^y  lyei.qiiÄ.'Y  n-xe 
t^^  (denn  nicht,  wie  die  menschen  sehen,  sieht  Gott)  1  Beg  16.  7;  ö^cjo^i 
jujuiev'y  iio'y-«AHiy  fieg^ooy  «>.it  (er  blieb  daselbst ,  nicht  viele  tage)  .loh 
2,  12;  S.  jutniicöw  ^evg^  e^ii  n^^oo-y  (nach  nicht  vielen  tagen)  Act  4,5;  h. 
A.pi2^iu£i  c^^pe  Ä.II  e^ne».'rd.KO  e^AAd».  "^^pe  ee^nevigiuni  fioYtun^  iieneg^ 
(arbeite,  nicht  die  vergängliche  speise,  sondern  die  speise,  die  fürs  ewige  leben 
sein  wird)  Joh  6,  27  ;  S.  «xcKevc  ä>ii,  M.  -iteKeec  en  [no^i  ut)  Ilcbr  9,  25; 
•xe  oyHi  T7Ä.p  e-rewii  ginev  n^vd^kpi  es.ii  JULne^ie  g^iiHi  A-AAd.  ne-re  g^nevq  :  -Äe 
iiTÄ^iei  e-i^pe^eipe  evii  ju.nei.o'yuiuj  d^AAd.  juineqo'yiuig  (denn  ich  bin  ge- 
kommen, damit  ich  thue  nicht  meinen  willen,  sondern  seinen  willen)  Joh 
6,  38   —  wo  ScnwARTZE  die  boh.   lesart  g^iHÄ.  e^n   n-revipi  einsetzt. 

Aus  der  starken  form  der  negation  d.n  hat  sich  eine  schwache  pro- 
clitische   ii   (vor  labialen  jul)   entwickelt,    die    nur  zur  er^änzung  jener,   der 
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nachfolgenden,  dient;  »..e^n  entspricht  genau  iinserm  mittelhochdeutschen 
en — nicht  und  ungefähr  dem  franz.  ne — pas.  Als  wortnegation  ist  die 
doppelte  negation  selten,  doch  findet  sich  z.  b.  für  B.  *.noK  e^n  *.^AeK 
not  (nicht  ich,  sondern  der  Herr),  im  M.  ii*.iid.K  ä^h  ä.A<Vä.  no^: 
1  Cor  7,  10  ;  S.  hkö^^vä.  -»e  evit  eujei^pe  nROCJuioc  "^  (nicht  wie  die  weit 
giebt)  Joh  14,  27  —  für  B.  juir^pH'^  e>.n  e-re  niKOJuioc  ^  juljuioc.  Im  all- 
gemeinen ist  die  doppelte  negation   n  .  .  0.1t  im  S.  häufiger  als  im  B. 

Die  negation  des  satzes  mit  nominalem  prädicat  ist  2CH,  welches  ^87. 
seinen  platz  zwischen  diesem  und  der  copiila  hat;  so  gewöhnlich  im  B., 
z.  b.  eviioK  cvii  ne  n^c  (ich  bin  nicht  der  Christ)  Joh  1,  20;  c^h  ee^nejuie 
"^itOY  ne^Ä.1  ei.li  ne  (der  jetzt  bei  dir  ist,  ist  dein  gatte  nicht)  4,  18; 
'X'ei.cfiLiu  *.noK  ^lui  *.n  ^le  (meine  lehre  ist  nicht  die  meinige)  7,  16; 
TÄ.juLe^^iu.eo^pe  oyjuLHi  d^n  -xe  (mein  zeugniß  ist  nicht  wahr)  5,  31  ;  c^h 
exe  itiecuioY  no^cj  «vn  ne  (der,  dessen  die  schafe  nicht  sind)  10,  12; 
tid.icd.'xi  nivOYpiujuii  c>.n  ne  eo-yon  o'y'^e^^iim  nejuLÄ.q  (diese  worte  sind 
nicht  eines  menschen,  bei  dem  ein  dUmon  ist)  10,  21  ;  o-y^e  co-y^i  d.n  ne 
(auch  ist  kein  erster  des  monats)  4  Reg  4,  23;  ne  n^oq  d.n  ne  nioyiuini 
(er  war  nicht  das  licht)  Joh  1,8.  Daneben  ist  im  B.  die  anwendung  der 
doppelten  negation  H  .  .  ^H  gestattet  und  im  S.  die  regel,  z.  b.  nei.ipiujüii 
noyeiJioA  g^ixen  c^"^  Ä.n  ne  :  neipiuime  noYe£io<V  gjui  nno'yxe  e^n  ne 
(dieser  mensch  ist  nicht  aus  Gott)  Joh  9^,  1  6  ;  S.  "^eijuie  «ite  noypeq'ati^o 
d.n  ne  nnoyxe  (ich  weiß,  daß  Gott  die  person  nicht  ansieht)  Act  10,  34; 
B.  no'ypeq(5'm'2ionc  x7Ä.p  evn  ne  c^-^,  M.  iio'Y'ä-'^ik.oc  en  ne  nc^"^  (denn 
Gott  ist  nicht  ungerecht)  Hehr  6,  10;  S.  «jie  nö^non  jujutevxe  *.n  ne  (denn 
ich  bin  es  nicht  allein)  Joh  8,  16  —  aber  i^yva  «».noK  juuuLevxe  d^n  2  Joh 
1,1;  B.  iioYiiiiyt  OT"  ^""^  "^  (®^  ^^^  ^^^^  nichts  großes)  2  Cor  11,  15; 
no^iy^^Hpi  *^n  '^e  (es  ist  kein  wunder)  ib.  14;  x^ekjiie'xo'Y'po  ne^e^n*.!- 
KOCJLÄ.OC  Ä^n  xe  :  -rei^jum-Tepo  evnoK  lio'yeii.oA  es.n  ^re  £jul  neiKOCJUioc 
(mein  reich  ist  nicht  eins  dieser  weit)  18,  36  —  neben  B.  '^no'y  -ive 
Tii.juLe'ro'Ypo  -e^d^neviKocjuLOC  Ä.n  -x-e  ih. ;  S.  'xewcfmi  ei^noK  n-riui  d.n  xe 
(meine  lehre  ist  nicht  die  meinige)  7,  16;  S.  'Tenoy  ne^re  o-ynxeeq 
(oder  o^^'^Gcq?)  jULnoY^^jvi  «.n  ne  (den  du  jetzt  hast,  der  ist  dein  gatte 
nicht)  4,  18;  S.  neiii[je».'2s.e  nnes-OYiv  ei^n  ne  eqo  n'ik.jkijuionion  (diese 
worte  sind  nicht  die  eines  besessenen)  10,  21;  S.  n^en  eiioA  i^n  out 
nuociuioc  ne  (sie  sind  nicht  aus  der  weit)  —  für  B,  ^*.n  e£ioA  ^en 
niKocjüLOC  Ä.n  ne  Joh  17,  16;  S.  itoyKeKTes.  nujnpe  nppuijuie  j^n  ne  (er 
ist  nicht  wie  die  mcnschenkinder)  Peyii.  lex.  135;  nipejufie^e  -i^e  n-e^oq 
O'Y'Og^  exe  noYJUL*.necuiOY  *.n  ne  ^w  exe  niecuioy  noyq  ^.n  ne  : 
n'itÄ.ifeeKe  ^^e  exe  Tio'Y'ujuic  Ä.n  ne  newi  exe  nno^q  *^"  *^c  iTccooy 
(der  Söldling,  der  kein  hiit  ist  und  dessen  die  schale  iiiclil  sind)  .loh  10,  12 
—    wo   eine   sah.    hdschr.    incorrect  gleichfalls   exe    iio-yj   v\ii    i\c    liest. 
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Die  nominalen  sUtze,  welche  statt  der  copula  das  persönliche  pro- 
nomen  haben  (§  304),  negieren  durch  einfaches  e».«,  selten  durch  n .  .  «.n, 
z.   b.   iviioK    OYpuiJuii    Ä.n  :   d.1117    oYptujiie    d.11    (ich  bin  kein  mensch)   Ps 

evii  gjüL  neiKocjuLoc  (ich  bin  nicht  von  dieser  weit)  Joh  8,  23;  n-e^o  ^lui 
n^o  o'yKOY'xi  d.11  :  n-ro  g^uiiu^ve  n^re  's.o'X^  evtl  (du  selbst  bist  nicht 
gering)  Mt  2,6;  icxe  '^oi  kevnocT^oAoc  evn  :  eu}'2ie  d.ni7  oyd.iToc'roAoc 
e.ii  :  euj-xe  itd.itd.K  oyö.noc^ro<Voc  eit  (wenn  ich  nicht  ein  apostel  bin) 
\  Cor  9,  2,   wo  nur  der   mittel'ag.  text  n  .  .  Ä.it  hat. 

388.  Die  negation  des  präfix losen  verbalen  prädicats  ist  «.n,   z.  b.  ncd.'^ii 

iüic^'J-  cong^  evtl  :  nujevxe  xinnoYT^e  juinp  ö.n:  (das  wort  Gottes  ist  nicht 
gebunden)  2  Tim  2,  9;  ß.  ni^iufi  pe<iid.n  e..n  (die  Sache  gefällt  uns  nicht) 
Act  6,  2 ;  S.  ^luA  mxx  pnoqpe  d.11  (alles  frommt  nicht)  1  Cor  10,  23; 
e^Ti  KeHoysti  oyog^  niKocjuioc  nes.y  epoi  d..ii  :  cti  KCKO'yi  ire  Ä-yai 
HKocJuioc  nÄ.nei.y  epoi  e^n  (noch  ein  kleines  und  die  weit  sieht  mich  nicht) 
Joh  14,  19;  is.'ynÄ.'if  -ste  ihc  ^h.  xx^xi^y  t^n  :  «sie  ic  xx3LXi>^y  evii  (sie  sahen, 
daß  Jesus  nicht  dort  war)  Joh  6,24.  Die  doppelte  negation  des  conju- 
gationslosen  satzes  ist  besonders  dem  sah.  dialecte  eigen;  n  steht  in  diesem 
falle  vor  dem  subject,  d.11  nach  dem  prädicat,  z.  b.  S.  jultick^h^  coy- 
'viun  Äwtt  (dein  herz  ist  nicht  aufrichtig)  Nie.  gnom.  ;  i>.y\u  nrrxxe 
ujoon  es.n  ^pevi  ngH^rn  (und  die  Wahrheit  ist  nicht  in  uns)  1  Joh  1,8; 
jutniioy^i-e  i^evp  juie  AAÄ.e>^y  es.it  eijULH^n  ne^i^o'^Hg^  g^it  'vcot^ies.  (denn  Gott 
liebt  niemanden  außer  den  in  der  Weisheit  weilenden)  Sap  7 ;  und  mit 
dem  verbum  instans :  june-y^HT  ne^p^d^e  0.11  (ihr  herz  wird  nicht  fürchten) 
Ps  26,  3;  ö^yui  Jutne-^'i^evKO  rid^uiAuj  e>.n  (ihre  verdammniß  wird  nicht 
schlummern)  2  Petr  2,3;  jun'Xd.oie  itev'^^H'y  e..ii  h^h  rq  e^yiu  junujHpe 
nTd^noAiiew  itd.-e^juiKoq  d.11  Ps  88,  22.  Ebenso  negieren  mit  ewi  die  no- 
rainalverba,  z.  b.  HÄ^nec  es.n  (es  ist  nicht  gut);  B.  nd^iie  ne-reiiigo'Y'igo'y 
A.K  (euer  rühm  ist  nicht  gut)  1  Cor  5,  6  ;  ctye  nd.q  d.11  :  lyuje  Ä.11  epoq 
(es  ziemt  ihm  nicht)  2  Tim  2,  24;  in  der  Vergangenheit:  ne  ne^rcuje  c^n 
ne  eAoAc  :  ne  lyuje  ewn  efioAc  (ziemte  es  sich  nicht  sie  zu  losen  ?  oux 
Io£l)  Luc  13,  16;  S.  ne  igiye  (3'e  mroK  e^n  epoK  ne  en^,  (ziemte  es 
sich  dir  nicht  mitleid  zu  haben?)  Mt  18,  33.  Nicht  selten  hat  jedoch 
ciye  :  lyiye  (es  ziemt  sich)  die  doppelte  negation,  die  mit  dem  sah.  ujige 
gewöhnlich  zu  neujüLje  wird,  z.  b.  ncuje  nevq  e^n  :  neujLye  d.n  epoq 
Joh  18,  31  ;  S.  nujige  epoq  *.n  1  Cor  11,7;  und  im  S.  wird  ujiye  nach 
dem  relativ  bisweilen  außerdem  durch  jui  (hier,  bu)  negiert,  wie  e-re 
juieujiye  (was  sich  nicht  ziemt).  Die  negation  zu  oyon  ist  juixion  :  üjuin, 
worin  das  proclitischc  n  (jli)  enthalten  ist,  da  die  ursprüngliche  form  S. 
juin  ist.  Das  hülfsverb  e  (sein)  scheint  im  B.  mitunter  die  doppelte  ne- 
gation anzunehmen:    ne— ewn;    daraus    sind  wohl  stellen, zu  erklären  wie: 


DAS    NEGATIVE    PRÄDICAT.  229 

JLiJULewYes.'rq  *.  n  (der  ineiiscli  wird  gerechtfertigt  werden  aus  den  werken, 
und  es  ist  nicht  aus  dem  glauben  allein)  Jac  2,24;  pd^^s^fi  'J-nopnH  juih 
ne  e^ri^y^xxiKioc  evtl  efco'A  ^en  iii^J&.HO'yi  (Raab  die  hure  —  ist  es  nicht, 
daß  sie  aus  dem  glauben  gerechtfertigt  ist)    ib.    25. 

Das  verbale  prädicat,  welches  durch  e-r  angeknüpft  wird  (§  306), 
hat  gleichfalls  die  negation  e^ii  und  im  S.  auch  ii .  .  evit,  setzt  sie  jedoch 
hinter  das  subject  des  satzes;  z.  b.  B.  juih  ne^iu^reu  «vii  e^oyo-x"  epiuoy 
(seid  ihr  nicht  besser  als  sie?)  Mt  6,  26;  jlih  n^iu^reu  e^n  e^r'2s.ui 
A3LJÜLOC  (seid  ihr  es  nicht,  welche  sagen?  oü/  OfxsT?  AsysTs;)  Joh  4,  35; 
oyoii  nifieii  diii  eTT-xui  juiaxoc  hhi  •2ie  nöc  noc  e^nevi  e^o^ii 
e'^JüLeT^O'ypo  n'xe  nic^HO'yi  '•  iioyoit  (oyou)  nixx  es.«  e^-siiu  juljuloc 
iid.1  *2S.e  n'2s.oeic  n-xoeic  ne^^  iievJ&.  lu  k  eg^oyii  e^i^xim^epo  liÄjLnH'ye  (nicht 
jeder^,  der  zu  mir  Herr!  Herr!  sagt,  wird  ins  himmelreich  kommen) 
Mt   7,  21. 

Die  negation  evtl  und  häufiger  si  .  .  «vit  ist  auch  die  nächste  form  der   389. 
Verneinung   beim    conju  gierten  verb;    doch  lassen  sie  nicht  alle  tem- 
pora  gleichmäßig  zu:   einige,   wie  das  perf.  I,   das  plusquamperfectum,   der 
aorist,   das  fut.   HI,    schlagen  sie    überhaupt    aus   und    bilden  ihre  negative 
form  vielmehr  durch  besondere  negative  präformative. 

Das  präsens  I  wird  im  boh.  dialect  nicht  selten  durch  das  einfache 
d.n  negiert,  z.  b.  d.noK  •2^e  '^n.ejULiu^reii  e^ii  ncHO'y  ni£ien  (ich  aber  bin 
nicht  allezeit  bei  euch)  Mt  26,  11  ;  '^rid.Y  *^ii  eo'\'*.i  (ich  sehe  nicht  einen) 
•loh  8,11;  're^renciuo-yn  jumioq  evn  (ihr  kennt  ihn  nicht)  1,  26;  hä^i 
Keiüii  epiuoy  *.ii  (dieses  weißt  du  nicht)  3,10,  —  in  welchen  fällen  d.ii 
zunächst  wortnegation  ist  Häufiger  aber  und  im  S.  regelmäßig  hat  das  präs.  I 
die  doppelte  negation  n  .  .  e^n,  z.  b.  B.  hhcjuli  ewn  (du  weißt  nicht)  Joh 
3,  8;  B.  n-renejULi  e^ii  (wir  wissen  nicht)  16,  18  ;  B.  ii'^iuinujev  ä-h  (ich 
bin  nicht  würdig)  1,  27;  ii"^ep  ^'A.i  evii  efioA  ^rro^r  juuüievYev'x^  :  ii^p 
Ad.i.'y  evii  2^evpoi  jLi«vY*-ev^r  (ich  bin  nichts  durch  mich  selbst)  8,  28  ; 
o'y'i^e  «viioK  n-re-rencuiOYii  jüljuloi  es.ii  o'y'^e  nevKeitu-r  :  o'Y"2^e  irrcrn- 
coo-yii  JüLJULOi  d.11  oY2k.e  n^re'rncoo'Y'n  ö^n  JULncveiiu^x  (weder  kennt  ihr 
mich,  noch  kennt  ihr  meinen  vater)  8,  19;  B.  iiqepiiofM  evii,  M.  nqeA- 
itevfii  eil  (er  sündigt  nicht)  1  Cor  7,  36  ;  B.  iiqevpeg^  es^ii  enic».Mev'voii  (er 
hält  den  sabbath  nicht)  Joh  9,  16;  B.  iiK'2s.oYiy'v  ue^p  a.ii  eg^o  upiujui 
(du  siehst  nicht  das  anllitz  der  menschen)  Mt  22,  16;  S.  e^noK  •2^c  ii'J-ujooii 
iLu.juiH'rii  evii  üo'yoeiiy  iiijul  (ich  aber  bin  nicht  allezeit  bei  euch)  ib.  11; 
S.  iiqiiH'y  evii  (er  kommt  nicht)  Joh  11,  56;  S.  n^xnujoon  a^h  ^es.  niiojmoc 
<s.AAiv  ^ev  'xc^*>pic,  n.  xeii^ii  s5ev  c^iiojuioc  evii  evAAes.  .^ä.  iiiojuo'r 
(wir  sind  nicht  imler  dem  goselze,  sondern  unter  der  gnade)  Kom  6,  I -i ; 
M.    eiiceiJULi   eii    (sie   wissen   nichl)    Bar  6,  19. 
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Im  S.  wird  das  k  der  2.  m.  sg.  nach  §  '2  1  zu  r«,  also:  nx^-coo-y« 
iwii   (du  kennst  nicht)   Joh   19,   10. 

Das  futurum  I  wird  in  beiden  dialeclen  regehnlißig  durch  ii  .  .  evii 
negiert,  z.  b.  B.  e^noK  n'^n.evi  evn  eg^pHi  enevitgevi  (ich  werde  nicht 
heraufkommen  zu  diesem  feste)  Joh  2,  8;  B.  ncenÄ.'^^d.n  epoq  d.ii  (sie 
werden  ihn  nicht  richten)  Joli  3,18;  S.  ii'^itei.p^o^x  e  d.ii  ^h  ro-y  ng^eiine^j^ooy 
(ich  werde  micli  nicht  vor  Übeln  fürchten)  Ps  22,  4  ;  S.  itqitd.'xpi».ujiuui^r 
d.n  nAei^Ä^Y  (er  wird  mir  nichts  mangeln  lassen)  22,  1  ;  S,  iiqnö^^KO  e>.n 
(er  wird  nicht  hungern)  Joh  6,  35.  Selten  ist  selbst  iin  boh.  fut.  1  die 
einfache  negation  durch  d.ii. 

390.  Das  prasens  II   wird  durch   n  .  .  d.n  negiert,    indem  sich  das  präfor- 

mativ  ek.q  :  eq  mit  n  zu  ne».q  :  iteq  verbindet,  so  daß  diese  negative  form 
sich  vom  imperfectum  nur  durch  das  mangelnde  ne  unterscheidet.  Das 
proclitische  n  fehlt  bisweilen  im  S.  Beispiele:  B.  nevpe  c^^  es^ii  "^  juiniTiiiÄ. 
^Seit  oyuji  (denn  Gott  giebt  den  geist  nicht  nach  dem  maß,  ou  oiocociv) 
Joh  3,  34  ;  S.  epe  oder  nepe  n<vi  uevp  ^j^ö.^^  *.ti  (denn  diese  sind  nicht 
trunken)  Act  2,15;  B.  ndwi'2s.uj  juuiioc  iiwreii  dwii  ee^Jfie  iuik  (ich  sage  euch 
nicht  von  brot,  sittov)  Mt  1  6,  H  ;  neviKiu"^  nc*.  nd.iuo'y  JULJLid.'y*^'x  e^n  : 
«viioK  i^e  ii'reiiyiiie  (lies  neiiyiiie)  evii  ucd^  neveooy  (ich  suche  nicht 
meinen  eignen  rühm,  oo  C^jTO))  Joh  8,50;  iiö.i'^g^o  es.n  :  neiconc  ä.iv  (ich 
bitte  nicht,  oux  spoJTU))  17,15;  nd.iKiu'^  i7cs.p  evit  iic*.  iie-ve  iio-y-ren  : 
neiujme  i7ei.p  d.n  nces.  ne^rniiKev  (denn  ich  suche  nicht  das  eure)  2  Cor 
12,  14  —  wo  eine  sah.  hdschr.  fälschlich  niteiiy^  hat;  iid.qiyoon  es.ii  : 
iteqo-yHg^  e>.ii  (er  weilt  nicht,  o6  xaToixsT)  Act  17,  24;  S.  iieqnicreYe 
evit  (er  glaubt  nicht,  oo  iriaTSUSi)  Joh  12,  44  —  wo  der  boh.  text  d^qne^^"^ 
epoi  e^n  hat,  indem  er  ä-h  als  worlnegation  auffaßt;  S.  neqcooYii  «i^ii 
jULne'req'2s:ui  juiJüLoq  (er  weiß  nicht,  was  er  sagt)  Luc  9,  33  —  für  das 
B.  nqejuii  evii  ene-req'js.ui  JUiJULoq ;  S.  -äc  ueq^^ö-peg^  es^ii  ence».M«>w'i^on 
(denn  er  hält  nicht  den  sabbath)  Joh  9,  16;  S,  iiecro  hä.k  evii  (oux 
l^cOTi  ooi)  5,  10  ;  iie>.pe'ren^H  UA.p  sSä.  c^iiojlioc  evii  d.'A'Ae>.  ^ev  n^Jiio^x  : 
e'xe'x^iiiyooTi  t^e^p  cvit  ^es.  nnojuioc  ev'AAev  g^ev  ^xe^Ä^pic  (denn  ihr  seid 
nicht  unter  dem  gesetze,  sondern  unter  der  gnade)  Rom  6,14  —  wo  dem 
sah.  die  proclitica  fehlt.  Selten  wird  die  zweite  negation  unterdrückt,  wie 
iieqeiJLie  Sir  27,  27;  andre  Unregelmäßigkeiten  der  form  bietet  das  S., 
namentlich  die  vorsetzung  eines  incorrecten  e,  wie  in  eneijutocre  ^».11  (ich 
hasse  nicht)  Pkyh.  granmi.  134;  und  eines  it,  wie  iiii€K(3'iuiy-r  r«i.p  es.n 
eg^o  npuiJLie  (denn  du  siehst  nicht  an  das  anllitz  der  menschen)  Mt  22,  16, 
für  iieK(^uity'r ;  neiiyiuiie  imeqtyoon  evii  eiiJutoY  (diese  krankheit  ist 
niciit   zum  tode)   Joh  11,   4   für  itqujoon  *.«. 

Das  negative  futur.  II  entspricht  dem  prUs.  II,  doch  ist  es  selten, 
z.  b.  iiÄ.pc  niptujüii  iiewUiiisS  eiuiK  Juiiuie>.Ye».'rq  es.ii  :  epe  npuiiiie  iies-iuit^^ 
esii    eoeiK    xxxxö^tc    (der    mensch   lebt  nicht  von  brot  allein)    Ml   4,  4  ;     S. 
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H  epe  nno-y  re  sievpniufiuj  evii  eujng^rnq    (oder  will   Gott  nicht  vergessen 
sich  zu  erbarmen?)    Ps  76,  9. 

Das  im  perfectu  m  wird  durch  das  einfache  e^n  negiert,  selten  im  391. 
SM.  durch  n  .  .  i^w,  bleibt  aber  vom  negierten  prUs.  11  durcli  das  gewöhn- 
lich folgende  ne  unlerscheidbar;,  z.  b.  B.  e».noK  iievic  luo-y«  Juijuioq  ev  it 
ne  (ich  kannte  ihn  nicht)  Joh  1,  31  ;  oy  ^*^p  ii^qoyiuijy  ev  ii  ne  eiULouji 
^eii  '^lO'Y'i^.eev  :  n « e  q  o^iuiy  ^*^p  *^si  ^e  ejuiooiye  ^n  "^oy^eviev  (er 
wollte  nicht  in  JudUa  wandeln)  7,  1  ;  o-yii.e  ui).p  nequeciiHO^  nevyiie^.g'^ 
epoq  Ä.n  ne  :  nepe  ueqKecnnY  ^»d^p  nic^re-ye  d^n  epoq  (denn  auch  seine 
brüder  glaubten  nicht  an  ihn)  7,  5  ;  B.  nd.qejui  evu  (er  wußte  nicht,  oux 
TfjOoi)  2,9;    B.  itd.yejüii  d.n  ne,   M.  nnev^iJuti  en  (sie  wußten  nicht)  Bar  6,  23. 

Das  imperfectum  fuluri  negiert  gleichfalls  durch  einfaches  evn, 
z.  b.  nÄ.pe  n^vcon  nd.iLiO'y  cvn  ne  :  nepe  nevcon  ne>.Juio'y  <>.n  ne  (mein 
bruder  würde  nicht  gestorben  sein)  Joh  II,  32;  und  durch  n  .  .  d^n,  z.  b. 
S.  nnein«s.'rciwfioK  ö.n  xinevi  ^5ui  ntyevjie  jujULes.'re  (ich  wollte  dich  dies 
nicht  nur  durch's  wort  lehren)    Mino.    286. 

Beim  perfectum  I  ist  cvn  nur  wortnegation,  wie  z.  b.  in  ä.  äjliuychc  392. 
6.n  «».q"^  niu'ren  juinmiiK  efio'A  ^en  -rc^e  Ä.'A*Ae.  ne^iiu^r  :  JULUi-ycHc  e^n 
nenrcvq'^  nnrn  iiinoeiK  efioA  ^n  x^ne  e».'A'Aev  n*.eiiu  r  (nicht  Moses  hat 
euch  das  brot  vom  himmel  gegeben,  sondern  mein  vater)  Joh  6,  32.  Nur 
im  M.  negiert  n  .  .  en  das  perf.  1  e^ev .  .  .,  wo  die  beiden  andern  dialecte 
das  perf.   II  gebrauchen. 

Das  perfectum  II  wird  nämlich  regelmäßig  negiert,  im  B.  durch 
n..i>.n,  im  S.  durch  das  einfache  e^n,  also  ne'Xd^ . . .  «s.  n  :  m  es.. .  ,e).n,  M. 
niKiv.  .  .  en,  z.  b.  ne^r*.  n^c  t7&.p  Ä.n  i  e^O'yn  :  n-rev  nep(j^c  uewp  evn 
fiuiK  e^o^Jt  •  riÄ.ev  nep(^c  t^Ä^p  en  ujh  e^oyn  (denn  Christus  ist  nicht  ein- 
gegangen) Hcbr  9,  2  4  ;  julh  ne'Te).C'2ioc  e^n  nis.e  -^pekC^it  :  n-r*.  'vex7pÄ.c^H 
d.n  -xooc  (hat  nicht  die  schrift  gesagt)  Joh  7,  42  ;  B.  ne'Vd.  ü^'^  ud.p  «».n 
oyiupn  jutneqigHpi  eniKocjiioc  (nicht  hat  Gott  seinen  söhn  in  die  weit 
gesandt)  3,17;  o'^'ue^p  ne^evii  Ä.n  eA.oA  gi^roT  JüLiuievYes.'v  :  n'TÄ.iei  i7es.p 
d.n  ^evpöi  Jiiev'^fd.ei.'r  (denn  ich  bin  nicht  durch  mich  allein  gekommen) 
8,  42.  7,  28;  merkwürdig  ist  die  Variante  B.  ne  e^a^ii  efioAcy  e^n 
d.'A'Aev  e'SLono'Y'  (^^^^  ^^^^  nicht  gekommen  sie  aufzulösen,  sondern  sie  zu 
erfüllen)  Mt  5,  17;  neue^p  ne^revycen^v  nipiuiuii  es.n  e^^e  "^c^ijuli  :  newi- 
i«*.p  n'xewycnT  npuijuie  Ä>.n  e^vfie  'x^ec^ijue  (denn  der  mann  ist  nicht 
wegen  des  weibes  gcschairen  worden)  1  Cor  11,  9;  S.  nenconc  rd.p 
n'rA.qiyiune  evn  edoA  g^n  OYn<\Ä.nH,  M.  nenconc  l:'^.p  nd.d.qiymni  en 
^n  o-ynAei^nn  (deim  unser  bitten  ist  nicht  zum  irrlhum  gewesen)  1  Thess 
2,  3.  Nach  einem  fragenden  xxh  pllegt  das  proclitische  n  auch  im  boh. 
diaftctc  auszufallen,  z.  1).  julh  e'x<v»Juioiiji  ä.ii  .^en  n^.inne<  nd..inn«.  : 
n'xeknjüLoolye    d^n    ^y-    Tiinncs.    noynrx     (haben    wir    clwa    niclil     in    einem 
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geiste  gewandelt)  2  Cor  1:2,  18;  julh  oy  ce^^epi  «..n  neTTÄ-icejuiiiH^rc  ne- 
jutei^K  :  AiH  11'TÄ.iciüLn'i^c  i«jijul«s.k  ivn  eycei>.'veepe  (habe  ich  nicht  einen 
stater  mit  dir  festgesetzt?)   Mt  20,  13. 

393.  Der  aorist  negiert  nur  selten  durch  evit  oder  n.  .  ei.ii,  da  dieses  tem- 
pus  seine  eigene  negative  i'orin  hat.  e^n  heim  aorist  ist  zunUoiist  als  wort- 
negation  zu  verstehen.  Beispiel :  S.  i^ym  eigd.q'rew^o  ä.«  epÄ^^ro^  ng^iiKev- 
'TOiuopoc  «LüjJuuuLO  oyrc  nujevqcine  i^n.  it^njLin'vpe  g^i£ioA  e'rpe'yeAei^e 
iULAiiu'rit  (und  er  pflegt  nicht  fremde  ankläger  zu  stellen  noch  zeugen  vor- 
zuführen,   daß  sie  euch  verklagen)    Fragm.    437. 

B.    DIE  NEGATIVEN  PRAEFORMATIVA. 
1.   perfectum  june. 

394.  S(j.  1 .  juini  2.  ni.  JuineK  f.  Aine  3.  m.  juineq  f.  juinec 
PL    1 .   jLinen  :  xx\s.w          2.  iULncreii  :  JULire-rn           5.  JULHoy. 

Das  negative  perfect  june  ist  aus  dem  hier,  bu  pu  hervorgegangen 
und  in  allen  dialecten  gewöhnlich;  in  seiner  ursprünglichen  bedeulung 
»es  ist  nicht,  nein«  kommt  es  noch  im  B.  Luc  22,  35.  Num  22,  30  vor. 
Im  S.wird  die  l.sg.  auch  jiinei  und  die  5.  w.  67/.  auch  junrq  geschrieben; 
für  die  2.  pl.  hat  Luc  22,  53   eine  unrichtige  Variante  xinerre-vn. 

jüine  verneint  die  vollendete  handlung  in  der  Vergangenheit  und 
entspricht  daher  dem  negierten  griech.  perfect  oder  häufiger  dem  aorist^  z.  b. 
es.'r(^iioYq  iune  ^'Ai  tyiuni  :  Ä.'xn'rq  imne  AÄ^ev^  ujuine  (ohne  ihn  ist 
nichts  geschehen,  sysvsto)  .loh  1,  3;  JUine  piujui  ca^xi  Axnevipn^  eiieg^  : 
jLine  piujüLe  lye^sie  eneg^  n-ae  juLneipiujüie  (nienjals  hat  jemand  so  ge- 
sprochen, eXoiXr^Oov)  7,  46  ;  «^«».i  iuine  es.fi.pivA.juL  Ä.iq  :  juiiie  ei.£ipd.^d.jLi  eipe 
A11TÖ.I  (das  hat  Abraham  nicht  gethan,  iizoirpzv)  8,  40;  ß.  ^-^  juine  ^'Ai 
\\is.y  epoq  eiveg^  (Gott  hat  niemand  gesehen,  sojpaxsv)  I,  18;  B.  juih 
jüine  ic'A  jULneqejLM  (hat  Israel  nicht  erkannt?  {j//j  oux  z'^'^iü])  Rom 
10,  19;  juLni'2s.oc  iie  :  juLni-ÄOOc  iie  (oux  sittov  aoi)  11,  40;  B.  JiineK- 
coyiunr  (oux  h^'^toY.ac,  (xs)  14,  9;  junienepfiiuK  ii^'Ai  ene^  :  JüLTinp^ju2^ö.'A 
n'AÄ^dwy  eneg^  (wir  haben  niemals  jemandem  gedient,  SsoouAsuxajxsv)  8,  33; 
e^fie  oy  JULncvenenq  :  e^rfie  oy  june'iriiirrq  (warum  habt  ihr  ihn  nicht 
gebracht?  TjYaYSTc)  7,  45;  Juino'Y'ejLii  :  jutno'yeiJU'^e  [^'^^'  wußten  nicht) 
8,27;  ito-yoTHfi  Ä.'yg^ei  n^xcHqi  oyog  iioy^Hpes.  jmnoYpiJUii  epuioy  :  ev 
iieYO-YHHfi  2ß-  2}^  'rcHqe  evyiu  june  iicy^Hp*.  pijuie  (ihre  priester  fielen 
durchs  Schwert  und  ihre  wittwcn  weinten  nicht  über  sie)  Ps76,  64;  B. 
jutnoyveii^OYrq  (sie  glaubten  ihm  nicht,  oux  £7TioT£uaav)  Joh  9,18  —  wo 
im  S.  iie-ynicreye  (5'e  evii  das  ncigierte  imperfect  entspricht;  oyo"  niAen 
e-ripi  JLic^iiofci  jmneqiiÄ.'y  epoq  O'y'ik.e  jutneqco'yiuiiq  :  oyoii  iviju.  e-rep- 
iiofie  jüLnequö^Y  epoq  o'y'^^e  juLneqcoYumq  (jeder  der  sündigt,   hat  ihn  nicht 
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gesehen,  noch  gekannt,  ouy^  sojpaxsv  .  .  ouos  s^vroxav)  I  Joh  3,6;  B.  xxn 
junoYciu'rejui  (haben  sie  nicht  gehört?  [xt^  oux  Yjxoüaav)  Rom  10,  18. 
Das  präsens  übersetzt  juine  nur  selten  ohne  seine  eigentHche  bedeutung 
aufzugeben,  z.  b.  B.  nereuci')-  iuijuioq  iie^OK  JuneqiuiisS  evquj  x eiiijLiO'y 
(was  du  säest,  hat  nicht  leben  gewonnen,  wenn  es  niclil  stirbt,  ou  C«>o- 
iroisTrai,  sav  [xyj  oiTtoi^avifj)  1  Cor  15,  36.  Veraltet  ist  auch  die  Verbin- 
dung des  juine  mit  dem  verhum  instans,  wie  in  jL3inqne).'2ij^o  (er  wird 
keine  person  ansehen)    Sap   27  7. 

Durch  ne .  .  .  ne  biklet  sich  von  xxjve.  im  S.  ein  plusquamper- 
fectum,  das  jedoch  selten  ist,  z.  b.  iie  junq'xiu  epoo'y  ne  (er  hatte 
ihnen  nicht  gesagt)  PS.  2  ;  ev-ytu  ne  jane  'Aekivy  fioH-e^i  epoi  ne  (und 
niemand  hatte  mir  geholfen)    PS.  178. 

2.  perfectum  ajbsolutum  jumd^re. 
S(j.  /.         AÄ.nÄ.'^  PI.  1 .   juinev^ren        :  junevTrn  395. 

2.  tn.  Junev'veK  :  june^TK  2.   juinev^re^ren  :  juLnev^crn 

f.    Axnev^re 
5.  m.  Jiind^^req  :  xine».^rq  5.   jumd^Toy 

f.    xxT\.isr\cc  :  juinÄ^T^c 

juind^Te  ist  aus  dem  einfachen  juine  durch  das  characteristicum  des 
perfecls  *.  oder  ew^e  hervorgegangen ;  eine  nach  der  analogie  von  ujei^n-re 
gebildete  boh.   form  jüLnd.n're  (Z.  101.  102)  ist  kaum  zu  rechtfertigen. 

juLndk-re  verneint  die  erwartete  und  vollendete  Vergangenheit, 
so  daß  es  meist  das  griech.  outtw  oder  ouSsttod  noch  nicht  wiedergiebt, 
z.  b.  newCHoy  e^noK  Jüi.nd^Teqi  :  nd.o'yoeiuj  d.noK  JULnew'rqei  (meine  zeit 
ist  noch  nicht  gekommen,  outkü  Trapsaxiv)  Joh  7,  6;  Joh  8,  57;  B. 
juinej^'reci  n-xe  Td.o'Y'no'Y'  (meine  stunde  ist  noch  nicht  gekonmicn,  outtcü 
TjXSi)  2,4;  B.  juLnd.^re'x^enejuti  (habt  ihr  noch  nichts  erfahren?  oütcoj 
vo£iT£;)  Mt16,  9.     Gewöhnlicher  steht  dies  einfache  tempus  im  nebensatze. 

Das  plusqua  mperf  e  ctum  ne  jLin«>.'ve...  (ne),  im  S.  auch  wohl 
nejuLnes.'re,  ist  im  unabhängigen  salze  häufiger  als  das  simplex,  z.  b.  B. 
ne  jutnivre  c^^^  ^uioy  (Gott  hatte  noch  nicht  geregnet)  Gen  2,  5;  ne 
jULnd^Te  ninn<s.  ud.p  ujuini  ne  ns^c  ne  jULnA.'ve  ihc  (^i  luoy  ne  :  ne 
juin<w'ro'y"2ii  nnev  UÄ-p  ne  '2s:e  ic  ne  jumÄ-^rq-xi  eooy  ne  (denn  es  war 
noch  nicht  der  geist  geworden,  denn  Jesus  war  noch  nicht  verklärt  wor- 
den, ouTTO)  TjV  —  ouSsTTO)  loo^otailTj)  Joli  7,  39;  ne  juinA.'ro'yconpen 
'^•i'pis.c^H  v'Ä.p  ne  :  ne  JuinÄ.'x  OYCcyn  ^reup^vc^H  VÄ-p  ne  (deim  sie  hatten 
die  Schrift  noch  nicht  kennen  gelernt,  ouosirct)  l^osiaav)  20,  9.  Fehler- 
haft mangelt  bei  diesem  pluscjperf.  das  ne  in  M.  jumewTOYexii  \'*.p  ne 
Num  15,  34;  oder  es  steht  nne  dafür  im  S.  •:sc  nne  AJtnovxe  'xeqoY»\OY 
ei  (denn  seine  stunde  war  noch  incht  gekommen)  Joh  7,  30  für  H.  slc 
o^Hi   ne  JLinew'xeci    nxe   'xeqo-ynoY. 
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3.   aoristus  juinevpe  :  jmepe. 

S(j.   I .         jüiuö.]      :  juiei  /'/.   /.    Jütnevii  :  [juien?] 

2.  in.  jutnevK     :  iueK  2.    Jll^^vpe^J^ell :  Ljue'x^e'rn?] 

/.    JULne^pe  :  jutepe 
5.  m.  xx\\.is.t\     :  juieq  5.    iunew'y  :  JULey. 

/".  jutnevc       :  jutec 

Der  negative  aorist  wird  durch  die  alte  riegation  hu  bezeichnet,  die 
sich  unter  der  form  jui  im  ß.  mit  der  copula  ne  und  dem  prUs.  II,  im  S. 
immittelbar  mit  dem  prUs.  II  verbindet.  S.  juepe  ist  das  hier.  J%^^^ 
bu  ärt ;  für  xiei  findet  sich  Juii  (Fragm.  431),  für  iueq  einmal  juiq  (Z.385). 
Selten  hat  das  S.  in  den  selbständigen  salz  die  participiale  form  mit  e  ge- 
nommen.     Der  mitteläg.    dialect  gebraucht  die  sah.   formen. 

jLind.pe  :  juepe  ist  die  negalion  von  ujei^pe,  und  bezeichnet  die  handlung 
die  nicht  zu  geschehen  pflegt^),  z.  b.  o-yue^p  juind^pe  ^'Ai  epg^iuÄ  : 
juiepe  *Ad.evy  ire^p  p^iuüi  ^ai  n^^iun  (niemand  thut  etwas  im  verborgenen, 
TTOicT)  Joh  7,  4  ;  juind.pe  ^Ai  e'A  o-yriuic  jufiepi  irreq^i^ic  eo^f^eA^i 
ii^fiiuc  itevn«vc  :  iuiepe  *A«v*.'y  -^e  2}  O'Y'Toeic  niyes.i  cyigTHH  jun'Ac^'e 
(niemand  pflegt  einen  neuen  llicken  zu  nehmen,  daß  er  ihn  auf  ein  alles 
kleidstück  lege)  Mt  9,  10;  -venejuLi  xe  JLine»^pe  c^"^  ciu-rejui  e^ekiipeqep- 
nofii  :  'vencoo-yn  -^e  xiepe  nno-y^re  ciutjül  epeqpnofie  (wir  wissen, 
daß  Gott  sünder  nicht  anzuhören  pflegt)  Joh  9,  31  ;  ^«kUö^nn  juin*.cep 
ne^vg^iuoy  juinecujc^Hp  :  juiepe  '^^l^x7^s.^H  pne^ooy  JULne^r^rro-yiuc  (die  liebe 
pflegt  ihrem  nächsten  nicht  böses  zu  tlum)  Rom  13,  10  ;  S.  juepe  ne-rncd^g^ 
"^  ^reqKi'j-e  (euer  meister  giebt  seinen  groschen  nicht)  Mt  17,  24  —  wofür 
B.  vielleicht  richtiger  ne^reupcq'^cß.iu  q-^Ki"^  d.n  steht;  jmepe  'Ae>.d.Y 
equiev-xe  g^«  oynitew  irxe  niioyx^e  (niemand  redet  im  geiste  Gottes)  1  Cor 
12,  3;  S.  juiuoi  iiiuig  (ich  kann  nicht  lesen)  Fragm,  431  ;  S.  juteKO-yeia 
(^'Ai'A  (du  vvillsl  nicht  opfer)  Ps  50,  18;  oyoii  iii&eu  e-riyon  ii^H^xq 
juTiÄ>qepiio£ii  :  oyon  iujül  criyoon  ^p^-i  si^^H^vq  jueqpiiofie  (jeder,  der 
in  ihm  ist,  pflegt  nicht  zu  sündigen)  1  Joh  3,  6;  juih  xinivqp(|^ev  niq-» 
g^i-xeii  ni-riuo-y  :  xxh  JULcquiu  ia.ninc'VA.io'y"v][ric  g^rxii  rrvoo-y  (wird  er 
nicht  die  99  auf  dem  berge  lassen?)  Ml  18,  12;  B.  wixx  eigei.q(^o  tioyiev^- 
dw'Ao'Ai  o'Y'og^  JLine).qoYiujUL  cfio'A  ^eii  neqoY're».^  (wer  pflegt  einen  wein- 
slock  zu  pflanzen  und  seine  fruclit  nicht  zu  essen)  1  Cor  9,  7  —  wofür 
das  SM.  iiiju.  neiyÄwq  riu(^e  iiOYJUL*.ue'Aoo'Ae  iiq  xjuloywijui  JumeqKevpTioc  ; 
B.    nifiiUK  -^^e   JüLTTd.qo^i   ^eii    niHi    lyö.    Giieg^   mujHpi  •ik.e   neoq   ujA^qo^i 


1)  »Eine  handlung,  welche,  weil   sie  nocii  nie  geschehen,  auch  jetzt  nicht  zu 
geschehen  pflegt«..    Ewald,  über  den  bau  der  thatwörlcr  im  koptischen  §  42. 
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tyiv  eneg^  (der  knecht  bleibt  nicht  immer  im  hause,  der  söhn  aber  bleibt) 
Joh  8,  35;  B.  jund.qi  (er  kommt  nicht)  3,  20  —  parallel  mit  qjuLoc^  (er 
haßt);  S,  jüieqeptyev'y  (er  nützt  nicht)  Luc  1i,  35  —  für  B,  qepujd^Y 
ewii ;  S.  o'yjulonei.'xiH  itcei^AH  juLeciij<v'2s.e  juiii  g^oo-yr  en'xnpq  (eine  ver- 
ständige   nonne    redet    mit    einem    manne    überliaupt    nicht)    Z.    576;     s5eii 

o^y^e  jue-yguiooc  jun  ^ä.i  ä-AA«»^  eyiidwigiune  ii-e^e  nües.t7^*eAoc  (denn  in 
der  auferstehung  freien  sie  weder,  noch  werden  sie  gefreit ,  sondern 
sie  werden  sein  wie  die  engel)  Mt  22,  30;  vergl.  5,  15.  9,  17;  B. 
jLinev'yiyiiÄ^gjuLO'y  efioA  sSen  ninoAejuioc,  M.  juLeYeujne^juLO'y  e^d^A  ^jui 
ninoAexioc  (sie  können  sie  nicht  erretten  aus  dem  kriege)  Bar  6,  49. 
Ähnlich  wie  he  loill  go  heißt:  »er  pflegt  zu  gehen«,  so  kann  auch  xine^pe  : 
jLiepe  ein  futur  der  gewohnheil  wiedergeben,  z.  b.  B.  niujejuijuio  jumevY'- 
Axoiyi  nciuq  (dem  fremden  gehen  sie  nicht  nach,  ou  [xy]  axoXouO/jawaiv) 
Joh  10,  5  für  S.  niieYoyd.^OY  itcev  oyujjuijuio  ;  S.  iHioyi^e  iue'Y'KOiuujq 
(Gott  wird  nicht  verspottet)  Gal  6,  7  für  B.  ceneweAKujeki  nciuq  evn ;  M. 
oyeppA.  ^^i).p  inre  oy^^^iupes.  JULcyetynegiuteq  o^y^e  JULC-yeiij"^  iioY-W^oyii- 
g^iuoy  «iiiAiujULi  (denn  einen  könig  eines  landes  können  sie  nicht  erretten, 
noch  den  menschen  regenwasser  geben)  Bar  6,  52  —  für  B.  oyoypo  ue^p 
n'i^e  oy^uipes.  nnoyiyvd.^oq  epd^^rq  O'yik.e  oyjuio'yk^iuo'Y'  iino'yuj'rHiq 
nnipiujLii. 

Das  sah.  juiepe  wird  durch  vortretendes  ne  mitunter  ein  aoristus 
praeteriti,  z.  b.  gA.g^  iicon  «e  juieieiy(5'jui(5'ojui  ÜÄ-nevn^rei^  ene^riiHy  iies.ii 
£^i£ioA  (oftmals  konnte  ich  den  zu  uns  kommenden  nicht  begegnen)  Z.  481  ; 
ecujÄ^iityiune  nre'vja.  n^oeic  ^  iievq  xineqd.!  vHiiev  iie  jiieqjuiKe».^  iigH-r 
(wenn  es  geschah,  daß  Gott  ihm  seine  bitte  nicht  gab,  so  pflegte  er  nicht 
betrübt  zu  sein)  Ming.  246  ;  ecujevriitoy  -^^e,  e£ituK  ig*-poc  ue  JULec(5'iUL(^ojuL 
cxTÄ^ye  Ae>.Ä.y  iiige>w'2ie  nevc  nee«,  nec^iufi  xxxxö^tc  (wenn  sie  zu  ihr  zu 
gehen  gedachte,  so  konnte  sie  sich  kein  wort  hervorbringen  außer  blos  ihre 
angelegenheit)   Nie.  1,  33, 

Für  S.  xieK,  «.eq  begegnet  man  mitunter  einer  nebenform  mit  *. : 
juLivK,  jLiewq,  iLievc,  z.  b.  JULÄ.KpnjLieeye  (du  gedenkst  nicht)  Sir  11.  25; 
juie).qjuLec'x uioy  (er  hasst  nicht)  38,  4  nach  Pevron  ;  jui*.k(^ii  Ad^Ä^y  iipuijuie 
(du  Irillst  keinen  menschen)  ÄZ.  XVI.  1 4  ;  iuei^quoi  iic^e..i  (er  kann  nicht 
sciireiben)    Pap.    Beroi.;   JUic>.ciioi    (sie   j^ain»   niclit  schreiben)    Pa|i.    19. 


4.   i'iiturum  nne. 

SVy. 

f. 

iiiiiv 

2.  m.  imcK     f.  iiiie 

PL 

f. 

iiiieit 

2.  iiiie  reu  :  iiiie  rii 

.).   ///.  iiiicq       /.  uucc  -5^' 

.3.  iiiioy  :  niiey. 

Das   negative   fului-   iiue    ist    ans   der   negalion   ii    und    (hMii    hüirsxeib   e 
zusanunengesetzt ;    es  dirf  ihm   ni(^   ein  «.u  folgen,    wie   fehierhafi  itnevAii'soii 
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d.11  iy«.^reqi  (l  Keg  16,  I  l);  die  form  mit  vorgesetztem  e,  z.  b.  '2£.e  ene^ciu 
(Luc  22,  18)  für  oie  nnevciu,  ist  ebenso  falsch  wie  die  mit  einfachem  ii. 
Im  M.  begegnet  man  einmal  (I  Cor  8,  13)  der  form  nsu  für  nnd. ;  die 
5.  jtL   lautet  in  diesem  dialecte  wie  im  sahidisclien   iiiieY. 

nne  ist  die  Verneinung  zunächst  des  futurum  III,  z.  b.  B.  iiiie 
^Ai  iie<i:»Ä.^on  Lyiuni  itei.q  (ihm  wird  nichts  gutes  geschehen,  ouSev  larai 
aya^ov)  Prov  13,  13;  iiVie  oye^^'AeK^i uip  iULo-y^  ujd.^rcK'is.oA'r  (der  hahn 
wird  nicht  krähen,  bis  du  mich  verräthst)  Joh  13,  38;  S.  e^po^evi^  no-y- 
2}v\  epoii  n'T^ei^e  nne  (^e  piujiie  o-ymn^  (iui)neqg^H'v  epiujuie  eiieg^ 
(du  hast  uns  dein  herz  offenbart;  so  wird  niemals  jemand  jemandem  sein 
herz  offenbaren)  Z.  396;  B.  nnevepg^o-^  (ich  werde  nicht  fürchten)  Ps 
2Sl,  4  für  S.  ii'^nevpg^o're  «>.n;  B.  nit^v^i-rq  efi.oA  (ich  w^erde  ihn  nicht 
austreiben)  Joh  6,37  für  S.  n^sievnoxq  efioA  ä.ii  ;  B.  oyo^  nneci  o-yog^ 
nneo'pid.i  (du  wirst  nicht  satt  und  nicht  gesund  werden)  Mich  6,  14; 
B.  nneqit<).'y  e<:^jLio'Y'  uj*.  eneg^  (er  wird  nie  den  tod  sehen)  Joh  8^  51 
für  S.  neqn*<iievY  [lies  nqiies.itev'y]  is.ii  [ejxijuio'y  ujes.  eneg^;  B.  mteqe^pi- 
ep^e>.e  n^'Ai  (er  wird  mir  nichts  mangeln  lassen)  Ps  22,  1  für  S. 
nqiiÄ.'rpe>.iguiiu'r  e>.ii  nAd.d.'y ;  nne'veiinevy  epoi  :  itne'rsttid.'Y'  epoi  (ihr 
werdet  mich  nicht  sehen)  Mt  23,  39  ;  tinoy-rivKO  igev  eneg^  :  iviie'yg^e 
efio'A  eiteg^  (sie  werden  niemals  untergehen)   Joh  10,  28. 

Das  negative  futur  nne  hat  zugleich  die  bedeutung  des  negativen 
Optativs,  des  vetitivs,  z.  b.  nne  o'^'Te.g^  i  efi.oA  (frucht  soll  nicht 
hervorgehen)  Mt  21,  19;  nneciyiuni  :  nnecujiune  (es  möge  nicht  ge- 
schehen, [JLT^  Y^voiTo)  Rom  6,15.  Die  zweite  person  der  form  dient  daher 
zum  ausdruck  eines  categorischen  Imperativs ,  z.  b.  nneK^unrefi  nncK- 
epnuiiK  nneK(5'iO'Y'i  nneKepiue^pe  nno'y'2i  •  nneug^ui-rfi  nnenpnoeiK 
nncK-xioye  nneKpjULn-rpe  nno^'^i  (du  sollst  nicht  (Ödtcn,  ou  cpovsuast?, 
du  sollst  nicht  ehebreclien,  du  sollst  nicht  stehlen,  du  sollst  nicht  falsches 
zeugniß  ablegen)  Mt  19,  18;  nnEKcpnipei.'zin  Ainc5X!  :  nneKnipd.7e 
(jüL)n':toeic  (du  sollst  nicht  den  Herrn  versuchen,  oux  sx7r£ipaa£i(;)  4.  7; 
B.  nncreno^uiJUL  efio'A  juLJUioq  (ihr  sollt  von  ihm  nicht  essen,  ou  cpa- 
^soöe)  Gen  2,  17.  Wie  das  fut.  III,  so  vertritt  auch  das  negative  futu- 
rum den  conjunctiv  nach  •jie,  "SieuekC,  ^in«v  «xe,  g^oniuc  u.  s.  w.,  z.  b. 
jiineppiKi  "xe  nneKg^ei  (neige  dich  nicht,  daß  du  nicht  fallest)  Eccl  2,  7. 
Im  S.  wird  '2s.e  nne  oft  zu  -sinne  contrahiert,  z.  b.  '2tnnes.O'yojuLq  (Luc 
22,   16)    für  's.e   nnft.o'yojuiq. 

Das  regens  nne  hat  die  fähigkeit  das  hülfsverb  euj  oder  ig,  welches 
als  slat.  constr.  seinen  platz  vor  dem  verbalen  prädicate  hat,  an  sich  zu 
zielien,  so  daß  nneiy  als  regens  vor  das  norrnnalc  subject  tritt,  z.  b.  B. 
oyog^  »t"eiy  2^1  ^o'Ajmoy  efio'A  ^en  'x^d.'2tr2i  (und  niemand  wird  sie  auf 
meiner  band  reißen  können)   Joh  10,28  —  wofür  das  S.   a-^"*   "**^  Aei.i>.y 
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T^opnoY  efc.oA  ^it  Tev(3'i'2i  hat;     S.  nneiy  nAd^A   cei  ^d^  niiev'Y'   (nicht   wird 
das  äuge  vom  sehen  gesättigt  werden  l^önnen)   Eccl  1,8. 

5,  iinperativus  junep  :  juinp  :  jiineA. 

Der  imperativ  5^.  und  pl.  wird  durch  das  präformativ  juinep  :  junp  :  398. 
.iineA  verneint,  welches  aus  der  negation  n,  der  copula  ne  und  dem 
verbum  ep  (thun)  zusammengesetzt  ist.  Der  negative  imperativ  ist  ein 
schwächeres  verbot  als  der  vetitiv,  z.  b.  juinepep^o"^  :  Jiinpp^o^ve  (fürchte 
dich  nicht),  wohingegen  nncKepg^o'^  hieße:  »du  sollst  nicht  fürchten«. 
Die  negation  des  Imperativs  durch  d^n  ist  selten,  z.  b.  S.  g^uiA  nun 
juincujiuiew  p5(^peid.  iuiiULOOY  e>.tt  (alle  dinge  des  leibes  bedürfe  nicht) 
Nie.    1,  31. 

Das  durch  -ape  :  -rpe  (lassen)  gebildete  causativ  hat  als  negativen 
imperativ  jutnen-e^pe  :  jnnp^-pe  (laß  nicht),  in  dem  der  auslaut  p  von 
juinep  im  B.  in  n  übergeht,  z.  b.  junene^pe  ^Ai  ejuii  :  iunp'vpe  Ad.*.*^ 
eiAxe  (laß  nicht  jemand  wissen)  Mt  9,  30;  jLinenope  c^itoAi  epoypo 
sSen  ne'T"enciujuLew  :  JUinpTpe  nitoAe  pppo  ^im.  ne-TUCUiJuies.  (laßt  nicht 
die  sünde  in  eurem  leibe  herrschen)  Rom  6,  12  ;  B.  Aineii^pe  c^pn  ^ui^t^h 
(laß  nicht  die  sonne  untergehen)  Eph  4,  26;  S.  juinp^Tpe  nd.juiee'ye 
p-aLoeic  e'xiui  (laß  nicht  meinen  gedanken  über  mich  herrschen)  Leps. 
Dm.  VI.  102,  5;  und  mit  flexion  S.  JULnp^rpenpuue  ä^AA«v  juiewpii'aLooc 
(laßt  uns  nicht  weinen,   sondern  laßt  uns  sagen)  Ming.  195. 

Neben  den  verschiedenen  formen  des  verneinten  verbs  bewahrt  der  399. 
koptische  text  vielfach  die  griechischen  negalionen,  doch  nur 
solche,  welche  zugleich  conjunctional  sind  —  also  nicht  o^  oder  julh  in 
einfach  negativem  sinne,  wohl  aber  o-yi^oYit/  o'y^d.p,  oyT^^e,  oy^e.  und 
juLH  in  der  frage.  Beispiele :  oy^rd^p  nigHpi  juic^puijuii  sieTd^qi  ä.ii  (denn 
des  menschen  söhn  ist  nicht  gekommen)  Mc  10,  45;  oyx^evp  jLine>.pe 
nriOY^ö^i  jLiOY'2s."X"  ne«.  itiCd^Juidwpi'ifHc  :  juiepe  (sie)  loy^d^i  x7Ä.p  'xujg^ 
jun  iic«vjuid.pi'THC  (denn  die  Juden  verkehren  nicht  mit  den  Samaritern) 
Joh  4,  9 ;  o'yv'ewp  wird  oft  gebraucht,  wo  das  griech.  eine  andere  nega- 
tion hat,  z.  b.  B.  Joh  7,4;  —  ceci'^  e^it  o'^^^^e  ceiuc.?5  e^n  oy^e  ce^^io-yi 
Ä.II  ed.no-&HKH  :  nce-xui  ei^n  oy^e  nceog^c  «wii  o'y'^c  nceciuo'yg.  ^'^ 
ee>.noeHKe  (sie  säen  nicht,  noch  ernten  sie,  noch  sanmieln  sie  in  Scheunen) 
Mt  6,  26  ;  —  JULH  <3'iv'2s.  fe  ewii  e-ro^'^  juLJULUioy  efioA  s5is.  oyrefei  :  juih  xiv^s. 
ciiei^Y  iice.'f  juLXj.ooy  cvit  e£ioA  ^ä.  OYg^ofieAoc  (verkaufen  sie  nicht  zwei 
Sperlinge  um  einen  heller?)  Mt  10,  29.  Ebenso  werden  jutH-ri,  oyx* 
(Mc  4,  21),  OYX^'^'  (2  Gor  1,  2  4),  OYnewpd.'ro y-x o  (l  Cor  12,  16)  u.  a. 
in  den  koptischen  text    herübergenonunen. 
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XXXII.  CAPITEL. 
DIE  PARTICIPIA  UND  DIE  RELATIVA. 

400.  Die  attributive  oder  adverbiale  coordination  des  verbalen  Stammes  ge- 
schieht im  koptischen  durch  die  Partikeln  e  und  er.  Dieselben  lauten 
im  deniotischen  gleichfalls  )l  oder  /  e  und  D  oder  S  ff  e-v ; 
jenes  ist  aus  dem  alten  hülfsverb  frks  äu  »sein«  hervorgegangen,  und 
dieses  aus  dem  hierogl.  relativ  ^^^\  nie,  dem  das  demot.  3  wenigstens 
graphisch  noch  entspricht.  Der  unterschied  zwischen  e  und  e-r  tritt  im 
gebrauche  scharf  hervor:  e,  eigentl.  »seiend«,  ist  von  allgemeiner,  unbe- 
stimmter, ET,  eig.  »welcher«  von  besonderer,  bestimmter  bedeutung;  e 
ist  das  'partici'pium  indefmitum,  e'x  das  relativum  defmitum.  e-r  ist  im 
gründe  nominal,  npuixie  eiiiK'y'  heißt  »der  bestimmte  mann,  welcher 
kommt,  der  kommende«;  e  mit  seinen  verbal  flectierten  formen  bleibt 
verbal,  o-ypiuAie  ecjuK-y  heißt  »ein  mann,  welcher  kommt,  insofern  oder 
indem  er  kommt«.  Die  partikeln  e  und  e^r  bilden  die  relativen  formen 
des  subjectlosen  verbs  (des  particips),  der  nominalverba ,  des  nominal- 
satzes  mit  der  copula  und  des  mit  oyon  oder  juijuioii,  des  präfixlosen  und 
des  conjugierten  verbs ,  sowohl  des  einfachen  als  des  negativen  aus- 
drucks  ^) . 

A.    DAS  PARTICIPIÜM  ADJEGTIVUM. 
a.  das  participium  defiiiituin. 

401.  6T,  und  B.  auch  G0  nach  §  G4,  bildet  das  parlicipium  deßriitum 
für  jede  zahl  und  jedes  geschlecht,  sovvold  vom  einfachen  verbalstanmie 
und  vom  verbum  instans  als  in  der  bedeutung  »seiend«  von  prUposi- 
lionalen  stammen,  z.  b.  e^rciu'vejii  :  e^vciu^vjuL  (audiens),  e-aiiei.ciu^rejui  : 
e'viid.ciu'VJUL  (auditurus);  e^-iiejuLA.q  :  e^yiiJutjüL^vq  (seiend  mit  ihm),  e-r^en  : 
e^rg^n  (seiend  in),  e^veii^H-vq- :  e^rn^irrq  (seiend  in  ihm).  Die  intransi- 
tiven verba,  welche  ein  qualitativ  haben,  bilden  das  particip  des  einfachen 
verbs  vom  letztem,  während  das  particip  des  verbum  instans  die  active 
form  gebraucht,  z.  b.  ee^uHoy  :  e-iiiHy  (kommend),  e«^nÄ>i  :  e-xnevei 
(welcher  kommen  wird);  e^^^S'X'^  :  e-rg^oAc^  (süß),  aber  e-xiid.g^'Ao'x  : 
e'rit*.2^Ao(3'  (der  süß  sein  wird),  e-ao-yÄ^fi  :  exoyi>^ö.Si  (heilig),  e^r- 
ujo-yiuoT  (trocken).  Die  transitiven  verba  gebrauchen  die  active  form  in 
activem,  die  ((ualitative  im  passiven  sinne,  z.  b.  e-i^g^iun  (verbergend); 
e^jievg^iun   :  eTitA^g^iun     (verbergen    wollend),     aber    e-rg^Hn     (verborgen); 


'1;  Pf.vron  slollt  füi'  den  gebrauch  der  verschiedenen  rclativformen  die  rcgel 
auf:  cuphonia  consideranda,  amphihulogia  vitanda.  Dem  vürzüglichcn  [)hil()lügen 
sind  Jedoch  die  wosentliclien  unterschiede  der  verschiedenen  formen  entgangen. 
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e^rc^Ä.1  :  e^cg^evi  (schreibend) ,  e-e^nes-c^^vi  :  eTnÄ.c^es.i  (schreiben  wollend) , 
aber  e-i  c^Hoy-r  :  ctch^  (geschrieben) .  Auch  das  unpersÖnhche  cuje  : 
ujiye  (es  geziemt  sich)  bildet  sein  particip  durch  e-r,  doch  ist  dafür  auch 
schon  e-re  gebräuchlich  geworden;  das  synonyme  B.  e-rcejuLniije».  (x\lt  3, 
15.  1  Tim  3,  15.  Eph  5,  4)  zeigt  regelmäßig  e-x,  wo  docli  e-re-cjuLRiycw 
zu  erwarten  wäre. 

Die  nächste  anwendung  des  participium  definitum  ist  die  attribu-  402. 
tive  nach  einem  bestimmten  substanlivum,  z.  b.  ttiAiuk  e^xg^iucy  (der 
schlechte  knecht)  Luc  17,  22;  nuje  e^roY^'^oyiu^r  :  ntye  exAHK  (das 
grüne  holz)  Luc  23,  31  ;  es.noK  ne  -^cjulh  cTTiuiy  efcoA  ^i  nuje^qe  (ich 
bin  die  stimme,  welche  ausruft  in  der  wüste)  Joh  1,  23  ;  nicd.'xi  e-rtyo'yrv 
(die  eitlen  werte);  neniui^r  CT^Seit  nirl^HO'Y'i  :  neneiui^r  e ^v ^  n  juLnH^e 
(vater  unser,  welcher  in  den  himmeln)  Mt  6,  9  ;  neKpevn  e-vcjuiewpmoY'^ 
(dein  gesegneter  name)  3  Reg  8,  44;  B.  c^h  e^rc^SHo*^'^  ee^^H^vq  (was 
über  ihn  geschrieben  ist)  Mt  1 1 ,  1  0  ;  B.  Ke^^r*^  "^PH"^  cttc^hoy'^  (nach 
der  weise,  welche  geschrieben  ist)  Mc  1 ,  2  ;  S.  n-e^e  ctch^^  Z.  399;  S. 
Td.!  've  ^e  e-rujige  (dies  ist  die  geziemende  art)  Mc  3,  15  und  auch  ne- 
gativ CTAieigige  (ungeziemend)  Mc  13,14  nach  Peyr.  ;  B.  oyon  ni^en 
ee^no^^"^  epoq  (alle  welche  an  ihn  glauben)  Joh  3;,  13;  B.  mm  nifi.eii 
e T 'veviHoyv  (alle  geschätzten  steine)  1  Par  2  9,  8  ;  evAcy  nifien:  e^r^en 
J&.H^AeejuL  :  ujHpeujHJui  «ijul  e-xg^n  Ane^AeejUL  (alle  knaben,  welche  in 
Bethlehem  sind)  Mt  2,  16;  ni^juii  e^rejanKiu'^  (die  dörfer,  welche  umher- 
liegen) Luc  9,  12;  TTiKoyxi  e^rensSHT^OY  :  TiKO-ys  exii^H'ro'y  (der  kleine, 
welcher  unter  ihnen)  Luc  15,  12;  S.  n^iewA  eT^g^i^oyn  jum  ne'ig^iJ2io<\ 
(die  innern  äugen  und  die  äußern)  Mino.  199;  neqjuiikiiLyiune  e^g^Ä.eoo'y 
(seine  herrlichen  wohnstätten)   ib.    201. 

Das  participium  def.  kann  von  seinem  Substantiv  durch  ein  adjec- 
livisches  zweites  attribut  getrennt  werden,  z.  b.  tu  ni'xmo'y  iid.e^iid.^'^ 
oyog^  e-Tc^on^  :  in  Tuenees.  lid^niCTroc  Äw-ytu  e"V(5'oojuie  (o  du  ungläubiges 
und  verkehrtes  geschlecht)  Mt  17,  7;  B.  -^111115^  itCKynH  oyog^  e^r-stnii 
(die  große  und  vollkommene  hütte)  Hebr  9,  11.  Die  nachdrückliche  be- 
ziehung  eines  bestimmten  particips  auf  ein  unbestimmtes  nomen  oder  auf 
ein  von  ihm  durch  einen  Zwischensatz  getrenntes  nomen  wird  durch  das 
vorgesetzte  demonstrativ  ausgedrückt,  B.  c^h  e^H  hh,  S.  ncvi  xä.i  ii*.i,  M. 
nei  'rei  iiei ;  z.  b.  oycoc^iev  ti-re  f^-^  .  .  .  -e^H  eT^Hn  :  oycoc^ies.  ri'xe 
nuoY'^e  .  .  .  Td.!   e-rg^HTi   (eine  verborgene  Weisheit  Gottes)   1  Cor  2,  7. 

Das  participium  definitum  mit  oder  ohne   hä.  dient  zum  ausdrucke  dos   403. 
conjugationslosen  prädicats,    besonders  dann  wenn  sein  sul)ject  ein  por- 
S()rdi(;hes  oder  ein   fragendes  fürwort  (iiijui,  0*^/  ^^)  ist,    z.  b.  iievipii-^  i«cvp 
e'xc^iiO'Y'x     (diese    art    ist    es    welche    geschricl)en)    Mt  2,  5;     iiook    cioi 
ttiiiifi    eii*wjuiÄ.^i    irxe    c^iojül   :    irroK   cxo    ii-xoeic   e^ijui   nÄ.Ju*.o'xc   iiocv- 
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'A*.ccd.  (du  bist  herr  über  die  gewalt  des  meeres)  Ps  88,  10;  S.  liewiioK 
e^n  e  x'vuity  juijulok  eneig^iu^  ä.AAäw  nnoY'^e  ne  (nicht  icli  bestimme  dich 
für  dies  werk,  sondern  Gott  isls)  Ming.  192;  eujiun  evqujevni  ii^oq  eo^itd.- 
TdjuLoit  eg^iufi  niiaen  (wann  er  kommt,  wird  er  uns  alles  lehren)  Joh 
4,  25;  n-e^oK  e-e^nevid.pd.'ir  ejfeoA  (du  wirst  meine  fuße  waschen)  13,  6; 
oy  e-ejuLO^ven  e'xoc  (was  ist  leicht  zu  sagen?)  Luc  5,  23  ;  im  abhängigen 
Satze :  13,  e^revqciu^rejuL  -ä-c  oie  e^pp(^HAÄ.oc  ct^oi  fio-ypo  (da  er  horte, 
daß  Archelaos  könig  war)  Mt,  2,  22  —  wo  der  sah.  text  wahrscheinlich 
correcter  das   e^r  entbehrt :    Ä.qctu'rjUL  "^e.  -xe  ö^p^eAd^oc  o  nppo. 

Häufiger  wird  das  prädicative  particip  mit  seinem  subjecte  durch  die 
copula  n£  -re  ne  verbunden,  welche  mit  dem  folgenden  e^r  zu  ne^r 
^xe^r  ne'v  zusammenfließt,  z.  b,  ncrc  iie-»iiivd.jLiotti  jüijüloi  :  n-stoeic  ne-r- 
jLioone  5ULJÜLOI  (der  Herr  wird  mich  weiden)  Ps  22,  1  ;  ß.  ?^iiu^r  e^rujon 
ii^H^r  n-*>oq  ne^ripi  itneq^iiHO'yi  (der  vater  der  in  mir  ist,  der  thut  seine 
werke)  Joh  1  i,  10;  B.  nei^i  ndrcuiq  AXTiipuijuLi  (dies  befleckt  den  menschen) 
Mt  15,  18;  ii^^ui'ven  i7ö.p  d.n  ne^riÄ.ces.'^s.i  d^AAev  ninnÄ.  n^re  ne'i"eiiituT 
e-aiievcev'2ti  ^en^Hiio'y  (ihr  werdet  nicht  reden,  sondern  der  geist  eures 
Vaters  wird  in  euch  reden)  Ml  10,  20;  h^ok  dr'2tui  julc^ä^i  (du  sagst  dies) 
Joh  18,  34  —  aber  ne^oK  ner-^im  juijüloc  (du  sagst  es)  18,  37;  ne^iu^ren 
GT-stiu  AJiJULOC  :  n^T^ui'rn  ne'vss.m  juijuoc  (ihr  sagt  es)  Luc  22,  70  ;  hijul 
neT^juLnujew  (wer  ist  würdig?)  Mt  10^  11;  n\xx  eroi  n  crc  epon  :  nun 
ne^vo  n-xoeic  epon  (wer  ist  herr  über  uns)  Ps  11,  5  ;  oy  ne^juLO^reii 
e-iicc  (was  ist  leicht  zu  sagen)  Mc  2,  9;  S.  eviion  ne-rrii^uj^c  (wir  wer- 
den ernten)  1  Cor  9,  11.  Die  copula  kann  in  diesen  Sätzen  das  verbale 
prädicat  ersetzen,  wenn  es  aus  einem  vorangehenden  satze  zu  entnehmen 
ist,  z.  b.  S.  oyott  hijul  «.n  ne-rridiAmK  eg^oyii  evAAes.  ne^riteveipe  ne 
jütnoyujig  xineveiiu-x^  (nicht  jeder  wird  der  eingehende  sein,  sondern  es  ist 
der,   der  den  willen  meines  vaters  thun  wird)  Mt  7,  21.      Vergl.   §   306. 

404.  Das    participium    definitum    wird    auch    selbständig  oder    substanti- 

visch gebraucht;  es  nimmt  in  diesem  falle  ein  demonstratives  pronomen 
vor  sich,  im  B.  c^h  -e^H  iih,  im  S.  aber  den  einfachen  artikel  n  ^r  n, 
der  mit  dem  folgenden  e-r  zu  ne-v  tct  iteT,  entsprechend  dem  hier. 
pa-nte,  verschmilzt,  z,  b.  <^h  e-rciu-rejui  :  ire-rcuiTJUL  (der  welcher  hört, 
der  hörende),  hh  e'X"'2s:iu  jüljuloc  :  iie^v'js.ui  juijüloc  (die  sagenden),  B.  c^h 
eVipi  ir^juie^^juLHi  (der  die  gerechtigkeit  thucnde,  o  ttoküv)  Joh  3,  21;  S. 
nc^P^  (^ür  ne^reipe)  jutneq^-rop  (wer  seinen  willen  thut)  Sir  20,  8  ;  c^h 
e-rujon  ^eii  T<^e  (der  im  himmel  ist)  3,  13;  «^h  e^itHoy  :  neTitHy  (der 
künftige);  uh  e^rcoyTuiii  :  iie^vcoy-vuin  (die  aufrichtigen)  Ps  10,  3;  B. 
<^H  e-e^oyd^fi  n^ve  hh  e-ao'yö^fii  (das  heilige  des  heiligen);  hh  e-e^juioKg^  (die 
betrübten)  Mc  2,  17;  hh  eo^ud^cui-rejuL  eyeiuit^  (die  hören  werdenden 
werden  leben)    Joh  5,  25 ;    S.    iierg^n    juLnHye    julii    ne^r^i^ju    nKcvg^   (was 
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in  den  himmeln  und  auf  der  erde  ist);  S.  ^re-ro'yiuJ'A  d^yiu  eTcui  itce^q 
(die  gestern  aß  und  trank)  Mel.  5,  167;  ne-repon  (das  uns  obliegende) 
Luc  17,10.  Das  participium  vertritt  daher  in  vielen  fallen  das  nomen 
agentis  mit  peq  /  z.  b.  hh  e^juiuo'Y''^  *  «eTJULooYTr  (die  todten)  = 
nipeqiunuoYTT  :  npeqjuiooY  r  ;  S.  ne'T'^g^ft.n  (der  richter)  =  npeq'^g^ö.n. 
Auch  im  B.  kann  das  part.  def.  die  schwache  form  des  arlikels  an- 
nehmen, wenn  dasselbe  die  bedeutung  eines  adjectivs  hat,  z.  b.  ujd.-yini 
Aine^Tc&oK  epoq  (sie  bringen  den  geringern  ivein)  Joh  2,  10  für  das 
ujÄ-yeii  <]^H  e-TcfeoK  epoq  der  Variante;  ite  ne-rcige  evn  iie  (es  war  nicht 
ziemlich)  Luc  13,  16;  S.  ne-retyiije  ne  (es  ziemt  sich)  Z.  614.  62/;/) 
ebenso  neT^g^uioy  :  ne^oo^  (bÖse) ,  neocyÄ^fi  :  neTO'yÄ-d.fii  (heilig) ,  ne-r- 
^Hn  :  ne^Hn  (verborgen),  ne^ujOYiT  :  ne-xigoYenr  (eitel)  u.  a.  Von 
participien  dieser  art  ist  der  artikel  n ,  sei  es  in  masculiner,  sei  es  in 
neutraler  bedeutung,  so  unzertrennhch  geworden,  daß  er  als  solcher  nicht 
mehr  empfunden  wird  und  einen  zweiten  artikel  des  sg.  oder  pl.  zuläßt; 
so  sagt  man  irineToiMO-y  (der  oder  das  böse),  nne^Hn  (das  verborgene), 
nnGT^tyoYtuoY  (das  trockene)  Luc  21 3,  31;  nme^^iuo'y  (die  übel),  g^ö^n- 
ncT^l^iuoY  [mala),  g^ewitnertgo-yn^  (eitle  dinge)  Ps  2,  1  ;  S.  g^enne^Hn 
«Tre  nno^T^e  (geheimnisse  Gottes)  Ming.  116;  S,  neoooy  nixx  (alle  übel) 
ib.  206;    S.    neqne-yo'Y'^Ä.fe.    (seine  heiligen)    für  B.   tiH  e^oyes-fi  itTd^q. 

Das  participium  der  nominalverba  (§  308)  hat  die  besonderheit,  405. 
daß  es  entweder  als  stat.  constr.  mit  einem  folgenden  nomen  eine  wort- 
kette bildet  oder  die  endungen  der  3.  person  hat.  Das  part.  def.  der- 
selben hat,  wie  das  der  übrigen  verba,  das  präformativ  eir ;  es  lautet  von 
ttei.n€-  :  nö.no'if-  (gut)  e^itÄ^neq  :  e^viid.wo'yq/  eo^nes-iiec  :  e^riÄ.iio'YC/ 
e^nd^ney  :  e-xiid.noYO'Y'.  Das  part.  def.  wird  nur  als  attribut  bestimmter 
nomina  gebraucht,  z.  b.  B.  c^nofei  e^neKÄ.q  (die  große  sünde)  Ps  18^14; 
f^no'yn  e^ne^e^q  (der  große  abyssus)  3  5,  7;  B.  -^tox  e-^itd^tiec  (das  gute 
Iheil)  Luc  10,  52;  S.  'r*.(3'poojuine  e-iiteciuc  (meine  schöne  taube)  Ming. 
146;  S,  neq^^Mio  e-rne^ujuiq  (seine  viele  dcmuth)  ih.  206;  B.  juliuit 
nifieii  eeiid^neY  ä.«  (alle  nicht  guten  wege)  Ps  35,  4  —  so  ist  es  cor- 
recter  zu  sagen  als  g^iuA  w\xx  eiiei.iio'yq  (alle  guten  dinge)  Ming.  205. 
Der  männliche  artikel  bildet  auch  von  e^^itö^ne-  ein  Substantiv,  welches 
einen  zweiten  artikel  zuläßt :  TTine^ii*.ii€q  (das  gute) ,  iiine^ii*.iiey  oder 
^es.imee^uiviie'Y'  [bona] ;  es  ist  sowohl  hh  e^iievite-y  als  «ine-aud^neY  ge- 
stattet. Das  partici|)ium  indefinitnm  der  nonünalverba  wird  dagegen  nach 
§   408   durch   e  gebildet. 

}>.  das  participium  indennitum  eq,  ec,  ey. 

Das    participium    indefinitnm    wird    (hnch    die   priiformative   sg.    40(). 
m.    eq,  /'.    ec   und  pl.   £y  gebildet;    dieselben    sind    durch   die   pronomina 
sufdxa    vom    verb    e    (hier,    au]    abgeicilel     und    IxMhMilen    also    »seiend«. 

Stern,  koptische  giainniatik.  \^ 
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Wie  er  verbinden  sieb  aucb  eq  ec  ey  mit  den  verben  acliven  oder  qua- 
litativen Stammes,   mit  dem  verbum   instans  und  mit  präpositionen. 

Das  part.  indef.  stebt  nur  als  attribut  eines  unbestimmten  Sub- 
stantivs, welcbes  den  artikel  0*^  oder  ^«.n  :  ^en  vor  sieb  hat,  oder  eines 
anderen  pron.  indef.,  z.  b.  B.  oycÄ.'xi  eq^^uio-y  (ein  scblecbtes  wort)  Mt 
15,  4;  oyg^eficiu  cc<^opi  :  ^ng^ficiu  eynpiiuo'Y'  (ein  leucblendes  gewand, 
leuchtende  gewander)  Jac  2,2  —  aber  -^g^efrctu  e-rc^opi  :  oficiu  e^inpiuioy 
(das  leuclitende  gewand)  ib.  3 ;  oy£i*.ki  ec^rÄ.'2ipHO'Y''T^  •  oynoAic  ecr*.- 
■xpHY  (eine  befestigte  Stadt)  Ps  30,  22  ;  oyeirt^ui  ec^opuj  :  oycT^niu  ecg^opuj 
(eine  schwere  bürde)  Ps  37,  21  ;  g^Ä^ne'Tc^iuoYi  e-yg^opig  :  ^iie^xTriu 
eY^opiy  (schwere  bürden)  Mt  23,  4  ;  B.  g^^ö^nc^e».!  e-yo^ö^fi  (heilige  Schriften) 
2  Tim  3,  15;  o-yiyAoA  eqToyfi.HO'^^v  *.ii  :  o^iyAoA  eq'XjvgJüL  (ein  un- 
reines volk)  Ps  42,  1  ;  B.  sSen  o-yAuii-^ii  eco-yRO^  (unter  einem  fernliegenden 
vorwand)  Luc  20,  47;  S.  o-ynei  ecoyd.Ä.fi  (ein  heiliger  kuß)  Mino.  210; 
B.  o&.npiujüii  eY2s.o'yty'T  efcoA  (menschen,  welche  harren)  Luc  12,  36  — 
aber  S.  neipiuine  e^rc^iuiyv  e^oA  (diese  harrenden  mensclien) .  Auch 
das  part.  indef.  kann  von  seinem  Substantiv  durch  ein  anderes  attribut  ge- 
trennt sein,  z.  b.  g^ikimiiij"^  fie-e^noc  oyo^  cy^op  (große  vmd  sfarke 
Völker)  Jos  23,  9.  Das  substantivische  unbestimmte  particip  wird  durch 
pronomina  indefinita,  wie  oy^wi,  oyon  umschrieben;  <^h  e-vciu^rejm  : 
ne^rciUTTAi  (der  hörende) ,  aber  cyÄ-i  eqciu'xeiu.  :  oyiK  eqctu'xju.  (ein  hö- 
render); B.  2j^n(^iK'\ey  nexx  gÄ.no'Y'oii  e'yuiO'Y'iuo'V  (hdime  und  trockene) 
Job  5,  3  —  aber  S.  ndigo'yiuoy.  Es  kommen  jedoch  elliptische  Wen- 
dungen vor,  wie  '^ujon  eviioK  o-yg^HKi  oyog^  eqAXOKg^  (ich  bin  ein  armer 
und  betrübter)    Ps  68,  30. 

Wo  das  part.  indef.  nicht  das  attribut  eines  unbestimmten  nomens 
ist,  da  tritt  es  als  tempus  des  umständlichen  nebensatzes  aus  den  schranken 
seiner  adjectivisclien  bedeulung.  In  diesem  falle  wird  seine  wurzel  e  llec- 
tiert  wie  ein  anderes  tempus. 

B.    i)EI{  l'ARTICIPIALE  UND  DEI\  RELATIVE  NOMINALSATZ. 
n.  das  participiiim  e. 

407.  Ein    Satz    wird    zu    einem    andern,    dem  haupisatze,    in  beziehung  ge- 

setzt oder  ibm  i)articipial  untergeonhiet  durch  die  partikel  6  seiend, 
welche  das  liier.  1\y\  äu  (sein)  und  das  demot.  m  oder  /  ist.  Diese 
relation  ist  demnach  eigentlich  eine  verbale  und  bezeichnet  weniger 
die  bestimmte  beziehung  als  im  allgemeinen  und  olme  beschränkung  auf 
eiru;  zeit  den  umstand  oder  das  verbältniß,  so  daß  e  sich  durch  indem, 
da  erklären  läßL  So  wird  jeder  nominalsatz  mit  der  copula  durch  das 
vortretende  e  relativ  oder  parti(;ipial,  indem  er  sic'h  entweder  an  ein  un- 
besiimnites  nomen  oder  an  ein  verb  anlehnt:  B.  *.qiyiinii  ii-se 
GypiuiUi    eneqp^vit    iie    iiuewiiitHC    (es    war    ein    mensch  namens  .lohannes) 
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(.loh  \,  6;  neo^p^^  qriHOY  ne  eo-ypeiuipÄ.'Y'iy  ne  :  no-yppo  nny  ne 
eYpAJtp^^ig  Ti^e  (dein  könig  kommt  zu  dir,  milde  seiend)  Mt  2  1,5;  S.  t^h 
•i^e  eTujeepe  Tid.fi pÄ-g^ewJui  ^e  (diese  aber,  eine  tochter  Abrahams  seiend) 
Luc  13,  16;  S.  iiÄ.iÄ.'vq  juinptujuLe  enpÄ.n  JutTi'Sioeic  ne  'reqg^eAnic  (selig 
der  mann,  wenn  der  name  des  Herrn  seine  holTnung  ist)  Ps  39,  5  ;  d.q'xeAJiq 
eneq*^  ne  eq<xiM  ^en  niii^Ä-y  :  Ä«.q^e  epoq  eneqq^voo^  ne  eqojii 
n'i:e).c^oc  (er  fand  ihn,  indem  es  sein  vierler  tag  war,  daß  er  im  grabe 
lag)  Job  11,  17;  Judas  verrieth  ihn  coyei^i  ne  e^oA  sSen  niijfe  :  ecy*. 
ne  e&oA  ^%x  njULnTcnoo'yc  (seiend  einer  aus  den  zwölfen)  G,  71  :  B. 
ivqepoHKi  e-0^fcei>HnoY  £c>Yp*.«.Ä.o  ne  (er  wurde  arm  euretwegen,  ob- 
woiil  er  reich  war)  %  Cor  8,  9  ;  B.  ttd.ipiujLii  ceuj-oop-rep  n-Tenno'iVic 
egd^nioy^ivi  ne  (diese  menschen  beunruhigen  unsere  Stadt,  da  sie  Juden 
sind)  Act  16,  '2  0;  B,  et^ewi  g^iuo^  ne-roYO'yÄ.ujq  (seiend  dies  was  sie 
wollen,  Touro  OsAovts?)  2  Petr  3,  5;  ne^nec  ne^K  nreKi  .  .  ecy^iÄ.^  ne- 
'TejujLioK  le  oyon  Ä^^A  fe  jlijuiok  (es  ist  dir  besser,  daß  du  kommst, 
seiend  ein  äuge  das  deine  als  habend  zwei  äugen)  Mt  18,  9  —  oder 
eo-yfiewA  AiJutev-yö^T-q  e^^epoK  Mc  9,  45.  Ebenso  haben  die  sätze  mit  dem 
Personalpronomen  statt  der  copula  das  participiale  e,  z.  b.  du  forderst 
von  mir  zu  trinken  €Ä.noK  o-yc^iJULi  iicevJULö.pi^rHC  :  ed.nr  oycg^iiULe 
ncd.juLÄ.prTHc  (obwohl  ich  eine  Samariterin  bin)  .loh  4,  9.  Das  participiale 
e-g^ne-  (seiend  der  wille,  wollend)  entbehrt  in  der  regel  die  copula, 
z.  b.  eojtHi  :  e^^n*.!  (indem  ich  will,  sxwv)  1  Cor  9,  17;  selten  findet  sie 
sich,  wie  eg^nö^q  i^n  ne  (indem  es  nicht  sein  wille  ist,  axouaio);) 
Lev   4,  22. 

Auch  die  nominalverba  bilden  ihre  participiale  form  durch  e,  welches  408. 
durch  das  complement  des  stat.  constr.  oder  durch  die  an  den  verbalen 
stamm  tretenden  snffixe  ergänzt  wird;  also  ene^ne-  :  end^ncy-  (gut)- 
enei>.neq  :  ene^no-yq;  end^nec  :  eiid.no'yc,  endwite-y  :  enevno'Y'O'y  u.  s.  w. 
Diese  form  steht  zunächst  als  attribut  unbestimmter  nomina,  z.  b.  B. 
Ä5en  oy^HT  end^neq  oyog^  n&,x7Ä.oon  (in  einem  guten  und  biedern  herzen) 
Luc  8,  15;  H.  ©Ypinjui  eud^uje  neq^Ä^c  (ein  mensch,  der  seine  zunge  viel 
macht)  Ps  138,11;  B.  oe^uT^Kio  enÄ^ney  (gute  ehren)  Luc  11,13  — 
nicht  eonft^ney,  wie  Schwartze  unter  Verwerfung  des  richtigen  im  diezi- 
schen  mscr.  gewählt  hat.  Demnächst  sieht  die  form  in  der  abhängigkeit 
vom  verbum  eines  hauptsatz(\s,  namentlich  von  lyiiini  (werden),  oyon 
(sein),  iUJLioit  (nicht  sein)  u.  a.  mehr;  z.  b.  B.  evuiyiuni  cncciuu 
ii'ro'i  cjüi*.uim  (du  wärest  bei  mir  sehr  schön  seiend)  2  Heg  I,  26;  H. 
xievpe  iiexeniuiuri  lyiuni  ewÄ-neY  (eure  \\  eg(»  seien  gut)  Jer  33,  13;  B. 
quÄwUiiuiii  «:ie  uc'ren&e<xif  cii^viquiq  (euer  lohn  wird  \  iel  sein)  Luc  6,35; 
S.  e'xpenujunie  eiicctuii  oxx  nc^.  ituciK-liY^H  (daß  wir  so'wn  schon 
durch   die   schönheil    imscicr   seelen/    l'ragni.    139;      S.  f^ywx    c^m'    iwyyry^^H 
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ujoon  eiteciuc  epe  'i^noAciu  lyoon  n*.«  e&oA  on  OYttO-yfi  eiid.iioyq 
^.yui  eq'vMHY  ^yiu  ^rny^ry^H  eiiece  gp^^c  exxb^^re  (und  indem  unsere 
Seele  schön  ist,  unser  gewand  uns  aus  gutem  und  geläutertem  golde  ist, 
und  unsere  seele  sehr  schon  von  ansehen  ist)  ib.  440;  B.  jutjuiou  o'y&uiK 
ene^e^q  eneqcrc  (kein  Unecht  ist  größer  als  sein  lierr)  Joh  15,  20;  S. 
*.qujiiie  ncinoY  cnA.itOYO'y  gii*.  Treyeiiie  i^yva  enecuioY  ^«-i  ne/yg^o  (er 
fragte  nach  ihnen,  da  sie  in  ihrer  erscheinung  gut  und  in  ihrem  antlitz 
schön  waren)  Fragm.  439.  Die  participiale  bedeutung  der  form  ist  oft 
verloren  gegangen,  z.  b.  S.  eiteciuq  g^sii  neqce»^  Tre^p*^  nujHpe  itnpiuime 
(er  ist  schön  in  seiner  Schönheit  vor  allen  menschenkindern)  Ps  41,  3;  S. 
e^rfee  -xe  enecuiq  *.«  \\(^i  ntgHrt  e-xjüiJuiÄ.'y  (weil  jener  bäum  nicht  gut 
ist)  Fragm.  311  ;  und  sogar  das  vie  des  imperfects  duldet  sie  vor  sich  in 
B.  ne  eit*.«ec  ciiidwiyui  rce  oder  gar  're  (sie  war  sehr  schön)  Dan.  adj. 
1,    2.    31. 

b.  das  relativiim  e/re. 
409.  Der  relative  nominalsatz  mit  bestimmter  beziehung  auf  ein  bestimmtes 

nomen,  wird  durch  GT6  eingeleitet,  welches  aus  e^r  und  e,  dem  hier. 
nte  äu  zusammengesetzt  ist  und  dem  demot.  /f  D  entspricht.  Heißt  c^evi 
ne  »dies  ist(f,  so  bedeutet  c^i^e  c^e».!  ne  :  e^re  nö^i  ne  :  e^re  nei  ne  »was 
ist«  —  als  erklärung  eines  vorangegangenen  bestimmten  Wortes,  e-xe  be- 
zieht sich  in  der  regel  auf  ein  bestimmtes  nomen:  B.  neK-xpo-s.  e^re 
n<x;^c  ne  (dein  same,  welcher  Christus  ist)  Gal  3,17;  '^cnqi  irre  ninn«v 
e^ve  niCÄ.'xi  nTe  c^-^  ne  (das  schwert  des  geistes,  welches  das  wort 
Gottes  ist)  Eph  6,  17;  cnno'Y'  «xe  "^oYtioY  e-re  "^no-y  '^e  •  cnH-y  w(^\ 
oyiioY  e-re  ^r*.!  ^re  (es  kommt  die  stunde,  welche  jetzt  ist)  Joli  4,  23  ; 
n.  niiy'Ao<V  e^re  nc5^  ne  neqnoy"^  (das  volk,  dessen  gott  der  Herr  ist), 
Ps  32,  12  —  aber  S.  ng^eonoc  en'2s.oeic  ne  neqnoy^ve ;  B.  juiecnvc  c^h 
e-re  neqQ-yiug^ejui  ne  n^c  (Messias,  dessen  erklärung  ist  der  Christ)  .loh 
1,  42;  B.  n^^cnHoy  e're  niicpis.HArrHc  ne  (meine  briider,  welche  die 
Israeliten  sind)  Born  9,  3  ;  B.nn  e^re  eAoA  ^en  cnoq  d.n  ne  (die,  welche 
nicht  aus  blut  sind)  1,13;  S.  g^n  ncre  noyq  ne  (in  dem,  was  sein  ist) 
Z.  430.  Wenn  e-ve  von  dem  nominalen  prädicate  durch  einen  Zwischen- 
satz gelrennt  wird,  so  kann  e  vor  diesem  wiederholt  werden,  z.  b. 
Ä.ciucl^pH'^  no^y^^^pi  niye'A'Xd.JU  ^h  e'xe  «v^ujeknceKTC  g^rsLen  nn;«».^i 
eo^K^oT^*  '^^  ['^'^^  ^'^^  ^^ '*^  ^'''^  Senfkorn,  welches,  wann  sie  es  ])nanzen 
auf  dem  boden,  klein  ist)  Mc  4,  31.  e-ve  kann  sich  auf  ein  formal  un- 
b<^stimmtes  nomen  beziehen,  hat  aber  selbst  eine  pronominale,  und  nicht 
wie  e  verbale,  bedeutung,  z.  b.  B.  oyd^i  e£ioA  ^en  neqjui*.^H'rHc  e-xe 
evn'^pcÄ.c  ne  (einer  seiner  jünger,  welcher  Andreas  war)  .loh  G,  8;  S. 
g^encevg  ene  fi^^pnev^e^c  ne  juin  cejueiun  (gelehrte,  nämlich  B.  und  S.) 
Act  13,1;  S.  oY^^Jiux  iio'yurx  nexifloon  nd.n  e're  nno^xe  ne  (ein 
einiger    vater    ist    unser,    nämlich   Gott)   Joh  8,  41  ;     B.   f^H    ex«.    juiu-ycHC 
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c^Sevi  e^fiHrq  d.n2iejuiq  cTre  ihc  ne  (den,  über  welchen  Moses  geschrieben 
hat;  haben  wir  gefunden,  nainUch  Jesus)  Joh  I,  46.  exe  steht  keines- 
wegs immer  an  der  stelle  des  subjects,  z.  b.  c^h  e^ripi  u'^Axee^juHi 
oy^juHi  iie  KewTis.  c^pH"^  cx^e  c^h  oy^Juihi  iie  (jener,  der  die  gerechtigkeit 
thut,  ist  gerecht,  gleichwie  jener  gerecht  ist)  1  Joh  3,  7.  Solche  nomi- 
nale Satze,  deren  verb  ein  stat.  constr.  oder  eine  durch  suffixe  flectierte 
form  ist,  können  nach  cve  die  copula  entbehren;  z.  b.  B.  c^h  e-ve  g^iie 
iiujHpi  (der,  welcher  ist  der  willc  des  sohncs)  Mt  II,  27;  B.  qitiqi  e<^JULc>. 
e-re  g^iiivq  (er  weht  an  den  ort,  welcher  sein  wille  ist)  Joh  3,  8;  iih  e-re 
no-yq  oder  iie^re  noyq  [ea  quae  sua  sunt]  Mc  3,  t\ .  Joh  1,11;  ^eit 
ne'xe  c^iuq  iip^wii  [in  co  quod  suum  nomine)  Joh  5,  43  ;  ^eii  e^H  e^e 
-e^iuq  Jui£i*.Ki  (in  ea  quae  sua  urbe)  4,  44.  cve  und  keine  copula  ist 
auch  das  relativ  von  cuje  :  lyige  (es  geziemt  sich),  z.  b.  B.  nijud.  e-x^e 
ciye  d^ii  (der  nicht  geziemende  ort)  Mc  13,14;  S.  ^e  e^re  ujiyc  (die  sich 
geziemende  art)  1  Tim3,1o;  S.  nevi  cve  iueujiye  (was  sich  nicht  ge- 
ziemt) Eph  5,  4   oder  ne-re  juiciyiije  Z.  578.      Vergl.   §   401.    402. 

C.   DER  PARTICIPIALE  UND  DER  RELATIVE  PRAEFIXLOSE  SATZ, 
a.  das  participium  epe. 

Das  participiale  e  kann  einen  einfachen  satz,  dessen  subject  ein  nomen  410. 
und  dessen  prädicat  ein  pr'afixloses  verb  oder  prapositional  ist ,  sich  nicht 
unterordnen;  sondern  es  verstärkt  sich  zu  diesem  behufe  durch  das  pe. 
auxiliare.  6P6,  demot.  ^  M  ,  ist  das  regens  des  participialen  conjugations- 
losen  Satzes,  welches  ohne  unterschied  der  zeit  einen  umstand  zu  einem 
unbestimmten  nomen  oder  zu  einem  hauptsatze  fügt;  sein  prädicat 
kann  sowohl  das  verbum  activum,  qualitativum  und  instans  als  ein  präpositio- 
nalcs  sein ;  z.  b.  B,  ne  oyon  o^piuiAi  xxAXi^y  epe  'req-^rx.  ujo-yiuo-y 
(es  war  ein  mensch  daselbst,  dessen  band  trocken  war)  Mc  3,  1  ;  S.  g^en- 
tiiqe  ne  epe  o'y'^H'y  g^io-ye  nciuoY  (es  sind  wölken,  hinter  welchen  ein 
wind  treibt)  2  Petr  2,  17;  B.  d^q-riuiiq  eq^^iuo^i  einen  iiequeAi  oyog^ 
epe  neq-xi-s.  (]^opiy  efioA  entyuii  ei^<^e  (er  stand  auf,  sich  auf  seine  kniee 
werfend  und  indem  seine  bände  gen  himniel  gestreckt  waren)  3  Reg  8,54; 
B.  oyog^  epe  rd^iHni  n^HTq  jutneqtj^iu^  \\Ts.e  niiyiie  (und  da  diese 
menge  in  ihm  war,  zerriß  das  netz  nicht)  Joh  21,  11;  S.  iie..iioTfc  vd^p 
iid.K  epe  o'^^i.A  iioYui'r  julaxok  (denn  es  ist  gut  für  dich ,  wenn  ein 
einziges  äuge  dein  ist)  Mt  1 8,  9  —  wo  das  B.  das  einfache  e  hat  ,  weil 
es  das  prädicat  e'rejuiJULOK  durch  die  copula  anknüpft;  B.  JULiiiiicvy  epe 
c^pii  iie^g^ui-rn  (zur  zeit,  da  die  sonne  untergehen  wollte)  Z.  44;  iiic^x*.- 
juiiioc  iviio-yfi  .  .  epe  nuudwiiitd^  ii^H'xq  :  ii(5'e'AjuLeviein  iiiioy£i  .  .  epe 
iixji{viiiid<  ng^H'xq  (es  war  da  das  goldene  gefäss,  indem  in  demselben  das 
manna  war)    llebr  9,  4. 

Das  einfache   c  vor  diesen  Sätzen   ist   sehen    und    niciil     unbedenklich, 
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z,  b.  B,  enevidkX^iuit  iio'yiu'T  n'reit-»Hiio'y  (seiend  derselbe  kämpf  euer, 
Tov  auTov  a^ojv«  zyovTec)  Phil  I,  30;  eujiun  juen  eniHi  juniyev  nre- 
-xen^ipHiiH  ecei  e-iiiuq  (wenn  das  haus  würdii;  ist  eures  friedens,  wird 
er  über  es  kommen)  Mt  10,  13  —  neben  B.  eiyiun  epe  xiuc  lynoy 
(wenn   ihr  haupi  langhaarig   ist)    I  Cor  11,15. 

b.   (las  reltitivum  e  re  :  e  repe. 

^11«  Das  regens  des  relativen  conjugationslosen  Satzes    ist   wie    das    des 

nominalsatzes  GT6  (das  regens  des  relativen  präsens  I),  im  S.  und  JM. 
aber  gewöhnlich  6TGP6  (das  regens  des  relativen  präsens  II)  ;  dieser 
satz  unterscheidet  sich  von  dem  nominalsatze  ferner  durch  den  mangel 
der  copula.  e^xepe  im  boh.  texte  wie  Ez  47,  23  ist  ein  sahidicismus  und 
ungehörig,  exe  :  e^repe  bezieht  sich  als  attribut  stets  auf  ein  bestimmtes 
nonien ;  so  besonders  häutig  bei  präpositionale  m  prädicat,  z.  b.  '^cKyiiH 
ng^O'Y'i'^  ^H  e'xre  "^'AY^niÄ.  it^H'xc  ;  TecKyitH  iiujopn  -jr^vi  e^repe 
T^Ay^niek  it^^H'ic  :  'recK^nH  iiigd.pii  ^vh  e-repe  "^'A'y^itie»^  ttg^HTc  (das 
er.te  zeit,  in  welchem  der  leuchter  ist)  Hebr7,2;  ^h  e-xe  neq^e^i  ^en 
'req'2ir2i  :  n*^i  e/repe  neqg^Ä.  g^n  ^req^ii-ss.  (der,  in  dessen  band  die  wurf- 
schaufel  ist)  3It  3,  12;  B.  nijuiei.  exe  niitoYfe  juiJULd^'y  (der  ort,  wo  das 
gold  ist)  Gen  2,  H  ;  B.  hh  e-re  ui'jkejLiiun  iiejuiiuo'y  (die,  bei  denen  die 
dämonen  sind)  Mc  1,  32;  B.  itH  e^xre  iii^pHJUieK  nriuo'y  (die,  welche 
das  geld  haben)  Luc  18,  24;  B.  c^h  e-ve  '^ujeAe-r  nrovq  (der,  welcher 
die  braut  hat)  Joh  3,  29;  B.  hh  e^^e  ^eknojmid.  ^cii  ito-y^^i^L  (die,  in  deren 
bänden  die  Ungerechtigkeit  ist)  Ps  25,  1  - —  wo  das  S.  no^i  epe  Tei.tiojLiiev 
g^ii  iieysi^s.  hat.  Ebenso  bei  verbalem  prädicat ,  z.  b.  ihc  c^h  e^re 
TiÄ-yAoc  g^iiuiiy  juuuioq  :  ic  ii«s.i  exepe  nevyAoc  Kypicre  juijuoq  (.Jesus, 
welchen  Paulus  predigt)  Act  19,  13;  S.  ^h  eve  «siuc  ^OKg^  (die,  deren 
haupt  geschoren  ist)  I  Cor  11,15;  B.n«vice).^i  ere  iio-ypo  tyiiii  itciuq  g^opuj 
(dies  wort,  nach  dem  der  könig  fragt,  ist  schwer)  Dan  2,  11  ;  B.  c^k 
e-re  'J-g^eficiu  e-rt^opi  toi  ^iiu'xq  (der,  dem  das  glänzende  gewand  ange- 
zogen ist)  .)ac  2,  3;  B.  oycu'xo'Ah  ^h  e-re  o-yjae^juiHi  lyon  ii;6htc  (ein 
gebot,  in  welchem  gerechtigkeit  ist)  I  Joh  2,  8;  B.  oyou  iiifieii  e^^e 
^OHO*y  ^H  epoq  (alle,  deren  herzen  auf  ihm  liegen)  Ps  33,  23;  S. 
iig^juig^ev'A  iie».i  ex  epe  neyxoeic  HH'y  (die  knechte,  deren  lierr  kommt)  Luc 
12,  37;  ^H  eve  iie^i  g^iuoy  cojuc  e&o'A  ^ev'2iiuc  :  rexepe  iie..i  (^uiig^ 
g^H'xc  (die,  welche  diese  erwarten)  Act  2  4,  15;  S.  iie-repe  iig^e^iioc 
lyurniT  JuiJULOO'y  (welche  die  beiden  opfern)  1  Cor  10,  20;  S.  n*.!  ne 
iie-vepe  iioyHnfi  ts.ui  juijuioq  (dies  ist's,  was  der  priesler  sagt)  l^-agin.  426; 
S.  'Xiki  'xe  oe  e-x^epe  iiujopii  iie^pg^d^e  (dies  ist  die  art,  daß  die  ersten 
die  letzten  werden)  31120,  10.  Im  S.  xxi\  ne-re  nÄ.ii*.x"^P*'^"^  Z^^^ 
(oder  pg^iufe?)  itJULjUd.!  (nicht  ist,  was  der  anachoret  mit  mir  zu  lliun  hat) 
Z.  296   steht  das  einfache   e-xe. 
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Wie  das  einlache  ctt  des  participiimi  detinitum  (§  103)  steht  auch 
e^re  als  prädicat,  z.  b.  nn  tTÄ.p  eve  c^iiu^r  p*^  uuuliuoy  iiä^i  oii  exe 
niKeujHpi  ipi  AiJULiuoy  (das  was  der  valer  thut,  das  ist's  auch,  was  der 
söhn  thul)  .loh  5,  19;  B.  no^iu^x^eii  e^re  itiJLi'Y'c^xjHpioii  ^xoi  niu'ven  (ihr 
seid  die,  welchen  die  mysterien  gegeben  sind)  JMc  4,  II;  ß.  oy  vevp 
e-re  nipiuiLii  iiev^rHiq  irriyefeiiu  ivreq-v^'y^H  (was  ist's,  was  der  mensch 
als  ersalz  seiner  seele  geben  soll)  Mt  8,  37;  Mc  8,  36;  c^es.i  e-re  iie^oK 
giuK  ^pcg^  epoK  c^vfio'A.  juijuioq  (dies  ist's^  wovor  du  dich  selbst  hüten 
sollst)  2  Tim  4,  15;  auch  mit  der  copula  :  oy  ne  e^e  niirne^  "itiu  JuiJLioq 
(was  sagt  der  geist?)  oder  o-y  ne  e-ve  'reuo'yinevjuL  ipi  juijiioq  (was  thut 
deine  rechte?)    Mt  6,  3. 

Man  begegnet  in  boh.  texten  öfter  der  unmittelbaren  Verbindung  des 
e^re  mit  einer  präposition,  namentlich  einer  mit  ii  oder  xx  anlautenden, 
z.  b.  ne  niun^  ne  d^e  h^Hrq  (das  leben  war  es,  welches  in  ihm) 
.loh  I,  4  ;  ^lufc  ni&en  e-re  n^mroy  (alles,  was  in  ihnen  ist)  I  Par  16,  32; 
g^uife  nifeen  e^^e  ii're  nd^iiii^  (alles,  was  meines  vaters  ist)  .loh  16,  15; 
o-yß-evA  ne-re  Juljuiok  (ein  äuge  ist  dein)  Mt  18,  9;  nn  e^re  AjifeoKi  (die 
schwangern)  Mt  24,  19,  und  so  oft  e'xreJüLJULd.Y  (jener)  für  S.  €^z^xxxxi>.y. 
Dergleichen  ist  fehlerhaft ;  e^x^e  ist  hier  nur  wegen  des  folgenden  mit 
anlautendem  e  zu  sprechenden  n  oder  xx  geschrieben,  eigentlich  aber  nur 
das  participium  defmituin  e-r.  Also  muß  es  heißen  e-vh^m^q  oder  e^^en- 
^HT^q,  e'x^en^re,  e'vejuiAJiOK ,  £^exxxxi>.y.  e-x^e  kann  gleich  e  nur  vor 
einem  nomen  oder  pronomen  stehen,  aber  nicht  vor  einem  verb  oder  vor 
einer  präposition. 

D.    DAS  PARTICIPIUM  UND  DAS  RELATIV  VON  o-yon  UND  JUAion. 
a.   das  participium  eo^yon,  ejULJiion  —  epe  oyon. 

Das  participium  der  präfixlosen  sUtze  mit  regierendem  oyon  :  o-yii  412. 
oder  jujuion  :  xxn  (§  3  6  8)  ist  eo-yon  :  e-yn  und  euijuLon  :  ejun;  das- 
selbe steht  als  attribut  eines  unbestimmten  nomens  oder  eines  verbs, 
z.  b.  B.  o'yefio  eo'yon  o'y-ik.ejüLiun  nejuid.q  (ein  stummer,  bei  dem  ein 
dämon  war)  Mt  9,  3 '2  ;  B.  o'y&iu  nuen^re  eo'yon  g^A.n'xiufei  ^iiu'vc  (ein 
feigcnbaum,  auf  dem  bliitter  waren)  Mc  1  1 ,  1 3  ;  B.  o-ye^'A  eo-yon  ©«yp*.« 
ju£iepi  c^HO-y^r  g^iuj'rq  (ein  stein,  auf  dem  ein  neuer  name  gi^schrieben 
ist]  Af)()C  2,  17;  S,  Keeiiu^x  eyn  (^oxx  xxxxot\  eqinpooyuj  nne'rn\l[/'y«xiH 
(ein  anderer  vater^  der  für  eure  seelen  sorgen  kann)  Mi>g.  198;  B. 
ewqo'yiupn  unio-yHfe  eo'yon  g^evu  cok  -roi  g^iwro'y  (er  schickte  die  priester, 
indem  sie  mit  sacken  bekleidet  waren)  Jes  37,  2  ;  S.  Kncviyuine  eoyen 
(^oxx  juiJüLOK  ^n  ueKofeH-ye  (du  wirst  kialt  in  deinen  arbeiten  haben) 
MiNG.  335;  —  ferner:  S.  ^n  o'yevcne  ejuin  'A^-^vy  coo^**  juaioc  (in  einer 
spräche,    welche   niemand  kennt)  Dll.   16  ;     S.  cvqu^y   e'ypmjue   ejuu  ofccm 
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juiüL«.iiigeAee^r  -to  g^iiuiuq  (er  sah  einen  menschen,  welchem  kein  hoch- 
zeilsgewand  angezogen  war)  Mt  2  2,  M;  S.  oyccoo^  ejuin  Ad.d.'y  ii2i&m 
ng^H'Tq  (ein  schaf,  an  dem  kein  fleck  ist)  Ming.  206;  S.  ne^i  -^^e  g^enn-yi^H 
ne  exxn  juioo-y  itPH-roy  (dies  sind  quellen  ,  in  welchen  kein  wasser  ist) 
2  Petr  2,    17. 

e  macht  oyoit  und  juiJLion  auch  relativ,  wenn  sie  nur  ein  nonien 
regieren  oder  sich  mit  der  praposition  n^xe  in  der  bedeutung  »haben, 
nicht  haben«  verbinden  (§  312):  B.  oyenicT^oAH  eo^on  iire..c  juLiULd.Y 
no-y^T"*^^  iULneKipH'i'  (ein  brief,  welcher  eine  form  dieser  art  hat)  Act 
23,  25  ;  B.  eo-yoit  irruioy  it^diii£iei.A  eyxieg^  jaxie  jritiuiK  (indem  sie 
äugen  voll  unzucht  haben)  2  Petr  2,  li  für  das  S.  epe  neY£ie..?V  jueg^ 
xiJLim  noeiK ;  sie  oyon  o-ypuijuii  coyon^req  tynpi  fc  xxxx^^y  (ein  mensch 
war,  der  zwei  söhne  hatte)  Luc  15,  11  —  wo  das  S.  o-ypiujuie  ne-ve 
o'yii^rd.q  jutuid.'y  nujHpe  ctiei.'y  fehlerhaft  ist;  B.  jutjuion  nnev  eo'yon^veq 
c*.p^  2}  KdwC  (es  ist  kein  geist,  welcher  fleisch  und  knochen  hat)  Luc  2i,  39  ; 
S.  ^enne-aooy  exiiri^o'y  Hne  (übel,  welche  keine  zahl  haben)  Ps  39,  19; 
S.  julu  Ad^e^y  ejun-xq  cjulh  (niemand  ist,  der  nicht  eine  stimme  hat)  1  Gor 
14,  10;  ebenso:  B.  Kik^vd.c^pH'^  e've'renitei..'y  eo^yoii  Jutiuoi  (wie  ihr  seht 
mich  habend;  daß  ich  habe)  Luc  24,  39  ;  B.  eujuin  dwpeujÄ.ii  ncoii  fiOY*«.! 
juLO-y  coyon-req  cg^ijuii  juuuiivy  (weim  der  bruder  eines  stirbt,  ein  weib 
habend)  Luc  20,  28;  S.  exin  uiCK  (seiend  nicht  verzug^  sine  mora),  und 
B,  ejuLJüioii  M.  €JuijuLei.ii ,  auch  wohl  mit  Unterdrückung  des  e  :  juljuloh 
(wenn  es  nicht  ist,  d.  h.  sonst).  Abhängig  von  lyumi,  z.  b.  ujiuni 
eo-yonTCK  epiyjiyi  xxxxi^y  e'^s.cn  T  jui£iä.ki  (habe  macht  über  1 0  städte) 
Luc  19,  17. 

413.  Für  coyoni  läßt  der  boh.   dialect  auch   epe    oyoii    zu,    namentlich 

wenn  das  pr'ädicat  ein  präposiüonales  ist,  z.  b.  o-ypiujuii  epe  o'yon  oy- 
iiy(^OYp  iinoy^  -roi  eneq-rnfi  :  o'yptti-ÄJ'^c  cpc  o'y^o'yp  itiio-yfi  g^n  iieq- 
xHHfie  (ein  mensch,  an  dessen  linger  ein  goldring  gesteckt  ist)  Jac  2,  2; 
d.ci  efioA  e^pd^Y  iixe  o'yev'Ao'y  juifiiuRi  epe  oyon  cynii*.  npequjiiu  iie- 
JULÄ.C  :  oyiyeepeigHJUL  epe  o^nn*.  iipequjiiie  giiuiuc  d.c'riujLiirr  epon 
(ein  mUdchen  kam  uns  entgegen,  die  einen  wahrsagergeist  hatte)  Act  16,  16; 
ivci  g^e^poq  iixe  O'ycg^iJüii  epe  oyoii  o^J^J^^oJ^i  iico-xen.  uto^vc  :  evc^ 
necoyoi  epoq  ii(^i  oyc^iJüte  epe  o'y*''Ad.£ii».c'xpoii  nco(3'ii  irroo^rc  (es 
kam  ein  weib  zu  iinn,  in  deren  band  ein  salbgefäss  war)  Mt  26,  7;  B. 
«kcep  ik  npojüini  epe  oyon  oyciioq  sSe^poc  (sie  verbrachte  12  jaiir,  in- 
dem blut  unter  ihr  war)  Mc  5,  25;  newtiec  iie>.K  n^reni  e^oyn  eniiuii^ 
eKoi  iK^e^Ae  eg^O're  epe  oyoii  (^^s.Ao•2k  ciio^"^  epoK  (es  ist  dir  gut,  daß 
du  ins  leben  eingehest  lahm  seiend  m(!hr  als  zwei  fuße  habend)  Mc  9,  44 
—  neben  eg^o-re  eo'yon  fid.A  fc  juijulok^  (vs.  45),  und  le  epe  -xi-x  ciio-y"^ 
epoK   (vs.  43) .  •  ■ 
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b.   das  relativum  e-re  oyon,  e-xe  juxion. 

Das  bestimmte  relativ  von  oyon  und  juxion,  welches  das  attribut  eines  414« 
bestimmten  nomens  oder  dasprädicat  ist,  ist  CT^e  oyoii  unde^xe 
juLJüLon,  z.  b.  c^H  e^xe  oyon  juLes-ujTt  juijuioq  (der,  welcher  obren  hat)  Mt 
11,15;  ß.  cdtp^  nifien  exe  oyon  nnei.  fiiun^  n^HTq  (alles  fleisch,  in 
dem  lebensgeist  ist)  Gen  6,  17;  B.  ncrc  ere  oyon  ujoiojui.  juLJUioq  : 
n-xoeic  e-re  oyit  c^osül  juuiioq  (der  Herr,  welcher  kraft  hat)  Ps  23,  8; 
Tiijüiev  e-ve  juiiULOii  o'yAAHUj  nKei.g»i  xxxxi^y  (der  ort,  an  welchem  nicht 
viel  erde  ist)  Mc  4,5;  S.  ne-v^-y^H  e^xe  juin  -^i^iii  iig^H^xo^  (die  seelen, 
an  welchen  kein  makel  ist)  Sap  2,22;  ß.  nixie..  e-re  oyon  ege  iiejii 
iiu  ^luiui  juiJULoq  (der  ort,  welchen  rind  und  esel  betreten)  Jes  32,  20; 
neqenic^roAH  e^re  o^yon  g^d^no'yoit  it^Smio'y  juiok^  tiexii  epuioy  (seine 
briefe,  in  welchen  einige  dinge  schwer  zu  verstehen  sind)  2  Petr  3,  16; 
ß.  Aic^pH-^  e^xe  oyon  oytuii^  Vöon  ^en  c^iiu^x  (in  der  art ,  wie  das 
leben  in  dem  vater  ist)  Joh  5,26;  S.  iTpes,ii  e^^e  jujliojti  Kepiy.ii  chuj 
epoq  [nomcn  quo  non  aliud  iiomen  magis  contemtum  est)  Z.  460 ;  S. 
npuiJüie  nes.jLie  e^xe  Juin  (juijüiii)  Kpoq  n^^H'rq  (wahrlich  der  mensch,  in 
welchem  kein  falsch  ist)  Ming.  165.  195;  ferner:  c^h  e-xe  oyon^xÄ-q  eyc^ 
mK^  oyog^  c^H  e^ve  JuiJULoii'Vd.q  oyog^  c^h  e'reii'vo'xrq  e-yeo'A.q  n^ro^yq 
(der  welcher  hat,  dem  werden  sie  geben ;  und  der  welcher  nicht  hat, 
dem  werden  sie  nehmen  auch  das,  was  er  hat)  Mc  4,  25;  -e^H  e-xe  oyon- 
Tiwc  JULTTig^eki  iajuievY  :  'xe'xe  oyiitä-c  [jui.]n£^eki  (die ,  welche  den  galten 
hat)  Gal  4,  27;  S.  're^re  juiirxrc  2_^i  (die  keinen  gatten  hat)  ib.  ;  oy2k.uifi 
c^H  e-T€  juLJULoti'req  fiOH^oc  JuuuLevy  :  nefiiHii  exe  A3i.iüi.ii'xq  fiOH^oc  (der 
elende,  der  keinen  helfer  hat)  Ps  71,  12;  g^ö.neciuo'y'  e^xe  juiJuioit'xo'Y' 
Hill  (schafe,  welche  keine  zahl  haben)  2  Par  5,  6  zeigt  das  im  B.  nach 
unbestimmtem  nomen  häufiger  auftretende  e^xe  statt  des  correcten  e.  S. 
ne-xe  oyit^XÄ^iq  (was  ich  habe)  Act  3,  6;  S.  'Xiun-xcon  exe  oyii-xric 
xxn  iieitepHY  (die  brüdcrschaft,  die  wir  mit  einander  haben)  ÄZ.  XVI,  1  4 ; 
B.  niJüL  ricg^iiLii  e-xe  oyon^xec  T  n-xecKi"^  juLJUd.'y  (welches  weib ,  das 
1 0  groschen  hat)  Luc  15,8  —  S.  mxx  ncg^iJULC  eoyirxc  iULH-xe  «(5'icKi'xe 
(wenn  sie  hat).  Prädicativ  :  ß.  mxx  e^xe  oyon  iy'2s.ojuL  xijuioq  e^*.  iiofii 
eJQoA   (wer  ist,   welchem  es  möglich  ist,   sünde  zu  vergeben)    JMc  2,  7. 

E.    DAS  PARTICIPIALE  UND  DAS  RELATIVE  CONJIJGIERTE  VERB. 

Audi  der  relativsatz  mit  conjugiertem  verb  wird  durch  die  beiden  415. 
Partikeln  e  und  e-xe  eingeleitet.  Auch  hier  bezieht  sich  das  Ncrbale  e  ent- 
weder als  allribiit  auf  ein  unbestimmtes  nomcn  oder  auf  das  verb  des 
hauptsatzes,  oder  endlich  (\s  stellt  absolul  zur  l)ez<M('lnuiMg  des  umslandes, 
während  das  nominale  exe  das  atlribut  zu  einem  beslinnutcn  nomen  fügt 
oder  prädicativ  mit  und   ohne  co[)uIa   steht.     Das  parlicipiale  c  verbindet 
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sich  ohne  weiteres  mit  den  prätixen  sUniintiicher  lempora ;  nur  nicht  mit 
denen  des  präsens  und  der  abgeleiteten  tempora,  da  es  diese  formen  durch 
sich  selbst  ausdrückt,  als  regens  des  prätixlosen  verbs  unter  der  form 
epe  und  im  pronominalen  satze  mit  den  angeknüpften  Suffixen.  Ebenso 
tritt  e-i^e  vor  alle  tempora,  nur  daß  es  mit  den  präfoiinativen  des  präsens  I, 
dessen  regens  e^re  :  e-vepe  ist,  sich  aufs  engste  verbindet,  und  sowohl 
vor  dem  «..q  :  eq  des  präs.  11  als  vor  dem  B.  ei.q  des  perfecls  seinen  ans- 
taut aufgiebt;  von  dem  S.  d.q  desselben  tempus  aber  durch  die  alte  form 
des  relativs  n^  ersetzt  wird. 

1.   Präsens  I,    a)    das  participium  epe. 
*16.  Sg.   I .    ei  2.  m.  eu      /".  epe  5.  m.  eq      f.  ec 

PL    1.    en  2.  epe-reii  :  e-ve^vii  5.  ^y. 

Das  koptische  ei  entspricht  genau  dem  hier.  [1\^\S  äuä\  nach  §  49 
wird  diese  /  s(j.  im  S.  mitunter  auch  eei  geschrieben,  z.  b.  Z.  181.  Joh 
8,  16.  Die  präfixe  des  priis.  I  sind  dieselben  wie  die  des  fut.  III 
ohne  die  prUposition  e.  Die  Verbindung  des  regens  epe  mit  den  prätixen 
der  3.  person  eq,  ec,  ey  ist  auch  hier  gestattet,  z.  b.  B.  Apocal  1  4,  1  ; 
S.  Luc  12,  35.  Im  sah.  diaiect  fällt  dies  relativ  ganz  mit  dem  präs.  II 
zusammen;  in  boh.  handschriften  wiid  es  aufs  häufigste  mit  dem  präs.  I 
und  II  verwechselt;  man  vergleiche  Rom  10,  21  mit  Jes  65,  2.  Diese 
form  hat  vor  allem  eine  eigenschaftliche,  zuständliche  bedeutung  ohne  be- 
ziehung  auf  eine  besondere  zeit  und  ist  darin  verschieden  von  den  übrigen 
participien  ;  es  heißt  daher  B.  epe^reiinH^r,  aber  S.  eev-xe-xnniunr  2  Petr 
1,4;    B.  ecriHoy,  aber  S.  ee^cei    1,18   u.   a.   m. 

Das  präsens  eq  bezieht  sich  zunächst  auf  die  gegenwart,  drückt 
aber  auch  die  gleichzeitigkeit  (indem,  während)  mit  dem  verb  des 
hauptsatzes  aus.  Das  participiale  präsens  1  bildet  das  nächste  verbale 
attribut  eines  unbestimmten  no  mens,  z.  b.  o^ypiuiui  epe  veq-iii'aL 
ujoyiuoy  (ein  mensch,  dessen-  hand  trocken  ist  oder  war)  Luc  6,  6;  iie 
o-yoii  oypiujULi  equHoy  enecH'r  (es  war  ein  mensch,  der  herabkam) 
10,30;  S.  <s>q^Jiiooc  eiifiHJUiÄ.  e^juev  eyAioyie  epoq  -Äe  Aio^ocrpiu'x^on 
(er  saß  auf  dem  tribunal  an  einem  orte,  den  sie  Lithostroton  nannten)  .loh 
19,  13  ;  S.  oyii  g^Ä-g^  nujÄw-iie  e^juLong^  niioi  juAJioo'y  (es  sind  viele  worte, 
welche  schwer  zu  verstehen  sind)  2  Ptr  3,  16.  eq  kann  auch  das  attribut 
eines  objects  sein  [casus  obliquus  cum  parlicqno) ,  z.  b.  eiwqiid.Y  epuioy 
e^juiotyi  iiciuq  (er  sah  sie  hinter  ihm  gehend)  Joh  1,  38;  S.  equjd.imdwY 
eiicoc^oc  eyiULOY  (wenn  er  die  weisen  sterben  sieht)  Ps  48,  H  ;  B. 
'J-cuixeAi  eg^Ä.iic^mp'X  e-yiyou  ^eii^HiioY  (ich  höre,  daß  Spaltungen 
unter  euch  sind)  1  Gor  11,18;  S.  i\qoe  epoo-y  eypoeic  (er  traf  sie 
Wachend)  Luc  12,  37;  S.  e^qo^m^  iv*>juievu  iyd^irxeq'r*.n^oii  eiijutooyx^ 
(er  verweilte  bei  uns,   bis  er  uns    todtc    belebte)    Mino.    146;   —   so  auch 
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nach  oyiuig  (wollen),  z.  b.  B.  ri'^O'yeia^HnoY  es.«  epe-xenoi  nigc^Hp 
nni-Aejuiun  (ich  will  euch  nicht,  der  dainonen  l'reunde  seiend)  I  Cor  10,  21; 
■^o-yeuj^HitoY  '2^c  ei.it  epe-renoi  fiÄ.'ve.M.i  (ich  will  euch  nicht  unwissend 
seiend)  Rom  <,13;  ebenso  1(5,  19;  —  und  bei  ^Hnne  (sieh)  mit  unler- 
drückung  des  objects,  z.  I).  ^Hniie  eqg^i  nujevqe  g^Hime  eq^eii  iiiTd^juiioii 
(sieh  er  ist  in  der  wüste,  sieh  er  ist  in  den  gemUchern)  Mt  24,  2  5.  Das 
particip  nach  n  läßt  sich  nur  durch  eine  ellipse  erklären,  so  in  B. 
neq(^j^fiiuc  d.qoyß.evuj  Juc^pH'^  J^^'^^'  ce^x^efipHÄ  (sein  gewand  war  weiß, 
als  wie  blitzend)  Luc  9,  29.  eq,  ec,  ey  bildet  demnach  das  participium  in- 
delinitum ;  vgl.  §  406.  Die  präfixe  sind  dem  verb  als  attribut  so  noth- 
wendig,  wie  n  dem  nomen,  z.  b.  ne^OK  o-yijyev^juiee^nÄ.i  o-yog^  iig^HKi 
oyog  JuifieA'Ae  ©«yog^  ck^ihuji  Apoc  3,  16. 

Häufiger  lehnt  sich  das  präs.  I  partic.  als  verbales  attribut  an 
den  hauptsatz,  indem  sein  subject  mit  dem  des  letztem  gleich  und  seine 
handlung  mit  der  des  hauptverbs  gleichzeitig  ist,  z.  b.  B.  e>w'yn*<^"^  eneqpcvit  T/?/  r  7  i  ^ 
eynö.y  eniJUHini  (sie  glaubten  an  seinen  namen,  die  wunder  sehend)  Joh  l/^<^.. 
2,  23  ;  B.  ev^juLO^  'VHpo'y  ifis-iun^x^  eyciu^rejui  eiiivi  (sie  waren  alle  zorn-  ttfX  y^^ 
erfüllt,  dies  hörend]  Luc  l,  28;  pijuii  epe^veiituuj  eiio'A  (weint  ausrufend)  o<-  '•<  O  u i.  . 
Jac  5,  1  ;  B.  ^oii^en  nnio'yHfi  CK-Siiu  ajijuioc  (behehl  den  priestern  sagend) 
Jos  3,  8  ;  B.  eiriHOY  ^evpui^xen  dwinHoy  ^eii  o'yxiog^  ncxioy  irre  n5(^c 
(zu  euch  kommend,  komme  ich  in  der  fülle  des  lobes  Christi,  ipyo\izvoz 
—  sAsuaojiai)  Rom  15,  29;  iih  '2^e  e^iiHoy  eko'X  55eii  piuq  e-yiinoy 
efioA  ^en  iii^Hr  ite^i  iie^xciuq  JULnipiuuii  (was  aus  dem  munde  kommt, 
da  es  aus  dem  herzen  kommt,  befleckt  es  den  menschen)  Mt  1[),18;  S. 
Ainp^xpA.Juo'Y'  eig^ii  «*>  nofie  (laß  mich  nicht  sterben  in  meinen  sünden 
seiend)  Leps.  Denkm.  YL  102,  3;  B.  d.noK  ex^iurefi  oyog^  eTnrew'A(^o 
eityevpi  oyog^  eix^o'yiio  (ich  tödte  und  heile,  indem  ich  schlage  und  ge- 
sund mache)  Deut  3  2^  39  var. ;  S.  ivas  soll  ich  beginnen  eigjuooc  ^it  ^rpi  (in 
der  zelle  sitzend)  Z.  298;  bring  6  und  7  jähre  zu  CK^riufio  juniio-y^ve  (Gott 
bittend)  Z.  306;  B,  evyep  jue  iipojüini  e^Huir  (sie  brachten  46  jähre 
bauend  zu)  .loh  2,  20  ;  ei^iep  nieg^oo'Y'  'J^Hpq  cijuoiyi  ciokcai  (ich  biinge 
den  ganzen  tag  traurig  einhergehend  zu)  Ps  37,  7  ;  S.  d.qjuioYii  ejfeo'A 
equj'AH'A  (er  verharrte  betend)  Z.  345;  S.  *.ii<?'iu  eno  juiiie».p^eitoc  e.-yiu 
ROY*.  iio^A»  eqiiKO'ri;  juev'ycvA.q  (wir  blieben  uid)erührl  seiend  und  jeder 
allein  schlafend)  Z.  3  46;  B  e^quicu  eqii*.  e^oyii  CJULew-y  oyoo  cqiiHoy 
cfeo'A  (er  verzog  dort  aus  und  eingehend,  gieng  dort  länger  aus  und  ein) 
i  Reg  4,  8;  S.  e^quicK  equ^d^xc  iijujues.'y  (er  verzog  mit  ihnen  zu  reden, 
re(let(5  lange  mit  ihnen)  Act  20,  I  1  ;  ujiuiii  ckk*.'^  eiicKd^uxi-ikiKoc  ii^iu- 
'Acjui  :  u)iune  iu&H'A  efio'A  Juii  ncK-XÄ.'xe  (sei  versläiuiig  gegen  deinen  Wider- 
sacher eilends)  Mt  5,  25;  AJLCvpo'yiMi""«  c'y;6iiK  ii-xe  iicitii'^ui  oyoo  iie- 
xeti^iific  cyjuio^  :  iuevpe  lu -x  u'^ue  ii)uine  e-y^^'H^  ^T^"  »u^x  uoiifec  juioyo 
(mögen    eure    lenden    gegürtet    sein    und    eure    lami)en    brennend)    \i,  35; 
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ähnlich  B.  neqcJiiO'x  -Ske  rid».qoi  iuic^pH"^  ko'yce've&pH'ss.  o^yog^  "xeqg^e&ciu 
eco-yo^iy  itic^pH'^  «o-y^iiun  (seine  gestalt  war  wie  ein  bhtz  und  sein 
gewand  weiß  wie  schnee)  Alt  28,  3.  Nach  den  verben  des  aufhörens 
steht  das  priis.  I  partic.  in  einem  abhängigen  verhältniß,  das  unserm  in- 
finitive  entspricht,  z.  b.  B.  ä^^khh  eqce.^'xi  (er  horte  auf  zu  reden)  Ex 
31,  18;  ei.'yKHit  (iy<^\  junro'yfie^e  :  e^yo-yiu  ^yTs.\  JuncY^iGRe  (sie  haben 
geendigt  ihren  lohn  zu  eniplangcn,  sie  haben  ihn  schon  empfangen)  Mt 
6,  5  ;    B.  d^yo^iu   eyV^evn   epoq    (sie  haben  geendigt  ihn  zu  richten)  .loh 

3,  18;  B.  e>.qoYUJ  eqjuioY  (er  hat  geendigt  zu  sterben)  Joh  i9,  33  — 
wofür  auch  e^qo^iu  e^qjuLoy  (er  hat  geendigt,  er  ist  gestorben)  Mc  15,  44 
berechtigt  ist;  S.  uje^qAo  cq^opuj  iiiiofie  (er  hört  auf  von  sünde  be- 
schwert zu  sein)  Ming.  336  ;  S,  e^iAo  eiS  JutJULOiiev^oc  (icli  hörte  auf 
ein  inönch  zu  sein)  Ming.  2  40.  Indem  das  particip  sich  dem  hauptverb 
formal  beiordnet,  ist  es  ihm  dem  sinne  nach  oft  untergeordnet,  z.  b. 
"^(^ine  itiieiieio^re  it^A'Ao  exujoon  itjuiiuieikn  'venoy  eer2S.ooY  JUiULCoy 
2}\  -re'yÄ^x^d.nH  eyes.nekn'iev  epooy  (invcnio  patres  nostros  senes,  qui  nunc 
nobiscum  sunt,  mandans  eos  in  caritate  obviam  iis  euntes,  ituros  — 
d.  h.  ich  suche  unsere  alten  väter  auf,  die  jetzt  bei  uns  sind,  indem  ich 
ihnen  auftrage  diesen  zu  begegnen)    Z.  481. 

Das  präs.  I  partic.  drückt  auch  den  Umstandssatz  mit  verschiedenem 
subject  aus  und  entspricht  dann  einem  griech.  absoluten  particip 
oder  den  conjunctionen  wc,  ors,  ev  (o,  ecp'  oaov  u.  ähnl.;  z.  b.  B.  eq^H 
•2we  ^eii  iAhjül  ^en  nu)ö.i  o^juihuj  ev^iiev^'^  eneqpd.u  (während  er  im 
feste  in  Jerusalem  war,  glaubten  viele  an  seinen  namen)  Joh  2,  20;  B. 
eiitHOY  «viioK  ujÄ-pe  Reo^ewi  £pigopn  epoi  (indem  ich  komme,  pflegt 
mir  ein  anderer  zuvor  zu  kommen)  3,7;  B.  ^evpe..  oyii  eqon^  ifste 
necg^^vi  ujÄw'^JüLO'y'^  epoc  -a^e  c^ijuli  hiiiuik  (nun  pflegen  sie  sie,  wenn  der 
mann  lebt,  C<i>vto?  too  avopo?,  eine  ehebrccherin  zu  nennen)  Rom  7,  3; 
iiei.1  eq-xui  axxiiuoy  ^^es^iDULHUj  d.-yiiev^'^  epoq  :  hä-i  eq-xui  juaioo*^  *«•  ^.^Z. 
mcreye  epoq  (während  er  dies  sagte,  glaubten  viele  an  ihn)  Joh  8,  30; 
B.  oyo^  dwCiguinLi  ey^H  55en  -ikoi  es.q'viuiiq  u-sie  uewin  e^ziert  A.£ie'A 
neqcoii  oyog^  «vq^o-öfieq  (und  es  geschah,  da  sie  sich  auf  dem  felde  be- 
fanden,   erhub    sich    Kain    gegen  seinen  brudcr  Abel   und  tödtete  ihn)    Gen 

4,  8  ;  d.c*i  eniiig^e^Y  iiujiupn  e-ri  epe  ^^(i^pejüLc  JüLfi.o'A  :  A.cei  efioA  en- 
-revr^oc  eg^roo-ye  e'^i  epe  nKö^Ke  iifio'A  (sie  kam  zum  grabe  morgens, 
während  draußen  noch  finsterniß  war)  Joh  20,  1  ;  S.  e-rei  eqi]giv'2ie  eic 
oyiüLHHiye  ei.qei  epe  loyjk.ei.c  eqjiiooige  ^h'^^T  l^'*  ^^  noch  redete,  da 
kam  eine  menge,  vor  der  Judas  gieng)  Luc  22,  47;  S.  cui'vjul  enenuj'AH'A 
epe  oyoii  uifieii  nny  epd.'rK  (höre  unser  gebet,  indem  jeder  zu  dir 
kommt)  Ps  64,  2 ;  S.  ii^e  iiiig^ooy  eqoiig^  (wie  die  tage,  da  er  lebte) 
Z.  348;  S.  iiiieg^oo-y  cq£^5Ui  nciujiidi  luuiiULdwii  (die  tage,  da  er  mit  uns  im 
leibe  war)    Miisg.  171. 
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Oftmals  verbinden  sich  die  griechischen  conjunctionen  mit  dem  par- 
ticipium  absolutum,  z.  I).  ^uic  ei  (Joli  9,  5);  2.^^  ^^  '  en^ocon  eu  (Alt 
5,  25),  ^o-re  epe-ren  (Rom  6,  '^O),  g^o^rd^ii  (Luc  12,  55);  so  steht  die 
form  auch  nach  koptischen  conjunctionen  eujiun  (wann);  -xe  (daß)  und 
in  Vergleichssätzen,  wie:  kä^t^*».  ^^köw^c  n^xe  niio'yikÄwi  e-yKiuc  (nach  der 
sitte  wie  die  Juden  bestatten)  Joh  19,  46;  S.  kiu  nd.n  eiioA  «iieTepon 
n^e  g^iuuin  eitKui  eko'X  (vergieb  uns  unsere  schulden  wie  wir  selbst  ver- 
geben)   Z.    309. 

b)  das  relativnm  e-re  :  e^^epe. 

Sg.  1 .         e^  PL  i .  e-ren        :  .eth  417. 

2.  m.  e'xeK  :  ct^k  2.  e-xe-ven  :  e  reT^« 

f.     e-xe 
5.  m.  e^req  :  e-xq  5.  cToy 

f.     e'xec  :  £r\c 

Diese  form  ist  aus  der  Verbindung  der  relativpartikel  ex  nte  mit  den 
Suffixen  hervorgegangen ,  wie  besonders  deutlich  aus  der  0.  pl.  cxo^ 
hervorgeht;  daher  werden  exK,  exq,  exe  in  alten  sah.  handschriften 
meist  ohne  vocal  vor  dem  suffix  geschrieben.  Doch  scheint  daneben  die 
umschreibende  form  ex+e+q  nte-äu-f  üblich  gewesen  zu  sein,  und  diese 
vollere  form  ist  die  im  boh.  dialect  übliche,  welche  auch  in  den  sah. 
handschriften  häufig  vorkommt ;  jedoch  ist  sie  im  S.  zugleich  das  partici- 
pium  des  präsens  II.  Das  regens  des  präfixlosen  satzes  lautet  exe  :  exepe 
(§  -ill);  das  präfix,  durch  welches  es  sich  bisweilen  ergänzt,  ist  eq,  ec, 
ey  (B.  Ps  48,  7)  —  nicht  exeq,  exec,  exoy,  da  die  Wiederholung  des 
relativs  nicht  ohne  härte  sein  würde.  Wird  das  relativ,  welches  in  diesem 
falle  seine  selbständige  form  exe  annimmt,  von  seinem  verbalen  präfix 
gelrennt,  .so  tritt  für  das  letztere  das  des  einfachen  präsens  ein  (exe  .  .  .  -^ 
I  Cor  10,  33);  selten  wird  die  volle  relative  form  (exe  .  .  .  exo^ 
Z.    421)   angewandt. 

Das  relativum  des  präsens  I.  bezieht  sich  zunächst  auf  ein  be- 
stimmtes nomen  oder  pronomen,  z.  b.  B.  c^juä.  e^iyon  juAioq 
(der  ort,  an  welchem  ich  bin)  Joh  14,  2;  iiÄ.ijuiHini  exenipi  jujliiuo'Y' 
(diese  zeichen,  welche  du  thust)  3,  2;  eqeujiuni  iie  juf^pH"^  exeoycvuiq  : 
jULd.peciyiuTie  i\e  ii^e  exeo^es-iijc  (es  geschehe  dir  nach  der  arl,  weU^he 
du  willst,  frau)  Mt  15,  28  —  wo  einige  boh.  handschriften,  und  mit 
ihnen  Scuwartze  ,  ein  unmogIi(;hes  iixeoYii.ujq  haben;  c^h  exeiiciuo-yn. 
jujuoq  xeiiceiw'2ti  juijuioq  oyog^  «^h  exenitis-'y  epoq  xenepjueope  juuuoq 
(das  was  wir  wissen,  das  reden  wir;  und  das  was  wir  sehen,  dason 
zeugen  wir)  3,  11;  c^ä.i  ne  juf^pii"^  iioyou  ui&cii  exo'yjLiici  juiJuioq  efio'A 
^c\\   ninitd».    (dieser   isl    wie  jcdcrmaim ,     welchen    sie    ;uis    dem    i^eish»    ge- 


254  XXXII,    CAPITEL. 

biiren)  3,8;  S.  ^ju  nAiev  e-ro-yRg^HTq  (an  dem  orte ,  an  welchem  sie 
sind)  Z.  481;  S.  jii*.  hijul  g^vo^h^^  [lies  cro'yoYHg^]  «gH-Toy  (alle  orte, 
in  welchen  sie  weilen)  Ming.  128;  nijui  •i.e  ne  c^e^i  e'^ciu^rejüi  evtcvi 
jutnek-ipH"^  e^fiHT^q  :  mxx  '^e  ne  n^^i  c^ctu-riUL  ett*.!  e-vfeHH'rq  (wer  ist 
dieser,  über  welchen  ich  dies  also  höre)  Luc  9,9;  S.  iiuchc  "^e  neToy- 
juLO-yT^e  epoq  -xe  fl^vpIl^v&^l».c  (Joses,  welchen  sie  Barnabas  nennen)  Act  4,  36; 
hh  e^xe'T^eiioYrauj  eujuini  ^ev  niitoAioc  :  iteToyiniy  eujinne  ^*^  iritoimoc 
(die  ihr  unter  dem  gesetze  sein  wollt)  Gal  4,  21;  hh  e^xe  ^e^Hoy  ^h 
€'voY'2s.ojui  oyo^^  e -y  ujo-yiijoy  itiiuimo'Y'  ^en  n«i^iyes.i  n-re  'xo'yjuie'rpd.JULÄwO  : 
i\e'xnes.^'xe  e^reyc^oxx  e^rujO'yujOY  JuiJiioo'y  ex«  n^.iijÄ.1  n-xe'yAi.nxpjULJUL^o 
(die,  deren  herzen  vertrauen  auf  ihre  kraft  und  welche  sich  rühmen  der 
menge  ihres  reichthums)  Ps  48,  7;  S.  neoj^HYe  ex^e  iiieiyiye  e^xo-yeipe 
JLijüiooY   (die  werke,   welche  sich  nicht  geziemt  zu  thun)    Z.  421. 

Ein  persönliches  pronomen ,  welches  das  subject  des  relativen  verbs 
verstärkt,  steht  gewöhnlich  vor  dem  relativ,  und  zwischen  diesem  und 
einem  casus  absolutus  an  der  spitze  des  satzes,  welcher  das  durch  ein  dem 
relativ  folgendes  suffix  ergänzte  subject  oder  object  vorwegnimmt,  z.  b. 
S.  TTjuiew  dwfioK  e-^o  juijuioq  (der  ort,  wo  ich  bin)  Joh  14,2;  d^noK  ne 
iHC  «^H  itooK  c'xeKc^'o'Xi  nciuq  :  e^rioK  ne  ic  ne'xeunH^r  httok  ncuiq 
(ich  bin  Jesus,  der  welchen  du  verfolgst)  Act  9,5;  ihc  c^h  e».iton  e^xeri- 
cuioyti  jüLireqiurx  :  ttä^i  evnon  e'xvicoo'yn  juneqeiurx  (Jesus,  dessen  vater 
wir  kennen)  Joh  6,  42  ;  necujHpi  nn  Ä.itOK  e/^Aiei  juijuiuio'y  :  neciyHpe 
«d.1  d.noK  c^Axe  JUJUOOY  2  Joh  1  ;  Kev'Xd.c^pH'^  2}^^l  e-reqcijoTi  ^Seti 
niOYiumi  '  "^<e  irroq  eTreqgjuL  no-yoeiri  (gleichwie  er  im  lichte  ist) 
1  Joh  1,7. 

Der  andere  gebrauch  des  conjugierten  relativs  ist  der  prädicative, 
besonders  bei  pronominalem  subject  (nach  §  306.  403),  entweder  ohne 
oder  mit  der  copula,  im  S.  in  der  regel  letzteres.  Das  subject  des 
relativen  verbs  kann  in  diesem  falle  nicht  das  des  satzes  sein,  da  sonst 
das  unconjugierte  e-x  eintreten  müßte;  z.  b.  nev'Ain  o'yen-xo'AH  jiifiepi 
e"^c55d>.i  juijuioc  iitu'xen  :  n*.'Aiii  on  oyu^xo'Ah  ii£ippe  -xe-^cg^ö^i  jujuioc 
KH'xn  (wieder  ein  neues  gebot  ist  es,  welches  ich  euch  schreibe)  1  Joh  2,  8; 
uo^fw^^o^H  ju&epi  Ä.II  e"^cs5iwi  JUiLioc  iiurxcu  :  üo'Y'ci^'JoAh  n&ppe 
Ä>ii  'xe'^cg^d.i  JuiAioc  iiH'xii  (nicid  ist  es  (»in  neues  gebot,  welches  ich 
euch  schreibe)  2,7;  cno^'^^H  riifeeit  e-^pew  Ajijuiiuo'y  eic^d^i  iiiu^xeii  (aller 
eifer  ist's,  den  icli  aufwende,  indem  ich  euch  schreibe)  Jud  3;  oy  oit 
e'xe^xeitoyiuuj  eco^jueq  :  oy  oii  TTe^xe'xitO'yeuj  co'xjmeq  (was  wollt  ihr 
auch  hören?)  Joh  9,  27;  H.  oy  ne  exo^ipi  Juuuoej  (was  ist's,  was  sie 
thun?)  Joh  2,21;  li.  xxh  «^'evx  fe  *.«  cxo'y'V  ^»aajiuioy  eiio'A  ^ev  cy^^e^* 
(sind  es  nicht  2  Sperlinge,  welche  sie  für  einen  pfennig  geben)  Mt  10,  29; 
B.  n^oK  nc'^'Siu  juijuoc  ha^k  (du  bist'^,  dem  ich  sage)  Mc  2,  H;  B.  ^xihi 
'xe-^xui  «AAoc    (die  Wahrheit  ist's,   welche  ich  sage)  Joh'8,  4B;    B.  u^iu- 
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Treu  cre  ctoi  ntu  reu  eejuii  (ilir  seid  es,  welchen  zu  wissen  gegeben 
ist)  Luc  8,  10;  und  mit  einem  casus  absohUus  an  der  spitze  des  satzes: 
B.  f^H.  i^e^p  e-ies.  t^'^  OYopirtj  iiicei^-xi  ti^re  c^-^  creqcÄ.'xi  AiJuituo'y  (der, 
den  Gott  gesandt  hat,  die  worte  Gottes  sind  es,  welche  er  redet) 
Job  3,  34. 

2.  Futurum,  a)  das  participium  epe  .  .  n^». .  . 

Das  futurum  I  bildet  sein  participium  durch  dieselben  präfixe  des  418. 
präsens  I  :  eqnev  — ,  und  sein  gebrauch  ist  der  nämliche  —  zunächst 
als  attribut  eines  unbestimmten  nomens,  z.  b,  «.qoejune  oye- 
^ooy  eqni»."<^2^ikn  e/^oiuoYAienH  ii^H'rq  :  Ä>qciuiine  iioyg^oo'Y'  eqnevKpitie 
iig^H'xq  nTOiKO'Y'AS-enH  (er  setzte  einen  lag  fest,  an  dem  er  die  erde 
richten  wollte)  Act  17,  31  ;  S.  oy^^iufc.  e^nÄ^pno^e  enitoyTre  ng^H^q 
(etwas,  worin  sie  gegen  Gott  sündigen  werden)  Ming.  158;  B.  o^ou 
o'Y'J'J'^HUj  ^^>^p  eyiievQs.oc  hhi  (es  sind  viele,  welche  zu  mir  sagen  werden) 
Mt  7,  22  ;  Mt  19,  30;  Act  1,15.  Der  castis  obliquus  cum  participio  findet 
sich  in  B.  Ä.qujevimcs.'y  eg^ö.ncd.fie'Y'  e'Y'nd.Juio'y  (wenn  er  weise  sieht,  welche 
oder  daß  sie  sterben  werden)  Ps  48,  11  ;  Luc  21,  31  ;  bei  g^Hnne,  z.  b. 
g^Hnne  epeTennÄiige  murren  (sieh  ihr  werdet  gehen)  Luc  22,10.  Die 
beziehung  des  relativum  indefinitum  auf  ein  bestimmtes  nomen  ist  unge- 
wöhnlich, wie  im  fragesatze  :  S.  ä^uj  ne  nAioc  €irid.co'Tnq  n*.!  (welches 
ist  das  leben,   welches  ich  mir  wählen  soll?)    Z.  329. 

Als  attribut  eines  verbs  in  gleicher  person  steht  diese  form 
z.  b.  im  B.  eqeoYitoq  eqiiis.pui'x^  (er  wird  frohlocken  sprießend,  sucppav- 
{>rjO£Tai  avaT£>^Xouaa)  Ps  6  4,  1  1  ;  B.  Jiicvpeqiyiuni  it-xe  piuiiii  itiÄen  eqmc 
eqitd.ctu'rejüL  eq^opiy  eqnekCeK-xi  eqg^opuj  eqrtd^'xiuii^r  (es  sei  jeder  mensch 
eilend  hören  wollend ,  langsam  reden  wollend,  langsam  zürnen  wollend] 
Jac  1,19;  S.  CTe-xiiei  e^re-miieviy'AHA  juinpiiyiune  ne^e  nnei^'Y'TiOKpiTHC 
(wenn  ihr  kommt  beten  wollend,  so  seid  nicht  wie  diese  heuchler)  Mt 
6,5;  S.  e^npH  ei  eqn^^^^iurn  (die  sonne  kam  untergehen  wollend,  zum 
Untergänge)  Z.  336  ;  S,  evifciuK  enÄ>KHnoc  eiiies.""^  iid.u  iirtcveKiAe  ^^'lx  tixxö.  ^ 
c^xxxxi^y  (ich  gieng  in  meinen  garten,  um  dir  dort  meine  brüste  zu  geben) 
Ming.    146. 

Das  absolute  participium  f  u l u  r  i  bedeutet :  indem  er  will 
oder  da  er  wollte,  z.  b.  B.  eunew'xiu&g^  jUA^iye  n*.K  cttck  ie>.iuiioti 
(wenn  du  beten  willst,  so  geh  in  dein  gemach)  Mt  6,6;  li.  ^.ciquini  epe 
nc'xpoc  uevciiii  c&oA  (es  geschah,  da  Petrus  vorübergehen  wollte)  Act 
9,  32  ;  Ä^cujiuni  -^e  ctiitevi  e-^npoce/y^ii  :  cvcujuiiic  -^e  ciiii^kfiuiK  cujAhA 
(es  geschah,  da  wir  zum  gebet  gehen  wollten)  16,  16;  cY^vvcufj  '::i.i" 
c^o'Y'ii  c^-ii^wpcjufco'AH  nfxe  iiÄ.'yAoc  :  ^Yncviii  ll^v•y■.\o^:  "^kC  ccoyt» 
e'inÄ.pIifoo'Aii  llC'2i^^.q  (als  sie  ihn  jus  lager  liihreu  wollleu,  spi-ach  Paulus) 
Act  2  1,    {()  ;    S.    cvyui    uxcyuoY   t\    iixoi    xtootic    iiicupo    CYUiwfciuu   eV''*'^^! 
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(und  sogleich  legte  das  schiff  an,  da  sie  es  besteigen  wollten)  Joh  6,  21  ; 
B.  eqncvi  -^e  ii'2s;e  ihc  nÄ.yg^O'xg^e'is.  juiiuioq  ne  ii'2£.c  niAiHuj  (als  Jesus 
kommen  wollte,  bedrängte  ihn  die  menge)  Luc  8,  4'2  ;  B.  eYKö.e^ino'y^ 
•jkC  n-xe  tfiiuiHig  js.qepg^H'xc  n-xoc  (als  sich  die  mengen  versammeln  wollten, 
begann  er  zu  sagen)  11,  29;  B.  epe  it^vi  -^s-e  nd^epoH-rc  najiuni  oto^uj'^ 
enujuii  (wenn  dies  geschehen  wird,  so  schaut  auf)  21,  2  8.  Daher  ver- 
binden sich  auch  conjunctionen  mit  dem  participium  fiituri ,  namentlich 
eiyiun  (Mt  6,  5),  g^o-re  (Joh  5,  25),  und  selbst  oin*.  (Act  5,  15)  u.  a. 
Im  hauptsatze  ist  die  form  kaum  zulassig ,  doch  findet  sie  sich  bis- 
weilen nach  einem  Vordersätze,  wie  z.  b.  oyco«  ^en  c^h  e^reqnd.ciu'^ 
n^HTrq  equÄ.ciu'^  rt^H^q  rt-xe  oypuiiULi  (wodurch  ein  bruder  losge- 
kauft wird,  wird  dadurch  ein  mensch  losgekauft  werden?)  Ps  18,  8  —  wo 
die  Variante  qn^vcui-^  hat;  eigiun  re^p  eitttd^i««^  en«Ä.uiii^  juincrc 
eiyuin  -^^e  etinevJuio'Y'  e  n « ev  iui  o  Y  iunoc  i'xe  oyii  ennd^tunsS  i^vc  eitit*.- 
xxoy  ^non  nevnoc  (wenn  wir  leben  werden,  werden  wir  dem  Herrn 
leben;  wenn  wir  sterben  werden,  werden  wir  dem  Herrn  sterben; 
ob  wir  nun  leben  werden  oder  sterben  werden,  sind  wir  des  Herrn)  Rom 
14,  8.  Aermuthlich  ist  hier  das  fut.  H  d.itnd.iuHs5,  d.iind.AioY  zu  lesen ^). 
Das  futurum  HI  hat  die  präfixe  des  einfaclien  particips,  wird  aber 
nur  selten  als  particip  gebraucht,  z.  b.  B.  o-yiyHpi  eYCJuio'y^  eneqpivii 
•2ie  exiAi.ÄwnoYHA  (ein  söhn,  dessen  namen  sie  Emmanuel  nennen  werden) 
Mt  1,  23;  nrid.Ao'X'T  eiecjuiOY  epoK  (ich  will  nicht  aufhören  dich  zu 
zu   loben)  Jes  38,  19.      Hier  ist  cicjuloy  vorzuziehen. 

b)  das  relativiim  e-x  e  .  .  hä.  .  .  :   e^yepe  .  .  hä.  .  . 

419.  Das   relativum   des   futurum  I.    dreqii*.-  hat  die    gleichen    präfixe 

und  den  gleichen  gebrauch  wie  das  des  präsens  I.  Beispiele  des  attri- 
butiven gebrauchs :  B.  <^h  e'reqttev2ioq  iiui-xen  e^pi-rq  (was  er  euch 
sagen  wird,  das  thut)  Joh  2,  5;  B.  iTieg^ooy  e're'veKiid.oYiuJ^  efc.oA 
juiJLioq  're'retind.jüLoy  sSen  öyxxoy  (den  tag,  welchen  ihr  davon  essen 
werdet^  werdet  ihr  sterben)  Gen  2,  17;  B.  iinie^oo-y  'VHpoy  e-xo'yiid.iun^ 
jujuiuoy  (alle  tage,  welche  sie  leben  werden)  3  Reg  8,  40;  niiyAoA 
e-xo^M^^f P^iuK  itd.q  eie-^g^Ä^n  epoq  ä^iiok  :  nee^itoc  e^ro'yries.pojLi^iK.A 
iidwq  '^iie^Kpine  e^itoK  juijuioq  (das  volk,  dem  sie  dienen  werden,  werde 
ich  richten)  Act  7,  7;  tiiiuik  e^noK  c^iievxHiq  'rivCi>.p«?  're  :  ttocik  -^e 
c^iiÄ.'rd.d.q  d.i(OK  ne  ^re^cd^p^  (das  brot,  welches  ich  geben  werde,  ist 
mein  fleisch)  Joh  6,  51;     hh  ä^iiok  c'^iiö.'xiu  juajliuoy  :  ite-^-xui  (3'e  juuaooy 


1)  So  vermuthet  Rückert  in  s<rmer  Iiandausgabe  der  episteln,  sucht  aber  das 
doppelte  particij)  im  texte  zu  verstehen,  indem  er  an  einen  ausdriick  wie:  wie 
gewonnen,  üo  zerronnen  erinnert.     Aber  da«  e  seheint  hier  vielmehr  ein  sahidicis- 
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Ä.noR  (das,  was  icli  sagen  werde)  12,  50.  Ein  beispiel  des  prädica- 
tiven  gebrauchs  ist:  AAc^pH^  ikti  e^xe  niKocjuoc  "^  juljuloc  c^nei.^  (nicht 
wie  die  weit  giebt  ist  es,  daß  ich  gebe)  Job  14,  27;  hh  e^^eqitei^co^jao'y 
e'veqnewCÄ^'xi  uLJuiuo-y  (das ,  was  er  hören  wird ,  wird  er  reden)  Job 
4  6,  13;  der  satz  gewinnt  an  energie,  wenn  vor  dem  pradicativen  £t^  hier 
das  stärkere  demonstrativ-pronomen  steht. 

Das  relativum  des  futurum  III.  e-reqe-  wird  für  gewÖbnbcli  durch 
das  fut.  I.    vertreten;    der  boli.    dialect    scheint    es    freilich    mitunter    zuzu-  j^^^-t-cL^" 

lassen,  z.  b.  not  neKitoY'^  ne  e-yeRO-yiuiy^  jutjuioq  o-yo^  it^oq  xxxxit^y- 
Ä-T^q  neT  cKe  u|€xiiyHT-q,  ed.  Lond.  ne'reKeujeAiLyi  xiJULoq  (der  Herr 
'dein  Gott  ist  es,  welchen  du  anbetest  und  er  allein  ist  es,  welchem  du 
dienen  sollst)  Luc  4,  8;  wogegen  die  parallelslelle  hat:  nc5t  neKno^'^ 
ne^CRO'Y'iuty'T  jujuioq  oyog^  ne^oq  iULiULÄ.'\'*^^q  ne-yeKujejULigH'Tq,  ed. 
Lond.  ne'vcKeiyeJLiigH^rq  :  Ti'2£.oeic  TieK.noY'Te  ne/xeKnd.OYiuigTr  ne».q  Mt 
4;,  10.  Ebenso:  ^en  oYO-ytun  e^TeKeoYiun  kii£K'2SLi'2s.  .iijuioq  oyog^  e^e-^ 
ii*.q  eo-ytyd-n  (im  Öffnen  ist  es,  daß  du  deine  bände  ihm  öffnen  sollst 
und  du  sollst  ihm  zum  darlehn  geben)   Deut  1 5,  8    —   wo    mir  das  relativ  ^     * 

wiederum  verdächtig  erscheint,    denn  einige  zeilen    weiter   heißt    es:    s5en    ♦A.-^^*^^'^'*^^  ^' 
oy\  eKe-^  nd.q  eoYtyd.n  (im  geben  sollst  du  ihm  zum  darlehn  geben)  v.  10. 

3.  Präsens  II,  a)  der  coiiditioiialis  e».peiiiÄ.ii  :  pigd.it. 

Das  präsens  II.  bildet  kein  particip  durch  e,  wohl  aber  eine  form  420. 
von  hypothetischer  bedeutung  vermittelst  der  partikel  UJ^H  (vom  hier,  syn] . 
Das  regens  des  conditionals  lautet  also  B.  d.pc[yd.it;  S.  aber  gewöhn- 
lich cpigd^if  oder  pige^u;  nur  selten  wird  dies  compositum  durch  eine 
conjunction  getrennt,  wie  p  irevp  uj*.«  o-ypiuAie  ei  (Jac  2,  2).  Dem 
regens  folgt  das  nominale  subject  des  präfixlosen  satzes ;  den  conjugierten 
formen  ewqig*.n  :  eqig*.ii  unmittelbar  der  verbalstamm.  Die  2.  f.  sg.  hat 
im  S.  regelmäßig  eptyevit  (Job  9,  40.  11,  40).  Das  S.  cpcujd^n  wird  niit 
dem  präfix  e^ty*^"  verbunden  PS.  3  0. 

Der  conditional  bezeichnet  die  objective ,  mögliclic  bedingung  und 
entspricht  dem  griech.  iav,  meist  mit  dem  conjunctivo  futuri ,  seltener 
otav ;  z.  b.  es^peigevii  oy*.!  -^e  ceviii  «ejuiiu'reit  ii.'s.oc  :  epiye».it  oy*. 
•2^e  lydw's.c  iiAAAjiH'rit  ö.'ts.ic  (wenn  aber  einer  mit  euch  spricht,  socv  tu 
£1717]  TL,  SO  sagt)  Mt  21,  3;  «kpeuje«.«  ne^con  epnofii  epoi  i\^xek«)(^iu  nevq 
efioA  lg^s>  oyHp  ncon  :  cpiyd.ii  tiä^cou  piioAe  epoi  tä^kiu  iid.q  eAoA  ii 
o-yHp  iicon  (wenn  mein  bruder  gegen  mich  sündigt,  wie  viel  mal  soll 
ich  ihm  vergeben?)  Mt  18,21;  evqtgevii^o^  irxe  numuioy  :  piy«i.ii  njucoy 
Ttug^  (wenn  das  wasser  bewegt  wird,  oTav  Tapa^il^^)  .loh  5,  7;  iie>.i  -riipo^ 
'^iiÄ.'rHrroY  hä^k  ä.kuja.ii^i'xk  C55pni  irx  CKO'ymuj'x  iunAOi  :  iie^i  'inpo^ 
'^HA.id.d.'y  I1A.K  euujeviinA^o'x  i;  iii'ü^iuuj-x  11&.1  (di(\s  alles  werde  ich  dir 
geben,    wenn    du    dich    liiiiwiilsl    und    mir   huldigst,    iav  Ttsacov  TTpoa/uvr^- 

Stern,  koptische  gr;inimatik.  17 
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0*0?  fxoi)  Ml  iy  9  ;  ^vpeiyck.nnes.o'^  'iep*.iiÄ.'y  eniuo-y  aa«^'^  :  epujd.nniCTe'ye 
^venÄ.nd.'Y'  eneooy  juinnoyi^e  (wenn  du  glaubst,  lav  TrtoTSUöifjc,  wirst  du 
die  herrlicbkeit  Gottes  schauen)  Joli  \\,  10;  wyui  '2>.e  evquj^vni  juljuom 
^Ai  ud^ejLii  «x-e  oyeiioA  -aiuu  ne  :  ne<)(^c  -i^e  mroq  equjevnei  juit  TV^vÄ.'y 
newcijue  -^ie  o-yeiiOiV  Tum  ne  (wenn  aber  der  Christ  kommt,  orav  Ip^^r^xai, 
so  wird  niemand  wissen,  von  wo  er  ist)  7,  27.  Der  conditional  wird  ge- 
wöhnlich durch   den  conjunctiv,   selten  durch  das  futurum  I  abgelöst,   z.  b. 

(wenn  ein  nothstand  eintritt  oder  der  tod  oder  es  wird  ein  brand  ent- 
stehen) 3  Reg  8,  37.  Häufiger  wird  der  conditional  von  conjunctionen 
begleitet,  namentlich  von  eujtun  :  exyiunc;  KÄ.n,  g^oTÄ.n,  z,  b.  eigiun 
Jviii}d.nji5ioijyi  tiites.epg^o'^  :  uevn  eiiijevniiiooiqe  it'^itei.p^oT^e  (auch  wenn  ich 
gehe,   werde   ich  micli  nicht  fürchten)   Ps  22,  4. 

421.  Der  negative  conditional  wird  gleichfalls  durch  das  prasensIT  gegeben 
mit  hülfe  der  negation  B.  uj-i^eju,  S.  ^tsül,  sodaß  das  regens  Ä.peig^TeAJ».  : 
epe'TAJL,  das  präfix  *.qiyTrejLi  :  eq-i^jui  u.  s.  w.  lautet;  z.  b.  nÄ.ipH"^ 
ncre  niviiu^jr  «evcviq  nurxeii  Ä-peiy-rejuL  mo'yewi  TiiOYevi  jujuiiu'veii  ^i» 
efioA  jmneqcon  :  nd^i  on  're  -»e  e^rqneyÄ.cs.c  nH'x^n  n<^i  nd.eiiu'x  epeirJüi 
Tio^*-  no^*^  KUi  efioA  juneqcon:  (so  wird  mein  vater  euch  thun,  wenn 
nicht  jeder  von  euch  seinem  bruder  vergiebt)  Mt  18,  35  ;  B.  juAxon  iy'2SLOJUL 
no^i  eep  nÄ^iiuiHirii  d^peuiT^ejui  t^'^  tyiuiii  «eiudwq  (niemand  kann  diese 
zeichen  thun,  wenn  nicht  Gott  mit  ihm  ist,  sav  fxi^  '(^)  .loh  3,  2 ;  B. 
es.iuj'xejuiiÄ.piwu  JUAAoiryeu  ^roi  itejutHi  (wenn  ich  nicht  deine  fuße  wasche, 
hast  du  nicht  theil  an  mir)  Joh  13,  8;  S.  eKTjuciu  "^itevg^o-rfieK  (wenn  du 
nicht  trinkst,  werde  ich  dicli  tÖdten)  Z.  309;  &>pe'reiiig'rtJüio'yiuAi  ri'rcÄ.p^ 
AiJüLome-veii  luitsS  xxxxi^y  :  e^xe  x  trriuio'Y'iujui  irrcd^p«;  juiiTiyHpe  jüuithtii 
xxxxi^y  JLinuiiig^  tvg^H'X"'rHyvii  (wenn  ihr  ni(;ht  das  fleisch  des  sohnes  eßt, 
lav  [XTj  (^d'(r^T^,  habt  ihr  kein  leben  in  euch)  Job  6,  53  ;  niuc  -j^e  cenev- 
g^ituiiy  es.YUjj'rejüLO'yopno'y  :  Üä^uj  "i^e  iig^e  cyii&.'rÄ.iyeoeiiy  eyrJUt'is.ooYCO'Y' 
(wie  sollen  sie  predigen,  wenn  sie  nicht  gesandt  werden)  Uom  10,  35. 
Im  sah.  dialectc  begegnet  man  mitunter  dem  negativen  conditional 
e  p  uj  *.  n 'X  iu,  doch  scheint  diese  form  weniger  correct  zu  sein;  so  findet 
sich  eviuj'rejiiejuii  :  eiLgd^irriüieiJüLe  (wenn  ich  nicht  weiß)  1  Cor  14,  11; 
d.uty'x^ejüLoyiuA3i  :  enujevirxjuo'Y'iujui  (wenn  wir  nicht  essen)  8;,  8 ;  vergl. 
9,  IG;  Z.  278;  S.  epiyÄ.iirJUL  npuiJiie  e^no'Xd.cce  iieriKew  iiijui  crg^xi 
nuocjLioc  iiqiievujujiune  e^n  juiiuioiiÄ.^oc  (wenn  nicht  <ler  mensch  allen 
dingen  in  der  weit  entsagt,  so  wird  er  nicht  mönch  werden  können) 
Z.  3  47. 

b.  (las  relativum  des  präsens  II. 

422.  Aucli  das  relativum  des  zweitcH  pr'asens  ist  im  B.  ungebräuchlich, 
jedoch    im   sah     dialecte    (e-xeq-)    nicht  selten.      Sein   regens  e^xepe  ersetzt 
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(nach  §  417)  das  des  prUsens  I;  dasselbe  kann  sich  jedoch  durch  die 
prUfixe  des  prUsens  II  ergänzen,  z.  b.  itdwi  eirepe  nev^xc^itu  ey(^vauixx€, 
iiiiULOOY  (das,  was  die  iinversUindigen  verdrehen)  2  Petr  3,  16  —  für  das 
B.  itiki  e-re  iij*^pe  niÄ-Tg^HTT  epc"T"pe£iAoiii  juljuiiuoy.  Die  präfixe  des  rela- 
tiven präsens  II  fallen  meist  mit  denen  des  präsens  I  zusammen ;  statt 
e^ei  kann  e-^,  statt  eT-e^  vielmehr  e-r^oy  eintreten ;  die  2.  sg.  hat  ihre 
besondere  form  e-xepe  oder  enrep,  z,  b.  oy  UÄ>p  ne-Tepcoo'Y'ii  JuiJiioq,  M. 
oyn  t'Ä.p  ne^^eAcoo-yii  jutjuioq  (was  ist  es,  was  du  kennst?)   I  Cor  7,  16. 

Das  relativum  des  sah.  futurum  II  e^xepe  .  .  .  ii*.   und   e-r^equÄ.  .  .  . 
ist  ebenso  selten  wie  das  des  präsens  II ;    e^GYni!^^  Pap.  berol.  44. 

4.  Perfectiim,  a)  das  participiiiiii  e*-. 

Das  participium    des  perfectum  I    wird    durch    vorsetzung    von    e    vor   423. 
das    einfache    tempus    gebildet.      Für    die  2.  pl.   wendet    der    boh.    dialect 
sowohl  ed^peTre«  als  eev^cT^en  an.     Beispiele  des  attributiven  gebrauchs 
nach   einem  unbestimmten   nomen:    o^piuA**   ees>qep  Ah  npojutni  ^en 
nequjujiti  :   o-ypiuiULe     eevqp    iULivd.&iyjuLHn     «pojune    giui    nequjuine     (ein 
mensch,    welcher  3  8  jähre  zugebracht  hatte   in  seiner  krankheit)   Joh  5,  5; 
o'ycKe'Y'oc  ee^q^VÄ^KO  :  o'yg^nes.ei^'Y'  eÄ..qctupjUL    (ein  gefäß,    welches  verdorben 
ist,    oxsuo?    aTzoXuiXoc)    Ps  30,  13;     B.    o-yA*^*.*^    e*-qujOKq  :  oyeiuig^ei.ikye 
ed.'Y'Kefg^JKUig^q    (ein  grab,    welches  er  grub)    Luc  23,  53;    AxnittÄ^Y  c^julhi 
eite^  cä.   ncrc  ^^^-q   «ciuq   o-y^e  nequexpo-x  eqntu^  ncei^  miK  :  JuineinÄ.Y 
e-y^iKis-ioc   ed.  n-xoeic  Kivd^q   uciuq   o^'^c   neqcnepjUÄ-   eqigiite   ncev   oeiK 
(ich  sah  nie  einen  gerechten,   welchen  der  Herr  verlassen  hatte,  noch  seinen 
Samen  nach  brot  suchend)   36,  25;   B.  o^^i  -^e   n^oc  oyujepi   n^re  e(.£ipev- 
Ä.JUL  Tre  eei.  nciv'rii.nÄ.c  con^c   (diese  aber  ist  eine    tochter  Abrahams,    die 
der  Satan  gefesselt  hat)  Luc  13,  16;    B.  oyi).i  eei.qiuioY  (einer,  der  gestorben 
war)    Luc  7,  12;    B.    ©Ypuiiuii  eevyoYopnq   efi.o<\.  ginren   c^-^    (ein  mensch, 
welchen  sie    gesandt    hatten    von  Gott)   Joh  1,16;     S.    o'Y'^d.Tr    eevyrMoq 
^juL  nKdwg^  (silber,   welches  sie  durch  die  erde   gereinigt  haben)   Ps  11,  7  ; 
S.    Ked.tid.iy   ed.id.evq    (ein    anderer  schwur,    den  ich  getlian  habe)    Z.  400; 
B.  £d.itKoy2s:i  iid.Aiuo'yi  ed.YJULd.coY  -^noy   (eben  geborene    kleine  knaben) 
i   Petr  2,    2 ;     B.     oyoii    2^d.iicioYP    ed.'y'Ä-i'xo'Y'    itcioyp    xtjuin    juhauioy 
(eunuchen,   welche  sich  selbst  zu   eunuchen  gemacht  haben)  Mt  19,  12.  — 
Als    attribut    des    objects    eines    regierenden    vcrbs    steht    das    i)arlicipium 
perfecti  —  im  casus  ohliquus  cum  jxtrticipio :    B.  d.-y'^'i.'u.i  iuinifiuiK  ecvqo'yxevi 
(sie    fanden    den    knecht    genesen)    Luc  7,  10;     d.jüLiuiui    d^ii^vy    end.ipiujuii 
ed.q'xe    ^ui&    lufiieii    iihi  :   d.JuiHi'rii    irre'rnifd.Y    e/ypiu^ae    ed^qsiu    epoi 
iig^uife   iiiJüL   (konnnt ,    seht  diesen    feinen  |    menschen,    wie  er  mir  alles  ge- 
sagt  hat)    Joh  4,  29;    ß.   d.qud.'y   cnif^iio'yi   cd.'yfjjui.^    [er    sah    die    hiininel 
zerrissen)    Mc  1,  10;    B.    iih    eTÄ.iico^iuio'Y'  ed^-Yiyium  ^ei\   Kd.c^epiid.o'Y'A*- 
(das,  was  wir  gehört   halxMi,  (l;iß   es  in  Ka|)(Miiamn  geschehen  ist)  Luc  4,23; 
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B.   Ä.qxcAi.'^ni  jmniJUituo'Y  ed^qep   Hpn    (er  kostete,    daß  das  wasser    wein 
geworden  war)   Job  2,  9. 

Beispiele  des  verbalen  attribiites  sind:  e^q^x^Äw  nisSeAujipi 
efio'A  eivq^oit^en  nd.q  :  d.qKd.  nopujipe  e&oA  e^k.qnevpö.t^i^eAei  ne^q  (er 
entließ  den  Jüngling  ibm  geboten  babend)  Act  23,22;  B.  Tiii.ii£i  «i^qo^op- 
no^  fiQie  iHC  ed^qg^on^eii  nuio^y  :  TreiJuitt'xciioo'Y'c  d.q'iSLOO'Y'co'Y'  n(5'i  ic 
eevqTTÄ.pÄ.i7i7eiA€  nb.y  (diese  zwölf  sandte  Jesus,  indem  er  ibnen  befabl) 
Mt  10,  5;  evnoK  es.itOK  OYpiujuii  ftiOY*^*«^!  eek'Y'JUi*.c^r  sSen  ^^^s.pcoc  :  ewitir 
OYpiujLie  liioY^Ä.!  ees.yjs.noi  g^n  ^rii.pcoc  (icb  bin  ein  jiidiscber  mann, 
geboren  zu  Tarsus)  22,  3;  ^es.rt'i^id.Kiun  juLd.poYiywnii  eev'yGpg^ö.i  no-yc^^iAi* 
fiOYW^  :  ii'2k.id.Kinii  juiei.po'yiylune  cä^y^julooc  juit  o^cg^iJUte  no'^tu'T  (die 
diacone  seien  geworden  galten  eines  einzigen  weibes)  1  Tim  3,12;  B.  ivi- 
epito&i  eevi'^  iio-yciioq  u^julhi  (leb  babe  gesündigt  gerechtes  blut  ver- 
gossen babend)  Mt  27,  4;  ewqi  d^qT^oyiiocc  eÄ.qevJUoni  rt^xecxi-x  (er  kam, 
ricbtete  sie  auf,  ihre  band  ergriffen  babend)  Mc  1,  31  ;  B.  ite  Ä.qep^eA'Ao 
ne  eÄ.qdwies.1  ^en  neqeg^ooy  (er  war  greis  geworden,  zugenommen  babend 
in  seinen  tagen)  Jos  23,  1  ;  oyog^  ei^cujiuni  e-TÄ.qT^Ä.c^o  ed<q(?'i  n'^jucr- 
o-ypo  (und  es  gescbab,  da  er  zurückkehrte,  das  reich  genommen  habend) 
Luc  19,  15;  B.  TC-xenekUeviiH  e^Ä.i  e^xe^pe^xenoYong^c  eAoA  sSeii  iieqpÄ.n 
ed.'xeTeitujejüLigi  nitiewuioc  oyog.  '^c^cttujejuiiiji  oii,  JVl,  tä^.uö.tih  n^xev- 
Te'rnoYA.iig^c  eAoA  ^ui  iieqAen  ed^'xe'x«'2!kievKOiii  eiie'xo'Y'Ä>.«>^£i  i^yiu 
're'rn'2i>id.Koni  (diese  eure  liebC;,  welche  ihr  odenbartet  in  seinem  namen 
den  heiligen  gedient  habend  und  ihr  dient  noch,  SiaxovTjaavTS?  xal  8ia- 
xovouvTS?)  Ilebr  6,10;  B.  nd^CAinigew  ne  lu  itipiujui  eevTe'xencui'xejüL 
ncuii  eu}'rejüL'2£.iuoYn  e^oA  ^Sen  'J'KpH'TH  (es  ziemte  sich,  o  ihr  m'anner, 
mir  gehorcht  habend  nicht  von  Greta  aufzubrechen)  Act  27,  21;  hAhu 
KÄ^Aiuc  Ä.pe*xeneKic  ed^pcxeiiepiijc^Hp  enei.2^0'2tg^e'2s.  (docb  ihr  thatet  wobl 
an  meiner  bedrängniß  theil  genommen  habend)  Phil  4,  14;  e^fie  t^d.i  ee^pe- 
'xen^eK-e^Htioy  epe^xenpHC  A.pi^eAnic  :  cxAe  hö^i  eÄ.'xe-xitJuio'^fp  in^yui 
e'xe'xnnHr^H  ^eAni7e  (darum  euch  gegürtet  habend  und  wachend,  hollt) 
1  Petr  1,13.  Absolut:  a.  n'2s.oeic  iie^ce  riKeeiiu'x  ed.  nujd.'xe  "xtuK 
e£ioA  (der  Herr  erweckte  einen  andern  vater,  indem  sich  das  wort  erfüllte) 
MiNG.  198;  S.  JLiH  e^xJfce  'xe^xiijmirxne'xiyo'Y'eJ'x^  *^ii  e««'  'xcoc^i*.  -siooc 
(ist's  nicht  über  eure  eitelkcit,  wenn  die  Weisheit  spricht,  etc.?)  Ming.  119; 
S.  d.K'XÄ.JO.ioo'y  -xHpoy  £^ri  oycot^ie». ,  eek.^xe'xneiuie  (^e  w  ne5(^pHC'xiÄ».- 
noc  ejßioA  g^ii  iiex7pd.c^H  is.e  oyt».^  ik^O'x  'xe  'xJULii'XiKr'es.^oc  e^xe  0^^- 
'XÄ^qc  niioyxe  (Gott,  du  hast  sie  alle  in  Weisheit  gemacht,  da  ihr  ja 
doch  aus  den  Schriften  gelernt  habt,  o  ihr  Christen,  welcher  art  die  gute 
ist,  welche  Gott  hat)  Z.  322.  Manche  texte  haben  für  das  participium 
perfecti  eine  besondere  Vorliebe,  indem  sie  dadurch  salz  an  satz  knüpfen, 
oder  auch  wie  in  dem  letzten  falle  parenlbetisch  einschalten.  Doch  ist 
der  absolute  gebrauch  des  particips  e*.   im  allgemeinen  seltener. 
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b.  das  relativum  ezr^.:  eve^,  tt-x^d.. 

Uas  relativ  des  perfectum  I  bildet  sich  durch  die  partikel  e^,  sodaß  424. 
es  mit  dem  boh.  perfectum  II  gUnzhch  zusammenfallt;  jedoch  ist  e^re^q  im 
S.  selten  und  nur  im  B.  die  gewöhnhchc  form  des  relativen  perfects*). 
Der  sah  dialect,  und  mit  ihm  der  mitlelag.,  wendet  vor  dem  perfect  viel- 
mehr die  partikel  «t  an,  wodurch  sein  relativ  ii're).q  oder  esi'rA.q  wie- 
derum mit  seinem  perfectum  II  übereinstimmt.  Seltener  noch  gebraucht 
das  S.  das  relativ  cttc  vor  dem  perfect,  z  b.  oy  ne-ve  evq^e>.q  (was  ist's 
was  er  gethan  hat?)  Z.  296  ;  und  ebenso  im  M.  e-re  ewp  ^«^poq  (als  sie 
zu  ihm  kamen)  Joh  4,  40  als  absolutes  particip.  Das  demonstrativ-pro- 
nomen  lautet  vor  er,  n-v  im  B.  c^h  oh  nn,  im  S.  ne^i  ^res.i  iid.i,  selten 
RH  (Joh  6,  22),  gewöhnlich  n  t  n ;  die  copula  verschmilzt  mit  dem 
relativ  zu  ncr  ^rcr  iie^r  und  niiT  Tivr  nirr  oder  neii-r  'reri'v  nein, 
doch  kann  die  zusammenziehung  auch  unterbleiben. 

Beispiele  des  nominalen  attributs:  c^h  e-revqigiuni  (das,  was 
geworden  ist,  o  •ysYOVSv)  Joh  1,3;  c^h  eT-evq-rö.o'yoi  (der,  welcher  mich 
gesandt  hat,  o  Trsjx^a?  \iz)  1,  33;  hh  e'rivyiyonq  epuio^  (die,  welche 
ihn  aufnahmen,  ooot  sXaßov  auxov)  1,12;  c^h  e^vd^  JUiuiycHC  c^e^i  eo- 
fiH'rq  (der,  über  welchen  Moses  geschrieben  hat)  1,  46;  c^h  e^res.i'ss.oq 
(der,  welchen  ich  sagte)  1,15;  —  e^noK  ne  niuiiK  e^ronsS  c^h  e^re^qi 
enecHT  efioA  ^en  -rc^e  :  es.noK  ne  noeiK  e^^ong»^  e^ei^qei  efioA  ^n 
-rne  (ich  bin  das  lebendige  brot,  welches  herabgekommen  ist  vom  liimmel) 
Joh  6,  51  —  wo  TuKi  im  S.  it'revqei  liest;  S.  ueio're  juine'TevqnA.'y 
e^oA  (die  eitern  deß,  der  sehend  geworden)  Joh  9,  18  mit  der  Variante 
neii'i"es.q;  S.  oYnoyre  juiJLie  eT«v'Y"2£.noq  m'is.'y'^*«-A*-ioq  ewit  (ein  wahrer 
Gott,  der  geboren  worden  und  der  nicht  gemacht  worden  ist)  Nie.  1,  14.  — 
ne>.eciuoY  e'v&.q'rei.KO  :  nd^ecooy  inre>.qciupjUL  (mein  schaf,  welches  ver- 
loren gegangen  ist)  Luc  1  5,  6  ;  f^ö.i  ne  i^n  e  vö.q'Sioq  :  n«vi  ne  n're>.q- 
■xooq  (dies  ist,  was  er  sagte)  Mt  3,  3  ;  ne  -o-e».!  ^re  JüLe>.piiv  -»h  e'T«vc-e-iK2^c 
not  :  'revi  -^e  're  iu.es.pies.  TenTÄwcre^c  n-stoeic  (diese  war  Maria;  welche 
den  Herrn  salbte)  Joh  11,2;  B.  ne-renciujuiev  o-y-epc^ei  n  re  ninnev  eeo-y^^fi 
ne  c^H  e-riyon  sSenoHHoy  c^h  e'Vd.pe'ren(3'i'rq  n^ven  c^"^,  M.  ne^xen- 
ciujuev  neAnni  ne  juineniid.  e^ro'y'eefi  e'rg^irxHnoy  nei  n'rev're^rn'xi'rq 
efioA  ^i-rjui  niio^i"  (euer  leib  ist  ein  tempel  des  heiligen  geistes  in  euch,  den 
ihr  empfangen  habt  von  Gott)  1  Cor  6,  1  9  ;  nn  e're>.Kc£i'riu'voY  '  nn^i^^K- 
c&'vui'xoY  (die,  welche  du  bereitest  hast)  Ps  10,  3;  nn  e'Tewqd.rroy  ii*.K 
ii-xe  (^"^  :  ueu'res.  niio^y-re  ei^es^y  ii*.k  (was  Gott  dir  gethan  hat)  Lc  8,  39  ; 
jULt^pH'^   e'res.qcüoc   iiewq   ii-jie    ihc  :  iioc    n^rev    ic    'Jtooc    iie».q     (wie    Jesus 


1)  Die  2.  pl.   laiilot  B.   regelmiißig  G'xe>wpe'X"eii.     Audi   in  dem  ciiifaclicn   per- 
fect ist  die  form  ek.pe'reu  statt  d^'xc'xciv  im  B.  schon  sehr  uchianciilicli  geworden. 
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ihm  gesagt  lialte)  Mc  14,  72;  S.  ne^i  n-jrev  g^iufi  n\xx  ujiune  eh.o'X  2}^TOo^^ 
(der,  durch  welchen  alles  geschehen  ist)  Nie.  1,  14.  Das  sah.  n-ie«.  nach 
einem  unbestimmten  nomen  ist  uncorrect:  oyn  g^eitcioyp  n-rd.'yssLnooY 
efio'A  ng^H^TC  n-ve-yAievÄ-Y  n^veig^e  (es  giebt  eutuichen,  welche  als  solche 
aus  dem  leibe  ihrer  mutter  geboren  sind)  Mt  19,  12  —  müßte  u*.i  ii^rev-y- 
'2s:nooY  heißen,  sowie  gleich  darauf  folgt:  o^yn  ^encio'yp  hö^i  n-i^ev'yekewY 
ncio-yp  efcoA  g^i^roo^roy  nnpiuxie  (es  giebt  eunuchen,  welche  durch  die 
menschen  zu  eunuchen  gemacht  worden  sind)   ib. 

Das  prädicative  relativ  e^revq  :  n^d^q  wird  gewöhnlich  durch  die 
copula  mit  seinem  subject  verbunden,  z.  b.  B.  n^oK  neT^evKTrevOYOi  (du 
bists ,  welcher  mich  geschickt  hat)  Joh  17,  8  für  das  S.  n^roK  ei^K^xn- 
noo-yT;  B.  nijui  ne  e-re^q^rö^uLOK  (wer  hat's  dir  berichtet)  Gen  3,  11; 
'ye>.igepi  nenevg^'^  ne^rd^quev^iui  :  'vevujeepe  -ro^nic  ric  re  ii  revcndw^juie 
(meine  tocher,  dein  glaube  isfs,  welcher  dich  errettet  hat)  Mt  9,  22; 
noiuo'y  neTÄ.'Y'^itojut'^  iihi  :  n'X"OOY  nn-ve^.'Y'cncium^  (sie  smd  es,  welche 
mich  gestärkt  haben)  Ps  22,  4;  neqjULev^HTHC  iie  e^x^ev^uje  niuoy 
xxxxi>^yi>.^Toy  :  ii€qjuLÄ.-e^H'rHc  jutev'yd.ei^Y  iien^xö^'yfiiuK  (seine  jünger  allein 
tvaren  es,  welche  gegangen  waren)  Joh  6,  22  ;  B.  o^  ne  dre^qd^iq  oder 
o'Y'  ncre^qe^iq  (was  ist's,  was  er  gethan  hat)  Ps  10,  3.  Seltener  fehlt 
dem  prädicativen  relativ  ci^d^q  die  copula  oder  wird  durch  das  starke 
demonstrativ  vertreten,  z.  b.  in  c^h  e^rei^qn^s^y  epoq  c^ä^i  e^rd^qepjme^pe 
juiJULoq    (was  er  gesehen  hat,   das  ist's,   was  er  bezeugt  hat)   Joh  3,  32. 

c.  (las  particii)ium  absolutum  e-rev  :  n-xepe. 

425.  Das  participium  absolulum    der  Vergangenheit,    welches  dem  epe    des 

prjisens  entspricht,  wird  durch  das  perfectum  II  ausgedrückt,  und  zwar 
im  B.  durch  das  einfache  crew  und  seine  formen,  im  S.  dagegen  durch 
eine  von  n^vev  durch  das  pe  auxiliare  abgeleitete  bildung  n^repe,  welche 
folgendermaßen  conjugiert  wird : 

Sg.  /.         11  repei,  ii-repi  PL  1 .  irrepeit,  nrepn 

2.  m.  irrepcK  2.  ujrepern 

f.    irx^epe 
5.  m.  iiTcpeq  5.  n-repoy 

f.    ii'vepec 

Diese  bildung  mit  A  für  p  war  auch  dem  mittclag.  diaicct  eigen,  wo  sich 
für  n-reAcY  einmal  irreAey  findet   (Hebr  9,  19). 

Das  participium  absolutum  e-rev  :  n^epe  bezeichnet  das  gricch.  fart. 
aoristi  und  unser  als,  nachdem,  z.  b.  er*,  po'yg^i  •2i.e  lyiuni  ««.yi 
£s5pHi  ec^iojuL  it-xe  iteqiiiew^H'rHc  :  en^i^epe  po'yg^G  "i^e  ujiuire  ev  iieq- 
juev^H-rHC  ei  eg^p*.!  e-iiii  ^evAivccÄ.  (iils  es  abend  geworden  war,  kamen 
seine  jünger  zum  meere  herab)   Joh  6,  16;    e^re^  po-yg.'  "^^    ujiuni    e^ymi 


DIE    PARTICIPIA    UNI)    DIE    RELATIVA.  263 

iid.q    iig^eviiJuiHUj   :   po^g^e  "^e    iv'iepeqiyiune    d.yeiiie    iievq    iig^A-g^    (als    es 

abend  geworden  war,  brachten  sie  ihm  viele)  Mt  8,  16;  e^re^qnc^y  •Sk.e 
eoyjuiHiy  me  itic^«».piceoc  ne'2s.e>^q  iiiuoy  :  irrepeqiiei..Y  T^e  €^d.^  uiiec^ev- 
pic«Kioc  nexevq  ni>.y  (als  er  viele  Pharisäer  sah,  sprach  er  zu  ihnen) 
Mt  3,  7;  o-yog^  nes.i  crevcz^oq  evcuje  iievc  d^cjuo'y'^  ejüid^piev  :  ev-yiu  irve- 
pec2ie  itiki  ewc^uiK  e^cjuLO-y^re  ejute^piev  (und  als  sie  dies  gesagt  hatte, 
gieng  sie  und  rief  Maria)  Joh  1i,  28;  B.  e^xeo.qA.io'ynK  H-ss-e  irinpn  (uoTs- 
pr^aavTO?  otvou)  2,3;  B.  oyog^  CTÄ-cepfiOKi  e^cjuici  jiKevin  (und  schwanger 
geworden  gebar  sie  Kain)  Gen  4,  1.  Der  boh.  dialect  behalt  mitunter 
das  griech.  g^iuc  und  g^o-re  vor  dem  participium  abs.  bei,  z.  b.  ^o-re  oyii 
eTdw'yi  ^iypoq  n-j^e  iiicevJULd.pn-HC  e^'y'^g^o  epoq  ^^iiiev  n-reqSg^i  ^ö^^TO^Toy  : 
irrepo-yei  (^e  ujekpoq  ikS'i  ncexJLievpiTHC  e^ycenciunq  et^iu  ^d^^T^Hy  (als 
die  Samariter  zu  ihm  kamen,  baten  sie  ihn,  daß  er  bei  ihnen  bliebe)  Joh 
4,  40.  Das  participium  absolutum  des  perfects  e-rev  :  m^epe  wechselt  in 
beiden  dialecten  mit  dem  des  prUsens  epe,  welches  gleichfalls  auf  das 
vergangene  bezogen  werden  kann  ;  z.  b.  ne).i  eTÄ^q'xo^TO'y  e^qigiuni  ii-»oq 
^en  ^irek^ViAees.  :  n^repeq'js.e  nes.i  •i.e  n^roq  Ä.q(^iu  £^n  ^vr'es.AiAd.id.  (als 
er  dies  sagte,  xauTa  sittojv,  befand  er  sich  in  Galiläa)  Joh  7,  9  —  aber: 
iievi  eq'S.ui  juumuio'y  g^ewnjüLuiuj  e^'ynev^'^  epoq  :  sies^i  eq-siiu  juljulooy  ^  Z!^2. 
nicreYe  epoq  (als  er  dies  sagte,  lauia  auToo  XaXouvxoc,  glaubten  viele 
an  ihn)   Joh  8,  30. 

Das  negativum  von  n-x^epe  wird  als  von  einem  abhängigen  tempus 
durch  TJUL  ausgedrückt:  n^repe^^JUL  und  n^repeq'vjui,  z.  b.  ^vyi«  irre- 
poyrjULg^e  epoo'y  e^yciuK  üiÄ^ciun  nn^vg^pn  iiekpp(^uin  (und  als  sie  sie 
nicht    fanden,    zogen  sie    Jason    vor    die    obersten)    Act  17,  6    für   B.    e-rc 

5.  Aoristus,   a)  das  participium  eiyd^pe. 

Der   aorist   bildet  sein  participium  durch  vorgesetztes  e  oder  im  SM.    4^6. 
auch    durch    n ;    doch    werden    die    formen    eujevpe    und    iiujevpe  ganz  im 
sinne  eines  relativs  gebraucht. 

eu)ö.q  ist  das  attribut  sowohl  des  bestimmten  als  des  unbe- 
stimmten nomens,  z.  b.  B.  "^cnqi  ii^d^piujui  ^h  eigd.cc^oii^c  (das  feurige 
Schwert,  welches  sich  wandte)  Gen  3,  24;  S.  ic  neLyvxyjuioyve  epoq 
•s.e  nep(;^c  (Jesus,  welchen  sie  den  Christ  zu  nennen  pllcgen)  Mt  27,  17  — 
für  c^H  cro'y^JtoT^  epoq  :  ne'roYJLio'Y''^e  epoq   ib.  22. 

Die  relative  form  iiiye^q  erscheint  im  ober-  und  mitteläg.  dialecte 
in  gleicher  bedeutung  selten,  z.  b.  S.  iie^e  iiiyewpe  oypoo'yc  juo^^ 
(gleichwie  ein  halm  verbraimt  zu  werden  pdegt)  Jes  5,  29  für  B.  jiic^pH')' 
eujewqpiuug^  ii-xe  o'ypiuo'^i,  M.  ut^h  e'xe  ujo^'Ae  oy'A^^^^TJ  •s.c'A^w  ;  M.  iiei 
iiiye^.'y'XÄ.Ae^'Y'   c^^^Vki    (die,    welche  sie  darzubringen    pllegen)  liebr  10,  8  — 
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für  S.  nd^i  eujÄ.'y^Ä^Aoo'y  eg^pes.i ;  M.  eiy2ie  0^*^11  gd^ini  nujÄ.'yjLio'y'^ 
epö.'Y  Ts.e  noy-^  (wenn  einige  sind,  welche  sie  Gott  zu  nennen  pflegen) 
\  Cor  8,  5. 

eigd^q  hat  oft  seine  relative  bedeutung  verloren,  indem  es  zunächst 
pradicativ  steht,  dann  aber,  namentlich  bei  den  conjunctionen  -^^e, 
iwAAev,  uewp  den  einfachen  aorist  bezeichnet,  z.  b.  B.  n^oc  jLiiULivyd.^rc 
eiyevciyiuni  (sie  entsteht  von  selbst)  Joh  12^  24;  ß.  hh -ii^e  rn^^iuo-y  e^vcd.- 
fioA  eigÄ.pe  n-xHpq  igiuni  nuio-y  ^eiv  ^es.nnevpÄ.fioAH  (die,  welche 
draußen  sind,  denen  pflegt  alles  durch  gleichnisse  zu  geschehen)  Mc  4,  11; 
B.  oyiewpo  -i^e  ety^^qi  efioA  ^en  e-i^eju  inreqTrco  JULnine>.peK'2ikicoc  €&oA 
juLjuiei.'y  i9d.qc]^iup'2s:  e.'k  ke^p^H  (ein  fluß  aber  geht  von  Eden  aus  und 
träniit  das  paradies  von  dort  aus,  er  trennt  sich  in  vier  arme)  Gen  2,  10; 
O'yj'J'^OYJUi  "Sk-e  eiyewci  eniyiui  efioA  ^en  e-i^ejuL  o'yog^  ujevcrco  juing^o 
jüLnKÄ.^1  'XHpq  (eine  quelle  aber  geht  von  Eden  herab  und  trankt  das 
angesicht  der  ganzen  erde)  'i,  6 ;  o-y'^e  jumÄ.yc^'epe  oy^H&c  iice<x;_evq 
;6ä.  oyjuen-r  *.AAd.  eiyew'y^d.q  g^isien  "^Ay^iiiev  :  oy^e  Jiieyxepe 
oy^^Hfec  iiceKe>».A.q  g^iv  oyigi  *.AAev  eujei.'yKÄ.es.q  eoiii  -rA'y^iiiev  (sie  pflegen 
auch  nicht  eine  lampe  unter  einen  scheflel  zu  stellen,  sondern  sie  setzen 
sie  auf  einen  leuchter)  Ält  5,  15;  eujei.'yi  i:»evp  ejßioA  /ieti  nigH^r  n-sLe 
iiiAioKiiieK  e-ig^ujoy  (es  kommen  nämlich  aus  dem  herzen  die  argen  ge- 
danken)  Mt  15,  19;  S.  evAA*.  g^o'Xd^n  ecujÄ.nev'y^d.ne  eiyd^y^  epoc  juinec- 
KocjULOc  (sondern  wann  sie  zuninnnt ,  so  geben  sie  ihr  ihren  schmuck) 
Z.  589. 

b.  das  relativum  ere  lyevpe. 

*2^*  Das  bestimmtere  relativ   des  aorists  ist  e^re,  welches  nur  als  attribut 

eines  bestimmten  nomens  stehen  kann,   z.  b.  c^h  e-re  ujö^y^'T^'^**^'^  (das, 

was    sie    verdolmetschen)     Joh    1,    39;      ne-re   lyd.'yjuio'Y' x e  epoq   für    c^h 

cro'yjuiOY'^  epoq  :  neujA.'yjüLOY're   epoq    (der,    welchen    sie    nennen)    Luc 

2  2,  47;    B.  11^)^1   e-re   lyö^pe  niev^xg^HT  c^xpeiätAoiii  jutJULiuoif  (das,   was  die 

^(jiylA\  ^'      unverständigen  verdrehen)    2,Petr3,  16;    iih  e-re  evyuj^^iicuj^rejuL  emcei.'sii 

.  civ  roToy    ujevyt^ivq    *,c\\    oypeiwiyi    (die,     welche,     wenn    sie    das    wort 

hören,    es  alsbald   in   frcude  annehmen)  Mc  4,  16;    S.   julu  oyujHii  noyiu^v 

g^ii  ne-re  iye>.q'ro(3'o'Y'  eige..qjuioY  (es  ist  kein  einziger  bäum  unter  denen, 

welche  er  pflanzt,   der  abstirbt)  Ming.  234;   S.  ii-ae  e^re  ujdwqujd.'xe  epooy 

(wie  er  ihnen  zu  sagen  pflegte)    ib.  208. 

C.  Imperfectum,  a)  das  participium  eiie^pe  :  eiiepe. 
^'^^'  eiie  ist  das  particip  der  partikel  iie  der  Vergangenheit;    es  bezeichnet 

sowohl  das  participium  absolutum,  z.  b.  S.  ene  nttis^Y  ii-ssin  co 
ne  «..Y^^evKe  lyuine  (als  die  sechste  stunde  war,  ward  eine  finsterniß)  Luc 
23,  44  ;  als  das  attribut,  z.  b.  S.  neooy  ene  o^iix^^^iq  £^<k^"x^hk  (die 
herrlichkeit,   welche  ich  bei   dir  hatte)   Joh  17,  5  ;    S.   oyü'^oAH  .  .  .   tä-i 
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ene  OYnTH^rrLc  (ein  gebot;  welches  ihr  hattet)  1  Joh  2^  7.  Ebenso  ver- 
hält es  sich  mit  den  mit  ite  zusammengesetzten  tempora  ,  dem  plusquam- 
perfectum  eite  «i^q — ne  und  dem  Präteritum  aoristi  ene  iijes.q,  und  beim 
imperfectum  und  imperfectum  futuri,    eriÄ^q  :  eneq  und  enes.qn*.  :  eneqriA., 

Als  attribut  bezieht  enei^pe  sich  sowohl  auf  das  bestimmte  als  auf  das 
unbestimmte  nomen,  z.  b.  niJiiew  ene^pe  iiuewitriHc  -^iuaic  juijuioq  (der  ort, 
wo  Johannes  taufte)  Joh  I,  28;  ^h  enes-pe  neccon  iguini  :  ^x^ei^i  eitepe 
Tieccon  ujiune  (die,  deren  bruder  krank  war)  11,  2;  itiJuiHiiti  ene^qipi 
jujüiuio'Y'  (die  wunder,  welche  er  Ihat)  2,23;  nijuiev  ene>.qn^H^q  (der  ort, 
an  dem  er  war)  Mc  2,4;  B.  oyeii^roAK  .  .  ö^h  enivcuTen^HvioY  (ein 
gebot,  welches  ihr  hattet)  1  Joh  2,  7;  nituoy  enevqn^rHi  itiyopn  (die 
herrlichkeit,  welche  ich  vormals  hatte)  Joh  1 7,  5  ;  S.  o-ycon  ne^i  eiieq- 
coo-yit  JUiJULoq  diif  (ein  bruder,  den  er  nicht  kannte)  Ming.  214;  B.  tie- 
'i^ennofii  hh  euewpe'venjuotyi  ii^pHi  n^H-roY  (eure  sünden ,  in  denen 
ihr  wandeltet)  Eph  2,  2;  B.  iih  ene^Yiiejüievq  ^eit  "^ky&iuxoc  (die,  welche 
mit  ihm  in  der  arche  waren)  Gen  8,  1.  Ebenso  vor  dem  verbum  instans, 
z.  b.  ni"^jai  eiiev'ynd.ujie  epoq  (das  dorf,  zu  dem  sie  gehen  wollten)  Luc 
24,  28.  Joh  6,  21  ;  B.  *<qep  JU.c^pH'^  enewqitevOYei  eqjixouji  (er  that,  als 
wenn  er  weiter  gehen  wollte)    Luc  24,  28. 

Im  prädicativen  gebrauche  hat  ene>.q  nie  die  copula  bei  sich, 
z.  b.  B.  f^i>.\  eiid.qas.ui  jutjuioq  (dies  ist's,  was  er  sagte)  Joh  2,  22  ;  ihc 
ne^oq  «vit  eiievq"^iujLic  (Jesus  war's  nicht,  welcher  taufte)  4,  2  ;  it-»oq 
juiJüL<v'yÄ.'xq  ene^q^H  xxxxiKy  (er  allein  ivar  es,  welcher  dort  war)  Mt 
14,  23;  nA.ipH'^  "^kC  e1td.y2s.1u  juijuloc  nis^e  niK£ja.Ä.^H'rHc  THpo'y  (so 
sagten  auch  alle  jünger)    Mt  26,  35. 

ene  und  die  abgeleiteten  tempora,  wie  eiiÄ^pe  :  enepe,  ene  uy^^pe, 
haben  mitunter  ihre  relative  bedeutung  eingebüßt  und  stehen  als  haupt- 
verb  des  Satzes;  z.  b.  S.  enepe  nAevOc  THpq  o^Hg^  ncuiq  (das  ganze 
volk  folgte  ihm  nach)  Act  21,  36  ;  S.  i>.yui  ene  juine  ic  «s.«!  eneqxiew^H'XHC 
(und  Jesus  hatte  zu  seinen  Jüngern  nicht  gesagt)  PS.  2  ;  S.  n'repoYia'x^op- 
rep  a^yiu  ewyep£^ore  eneYJULeeYe  (irTOTjOevTsc  hk  xai  sjjicpoßot  Y£v6}JL£Vot 
sooxouv)  Luc  24,  37;  S.  ^i>.nAuic  ujHn  niju  eujÄ-q-roc^oy  g^n  neq(3'i'2s. 
ene  ujÄ^q-sooc  *:te  e^-noK  d.i'iriu<5'e  (kurz  von  jedem  bäume,  den  er  mit 
seinen  bänden  pflanzte,  pflegte  er  zu  sagen:  Ich  habe  ihn  gepflanzt) 
Ming.    264. 

b.  das  relativum  ere  nd.pe. 

Ein    bestimmleres    relativ    drücken    die    imperfecta    durch    e-re    aus,    429. 
welches  von  seinem  vcrb  durch  mehrere  worter  getrennt  sein  kann;   z.  b. 
H.    iie».i    e-re    nd.pe    juei^piö.    n^iiTO'y   ne    (diese,    unter    denen   Maria    war) 
Mt  27,  (36;     B.   ne-re    uiv'yx"'    juiiuioq    (was    sie    sagten)    llebr  12,  20;    B. 
nii   e-re  dwnon  -iHpoy  neviumouji  n^H'ioy  (die,  in  denen  wir  alle  giengcn) 
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Eph  2,  2;    B.  hiuiik   hh  cie   iievcxiniyd..   nei^q   evii  ne   eo^iu^Ji  efioA   h^h- 

TO-y    (die  brote,   von  denen  es  ihm  nicht  zu  essen  geziemte)  Mt  \%,  4. 

F.    DAS  RELATIV  DES  NEGATIVEN  VERBS. 

430.  Diejenigen  formen  des  verbs,  welche  nur  durcli  nachgesetztes  d.n 
verneinen,  unterscheiden  sich  im  ausdrucke  des  particips  und  des  relativs 
nicht  von  denen  des  bejahenden.  Die  übrigen  bilden  das  particip  durch 
e,  das  relativ  durch  e^re.  Es  ist  jedoch  zu  bemerken,  daß  vor  dem  h 
und  xx  der  negation  das  participialc  e  häutig  ungeschrieben  bleibt,  da  es 
olmehin  in  dem  vocalisch  anlautenden  h,  xxneq,  xines^q,  juLnd^-req  unter- 
geht. 

1.  it .  .  ivn,  a)  (las  participium. 

431.  Das  particip  der  negation  durch  n  bildet  sich  durch  e,  welches  jedoch 
gewöhnlich  in  der  schrift  übergangen  wird.  Das  so  entstandene  participium 
der  nominalsätze  und  der  pr'afixlosen  verbalslitze  ist  meist  attribut  eines 
unbestimmten  nomens,  z.  b.  B.  o-yoiKOiiojuLOc  eko-yÄ-Y^Ä^-ritc  evn  ne 
(ein  haushalter,  der  nicht  eigensinnig  ist)  Tit  1,  7  ;  oycrioq  juic^iuq  evn  ne  : 
oy  cnoq  juinuiq  «vn  ne  :  oycnevq  ejuinuiq  en  ne  (blut,  welches  nicht 
das  seine  ist)  Hebr  9^,  25  ;  B.  ^e«  o-yK^öwg^i  xic^mq  d.n  ne  (in  einem  lande, 
welches  nicht  das  seine  ist)  Gen  15,  13  ;  S.  n-reu  niju.  euKpine  noy^iui^evA 
AinuiK  Ä.n  ne  (wer  bist  du,  daß  du  einen  knecht  richtest,  der  nicht  der 
deine  ist)  Rom  1  4,  1  4  ;  B.  e)iqnewY  eo^puijuii  n^ig^eficiu  juini^on  -xoi  ^iiuTq 
Ä.11  (er  sah  einen  menschen,  dem  nicht  das  kleid  der  hochzeit  angethan 
war)  Mt22,11.  Als  verkürztes  particip  scheint  sich  auch  das  folgende 
zu  erklären :  B.  gevn^iojui  n-re  nig^o-y*.^  n^evnKoyxi  d.n  (frauen  der  ersten, 
welche  nicht  wenige  sind)  Act  17,  4  für  S.  2.^2.  ncgijuie  npjüiJüLÄ.o  (viele 
reiche  frauen);  oyuj^op'vep  noyKO'y'is.i  evii  (eine  unruhe,  die  nicht  klein 
ist)  19,  23  für  S.  OYno(3'  niyrop'rp.  In  andern  fällen  ist  das  particip  ii 
verbales  attribut,  z.  b.  -xe  e>.ccuje  iioyc^ijüli  e^pec^i^uifi^  ^^-^'^  «"liiuc 
2pSic  d.n  (ob  es  einer  frau  geziemt  zu  beten,  indem  ihr  köpf  nicht  be- 
deckt ist)  1  Cor  9,  26  ;  S.  oyiuiy  •Ä.e  num  iig^enefioA  «vn  ne  g^M.  nennew 
e'ro'Y'Ä^d.fi.  eY'2ii  enecH^r  eevjuin're  (alle  gelüste,  wenn  sie  nicht  aus  dem 
heiligen  geiste  sind,  führen  hinab  zur  hÖlie)  Nie.  1,  45;  und  absolut: 
S.  Äw-yoTfoeiu}  igiune  'jüiniyHpe  ujoon  e>wn  (es  ist  eine  zeit  gewesen,  da 
der  söhn  nicht  war)    Z.    2  46. 

Das  particip  des  negativen  präsens  I  nq..evii  und  des  futurum  I 
entspricht  dem  affirmativen  eq  —  und  kann  auch  durch  das  einfach  negierte 
eq  .  .  e^n  vertreten  werden,  zunächst  als  nominales  attribut,  z.  b.  B. 
OYpiujüLi  eq^en  o^  'res.io  eqejuii  epoq  *.n,  var.  fiqejULi  epoq  6.n  (ein 
mensch,  der  in  ehre  ist,  der  ihn  nicht  kennt)  Ps  48,  21  ;  oyon  g^ö.no'yon 
nceu*.^'^  ewu  (es  giebt  einige,  welclic  nicht  glauben)  Joh  6,  64;  oyon 
gekiioyon  nce-js.eiUL'^ni  julcI^jüloy    ei^n  :   oy\i  g^oeiiie  ncenivTs.i'^ne  Ä.n 
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jutnAAOY  (es  giebt  einige,  welche  den  tod  niciit  kosten  werden)  Mt  16,  28; 
S.  g^em^iujuie  iiceiiekpei.c  e^n  (beutel,  welche  nicht  alt  werden)  Luc  12,  33. 
Beispiele  des  verbalen  attributs:  e^qepi?  iieg^ooY  nqiid.'y  JufioA  evii  : 
d.qp  ujoaih't  ng^oo^  nquei^Y  eAo'A  d.ii  (er  brachte  drei  tage  zu,  indem 
er  nicht  sah)  Act  9,9;  oyog^  eueigiuni  ckoi  juifieAAe  «^(i^iiÄ.'y  e<^pH  ä.ii  : 
.  .  i^yui  mcujiune  nAAAe  enrne^Y  ei^n  e£io<V  enpH  (und  du  wirst  erblin- 
den, indem,  so  daß  du  die  sonne  nicht  schauest)  \  3,  \  1  ;  jiioiyi  iiejüi.iuoY 
iiKOi  n^HT  fe  ngAi  d>.rt  :  iULOOtye  njuimev'Y'  eui7'2k.i*.Kpiiie,  var.  ni^-^iÄ^Kpiiie, 
iiAe^evy  ei.li  (geh  mit  ihnen,  nicht  an  etwas  zweifelnd)  10,20.  11,12; 
ahnlich  1  Tim  5,  21  ;  B.  e..qi  msic  lUiekHitHC  eqQ^ejn  iuik  ä^ii  o-y^e 
nqccHpn  evii  (es  kam  Johannes,  indem  er  kein  brot  aß  und  keinen  wein 
trank)  Luc  7,  33;  B.  iiipuijuii  e^iuiotgi  ^i-^s-iuo-y  nceejui  evii  (die  menschen, 
welche  auf  ihnen  gehen,  ohne  es  zu  wissen)  Luc  1 1,44  ;  S.  -»e  e-ro'^'OYiuia 
enex-Y  epoi  en^^imnujei.  ei>.n  (die  art,  wie  sie  mich  sehen  wollen,  der  ich 
unwürdig  bin)  Z.  481  ;  S.  iieypiujuie  e^rnn  epoo-Y*  h  itccHn  epooy  ä^ii 
(ihre  leute,  die  zu  ihnen  gezählt  werden  oder  welche  nicht  zu  ihnen  ge- 
zählt werden)  Z.  504.  Als  absolutes  particip  wird  nq..is.ii  gleich- 
falls gebraucht,  z.  b.  B.  ^h'^h  'i^.e  fiqo'yHOy  jülhihi  d.ii  ej.qo'yiupTi  ^e^poq 
nges-iiigc^Hp  n^e  nieKes,Ton^T^evp<x^oc  (als  Jesus  von  dem  hause  nicht 
mehr  fern  war,  tjSy]  ob  auTou  oo  [xaxpav  aTusj^ovTOi;,  schickte  der  haupt- 
mann  freunde  zu  ihm)  Luc  7,  6  —  wo  Varianten  eqo-yHoy  ä-h  lesen;  S. 
ii'^d.iiULiuitioii  cuifie  «cuith  nTCTncoo^n  ^ii  (die  dämonen  verspotten 
euch,   ohne  daß   ihr  es  wißt)    Ming.  119. 

Das  negative  präs.  II  bildet  sein  particip  durch  vorgesetztes  e;  z.  b. 
S.  o-ypuiiLie  eneqciu^rJUL  e^n  (ein  mensch,  der  nicht  hört)  Ps  37,  15;  S. 
g^tuc  eiieigioye  evii  (wie  wenn  ich  nicht  schlage)  für  B.  ^luc  ei^io^s 
Ä.II ;  S.  neTrcooY«  (5'e  upne'ritekitOYq  eneqeipe  «.juioq  *.ii  o^yiio^e  wevq 
ne  (wer  gutes  zu  thun  weiß  und  es  nicht  thut,  dem  ist  es  si^inde)  Jac  4,  17 
—  wo  eine  Variante  nqeipe  juiJULoq  e^n,  das  präs.   I,   bietet. 

b)  das  reLativum, 

Das  bestimmte  relativ  des  mit  it. .  evn  negierten  satzes  ist  e-re,  welches  *32. 
sich  auf  ein  bestimmtes  nomen  als  attribut  bezieht,  z.  b.  nipejuifee^e 
•i^e  ii-»oq  o-yog^  eTe  iioYJULevitecuio'y  «k-it  ne  :  n'2£.d.i£i€Ke  -^e  cre  üo-yLguic  *.ii 
ne  (der  söldiing  aber,  welcher  ein  hirt  nicht  ist)  Joh  10,  12  ;  B.  niujejmjüio 
c^H  e-re  hoye^ioA  55en  nenAewOc  e^n  ne  (der  frcmdling,  welcher  aus 
deinem  volkc  nicht  ist)  3  Reg  8,  41  ;  B.  r^n  e-ve  nc^e  ei.n  (das,  was  sich 
nicht  geziemt)  Mc  2,  34  ;  —  «^h  e-re  nqiies.^'^  entynpi  Ait^'J-  :  ncre 
iiquicreye  e».»  enujHpe  junuoY'^e  (wer  nicht  glaubt  an  den  söhn 
Gottes)  Joh  5,  10;  c^h  exe  uquitoy  ä^ii  :  ne-xe  nqniiy  cvu  (wer  nicht 
kommt)  I  Cor  14,  1  ;  iih  e'ie  Hce'rev-xpuo'y'x  *.»  :  iicxc  iiccxivspHy  cvi\ 
(die,   welche  nicht  fest  sind)  2  Pelr  3,  IG;    S.  iie-xc   iicciyoon  e^u  iea  qtiae 
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7io?i  sunt)  MiNG.  116;  S,  «e-xnnÄ.Y  epoo*^'  xxn  ncTre  n^rnnev-y  epcoy  evn 
(ea  quae  videmus  et  ea  quae  non  videmus)  Nie  1,14;  B.  jue^peqi  niuo'Y' 
K-js-e  nic^ei^uj  cttc  nceciuoYii  juiiuioq  ewn  (möge  ihnen  kommen  die  schlinge, 
welche  sie  nicht  kennen)  Ps  34,  5  —  aber  S.  jixevpe  oy(^OY^<^c  ei  m^y 
ncecoo-yn  iaaxoc  evit.  Das  fiit.  I  negiert  gewöhnlicli  durch  n..d.ii  und 
daher  sollte  auch  das  negative  particip  dieses  tempus  e^re  iiq . .  evii  lauten ; 
aber  es  findet  sich  mit  dem  einfachen  e>.ii  in:  lyuiHn  nifceii  e^reqnewipi 
d.n  ho'Y'O'y'rd.^  (jeder  bäum,   welcher  nicht  frucht  geben  will)  Mt  7,  19. 

Der  sah.  dialect  läßt  sich  mitunter  am  particip  genügen,  wo  der  boh. 
das  bestimmte  exe  fordert,  z.  b.  c^h  e^re  ikjjli€i  jmneqcoii  ei.ii  :  juki 
enqjüLe  d.ii  juLneqcon  (der,  welcher  seinen  bruder  nicht  liebt)  1  Joh  3,14; 
c^H  e'xe  ii'^AxntyÄ.  es.it  eqe^i  jutneqoiuo'yi  :  iiä.i  eii"^juinujÄ.  evii  nqi  oe». 
neq'rooYe    (der,   dessen    schuh  ich   nicht  zu  tragen  würdig  bin)  Mt  3,  11 . 

2.   juinevpe  :  Aiepe,  a)  (las  participiiim  ejuinevpe  :  exiepe. 

433.  Statt  des  boh.  parlicips  e«.ncvq  wird  gewöhnlich  kurz  jmiiÄwq  ge- 
schrieben, z.  b.  o^epiTivTHc  A5Ln*.q(^iiyiiTi  (Ipiarrj?  avsTraiaj^uvto?^  ein 
nicht  beschämter  arbeiter)  2  Tim  2,  15;  g^ö.iti.co'yi  Juinev'yepknd.c  (beutel, 
welche  nicht  veralten)  Luc  12,  33.  Das  particip  des  sah.  juiepe  setzt 
dagegen  regelmäßig  e  vor  und  bezieht  sich  gewöhnlich  auf  ein  unbe- 
stimmtes nomen  als  attribut,  z.  b.  ^ii  oycev^re  ejuLeqtuujja.  (in  einem  feuer, 
welches  nicht  erlischt)  Mt  3,  12;  oy^^A  eineqcui'rjuL  [ein  tauber,  welcher 
nicht,  hört)  Ps  37,  1 4  ;  S.  oyigui^ve  ejuieqqi  o'^'^^e  eiueqewig*.!  «».'AAä. 
eujd.qiu'Än  ^n  oy^efiuium  (ein  leig,  der  nicht  aufgeht  noch  sich  er- 
weitert, sondern  in  dürftigkeit  verkommt)  Z.  522.  Seltener  ist  exieq  das 
attribut  eines  bestimmten  nomens,  z.  b.  ne^i  ejiieY<^enH  (diese,  welche 
nicht  eilen)  Z.  279  ;  ik^k^Aiu  exxc'Y<^uxu^^  enrHpq  ev'AAd.  e-y^H'A  efco'A 
^11  o'ycS'iuoYc^  (die  fledermäuse,  welche  durchaus  nicht  sehen,  'sondern  in 
die  quere   fliegen)    Z.   579. 

b)  das  relativum  e-xe  juind^pe  :  e-re  juiepe. 

434.  Das  bestimmte  relativ  des  negativen  aorists  ist  e^re  in  beiden  dialecten, 
z.  b.  niJULA.  e-xe  jutnewpe  peq(3'io'yj  ^uin-v  epoq  ©«ya^e  JüinÄ.pe  g^oAi  'xe»,- 
Koq  :  HAidk  €'xe  juepe  peqQüOYe  'g^iuii  epoq  ev-ym  xiepe  ^ooAe  're>.KO 
ii^H-rq  (der  ort,  dem  sich  kein  dieb  nähert  und  den,  an  dem,  keine 
motten  verderben)  Luc  12,  33  ;  ähnlich  Mc  9,  46  ;  S.  n^wi  e^xe  juLeqoyuiiujuie 
OY2i>e  juLeq(^fi£ie  (der,  welcher  nicht  unterhegt  noch  schwach  wird)  Z.  578  ; 
ilei-a^uiAoii  e^re  juieyiyii.'xe   (die  götzen,   welche  nicht  reden)    1  Cor  12,  2. 

3.  AJLne,   a)  das  participium  ejuine. 

435.  Das  particip  von  juine  wird  bald  ejiine,  bald  june  geschrieben;  es 
ist  das    attribut    des    unbestimmten    nomens,    z.   b.    oyjtiiy^    ii^O'Jtg^e'is. 
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iune  oyon  uyiuni  JumeqpH'^  :  oy^^o«^  «oAivI/ic  juine  oyon  HTCcg^e  ujuine 

(ein  großes  drangsal,  der  art  noch  nicht  geschehen  ist)  Mt  24,  25;  B. 
oyog^  iujuioii  ^Ai  ^eit  nd.Hi  iunoYiiekY  epoq  (es  ist  niemand  in  meinem 
hause,  der  ihn  nicht  gesehen  hätte)  Jes  39,  4  ;  S.  Jiine  'Xdwjui.eKes.'Y'  i'd.p 
KÄ.  ^ujß.  eqgooy  ticmc  jLinecÄ>es.q  (denn  meine  mutter  unlerHeß  keine  bÖse 
that,  welche  sie  nicht  begangen  hätte)  Z.  329.  Der  sah.  dialecl  bezieht 
juine  wiederum  mitunter  auf  ein  bestimmtes  nomen,  z.  b.  npuijuie  eqg^it 
o'^'T^es.eio  JULneqeiAie  epoq  (der  mann ,  wenn  er  in  ehre  lebt  und  ihn 
nicht  gekannt  hat)  Ps  48,  21.  Häufiger  ist  der  gebrauch  des  ejuine  oder 
Aine  als  eines  verbalen  attributs,  z.  b.  ttiuc  c^evi  ciuo-if«  itc55Ä>i 
Aineqces.fco  :  itevig  iig^e  nd>.i  coo-yii  itcg^Ä-i  (e)jüinoY'ices.£ioq  (wie  kann  dieser 
schreiben,  wenn  er  es  nicht  gelernt  hat,  |x^  }X£{j.a{^rj%ü>?)  .loh  7,  15;  S. 
mieuei  efi.öA  JunAiÄ.  e-rjuAies-y  eAxnK"^  juirig^ö^e  nA'^'n'voii  (du  kommst 
hier  nicht  hinaus,  wenn  du  nicht  den  letzten  heller  bezahlt  hast)  Mt  5,  23; 
S.  dwqevjuievg^re  -^e  nneqoYepH're  eq'X.m  juljuloc  -ste  ii"^nes.Rd^es.K  ei^ii  eAoA 
AJineK'rd.juioi  me  n^vd.KUd^'y  eoy  (er  ergrilf  aber  seine  fiiße  und  sprach :  i 
ich  werde  dich  nicht  lassen,  wenn  du  mir  nicht  berichtet  hast,  was  du  I  Q 
gesehen  hast)  Z.  32^;  iie  neviiec  ud^p  mucy  ne  xino-^coYeii  c^jutun^ 
n-re  "^jülc^jülhi  eo^o  i^e  eTd^YCO'Y'tuttq  :  [cco'xn  i7ei.p  iiev^  ene  jutHoycoYe"^ 
TegiH'  riT'ii.jRdwioc'ifiiH  ii^oyo  e^rpe^coytuuc]  (es  wäre  ihnen  besser,  daß 
sie  den  weg  der  gerechtigkeit  nicht  erkannt  hätten ,  als  daß  sie  ihn  er- 
kennen) 2  Petr  2,  21;  daher  auch  nach  conjunctionen :  S.  eiyuinc  eiuineq- 
•^iooc  Z.  505. 

b)  das  relativum  e^xe  jiine. 

Das  bestimmte  relativ  von  Aine  ist  wieder  cttc;  es  knüpft  das  436. 
atlribut  an  ein  bestimmtes  nomen  oder  steht  prädicativ,  z.  b.  hi^^^ihoyi  .  . 
itH  exe  juine  ueo^*^!  ö^i-xo-y  (die  werke,  die  kein  anderer  that)  Joh 
15,  24;  itiJUL  efioA  sSen  iiinpo(^H'xHC  e^xe  Aine  ne-xenio'^  (^o-xi  ticiuq  : 
iiiJUL  g^n  iienpoc^HxHC  ne^xe  jixne  nexneioxe  nunr  ncujoy  (wer  unter 
euern  prophelen  ist  der,  welchen  eure  väter  nicht  verfolgt  haben)  Act 
7,  52  ;  c^H  e'xe  JUineqepp(^poq  ^en  iieqAe«.c  :  nd<i  exe  JULneqpnpoq  gAii 
neq'AdwC  (der,  welcher  nicht  falsch  gethan  hat  mit  seiner  zunge)  Ps  I  4,  3  ; 
<^H  e'xe  JuinoYn&.2;^  epoq  :  ire^xe  jutnoynicxeye  epoq  (der,  an  den  sie 
nicht  glaubten)  Rom  10,14;  nieojioc  hh  e-xe  jiino'Y'CO'ytuivK  :  iv^e^iioc 
e-xe  Juno-ycoYiuui:«    (die  Völker,   weiche  dich   nicht  kannten)    Ps  78,  G. 

e-xe  jutne  oder  e'xejune  hat  auch  die  bedeulung  eines  partiripium 
ubnolutuin,  z.  b.  B,  ofog^  e'xe  juno^'ss^c^Aq  &.yxÄ.c^o  eiAHJO.  (und  da  sie 
ihn  nicht  fanden,  kehrten  sie  nach  Jerusalem  zurück)  Luc  2,  45;  ebenso 
5,  19.  24,  23.  Mc  2,  4;  B.  exe  xxne  iieqoirx  -j^e  oiirx  cwiix^P"'"  1^1«^ 
er  sich  nicht  überreden  ließ,  \lr^  7r£ti>o[x£voi>  0£  auToü,  schwiegen  wir) 
Act  21,   14    —    für    das    S,     irxepeqxjuineioe    '^e    *.i\Kikpiun ;     H.    juuc 
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Hd^niid.  jun^ott  e-xe  junrxijui  irrrvoc  (nicht  ruhte  mein  geist,  als  ich 
Titus  nicht  fand)  2  Cor  2,  13.  B.  e^ve  juine  ist  demnach  das  negativ  des 
parlicipium  absolutum   e-va.  imd  entspricht  dem   S.  m^epcirjüi. 

Zugleich  bildet  ere  itine  gleichsam  das  negative  perfectum  II, 
welches  die  fragesiitze  lieben ,  so  namentlich  im  S.  e-xe  iUTie  hihA  eume 
(ist's,  daß  Israel  nicht  erkannt  hat?  [xr^  oux  Iyvco;)  Rom  10,  19  —  für  B. 
juiH  Jüine  nicA  juneqejuii;  S.  eTre  jULTToycurrjuL  (haben  sie  nicht  gehört?) 
ib.  18  —  für  B.  julh  juLTTOYCiUTrejui :  ähnlich  im  abhangigen  satze :  S. 
c&.^uituK  c^e  e&oA  ^rdwnev-y  -xe  enriuneqei  enecH^x  e-r^HH^K  (entferne 
dich  also,   daß  ich  sehe,   ob  er  deinetwegen   nicht  gekommen  ist)   Z.  323. 

4.  juLnd^Te,   a)  das  participiiim  ejuinÄ^xe. 

437.  ejütnew-xe  oder  juLnd^T-e  ist  attributives  particip  nach  einem  unbe- 
stimmten nomen ,  z.  b.  o'Y'aa2.*"V  uiAepi  junew^xo^g^i  o!\i  e^o-yn  epoq 
eitcg^  :  OYTÄ^^oc  nAppe  ejuinewoYKes.  'Aö^Ä^'y  «g^o^yit  itg^H^rq  (ein  neues 
grab,  in  welches  sie  noch  niemanden  gelegt  hatten)  .loh  19,  41;  —  oder 
absolut,  z.  b.  .«utnivT^e  ev^ipe^ei^iUL  lyuini  *.itöK  ne  :  jund^TC  ev£ipÄ.^d.juL 
lyiune  e^noK  '^ttjoon  (ehe  Abraham  war,  bin  ich)  Joh  8,58;  jutne^Tre 
oYÄ-AcKTiup  juio'Y'^  ^hä.'s.oAt^  efcoA  tt?  itcon  :  ejutnew^re  OY*>^AeRT"uip 
jo.o'Y'rE  KiiÄ.d^iievpnÄ.  iauloi  nigjLiinr  ciuiun  (wenn  der  hahn  noch  nicht 
gekräht  hat,  irplv  aXsxtopa  cptüVTjOai,  wirst  du  mich  dreimal  verrathen) 
Alt  26,  34;  ^lu  khi  g^irtÄ.  nTÄ.^feofe  Aind^'^ige  itHi  :  fiuiu)  ^^s-I  '2te 
eieJÜLT^on  juijuioi  ejutnd.'^fiiuK  (av£<;  (xoi  iva  ava'jiu^ü)  Tipo  tou  [xs  onreAi^Tv) 
Ps  38,  14;  B.  jiind.'xeqi  (tz[jo  tou  eXOsTv,  ehe  er  kommt)  Gal  3,  23; 
S.  ii^rÄ.'2iito'yK  enÄ.iyew'xe  eiunek^xKULjevxe  ruujud^n  eÜTonoc  (darf  ich 
dich  über  meine  rede  fragen ,  ehe  du  mit  uns  über  die  topoi  ge- 
sprochen?) PS.  32  ;  S.  ei^q-revAioi  ^ä^-ö^h  JULnö.-aoYiino'Y'i«  "^-i  (er  ließ 
mich  wissen,   ehe  sie  mir  die  naciiricht  überbrachten)    Min«.  180. 

}))  das  relativiim  e^xe  AinÄ.nre. 

438.  Es  kann  nur  wie  das  von  juine^pe  und  juttc  auch  e-re  lauten,  als 
atlribut  eines  bestimmten   nomen. 

439.  Rückblick.  Die  parlikcln  e^r  und  e  bewahren  in  allen  formen, 
welche  sie  bilden,  ihre  ursprüngliche  unterschiedliche  bedeutung  —  jenes 
die  nominale,  dies  die  verbale:  e^r  heißt  »welcher  ist«,  aber  eq  »indem, 
wenn  er  ist«.  Ihre  nächste  Verwendung  ist  die  eines  nominalen  atlri- 
buts,  nämlich  e-r  in  beziehung  auf  ein  bestimmtes  nomen,  z,  b.  nipuiiui 
eTCÄL-iti  (der  mann,  welcher  redet),  GTÄ^qc^^oii  (welcher  redete),  e^n*.- 
cev-xi  (welcher  reden  wird),  —  und  e  auf  ein  unbestimmtes  nomen,  z.  b. 
OYpiuAii  eqcÄ.'X!  (ein  mensch,  welclwr  oder  wenn  er  redet),  eevqcev'xi 
(welcher    redele),    eqii*.CÄ.'2ii    (welcher    reden    wird)    u.   s:   w.       Deutlicher 
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wird  die  allributive  beziehiing  in  diesem  falle  durcli  das  demonstrativ  ^h 
^H  itH  :  nes.1  Tei^i  n*.!  :  irei  ^rei  iiei  (seltener  und  namentlich  im  S.  diircli 
die  verkürzte  form  des  artikels)  ausgedrückt,  z.  b.  iiipiujuii  c^h  e-rcÄ.'xi. 
Vermittelst  des  demonslrativs  kann  e^r  selbst  auf  ein  unbestimmtes  nomen 
bezogen  werden,  z.  b.  oYpiuxii  ?^h  eTCd^'2ii  (ein  mensch  —  nämlich  der, 
welcher  redet) .  Andrerseits  kann  e  auf  ein  bestimmtes  nomen  bezogen 
werden,  wenn  es  einen  umstand  bezeichnet,  der  in  die  abhängigkeit  von 
einem  andern  nomen  gesetzt  wird,  im  casus  obliquus  cum  participio,  z.  b. 
'^iid.'if  enipaijuii  eqcew^ti  (ich  sehe  den  menschen  redend,  oder  »reden«, 
oder  »daß  er  redet«),  ed.qcd.os.i  (daß  er  geredet  hat),  eqitd.cd.'xi  (daß  er 
reden  wird). 

e-v  und  e  sind  partikeln  ohne  grammatische  bestimmtheit ,  drücken 
also  an  sich  nicht  ein  besonderes  verhältniß  im  satze  aus.  Zunächst 
dienen  sie  nur  zur  anknüpfung  und  die  subjectiven  präfixe ,  die  sie  zum 
ausdruck  des  tempus  annehmen,  beziehen  sich  auf  ihr  nomen ;  daher  heißt 
es  einfach  nipiuAii  eTrcd.'2ii  im  präsens  und  e^rlÄ.c^>.'2tI  im  futur^  dagegen 
im  perfect  e've».qcÄ.'2s:i  und  in  den  participien  OYpiWAi*  eqcd^'xi,  ees.qces.'xi, 
eqtiÄ.ceiw's.i.  Wenn  aber  das  relativ  im  verhältniß  eines  casus  obliquus 
steht,  so  muß  es  durch  ein  pronomen  suffixum  ergänzt  werden,  welches 
im  anschluß  an  das  conjugierte  verb  dies  verhältniß  zum  ausdruck  bringt, 
z.  b.  nipuijui  e"^tt«v'Y'  epoq  (der  mann^,  welchen  ich  sehe),  niptiijui  «^h 
eTÄ^ine^Y  eneqiyHpi  (der  mann,  dessen  söhn  ich  gesehen  habe),  nipiujui 
r^H  e-T^Ä^i-xoc  iid^q  (der  mann,  welchem  ich  sagte) ,  nipuiAii  c^h  e'^nd.CÄ.-xi 
e^fiH^q  (der  mensch,  über  welchen  ich  reden  werde);  o^piuA^i  emd^^ 
epoq  (ein  mann,  welchen  ich  sehe),  eevice^-xi  eo^fim^q  (über  welchen  ich 
geredet  habe).  Es  heißt  daher  nipuijuii  «^h  eTrce^-xi  e^fi.HTrq  »der  mann, 
welcher  über  ihn  redet«,  aber:  nipiuAJii  c^h  e-r^eqce^'Xi  ee^An^rq  »der 
mann,  über  welchen  er  redet«;  ß.  iiiuijulc  e^uuiic  jujuioi  JHiiioq  epe- 
'ireiieejüLC-»HiioY  JULJiioq  (die  taufe,  in  der  ich  mich  taufe,  in  der  werdet 
ihr  euch  taufen  lassen)  Mc  10,  39.  Das  objectivsuffix  ist  auch  nach  sol- 
chen Substantiven  gebräuchlich,  welche  im  sinne  eines  adverbs  stehen,  wie 
Jii^^pH'^  :  iv^e.  (wie),  julc^julä^  :  iiiniuies.  (wo),  z.  b.  ß.  Juit^pH"^  eTÄ^qjuieiipe- 
e^Kuo-y  juijuioq  (die  art,  auf  welche  er  euch  geliebt  hat)  Joh  15,  12;  Ju.mpH'f 
e'vevtitmuni  iuiJULoq  :  ii-e^e  ii'rcviiiyunie  juijuioc  :  n^e  ii'res.iiigiuni  juijiioc 
(wie  wir  waren)  1  Thess  1,5.  2,  1.  Aber  mitunter  fehlt  das  objectiv- 
l)ronom<m  nach  solchen  adverbialen  ausdrücken,  z.  b.  B.  «.«y-xiiiii  kä.'xc»».  <^pH"^ 
c'xci.qcsoc  muoY  (sie  fanden,  wie  er  es  ihnen  gesagt  halle)  Luc  19,  32; 
S.  iie^e  Oll  e-ro-yAioKo  ii^ht  e-s-umi  (auch  wie  sie  betrübt  sind  über 
euch)  MiNG.  219;  S.  coii  iiiju  etyeviei  eiio'A  (so  oft  ich  ausgehe)  ib.  175; 
ß.  eiwUOK  nG'reiiujo'Y'ujO'Y'  uä.'x*.  ^V*""^  ourxeii  exe  ii<»urxc»  c^um  (wir 
sind  euer  rühm,  wie  ihr  der  unsere  seid)  2  ('or  1,14;  S.  iioo^o  eoc 
e-xo'Y'O'Y'uiiy   enÄ.'y    (mehr  als   si(^   s(»h<Mi   wollen     /.    'i  X I  . 
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Das  bestimmte  relativ  kann  auch  als  prädicat  stehen,  z.  b.  o-ypuiiui 
CT^cö.'xi  (ein  mann  ist^s,  welcher  redet),  nipuijui  e^eqcÄ.'jii  e^fiH'rq  (der 
mann  isfs,  über  welchen  er  redet).  Deutlicher  aber  wird  diese  prlidica- 
tive  Stellung  des  relativs  durch  die  copula  bezeichnet,  z.  b.  nipiujui  ne 
eT-eqcev'2ii  e-»£iH'xq  (der  mann  isfs,  über  welchen  er  redet);  und  wenn 
das  subject  von  dem  prUdicativen  c-r  durch  einen  Zwischensatz  getrennt 
ist,  dann  wird  es  durch  c^e^i  -öäwI  nevi  :  nevi  ^revi  iidii  wiederholt,  z.  b. 
nipiujui  c^H  e-^fid^Y  epoq  e^d^i  eTTcev-xi  e^fitH-rq  (der  mann,  welchen  ich 
sehe,  der  ist's,  welcher  über  ihn  redet)  und  c^e^i  ne  «^h  e-xcd.'xi  eaArnq 
(der  ist  der,  weicher  über  ihn  redet) ;  während  ^i>.\  (ne  t^n)  exeqcew'xi 
ee^fiiHTrq  heißen  würde:  »er  ist  der,  über  welchen  er  redet«,  und  c^*.i 
(ne  c^h)  e'rivqcdwQii  ee^fiHTq  entweder  bedeutet ;  »der,  welcher  über  ihn 
geredet  hat«  oder,  mit  nachgesetztem  n^oq,  »über  welchen  er  geredet  hat«. 

Das  participium  drückt  zumeist  ein  verbales  attribut  aus,  indem 
es  einen  umstand  bezeichnet,  der  das  hauptverb  bogleitet  oder  ihm  voraus- 
geht oder  ihm  folgt;  es  entspricht  in  diesem  falle  meist  den  conjunctionen 
»wenn,  indem,  als,  da,  nachdem«  und  selbst  »daß«;  z.  b.  eiriHOY  "^n«vy 
(wenn  ich  komme,  sehe  ich)  oder  deutlicher  einno^  *^iiok  "^ud^y ;  eevii 
d.noK  d.ineK'y  (gekommen  seiend,  sah  ich)  u.  s.  w.  In  diesem  sinne 
ordnet  sich  das  particip  oft  einem  verb  unter,  das  nicht  eine  handlung, 
sondern  nur  die  modalität  einer  solchen  ausdrückt,  namentlich  dem  verb 
tyuini  :  lyuine  (werden,  sein),  um  die  verschiedenen  tempora  des  quali- 
tativen verbs  zu  bezeichnen. 

Da  das  koptische  particip  conjugiert  wird,  so  braucht  es  sich  nicht  auf 
das  subject  des  hauptsatzes  zu  beziehen,  sondern  kann  sein  eigenes  subject 
haben,  als  participium  absolutum.  Für  diesen  fall  hat  es  in  einigen  tem- 
pora, wie  wir  gesehen  haben,  besondere  formen.  Z.  b.  ennHoy  n^ou 
'^nd.Y  (wenn  du  kommst,  sehe  ich) ;  eqnnoy  u'2ie  nipiuiui  oder  epe  ni- 
ptujüii  iiHOY  '^cd.'xi  eefiiH-rK  (wenn  der  mann  kommt,  rede  ich  über  dich); 
e-TikKi  Äwinö^y  (als  du  kamst,  sah  ich);  nevi  e'xes.q'xoTOY  oder  e'Xd.q-iie  newi 
«wqige  iie>.q  (als  er  dies  gesagt  hatte,  gieng  er  fort),  wofür  das  S.  sagen 
muß :  irrepeq'xe  ne».!  Ä^qiJiuiK.  An  diese  absoluten  participia  haben  wir 
den  conditionalis  angeknüpft,  der  die  objective  bedingung  und  den  um- 
stand ausdrückt,  z.  b.  d>.peigik.n  nipiujuii  nHO^  oder  Ä.qujÄ.nnHO'y  note 
nipuijuii  '^iiew'itoc  m^q  (wenn  der  mann  kommt,  werde  ich  es  ihm  sagen) . 
Aus  dem  selbständigen  gebrauche  des  particips  erklärt  sich,  daß  es  viele 
conjunctionen  der  art  und  weise,  des  umstandes,  der  bedingung  und  der 
zeit  nach  sich  ziehen. 


DER    CONJUNCTIV.  273 

XXXIII.  CAPITEL. 

DER  CONJUNCTIV. 

Während  das  participium  den  umstand  bezeichnet,  der  die  handking  440. 
des  hauptsatzes  begleitet,  ohne  von  derselben  abhängig  zu  sein,  drückt  der 
conjunctiv  eine  handlung  aus,  welche  den  gegenständ  oder  die  folge  der 
thätigkeit  des  hauplverbs  bildet.  Es  heißt:  X.*"'^  eipijiii  »laß  mich 
weinend«  oder  »weinen«  oder  auch  wohl  »daß  ich  weine«,  und  das  haupt- 
verb  X^'^  steht  nur  in  zufälliger  Verbindung  mit  dem  particip  eipiiiii, 
das  nicht  von  ihm  abhängig  ist ;  aber  in  pc.*^Tr  n^d^pijuii  » laß  mich,  daß 
ich  weine«  oder  »laß  mich  weinen«  ist  die  Verbindung  eine  natürliche 
und  enge,  denn  n-yewpijuii  ist  gleichsam  das  object,  auf  welches  die  hand- 
lung des  hauptverbs  gerichtet  ist,  es  wird  von  5C.*^'v  regiert.  Den  con- 
jj^unctiv  bezeichnet  das  altägyptische  durch  die  partikel  ^§  w^w ,  das 
demotische  durch  ^  ^  und  das  koptische  durch  n-re,  welches  zum  aus- 
druck  der  verschiedenen  personen  die  suffixa  annimmt  wie  die  andern 
regentia  —  jedoch  im  S.  die  suffixa  k,  q,  c,  ce  in  der  zu  n  verkürzten 
form.  Es  giebt  neben  dem  einfachen  conjunctiv  einen  conjunctiv  des 
futurs,   der  jedoch   fast  auf  den  oberägyptischen  dialect  beschränkt  ist.^) 

Der  conjunctiv  n^re. 
Sg.  /.         n^res.    :  Tes.,  htä^  PL    1.  wrcw        :  utii  441. 

o.  m.  n'req  :  nq  5.  n^x^oy,  «ce  :  nee 

f.    n'rec  :  nc 

Für  das  regens  nTe  kommt  selten  das  einfache  n  vor,  wie  im  B.  Mc 
9,  43.  Der  sah.  dialect  verliert  mitunter  das  n  der  durch  ii're  gebildeten 
formen;  es  findet  sich  -xe  für  ivre  (Mel.  5,  167.  ÄZ.  XVI.  25)  und 
häufiger  'rew  als  iiTd.  oder  en-ve«.  (Act  2,  7)^  beides  neben  einander  ii'r«k 
.  .  .  'rew  MiNG.  282.  Das  hat  einige  male  der  boli.  und  der  miltelägypt. 
dialect  nachgeahmt:  es  kommt  vor  -xe  (Z.  45),  -tck  (Ez  5,  10.  25,  13.  16. 
30,  19)  und  sogar  -req^iULvoii  (Z.  55)  und  M.  -reiictu  (l  Cor  15,  32)  — 
formen,  die  als  sahidicismen  zu  betrachten  sind.  Die  sahidischen  formen 
inT,   iiq,   HC    sind    mit    anlautendem  e  zu  sprechen  eng,   enf,   ens  und  wer- 


1)  Auf  gruiid  der  subjuncliviehrc  Pkyuon's  i^nb  K.  llEViLLorr  eine  icclit  aus- 
führliche abhaiKlIuug  iiboi-  tleii  gegenslimd  in  diMi  .Mchmiics  iraichöülogit'  S,  I  IT. 
Von  dieser  darslelluiif^  Nveiclie  ich   in  ciiiiLTii  inindcn  ;d). 

Stern,  koptische  Ki;uiiin:itik.  ^  g 
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den  so  von  neu,  neq,  «ec  des  imperfects  und  negativen  präs.  II  unter- 
schieden;  doch  wird  für  nq,  nc  häutig  irrthünilich  neq  (Joh  10,12),  nee 
(Z.  5^2)  geschrieben.  In  der  5.  pl.  liat  der  boh.  dialect  eine  doppelte 
form  «TOY  und  nee,  jene  von  m-e  und  diese  von  n,  gebildet,  doch  in 
verschiedener  bedeutung.  nee,  welches  beiden  dialecten  gemeinsam  ist, 
ist  die  form  des  subjectiven  modus  der  folge  ;  n^ro'Y',  das  nur  dem  boh. 
dialecte  eigen  ist,  ist  die  form  des  objectiven  modus  der  Vorstellung.  Der 
mitleläg.  dialect  gebraucht  die  conjunctivformen  des  oberägyptischen  ;  auch 
in  ihm  kommt  neq  für  nq  vor. 

Die  negation  des  coiijunctivs  ist  B.  lyTejui,  S.  ^xx  und  M.  bald  uj'vejm, 
bald  'XJüL.  Das  regens  des  pr'äfixlosen  satzes  lautet  ii  t  e  ty  ^r  e  jii  :  n've^vjui, 
M.  auch  'reuj^rjLi  (llebr  8,  11),  mit  den  Suffixen   n'i^equjTreui  :  nq^^jui  usw. 

442.  Der  boh.   conjunctiv    als  modus  der  Vorstellung  dient  zunächst  dazu, 

eine  objective  aussage  einem  unpersönlichen  verb  unterzuordnen; 
so  wird  der  satz  -vc^e  itejui  nuew^i  ites.ciiii  »himmel  und  erde  vergehen« 
von  dem  unpersönlichen  »es  ist  leicht«  abhängig  gemacht,  indem  er  con- 
junctivisch  angefügt  wird  :  cjutOT^en  n^xe  'ic^e  neju.  nKe^^i  cmi.  Der- 
gleichen Impersonalia  sind  oyon  uj's.oiUL  (es  ist  möglich),  juijlioii  ujos-oia 
(es  ist  unmöglich),  nd^nec  (es  ist  gut),  eepiioqpi  (es  nützt),  cJULO^ren  (es 
ist  leicht),  ciuioK^  (es  ist  schwer),  cuje  (es  geziemt  sich),  cejuLnuje».  (es 
ist  würdig),  ^ui'^  oder  g^ui^  ne  (SsT),  e>.nc>.^KH,  XP**"  (nothwendigkeit), 
eKCigd.n:iiyi«ni,  eveuje^nc^og^  (wenn  es  geschieht)  u.  a.  m.  Z.  b.  JuiJULOit 
u)<xoJUL  n^ve  ^Ai  epAiuK  noc  fe  (es  ist  unmöglich,  daß  jemand  zwei  herren 
diene)  Mt  6,  24  ;  julh  oyoii  uj-xciUL  n^vequje  ne^q  (ist  es  möglich,  daß  er 
geht?)  Joh  3,4  ;  B.  juljuloh  LyxojuL  n^re  pe^^S^r  e'r^i'xeii  TiiK«kgi  en^pe  (lies 
■e^pe)  oyoiv  o-y^öwiiy  juinÄ.ipH'^  (es  ist  unmöglich,  daß  ein  Wäscher  auf  der 
erde  etwas  so  weiß  mache)  Mc  9,  3  ;  iid^iiec  htcki  (es  ist  gut,  daß  du 
kommst)  Mt  18,  8 ;  eepiioqpi  x7Ä.p  iiö^k  irxe  oyiK\  «ueKJULeAoc  ^xes.KO 
o^og^  n'x^eiy^i^ejuL  ncKeiuAiiw  -rnpq  lye  iievq  c^treeiiriÄ.  (es  frommt  dir^, 
daß  eins  deiner  glieder  verdirbt  und  daß  nicht  dein  ganzer  leib  in  die 
höhe  geht)  Ml  5,  29  ;  cx^h  ä.ii  trre  o^npoc^HTHc  ^xtä^ro  ce^fioA  fiiAHJUL 
(es  paßt  nicht  [oux  Ivos^sTat],  daß  ein  prophet  außerhalb  Jerusalems  um- 
komme) Luc  13,  33;  ewii  euje  iihi  n^ves.'ste  g^Ai  nevK  (ist  es  mir  gestattet, 
daß  ich  dir  etwas  sage?)  Act  21,  37;  cejuintyÄ.  ivre'reiiiyiuni  epe-ren- 
cjuloht  oyog^  irve-reiiiy^rejuLep  g^Ai  ug^infii  s5en  oyd^eidwi  (es  ziemt  sich,  daß 
ihr  gesetzt  seid  und  nicht  etwas  leichthin  thut)  19,  36;  ^ui-^  ne  ii-re 
iiujHpi  jüic^ptuAii  <^i  o^AXHuj  nsSici  oyo^  n^roYigoLyq  (es  ist  nothwendig, 
daß  des  menschen  söhn  viele  schmerzen  leide  und  daß  sie  ihn  verachten) 

>^  Luc  9,  22  ;  ^tu"^  n'T^oyi  ii*2te  iiicKd.ii'2S.*.Aoit  (es  ist  nothwendig,  daß  die 
ärgernisse  kommen)  Luc  17,  1;  «s^ii^vkh  ve^p  «ro'yi  ii-xe  nicKe>.ii'ikd.Aoii 
Mt  18,7;      Kes.li  es-cujeKiic^og^  irxes.jm.oy    iuejuiö^K    iiiiä.'xo'Ak   efio'A    (wenn  es 
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geschieht,    daß    ich    mit    dir    sterbe,   so    werde    ich  dich    doch    niclit    ver- 
leugnen)  Mt  2  6,  35. 

In  allen  diesen  fällen  gebraucht  der  sah.  dialect  für  den  conjunctiv 
vielmehr  den  Infinitiv,  der  auch  im  boh.  zulassig  ist;  doch  finden  sich 
sah.  beispiele  des  conjunctivs,  wiewohl  selten,  z.  b.  o«^!!  c^oxx  ■^s.e  jutjuioq 
nqcenc  niio-yve  (es  ist  ihm  möglich,  daß  er  Gott  bitte)  Z.  350  ;  ^re5(^pi*. 
xe  nup  oY^o-yi  iig^iufi  ti^oyo  (es  ist  nothwendig,  daß  du  ein  wenig 
mehr  arbeit  thust)  Z.  296;  eci9d.iiiytune  nqpiUHv  n^ooy  ^ii  -vei-ii.id.KO- 
iiiÄ.   (wenn  es  geschieht,   daß    er  zehn  tage  in  diesem  diensle  ist)   Z.  3  48. 

In  beiden  dialecten  folgt  der  conjunctiv  auf  die  verba  des  wollens,    443. 
befehlens,    lassens    u.   ä.      Beispiele:    B.  TCTenoyiuiy   n'vek<x^iu   nui- 
T£iv    e£io<V    JULTioypo     nve    «iioyi.Ä.i     (ihr    wollt,     daß     ich    euch    den 
könig    der   Juden    loslasse)    Mc    15,  9;        S.    e^oyiuiy    nceei    e^oyii    (sie 
wollen,     daß    sie    hereinkommen)     Z.    234;      B.    ei^qo'yd.^c*>.oni    mreqiu^i 
n'ireqnd.2J^i   (er  befahl,    daß  er  sein  joch  aufnehme)    Mc  6,  27;     B.  oyi>^2~ 
cd^g^ni   riHi   niyopn  n-res-uje  rnriv^uLiJULC  Jüinis.itu'X"  (befiehl  mir  erst,    daß  ich 
gehe  und  meinen  vater  beerdige)   Luc  9^  59;      S.   eqni>.^tuK  nceqi  aijulok 
(er  wird  befehlen,   daß  sie  dich  tragen)  Mt  4,  6;    S.  ueAe-ye  ite^i  ^rÄ.ige>.'2:e 
(befiehl  mir,    daß   ich  rede)    PS.    202  ;      S.  «.ne^e  juijuoi    n'rewuje^'XG    (ge- 
statte mir,   daß  ich  rede)  PS.  33;      S.  ev-xic  Jiines^con   nqneuj    (sag  meinem 
bruder,    daß  er  theile)  Luc  12,  13;     B.  <xi*^   nid.Atuoyi   irroyi  g^e^poi    (laß 
die    kinder,    daß    sie    zu    mir   kommen)    Luc   18,  16;     S.   kö.    hä^i    -xHpoy 
iicefiiuK    (laß    diese    alle  gehen)   Joh  18,  8    —   wo    das    B.   ^ev   rte^i   efioA 
JLiÄ>po'yiy£   imioy  den    Optativ  hat;      B.  5(J^*«''i     itd^jfeoTr    cnö^y    n-xe^iye    hhi 
ii'xevpijuii    (laß    mich    zwei    monat    gehen  und  weinen)   Jud  11,  37   —  aber 
Ä>q<xi*^c    ecpiJLii    (er    verließ   sie  weinend)    ib.    38  ;     S.   xiTipKd.es.q   nq-^^Ä-KC 
'rmcric  (laß  ihn  nicht  den  glauben  verderben)  Z.  285;    B.  ^«vc  itren.iid.Y 
(laß    uns    sehen)    Mt  27,  48.       Ähnlich    B.    evqciu'2in    JLiJüid.Y    itd.cd.c^    itejui 
iveqcnHoy  it'ro'ytyeiULiiji  janeiiieo   ii'^Ky^nu-roc    (er  ließ  Asaph   und   seine 
briider  dort,   daß  sie  vor  der  lade  dienten)   1   Par  16,  37. 

Desgleichen  ist  der  conjunctiv  nach  salzen  der  auf  for  d  er  ung  ,  nach  444. 
imperativen,  gestattet,  insofern  er  den  willen  des  redenden  ausdrückt,  /..  b. 
iL  evpi  '^evtf'ewHH  it-xeK-rcoi  «OYKO-y^ii  iUJUiuioY  (^''^'  [mir]  die  liebe,  daß 
du  mich  mit  ein  wenig  wasscr  tränkest)  ÄZ.  XYI.  13  ;  S.  ju*.  hä^y  n-yiirxn 
nceoYiujüL  (gebt  ihr  ihnen,  daß  sie  essen)  Luc  9,  13;  B.  c^pic^jucyi 
AjLiii'xiufi  iipeqepiioAi  'x^e  ttoc  "^jui'roii  n'req'i^es.'Aeniupoc  jm-v^r-y^H  (ge- 
denken dieses  armen  sünders,  daß  (jott  seiner  armen  seele  ruhe  gebe) 
Z.  45;  S.  ewpenuiee'Y'e  'x^e  nno-yxe  kiu  ii*.i  cfi.oA  (gedenke,  daß  (iotl 
mir  vergebe)  Mel.  5,  167  —  vergl.  §  441  ;  IL  A^juioy  irx^.o'yopiiu  oö.  iccce 
(komm,   daß   ich   dich   zu  Jesse   schicke)    1   Reg  16,  1  ;    «».«.oy  OÄ.pc>i   nic^'V 
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^IleK^wqo•yI  nni^evAev')"  n-re  j^<^e  (komm  zu  mir,  daß  ich  dein  fleisch  den 
vögeln  des  himmels  gebe)  3  Reg  17,  10;  S.  d^juLoy  nd.i  n*.co«  nxniiiuK 
eAoA  e-rciuuje  (komm,  mein  söhn,  daß  wir  ausgehen  aufs  feld)  Ming. 
146;  S.  es.iULHi'i"ii  epei.Tr  ^T^^.'^juL^von  itH'vn.  [kommt  zu  mir,  daß  ich  euch 
ruhe  gebe)  PS.  2i8;  S.  ^-JUiHnrn  (5'e  n'vn^TCioti  nüevi^ek-eon  e-xigoon 
(kommt ,  daß  wir  uns  an  den  vorhandenen  giitern  sättigen)  Sap.  2  ;  S. 
ciUT\3ui  epoi  'i-ei^-aLui  nH^rii  (hÖrt  mich,  daß  icli  euch  sage)  Z.  550  ;  jlioi 
iTHi  n^reiwciu  :  d.yeic  ^irevciu,  var.  iitä^ciu  (gieb  mir  zu  trinken)  .loh  4,  1 0  ; 
ß.  (^i  HHi  fioyKO^^s.!  jujuiuioy  esSpHi  co^juloki  ii-revciu  (bringt  mir  ein 
wenig  Wasser  in  ein  gcfäß ,  daß  ich  trinke)  3  Reg  t7,  10;  S.  «.pievitevi 
iti7iymne  liev'vnoiSie  mrevciuiiiie  n-TÄ.'^iike^HKH  njuiJULÄ.K  (thu  mir  zu  liebe 
und  sei  sündlos,  daß  ich  meinen  bund  mit  dir  aufrichte)  Z.  417;  S.  xpo 
n^re  ne^rng^H^v  c^jlk^ojul  (seid  getrost,  daß  euer  herz  sich  stärke)  Ps  30, 
25  —  für  B.  •xeJULiiojui'^  o-yog^  juid.peqT^Ä.'s.po  «"ste  neTcn^H^r.  Selten 
und  ungewöhnlich  wird  dieser  autfordernde  conjunctiv  an  das  hauptveib 
durch  ©"yog^  :  i^yiu  (und)  angeknüpft,  wie  in  B.  d.itio'yi  jmnijuidwci  e^rtg*.- 
«eyiy  ujei^^rq  oyog^  ii'reiioYiwJ»Jt-  (bringt  das  gemästete  kalb,  schlachtet  es, 
daß  wir  essen)  Luc  15,  23;  S.  Kewö.»  Uo'yg^efiL'xojLiekC  i^yiu  oii  n^renujd.'xe 
(laß  uns  eine  woche,  daß  wir  wieder  reden  —  laß  uns  nach  einer  woche 
wieder  reden)    Z.    309. 

445.  In  diesen  fällen  der  abhängigkeit  ist  der  conjunctiv  im  B.  zwar  das 
gewöhnliche,  im  S.  steht  jedoch  häufiger  der  Infinitiv  mit  e;  derselbe 
besitzt  mehr  energie  und  deutlichkeit  als  der  conjunctiv,  pflegt  aber  nur 
in  dem  ersten  gliede  eines  mehrfachen  untergeordneten  satzes  zu  stehen, 
während  die  folgenden  mit  neuem  subjecte  durch  den  conjunctiv  ange- 
knüpft werden,  z.  b.  S.  "^oYiuiy  e^iuiK  tgev  necitHy  THpo'y  ti^riK^JuneY- 
ujiiie  (ich  will  zu  allen  brüdern  gehen,  daß  wir  sie  besuchen)  Mino.  193; 
"^nÄ.pes.KÄ.*Aei  iri^eTiiiULii'rjiieKiiiO'y'^e  crpcreTnigAHA  e-stiui  n^re  n-Jioeic 
'^^voo'r  ^11  ^luA  iiiJüL  eiieKiio-yq  (ich  ermuntere  eure  frömmigkeit,  daß  ihr 
für  mich  betet,  daß  Gott  mir  in  allen  guten  werken  helfe)  ib.  192  ;  "^oytuiij 
ci^peKÄwi-ri  iles.ndw  g^uipciHcioc  iiqTHitooYT  ttJULiULes.K  epnc  itTd^p  g^etiHoyi 
iig^oo-y  2^d.^'VHK  (ich  will  Abba  Horsiesios  bitten,  daß  er  mich  mit  dir 
hinaufsende,  daß  ich  einige  tage  bei  dir  verweile)  Ming.  212;  h  ne  iuiii 
(5'oJLi  Ain'Jioeic  e'rniteY  OYÄ.x7X7eAoc  eUioA  g^n  'i^ne  nqutoYO'y'Jr  jiir^evpes.iu 
(oder  war  es  dem  Herrn  nicht  möglich  einen  enget  zu  schicken,  daß  er 
Pharao  tödtetc)    ib.  122. 

446.  Elliptisch  steht  der  conjunctiv,  indem  das  unpersönliche  verb  oder 
das  verb  des  woUens  oder  der  aullorderung  zu  ergänzen  ist,  z.  b.  r^peq- 
'fcfiiu  iirÄwJLioigi  uctuK  :  ncö^g^  revo'^'d.^'r  iictUK  (meisler,  tvillst  du,  daß 
ich  dir  folge?)  Mt  8,  19;  ii'x^ei.d.ig  iieveviOYpo  :  xe>.c  r^vypoT  **"^'^*^PP*^ 
(soll  ich  euren  könig  kreuzigen?  aTaupojoo) ; )    .foh  19,  15;,  iwpeiyd.ii  nevcon 
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epitofii  epoi  ii^rew<xiiu  ite^q  efio'A  uje<.  o-yHp  iicon  :  cpiyA.ii  nes^coii  puoAe 
epoi  'x^iiwKiu  iid.q  efio'A  uoyHp  ricon  (wenn  mein  briuler  gegen  niicli 
sündigt,  bis  zu  wie  viel  mal  muß  ich  ihm  vergeben?)  Mt  18,  21  ;  B.  noc 
nTren^ioyi  irrcHqi  (herr,  sollen  wir  mit  dem  Schwerte  schlagen?)  Luc  512, 
49  —  wofür  das  S.  den  conjunctivus  fuluri  hat:  n'2s:oeic  'xevpenoio'ye 
irrcHqe  ;  S.  Adam  fragt  die  engel  ns.z  eue  'res.o'Y'iujüL  (ist's  so,  daß  ich  essen 
darf?)  Z.  349;  B.  'Tev^ei.  xrei^p  ir^e  oyd^i  ep^ro'AjuL*^ii  eJLio'y  exen  nine^- 
ne^neq  (eher  ist  es  der  fall,  daß  einer  für  das  gute  zu  sterben  wagt)  Rom 
5,  7  ;  S.  e'xei  KCKO'yi  ne  htctju.  npeqpiiofie  ujiune  iix:»ijyine  stcd.  neqjuö. 
tii:»'i-iui^€  epoq  (es  ist  noch  ein  kleines,  daß  der  sünder  nicht  da  ist,  daß 
du  seine  statte  suchest  und   ihn  nicht  findest)    Ps  36,  10. 

Während  die  von  einem  hauptvcrb  abhangige  folge  durch  den  Infinitiv  44^7. 
oder  auch  wohl  durch  eine  conjunction  (§  4  48)  ausgedrückt  wird,  kann  die 
an  sich  selbständige,  wirkliche  folge  durch  den  einfachen  conjunctiv  be- 
zeichnet werden.  Dem  sinne  nach  ist  sie  dann  coordiniert  und  nur  der 
form  nach  einem  hauptverb  untergeordnet ;  daher  kann  der  conjunctiv  jedes 
tempus  und  jeden  modus  aufnehmen  und  ablösen.  S.  npixie  iieviyiune 
epoyg^e  n'i^e  htcAhA  ujiune  eg^-TOO^e  Ps  29,  6  heißt  eigentlich  »das 
weinen  wird  auf  den  abend  sein,  daß  das  jubeln  auf  den  morgen  sei«  — 
aber  dem  sinne  nach:  »das  weinen  wird  abends  und  das  jubeln  morgens 
sein«.  Den  fortschreitenden  gedanken  drücken  wir  in  solchem  falle  durch 
» und«  aus  und  auch  das  koptische  kann  den  c  o  p  u  1  a  t  i  v  e n  c  o  n  j  u  n  c  t  i  v 
mit  o-yog^ :  ew'yiu  anknüpfen ,  wie  er  auch  ein  d.<VA«v  (aber)  und  S.  h 
(oder)  vor  sich  duldet.  Aber  er  ist  zu  schwach,  um  einen  vollständig 
neuen  satz  anzuknüpfen,  und  wird  gewöhnlich  nur  zur  anknüpfung  solcher 
copulativen  sätze  verwandt,  deren  subject  das  des  hauptsatzes  ist.  Unter 
dieser  beschränkung  kann  der  copulative  conjunctiv  sämmtliche  verbal- 
formen ablösen,   nämlich  : 

a)  die  tempora  der  gegen  wart,  und  zwar  seltener  das  präscns, 
z.  b.  B.  x.*"^  n'reiiiievY  '2ie  qriHoy  n-xe  hAiö^c  irreqiiev^xieq  (laß  sehen, 
ob  Elias  kommt,  daß  er  ihn  errette,  und  ihn  errettet,  awatov  auxov)  JMt 
27,49;  S.  -revi  on  're  -e^e  ne^s-evu  e-ve  0*^11  Keciujud«.  \\w\  ^xx  neg^ooy 
u'reKUd.c'XÄ.cic  irre  11Ä.1  -reiioy  e^xnn^H-rq  pnei^g^  nq-x^juiiyiune  ^o'Aiuc 
(so,  sagst  du,  kommt  ein  anderer  leib  am  tage  der  auferstehung,  und  der, 
in  welchem  wir  jetzt  sind,  wird  erde  und  überhaupt  nicht  mehr  sein) 
Z.  522  ;  —  auch  das  [)articipium  praesentis,  z.  b.  nd.ipii'^  ue  "^juic'x oyy^o 
ii'xc  c^^  Juic^pH'^  iiO'Y'piUJUii  eq^io^yi  JuniGq-2ipo*:s.  g^i-:ieii  iiikä-^^i  oyo^ 
iixeqi\Ko^x  oyog^  irreq-xmiiq  jutiiiexuip^  ucxjl  iiieg^oo'y  o-yog^  ly'^V^ 
Tii-xpo-x  OHUi  (das  reich  Gottes  ist  wie  ein  mensch,  der  seinen  sanicn 
auf  das  land  wirft  und  schläft  und  in  der-  naclil  und  am  tage  aufsteht, 
und    der    saine    gedeiht)    Mc  4,20;     —     gewöhnlither    aber    den    aoiisl, 
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auch  den  auf  das  vergangene  bezogenen,  z.  b.  S.  ujevpe  npeqptiofie  -2^1  e-xiaq 
nq'VJU're>.eKY  uje^pe  n-2b.iKA.ioc  -Ä^e  iy«^it^'VHq  evyiu  wq'^  (der  sünder  nimmt 
für  sicli  und  giebt  es  nicht  [oavsiCexat  xai  aTTOTiasi],  der  gerechte  aber 
erbarmt  sich  und  giebt  [oixTStpst  xa\  8100T])  Ps  3  6,  2J  ;  B.  lye^qi  niae 
ncew^rd^itd^c  oyog^  irreqiuAi  jutniccvjti  (der  teufel  kommt  und  nimmt  das 
wort  weg,  E^yBxai  xai  aipsi)  Mc  i,  15;  itiiu.  etgevqjiioiii  no-yog^i  iieciuo^ 
irreqig'rejuo'yiuxi  cko'X  ^eii  nepw^  ni^e  niogi  :  n\xx  netgevqiiioone 
iioyog^e  nq-rjuLoyiuAi  juneqepuj're  (wer  mag  eine  heerde  schafe  weiden 
und  nicht  von  der  milch  der  heerde  essen?)  1  Cor  9,  7 ;  M.  ujd.'^'Jii 
iio'Y'iio'yfi  ncejuLO'Y'ttK  ii^e«KAÄ.juL  (sie  nehmen  gold  und  bilden  kränze) 
Bar  6,8;  B.  oyiö^po  -i^-e  euje^qi  e&.oA  ^en  e'2^ejüL  i^req^rco  jumiiid.- 
pew-ikicoc  (ein  (luß  geht  aber  aus  von  Eden  und  tränkt  das  paradies)  Gen 
2,  10:  ß.  ii^oq  -^e  ne  ige>.qtye  iie^q  eiiiJUis.  nujÄ^qe  irreqepnpoc- 
e-y^ec^e  (er  aber  gieng  an  die  wüsten  Örter  und  betete,  tjV  U7ro)((upu)V  xai 
7rpo;;£0)(0{X£Voc)  Luc  5,  16;  S.  ujd.qiid.'y  eno-yiuniy  eqitH'y  ^^yui  nequ.**. 
iiecooy  «eqniu'r  (er  sieht  den  woIf  kommen  und  verläßt  die  schafe  und 
flieht)  Joh  10,  12  für  nque».,  iiqnwx  ;  —  auch  den  negativen  aorist,  z.  b. 
OY^es^p  iLinevpe  ^'Ai  epg^iuA  ^en  ne^x^nn  oyog^  n^requiu'^  nciuq  ^en 
ne^oyong^ :  juepe  Ae^Ä^'y  u^vp  pg^iuA  gim  ng^iun  cv-yiu  itqiyiiie  n^roq  itcev 
ujiune  ^11  o^nd^ppHciev  (denn  niemand  wirkt  im  verborgenen  und  sucht 
es  [zu  sein]  im  olTenbaren)  Joh  1,  4.  Selten  ist  hier  der  Wechsel  des 
subjects,  wie  S.  ujevpe  KejuiHHUje  TOtS^oy  epoq  i\qKei>.pne).7e  juLULoo'y  (eine 
andere  menge  hängt  sich  an  ihn  und  er  nutzt  sie  aus)  Ming.  156.  Den 
conditio  nal  lost  der  conjuncliv  ab,  z.  b.  d.itg'Tejuindw'y  en^vynoc  n-re 
uiiq^r  ^€11  \ieq'2s:r2s.  oyog^  iri^ew^io'yi  Jutnes-^VHA  en-r-ynoc  irve  iiiiq-r 
i\'^uii.ii<v^'^  «Kii  :  ei^vJULiievy  ciieiycneifi.^r  g^ii  iteqc^i-ss.  ev-yiu  ii'Vivue'2£.  nev- 
'rHHJ&.e  e*2iii  iieiyclieifi^v  ii-^iid.Tiicve'Y'e  e^ii  (wenn  ich  nicht  das  nägelmal 
in  seinen  bänden  sehe  und  meinen  finger  in  das  nägelmal  lege,  so  werde 
ich  nicht  glauben)  Joh  20,  24  ;  S.  iies.i  'xHpoY  '^tiö^THrroy  iievK  ^vKujes-ii^i^x^KL 
e^piii  ivreKO'yiuiy^r  juijüioi  . :  iies.i  -x  Hpo-y  "^iiev'r*.evY  iievK  euujiviinÄ.g^'rK 
nuo'yiuuj'r  iid.1  (dies  alles  werde  ich  dir  geben,  wenn  du  niederfällst  und 
mich  anbetest)  Mt  4,  9  ;  S.  eiujewii'ro'AiULei.  irxd.ig<v'2Le  luuijadwc  (wenn  ich 
es  wage  und  mit  ihr  rede)  ÄZ.  XVII.  38;  S.  eyujje.wUigAHA  uce\][rd.AAei 
(wenn  sie  beten  und  spielen)  Nie.  1,  42;  und  mit  wechselndem  subjecle : 
B.  iiiieuepg^o"^  ek.qtyeviiiy^op'rep  ii-^te  nnes-g^i  o-yo^  irvo-yo-yiu-x^efii  \vs.e. 
iirriuoY  (wir  werden  nicht  fürchten,  wenn  die  erde  sich  beunruhigt  und 
die  berge  versetzt  werden)    Ps   45,  3. 

b)  die  tempora  der  zukunft  sehr  oft,  und  zwar  das  fut.  I,  z.  b. 
'\-ii*.'^K^i.'\"  !id.K  o-yog^  n'rd.'rcÄ.&OK  eniuiuirr  :  '^iid.vej.jLiOK  TÄ^TceviiOK 
e-ve^iH  (ich  werde  dich  verstehen  machen  und  dich  den  weg  lehren)  Ps 
3  1,8;  B.  '^iid.o-yiioq  irr*.-»eAHA  (ich  werde  mich  freuen  und  jubilieren) 
Ps  7,  3  ;      S.  ;^iieK'xeAHA  'reKe-yc^pd.iie   e'2£JLi  neuiidw    (ich'  werde  jubilieren 
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und  deines  erbarniens  mich  rreuen)  3  0,  8  für  ß.  eie^e'AH'A  oyog^  eieo^- 
iioq ;  S.  "^iid.'Äiu  'res.\^ev*AAci  en'js.oeic  (ich  werde  singen  und  spielen  dem 
Herrn)  26,  6;  "^nevige  uhi  n-xe^cefi^re  oyxxö.  murren  (ich  werde  gehen 
und  euch  eine  stelle  bereiten)  Joh  14,  2  ;  S.  "^ne).£iiuK  irrcoyii  tgev  ©ycoii 
'Vd.'2ino'yq  (ich  werde  also  zu  einem  bnider  gehen  und  ihn  fragen)  Z.  306; 

(ich  will  unter  ihnen  weilen  und  unter  ihnen  wandeln  und  ihnen  ein  gotl 
sein)  MiNG.  2  82  ;  c^h  ä^hok  c^riA-cen  niAiujui  nTd^-xHiq  nes.q  n^oq  ne 
(der,  welchem  ich  den  bissen  eintauche  und  gebe,  der  ist's)  i3,  26;  S. 
KiievigAHA  h  in^nHcreye  (du  wirst  beten  oder  fasten)  Nie.  1,  49;  S. 
Kiid.LypujiupoY  iiu^yjüLKO^voY  (du  wirst  sie  zerstören  und  sie  nicht 
bauen)  Ps  27,  3;  oyog^  ^Hnne  'repd.epAoKi  oyog^  n^rejLiici  fioyiijHpi 
oyog^  epejuLoy"^  eneqpewii  '2s.e  ihc  :  eic^HH-re  'Teud^uiiu  ii"re'2s.no  uo'y- 
uyHpc  ii'xeiLio'y've  eneqpd.ii  '^e  ic  (und  sieh  !  du  wirst  schwanger  wer- 
den und  einen  söhn  gebären  und  du  sollst  seinen  namen  Jesus  nennen) 
Luc  I,  31  ;  B.  qnes.(^i  efi.oA  ^en  ne^jre  c^uiq  oyo^  n-req^^d^JULe^^HnoY  (er 
wird  vom  seinen  nehmen  und  euch  verkündigen)  Joh  16,  l  5;  13.  juh  qne^uje 
ttis-q  eni-siiup  eAoA  n^re  niOYeimn  oyo^  n^req'^cfciu  nniOYeiimi  (wird 
er  zu  der  Zerstreuung  der  Griechen  gehen  und  die  Griechen  lehren?) 
7,  35;  S.  jüieiyei.K  que^ei  eg^o-yn  iiq(5'iu  niUJULö^i  (vielleicht  wird  er  herein- 
kommen und  bei  mir  bleiben)  Z.  3  17;  S.  con  ud.p  hijul  e-xe-ritÄ.o'yiujuL 
jLineioeiK  n-re^nicui  jiineino^rHpioii  (denn  allemal,  daß  ihr  dies  brot 
essen  und  diesen  kelch  trinken  werdet)  Fragm.  315;  S.  ceiid^niu^r  cy- 
lyiftc  itcew  HLg^vSke  jun-Jioeic  nce-rjuig^e  epoq  (sie  werden  laufen,  das  wort 
suchend,  und  es  nicht  finden)  Am  8,  12  ;  —  das  fut.  II,  z.  b.  e^nnew-iiejui 
luiK  ^tun  srrentyuin  giitd..  n'roYOYUiAJL  n^c  ncvi  (wo  werden  wir  brot 
linden  und  bekommen,  daß  diese  essen?)  Joh  6,  5;  S.  epe  n-xoeic  ite^"^- 
'x^oo'x^K  2^11  g^iufi  niiUL  nq^d.pi7e  vokK  iuinnnei.  (es  wird  der  Herr  dir 
helfen  in  allen  dingen  und  dich  mit  dem  geiste  begnadigen)  Ming.  193; 
S.  'xckä.c  eKiievepnnd.  iii:»'rmiooY  (daß  du  den  gefallen  thuest  und  schickest) 
ÄZ.  XVI.  li  ;  —  seltener  das  fut.  lü,  z.  b.  S.  •ss.eKd.c  e're'rneeiJULe  ö^'yiu 
«rreTttcoo-yn  (damit  ihr  wißt  und  erkcnni)  Joh  10,  38;  —  und  das  par- 
ticipium  futuri^,  z.  b.  S.  hijul  uö.p  ne  npiujme  equdwiuit^  ev'yiu 
iiq'xJULnc».^  enuiOY  (wer  ist  der  mensch,  d.  h.  ein  mensch,  der  leben 
(ind  den  tod  nicht  sclien  wird)  Mel.  5,  174;  —  und  das  imperfectum 
futuri,  z.  b.  iieqiievpoeic  oii  iie  iiq-rAiKe».  piuAie  e^iwi^.  {^^  würde 
wachen  und  niemanden  graben  lassen)    Mt  2  4,  43. 

c)  die  tempora  der  v  e  r  ga  ngen  h  ei  l  lost  dei'  conjuncliv  selten  ab: 
\i\v  S.  Ä.'reTiiJULO'yii  eiio'A  n-x  ex  iig^uewei'x  (ihr  vcMharrlet,  hungrig  seiend) 
Act  27,  33  ist  nach  §  i  I  (>  NJelnu^iir  cicxiigKivcrx  zu  lesen;  ungewiilm- 
iich    ist   auch    15.    ivc    Ju.u.oii    ujxojul    u^A»    iic   ccoug^q   coüic   atc    \\c  i\y- 
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nce^oAJL^ejuL  rt-xe  mne-ikHc  (niemand  konnte  ihn  fesseln,  weil  sie  ihn  oft 
gefesselt  hatten  und  er  die  fesseln  von  sich  gerissen  hatte  und  die  fuß- 
fesseln sich  zerrieben)  Mc  5,  4.  Eher  werden  die  participialen  formen 
der  präterita  durch  den  conjunctiv  aufgenommen^  z.  b.  S.  n^xepeqei  eiio'A 
itq^e  epooY  e-ypixie  ne-xe^-q  wiKy  (als  er  heraus  kam  und  sie  weinend 
fand^  sagte  er  ihnen)  Ming.  194;  ^ux  hhi  g^inev  ii'Td.<xj^fioi5i  JULne^-^iye  hhi 
iiTeviyreiULujiuni  qslc  :  fiiuu)  n«vi  '2s.e  eieÜTon  juijüloi  iULnÄ."^£iiuK  -Xd^^rjucon 
cujiune  (verstatte  mir,  daß  ich  mich  verkühle,  ehe  ich  gehe  und  nicht 
weiter  bin)    Ps  38,  t  4. 

d)  den  Optativ  vertritt  der  copulativc  conjunctiv  oft,  mit  oder  ohne 
©•yo^  :  d.'y^"/  ^-  ^^-  Ai^^peKoyiuju  oyog^  n-reiiciu  :  Juid.peiio'Y'tuju  vrynciu  : 
jüLd.peito'yiujüi  'reviciu  (laßt  uns  essen  und  trinken)  1  Cor  15,  32;  S, 
jLiivpvip^HÄe  ivriipiAie  (laßt  uns  trauern  und  weinen)  Miing.  3  43;  julä.- 
periKO^r^reti  n.'3ren'2£.€juinujitti  imicitHO'y  :  jutd^penK^T^on  n'rervc^'iunujiiie 
nnecnHY  (laßt  uns  umkehren  und  die  briider  besuchen)  Act  15,  33.  Des- 
gleichen löst  der  conjunctiv  auch  das  Optative  fut,  III  ab,  z.  b.  juie>.po'y(5'i- 
lyini  oyog^  nce(3'iiyiuuj  eycon  :  e-ycxiujine  iiceo-yiuAc  2}  OT^on  (mögen 
sie  beschämt  und  verachtet  werden  zugleich)  Ps  3  4,  26  ;  cye^eAnA  n^roy- 
©•ynoq  «(^i  iiH  e-e^o-yiuiy  ii(?)'r«vJüLe^JüiHi  :  jULd.poyre'AH*A  wxoo'Y'  nce- 
o'Y'iioq  ii<^i  iieTo-yeiy  'rÄ.'^iKd.ioc'yJi^H  (mögen  sie  jubeln  und  sich  freuen, 
die  meine  gerechtigkeit  wollen)  3  4,  27. 

e)  den  imperativ  löst  der  conjunctiv  regelmäßig  ab,  namentlich  im 
S. ,  z.  b.  B.  (^i  ng^ÄwupiuAii  edo'X  sSen.  ni'Aei>.oc  n-x^eK^^oiig^en  tiTo^roy 
ncetu'Ai  efio'A  (nimm  männer  aus  dem  volke  und  befiehl  ihnen,  daß  sie 
aufheben)  Jos  4,  3  ;  toaik  epoq  irxeuiy'xeju^ettK  efc.o'A  juijüioq  (hänge 
ihm  an  und  entferne  dich  nicht  von  ihm)  Eccl  2,2;  —  S.  «.juLoy  111^11*.^ 
(komm  und  sieh)  Z.  300  ;  nev  nd.i  tiuciu^viii  cpoi  (erbarme  dich  meiner 
und  höre  mich)  Ps  26,  7  ;  ^jfcfeiOK  iix:«'2iooc  -xe  si'^Jüinig*.  *i.ii  (erniedrige 
dich  und  sage:  ich  bin  nicht  würdig)  Z.  305;  ^iaooc  £^11  'i-eupi  iii:«piJULe 
eneKiiofee  (sitz  in  deiner  zellc  und  beweine  deine  sünden)  Z.  347;  «».pi- 
niuecYe  iiineKepH^r  nu'x*.«vq  (gedenke  deines  versi)rechens  und  halt  es) 
Ros.  gramm.  134;  nice  üiievq  irxe'iuoyojLiOY  (kocht  das  fleisch  und 
eßt  es)  Lev  8,  31  ;  'sti'xq  11  re'vuoYiujüi  eiJio'A  n^H'^q  -rnp-x  it  (nehmt  es 
und  eßt  alle  davon)  Fragm.  314;  ebenso  jULe^poii  iriuuj'AH'A  (laßt  uns 
gehen  und  beten)  Z.  316.  Die  conjunction  wird  hier  seltener  hinzugefügt, 
z.  b.  'riuoyii  fiOH^ei  epoii  n-sioeic  ej^yiu  n^c^co'rn  e'x^e  neKpe1.11  (er- 
hebe dich,  hilf  uns,  0  Herr,  und  errette  uns  um  deines  namens  willen) 
Ps    43,  27. 

f)  das  p  a  r  t  i  c  i  p  i  u  m  d  e  f  i  n  i  t  u  m  kann  durch  den  conjunctiv  mit 
vorhergehendem  oyo^  :  e^yiu  abgelöst  werden,  z.  b  B.  cj^h  ui&eii  ee^iie^Y 
eniyHpi    o-yog^    irxeqiid.g'V    epoq    (jeder,   der    den    söhn    sieht  und   an  ihn 
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glaubt)  .Toll  6,46;  B.  c]^h  e^n6.ciu'vejUL  ert^vc^v-xi  oyog^  n'requj^reiuidwpe^ 
epiuoY  (wer  meine  worte  boren  und  sie  niclit  bewabren  wird)  12,  47; 
S.  ne^riievujine  ew-^iu  iteqKpiite  (wer  fragen  und  urtbeilen  wird)  8,  50  für 
nqKpine  ;  c^h  o^yii  e'rcmo'yn  noYne-t>it*.neq  ee^iq  o^yog^  tt'xequj^vejud.iq 
oyttofi.!  iiÄ^q  ne  :  neircoo'y'ii  <^e  "p  neTitd.iiO'y'q  nqeipe  (var.  eneqeipe) 
iuiiuioq  d.it  oyitofi-e  itevq  ne  (wer  gutes  zu  tbun  weiß  und  es  nicbt  tbut, 
dem  ist's  sünde)  Jac  4,  17;  c^h  e^v^Liu  sülxxoc  -^te  ekicoyiunq  oyog^  it-req- 
cg-reiLikpeg^  eneqein^oAn  o'ycÄ.A*€^iio'y"2s.  ne  :  ne-x-iiiu  aijüloc  "xe  e>.icoY- 
lunq  eneq^ivpeg^  «vn  eiteqnToAH  o'^'peq'^iiö'oA  ne  (wer  sagt :  ich  babe 
ihn  erkannt,  und  seine  geböte  nicbt  b'ält,  der  ist  ein  liigner)  1  Job  2,4. 
In  den  letzten  beiden  beispielen  setzt  der  sab.  text  wie  Öfter  für  den  ne- 
gativen conjuncliv  das  participium  des  negativen  präsens  II.  Den  Über- 
gang des  particips  in  das  verbum  finitum  gestaltet  äbnlicb  das  bebräiscbe 
i^Üll^l  ^"^^  'l^'^j    gleicbsam  :   c^h   e^r'2iiup's.  eo'Y"2s.op'2s.c  oyog^  n^reqenc. 

g)  alle  formen  des  Infinitivs  lost  der  conjunctiv  oft  ab,  z.  b.  B. 
evqepd.itei^iTKCvTin  nneqjuid.^H'XHC  eevAni  en'xoi  oyoo  n^vo^ciuK  ^«vjituq 
ejunp  eUiH^ces.i'iwö.  (er  trieb  seine  jünger,  daß  sie  das  scbifl"  bestiegen  und 
vor  ihm  hinfuhren  jenseits  nach  Bethsaida)  Mc  6,  45  ;  S.  oy^JuigevA  n-re 
noioeic  (ne)iyige  e».n  epoq  ejuLiuje  ivTV'Ae^  nequjiune  e^Miny  (einem  knechte 
Gottes  geziemt  es  nicht  zu  kämpfen,  sondern  demüthig  zu  sein)  2  Tim 
2,  24  —  wo  eine  Variante  dem  boh.  eujiuni  eqoi  npeJupe^YitJ  ent- 
sprechend e-rpeqiyiüne  eq^&AiH'y  hat ;  B.  sixh  nevC^H  evn  e^pe  n^c  (^i 
nnÄ.iJULKev'yg^  o-yo^  n^reqtye  e^o-yn  eneqiuoY  (war  es  nicht  bestimmt, 
daß    Jesus    diese    schmerzen    hatte    und  in  seine  herrlichkeit  eingieng)    Luc 

24,  26  ;  B.  *-q^Ä<q  ^eri  nines.pev'^icoc  e^peqepg^iufi  oyo^  n^veqevpe^ 
epoq  (er  setzte  ihn  in  das  paradies,  daß  er  es  bearbeitete  und  bebütele) 
Gen  2,  15  ;  S.  e..qiyAH<V  e^xpe  n'ikd.ijuiiun  <Vo  giu.  nn  uqAuiK  egoyn  epoq 
(er  bat,  daß  der  diimon  von  jenem  wiche  und  in  ihn  fülire)  Z.  309;  S. 
ti'T^nne^pg^O've  e^n  g«.  n^rpe  nKevg  tyi^opTp  n-xe  n'TOO'y  niuiune  eAoA 
(wir  werden  nicht  fiircbten,  wenn  die  erde  beunruhigt  wird  und  die  berge 
umgestürzt  werden)  Ps  45,  3  —  mit  dem  wecbsei  des  subjects ;  B. 
en'2iurre).ciu'rejui  en^piuo'y  n^re  neKCAioy  o^og^  n-rd.cew'xi  nneKujc^Hpi 
'XHpoY   (zu   hören  die  stinune   deines  lobes  und  alle  deine  wunder  zu  sagen) 

25,  7  ;  B.  en'2iiirro'Y'epny50ce'y^ec-e^e  ncHoy  nifi.en  oyog^  n^royuj'x ejui- 
epiiKevKiii    (allezeit  zu  beten  und   nicbt  lässig  zu  werden)  Luc  18,  1. 

Folge    und    Wirkung    oder    zweck    und   absieht  in   der  untergeonhicien    448. 
abhängigkeit    vom    bauplsalze    drückt    der    (;onjnnctiv    für    sich    allein    nicht 
aus,    wenn    er    di(;se    bediMiluiig    nicht    aus  jenem    selbsl,    etwa    aus   (mikmu 
fiitur    oder    imperativ   oder   inliuitiv,    entiiinnnt.       Der   coiijiiMctiv    bc/cMchnel 
daiicr  selten   sodaß  oder  damit.       Dcim    er    ist    zu    schwach,     um     für    sich 
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allein  diese  nachdrückliche  bedeulung  anzunehmen ;  er  findet  sich  daher 
sehen  allein,  \vie  in  B.  d.pe  c^e^i  ttei^uje  it«i.q  e^iuii  nrenajxeiüL'iiejLiq 
(wo  will  dieser  hingehen,  daß  wir  ihn  nicht  linden  sollen?)  Joh  7,  35; 
oy  ne^ni^Äiiq  ii  revepKAHponoAiiii  fio^uui^  keneg^  (was  soll  ich 
thun,  daß  ich  ewiges  leben  ererbe?)  Luc  18,  18  —  wo  der  auf  die 
absieht  gerichtete  sinn  des  futurum  instans  seinen  gebrauch  erklart. 
Gewöhnlich  wird  der  conjunctiv  der  folge  und  absieht  durch  eine  con- 
junction  eingeleitet,  und  zwar  zunächst  durch  das  schwächere  -xe  (daß): 
B.  eqeg^oitg^en  e'ro'vo'y  iiiieqes.x7i7e<Voc  e^fiK^rK  -xe  irroy^'-peg^  epoK 
(er  wird  seinen  engein  befehlen,  daß  sie  dich  bewahren)  Luc  4,10;  B. 
iv*<i  Äo'yujiuni  ndkii  itg^evtiT-ynoc  -iie  n^xeituj'Tejütiytuni  enoi  npeqepeni- 
■e^-yxiin  n^d^nne-rg^iuo'Y'  (dieses  ist  uns  zu  Vorbildern  geschehen,  daß  wir 
nicht  böses  begehrend  werden)  I  Cor  iO,  6  —  für  S.  e-rJUL^rpenuiiune, 
entsprechend  dem  griech.  elc,  xo  \iy]  eivat  Yjixa? ;  B.  «v-xoc  juLn^viuini  -xe 
irreqepiuiK  (sag  diesem  steine,  daß  er  brot  werde)  Luc  4,  3  —  wo  eine 
Variante  aus  dem  griechischen  texte  ^iiid.  entnimmt.  Ebenso  folgt  der 
conjunctiv  nach  B.  «ssLe^ewc  {%  Cor  2,  4).  Gewöhnlicher  steht  der  con- 
junctiv der  absieht  im  B.  nach  der  conjunction  ^iitd.,  in  beiden  dialecten 
nach  ^ludre,  g^oniuc,  JuiHniuc,  xiHno^ve ;  z.  b.  B.  eieige  mhi  ^ine^ 
irviK^roYnocq  (ich  werde  gehen ,  daß  ich  ihn  erwecke)  Joh  \  \ ,  M  ; 
B.  es^-xoc  Rittes,  it-re  neKigfi.Hp  &  n^xe  oye».!  jutjuiiuo'y  g^ejuci  cä.  'reKO'yind.JLi 
ofo^  o-y*.!  c*.  'reK'2s:eK(3'H  (befiehl,  daß  meine  beiden  freunde,  daß  einer 
von   ihnen  zu  deiner  rechten  und  einer  zu  deiner  linken  sitze)    Mt  20,  21. 

Hier  zeigt  sich  der  unterschied  der  beiden  formen  n^roy  und  nee, 
weiche  der  boh.  dialect  neben  einander  gebraucht i);  sitoy  drückt  die 
wirkliche  folge,  nee  die  beabsichtigte  folge  (den  griech.  conjunctivus  fu- 
turi)  aus,  z.  b.  evyo'yujpn  ^^e^poq  2}^^  n^royiijeiiq  (sie  schickten  zu  ihm, 
daß  sie  ihn  fragten  —  und  fragten  ihn)  Joh  1,19;  ei^q-euuju  iiiioy£id.*A 
^iiie^  u^royiy'rejiind.y  (er  hat  ihre  äugen  verschlossen,  sodaß  sie  nicht 
sehen  —  Tva  |xrj  'iO(oai)  12,. 40;  aber  eK'yo'ytupn  ii^evn^'ynepe'rHe  giiies. 
nce^rÄ-g^oq  (sie  schickten  diener  hin,  auf  daß  sie  ihn  ergreifen  sollten) 
7,  32  ;  iiewqepeni'riJuieKU  iiuioy  fio-yjaHuj  ^ivt*.  ueetg-reiuio'yoii^q  efeo'A 
(er  bedrohte  sie  viel,  daß  sie  ihn  nicht  olTenbaren  sollten  —  Tva  [ir^ 
auTov  cpavspov  TroiT^atDat)  Mc  3,  12  ;  g^in*.  iice  Mt  12,  14.  13,  15.  Luc  16,  4. 
28.  20,10;     ^ii\d.  w^oy   16,  9   etc. 

Nach  den  conjunctionen  der  absieht  setzt  der  sah.  dialect  gewöhn- 
licher die  futura ;  dieselben  folgen  auch  dem  boh.  ^iivö.,  welches  sich 
jedoch  in  diesem  falle  mit  -xe  verbindet,  z.  b.  '2£.e  ^iivev  eyejuii  (Jos  3,  7) 
und  2}^\ö.  "jsLe  niio'yeiuq  (Joh  18,  28). 


1;    Zahlreiche   belege   dieses   unterschiades   hat    Fr.  Rückert  in  seinem  nach- 
lasse gesammelt. 
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Als  modus  der  Vorstellung  fordern  noch  andere  conjunctionen  den   449. 
conjunctiv,  namentlich  g^uic,  S.  eiJuiH'xi,  efiH'A,  S.  enjii*.,  S.  juieujeiwK,  «.pHo-y, 
nocui  iüLewA'Aon,  B.  le — le,  B.  eujiun  und   lyev. 

UJ^L  (bis)  verschmilzt  mit  dem  conjunctiv  zu  einem  besondern  pr'afix, 
welches  für  die    vollere  form   iijd.\rre  im  boli.    dialect  mit  ausstoßung  des 
n  auch  ujei^^re  lautet.      Die  einzelnen  personen  sind  die  folgenden: 
Sg.  i .         ujewn'irev  :  ujd^irrev,  uje^ii'^  oder  uj«»."^ 

2.  in.  Lyes.ri'xeK  ujä^^tck 
f.    ujevin^e                                                ujev^re 

3.  m.  ujevirreq  :  tyevm^q  ujev-req 
f.     ujes-ri'xec  ujes-^xec 

PL    i .         iiijd.ii'ieu  :  ujA.ii^rii  ujö^-xeii 

2.         iges.n.'1-eT^en  :  ig«s.ivxe'xit  ujev-xe-reii 

Die  formen  mit  ii  sind  im  S.  ausschließlich,  im  B.  wenig  in  ge- 
brauch. Boheirische  beispieie  sind  ujö^n-xe  niAevoc  ep-aimiop  juiniiop- 
•a^eviiHc  (bis  das  volk  über  den  Jordan  übersetzte)  Jos  3,  17;  ly^wtt'^eq- 
juioY"^*^  *^-  3,  16;  iy*.ii^xÄ.ige  Z.  100.  Saliidische  beispieie:  lyd^iiTe 
gT^Goye  g^iun  eiyiuTte  itepe  nev-y-Aoc  conc  juuuioo'y  (bis  daß  [o.yjji  ou] 
es  morgen  werden  wollte,  bat  Paulus  sie)  Act  27,  33;  ttjeKti-xd^ei  (bis  daß 
ich  komme)  Apoc.  1,  8,  uje^u^Kiu  Act  2,  35,  tg^virreiKiu  Mt  22,  44; 
iyewn^iq'2iuiK  e^oA  Luc  12,  50;  ujevii-rqei  Mt  2,  9;  iges-n^xec^e  Luc  15,  8; 
ig*k.ii'xe'xnei  e&oA  Mt  10,  11  ;  igA.n'vo'yLyiune  5,  18;  —  ig*.m^e  ^xe-xii"^ 
Z.  643  ist  eine  eigenlhümliche,  incorrecte  form.  Fast  regelmäßig  ent- 
spricht ujd.  der  griechischen  conjunction  £(d?  mit  dem  prUsens  oder  mit 
dem  aorist;  dieselbe  findet  sich  sogar  neben  uje».  in  ^uic  tyei^ji'xe^xnKH- 
PYCce  PS.  231. 

Im  B.  ist  die  aussloßung  des  ii,  mit  der  /.  sg.  lyei.'t  und  der  o.  pl. 
ujiwo'Y',  weit  häufiger;  z.  b.  igd.'xe  nieg^ooy  lyiuni  itd.q^iu'v  juno-yg^Hr 
(bis  es  tag  wurde,  überredete  er  sie)  Act  27,  33 ;  lyewe  ^xc^e  iiejii 
RKev^i  cmi  o-yiiu'^*^  le  o-yujiuAg^  iiueqcim  e^o'A  ^eit  ninojuioc  iy*.^xe 
iiÄ.1  'XHpoY  ujiuni  :  igd.irxe  iid.i  'XHpoY  tyuine  (bis  himniel  und  erde 
vergehen,  wird  nicht  ein  jola  oder  ein  zug  aus  dem  gesctze  vergehen, 
bis  dies  alles  geschieht)  Mt  5,18;  ujev'Teuj'xejii  nnd.  cui'xn  nsSH'xq  (bis 
kein  geist  in  ihm  blieb)  3  Ueg  1 7,  17;  juiox7ic  t^e^p  ujevxe  oye^i  xxoy 
e'2s.eii  o'yejuiHi  (denn  schwerlicii  kommt  es  dazu,  bis  einer  für  einen  ge- 
rechten stirbt)  Koni  5,7;  ujiuni  juiJLiiKY  iy*.'^'2£.oc  iievu  (l)leib  dort,  bis 
ich  dir  sage)  Mt  2,  13;  ime  o'yAw'Aeu'xuip  xio-y"^  tyd^-xeivxo'A'x  cüio'A  uv 
iicon  (es  wird  kein  hahn  rufen,  bis  du  nüch  dreimal  vcrrUIhst)  Joh  13, 
38;  ujiuni  xx^Ai^y  ujew'xe-xeni  efiio'A  JUJULewY  (bleibt  dort,  bis  ilu"  von 
dort  heraus  kommt^,  Mt  fO,  II  ;  ^».•ycpoirxc  iii  efio'A  uj^v'xo'yuie  c&o'A 
ii-xc   niupcc&'yxcpoc  iiijui  no^juiiiui    sie  begaimcn   hinauszugehen,    bis  die 
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ältesten  und  ihre  menge  hinausgegangen  waren)  Joh  8,  9.  Für  iuin*.^req- 
ujiuni  (ehe  er  war)  Act  1,  2  bietet  eine  Variante  ujd.'veqiijiuni,  doch  hat 
auch  das  S.  xxnew'yeqoYiu^.  Ebenso  uneigenthch  überträgt  igiK-re  das 
griech.  otccdc  in  <]^d.i  cTA-q^rniq  c^pHi  eoten  «enno^i  ige..'xeqriev^jULen 
eiao'A  ^en  nevieite^  eT^g^tuoy  (er  gab  sich  für  unsere  sünden,  bis  daß. 
damit  er  uns  aus  dieser  argen  weit  errettete)  Gal  1,  4. 

Ein  zweites  verb,  welches  von  igev  (bis)  abhängt,  kann  nur  im  con- 
junctiv  stehen,  z.  b.  B.  nicioy  njyqjüLOiyi  ne  ^es.'2iuio'y  ujei^'reqi  m^eqog^i 
epev'rq  (der  Stern  gieng  vor  ihnen  her,  bis  er  kam  und  still  stand)  Ml 
2^  9 ;  Axno'y'Teii^oY'^q  iijd^'ro'yiüLO'Y"^  eueq!©"^  oyog^  rrvoyigenoy  (sie 
glaubten  es  nicht,  bis  sie  seine  eitern  riefen  und  sie  fragten)  Joh  9,18; 
iyejuLU)i  juxioi  iyd."^OYiujLi  oyo^  n^x^d^ciu  oyog^  juieiieitce..  nÄ.i  g^iuR  it'xeK- 
o'yiujuL  o-yog^  n-xeKciu  (diene  mir,  bis  ich  esse  und  trinke  und  darnach 
du  selbst  essest  und  trinkest)  Luc  17;,  8  ;  —  S.  ujd.n're  'xAoH^iev  juintto'y^re 
•2£.ec'TK  [lies  ■ss.es.cTK]  ew'yui  ncoAu  ujes.  ncr-xoce  (bis  daß  die  hülfe  Gottes 
dich  erhebe  und  dich  zu  den  erhöhten  bringe)  Z.  655;  n'rnnevK*.evq 
€fi.oA  ii^ii  ujevii'x  eq^^iyn'riupi  iiqcewiiijij  juijuloc  (wir  werden  Ihn  nicht  los- 
lassen,  bis  er  verbürgt  und   sie  ernährt)    Z.    29  6. 

Der  coujuuctivus  futuri  -rd^pe. 

450.    S(f.  /.   'rÄ.pi  2.  m.  'Vi).peK     f.  'x^Ä.pe  5.  m.  -levpeq      f.  -ve^pec 

/*/.    /.    Td^pit  2.  -re^pe-rn  5.  'x^e^po^« 

Der  zweite  conjunctiv  ist  fast  nur  dem  sah.  dialecte  eigen  ;  im  boh. 
koiimit  die  2.  pl.  n'vevpe-reit  mit  dem,  wie  es  scheint,  ursprünglichen  ii 
vor ;  diese  person  lautet  S.  auch  'xevpe-re'x«  (Mt  7,  7)  und  dem  ent- 
sprechend M.  'Xiv'Ae're'reii-ne'y  (Joh  i,  29).  Das  anlautende  n  ist  im  S. 
beständig  verloren  gegangen,    wie  in    -le,  t*.,  'xeq   für  n-xe,   irxev,   irxeq. 

Der  gebrauch  des  zweiten  conjunctivs  ist  ein  seltener ;  er  bezeichnet 
die  beabsichtigte  folge  wie  der  Infinitiv,  er  bedarf  keines  regierenden  verbs 
und  keiner  conjunction  wie  der  erste  conjunctiv  und  hat  gewöhnlich  ein 
vom  hauptsatze  verschiedenes  subject ;  er  läßt  sich  durch  »auf  daß, 
damit«  übersetzen;  z.  b.  S.  niie'yKe'x  'xeiKynH  2_^ül  Tie^oyoeiig  'xevpe 
'xoiKO'yjLieiiH  'XHpc  eijuie  's.e  i>.yi\yjiH  ^e  g^ii  igiH'x  (sie  werden  di(!serf 
türm  in  meiner  zeit  nicht  bauen,  damit  die  ganze  weit  wisse,  daß  ein 
türm  in  Schiet  gefallen  ist)  Z.  292  ;  -iinie  oycd^fie  'x^^P^q^Ä-epi'^ »^  (be- 
schäme einen  weisen,  auf  daß  er  dich  liebe)  Prov  9,  8  —  für  \i.  cog^i 
•2k.e  iioyceviie  oyo^  eqejuieiipi'VK ;  ceviioyigK  ^»x  n-atoeic  -xd^peq"^  itevu 
üüivrxHJULek  JULTiCKg^HT  (crnährc  dich  im  Herrn,  auf  daß  er  dir  die  wünsche 
deines  herzcns  gebe)  Ps  36,  4  —  wo  das  B.  o^iioq  oyog^  ^^'^^  h'^t  5 
evi'xei  'Xiiwpo'Y'"^  riH^xit  u)iiic  'Xd.pe'xij(^iite  'xiug^ejii  'XÄ^po^oyiuit  iih'xii 
bittet,    damit  'sie    euch  geben;    sucht,   damit  ihr  findet;    klopft  an,   damit 
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sie  euch  öffnen)    Luc  11,9.    Mt  7,  7   —  für  das    B.   «.pie^iii  o^og^  cetid.^ 

Tivpii'rewJLiio  nujOJUL'xe  ncKyitH  (es  ist  uns  gut  hier  zu  bleiben,  damit 
wir  drei  hütten  machen,  xal  7iotr|aaj[X£v)  Luc  9,  33.  Mc  II;,  5;  evqjuLOYn 
•^e  efioA  equjAHA  ^cvpoc  're)^peco'Y"2£.Ä.i  (er  harrte  aber  aus  für  sie  be- 
tend, damit  sie  genese)  Z.  341  ;  ep  ncKciuAiev  uepne  juinnoY'xe  nuep-x 
ueKJueeye  T^d.peK'ssLno  hö^r  jutnjui.ee'ye  e^T^cuioin^  (mache  deinen  leib  zum 
tempel  Gottes  und  stärke  deinen  gedanken,  auf  daß  du  dir  das  ruhige 
denken  verschaffest)  Ming.  332.  Wie  der  erste  conjunctiv  steht  auch  dieser 
elliptisch,  z.  b.  n-atoeic  "xes-peitgio-ye  n-rcHqe  (Herr,  sollen  wir  mit 
dem  Schwerte  schlagen?)  Luc  22,  49;  evgpoq  (^e  -xd^pupnofie  (xi  ouv ; 
«[xapTTjaofisv  ;)  Rom  6,  15  —  für  das  B.  oy  's.e  (ne)  ii-renepnoAi  (was? 
sollten  wir  sündigen?).  Vereinzelt  ist  der  gebrauch  des  conj.  fut.  nach 
•2s.eKÄ.c  (damit)  in  "xeKes-c  eö^ieijuie  eneiKC^v  'rd^piptyjuLJüio  ejuni^revT-cooYii 
nijuL  (damit,  auch  dies  kennend  gelernt  habend,  ich  aller  Unwissenheit 
fremd  sei)  Z.  333  —  vermuthlich  weil  die  conjunction  von  ihrem  verb 
durch  einen  Zwischensatz  getrennt   ist. 

Die  boh.  beispiele  zeigen  den  conj.  fut.  an  der  stelle  des  einfachen, 
nämlich :  d^iuiuini  g^evpoq  n'i-d^pe-xenepo'Y'«""!  (kommt  zu  ihm,  daß  ihr 
leuchtet)  Ps  33,  6  —  für  S.  '^neTiioyoi  epoq  irreTitepoYoem;  evjuuiini 
ii'TdipeTeiinÄ.Y  eni^&HO'y'i  n^e  not  (kommt,  daß  ihr  schauet  die  werke 
des  Herrn)    45,  9   — r  für  S.   e>.JüiHirii  ektiA-y  eneg^&Hye  iULnitoy  re. 
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DER  INFINITIV. 

Der  Infinitiv  des  verbs  ist  der  ledige  stamm,  und  jeder  active  verbal-  451. 
stamm  im  Status  absolutus,  constructus  und  pronominalis  kann  als  Infinitiv 
gebraucht  werden.  Verba  qualitativa  können  niemals  Infinitive  sein.  Zu- 
nächst steht  der  Infinitiv  ohne  artikel,  aber  er  kann  als  Substantiv  ge- 
braucht werden  und  sowohl  den  bestimmten  männlichen  als  den  unbe- 
.stimmten  artikel  haben.  Er  nimmt  gewöhnlich  eine  untergeordnete  stelle 
im  Satze  ein  und  ist  entweder  von  präpositionen,  namentlich  «  und  e, 
oder  von  regierenden  vcrben  abhängig.  Seine  construction  ist  im  allge- 
meinen die  eines  nomens. 


Die    negation    des    inlinilivs    geschieht    durcli    die  würzet   Nt,— rr  H^  /^»'    452. 
»ausschließen«  —  die  mit    xiujül  (s('hlicßen)  verwandt  ist.    Sie  hat  sich  jedoch 
Mui"   im   sah.    und   seilen   im    luitteläg.    dialect   in   dieser-   ursprünglichen   form 
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TAI  oder  Tcjui  erhalten;  im  boli.  dialect  tritt  dafür  stets  und  im  mitteliig. 
meist  die  zusammengesetzte  form  uj^ejuL  ein,  deren  ig  vermutldicb  als 
ein  causatives  nach  §  97  zu  erklären  ist.  Das  negative  lyrejn  :  rxx  hat 
die  form  eines  stat.  constr.  und  tritt  unmittelbar  vor  den  verbalstamm, 
den  es  negiert  —  ejui  :  eijuie  (wissen),  uj^ejuiejüii :  's^imeijuie  (nicht  wissen). 
Außer  zur  Verneinung  des  Infinitivs  dient  es  auch  zu  der  des  conjunctivs 
(itTeviyT^eJUiejLii  :  TÄ-^JULeiJüie) ,  des  conditionalis  (eKiuj^ejuLejuii  :  eiTjuieiJiie 
oder  eii[je>.n'rjLi)  und  des  sahidischen  n^epe  (n^epeiTiui) .  Wenn  es 
sich  mit  den  regentia  dieser  verbalformen  verbindet  (n^eiyrejüL :  me^ju, 
dtpeuj-rejuL  :  «.peTJui,  nTepe^iui),  so  folgt  ihm  das  nominale  subject  und, 
in  diesem  falle,   nicht  ein  verbalstamm. 

453.  Der  artikellose  Infinitiv  lehnt  sich  gewöhnlich  in  abhängiger  Stel- 

lung entweder  an  einen  regierenden  stat.  constr.  oder  er  folgt  einer  präposi- 
tion.  Doch  steht  er  im  S.  mitunter  als  prädicat  eines  n  om  i  na  1  Satzes, 
z,  b,  S.  -re'yiijopn  ncno-y^^H  ne  Tiuo-yrt  eg^'x^oo'ye  (ihr  erster  eifer  ist 
morgens  aufzustehen)  Nie.  1,35  ;  g^ujfc  mxx  jumciuiuiÄ.  oyj'AnTÄ.'Tigd.Y  've 
(oder  ne)  t^opei  jhjulooy  (alle  dinge  des  leibes,  es  ist  unnütz  sie  zn  tragen) 
ib.  I,  31  ;  TTOYiwiy  uinitoY'^e  ne  ^^^p^g^  eneqeiiTO^H  (der  wille  Gottes 
ist  seine  geböte  halten)  Ming.  335  ;  ireiTiuoii  e^e  -reqtl^Ycic  Tie  uijui 
n-req^s-ne  enecHT  es-^iu  iices.'xne  (dieses  thier,  dessen  eigenschaft  ist  seinen 
köpf  auf  und  ab  zu  bewegen)  ib.  115;  '^cooyn  's.c  xxvnx^  ng^H  r  ne 
ciu'rjLi  eneiigÄ.'xe  (ich  weiß,  daß  es  herzweh  ist  diese  worte  zu  hören) 
Z.  417;  d^uj  t»ewp  ne'vjuio'rn  -siooc  ne  os-e  neKnofie  kh  nei^K  efioA  "xin 
■xooc  ne  '2s.e  'xinoYii  itv^jutooige  (was  ist  leicht?  ist  es  sagen:  deine 
Sünden  sind  dir  vergeben,  oder  ist  es  sagen:  steh  auf  und  wandele)  Mt 
9,5;  —  ebenso  als  subject  eines  nominalverbs  im  stat.  constr.  :  nÄ.noy 
iig^e-r  ne-xo'Y'pjuiirTpe  ii«Kq  (es  ist  gut  zu  glauben,  was  sie  ihm  bezeugt 
haben)  Z.  447;  nö.noy  Tjaoyejui  «i^q  (es  ist  gut  fleisch  nicht  zu  essen) 
Hom  14,21.  Substantivierte  infinitive  stehen  an  jeder  stelle  des  satzes, 
doch  selten  ohne  den  artikel,  z.  b.  S.  e£ioA  xre^p  ^jul  nd.i  eig^^pe  ^tuxfe 
lyuine   (denn  aus  diesem  entsteht  morden)    Nie.  1,  42.     Vergl.  §  459. 

454.  Es  sind   nur  wenige    verba,   welche  als  stat.   constr.   den  ledigen  infi- 

nitiv  regieren  können,  namentlich  die  des  wollens,  liebens,  kennens,  zuvor 
machens,  wiederholens,  u.  ähnl.,  z.  b.  S.  d.  ne^neiiu^r  o^euj  '^  nHTii 
«-rjüLn-repo  (euer  valer  wollte  euch  das  reich  geben)  Luc  12,  32;  S. 
e^oT^Ö  Kes^^e^^  Jiijuioq  (ihn  halten  wollend)  PS.  38;  B.  d.'^juenpe 
KijuL  imoyc^d.'r  (sie  liebten  ihre  fuße  zu  bewegen)  Jer  14,10;  B.  «».q- 
Aieiipe  ep  jute^'js.iupi  (er  liebte  sich  zu  vergewaltigen)  IIos  12,  7;  S. 
Kew'rew  ^e  n-rdiiiyepn  -itooc  (wie  ich  zuvor  sagte)  Z.  361  ;  B.  eoyewg^eiUL 
Kiu'v  jLiJüiiuoY  (sie  wieder  zu  bauen)  Jer  18,  9;  u.  dergl.  Die  verba  -^ 
(geben),    <^i  :  «xi   (nehmen),    ep  :  p    (ihun),    auch    epg^oyo  :  pg^o^e    (mehr 
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thun)  verbinden  sich  oft  mit  einem  infinitive  wie  mit  einem  nomen,  um 
verbale  composita  zu  bilden.  Ähnlicli  kann  das  nomen  agentis  xxi>.\  (liebend) 
nach  §  173  einen  inlinitiv  anknüpfen:  S.  AiewiKOCiULei  (putzsiichtig),  B.  'venoi 
jüiAid.i'rd.ion  (wir  sind  ehrliebend)  1  Cor  5^  9.  Diese  verba  können  jedoch 
ebensowohl  im  stat.  absol.  den  Infinitiv  mit  der  pr'aposition  (ii  oder  e) 
anknüpfen  —  ganz  wie  no^i  •  noye  ([jlsAäslv)  den  Infinitiv  mit  e  hat, 
während  der  stat.  constr.  ne».,  das  zeichen  des  fut.  inst.,  unmittelbar  den 
inlinitiv  fordert  (§  367).  Nur  in  der  verkürzten  form  seines  stat.  constr. 
vor  den  verbalstUmmcn  ist  dagegen  S.  «xni-  (müssen)  gebräuchlich,  z.  b. 
'^ii«v'2s,niAuiK  (ich  werde  gehen  müssen)  Z.  476;  '2£.e  ^hAiä^c  '^s.m  nujopn 
(daß  Elias  eher  kommen  muß)  Mc  9,10  bei  Tuki  105  —  für  «xniei? 
Ob  auch  '2s.e  (wieder)  in  Jutneq'ss.eiid.Y  (er  sah  nicht  wieder)  Act  8,  3  8 
ein  verbaler  st.   c.   ist? 

6UJ  oder  häufiger  UJ  vom  hier,  re"/^  (wissen,  können),  nach  vocalen  455. 
vermuthlich  wie  ein  seh  gesprochen,  verbindet  sich  mit  dem  verbalslamme 
zu  einem  compositum,  dessen  construction  von  der  eines  einfachen  verbs 
nicht  abweicht,  z.  b.  B.  iiiAes.c  "^e  it-e^oq  juljuloh  £^Ai  npuijuii  iij-»po 
iuiJüLoq  et^ne-jstuq  (die  zunge  aber  kann  niemand  gehorchen  machen)  Jac 
3,  8;  B.  JLIH  iw  c^o-yd^i  <:^oy*^i  imo'y't  "^'^^  nie-e^noc  tyno^eAX  ti^req- 
«X^oipiw  (hat  irgend  ein  Gott  der  beiden  sein  land  erretten  können?)  Jes 
36,  18  ;  B.  juind^pe  ^Ai  uj-^e^v^iu^rq  (niemand  kann  ihn  erforschen)  1  Cor 
2,  15;  n*.Yiyqiwi  i7d.p  ö.it  ne  (sie  konnten  nicht  tragen)  Hebr  12,  20, 
S.  tieqeujo'Y'um  (er  konnte  öffnen)  Peyu.  ;  M.  h^ä.'Y'  "^e  juLeYeiysieT 
eo^ei  JLiiULevY   (sie  aber  können  keinen   von  ihnen  sehen)   Bar  6,  18^). 

Am  häufigsten  steht  ig,  eiy  im  futurum  inst  ans,  z.  b.  -req- 
ireneew  itiAi  e^ne».ujCÄ>.'2s.i  epoc  :  'reqtreneÄ.  mxx  ne'rties.eiij'i^d..'yoc  (sein 
geschlecht  wer  kann  es  beschreiben?)  Act  8,33;  B.  nixx  e-^iid.iyige  eg^pHi 
e-xeii  n'TiuoY  (wer  kann  auf  den  berg  hinaufgehen?)  Ps  23,  3  ;  S.  o-y-re 
AjLit  piujue  «d.iyewii'riAeue  (auch  kann  kein  mensch  widersprechen) 
Z.  271  ;  M.  ceneeujJüLOY'^  (sie  werden  rufen  können)  Bar  6,  39.  Ebenso 
stellt  UJ,  eiy  nach  den  präfixen  des  negativen  futurs,  z.  b.  B.  nno^iyo^i 
epek^xo-y  (sie  werden  nicht  stehen  können)  Ps  139,11.  Dagegen  ziehen 
die  regentia  epe  und  nue  das  ig  an  sich  und  nehmen  es  dem  nach  dem 
nominalen  subjecte  stehenden  verbalstamme,  z.  b.  B.  g^j^p*.  epeuj  oyfxi*"*^* 
g^iujuii  £'2iiui  (wird  denn  finsterniß  über  mich  treten  können?  apa  oxoto«; 
xataTratY^asL  jxs;)   Ps  138,  11  ;      B.   oyog^   imeig   ^'Ai  ^©AjuLoy  efcoA  ^en 


1)  Für  das  sinnlose  ii^e  irrÄ.iiiiHigevd^c  ci^irxojuicq  isl  Niclloichl  ii'x^kiiciiiivÄ.c 
Z.  320  zu  lesen.  Ebenso  Ncrdorhl  ist:  S.  oy^e  vewp  jum  Kepcs.ii  e^l.>'y'^ ewiwq 
2}\  npiujuie  iiiiÄ>eigo'Y"2i«M  (eYiiÄkeigoyÄewi?)  iigH'rq   Act  4,  12.    S.  igei  1  Heii 

29,1)   und   eujei   MI  S,  2S   hcilSl    »koinincii    köinuMi",   niclil   »ij;('luMi'<.   als  (M»ls|)rii('ht' 
es  dem  1?.  uje. 
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'Tiv'xi's.  (und  nichts  wird  sie  aus  meiner  band  reißen  können)  Joh  10,  28; 
B.  jLiH  epety  nixioyiiK  -s-oc  jlic^h  e'rd.qja.oiiKq  (wird  etwa  das  werk 
zu  seinem  bildner  sagen  können?)  Rom  9,  20 ;  B.  nneuj  ne^juioAg^ 
ep  OYJULiuoY  eq^oA^s.  (nicht  wird  das  salzige  süßes  wasser  werden  können) 
Jac  3,  12;  S.  imeuj  ii£i&.A  cei  2j^  nn^y  (nicl)t  wird  das  äuge  vom  sehen 
satt  werden  können)  Ecci  1,  8.  Von  dem  mit  ly  zusammengesetzten  verb 
bildet  sich  auch  das  adjectivum  privativum,  z.  b.  g^ö.ii-d.^v-uj-sSe'x^iu'vo'y' 
(unerforsclihche  dinge) .  Besonders  gern  steht  iij  vor  -xojul  :  <^oslx  (kraft) 
in  lyitojuL  :  i^<^oxx  (möglichkeit,  eig.  das  können  der  krall)  und  in 
uj'xejuL'xoxi  :  ujc^julc^ojül   (vermögen,    eig.   kraft  linden  können). 

456.  Am  allgemeinsten  wird  ein   Infinitiv  einem  verb  im  stat.  absol.   durch 

die  Präposition  H  (de)  untergeordnet;  der  Infinitiv  bildet  in  diesem  falle 
die  nothwendige  ergänzung,  das  natürliche  object  des  regierenden  verbs. 
Denn  dasselbe  bildet  ebenso  wie  ein  substantivum  mit  dem  Infinitive  eigent- 
lich eine  wortkette  der  relation  (vergl.  §  184),  nur  daß  es  die  ver- 
balen prUfixe  hat.  n  mit  dem  Infinitive  steht  daher  besonders  nach  den 
Verben  des  anfangens  und  Unternehmens,  z.  b.  B.  ev  nipiuiui 
epg^H^Tc  nekiye«.!  (der  mensch  fieng  an  sich  zu  vermehren)  Gen  6,  1  ;  B. 
ewqepg^H'xc  ncd.'iii  (er  begann  zu  reden)  Luc  20,9;  S.  ev-ye^p^ei  uujes^xe 
(sie  begannen  zu  reden)  Act  2,  4  ;  ß.  d.qepigopn  nne^'Y'  (er  sah  zuerst) 
Ps  36,  13;  B.  Ä.  neRCOf^ni  epigopri  ne^Ä.Lyo'y  e-e^poyiyiuni  (dein  rath- 
schluß  bestimmte  sie  zuerst,  daß  sie  werden  sollten)  Act  4,  28;  B. 
euj-rejuiepigopn  iiepjuie'Ae'rewti  (nicht  zuvor  bedenken)  Luc  21,  14;  ähn- 
lich S.  d^ing^  iid.d.c  (ich  kam  zuvor  zu  machen,  machte  zuerst)  Z.  232  ; 
B.  itd.qiiHOY  keviyevi  ne  (es  mehrte  sich  allmählich)  Act  12,  24  —  vergl. 
franz.  venir  ä,  engl,  come  to ;  B.  o-yKe^iy  n-re  oya^ßS  equjeniyiun  nc^i^i 
(ein  röhr  eines  Schreibers,  der  eilt  zu  schreiben)  Ps  44,  2;  —  des  v er- 
st ehe  ns  und  können s,  z.  b.  B.  ncecuioyti  wcsSi^i  *.ii  (sie  können 
nicht  schreiben)  Act  4,  13;  "re'reitciuo'yn  iiep'2k.oKiJULiv7ire  :  'reTncoo^ii 
it'^OKiJULÄ.7e  (ihr  könnt  prüfen)  Luc  12,  56;  B.  juineqig'2s.ejuL'2iOA3L  iikiai 
epoq  (er  konnte  ihn  nicht  bewegen)  Luc  6,  48;  B.  juLneriiij'2iejuL'2:ojLi 
n^rxq  efioA  (wir  konnten  ihn  nicht  hinauswerfen)  Mt  17,19;  —  des 
Hebens,  fürchtens  u.  ähnl.,  z.  b.  S.  e^rjuie  itrid.'y  (der  zu  sehen 
liebt)  Ps  33,  3;  S.  pime.  oyii  nciu^xejui  (thu  nun  den  gefallen  zu  hören, 
beliebe  zu  hören)  Journ.  as.  1877,  IL  275;  S.  e^npg^o-xe  n'vd.Aoq  (wir 
fürchteten  ihn  zu  legen)  Dul.  44  ;  S.  jutno-yci  lipiiofie  (sie  werden  nicht 
satt  zu  sündigen)  Z.  400;  —  des  müssens,  dürfens  u.  ä.,  namentlich 
nach  unpersönlichen  ausdrücken,  z.  b.  ncrcuje  iiö^iq  (was  sich  ziemt  zu 
limnj  4  Heg  4,  13;  B.  ne-rcige  kewiq  e^ii  (was  sich  nicht  geziemt  zu 
thun)  Mt  12;  2;  B.  ccjuiniyd.  iiciu-rexi  iicd.  f!^"^  (es  gehört  sich  Gott 
zu  gehorchen)    Act  5,  29  ;      S.   jueqjuniyd.    iiiie^Y    ennoyTC    [^^    '^t    nicht 
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würdig,  Gott  zu  sehen)  Dul.  47  ;  S.  ne-y-juinigd.  nKO<Ve.7e  juumooy  (sie 
sind  wertli ,  sie  zu  züchtigen,  gezüchtigt  zu  werden)  Peyr.  gr.  149; 
nicd^'xi  qjuLOK^  ftOYek^juieq  (das  wort  ist  schwer,  es  zu  deuten)  Hebr 
5,11;  B.  g^ö.ne'rc^uio'Y'i  eyjuioKg^  nqi'T^oY  ('asten  schwer  zu  tragen)  Luc 
11,  46;  u.  dergl.  mehr.  Der  conjunctiv  pflegt  in  diesen  fällen  einzu- 
treten, w^enn  statt  des  infinitivs  ein  vollständiger  satz  untergeordnet  wird. 
Ein  negativer  Infinitiv  kann  indeß  durch  n  nicht  angeknüpft  werden. 

Die  gewöhnliche  präposition  des  infinitivs  ist    6   [ä,   engl,    to] ;   sie   ist    457. 
die    Präposition    der    richtung    und    drückt    daher,    ein    verbum    regierend, 
zunächst  zweck  und   absieht  aus:    um   zu,    z.    b.   B.   es^qo-yiuit  npiuq   e(^i 
iuncnoq    (die  erde  Öffnete  ihren  mund  um  das  blut  zu  nehmen)  Gen  4,  1; 
S.  oy  ne  ney^ui^  cijulkti  eo-ytujuL  ivve^Tpoc^ic  (was  ist  ihre  arbeit,  außer 
die  nahrnng   zu  essen)    Z.   589  ;       janeqo'yuiuj    ckä.'^    eipi    juLnie^ud^^on  : 
jutneqoYiuig   eco'yn  mie^i-iiÄ.ito'Y'q    Cd^e^q    (er  wollte   nicht  verständig  wer- 
den um  das  gute  zu  thun)  Ps  35,  4;      S.  .  .  in^^vaioyii  e£iOH-»ei   epoi  (er- 
hebe   dich,    um    mir    zu    helfen)    34^  2;      B.   d.    nöc    co'ittk    euiu'ir    n^^q 
iiOYHi    eo^Ai*-    eqoyivfi    n^re^q    (Gott    hat    dich   erwählt,    ihm  ein   haus   zu 
bauen  an  einem  heiligen  orte  von  ihm)  1  Par  28,  10;      S.  ujd.cc^'ui  juLev'yd.es.c 
eigiune  (es  bleibt  allein,  um  zu  werden)  Joh  12,  24  ;     S.  Tev^XAicon  eujuine 
(daß   ich   nicht  weiter  bin)  Ps  38,  13;    imd    negativ,    '^nei.ö.pe^   enei^Aiiunr 
eiy'i^ejuLepiiofi.1  ^eii  n^vAd^c  :  ■^iiA.^evpeg^  end.g^ioo'ye  e^xjutpnofi.e  *^%x  nevAevc 
(ich   werde  meinen  weg  inne  halten,   um  nicht  mit  meiner  zunge  zu  sün- 
digen)   Ps  38,  2  ;      S.   nnofie   itToq  g^^P^^  epoK  epoq   e^rjuLÄ^ei^q    (vor  der 
Sünde  dagegen  hüte  dich,   sie  nicht  zu  thun)  Mino.  332.     Der  infinitiv  mit 
e   vertritt  das  gerundiv  der  Lateiner,   z,  b.  B.  niue^iufi    eÄ.iq    '2s.oKq   efioA 
(auch    das    zu    thuende  werk  vollendet)    2  Cor  8,  11.      Daher  steht  der  in- 
finitiv mit  e  häufig  nach  dem  griech.   (Lars,    z.  b.  juinep^og^  g^uic^e  eipi 
JLnrine^r^iuo'Y'  :  JunpKiu^   g^uicre    epnoriHpoc    (eifere    nicht    das  böse  zu 
zu  thun)   Ps  36,  8.      Mitunter  steht  ein  infinitivischer  zusatz  absolut,   d.  h. 
ohne  sich  auf  das  subject  des  hauptsatzes    zu    beziehen,    z.   b.   S.   ewitonn 
ii^e  iimecooY  ei^onco-y'  (wir  rechneten  uns  wie  die  schafe,   sie  zu  durch- 
bohren   —   üj;    Trpoßaia   ocpaY*?)?)   Ps   43,  23  ;      S.   ä^yö'^*^^    e^rec^rd^npo 
e-rAio^iwAA    ujd.    eite^    (sie    haben    ihren    mund  geschlossen,   ihr  mund   ist 
\erschlossen  worden,   um  nie  mehr  zu  essen)  Mel.  5,  168.      Gewöhnlicher 
stellt  in  solchen  fällen  der  infinitiv  mit  dem  artikel. 

Nach  regierenden  verben  ist  der  infinitiv  mit  e  bcstiinmloi"  und  on(-  4.58. 
schiedener  als  der  mit  n  ;  er  bezeichnet  das  zunillige  object,  auf  welches 
sich  die  handlung  des  hauptverbs  richtet.  Kr  steht  daher  namentlich  nach 
den  verben  des  wollens,  begeh  rens.  befehicMis,  sc  h  w  ii  re  ns. 
gedenkcns,  Unternehmens,  könnens  u.  ä.,  z.  b.  H.  ^vqo-yiuiy  ci 
(er  wollte  kommen)  Joh  1,  44:     S.  epu{^vll  oy*.  poucvq   ccjpt-  AAiicqoYuuii 

Sil' in,   kdiiiisclu!  },'raiiiiii;itik.  |y 
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(wenn  einer   seinen  wünsch   Ihun  will)    Job  7,  17:      B.    iiÄ.qKtu'^   eciu'vejui 
(er  suchte  zu  hören)    Act  13,  7;      ^^peg^    eJp*    ng^iufc   ni£ien    (halte  darauf, 
alles  zu  thun)    Jos  23,6;       d^yg^on^en   niuo^  euj-rejuepo'Y'ui   :   d.'ynevpe«^!^- 
t^eiAe   rn^y  e'xjULujd^'xe    (sie  befahlen    ihnen   nicht  zu  reden)    Act  4,  8  ;      B. 
^.qoong^en    euj^rejUL-xe    c^ä^i    it^Ai    (er    befahl,    dies  keinem   zu  sagen)    Luc 
9,  21  ;      B.   ei^noK    ues.p    ei^ci    e-xeii    neK^gHT    eKwx    no'yHi    (denn  mir  kam 
es   ins  herz  ein  haus  zu  bauen)   1  Par  28,2;      S.   evcepH-r  e^e^peg^  ncd^^H 
eTJutpnoiSie    en'xoeic   (sie    versprach    sich   hinfoit    zu  bewahren,   um  nicht 
gegen    den    herrn    zu  sündigen)   Miing.  243  ;      evirre^pKon  eig'reAX'2iejLi'^ni 
ngAi   :   eiwitiupK    nnenepHY    e^rjuiTen  Aevö^'Y'    (wir  verschwuren    uns  nichts 
zu  kosten)    Act  23,  14.  24;      B.    eqiuie'y'i    eiid.'y    (gedenkend    zu    sehen)    Ps 
33,   3  ;       S.    n^e'xsiTJLiJüLeeYe    e-xcoc    (daß    ihr  nicht  zu  sagen  gedenket) 
Mt  3,  9;      B.   d.'Y^i'x o^roy  ecew'2ii    (sie  begannen  zu  reden)    Act  2,  4;       B. 
jLinepo'yd.g'ro'XK '2s.e  ecev^ti    (fahre  nicht  fort  zu   reden)    Deut  3,  26;   —  B. 
iULTTOYiyseiULQiOiLi    ecoKq    eniyiui    (sie    konnten   es  nicht  emporziehen)    Joh 
21,  6;      S.   xxnneu^i^xx^oxx   eno's.q   ejßioA    (wir  konnten   ihn  nicht  hinaus- 
werfen)  Mt  17,19;      M.    ^n^(^xx<^i>.xx    euje-iii    en     (er    kann    nicht     reden) 
Bar  6,  40  ;      S.    iix7itd.iyc5'jLi(^OJüi    d^n    e^vd^Ae    nen^voAn    (du    wirst  die  ge- 
böte   nicht    tragen    können)    Nie.  1,  48  neben  eniie>.iy(^JUL(^ojüL  itujtun    (wir 
werden    nicht    empfangen    können)    ib.;     ähnlich:     B.   «.q-^epigiigi    ntuoY 
eepiycl^Hpi    (er   gab    ihnen    kraft  wunder    zu  thun)   Joh  1,12;      juuuLorrreiv 
cpujiiyi  JULJULei^Y  eiyT^ejuiepg^iuA  :  iULJULii'TÄ.n   ^re^oycid^  xxxxi^y  e^yiupg^iufi  : 
Ain^i-Hn  e^oyciew  jutJüLey  eiyrejuLe'Ag^iuA  (wir  haben  nicht  macht  etwas   zu 
thun)   1  Gor  9,6;       B.   JULno-y^ie«-    nipH'^    eenq    (sie    fanden  nicht  die  arl 
und  weise  ihn  zu  führen)  Luc  5,19;    —    nach    unpersönlichen  v er- 
ben,   wie    L[j':iOJUL  :  ujf^oju,   cutje  :  lyiyC;  g^iu^,    e^ecri    u.   a.,    besonders 
wenn  sie  ihren  dativ   bei  sich  haben,    z.  b.  B.  Ajuiion  uj-^io«.  JUAioq  eins.Y 
(es  ist  ihm  nicht  möglich  zu  sehen)  Joh  3,3;     B.  juljuloii   iy'2iOJui  ii^'Ai  eep 
itö^iiULHini   (niemand  kann  diese  wunder  thun)  3,2;      iujuLon  lyx.oiUL  juiJuioii 
euj^xejLicd.'xi   :   um    w^(S'oxx    xkxxon    e^rJu^socY    (es    ist    uns    nicht    möglich 
nicht  zu    reden)   Act  4,  20  ;      B.    ciye  iiewii  e^  Z^^  iunoYpo    (es    geziemt 
uns    dem    könig    zins    zu    geben)    Luc  2  0,  22    —   weniger  gut  die  Variante 
11"^ ;      S.  iguje  epoit  ejuepe  nenepHY  (es  geziemt  uns  einander  zu  lieben) 
1  Joh  4,  11;      M.   neLyujH    eAes.q    ne    ejutoy   (es    kam    ihm  zu  zu  sterben) 
llebr  9,  26;   Joh  18,  31  ;       S.    'ves.i    're    -»e    e-jreujuje    epiu-y«    eujengice 
(so  ziemt  es  euch  zu  leiden)  Act  20,  35  —  für  B.  cige  iisSici  iund.ipH'f ; 
S.   ncreiyiye    e^vÄ.n^o'y'rq    (was    sich    zu    glauben    geziemt)    Z.   447;      B. 
ite  Z\w\  epoq  ne  ecini  (er  mußte  vorübergehen]  Joh  4;,  4  ;     B.  eqepty&.Y 
iiHi    eepoYpo    (der    mir    nützt    kÖnig    zu   sein)    1  Reg  16,  1  ;       B.    n<vnec 
euj'rexiOYeAi    d.q    (es    ist    gut    fleisch    nicht    zu    essen)    Rom  14,  21  ;     M. 
Ud^itoYc    euj'rejuL'Jiiug^    (es    ist   gut  niclrt  zu   berühren)    1  Cor  7,  1  ;      B.  oy 
n^^  e^ÄJLO'xett  e-jioc    (was   ist  leicht  zu  sagen?)    Mt  9,  5.' 
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Einige  der  den  infmitiv  regierenden  verba  haben  sich  in  der  wähl  459. 
der  anknüpfenden  präposition  eine  freiheit  bewahrt;  so  folgt  auf  uj'xejuL- 
•jtoju  :  uj(^jLi(3'ojuL  (können)  bald  das  allgemeinere  n,  bald  das  bestimmtere  e. 
So  trifft  man  ferner  B.  ep-^H-vc  (anfangen),  cuio-yn  (kennen)  und  die 
impersonalia;,  die  gewöhnlicher  it  haben,  mit  e,  z.  b.  B.  ic^ieii  nicHo-y 
e-vexxxx^y  Ä.qep^HT-c  e-i-dtjuie  ii€qjULd.-e-H'THc  (seit  jener  zeit  fieng  er  an 
seinen  Jüngern  zu  zeigen)  Mt  16,  21  ;  B.  d.qep^H-Trc  noie  coAcxitun  criu^i 
junHi  juLncrc  (Salomo  fieng  an  das  haus  des  Herrn  zu  bauen)  2  Par  3,1  — 
aber  gleich  nachher  o-yo^  evqep^HTC  hkiut  vs.  2  ;  B.  ^i-e^reitcuioyti  €'\ 
ti^d^ii'vevio  etiÄ^neY  itne-renijgHpi  (ihr  wißt  euren  kindern  gute  ehren  zu 
geben)  Luc  11^  13;  e^qep^o'^  eige  ejuLd.'y  :  ei^qp^o^re  eAiuK  enjute»^  c^tjul- 
xxö.y  (er  fürchtete  sich  dort  hinzugehen)  Mt  2,  22.  Andererseits  begegnen 
wir  dem  n  nach  verben,  welche  für  gewöhnlich  e  haben,  z.  b.  S.  eqoYiuuj 
riepKefiepiirirHc  (er  will  Steuermann  werden)  Mino.  295;  S.  tieqQ-yiuiy 
i7&.p  g^iuiuq  enepjutevpT'Y'poc  d.  h.  npjuLd.pT^'ypöc  (^'^  wollte  selbst  miir- 
tyrer  werden)  Z.  361  ;  S.  d.iepni^YJULei  Ho^uiax  (ich  begehrte  zu  essen) 
Luc  22,  15  —  wo  das  B.  eviepenie^yAiiit  eo^fUJUL  und  in  der  Variante 
iiOYUiJUL  hat  ;  S.  eqiyevnii^  n^uioysi  (wenn  er  dazu  kommt  aufzustehen) 
Luc  13,  25  —  für  das  B.  e^qujis^nc^og^  eTiunq ;  u.  dergl.  In  solchen  fällen 
schwankenden  gebrauchs  ist  der  infinitv  mit  n  immer  als  der  des  allge- 
meinern objects,  der  mit  e  als  der  des  besondern,  untergeordneten  verbs 
zu  erkennen.  Regelmäßig  verlangt  aber  der  infinitiv  e  für  it,  wenn  er 
als  zweites  untergeordnetes  glied  einem  infinilive  mit  n  folgt,  z.  b.  B. 
«vqepgHTc  itote  ihc  n^ittiiuj  nejuL  e-sioc  (Jesus  fieng  an  zu  predigen  und 
zu  sagen)  Mc  4,  7  ;  B.  m-e-renep^H^rc  ftogi  ep^i^^rene^HHOY  c*^£ioA  o-yog^ 
CKtaAg^  xinipo  (daß  ihr  anfangt  draußen  zu  stehen  und  an  die  thür  zu 
klopfen)    Luc  13,  25  ;  —  wenn  er  negativ  ist,    z.  b.  S.  o-yn^^c  e^o'^'ciÄ«.  -.^  j  ^^^ 

itKiuttc  H  e-rjuLKuinc  (sie  hat  macht  zu  durchbohren  oder  nicht  zu  durch-  ^^'^^"^  jj 
bohren)  Z.  445.   —  Imnominalsatze,  wo  der  sah.  dialect  den  präposi- 
tionslosen infinitiv  gebraucht,  muß  im  BM.  schon  die  präposition   e  eintreten, 
z.  b.  OYJuie'rAid.Kd.pioc    xe    jui*.AAoit    c^  eg^o  ve  e<^\  :   oYJUiiirjuLii.Kevpioc 
Tie  "^  eg^o^e  c,is.i    (it  is  more  blessed  to  give  than  to  receive)   Act   20,3'); 

iie  'ro(3''r  enno-y^re  (mir  ist  es  gut  Gott  anzuhängen)  Ps  72,28;  Phil  1,  7. 

Der  infinitiv,  welcher  namentlich  den  verben  des  lassens,  wie  ^(i^iu,  4(50. 
mit  einem  accusativ  zusammen  untergeordnet  wird,  liat  die  präposition  £, 
z.  b.  B.  iiis.q«x^iu  iim-^ejuLiun  ec^s.'X!  ^^n  ne  (er  ließ  die  dämon(Mi  nicht 
reden)  Mc  1,  34;  Mt  2  4,  43;  S.  juLiipKe>^&.'r  ecyÄ^g-r  ncd^  ii&.oyiuuj  (laß 
inicli  nicht  meinem  willen  folgen)  Lkps.  Dm.  VI.  102,  3;  1  Heg  29,  10  ;  ähn- 
lich S.  juLTip-reu  punv  euipK  (gewöhne  ni(;lit  deinen  numd  zu  Ihichon)  Nie. 
1,  52;      B.    juiiiep'x*>oiio   juiiuiuio'y   ei    o^^poi    (hindere   sie   nicht    /ii    mir   /u 
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kommen)    Mt  19,  4.      Der    infinitiv    kann    hier    auch    durch    den    conjunctiv 
ersetzt  werden,   z.  b.    S.  juLnpKivd.q   iicji^eKKe  -i^nicTic  .  .  iuinpKd.öwq   eeume 
<7  "xe    eviujevxe    niuiiULHTrit    (laß    ihn    nicht    den    glauben    verderben,   laß    ihn 

f  nicht  wissen,   daß    ich    mit  euch  geredet  habe)    Z.  3  85.     Aber  sehr  selten 

steht  der  infinitiv  ohne  prUposition  nach  dem  accusalive,  wie  nach  'is.exx 
(finden)  in  B.  '^'2s.ejuL  ^Ai  iie^vid.  <5'i  epoq  d.«  (ich  finde  keine  Ursache 
ihn  berührend)   Joh  19,  4. 

4()1.  0PO   als  stat.  absol.  und  0P6  :  TP6  als  stat.  constr.,   eig.  ein  can- 

sativum  von  p*.  (machen),  ist  der  gewöhnlichste  ausdriick  für  »lassen«, 
dem  stets  der  accusativ  mit  einem  Infinitive  folgen  muß.  Der  nur  im  B, 
nachgewiesene  stat.  absol.  -e^po  knüpft  das  object  mit  n  an,  z.  b.  c^h 
e^r-e^po  itnevi  (der,  welcher  dies  veranlaßt)  Act  15,  17,  —  und  einen  in- 
finitiv mit  e,  z.  b.  nHpn  e^^po  iumg^H-r  eo-yiioq  (der  wein  macht  das 
herz  sich  freuen)  Ps  103,  15;  2  Cor  1,14;  c^'^  e'i^^po  juuuiiuoy  CÄ^ievi 
(Gott  läßt  sie  wachsen)  1  Cor  3,  7;  —  jedoch  kommen  beispiele  des  ledigen 
infinitivs  vor,  wie  q-apo  JumeqpH  igevi  (er  läßt  seine  sonne  aufgehen)  Mt 
5,  45;  ce^po  n-e^fiekKi  iULc^"^  o-ynoq  (sie  lassen  die  Stadt  Gottes  sich 
freuen)  Ps  45,  —  wo  eujö^i  und  eo^^oq  vielleicht  richtiger  ist.  Dagegen 
erfordert  der  stat.  constr.  ^pe  :  ^rpe  stets  den  immittelbaren  accusativ  n)it 
dem  präpositionslosen  Infinitive,  z.  b.  O'yo^  d^  c^"^  ^pe  uyiyHn:  iii^ieit  i 
enujuii  efioA  ^en  nnev^i  (und  Gott  ließ  alle  bäume  aus  der  erde  hervor- 
gehen) Gen  2,  9;  «vK-ape  o^töc^Hp  oya  cd^fioA  juijuloi  (du  hast  den 
frcimd  sich  von  mir  entfernen  lassen)  Ps  87,  18;  eiee^pe  iieijiK&.g^  itg^HT 
ekU}ö.i  (ich  werde  deine  schmerzen  vermehren)  Gen  3,16;  1  Reg  1,10. 
In  B,  juineno^pe^es.  ^reK'2s.«.(?'H  eejui  (laß  deine  linke  nicht  wissen)  Mt  ß,  3 
ist  ^iw  und  e  zu  streichen  oder  juinep^ei.  zu  lesen.  So  ersetzt  -epe  :  ^rpe 
das  causativ  des  verbs   und   knüj)!!  die  objectiven  pronomina  an  : 

Sg.  y.         e^pi      :  ^irp&.  Pl.   /.    e^pen        :  ^rpen 

2.  VI.  -»pcK  :  'x^peK  2.   -e^pcxeii  :  ^xrpe'rn 

f.    ^pe     :  'rpe 
5.  m.  -»peq  :  -ipeq  5.    e^po-y       :  TTpe-y 

/'.    -e^pec  :  'vpec 
\r'^^*'^^        ^^  In    der    2.  jü.    besteht    neben    epe^xen  :   -rpe-rii    ein    ^pe^ire^reiv  : 

' /X      (d  'xjpe've'xii.      Im    mitteläg.    dialect    linden    sich    die    oberäg.    formen,    abei- 

neben  'xpei».  auch  ^rpo-y,   sowie  'rpe^ve'ren. 

Beispiele  des  prononnnalen  objects  mit  dem  infinitiv  nach  ^pe  :  'xpe: 
ei^qopiiyiuni  sSeii  oyjulä.  eqoye-xoYiU'x  :  d.q^xpewO'Y'tug^  g^n  oyjuiew  itoyo-r- 
o-ye-x  (er  ließ  mich  sein  an  einem  grünen  orte)  Ps  22,  2;  B.  eKe^pi- 
ctu'xejuL  eoY^e'AH'A  (du  wirst  mich  ein  jauchzen  hören  lassen)  50^  10; 
S.  «».•y'xpÄ.pnoßre  ^lu  (sie  ließen  mich  ^selbst  sündigen)  Z.  399;  S.  juinp- 
'xpd.juioY  ^*2."   iiiviiofiie    (laß    irnch   nicht  sterben   in   meinen  sünden)    Lej^s. 
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Denkm.  VI.  102,  3;  B.  ei^in^pcHoyiioq  juxiok  (wir  ließen  dich  flieh 
freuen)  Ps  14,  10;  IJ.  eie-t^pe-renkiyevi  (ich  werde  euch  euch  vermehren 
lassen)  Lev  26,  9;  S.  '^vtd.T^pe-re'vnpnjuieeYe  (ich  werde  euch  gedenken 
lassen)  3  Joh  1,  10;  B.  c^^  d.qe^po'yd.id.i  (Gott  ließ  sie  wachsen)  I  Cor 
3,  6  ;  S.  ewq^vpeYKiuiuc  iUJiioq  Kd.<Viuc  (er  ließ  sie  ihn  schon  bestalten) 
iMiNG.  188;  B.  qnev^poYujiuie».  (er  wird  sie  sich  verringern  lassen)  Ps 
28,  6;  juineit-e^po'ypd.igi  :  .u.n€pT^peYpd.uje  (laß  sie  nicht  sich  freuen) 
3i,    19. 

^pe  :  'rpe    mit    einem    nonn'nalen    oder    pronominalen  object  und  mit   462. 
einem  einfachen  Infinitiv  bildet  einen  causativen  Infinitiv,    dessen  ge- 
brauch   nach    der    analogie    des    einfachen    intinitivs    in    allen    dialecten  ein 
ein  weitverbreiteter  ist. 

Der  causative  Infinitiv  tritt  für  den  einfachen  Infinitiv  da  ein,  wo  der- 
selbe sein  subject  bei  sich  hat;  nd^tiec  eeviq  heißt:  »es  ist  gut,  es  zu 
thun«,  —  aber  iteviiec  e^peqd^iq  »es  ist  gut,  es  ihn  thun  zu  lassen«, 
»daß  er  es  thue«,  und:  nekuec  ee^pe  nipiuiui  es^iq  »es  ist  gut,  daß  der 
mann  es  thue«.  Daher  ist  der  causative  Infinitiv  dem  einfachen  an  be- 
st immtheit  und  deutlichkeit  weit  überlegen  und  kann  nicht  nur  diesen,  son- 
dern auch  den  conjunctiv  ersetzen.  Gewöhnlich  hat  der  causative  Infinitiv 
e  vor  sich :  e-ape  :  e^rpe  oder  e-apeq  :  e^rpeq  ;  selten  ist  er  von  andern 
Präpositionen  abhängig  und  nie  von  n.  Negativ  lautet  er  eiyT^eiu-e^pe  : 
e-rjüL-rpe,   wofür  das   S.   e^TJUte-xpe  Eph  4,  17.    2  Cor  6,  1    fehlerhaft  ist. 

Das  subject  des  causativen  Infinitivs  kann,  wenn  es  nominal  ist,  zwi- 
schen -e-pe  :  -i^pe  und  dem  verbalstamme  stehen ;  es  kann  aber  auch  durch 
das  pronomen  suffixum  vorausgenommen  und  hinterher  durch  nis.e  :  itc?*! 
(nämlich)  erklärt  werden,  z.  b.  B.  itoy^fiHOYi  ^rnpo-y  ceipi  jutJULUio'y 
e-e^po-yiie^Y  eptuo-y  n*2ie  nipuijiii  (alle  werke  thun  sie,  damit  sie  sie  sehen, 
nämlich  die  menschen)  Mt  23,  5.  Was  seinem  Ursprünge  nach  object  ist, 
das  suffix  in  -apo^,  erweist  der  sinn  als  das  subject  des  von  e-ape  ab- 
hängigen Satzes. 

Zunächst  bezeichnet  e-ape  :  e-vpe,  wie  das  einfache  e,  zweck  463. 
und  absieht,  z.  b.  B.  o-yog^  es^Yipi  Jund^ipH"^  e-e^poypiu'reüi  THpo'y 
(und  sie  thaten  so,  um  sich  alle  zu  lagern)  Luc  9,  15;  B.  ^w 
Ticyc  ciu  vn  it^H  v  e^piujium  Jioypo  e-xen  mcA  (Gott  hat  mich  erwählt, 
um  könig  über  Israel  zu  sein)  1  Par  28,  4  :  B.  «.q-rniq  eopoyewujq  (er 
übergab  ihn,  danüt  sie  ihn  hängten)  Mt  27,  26;  S.  ewniuo-yit  -i^-e  e-xp^v- 
feiuK  lyevpooY  (ich  erhob  mich  aber,  um  zu  ihnen  zu  gehen)  Z.  344; 
S.  hä-i  »7ey.p  uyoon  iies.'y  e-rpe'yJute'x-A.iioi  (denn  dies  geschieht  ihnen, 
damit  sie  büße  thun)  Z.  33 'i;  xxh  jutJULoirreii  epujjiuji  e-ape  oyciuhi 
ucg^ijuii  iULOU)i  iicuiu  :  juih  juiirxivii  xct^oycuN  cxpc  oycmitf  ucoijlic 
O'yew^c   iicuiu  :  xxw   jucuxiiii  cqo'ycicv  cipc    OYcnmi   iicoijui   oycoc   ucuui 
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(haben  wir  nicht  macht  eine  Schwester  uns  folgen  zu  lassen?)  I  Cor  9,5; 
S.  "^  'reeoYci*.  iid.i  e^rp*.igd.2ie  (gieb  mir  die  macht,  damit  ich  rede) 
PS.  32  ;  JLiH'ri  o-yon  lyxojui  ii're  £^Ai  'xev^iio  juLiiiiiiiuoy  euj'xeiULe^pe 
ud.1  (5'itujLic  :  AiH  oyii  uj(5'oAJL  n<VÄ.evY  eKiuA^e  iUTiJLiooY  e'vp£  iia.i 
'xijfeivn'ricjud.  (kann  jemand  das  wasser  hindern,  daß  diese  getauft 
werden?)  Act  10,  47.  Seltener  bezeichnet  e^pe  :  e-rpe  die  folge,  z.  b. 
B.  'reTettnes.ep  iuic^pH"^  ng^es.nno'Y'"^  e^pe^renciuo'yii  eo-yne^iid^iieq  uejui 
o-yneTg^iuoY  (ihr  werdet  sein  wie  götter,  sodaß  ihr  wißt  das  gute  und 
böse)  Gen  3,  5;  —  so  auch  nach  g^iucre,  z.  b.  S.  g^iuci^e  e^pe  iujuiHHiye 
iie^Y  (so  daß  die  mengen  sehen)  Z.  273  ;  g^iucre  e-i^pcKO'yiujuL  (sodaß 
du  issest)    Nie.  2,  244. 

Die  regierenden  verba ,  welche  e^pe  :  e^xpe  fordern,  sind  die  des 
wollens,  befehlens,  best  im  mens,  bind  er  ns,  bittens  u.  ähnl., 
z.  b.  S.  "^OYiuiö  c'Tpe  piujLie  iiixi  ujuine  n'xevg^e  (ich  will,  daß  jeder- 
mann wie  ich  sei)  Ming.  294;  B.  -^oyiuiö  e^pe^xeneiui  (ich  will,  daß 
ihr  wisset)  Col  2,1;  B.  'reitoyeiy  c^evi  d.n  e^peqepo-ypo  eg^pHi  exiuii 
(wir  wollen  diesen  nicht,  daß  er  kÖnig  über  uns  sei)  Luc  10,14;  M. 
'^O'yeiyrHitOY  "^e  e'xpe-ve^riiiyiuni  (ich  will,  daß  ihr  seiet)  1  Cor  7,  30; 
B.  jutd^juev'^  e-epeKiiÄ.^juLe'x  (beliebe  mich  zu  erretten)  Ps  39,  14;  ev^oye^g^- 
cev£^iii  'Ä.e  ee^po'yg^i^xo'y  cevfioA  :  ev-yoYe^cekg^rte  -^e  nev*^  cxpeYpnfio'A 
sie  befahlen,  daß  man  sie  ausstieße)  Act  4,15;  ß.  «.ig^ong^eii  e^ro-xc 
no'ycg/Aii  ^^(i^Hpe».  juijli«vy  e^peciyeviioyiyK  (ich  befahl  einer  wittwe  da- 
selbst, daß  sie  dich  ernähre)  3  Reg  17,  4  ;  ey^g^o  epoq  euj'x^eiu^peq'VHiq  : 
eyconc  e'TJUL'xpeqfiiuK  eg^oyit  (bittend,  daß  er  sich  nicht  begebe)  Act  1  9,  31 ; 
S.  'xnconc  "^e  g^iuiuq  juiiULO  e-rpeuiu  efi.o'A  irroyciune  (wir  bitten  dich 
aber,  daß  du  deine  Schwester  verlassest)  Z.  397;  S.  e'^'npo'xpenei 
jüiJULoq  e'rpeqfeiuK  cxno'Aic  (ihn  bittend,  daß  er  in  die  Stadt  gehe) 
Z.  2  82  ;  S.  «kqiy'AHA  e^xpe  ii-^evijuLiuii  Ao  g^Ax  ith  (er  bat,  daß  die 
dämonen  von  diesem  wichen)  Z.  309;  S.  ev  «Ä.r'ueAoc  ujeviie  jutn  Aiu'x 
e-rpeqei  eiioA  g^it  co-^wOAxeK  (die  engel  redeten  mit  Lot,  daß  er  aus  Sodom 
^  kürne)  Z.  309;      B.  e^q-xoc  e^po-yX"*  uiid.iKe^iupYiii  iid^g^p^wY  (er  sagte, 

*  daß  sie   ^lese  andern  bei  ihnen  ließen)    Mc  8,  7  ;      S.   julhpkiuAy  JüiAfooY 

e-rpe-yei  uje^^poi  (hindere  sie  nicht  zu  mir  zu  kommen)  Mt  19,  4;  ahnlich 
nach  einem  nominalsatze :  S.  nÄ.pooyuj  THpq  ne  crp^vTiu^g^  juiniiO'Y"re 
(meine  ganze  sorge  ist  Gott  zu  bitten)   Z.    304. 

Häufig  steht  e^pe  :  e-rpe  nach  unpersönlichen  verben,  z.  b.  S. 
oe>.nc  e-ipe  nAiewc  ei  ^es  ist  nothwendig,  daß  Elias  komme)  Mt  17,  20;  S. 
^onc  e-ipe  iiigHpe  juinpiujuLe  ign  n^ice  (des  menschen  söhn  nmß  die 
schmerzen  leiden)  Luc  9,  22  ;  S.  g^e^nc  epon  ne  e'rpeiievnd.irxi>.  eniio-yre 
(wir  müssen  vor  Gott  erscheinen)  Z.  290;  S.  eiwite^uKH  rd.p  cxpe  ne- 
CKe^n-^ewAon  €1  (es  ist  nothwendig,  daß  die  ärgernisse  kommen)  Mt  18,  7; 
S.    iguje    epof    e-vpd.'^'g^'XHi  coy   (es  geziemt    mir^    auf    was    zu    achten?) 
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Z.  2  98  ;  B.  juh  nevc^H  evsi  eo^pe  n^c  c5'i  iiiie!kiJuiKevy^  (war  es  nicht  be- 
stimmt, daß  Christus  diese  schmerzen  leiden  sollte)  Luc  ^i,  26;  S.  eiie 
CTO  iie^i  e^pev'sie  oYiyeK'xe  epoK  (ist  mir  erlaubt  ein  wort  zu  dir  zu 
sagen?)  Act  21,  37;  B.  iid^nec  ä.ii  e^pe  nipiujuii  ujiuni  iuiiULev'yev'Tq  (es 
ist  nicht  gut,  daß  der  mensch  allein  sei)  Gen  2,  18;  S.  ciuoKg^  e^pe 
iip-U-juewo  fiiuK  e^o^K  (os  ist  schwer,  daß  die  reichen  eingehen)  Mt  19,  23; 
S.  CJULo^n  crpe  -rne  jutn  nnev^  nd^pd^ue  ng^oyo  cvpe  o'^'tyui'Ag^  g^e  eAoA 
^3LX  imojuoc  (es  ist  leichter,  daß  himmel  und  erde  vergehen  als  daß  ein 
zug  im  gesetz  ausfalle)  Luc  10,17;  e^ctyiuni  e^peqjutoy  ii-j^e  hi^hki  : 
ivctytune  cxpe  n^Hue  juto-y  (es  geschah,  daß  der  arme  starb)  Luc  16,  22  ; 
S.  dwcujiune  e^^rpe'Y'ciuoYg^  n<^5  ite-yd.p^iun  (es  geschah,  daß  ihre  haupter 
sich  versammelten)  Act  i,  5  ;  M.  g^n  itei  oyi<^r(^oxx  ne  e^pe  nt^^^  '2£.e(^d.A 
(in  diesem  ist  es  unmöglich,  daß  Gott  lügen  spreche)  Hebr  6,  18  ;  ähnlich  S. 
iiwiion  -Ä^e  g^iuiun  juniup  eTpentyine  (wir  aber  selbst,  fern  sei  es,  daß 
wir  fragen). 

Der  causative  Infinitiv  berührt  sich  einerseits  mit  dem  einfachen  inti-  464. 
nitiv  und  andrerseits  mit  dem  conjunctiv.  Er  steht  nicht  mit  nothwendig- 
keit  und  wechselt  mit  dem  einfachen  intinilive,  wenn  er  sich  auf  das 
subject  oder  object  des  hauptsatzes  bezieht ;  der  causative,  persönliche 
infinitiv  ist  in  diesem  falle  der  nachdrücklichere  und  deutlichere,  und  na- 
mentlich bei  verben,  die  passivisch  gebraucht  werden,  nothwendig.  Z.  b. 
ii^o'yek^c«v£^ni  evii  iic^ixii  e-^c^iu  o-y^e  e^p€cep'2iiu'2s.  enec^evi  ö^'A'Ae».^ 
e-e^pecujuini  55en  o'yjuLe'rpejupeK'yuj  :  h'^'^hä^  (?)  oi^e  es.n  sic^ijue  e"^cAui 
o-yi^-e  ep'2s.oeic  enecge^i  e^AAew  e^rpecujuine  g^n  o'yju.n'rpiLipÄ.ig  (ich  be- 
fehle dem  weibe  nicht  zu  lehren  und  ihren  galten  zu  beherrschen,  son- 
dern daß  sie  in  sanftmuth  sei)  1  Tim  2,  12  ;  Kei^^d.  «^pH'^  e^e  c^h  imi- 
piujLii  e^po^Jutoy  ko-ycon  :  Kev^rev  -»e  eTKH  eg^p^.!  nitipiujULi  ejULoy 
iioycon  :  KevTe^  -aH  ctkh  eg^Ani  nneAuiJuii  exioy  iioycon  (wie  es  den 
menschen  bestimmt  ist,  einmal  zu  sterben)  Hebr  9,  27;  B.  juioi  nuioy 
ee^po'yo'yiujuL  (gieb  ihnen  zu  essen)  Luc  9,  3  —  aber  riTen.'^  nuioy 
eo'yiuJUL  Mc  6,37;  B.  d.KO'yuiiy  ecefi'Te  nines.c5(^d^  iies^K  ne^iun  eo^cjuiq 
(wo  willst  du  das  pascha  bereiten  um  es  zu  essen?)  Mt  2  6,  1.7  —  ist  we- 
niger deutlich  als  S.  eKOYUJuj  e-xpencofiTe  juLnn«s.c^ev  itd^K  'xiun  eoyoiLiq 
ib.  ;  B.  es.y^uoA»."^  nes.q  oyog^  juLneqoyiuiij  e"^iiojUL"^  n.ei.q  (sie  trösteten 
ihn  und  er  wollte  nicht,  daß  sie  iim  trösteten)  Gen  37,  35  —  ist  wenig 
correct  gesagt  für  e-apo-y^itOAx-^  iievq.  Der  einfache  intinitiv  nach  xorauf- 
gegangenen  causativen  ist  gleichfalls  undeutlich,  z.  b.  B.  cqepiKi  iincu^ux 
e-»peuiuioiyi  gi  iieqjuiturv  THpoy  iieju  Cd^peg^  eiieqeii'xoAH  THpoy  (er 
wird  unsere  herzer»  beugen,  daß  wir  auf  allen  seinen  wegen  gehen  und 
alle  seine  geböte  liaitonl    3  Ueg  8,  58;    1   Par  15,  2. 

Wie  einige   regierende  verba   bald   w,   bald  c  sor  dem  inlinitise  wählen,    4(55. 
so  schwanken    sie    auch   zwischen   dem  cunJunctiN    und   dem  causatiNcn  in- 
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finitiv.  Im  allgemeinen  bevorzugt  der  boli.  dialect  nxc,  der  sah.  erpe, 
z.  b.  B.  nnep^pid.  d.n  e^pe  o-yM  ujeriK  (du  hast  nicht  nöthig,  daß 
dich  einer  frage)  Joh  16,  30,  —  mit  der  Variante  n-re  oy*.!  lyeriK;  're- 
-reiiOYiuig  i\'rei^5(j^iu  niu'reii  eAoA  jLiiio'ypo  m^e  niio'y:^*.!  :  'i^e-rno'yiwiy 
e'vpikKiu  iiH'xn  efi-oA  xxnppo  nnio'y^ö.i  (ihr  wollt,  daß  ich  euch  den 
könig  der  Juden  herausgebe)  Mc  15,9;  evqo'^'Ä.g^Cd.^ni  nce^i  «ipiuiui 
ciw^oA  :  es.qo'ye^cek^ite  e-vpe  il^s.^oc"xoAoc  epnfio'A  junjULei^  (er  befahl 
die  mUnner  hinauszuwerfen)  Act  5,  34  ;  «.uä^ukh  x^ei^p  n'T^o'yi  ii'2s.e  m- 
cviiKmi^is.'Xon  :  d^ne^uKH  vevp  e^rpe  necK^s.n'2s.^kAoIl  ei  (es  ist  nothwendig, 
daß  die  argernisse  kommen)  Mt  18,  7;  g^tu"^  ne  rtrecxiuK  eAoA  n'2ie 
-^rpekC^H  :  ne  ^es.nc  ne  e^ype  -rei^'pd.c^H  "ziiuk  eSio'X  (die  Schrift  muß  er- 
füllt werden)  Act  1,16  —  mit  der  Variante  n^e  auch  im  S.  (Pan.  10  3). 
Mehrere  auf  einander  folgende  causative  inünilive  werden  passend  durch 
den  conjuncliv  abgelöst,  wie  B.  d^q^e^q  ^en  nine.^pd.'i^icoc  eepeqep^iufi 
oyog^  n'veqevpeg^  epoq  Gen  2,  15;  vergl.  §  417,  g;  im  sah.  dialecte  auch 
mit  wechselndem  subjecte,   vgl.   §   445. 

466.  Der  intinitlv  steht  selten  nach  andern  p  r  U  p  o  s  i  t  i  o  n  e  n  ,  am  hau- 
tigsten nach  ncd.  (nach),  z.  b.  B.  e-yKiu"^  ncev  cev-^i  (suchend  zu  reden) 
Mt  12,  46;  S.  evqujine  ncev  ciu'T"jul  ennje^w-xe  (er  suchte  das  wort  zu 
hören)  Act  13,  7;  S.  eqijyine  ncd.  xioo'y'vq  (ihn  zu  tödten  suchend)  Ps 
37,  32;  B.  oyo^  nev'yRUi'^  ne  nces.  enq  e^o^n  o-yog^  ^r^C^^^l  A-^neqju-e^o 
(und  sie  suchten  ihn  hineinzuführen  und  vor  ihn  zu  stellen)  Luc  5,  18  — 
wo  auch  ncÄ.  im  zweiten  gliede  durch  e  abgelöst  wird.  Ebenso  steht  der 
causative  intinitiv  nach  juenenc*.  :  JunncÄ.,  z.  b.  S.  juinncev  'rpe  're-^ycid^ 
*2iiuK  cko\  (naclidem  das  opfer  vollendet  war)  Fragm.  427;  jaevienc*. 
^peqoyiu  n-ite  niuj^op'xep  :  jumnc*.  'rpe  neiy^vop'rp  Ao  (nachdem  die 
Unruhe  aufgehört  hatte)  Act  20,  1  ;  juenenc*.  -öpinje  ejutev-y  :  juinncd. 
'xpd.£iiuK  eiiievy  (nachdem  ich  dort  hingegangen  war)  Act  1 9;,  2 1  ;  B. 
Aienencd.  ^peqep^e'AAo  (nachdem  er  ein  greis  geworden  ist)  Joh  3,  4. 
Nach  andern  präpositionen  kommt  der  Infinitiv  nur  vereinzelt  vor,  z.  b 
B.  ÜK  x<^ne  -ejutöwie  o'yon  (ohne  jemanden  zu  rechtfertigen)  1  Tim  5,  21  ; 
S.  Gott  schuf  die  hunde  e^vfie  poeic  (zum  wachen)  und  die  katzen  e^i^fie 
OYiU(^n  n^ennein  (zur  Vertilgung  der  mause)  Z.  431  ;  S.  d.n'i"i  -rpe- 
're'jrnppjuino'y're  Ä.'re-rnpes.'rno'Y'^re  (statt  fromm  zu  sein,  wäret  ihr  gott- 
los)   MiXG    126;   ebenso   nach  ojeujen  :  oyeiy  ü  (ohne). 

467.  Jeden  Infinitiv  kann  der  bestimmte  arlikel  maso.  gen.  zu  einem  nomen 
actionis  machen  (nach  §  167);  der  boh.  dialect  gebraucht  in  diesem  falle 
den  artikel  n,  c^  (§  227)  und  nur  in  einzelnen  fallen  das  demonstrative 
ni.  So  stehen  in  abstracter  bedeutung :  nuin^  :  nuing^  (das  leben),  B. 
nexM  (das  wissen),  S.  nifi.e  (der  durst),  nd.iyevi  (die  menge),  B.  c^ne».^'^ 
[der  glaube),   hkiut    (der  bau),   ncuin-x' (die  Schöpfung) ,   n^e^KO  (das  ver- 
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derben),  ni(^po  :  ne-xpo  (der  sieg),  S.  np*^  (das  liuiideln)  Z.  580,  B. 
n'^jLiew'J'  (die  einlrachl)  21  Cor  6,  15;  niHi  n-re  ni^ev  iiofci  eAoA  (das 
haus  der  Sündenvergebung)  I  Par  2  8;  11  ;  neqjuio^  (seine  lulle)  16,  32; 
neK'xiufi.2^  (dein  bitten),  neKejuLTOJui  (deine  ruhe),  u.  s.  w.  So  be- 
gegnen wir  dem  bestimmten  artikel  auch  vor  solchen  inlinitiven,  welche 
als  accusalive  von  verben  abhängen,  z.  b.  S.  nun  ne  npiujuie  croyeig 
niung^  (wer  ist  der  mensch,  der  leben  will?)  Ps  33,  13;  und  immer  in 
der  Verbindung  B.  epnue  (auch  thun)  nach  §  271.  Da  auch  der 
unbestimmte  artikel  generische  bedeutung  hat,  so  tritt  auch  er  vor  den 
intinitiv,  z.  b.  oy^  (ooaic)  Phil  4,  15;  c^eAKujevi  nexx  oyciufii  (Ver- 
spottung und  scherz)  Ps  43,  14;  u.  U.  Der  intinitiv  mit  oy  ist  be- 
sonders in  adverbialen  redensarten  mit  ^en  am  platze,  wie  ^en  oy- 
cuicy-ren  :  g^n  oycoo^^rn  (in  gradheil)  u.  s.  w.  Selbst  im  plural  können 
Infinitive  stehen,  z.  b.  B.  ni^iu-re^  (oi  TpaujjLaTiai)  Jes  34,  3.  Jer  28,  49; 
£^ewn55iu're£i  Jer  28,  4;  noy^iu^yefi  Jes  34,  3;  g^ö^n^oA^eA  (acpaYta)  Act 
7,  42  ;  niJuiOY  n^re  nig^Ko  (die  vom  hunger  gestorbenen)  Thr  4,  9  ;  gewn- 
iiÄ.1  (oiXTip[xoi)  3  Reg  8,  50  ;  neqg^iun  (seine  befehle)  3  Reg  8,  58  ;  nen- 
OY^^^cev^ni  (deine  befehle)  u.  s.  w.  Einige  inlinitive  haben  eine  durch- 
aus concrete  bedeutung  angenommen,  z.  b.  nio-yiu-Teß.  eko'X  (o  fisToixoc) 
Jer  20;  3;  siictu-xii  (die  auserwUhlten)  Jes  40,  30  u.  "ahnl.  ciu-rn  (eig. 
wähl,    dann  ausgewählt)    ist  gänzhch  zu  einem  adjectiv  geworden. 

Der  intinitiv  mit  dem  artikel  kann  auch  im  stat.  constr.  stehen  und  'A68. 
unmittelbar  ein  object  anknüpfen,  z.  b.  B.  nco-yeii  ^-^  (das  erkennen 
Gottes)  2  Petr  1^,  2;  B.  nco-yen  evre^^on  nijui  (die  erkenntniß  alles  guten) 
Philem  6  ;  B.  c^jaenpe  neuiyc^Hp  iiineKpH"^  (das  lieben  deines  nächsten 
wie  dich)  Rom  13,  10;  S.  nAiepe  ne^vitepHy  (das  lieben  eurer  nächsten) 
13,  8;  S.  n-rJüLuev  'Ae^.evy  nd.it  (das  nichts  uns  lassen)  Z.  303;  u.  ähnl. 
Häutiger  hat  der  stat.  constr.  solcher  verba  den  artikel^  welche  ihr  object 
ohne  den  artikel  anknüpfen,  wie  z.  b.  B.  niyefi.ie-fie^e  (avtifxia&ia)  Rom 
1,  27;  nicejuine-iioJULoc  (vofxoOeoia)  9,  4;  nec^coyo  :  neg^cKe^AÄ.  (die  ge- 
treide-,  schilfernte)  u.  s.  w.  Derartige  intinitive  sind  durch  die  annexion 
zu   nomina   composita  geworden  wie  die  eigentlich  nominalen    (§    191). 

Desgleichen  kann  der  Infinitiv  im  stat.  abs.  mit  dem  artikel  ein  object 
durch  die  präposition  anknüpfen,  z.  b.  B.  nevdwjuioni  n^roT  (mein  hallen 
meiner  liand,  O7ro|xovrj)  Ps  61,  5;  B.  qciuoYit  iixe  ncrc  eiiooeiUL  nniekce- 
SiHC  eko'X  ^en  miiipes-cjuioc  itioxi  -i^-e  eTre^pe^  epiucy  eii^oo-Y"  Jiin^e^n 
eepKo'Ad.7m  juLJutiuo-y  (der  Herr  weiß  die  gottlosen  aus  den  Versuchungen 
zu  erretten  und  sie  für  den  tag  des  gerichts  zu  bewahren  um  sie  zu 
züchtigen)  2  Petr  2,  9;  S.  n-xice  jüljuioi  (das  mich  eiheben)  Z.  304;  ^ 
u.   ähnl. 

Auch  kaim  der  infinit iv   ein    pronominales  object  ids  suflix  anknüpfen; 


298 


XXXIV.    CAPITEL. 


z.  h.  B.  evyoyAeviy  enoc^oy  (sie  sind  weiß  geworden  um  sie  zu  ernten) 
•loh  i ,  35 ;  B.  eyeiyiuni  newK  ec^oyojuo'y  (sie  werden  (lir  sein  um  sie 
zu  essen)  Gen  6,  2  1  ;  Ps  13,  li;  B.  sih  eVipi  juc^jueyi  nneqen-ro'AH 
en^^rroy  (die,  w-elche  seiner  geböte  gedeniven,  sie  zu  tliun)  Ps  102,  18; 
B.  eynd^enq  encoii^q  (iim  zu  fesseln  hinführen  wollend)  Prov  7,  22;  S. 
eiiKOOc'x-  (zu  meiner  bestattungj  Mt  2  6,  12  ;  S.  ncev^iuiun  (das  uns  zurück- 
ziehen) Fragni.  138;  und  negativ:  S.  n^rjuionK  (das  dich  nicht  rechnen) 
Z.  398  —  und  ähnlich  das  compositum  'rjuin'r-iw'x-onK  (die  rücksichls- 
losigkeit  auf  dich)  Z.  300.  Die  sufT.  der  o.  person  sind  mitunter  das  neu- 
trale object  eines  Infinitivs  und  eng  mit  ilun  verbunden,  wie  in  nj-rHiq 
efioA  (das  es  verkaufen,  der  verkauf) ,  n-rofioy  (die  Vergeltung) ;  —  vergl. 
§  99.  100.  In  allen  fallen  behält  der  boh.  inhnitiv  mit  dem  arlikel  eine 
vorwaltend   nominale  bedeutung. 

*69.  Auch  der  causative  infinitiv   kann   durch  den  bestimmten  artikel 

substantiviert  werden,  wenigstens  im  sah.  und  mitteläg.  dialect,  wie 
Ti'xp^iULoy  (das  mich  sterben  lassen) .  Doch  ist  dies  nur  in  der  Verbin- 
dung g^jLi  n-rpe  üblich,  welche  einen  zustandssatz  vertritt,  z.  b.  ^jul 
n-rpe  iid.'2s:ei.'2SLe  e^Aifie  juijuloi  (wenn  mich  meine  feinde  zerschmettern) 
Ps  42,  2;  ^iUL  n'rpeqe^'Aifiie  jujuioi  rK?*!  n^.'xei.'Sie  (wenn  mich  mein  feind 
zerschmettert)  il,10;  giui  n^ipe  'vei^\|/'y^H  lu-xn  juinepKeve^'v  (wenn 
meine  seelc  vergeht,  verlaß  mich  nicht)  70,  9  ;  ^jul  irrpequj'AH'A  (indem 
er  betete)  Luc  9,  29  —  ganz  entsprechend  dem  griechischen  iv  ttj)  lupoc- 
£U)^£3^ai  auTov ;  SM.  eire  ^xx  Hrpö^umg^  eix^e  g^ÄA  n'xp«».juioy  (zixz  ota 
^(nr^z  sI'ts  8ia  Oavatou)   Phil  1,  20. 

470.  Der  boh.   dialect    drückt    den  bestimmten   Infinitiv,   sofern  er  den  zu- 

stand der  thätigkeil  bezeichnet  und  verbale  bedeutung  und  construction 
hat,  durch  das  derivatum  mit  "^CIH  aus,  welches  masc.  gen.  ist  (§  180). 
Dieser  nominale  infinitiv  wird  gewöhnlich  von  der  präposition  e  abhängig 
gemacht,  um  den  zwe(;k  und  die  absieht  zu  bezeichnen,  z.  b.  nevyKiu^ 
iicd.  oyjme-i-jLie^pe  ^d.  ihc  en-xin^oe^fieq  (sie  sucliten  ein  zeugniß  gegen 
Jesus,  um  iim  zu  todten)  Mc  \  i,  o5  —  für  das  S.  e'x-peyjULooyrq  und 
mit  g^iHÄ.  uce^oe^fieq  3It  26,  59  gleichbedeutend;  e^cg^ioyi  juinevico'jieii 
e-2:€ii  n^vciuxiA.  e  n-stiiiKocv  (sie  sprengte  diese  salbe  auf  meinen  leib, 
zu  meiner  bestattung)  Mt  26,12;  eeitÄ.'xoyiy'r  iice>.  oyc^ijuii  en'2s.iii- 
cpeni-o^yjuiiii  epoc  (wer  ein  weib  ansieht  um  sie  zu  begehren)  Mi  5,  28; 
t^evi  evprxq  eR2imepnd.JüLeyi  (dies  thut  zu  meinem  gedächtniß)  1  Cor  1  1,  24; 
jLioi  u*.q  koyg^H'v  u^.^;'^v^^^OIl  en-xiitd^peg^  encKeiiTo'AH  (gieb  ihm  ein 
gutes  herz,  um  deine  geböte  zu  halten)  1  Par  2  9,  19;  ei.icofii'^  itoyAiHiy 
eii'stiiiKui'x  hoyHi  jULneKpd.ii  e^oyd.£i  (i(;h  habe  vieles  vorbereitet,  run 
deinem  heiligen  namen   ein  haus  zu  bauen)  29,  16  ;      ev-^Ä^jui  d.qep  Axc^pH')' 
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ftoyevi  e&oA  xsijuioii  en'js.inco'yen  o-yne^iiewiieq  iieAJL  cynev^uiOY  (Adam 
ist  wie  einer  von  uns  geworden,  um  gutes  und  böses  zu  kennen)  Gen 
3,  2 "2.  Bisweilen  wechselt  en-xm  mit  e^pe,  z.  b.  e>.iciu'rn  ni'AHJUL 
en'2iiup(;^iu  JULnd.pd.\i  jujuievY  o-yo^  eviciu^x^n  n'a.d.'yi'Ä.  e^peqiyiuni  ng^Hi^OY- 
iuieiioc  erteil  n^vAd^oc  (ich  habe  Jerusalem  gewählt  um  dort  meinen  namen 
zu  lassen  und  habe  David  erwählt,  damit  er  anfiihrer  über  mein  \olk  sei) 
2  Par  6,6;  cottch  n.^xo'io'y  rmie^iioc  en-js.inciuio'y  eneKpÄ.n  e^o'yes.f!. 
oyog^  ee^penujoyigo'Y'  ^'^'^•"■öii  ^eii  neKCAioY  (errette  uns  von  den  beiden, 
um  zu  loben  deinen  heiligen  namen  und  daß  wir  uns  deines  lobes  rühmen) 
I  Par  16,  35. 

Wo  dem  n'2iin.  kein  object  folgt  oder  wo  es  von  andern  präpositionen 
abhängt,  ist  es  einfach  abstractes  nonien,  z.  b.  e'2s.eit  neqejui  itejui  neq- 
*2imepo'yiu  (über  sein  wissen  und  sein  antworten)  Luc  2,  17;  ^e« 
n-xinaiiy  o-yAnq  (in  meinem  rufen  zu  ihm)  Ps  4,  i  ;  ^en  o'yjs.iito'yiw'veit 
ii^ojuL'v  (in  erzguß)  "}  Par  i,  3.  Jedoch  findet  sich  ^en  n-xiti  gelegent- 
lich durch  den  conjunctiv  oder  durcli  den  causativen  inlinitiv  abgelöst, 
z.  b.  ^eit  ii's.in'rewg^no  irrere  o-yog^  n^re  uj'x^eiUL  xio'Y'h^iuo'Y'  ujiuns  (in 
dem  verstopfen  des  himmels  und  daß  kein  regen  eintritt)  3  Reg  8,  35  — 
oder  euj-reiUL^pe  juio'yiig^iuo'Y'  iü^"*  '^^  21  Par  6,  8. 

Für  ii-itirt  tritt  n-itin-re  ein,  das  die  suffixa  wie  der  conjunctiv  ^'Jl' 
n-TC  annimmt,  wenn  das  verb  sein  nominales  oder  pronominales  subject 
bei  sicli  hat.  n-xiii'xe  mit  e  drückt  zweck  und  absieht  aus^  z.  b.  «v 
mniiiv  oAq  enujcvqe  en-xin-re  ni'j^.ievß.oAoc  epnipeiw7m  iujuoq  (der  geist 
führte  ihn  in  die  wüste,  daß  der  satan  ihn  versuchte)  Mt  4,  1  —  für  S. 
e-rpe^mpÄ^ze  JuiAxoq  2}^txx  n-^kievfio'Aoc ;  en'Jiin'ro'Y'ctu^reja.  (daß  sie  hören) 
Jac  3,  3  —  für  S.  e-rpe^ciuTJU ;  en-xinccxcK  no'yiiofii  efioA  (daß  sie  ihre 
Sünden  vollenden)  i  Tliess  2,16  —  S.  e-rpe-yiiiuK  efco'A  itncyiioAe  ;  enxiii- 
veqiy'vejuiiyiuni  [elc,  to  [x^  stvai)  1  Petr  i,  2.  n-xiirre  mit  ^eit  drücki 
den  umstand  aus,  z.  b.ciu'xejLi  e'x«vnpoce'ypC"^  ^eii  n-2s.iii'Xis.'riuA2^  (höre 
mein  gebet,  wenn  ich  flehe)  Ps  63,  2  ;  ^ew  n'2iiii'x ckiucsS  (wenn  du 
erntest)  Lev  23,22;  ^en  n'xin-ro'y'VÄ.c-^o  als  sie  zurückkehrten)  Luc 
2,  43.  Doch  ist  der  gebrauch  des  ^ew  nsLin^re  seltener.  Ein  S.  nxiit- 
Tiwq  oder  '^c?'IIl'^^)^q   ist  gänzlich  barbarisch. 

Die  Präposition  ^eit  hat  gewöhnlicher  n-xm  mit  dem  causativen  iiili-  47a. 
nitive  nach  sich:  ^  e  it  n*2s.ine^pe,  entsprechend  dem  S.  oxx  R'xpe; 
z.  b.  evciyiuTii  ^eii  n-aLiii-e^pe  iiio'Y'h£i  i  eiioA  ^eii  nni  (es  geschah,  als 
die  i)riestei'  aus  dem  hause  giengen)  2  Par  5,  11  ;  .^eii  nxin-epc  noc 
»^-e^co  cpoq  (als  der  Herr  ihn  verschonte)  den  W),  16  —  ^^o  L.V(iaiu)K 
n::iiiixc  Most;  ^eii  nxiiieprx^^c-ö^o  wemi  ich  zurückkehre)  Jud  11.31; 
oyog^   Ä^ctyiuiii    ^eii   ii2ii\ie^peqcpnpocc'y|xi^^^^    [und  es    geschah,   als  er 
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betete)  Luc  9,  29  ;  oyo^  evcujiuni  ^en  n'2£.iii-&peqci'^  (und  es  geschah, 
als  er  saete)  Mc  i,  i;  ee^Ae  ©«y  '^iieviuioiyi  eiouejn  ^eit  nxiii^peqg^e^k- 
g^iU'2i'r  n'^s.e  ne^xe^-xi  [weshalb  soll  ich  betrübt  gehen,  indem  mein  feind 
mich  bedrangt]  Ps  41,  10;  o-yog^  ^en  n-iiinopo'yepKei^'XHX^opin  epoq 
juLneqepoYiu  ng^Ai  (und  als  sie  ihn  verklagten,  antwortete  er  nichts)  Mt 
il,  1:2.  Während  ^en  nxni-xe  mehr  eine  subjective  bedeutung  hat,  giebt 
das  causative  s5en  n'2iiii-epe  einen  objectiv  ausgesprochenen  umstand  an. 
Das  letztere  kommt  nur  selten  nach  andern  priipositionen  vor,  wie  nach  e, 
z.  b.  ^luAeiUL  en-sim-e^peKiievgjuLe'x  (eile  mich  zu  erretten)  Ps  30,3,  oder 
mit  andern  infinitiveii :  eins  bitte  ich  von  Gott,  €n'2tin'TÄ.iyiuni  sSen  nni 
junöi:  nnie^ooy  'rHpo'y  ri're  nei^iun^  en's.iii-apinev'y  eno-y^oq  iUTiorc 
0*^0^  csieiüLntymi  xineqepc^ei  e-e^o-yes-A  (daß  ich  im  hause  des  Herrn 
weile  alle  tage  meines  lebens,  daß  man  mich  die  freude  des  Herrn  schauen 
lasse,  und  seinen  heiligen  tempel  zu  besuchen)  Ps  26,  i,  —  wo  im  S. 
e'xpevo-yiu^,  e'rpMi*.Y,  ec^xintgiiie  entsprechen^  und  wo  im  B.  der  Variante 
e-^piiid.'y  der  vorzug  zu  gebühren  scheint. 

473.  Dem   hebräischen    intinitivus   absolutus,    welcher    das    hauptverb    des- 

selben Stammes  verstärkt,  entspricht  in  gleicher  bedeutung  ein  adver- 
bialer Infinitiv  im  koptischen.  Derselbe  wird  durch  die  präposition 
55en  :  g^it  (in)  mit  dem  unbestimmten  artikel  o-y  gebildet,  z.  b.  ;s5evi 
oynewY  e^iiiei.'y  :  g^ii  oynes.'y  d.ind.'y  (lOwv  siSov,  schauend  schaute  ich) 
Act  7,  3  4  ;  ^en  o'yss.o'yiy'^  evi'^iO'yuj'T^  efioA  55e>w'i^£^H  iunac  :  g^n  oyg^yno- 
iULOitH  evi^-ynoxiine  en-sioeic  (harrend  harrte  ich  des  Herrn  —  '^in'^^P?  «^^P) 
Ps  39;,  2  ;  TeTeimevJULOY  ^en  o'yjLio'y  :  g^n  o^iiiOY  'i^e^m«KjuLO'y  (ihr 
werdet  des  todes  sterben)  Gen  2,  17  —  wie  in^lDlTl  Wl2\  B.  sSen  oyuje 
'xeuuiviye  iiä.ii  enujiui  (ziehend  werden  wir  hinaufziehen  —  '*^!^.^  •^^?) 
Nuin  13,  30;  B.  ^eii  oyKHn  ä^ckhh  (aufhörend  horte  sie  auf)  Jer  31,  2; 
B.  ^eit^'oYqi  e^eq*-!  juuuiiuo'y  (tragend  werden  sie  sie  tragen  —  i^i^D 
^^tJa*^)  10,  5;  B.  Ä.qpiiuii  ^eii  o-ypumi  eqeiiiyii.igi  (er  weinte  ein  bitteres 
weinen)  Mt  26,  73  ;  S.  «.♦yA-ynei  g^ii  o'yiio<3'  iiA-ynei  (sie  trauerten  in 
großem  trauern)  Pap.  59  ;  S.  2}\  oyei  KiiH-y  iiuiuck  e>.ii  (kommend 
kommst  du,  indem  du  nicht  säumst)  Z.  595  —  wo  der  unterschied  des 
activen  Infinitivs  ei  und  das  verbum  qualitativum  riH^  ersichtlich  ist. 
Dieser  adverbiale  inlinitiv  wird  aullallend  durch  das  participlum,  wie  im 
griechischen,  vertreten,  in  B.  Ke-xe^KiioY  epe^reiiKiu')-  juuuiiu'reit  (wendet 
eucii,    indem   ihr  euch   umdreht,   STriaTpacpTjTs  £'iiiaTp£(povT£c)   Jer  3,  22. 
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Besondere  formen  für  das  passive  verb  liat  das  ägyptische  nicht  aus-  474. 
gebildet ;  hierin  offenbart  sich  das  nominale  wesen  der  stUnnne  am  deut- 
lichsten, daß  sie  das  genus  verbi  noch  nicht  unterscheiden,  wie  es  in 
neuern  sprachen  ähnlich  beim  infinitiv  der  fall  ist.  Wir  sagen:  »das 
schreiben  des  knaben«  und  meinen  scribere,  »das  schreiben  des  briefes« 
und  meinen  scrihi\  wir  könnten  sagen:  »das  tödten  des  mannes«  und 
ließen  es  unentschieden,  ob  wir  caedere  oder  caedi  meinen.  Einige 
sprachen  haben  verba,  welche  zu  gleicher  zeit  sowohl  activ  als  neutral 
gebraucht  werden,  wie  das  englische  to  bow  (»beugen«  und  »sich  ver- 
beugen«), lo  move  (»bewegen«  und  »sich  bewegen«),  oder  wie  unser  ver- 
derben (»perdere«  und  »perdi«  oder  »perire«).  So  hat  das  koptische  activum 
m  allgemeinen  auch  passive  bedeutung  ;  kijul  heißt  »bewegen«  und  »bewegt 
werden«,  es-^juiog^  nicht  nur  »er  füllte«,  sondern  auch  »er  wurde  gefüllt«; 
aber  im  ersten  falle  fragen  wir  nach  dem  object:  loen?  oder  ivas?  und 
in  dem  andern  nach  einer  nähern  bestimmung :  wodurch?  wovon?  Die 
letztere  können  wir  in  der  regel  eher  als  die  erstere  ergänzen.  Daher  ist 
das  fehlende  object  das  hauptsächlichste  merkmal  des  passiven  verbs, 
welches  unsere  spräche  in  ähnlicher  weise  durch  das  activ  mit  dem 
reflexivpronomen  ersetzen  kann;  z.  b.  B.  oyog^ '^(3'hiti  Ä-cjuiog^  juiniHi  o-yog^ 
"^««.•^Ah  e^cjüLog^  55eii  nituo^  n^x^e  ticfc  (xal  STcAr^as  tov  oixov  7]  vscpsXrp 
xal  Yj  aoXig  STrArja^Tj  xr^?  oo^r^c  xupiou)  Ez  10,  4.  An  diesem  neutro- 
passivi  sehen  gebrauche  nehmen  die  meisten  activen  verbalslämme 
Iheil  ^) .  Ebenso  die  verba  qualitativa,  sofern  sie  von  activen  stammen  ab- 
geleitet sind.  Einen  bestimmteren  ausdruck  der  leidenden  verballorm  er- 
reicht die  koptische  spräche  durch  mehrfache  Umschreibungen  mit  hülfe 
des  rein  activen  verbs. 

Neutropassivische  verba  können,  sofern  sie  veränderlich  sind,  im  475. 
stat.  absol.  nicht  in  allen  verbalformen  als  solche  gebraucht  werden,  na- 
mentlich nicht  in  den  dauerzeiten,  dem  präsens,  imperfectum  und  partici- 
pium,  welche  nach  §  349  das  qualitativum  erheischen.  In  den  präterita 
und  futura,  im  conjunctiv,  imperativ  und  inlinitiv  dagegen  vertreten  sie 
das  passiv  häufig,  z.  b.  evYoymit  «"xe  iiipiuoY  -nipo'y  oyo^  mciiö^Yg^ 
THpoY  e^Y^tuA  e&o'A  :  «^  üpo  '^£  ^rHpoy  o  y  ui  n  in cyno'y  ev-yiu 
Auuippe    iioYoii    \\\xx    Ä-Y^iuA    e£ioA    (es    wurden    alle    thüren    geölfnet, 


\)    Vw.   UicKKUT    hat    der    passi\lcliro  seiiu;    ^aiizc  jHifnuMksamkcil   ziiL'cwimdl  ; 
«*!•  lUMiiil   die   |)iissi\  iscli   iicJJiaiicIihMi    \(>il)ii   /uIicITcikI    m'ulro-iKissiru. 
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Öffneteil  sich,  und  alle  fesseln  wurden  gelost,  lösten  sich)  Act  16,  26;  B. 
eKq'2£.tuK  eko'\  nxe  nicHoy  (die  zeit  ist  vollendet  worden)  Mc  1,  15; 
e^q^LiuK  eJtoA  its.e  c^h  e'rÄ.q'2s.oq  efi.oA  g^i'xOTq  itiepejuievc  :  e^q-iiiUK 
efio'A  iKS'i  nen^x^ew'Y'Qtooq  ^i^rn  iepHJLiid.c  (es  ist  vollendet  worden,  was 
er  sprach,  was  gesagt  worden  ist  durch  Jeremias)  Mt  2,  17  ;  ^en  c^ei^i 
'^*.i7e>.nK  '2iiUK  e£ioA  :  ^ax  höwI  evCJiiuK  eAo'A  nö'i  'rA.vd.nH  (hierdurch  ist 
die  liebe  vollendet  worden)  1  Joh  4,17;  B.  siewi  e-o^itei.'xiuK  e^oA  ^en 
ncycHoy  (dies  wird  vollendet  werden  in  seiner  zeit)  Luc  1,20;  ^ind. 
n-req'xtuK  eAoA  :  'steRÄ.c  eqcxiuK  cko'\  (damit  vollendet  würde)  Mt 
2,  15;  B.  eujiun  e».'yi3*^^'2^'^*^  e^oA  ifjie  nujo  iipojui.ni  (wann  vollendet 
werden  die  tausend  jähre)  Apoc.  20,  3;  B.  ek^ujuiq  n-xe  Sh^ki  nifcen 
(alle  Städte  sind  verwüstet  worden)  Jes  24,10;  B.  qnevjuLo^  efioA  ^en 
oynnd.  eqQ-y*-^  (er  wird  vom  heiligen  geiste  erfüllt  werden,  nXr^aöirjosTai) 
Luc  1,15;  e'Te>.quiJL3Lc  ivs.c  ihc  :  mrepeq£id.n'ri7e  (als  Jesus  getauft 
wurde)  Mt3,  16;  S.  e^noK  ne^rp^peies.  rifid.n'ri7e  eAoA  oiTOO'rK  (ich 
bedarf  von  dir  getauft  zu  werden;,  ßaTiTiaör^vai)  3,14,  für  das  B.  *.noK 
e'vep^piÄ.  n(3'ituiAc  efioA  g^i-ro^rK ;  e^qo-yiung^  epiuo'y  :  es-qo-yiu^g^  epoo'Y' 
(er  otlenbarte  sich  ihnen)  Luc  24,  35;  B.  eyec^iup'x  ü  e^ten  fe  (sie 
werden  getrennt  sein,  3  von  2)  Luc  12,  52;  B.  d^qc^iung^  (er  ist  ver- 
kehrt, s^saTpaiiTai)  Tit  3,  1 1  ;  S.  jüLnn'2£.iu£Ai  (wir  sind  nicht  unrein  ge- 
worden) Z.  346;  B.  sSen  oy^julot  d^Tcrennog^ejui  (durch  gnade 
seid  ihr  errettet)  Eph  2,  5  ;  g^iud.  ii^re  niKOCJuioc  nog^ejui  eko'X  ^i^ro^rq 
(daß  die  weit  durch  ihn  errettet  werde)  Joh  3,  17;  B.  julh  'repei.'^'ici 
(wirst  du  erhöhet  werden?)  Mt  11,  23;  B.  d.qjijtiigi  (er  ist  geschlagen 
worden,  i^zX'^^r^)  Apoc.  8,12;  B.  e^qiy^op'vep  exen  nicd.'2s:i  (er  war 
beunruhigt  über  das  wort)  Luc  1,  29;  es^yig-ö^op^rep  oyog^  ewyKiJüi  : 
eiw^uj-rop-rp  *.yKiiii  (sie  wurden  beunruhigt  und  bewegt)  Ps  47,  6;  B. 
xxiK^^ oyko  (werde  rein)  Mt  8,  3  ;  quei^-revKO  (er  wird  verderben)  Ps 
1,6;  S.  iicen*.ciu're  A.n  no^con  uiJULn  oypuiJüie  uevciu've  (sie  wer- 
den einen  bruder  nicht  loskaufen,  kein  mensch  wird  losgekauft  werden  — 
aozXr^oc,  ou  AotpouTai,  XüTpojosTai  avi)p(ü7ro?  ;)  Ps  48,  8  —  wo  der  boh. 
text  so  schreibt:  oycon  ^en  c^h  ereqcui'^-  n^n^rq  es.qnd.ciu'^  n^Snrq 
wTs.e  oypiuiLii  (wodurch  ein  bruder  erlöst  wird,  wird  dadurch  ein  mensch 
erlöst?);     S.  d^piKC  en^Hue    (beuge  dich  dem  armen)    Nie.  1,  54. 

Unveränderliche  ^erba  können  auch  in  den  dauerzeiten  passivisch  oder 
neutral  verwandt  werden,  z.  b.  B.  niÄ.Ao'y  '^c  d.qe>.iiwi  o-yog^  iiei.qd.jüid.^1 
Ä5en  ninitÄ.  (der  knabe  wuchs  aber  und  erstarkte  im  geiste)  Luc  1,  80; 
S.   '^•^Aifie   ([»aj3o|xat)    Ps  30,10. 

Viele  verba  von  stark  activer  bedeutung,  sowohl  unter  den  veränder- 
lichen als  unter  den  unveränderlichen,  werden  nie  passivisch  gebraucht  — 
namentlich  nicht  "^  (geben),  (S*!  :  «xi  (ifehmen),  2}  (werfen),  ipi  :  eipe 
(machenj,    im  :  eme    (führen),    ciiii  :  eine    (übergehen),    juiei  :  Juice    (ge 


(jri»  — 


DAS    PASSIVUM.  303 

baren) ,  -äijuli  :  (3'iiie  (finden) ,  cs5d.i  :  cg^Ä.1  (schreiben) ,  eiULi  :  eixie  (wissen) , 
lun  (zählen) ,  ujiun  (empfangen) ,  oyiujuL  (essen) ,  kui-v  (bauen) ,  5C."*  •  "^^" 
(lassen) ,  «xiu  (sagen) ,  g^uic  (loben) ,  cd.'ss.i  :  igevxe  (reden) ,  itewy  (sehen) , 
jLiei  :  Aie  (lieben)^  axoc"^  :  juLoc^re  (hassen)^  cuioyii  :  coo^n  (kennen), 
oyiupn  (schicken),  ^iu're£i  :  g^iu-rfi  (tödten),  cwreiUL  :  ciu'X"jli  (hören)  ii. 
dergl.   mehr. 

Die  veränderlichen  verba  activer  bedeutung  drücken  das  passiv  der  476. 
dauerzeiten,  des  präsens,  imperfects  und  particips,  durch  die  qiialitativ- 
form  aus  (§  348).  Man  sagt  evqjULo^  (er  ist  gefüllt  worden),  aber 
qjuieg^  :  qiuiH^  (er  ist  gefüllt,  voll) ;  e^qo^iun  (er  wurde  geöffnet) ,  aber 
qo^Hii',  (er  ist  geöffnet) ;  eviiij-o^op^-ep  :  es^iiyTop^rp  (ich  wurde  beun- 
ruhigt), aber  '^lye^ep'iriup  :  "^lyT^p^ruip  (ich  werde  beunruhigt);  "^^exg^ui-x 
(ich  werde  bedrängt)  Ps  30,10;  cc^HO'y^  :  qcHg^  (es  steht  geschrieben, 
YS^paTTtai)  Mt  i,  6.  Daher  haben  alle  participia  von  veränderlichen  verben 
in  der  form  des  qualitativs  passive  bedeutung,  wie  e-^o^Hn,  eqQ^Hii, 
ecoynn,  e^o^Hn  (geöffnet),  eq'2tHK  eAoA  (vollendet),  eqfi.HA  e^o'A  (auf- 
gelöst), eqjuieg^  :  eqjLiH^  (gefüllt),  eqco^xn  (ausgewählt),  eq(^oci  :  eq'2£.oce 
(erhöht),    eq^roY^Hoy-x-  :  eq^rMn-y    (gereinigt)    u.   s.   w. 

Umschreibend  bezeichnet  das  koptische  den  unterschied  des  verbalen  477. 
genus  durch  composition  des  verbs  mit  '^  (geben)  für  das  acliv  und 
(^i  :  -25:1  (nehmen)  für  das  passiv.  So  sagt  man  "^oytuini  (licht  geben, 
erleuchten)  und  <^ioy\u\\u  (licht  nehmen,  beleuchtet  werden) ;  '^cfiiu  (lehre 
geben,  lehren)  und  <^\c!iui  (lehre  nehmen,  lernen);  'J-cjuLoy  (loben),  aber 
(^icjuLoy  (gepriesen  werden);  'J-iujulc  (taufen),  ö'itujuic  (getauft  werden); 
-^igini  (beschämen),  c^itijini  (beschämt  werden);  'tiö'^SJ  (verachten), 
(S'iiguiu)  (verachtet  werden) ;  '^sSici  (quälen) ,  (3'i;6ici  (gequält  werden) ; 
'^g.^^n  (richten),  (g'i^d.n  (gerichtet  werden)  u.  a.  Das  verb  (^i  wird  in 
einigen  fällen  durch  ep  (thun)  oder  igen  (empfangen)  vertreten ;  man 
sagt  für  (g'iJuLKii.g^  (betrübt  werden)  auch  epjuLRewg^  und  igenjiiRd.2^;  ebenso 
lyensSici   (leiden)   u.   dergl.   mehr. 

Umschreibung  des  passivs  durch  die  3.  person  ijluralis  des  activs  47S. 
ist  zwar  in  allen  sprachen  möglich  und  üblich,  wie  wenn  man  im  latei- 
nischen sagt  iydicunt((  oder  nferunt<(  für  dicitur,  fcrtur  oder  auch  im 
deutschen  »sie  sagen((  für  ))7nan  sagt^(  —  in  welchen  fällen  das  allgemeine 
subject  »die  leute«  leicht  ergänzt  wird.  Aber  im  koptischen  ist  diiv^ei- 
ausdruck  des  passivs  sehr  gewöhidich,  und  selbst  nolhwendig,  wenn  die 
andern  niiltel  des  passivausdrucks  versagen.  Das  subject  des  passivs  wird 
dann  das  object,  z.  b.  \i.  iKy\  ifiuidwitttHC  (.lohaimes  wurde  übergeben, 
TTOtpiSo&r^)    Mt    i,  1 '2  ;        sSew     '^*.»iewC'rÄ.cic     vd^p     o-y'^e    JuuÄ.'y^i     o-y^e 
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juey^juiooc  xxn  g^ö.i  (denn  in  der  auferslehung  werden  sie  weder  freien, 
nocli  gefreit  werden,  sx^aji-iCovrat)  Mt  %%,  30;  B.  «^«yg^rr  nciuK  (auf  dicli 
wurde  ich  geworfen,  im  os  STusppicpr^v)  Ps  21,  11;  B.  n^oc  "^e  cyini 
AijuLoc  [aoTTj  Ss  aY0{ji£V7j)  Gen  24,  25;  «i^iiguini  e-yepjuiÄwC'xnTic'oiii  juinoi  : 
cviujuine  eyjuid.cT^iuo'y  juaioi  (iysvoixr^v  {X£[jLaaTiY(j(){X£Voc)  Ps  72,  14;  B. 
2}^^  ne  ti^T^oY<^ec  iityHpi  juc^piujuLi  (uij^toOyjvai  osT  xov  uiov  tou  av- 
OpojTTou)  Joli  3,  4;  B.  n^oK  e-Y-ejüLo^i"  epoK  (oo  xXr^Orja^j)  1,  43;  B. 
Ä.'y^d.g^ejuL  TiKeiHc  (exXrjOr^  /al  o  T.)  2,  2  ;  B.  d^H  ere  ige..'Y°T*'2**^^'^ 
(was  verdoilmetscht  wird)  1,  39;  B.  cenÄ.^^d.n  epoq  (er  wird  gerichtet 
werden)  3,  18;  B.  d^yciUTejui  eneK'i^iwfi^  (dein  gebet  ist  erhört  w^orden, 
siCYjxouoÖY])  Luc  1,  13;  B.  na  e'ire<'y(3'o'2£.i  itciuo^  (oi  0£8i(üy[jl£Voi)  Mt 
5,  10;  B.  riH  eTd.'^'^rd.oyiuoY  (oi  aTT£aTaX[X£Vot)  Apoc  5,  6  ;  S.  oy 
ne  iiTik.'y^vevJuioq  n^roq  ort  neTOYitev^re^juLioq  (was  gemacht  worden  ist, 
das  wird  wieder  gemacht  werden)  Eccles  1,  9;  S,  tie^repe  oye».  pito^e 
n^H'xo'y'  eYKO<VÄ.7e  juLJuioq  g^p^^i  n^H^ioy  (wodurcli  einer  sündigt,  da- 
durch wird  er  gestraft)  Sap.  ;  B.  hh  cxo'yiid.^So^ÄO'y  (iiiXXovzsc,  oltto- 
XT£iV£ai)ai)  Apoc  G,  12;  B.  hh  eriw'ycon^o'y  (oi  0£S£|X£voi)  9,  14; 
Ä^Y^So^^ieq  :  «v^g^o^vfieq  (er  ist  getödtet  worden)  Act  5,  36.  Eigenthümlich 
nimmt  sich  diese  passivumschreibung  bei  julici  :  juiice  (gebären)  u.  U.  aus, 
z.  1).  B.  nmc  o^on  lyxojUL  n^o^-w^ec  o'ypiujuii  (wie  kann  ein  mensch 
geboren  werden?)  Joh  3,  4  ;  c^h  e-Tev-yjad^cq  :  eii'id.yjinoq  (welcher  ge- 
boren worden  ist)  Mt  2,  2  ;  und  noch  seltsamer  in  ß.  iund.'ro'yepfe.oKi 
AijuLoq  ^en  -»iie^ii  (ehe  er  im  mutterleibe  empfangen  wurde,  Trpo  xoo 
auXXr^cpi)7)vai  7.utov)    Luc  9,  22. 

479.  Das    nomen,     welchem    die     im    passiv    ausgedrückte    handlung    zuge- 

sclirieben  wird,  kann,  wenn  es  ein  plural  ist,  als  subject  durch  n^s.e  :  ik^'i 
oder  sonst  durch  efco'A  ^i^re«  :  e£io*A  ^i'i^ii/  auch  blos  ^i^reii  :  g^i'rii 
(durch)  angeknüpft  werden;  z.  b.  jvyciu&i  juijuioq  nisie  iiiiiicvx7oc  : 
ii.Ycuj£ie  JüLJüioq  eiio'X  giTii  juiJULd^t:^oc  (er  wurde  durch  die  magier.  be- 
trogen, ivzTzaiypri  uiro  xtov  [xaymv)  Mt  2,  10;  B.  niiiojaoc  cv^^niq  e^oA 
g^i-reii  juLiuycHC  (das  gesetz  ist  durch  Moses  gegel)cn  wonh^n.  iSoilrj)  .loh 
1,  17;  B.  o-ypuijuii  eeKYoyopnq  cSio'X  g^i-reii  c^'^  (ein  mensch  von  Gott 
gesandt,  a7r£aTaX[X£Vo;)  1,6;  B.  o^Keviiy  cyKiJui  epoq  eJßioA  g^iveii  o-y^^Hoy 
(ein  röhr,  welches  durch  einen  wind  bewegt  wird)  Luc  7^24  =  oyKeviy  epe 
n-e^HO-y  KiJUL  epoq  Mt  11,7;  S.  d.'y  rÄ-iyeoeiuj  JLiniyek'2£.e  JULnnoY^re  efioA 
g^i-riüL  HÄ.'yAoc  (das  wort  Gottes  wurde  von  Paulus  gepredigt,  y.aTriY(BXri) 
Act  17,13;  S.  d.'y'Äi'rq  e^^pe^i  erepHJULOc  efioA  ^irii  nenitew  (er  wurde 
vom  geiste  in  die  wüste  geführt)  Mt  4,  1  —  wofür  das  B.  *.  ninn*.  oAq 
i)at ;  S.  nen'vdw'y'2iooq  ^itu  lepHAXiö^c  (was  gesagt  wurde  von  Jeremias) 
Mt  2,  17.  27,  9.  Wollte  man  diese  au§drucksweisc  wortlich  verstehen,  so 
würde  sie  oft   recht  ungeschickt   und   steif  erscheinen,    wie  wenn   es  heißt: 
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nenpecAyTrepoc  (daß  sie  ihn  verachteten  durch  die  ältesten)  Mc  8,  3  I  — 
wofür  ii'vo'yujouj'q  n-^e  ninpec^-yTepoc  (daß  ihn  die  ältesten  verach- 
teten) Luc  9,  22  verständiger  klingt;  ähnlich  B.  n^ro'yoAq  ^nen  ^d^iiei^T:»- 
ueAoc  eKCnq  fi^i.£ip&>eyiUL  :  nce'2s.nrq  eß.oA  g.*"^"  iid.T7i7e'Aoc  eKoynq  ne».- 
£ipd.^d.jLi  (daß  ihn  die  engel  in  Abrahanis  schoß  biächlen)  Luc  IG,  22; 
juneciyxejLi'xoJui  e^po-y-epr^d^^pi  epoc  eAoA  ^n^en  g^'Ai  (sie  konnte  durch 
niemanden  geheilt  werden)  Luc  8,  43.  Selten  steht  für  ^nren  vielmehr 
inreit  (von  selten),  wie  in  B.  ^tufi.  niAen  *^'y'^**i^xo'y  iihi  n^xen  ndwiiu'v 
(alle  dinge  sind  mir  von  meinem  vater  gegeben)  Luc  10^  22. 

Einige  male  begegnet  man  im  boh.  bibeltexte  dem  sing,  «.q  für  i^y 
in  passivischen  Wendungen,  wie  in  «^h  e-x^ewq'xoq  efiioA  ^i^ro^rq  fiiepe- 
JUIÄ.C  (was  gesagt  worden  ist)  Mt  2,  17.  4,  14.  Hier  liegt  keine  verderbte 
lesart  vor,  sondern  das  stillschweigend  ergänzte  subject  zu  Ä.q'js.oq  (er 
hat  gesprochen)    ist  GotL 
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Das  subject,  worunter  wir  in  der  koptischen  grammatik  das  unab-  4go. 
hängige  nomen  oder  pronomen  mit  seinen  attributen  verstehen,  bat  seine 
stelle  an  der  spitze  des  einfachen  satzes,  sowohl  des  nominalsatzes,  z.  b. 
i^üKi  ne  nevujHpi  :  ne^i  ne  nevujnpe  (dieser  ist  mein  söhn)  Mt  3,  17;  als 
des  conjugationslosen  verbalsatzes,  z.  b.  S.  n'ss.oeic  ciULd.juLe(.iv-x  (der  Herr 
ist  gesegnet)  Ps  30,  22;  ncjc  nevujeit  nie^juiHi  :  n'2s.oeic  iid.'2tne  n-^k.iKö.ioc 
(der  Herr  wird  den  gerechten  prüfen)  10,  3  ;  S.  ii£iAAe  itö^y  eAo<V  iK^evAe 
Aioouje  neT^coAg^  tMo  nevA  cuittjül  Hejuino  i]gev'2s.e  (die  blinden  sehen, 
die  lahmen  gehen,  die  aussätzigen  werden  rein ,  die  tauben  hören,  die 
stummen  reden)  Z.  52  2.  Durch  die  Stellung  allein  wird  hier  das  subject 
kenntlich  ;  mitunter  wird  es  durch  die  partikel  ic  :  eic  (sieh)  eingeführt, 
z.  b.  S.  eic  neuigHpe  iiuchc^  nny  ujis-poK  (sieh!  dein  söhn  Joseph  kommt 
zu  dir)  Gen  48,  2;  —  häutiger  noch  durch  o-^'ort  :  o-y«  und  utjuioit  : 
juiJüLii  (§  368).  Ebenso  treten  die  verbalen  regentia  vor  das  subject:  B.  ew 
juLuiycHc  c^Sivi  e-öiJiH'rq  (Moses  hat  über  ihn  geschrieben)  .loh  1,  46;  S. 
epe  neq-e^poiioc  g^ii  -rne    (es  ist  sein  thron  im  himmel)  Ps  10;,  4. 

Das  subject  der  noni  inal  vcrba    (§   308)    folgt    denselben,    wenn  sie   4^1. 
im  slal.   conslr.  stehen,    z.    b.    ncste    iievoevii6.HA   nd.q     Nalhanael  sagte  zu 
ihm)  Joh  1,47;   neis^e  ^^jün^y  (die  mutt(;r  sagte)   2,  3.     Iss   folgt   ihnen   selbst, 

Stern,  koptisclio  grammatik.  ^0 
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wenn  sie  zur  Verstärkung  die  suffixe  haben,  z.  b.  hjvujiuoy  ni^<Vi\^ic 
ivxe  ni^juHi  :  it^s.ujiuo'y  n^Ai\^/-ic  TIR':^ikä^ioc  (viel  sind  die  drangsale  der 
gerechten)  33,20;  B.  nd.ujiuo-y  iiiiaevcirix7i70c  n^xe  nipeqepiiofii  (viel 
sind  die  geißeln  der  sünder)  31,  10;  ähnlich  S.  ^tjui.iitjvx7c..^oc  e-re  oyn- 
TÄ.qc  nito-yTe  e^o-yn  epoq  (die  gute,  welche  Gott  gegen  ihn  hat) 
Z.  322.  Eine  ausnähme  bildet  ncx.e  (§  482).  In  diesen  Sätzen  steht 
das  nomen  selten  voran,  wie  in  diesem  gemischten  satze :  B.  nd.ciiHO'y 
iid^ney  oyo^   ^Ä.nmiy'^   ne   (meine  brüder  sind  gut  und  groß)    Ps  151,  5. 

482.  Das  subject  des  conjugierten  satzes  ist  zunächst  das  an  das  präfor- 

mativ  gehängte  pronomen.  Aber  auch  dem  conjugierten  verb  kann  sein 
nominales  subject  vorangehen,  indem  es  gleichsam  absolut  steht,  z,  b. 
n^pottoc  juncrc  Ä.q^H  ^eit  Tt^e  (der  thron  des  Herrn  —  er  ist  im 
himmel)  Ps  10,  4;  o'y^O'^  Ä.ci  eg^pHS  e-xuiq  (furcht  —  sie  kam  über  ihn) 
Luc  1,12.  Es  kommt  selbst  vor,  daß  das  subject  von  dem  conjugierten 
verb  losgelöst  ist,  wie  in  B.  c^d.i  oyn  ne  nd.p0.1y1  d.q'2£.mK  e£io'A  (aoiY] 
ouv  Y]  X°^pa  7j  i\iyi  TrsTrArjpojTaL)  .loh  3,  29. 

Steht  das  nominale  subject  des  conjugierten  satzes  nach,  so  muß  es 
als  solches  durch   die   partikel  des    nominativs   n-xe  :  n(^i  ^J^    »nämlich« 

(vom  hier,  ka  nennen)  bezeichnet  werden,  z.  b.  B.  qciuiÄ.piuo'Y''x  iixe  ncjrc 
(gesegnet  ist  der  Herr)  Ps  30,  22;  qiiHO'y  juieneiiciui  ii'2ie  o-yptu^Ai  (es 
kommt  nach  mir  ein  mensch)  .loh  1,30;  citHO-y  -ik-e  ii-xe  oyo^yiioy  (es  kommt 
eine  stunde)  16,  25;  *.q'i  n-ite  ihc  (es  kam  Jesus)  2,13;  dd.qjuio'yiiK 
ii-ste  niHpn  (als  der  wein  mangelte)  2,3  ;  jmnd.'xeci  n-xe  'xewO'Y'no'y  (meine 
stunde  ist  noch  nicht  gekommen)  2,4  ;  nevcev-xi  -^^e  JULÄ.peqd.peg^  epmoy  ii-xe 
neKg^HT  (meine  worte  bewahre  dein  herz)  Prov  3,  1  ;  g^in*.  n^voYO'yiuii^ 
€&.o'A  \vs.€.  iieq^j^Hoyi  (daß  seine  werke  olfenbar  werden)  3,  32.  Eine 
ausnähme  bildet  -e^iun  :  -riun  mit  den  präiixen,  welches  seinen  nominativ 
unmittelbar  anknüpft,  z.  b.  evq^iun  neurioY^  :  eq'xuin  ncKiio-yre  (wo 
ist  dein  Gott?)  Ps  41,  4.  Dagegen  folgt  auf  das  conjugiertc  ne-xe  das 
subject  mit  nis.e  :  ik^i,  z.  b.  S.  ne'Xd.q  ik^i  hh  (jener  sagte)  Joh  18,  17; 
B.  n€'2iiuoY  ne^q  iiote  iieqjULÄw^H^xHC  (es  sagten  ihm  seine  jünger)  Mc 
14,  12. 

Durch  tt-ate :  ik^i  wird  auch  das  im  suffix  von  ^pe :  -xpe  vorausgenom- 
mene subject  zu  dem  causativen  Infinitive  angeknüpft,  z.  b.  evK^poyepnefi- 
iK^i  ii'2£.e  iiiujHpi  ii'ie  iiipuiJLii  (du  ließest  sie  alt  werden,  die  kinder  der 
menschen)  Ps  11,  9.  Ebenso  kann  die  erklärung  eines  nominalen  suftixes 
am  subjecte  durch  dasselbe  angeknüpft  werden,  z.  b.  B.  iih  enc^pe  ^e^Hoy 
X«  epiuoY  ii-ste  iiipejuiiix"^*  (^'^'  ^^^^  welche  ihre  herzen  vertrauten 
—  nämlich  die  herzen  der  Ägypter)    Jes  20,  5. 

Dagegen  kann  11  kein  subject  anschließen;  uneigentlich  ist  dies 
der    fall    in    B.    po-yg^i    eqeujuiiii    ii-xe    o^pj**«    o^og^    lyuipn    «OY^^eAnA 
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(abends  wird  weinen  stattfinden  und  morgens  jubeln)  Ps29,  6;  das  n 
wird  hier  vermuthlich  aus  einer  ellipse  zu  erklären  sein,  n  ist  ein  ebenso 
entschiedenes  zeichen  des  objects,  wie  note  das  des  subjects;  eqeÄ.ujd.1 
e^peqTd.c^o  juneqjuifioii  (er  wird  seinen  zorn  vielfach  abwenden)  Pö^ 
37,  3  8  würde  durch  n^a^e  neqjuifioii  neutro-passivisch  werden.  Missbrauch- 
licli  findet  sich  sowohl  iic^'i  vor  einem  accusativ  (Z.  542),  als  ti  vor  einem 
nominativ    (Z.  3  46). 

Die  apposition  eines  nomens  bleibt  in  der  regel  ohne  weitere  be-  483. 
Zeichnung,  z.  b.  B.  evqi  it-xe  iiuevnnHc  nipeq'^iujiic  (es  kam  Johannes 
der  täufer)  Ml  3,  1  ;  die  Wiederholung  des  n'xe  ist  kaum  gestattet  in  B. 
KÄ^q^en^x  ne  n-xe  nin^vc^ev  n-xe  Tiujes.1  n^xe  mioyi^Ä.i  (es  war  das 
pascha  nahe,  das  fest  der  Juden)  Job  t,  13;  auch  THpoy  (alle)  duldet 
kein  n-xc  vor  sich,    z.   b.   «vyiuLg   efioA  -THpoy   (sie  riefen  alle)  Act  7,  17. 

Die  apposition  eines  persönlichen  pronomens  wird  im  B.  durch  sSö. 
(als)  angeknüpft,  z.  b.  ä^hok  ^ä.  nicfeo'yi  (ich,  der  schüler)  Z.  8  ;  «.non 
^ew  iiip(^pHc^riei.iioc  (wir,  die  Christen)  Z.  54  ;  rc^Aiuc  evqepnpoc^HTreYin 
e^fe^e^Htio-y  n-xe  HcevHÄ.c  s5ew  tiiujoAi  (schön  weissagt  über  euch  heuchler 
Jesaias)  Mc  7,  6  ;  oyo\  tiiuT^en  55ew  tiipA.JULd.oi  (wehe  euch  reichen!)  Luc 
6,  24;  inreite^HnoY  ^d.  nid^uioc  (von  euch,  den  heiligen)  Jud  3;  — 
^Ä.  unterscheidet  hier  die  apposition  vom  vocativ.  Im  S.  heißt  es  unbe- 
denklich :    Ä^non  iie5(;^pHC'rid.iioc   (wir  Christen)    Z.    417. 

Ein  eigenname  als  apposition  hat  dagegen  «xe  (namens)  vor  sich, 
z.  b.  c^evi  -s^e  nevyAoc  :  ne^i  «ste  ne^^Aoc  (dieser  mensch,  namens  Paulus) 
Act  19,  26;  S.  oy*.  '2te  *.iiewnievc  (einer  namens  Ananias) ;  ähnlich  B. 
o-yo^  ewc^pen  neqpd.n  's.e.  «s.ccHp  ote  oYJ»J'^ee^P*^*J'^*«-o  (sie  nannte  seinen 
namen  Asser,   d.  h.  reichthum)    Gen  30,  13. 

Eine  bezeichnende  erscheinung  des  koptischen  satzbaues  ist  der  pro-  484. 
leptische  casus  absolutus,  vermöge  dessen  jedes  nornen  und  selbständige 
pronomen  in  jedem  casus  die  erste  stelle  des  satzes  einnehmen  kann, 
indem  es  an  seiner  syntactischen  stelle  durch  das  pronomen  suffixum  er- 
setzt wird.  Das  voranstehende  nominale  subject  des  conjugierten  verbs 
ist  eigentlich  eine  form  dieses  absoluten  casus  (§  482),  aber  ebenso  häufig 
nimmt  er  die  obliquen  casus  voraus,  namentlich  den  accusativ,  z.  b. 
B.  ?^d.i  ewprrq  (dies  thuti);  B.  c^d.i  ^n&.Ä.iq  (dies  werde  ich  thun)  Luc 
12,  18  —  für  "^ii*.p  Tie.i;  B.  c^e».!  -^e  e^picjuti  epoq  (dies  aber  wisse) 
Luc  12,  39  —  für  S.  cijulc  •2i.e  en*.!;  B.  r^Kicg^iiuii  ^*^i  ^vii^ejuc  ^cn 
oyTiopuiÄ.  (dies  weih  fanden  wir  in  der  Unzucht)  Joh  8,  4  ;  B.  g^*.iimuj'J- 
eitÄ.!  eKeiiÄ.'y  epuioy  (größeres  als  dies  wirst  du  sehen)  1,  51  ;  B.  ewnoK 
t^ö.p  iiH  eujcviJLieiiprroY  iijÄ.ic*.2^aiOY  (die,  welche  ich  liebe,  tadle  ich) 
Apoc  3,  19;  S.  -reveipHiiH  e-re  tiui  'xe  ^-^  juijuloc  tiK-rn  (meinen  frie- 
den gebe   ich   euch)    Diu..    43;      sn    hnf   Gott   die  ircll    qolictit   omcxe   ncq- 
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ujHpi  juiJuievYd.T"<:]   n-reqTHiq    (daß  er  seinen   einigen  solin  gab)  Job  3,  16; 

're'Tenn*.uin^  (wenn  ihr  im  geisle  die  werke  des  leibes  tÖdlel,  werdet 
''ihr  leben)  Rom  8,  13  —  für  S.  eig'2ie  2,xx  neniid.  '^c  ^eTnis.xxooy^ 
nneoß.nye  xxucuixxis.  're-i^itewuin^;  ri*.i  eq-xm  Jutiuiiuo'Y',  n*.!  e'rÄ.q'2iiu 
juAiiuoY  (tbes  gesagt  habend);  ?^d.i  «.qo^wiiy  n'^e  tiä.yA<^^  e^peqi  e^oA 
iiejuevq  :  tiä.i  d.  tiö^yAoc  oYiuttJ  cvpeqei  efiioA  nxi.JUL^i.q  (Paulus  wollte, 
daß  dieser  niil  ilmi  käme)  Act  16,3;  B.  d.pe^venuj^nnei.'Y'  ee^JfcpjvÄwJui 
^en  ■^JUie'ro'Y'po  ivre  c^^  n^iu^T^en  -^e  eyg^io'yi  JuiJULiu^ven  efioA  (wenn 
ihr  Abraham  im  reiche  Gottes,  euch  aber  hinausgeworfen  seht)  Luc 
13,  28;  —  ferner  den  dativ,  z.  b.  B.  oyog^  ch^  ö.  ©♦yujHpi  ujiuni 
nevq  (und  dem  Seth  ward  ein  söhn)  Gen  4,  26;  B.  ^kuok  juLneK"^  iihj 
(mir  gabst  du  nicht)  Luc  15,  29;  B.  e^non  ncuje  iiÄ.n  e^n  esSiu-re^  n^Ai 
(uns  ist  nicht  erlaubt  jemanden  zu  tödten)  Job  18,  31  ;  —  und  den 
genitiv,  z.  b.  S.  n-xoeic  epe  Tieqoponoc  ^J^  'rne  (Gottes  thron  ist 
im  himmel)  Ps  10,  4;  B.  n^iu-r^e«  i^^e  ne^TCttiiu'x  (euer  vater  aber)  Luc 
12,  39;    S.  'veT^-siOK^e  'Ssi.e  m^ecgActu  'r€c\|/'y'^H  khjul  nei^p*.  o'y(5'oo'y"t  '^^ 

(die  ihr  kleid  Hirbt,    deren  seele  ist  schwarz  ohne  einen  kittel)  Nie.  1,  36. 

485.  Eine  noch  stärkere  hervorhebung  eines  nomens  im  satze  wird  durch 
die  abtrennung  desselben  durch  die  copula  und  relative  anknüpfung  des 
letzt crn  erreicht,  nicht  nur  des  subjectiven  nomens,  wie  z.  b.  nijui  ne-T"- 
ewqepnofii  :  mxx  ne  n-rewqpnofie  (wer  hat  gesündigt?)  .loh  9,  2;  — 
sondern  auch  des  objectiven,  z.  b.  B.  oy  ne  c^ei.i  e'^ciuTeiu  epoq 
e-e^£iH'T"K  (was  höre  ich  über  dich?)  Luc  16,  2;  B.  -»juihi  nc^-siiu  juaioc 
(die  Wahrheit  ist  es,  welche  ich  sage)  Rom  9,  1  ;  B.  ne^i  ne  e^Te^q-xo^ro-y 
nHi  (dies  ist's,  w^as  er  mir  gesagt  hat)  Job  20,  18;  B.  oyiuuj^  n^o^  ne 
cnev'Y'^H  n^H'rc  (sie  waren  in  großer  furcht)  Luc  8,  37.  Diese  Um- 
schreibung eines  nominalen  casus  ist  im  koptischen   sehr  gebräuchlich. 

486.  Das  subject  congruiert  mit  dem  prädicate  im  genus  und  numerus 
und  in  der  person;  von  den  beiden  geschlechtern  herrscht  das  männliche 
vor.  Von  dieser  überall  gültigen  regel  giebt  es  aucli  im  koptischen  nur 
wenige  ausnahmen.  Die  der  feminin-  und  pluralbildung  fähigen  adjectiva 
bleiben  in  prädicativer  Stellung  gewöhnlich  unveränderlich,  z.  b.  nd.pe- 
Teiioi  npejuig.^  ne    (ihr  wäret  frei)  Rom  6,  20. 

Collectiva  verlangen  in  der  regel  neben  dem  Singular  des  altributs 
den  plural  des  prädicats,  unter  andern  julhuj  :  juiHHuje  (menge),  Aevoc, 
TTcneÄ.,  €kkAhciä.,  hi  ;  z.  b.  B.  o-yog^  o^iuiHig  eqoiy  eiioA  ^en  ^^i^ä.- 
AiAeew  nejLi  e^o'A  ^en  "^lOY^ed.  ev'yepcwRo'A 0*^^111  (und  eine  zahlreiche 
menge  aus  Galiläa  und  aus  .ludäa  folgte)  Mc  3,  7;  oyog^  e^y^^o  epoq 
ifxe  niJUHiy  'i^npq  :  d.ycnciunq  -iv-e  n<^i  njuiHHtye  -rnpq  (und  es  bat 
ihn    die    ganze    menge)    Luc   8,  37;      B,    oyp^    niAe..oc    ^r<ipq    e^xivYn^evy 


DAS    SUBJECT.  309 

ev-y-cJULOY  et^-^  (und  das  ganze  volk,  als  es  sah,  lobte  Gott)  19,  48;  B. 
itd.yepnpoceyp^i^ec-e^e  eo^fiiHT^q  ^ä.  (^^  n-xe  "^eKKAHcid.  (es  betete  für  ihn 
die  kirche  zu  Gott)  Act  12,  5;  S.  ney^^oyo  neycoofti  e^n  ne  (ihre  mehr- 
zalil  wußte  nicht)  Act  19,32.  Selbst  das  attribut  steht  mitunter  bei  einem 
collectiviscben  Singular  im  pliiral,   z.   b.   oxsuiHiiy   e^ujon  Ps  30,  I  4   für  S. 

Die  Zahlwörter  haben  als  subject  ihr  prädical  im  plural ,  auch 
wenn  sie  mit  dem  artikel  im  sing,  versehen  sind,  z.  b.  ic  ^  npuijuii 
ceKW^  «CIUK  :  eic  ujoian-r  npiujuie  ceujitte  nciUK  (sieh !  drei  männer 
suchen  dich)  Act  10,  19;  e^ves-YctUTrejUL  -^e  ivs.e  niKcT  iUJULes.^H'x hc  : 
ii^Yciu-i^jUL  -^e  n<^i  njuiH^r  (es  horten  aber  die  zehn  jünger)  Mt  20,24;  B. 
nie  e^Y^ei  (die  fünf  fielen)  Apoc  17,  10  ;  ne>.ii?  ceciuoii^i^  (diese  drei  stim- 
men überein)  1  Cor  13,13;  ähnlich  werden  sie  im  object  construiert :  B. 
niKcveA-y  fe  ^)^qc]^d.igoY  e^p*^Y  '^Mpo^y  (auch  die  zwei  fische  theilte  er 
unter  sie  alle)  Mc  6,  41 . 

nifeen  :  nun  (alle)  bei  einem  nomen  gilt  als  plural;  demgemäß 
heißt  es  :  g^iu^  niAtn  ev^iytuni  eAoA  ^i'vo'vq  :  g^m^  ^^^p  nun  Ä-yigiune 
efioA  ^i'i^oo'rq  (alle  dinge  geschahen  durch  ihn)  Job  1,3;  B.  puiAii  ni- 
fien  ^«.ncevAie-öno-Y-x  ne  (alle  menschen  sind  lügner)  Ps  115,  2;  o-yon 
nifcen  eTd^yi  ^ev'2iiui  g^e^nconi  ne  :  oyon  niJUL  emres-Yei  g^enpeq-xio'ye 
ne  (alle,  die  vor  mir  kamen,  sind  räuber)  Job  10,8;  B.  n<x;^d.i  niien 
no-yK  ne  (alle  dinge  sind  dein)  1  Par  29,  14;  cenHoy  g^ö^pon  n'2s.e  ce^^p^ 
nifien  (alles  fleisch  kommt  zu  dir)  Ps  64,  3  ;  sogar  B.  pniq  ho-yon  nifien 
cecew-xi  (aller  mund  redet)  .les  9,  17;  und  mit  gleicher  construction  im  ob- 
ject: B.  juLJULon  oyon  niAen  ujiun  juind.icd.'xi  epiuo-y  (nicht  alle  nehmen 
dies  wort  bei  sich  auf)  Mt  19,11.  In  ähnlicher  weise  steht  der  plural 
bei  (^o-yÄ.!  cj^o^ä^i  (jeder  einzelne),  z.  b.  ev'yepg^H^rc  note  c^o'yd.i  c^o'y*''! 
jutJULUiOY  ersioc  :  e^yes-p^ei  n'2s.ooc  nes^q  oyis.  o^y*^  (sie  hengen.  jeder  ein- 
zelne von  ihnen,  zu  sagen  an)  Mt  2  6,  22.  Sonst  kann  niAen  :  nijii,  wo 
es  soviel  wie  »jeder  einzelne«  heißt,  als  Singular  gelten,  z.  b.  o-yoii  i^i- 
fien  e^nev(5'evcq  cen^s-e^eAioq  :  oyon  nun  e'r'2s.ice  jujLioq  cenev-o^Mioq 
(jeder,  der  sich  erhöht,  wird  erniedrigt  werden)  Luc  14,  11  ;  c^h  niAien 
e^vew  newim^i"  -rniq  nm  qn^i^i  ^Ä.poi  :  oyon  nun  e^repe  nd^eiiu-r  n«^- 
'veve».q  nd.i  qnn'y  uje^poi  (jeder  einzelne,  den  mir  mein  vater  gegeben  hat, 
wird  zu  mir  kommen,    kommt  zu  mir)   Job  6,  37. 

Das  neutrale  subject  der  unpersönlichen  verba  wird  im  kopti-  487. 
sehen  auf  verschiedene  weise  ausgedrückt.  Einige  wurzeln  sind  an  und 
für  sich  Impersonalia  ;  dahin  gehört  vor  allen  cuje  :  i^iyc  eujigc  (es  ge- 
ziemt sich),  ncuje  es.n  :  nciyiyc  e^n,  niyiyc  Ä.n  oder  jnciyLyc  (es  geziemt 
sicii  nicht);  ferner  B.  g.^'V  "^"^^^  ^-  2.*^"^/  g^onc  (es  ist  noIhwcndigV  welche 
beide    jedoch    als    nominalslännne     auch     die    copula    hinzu ftiuen    können  : 
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g^iu"^  ne  :  ^Ä.nc  ne.  Dagegen  sind  S.  ^lu  (es  genügt)  und  B.  kh«  (es 
genügt)  eigentlich  imperative,  da  g^ui  (sich  begnügen)  und  khh  (aufhören) 
wie  andere  verba  conjugiert  werden;  also:  B.  khh  enieg^ooy  irieg^ooY 
e-requi^Kid.  (es  genügt  jedem  tage  an  seinem  bösen)  Mt  6,  34  ;  S.  ^tu 
eneg^ooy  eneqg^&Hye  (es  genügt  dem  tage  an  seinen  arbeiten)  Ming. 
332  ;  KHn  epoK  enevi^juLOT  (du  hast  genug  an  dieser  gnade,  apxsT  aoi 
7j  X^P^^  J^^^)  ^  ^^^  12,  9;  KHH  xTÄ-p  epui^ren  JuinicHOY  eTr«s.qciiii  (ap- 
X2T0C  yap   ü(xiv  o  irapsXTjXui^a)?  ^(povo?)   1  Petr  i,  3. 

Ein  nominaler  stamm  wird  zu  einem  unpersönlichen  satze  durch  die 
CO  pul a  erweitert,  z.  b.  oyt^^c^oxx  ne  (es  ist  unmöglich)  Hebr  6,  18. 
'^^IXIP**"  '^^  (^^  •^^  noth)  und  ä^hä^i^kh  auch  ohne  'xe;  neTcuje  ne  : 
ne'i-ecyuje  ne  (es  geziemt  sich) ;  dem  ne  (es  ist)  kann  ein  Infinitiv  und 
selbst  eine  conjunction  untergeordnet  werden.  uj-stoxi  :  <^oxx  (mög- 
lichkeit)  verbindet  sich  mit  oyon  und  JUiuon,  also:  oyon  uj'xojul  :  oyn 
(^oxx,  o-yn  iy(?'ojuL  :  o-yd.«  (^ostx,  0^0.11  iijc^ckjul  (es  ist  möglich),  AJiJULon 
[g'2s.ojüt  :  iüiJLin  (S'oxx,  xxn  ^oxx,  axaxh  vq(^oxx,  xxn  lyfS'oiui.  :  exumen  u^^i^xx 
(es  ist  unmöglich) . 

Das  neutrum  des  conjugierten  verbs  sowohl  als  das  der  nominalverba 
ist  das  femininum,  z.  b.  newiiec  :  nö.noyc  (es  ist  gut);  ciuioT^eii  : 
cJULOTn  (es  ist  leicht) ;  caiok^  (es  ist  schwer) ;  cco^rn  (es  ist  besser) ; 
c'x"oi  :  CTO  (es  ist  gegeben,  erlaubt);  cejuLnujd.  (es  gehört  sich),  nevcxmiyd. 
(es  gehörte  sich);  B.  c5(^h  (es  ist  bestimmt),  nd.c^H  (sSsl)  Luc  24,  26; 
B.  ikci  e'2s.en  neq^H'v  (es  fiel  ihm  ein)  Act  7,  23  ;  S.  ecoii  epoi  (es  passt 
mir),  ncÄi  epoi  e^n  (es  passt  mir  nicht)  Z.  391  ;  B.  ei.cp*.nHi  (es  gefiel 
mir)  Luc  1 ,  3  ;  evcujtuni  :  evciymne  (es  geschah) ,  eceujtuni  (es  wird  ge- 
schehen), niiecujiuni  :  nneciyiune  (es  geschehe  nicht!);  S.  cpnoqpe  (es 
ist  nützlich);  S.  cnpenei  (es  geziemt  sich),  S.  c^okci  c^oki  c'2b.ox7i  (es 
scheint);  B.  cepjuieAin  kä^k  «wii  sSö.  g^'Ai  (es  kümmert  dich  nichts)  u.  a.  m. 
Auch  cuje  kann  die  verbalen  präfixe,  wenigstens  im  abhängigen  satze,  an- 
nehmen, z.  b.  JULd.gNS>.n  ^ene^Hnoy  juljuliii  juijuiiu'ren  -xe  evcciye  no-yc^iJuti 
(urtheilt  unter  euch,  ob  es  einem  weihe  geziemt)  1  Cor  11;,13.  Das 
griech.  e^ecTi  (es  ist  erlaubt)  wird  unverändert  in  den  sah.  text  aufge- 
nommen. Selten  vertritt  das  masculinum  die  stelle  des  verbalen  neu- 
trums,  wie  in  qTOxii  :  qToojuie  epon  (es  ziemt  uns);  doch  entspricht 
dem  boh.  cc^Hoyr  (es  steht  geschrieben)  stets  das  sah.  eqcng^;  und  für 
B.  eceujiuni  (es  möge  geschehen)  Ps  40,14  ist  im  sah.  dialect  eqeujujne 
gebräuchlich. 

4HH.  Der    vocativus    (i^iJcÄjl)    ist  eigentlich    nur  eine  form  des  casus  ab- 

solutus;  er  wird  im  koptischen  wie  schon  im  altägyptischen  und  auch 
im  hebräischen  (tfblGO  Sn3?Töin  hilf,  0  könig!)  durch  den  bestimmten  ar- 
tikel    kenntlich    gemacht,    z.   b.   B.   t^peq^cfiiu    (otSaaxaXe)  ^  Joh  8,  4    oder 
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nipeq'^cfi.iu  Luc  9,  38;  niujo&i  (du  heuchler)  Mt  7^  4  ;  -^€^«111  (o  weib) 
Job  2,  3  ;  nd^iiur  nievuioc  [izaTzp  ayis)  17,  1  I  ;  juiewige  n«vK  iTcev'VÄ.itÄ.c  : 
i^tuK  ncevi^d.itd.c  (geh,  Satan!)  Mt  4,  1  0  ;  niAiuK  erg^iuoy  :  n^iULg^ivA  Jiino- 
itHpoc  (du  schlechter  knecht !)  18,  32  ;  nipuijuii  nid^^Hneoc  :  itpuijue  Hes.- 
^d^HitnÄwioc  (ihr  athenischen  männer!)  Act  17,  2  1  ;  eujAnAo^i  efioA  jül«^'^ 
nKd.^1  'T^Hpq  ;  nuevg^  'rnpq  '^AcyAe».!  JutnnoY'Te  (aXaXa^ats  toj  Ostj)  Tiaaa 
7j  Y^)  Ps  65,  1  ;  B.  d^q-e^uin  neKc^'po  c^julo^  ewc^iun  ^reKCoypi  c^JULoy  (wo 
ist  dein  sieg,    0  tod?  wo  ist  dein  Stachel,   0  tod?)    I  Cor  15,  55. 

Das  griechische  (o,  welches  im  koptischen  nicht  selten  angewandt 
wird,  verleiht  dem  vocativ  zu  anfang  des  satzes  einen  pathetischen  aus- 
druck ;  z.  b.  B.  tu  c^ptujuii  (0  mensch)  Rom  2,  1  ;  S.  lu  npuixie  Fragm. 
131  ;  lu  '^c^iJULi  (0  weib!)  Job  8,  10  ;  lu  c^h  e^oY*^£i  :  tu  neTo^^ew^ 
(0  heiliger!);  ^epe  -an  e-e-juieg^  ngAio^i"  (ave,  du  gnadenreiche!);  tu  iiiä.- 
noHT^oc  oyog^  eTOCK  ^en  no^g^HT  :  tu  liÄ^noHToc  ev-ytu  e^i^iucK  gjui 
ne-y^H'r  (0  ihr  unverständigen  und  trägen  herzens!)  Luc  24,  25.  Doch 
steht  vor  dem  namen  Gottes  nie  ein  tu,  z.  b.  11Ä.1  hhi  c^^  :  hö.  itevi 
nno'Y'Te  (erbarme  dich  meiner;,  0  Gott!);  B.  (^icuih  ncrc  eitd.cevjti  (erhöre, 
0  Herr,  meine  worte!).  Ein  koptischer  grammatiker  erklärt  dies  so,  daß 
mit  tu  der  fernerstehende  angerufen  werde,  Gott  aber  dem,  der  ihn  an- 
ruft,  nahe  sei. 

Der  artikel  fehlt  dem  vocativ  der  eigennamen ,  z.  b.  B.  oyoi  ne 
5(;^opev7iii  Mt  1 1,  21  ;  Kpö^Ticxe  «^yAi^  :  «^«yAie  nenpe^TicT^oc  Act  27,25  ; 
sonst  selten,  z.  b.  S.  tu  (yin&.tuR  enujJUJULO  (0  die  reise  in  die  fremde) 
JVIel.    5,   167. 

Es  finden  sich  gelegentlich  griechische  vocative,  wie  nd^yAe,  c^iAin- 
ne,  ei^7evpid.,  eviieviiiew,  Kpew'ricre  ^eoc^iAe,  in  denen  die  Kopten  den 
Schwund  der   nominativendung  j^^^^j^Jt    »die  mildere  ausspräche«    nennen. 


XXXVIL  CAPITEL. 
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Die  anknüpfung  eines  objects  an  einen  regierenden  vcrbalstamm  ist  489. 
im  kopiischen  eine  zwiefache  —  entweder  eine  unmittelbare  oder  eine 
durch  Präpositionen  vermittelte.  Beide  formen  zeugen  für  die  nominale 
bcdeutung,  welche  dem  koptischen  verbalstamme  zu  gründe  liegt.  Das 
unmittelbar  angeknüpfte  object,  welches  wir  als  accusati\  bezeichnen, 
wird  als  nomen  von  dem  stat.  cotistr.  des  veri)alstanHnes  regiert  (§  332). 
während  es  sich  als  [)ronomen  in  der  sufligierlen  form  an  den  .s7^//. 
jn'ononi.   hängt   (§   339).       Das    verb    im    stat.    absol.    kann    sein   object   da- 


312  XXXVII.    CAPITEL. 

gegen  nur  durch  die  prlipositioneri  n  und  e  anknüpfen.  Die  allgemeinere 
und  gewöhnlichere  form  ist  der  genitiv,  d.  h.  n  vor  einem  nomen  und 
jujuio^  vor  einem  pronomen  suffixum.  Daneben  besteht  aber  eine  be- 
stimmtere objectsform  durch  die  präposition  der  richtung  e  und  vor  suftixen 
epo^,  welche  wir  den  directiv  nennen^).  Des  n,  aber  im  st.  pron. 
itd.^,  oder  auch  des  e  epo^  bedient  sich  die  spräche  zum  ausdruck  des 
da  tivs. 

490.  Der  accusativ   des  nomens,   weicherden  stat.  constr.  des  transitiven 

verbs  erheischt,    muß  diesem  unmittelbar  folgen ;    selbst  eine  partikel  kann 
sich    nicht    dazwischen    drangen,    z.   b.   e^TÄ.YcJ'epe  o'y'^d^piujuL  T^e    (als  sie 
aber  ein  feuer  anzündeten)  Luc  %%,  55.      Aus  seinem  wesen    ergiebt    sich, 
daß    der    accusativ    nach    unveränderlichen    verben    unmöglich    ist ;    ebenso 
unzulässig    ist    er    nach    den    dauerzeilen,    dem    präsens,    imperfectum  und 
participium.      Nach   andern  verbalformen  ist  der  accusativ  häutig,   nament- 
lich   nach    dem    perfectum    und    aorist,    z.   b.   ei.q'SLe    110.1    (er    sagte    dies); 
ivq'2keK  RiiiojLioc  efio'A   :   «vq'2s.eK  nnojuioc  efi.oA  (er  vollendete  das  gesetz) 
Rom  13,  8;    ß.  nd.ipH'^  e^  t^"^  jutenpe  hikocjuloc  (so  liebte  Gott  die  weit) 
Joh  3,  16;     JULf^pH-^  e^reiw  juiuychc  (5'ec  nig^oq   :   KewTe».  -ee  nTe».  jutuiycHc 
■xecr  n^oq    (wie  Moses  die  schlänge  erhöhte)  3,  14;    S.  ewumec^re  neviun^ 
^rHpq    (ich    haßte    mein    ganzes    leben)    Z.   593;     ei^ice'vne^HiioY  :  ^^ice-j-n- 
'VHyvii    (ich    erwählte    euch)    Joh  6,70;      ninoAioc     irei^p    juineq's.eK    gAi 
efeo'A   :   juine  nnoAioc  x^e^p  is.<lv^  AÄ.d.'y  efio'A,   IVl.  '2s.evK  (das  gesetz  erfüllte 
nichts)  Hebr  7,  19;     S.  n-repeqce^riUL  ne^pd^it    (als  er  ihren  namen  hörte) 
Mino.    165;      B.    ujd.'^tgen  nicd.'sii   epuio'^'   (sie  nehmen  das  wort  bei  sich 
auf)  Luc  8,  13;   —  nach  dem  futurum,    z.  b.  not  itevujen  ni^JuiHi  :  n-zioeic 
n*.'2s.iie  Ti-^LiK^vioc  (der  Herr  wird   den  gerechten  prüfen)  Ps  10,  5;     B.  epe 
Ti'a.Ä.nic^rHc  sSe^r^e^r  «x*'*  (•'^*^)  n*^e"    (^^cr  gläubiger  wird  alle  dinge  aus- 
forschen)   108,  11  ;    —  nach  dem  imperativ   und   optativ,    z.  b.  B.  ^e'A   nevi- 
epc^ei    efio'A    (brich    diesen    tempel    ab)   Joh  2,17;     ^i    nicoi    efio'A    ^eti 
neK£id.'A    (zieh    den    balken    ails    deinem   äuge)    Mt  7,  4;       S.   K-xe   neng^o 
ncd.f!io'A  iiiid.uo£ie  (wende  dein  antlitz  von  meinen  sünden)  Ps  50,1  1  ;     oyeng^ 
'leug^iH  en-sioeic   (odenbare  deinen  weg  dem  Herrn)  36,  5;    —    und  nach 
dem   infinitiv,    z.  b.  nevipH"^  i:'Ä.p  nerceiuniyew   ne».ii  e'2ieK  Axe^AAHi   iiifeeit 


\)  Die  fridierii  grammatiker  lehren,  'daß  der  accusativ  im  koptischon  durch 
die  Präpositionen  n  und  e  ausgedrückt  werde,  wozu  noch  als  drille  foini  die 
unmittelbare  ankniipfuiii,'  konunt.  Dieselben  präposilioiien  11  und  e  gelten  dann 
auch  als  zeichen  dos  dativs,  wie  n  als  das  des  gcnitivs.  Es  ist  besser  sich  der 
laleinischen  schulausdrücke  überhaupt  zu  enthalten  als  sie  so  anzuwenden. 
ScHWAKT/.i;  hat  die  Verwirrung  noch  vermehrt,  indem  er  n  sowohl  als  e  für  rela- 
tiva  erkliirle.  Auf  diesen  iiTlhuin  ist  eine  kleine  disseilalion  von  C.  A.  Buscii 
begründet:  Specimen  doctrinae  de  copticae Jinguae  praepositionibus  ac  particulis, 
BeroUni  iSöO,  in  der  übrigens  nur  it  behandelt  wird. 
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eSio'X  (so  geziemt  es  sich  uns  alle  gereclitigkeit  zu  erfüllen)  Mt  3,  15.  Die 
nomina,  welche  suffixa  anknüpfen  (§  198),  stehen  mit  Vorliebe  im  accu- 
sativ;  man  vergleiche  B.  '^itevi<wo^  efio'A  (ich  werde  meine  hand  ab- 
waschen) Ps  25,  6  mit  dem  S.  '^iiei.eiULi  nrL«v(^i'2s. ;  S.  e^K'rc*.^e  eid.Tr  eAo'A 
(du  hast  meine  einsieht  gelehrt)  Ming.  214;  e>.q'rcevfie  eie^^xq  efioA  (er 
lehrte  ihn)  ib.  und  dergl.  mehr.  Die  Verbindungen  des  o-yoi^  •  oy^  und 
juuuLon  :  xxn  mit  n-ve,  welche  das  verb  »haben,  nicht  haben«  ausdrücken, 
können  ihr  object  gleichfalls  im  accusativ  anknüpfen,  nämlich  oyon  n^re  : 
o-yiwe  —  und  juljuloh  nxe  —  (§  312)  noch  im  S.,  während  das  B. 
schon  den  genitiv  hat ;  die  schwachen  formen  oyoii'Teq  :  oyti^q,  und 
AiJULori'Teq  :  juLifxq  (§  314)  haben  in  der  regel  den  accusativ,  während 
die  starken  o'yoiiTd.q  :  o'yii'Te>.q,  JutJULon^re^q  :  juin^Tevq  (§  313)  für  ge- 
wöhnlich den  genitiv,  im  S.  aber  auch^  selbst  in  guten  texten,  den  accu- 
sativ haben ;  z.  b.  oyoiiTeKii  hoYAie^i^iyc^Hp  iieia.e.wq  :  o^n^^*^«  Koimu- 
wiis.  nxxxxi^q  (wir  haben  gemeinschaft  mit  ihm)  1  Job  1,  6;  juuuion^ren 
noAi  jujuievY  :  jutn-xevn  noAe  jutJuiii.'Y'  (^vir  haben  keine  sünde)  ib.  8 ; 
•xeKewc  e-xe^rniviytune  eyitTH  vn  KOiniuniev  nAJiJLid.n  (damit  ihr  gemein- 
schaft mit  uns  habt)    ib.    3. 

Ein  unbestimmtes  nomen  steht  im  accusativ  regelmäßig  ohne 
artikel  [oy,  gd.it  :  ^en),  ^.  b.  B.  AxneiK^'i  uiik'  nejuLÄ^n  (wir  haben 
nicht  brot  mit  uns  genommen)  Mt  16,  7;  eq^i  -^ejuiun  efio'A  (teufel  aus- 
treibend) Luc  9,49;  ebenso  besonders  in  solchen  Verbindungen,  welche 
einen  einheitlichen  begriff  bilden,  wie  'T-d.K'1-e  k.*.uj  (umzingeln) ,  Ts.e  oyt^  :  /  '-^jf^  i 
■xi  oy*.  (lästern),  en  nofii  :  en  noSie  (sünde  anrechnen),  ceiuite  hojüloc  : 
cjuLit  nojuLoc  (ein  gesetz  geben),  cxxn  '2^id.-aHKH  (ein  testament  aufstellen) 
u.  s.  w.  Vergl.  §  238.  S.  '2iioop  ta-ätur  (übersetzen  über  den  fluß), 
heißt  im  B.   schon  regelmäßig  ■s.iiiiop   mit  der  präposition  n. 

Einige  verba  im  stat.  constr.  von  allgemeiner  bedeutung  sind  mit  ge-  491. 
wissen,  in  der  regel  artikellosen  accusativen  so  eng  verbunden,  daß  sie 
gleichsam  composita  bilden.  Sie  verlieren  in  dieser  Vereinigung  mehr  oder 
weniger  ihre  grundbedeutung  und  dienen  nur  zur  verbalisierung  nominaler 
Stämme  1) .  Dergleichen  hülfs  verba  sind  ep  :  p  (machen),  -^  (geben), 
(5'i  :  -xi  (nehmen),  «xejui  :  ö'n  (linden),  ujen  :  lyn  (empfangen),  qi  (tragen), 
^d.  :  Kd.   (legen),    oyd.g  :  o^eg^  (setzen)^    gi    (werfen),    en  :  ii   (führen). 

GP  :  P  :  G\,  hier.  ^^  är,  hat  als  hülfsverb  die  mannigfaltigste  be- 
deutung —  1)  machen,  tliun  mit  Substantiven,  z.  b.  epe^iid^iy  (einen 
cid   leisten)    Jac5,l2,    B.  epfiOKi    (schwanger    werden),    S.   p£ioA    (lliehcn) 


1)  Ähnllclie  zusaimntMif^cselzlc  vcrha  hat  uiiloi'  andoin  sj)i;u'Iumi  iiamonllicli 
die  i)crsische,  z.  h.  q^j^  ^i)o^0  fvcrzug  machen,  verzögern),  Q^^y  ^si  Norlheil 
ziehen),   ry'^\i  ^^  (heilung  finden,  genesen)   u.  a.  ni. 


Wv»^ 


314  XXXVII.    CAPITEL. 

neben  pnfioA  (entgehen,  übergeben) ,  peiepi^ooite  (beneiden,  ein  böses  äuge  v^-^^^^i 
niaclien),    epieAujui-r   :   peieniyiuiu'x^    (handel    treiben),    epionH  :   peione  ^ 

(handarbeiten),  cAimo^oyi  (glänzen),  epnoAi  :  pnoAe  (sündigen),  epneviy^  : 
pnewiy  re  (liülfe  leisten) ,  epnoqpi  :  pnoqpe  (nützen) ,  epo-yiu  :  po-ytu  (ant- 
worten) ,  epo-yiuini  :  po-yoem  (ieucliten) ,  epoyiTÄ.g.  (frucht  tragen) , 
ppoo-yiy  (sorgen),  pcvoi  (riechen),  p^^iupe  (avaxpou£oi)ai),  ep<^Ä.^pi  : 
pnevg^pe  (lieiien),  ep^poq  :  pKpoq  (arg  handeln),  epiyevi  :  pigew  (ein  fest 
leiern),  piyoei-r  (cpoißaCstv),  eptyei.'rc  (graben)^  epigo'yujujo'yiai  (ein 
opfer  darbringen),  ep^HiAi  :  pg^ö^eifeec  (beschatten),  ep^tu^  (arbeiten), 
ep^Hfii  :  pg^H^ie  (trauern) ,  epg^evA  :  p^d.?V  (täuschen) ,  pg^oei«-  (fluten) , 
epgio.o'x^  (beschenken) ,  p^nev^q  (wollen) ,  p^e^n  (richten) ,  p^pocy  (eine 
stimme  von  sich  geben),  epg^iu^x  :  pg^uiT  (schiffen),  pg^rH-^q  (bereuen), 
epg^o'^  :  pg^o^re  (fürchten),  B.  ep^H^vc  (beginnen)  u.  a.  Manche  nomina 
sind  nur  in  dieser  Verbindung  mit  ep  :  p  erhalten  geblieben.  Mitunter 
verbindet  sich  ep  :  p  auch  mit  verben,  insofern  sie  infhiitive  sind ;  so 
findet  sich  epAeve>^fie  neben  £i&.ev£ie  (dumm  sein),  epj&.opAep  neben  j&iopAep 
(auswerfen),  epfiui^vc  neben  fiiu^c  (krieg  führen),  epjuKd.^^  neben  julkä.^ 
(leiden),  p-ve^-xpo  für  ^T^ei-.'xpo  (bestätigen),  p^Aiine  neben  g^ejuii  :  ^Jtxxxc 
(lenken),  epiyAÄ.g^  ng^H^r  neben  ui<^^2.  (erschreckt  sein),  ep-xiniop  neben 
'2£.iniop  (überfahren),  epc^tun^  (versuchen)  für  (^'lun^r,  pjüLnujÄ.  (würdig 
sein)  Z,  589  für  jixnig*.,  neben  epnejuLniijew  (Luc  20,  35)  :  pnjuiniyev  (Ming. 
203)  u.  a.  m.  Bekannt  ist  der  gebrauch  des  ep  vor  griech.  verben  im  B. 
und  im  F.  :  epmcTc-yin  :  eAnic^reyin  (Joh  4,  53).  In  diesen  fällen  ist  das 
hülfsverb  mit  dem  verb  eng  verwachsen,  und  es  heißt  auch  im  präsens 
"^ep-^iufi  (ich  arbeite)  u.  s.  w.  Den  bestimmten  artikel  hat  der  accusativ 
in  epc^juLeyi  :  pHiuee^e  :  eAniULHoyi  (gedenken),  epnuifi.uj  (vergessen), 
pnfioA  (fortgehen),  pn^o-yii  (eingehen),  epnujoyLyo'y  (loben),  epn^ejuLci 
(sitzen),  —  abgesehen  von  epne^iid.neq  (gutes  thun)  Luc  6,  33  und  epnne 
(§271).  Diese  und  auch  andere  von  den  erwähnten  Verbindungen  haben, wenn 
sie  den  artikel  annehmen,  in  den  dauerzeiten  ipi  :  eipe  mit  der  präposition ; 
es  heißt  ewqepc^^Axe'yi,  aber  eqipi  iuic^JüLe'Y'i  :  eqeipe  JuiTTjuiee'ye/  und  JULTid.q- 
epiiofii  (er  sündigt  nicht)  1  Joh  3,6,  aber:  oyoit  tiifiieii  eVipi  juc^itoAi. 
Das  pronominale  object  drücken  die  composita  mit  dem  bestimmten  artikel 
durch  das  possessivum  conjunctum  aus,  wie  epnevjixeYJ  (an  mich  gedenken), 
epneqiuAig  (ihn  vergessen)  u.  s.  f.  —  2)  werden,  sein  mit  Substan- 
tiven, z.  b.  epfiiuK  :  p^JUL^ei^A  pf^ev^oii  (kncchl  werden,  dienen),  epHi 
(zum  hause  werden)  Ps  48;,  12,  epjuLe-&pe  :  pjuirxpe  (zeugen),  epniifi  (herr 
sein),  epiiiuiK  :  puoeiK  (ehebrechen),  epo-yiuiiti  :  po-yoeiii  (leuchten);, 
eppejULg^e  :  ippjii^e  (frei  werden),  epoypo  :  pppo  (konig  w^erden),  pcoei^ 
(berülunt  werden),  ep5<^d.Ki  :  pK^vue  (finster  werden),  epiijd.Y  (nützen), 
ptyHfie  (rostig  werden),  epujpiuic  (aufwachen),  epiyc^Hp  ;  piijAnp  (ge- 
nösse sein),   epujt^Hpi  :  pujnHpe  (sich  wundern),    epqeiiT, :  pAirr  (wurmig 
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werden)  Ex  16,20,  ep^eAAo  :  p^AAo  (alt  weiden),  epg^oyo  :  p^oyo 
(überflüssig  sein) ,  ep^Hoy  (nützen),  epg^oAi  M.  eA^eves.Ai  (faulen),  epg^XoA 
(dunkel  werden),  epoFt  :  pxoeic  (herr  werden).  In  dieser  bedeutung 
steht  ep  :  p  besonders  häufig  vor  adjectiven,  z.  b.  ep^ce^Hc  (gottlos 
sein),  epii^newc  :  pevc  (alt  werden),  epd.'rejuii  (unwissend  sein),  ep«».^"^^©*! 
(unmöglich  sein)  Mt  17,  3,  epev^cevoii  :  p5ino  (sprachlos,  stumm  sein)  Ps 
30,  19,  epAepi  :  pAppe  (neu  werden),  epec^AHoy  (eitel  sein)  Rom  1,  21, 
epiuuj'^  :  piio(5'  (groß  werden,  sein),  epeiiiyd.iyi  (bitter  sein),  eppekjuid.o 
(reich  sein),  epujejutjuio  :  piyjuLJüLo  (fremd  sein),  epujopn  :  pujopn  (der 
erste  sein),  ep^Sei^e  :  P2.*>e  (der  letzte  sein),  ep^HKi  :  poHue  (arm  sein), 
epg^eA'2ie  (süß  sein),  ep'2iiupi  (stark  sein),  p(^uifi.  (schwach  werden)  u. 
a.  m.  Ähnlich  steht  ep  vor  dem  possessivum  absolutum,  z.  b.  jue^pen- 
sSo^iSieq  o-yog^  n^e  '^KAHponojuiid.  epe^tun  (laßt  uns  ihn  tödten,  daß  das 
erbe  unser  werde)  Mc  12,  7.  In  diesen  Verbindungen  berühren  sich  die  be- 
deutungen  »werden«  und  »sein«  um  so  mehr,  als  sie  vorwaltend  im  perfectum 
gebraucht  werden;  e>.qep^HKi  heißt  »er  ward  arm«  und  »er  war  arm«. 
Um  aber  das  prasens  auszudrücken  tritt  in  diesen  Wendungen  'J-oi  :  "^o  (ich 
bin)  ein,  z.  b.  -^oi  nujc^Hpi  (ich  wundere  mich),  ^o\  juLJute^pe  :  '^o 
iüijüiii^rpe  (ich  bin  zeuge).  Der  unbestimmte  artikel  ist  in  dieser  adjectivi- 
schen  Verbindung  selten,  kommt  aber  mitunter  vor,  z.  b.  B.  ev  ngei 
AiniAi  e-TCxxxxiKy  Ä^qep  oynitg'^  (der  fall  jenes  hauses  ward  ein  großör) 
Luc  6,  49;  B.  eneep  oyd^^nofi.!  neu.  o^ptwu-i  keve^nofii  (du  wirst  ein 
sündloser  sein  und  ein  sündloser  mensch)  Ps  17,  26;  B.  juid^pc  ne^ven- 
cd..'2s.i  ep  oY^^^es.  «vges.  Jiijuioit  juLJuion  (eure  rede  sei  »ja  ja«,  »nein  nein«) 
Mt  5,37;  für  B.  epo-y-reAioc  (Mt  19,  21)  heißt  es  richtiger  S.  p-i-eAeioc. 
—  3)  ep  :  p  steht  auch  vor  einigen  adverbien,  mit  denen  zusammen  es 
einen  begriff  bildet,  namentlich  B.  epefioA  (entfliehen),  ep  cew£io?V.  (vorüber- 
gehen), ep  jULc^pH'^  (sein  wie),  ep  eTgH  (zuvorkommen),  p  gi^xne  (über- 
treffen) =  p  ne^xne,  p  -rne,  ep  cd.nuju]i  (erheben) ;  B.  d.  iticnHoy 
ep  ujev  nuji  np  (die  brüder  machten  bis  zu  hundert)  Z.  73 ;  S.  d.qp 
g^ö.'2s:iuq   Z.    369   u.   ähnl. 

*i*,  Iner.  A 0  (u,  wohl  nur  durch  zufall  dem  dem.  i;  graphisch  ähn- 
lich, heißt  eigentlich  »geben«;  wird  aber  oft  in  allgemeiner  bedeulung 
mit  nomina  zusammengesetzt,  die  fast  immer  den  artikel  verschmähen,  z.  b. 
'^fie^e  (belohnen),  ^iq-r  :  ^eiq-r  (nageln),  '^k*."^  (verständigen),  S-^AcyAevi 
(jubeln),  ^Auii-sii  (eine  gclegenheit  geben),  "^t^jue/yi  :  '^juLceye  (erin- 
nern), '^JüLuioy  (bewässern),  B.  "^juio-ye  (leuchten),  '^juiCioii  (erzürnen), 
^juid.'^  (übereinkommen),  -^jm-ron  (ruhe  geben),  "^iiewK^i  :  "^nöwekue  ((piälen), 
■^iioAJL'^  (tröst(Mi),  S.  "^o-yoi  (vorschreiten),  "^oyiu  (sprossen,  ablösen), 
'^o'ymiiii  :  "^oyoeiii  fl)elcu(;hten) ,  ^^ofiioq  (erfreuen),  •^oci  :  '^oce  (be- 
schädigen), ^(\^i  :  '\m  küssen),  '^pjueiii  (Ihriinen  vergießen),  "^pejuiit'x 
(den  zehnten  geben),   'i'peu  (benennen),   '^cfiiu  (lehren),   "^ce^K  (belästigen), 
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-^cJüLO-r  (gestalten),  -^ceii"^  (gründen),  ^ciurr : "^coei-x  (berühmt  machen), 
'f'TKevC  (schmerzen),  -^^viun  (streiten),  '^to'i^^  :  '^Trod'^  (lielfen  jeman- 
dem), 'J-iuoy  :  '^eoo'y  :  ^ed^y  (preisen),  '^lyeAiiu  (vergehen),  '^ujejuiHp 
(siiiiern),  ^uj^o-yi'^  -  "^^^^oyrr  (anklagen),  "^lyini  :  '^ujine  (beschämen), 
'^lyn-viupi  ^verbürgen),  "^lyiuiij  (verachten),  '^^o  (bitten),  ^^Ho-y  :  "^g^Hy 
(helfen),  i'^evn  (richten),  'J-g^oni  (befrachten),  '^■g^pd.^q  efioA  (ausscliauen) , 
't^o'^ :  '^g^o-re  (furcht  machen) ,  ^g^e^Hq  :  'J-^^rnq  (beachten) ,  '^anun-r :  '^iio-y'^'c 
(erzürnen),  ^(^i  (säugen),  S.  '^c?'oajl  (stärken),  '^(^nd.'r  (trotzig  sein) .  Auch 
'J-  verbindet  sich  mit  manchen  verbalstämmen  um  ihr  causativ  zu  bilden  oder 
um  ihren  activen  sinn  zu  verstärken,  wie  in  "^uiinc,  ^niup-2i,  ^^fiioA,  '^lyi 
u.  a.  Der  bestimmte  artikel  vor  dem  nomen  ist  selten  im  S.  '^r<5'oA3L 
(stärken),  ^tcjulh  (die  stimme  von  sich  geben),  '^nepnjuLee'ye  (ins  gedächt- 
niß  zurückrufen) .  o-yoi  (sich  nähern)  nimmt  gewöhnlich  das  possessivum 
conjunctum  seines  subjects  zu  sich,  wie  d.q^neqoYOi,  «v'y'^ne'Y'O'Y'oi  — 
läßt  aber  mitunter  auch  die  präposition  xx  folgen ;  ebenso  '^  juLc^juLeyi 
2Petrt^i2.  In  der  Verbindung  mit  einigen  präpositionen  nimmt  "^  gleich- 
falls eine  prägnante  bedeutung  an;  -^  nexx  :  '^  jun  (bekämpfen),  "^  cjien 
(beschützen),  '^©yfie  (widerstehen);  2^ft.npeq^  o^yfie  (cpiXovsixoi)  Ez  3,72. 
5,  8  zeigt  die  präposition  in  absoluter  Stellung ;  dafür  steht  im  M.  auch 
^  noye  I  Thess2l,15.  Die  mit  ^  synonyme  würzet  juiev,  welche  noch 
regelmäßig  den  imperativ  dieses  verbs  bildet,  scheint  auch  in  den»  zu- 
sanunengesetzten    verb  B.  juid.uj-e^e>.iüL   (verschließen)    enthalten  zu  sein, 

6*1  ;  'XI  (nehmen),    vom  hier.  ^^7j    ^^^^  Qet,   ist    das    gegenthcil    von 

'J- ;  es  findet  sich  ebenso  in  manchen  composita,  die  theilweise  das  passiv 
der  Verbindungen  mit  "^  bilden;  z.  b.  (^lei.o'yiu  (beschimpfen),  <^ie>.iK 
(einweihen),  (^\Sio^  (verabscheuen),  s'iAe^e  :  •2ij£LeKe  (lohn  empfangen), 
(^iHTii  :  '2s.iHne  (zälilen),  <?'i-&ifc.c  (ein  bein  stellen),  "xiKfies.  (räche  nehmen), 
•xi  Kiun  Kiun  (sich  heimlich  entfernen),  (^ixxuioy  (bewässert  werden) 
Am  4,  7,  (^iJuLKiv^  (leiden),  c^i'xxno^r  (saugen),  (5'i  -»julhci  :  -xi  juiKce 
(zins  nehmen),  (^ixxiurr  :  is.ixxocrx  (den  weg  zeigen),  (^i-julujiiij  c^s- 
juiniyiu]  (räche  nehmen),  -iiioYiu  (empfangen),  c^ioyuMni  :  •xio'yoeiii  (er- 
leuchtet werden),  (5'icAui  :  "xicfiiu  (lernen),  (5'icevK  (belästigt  werden), 
(^icJULH  :  -xicjuLH  (erhören),  cj'icjuo'y  :  •xicjuio'y  (gesegnet  werden),  (^icxxo^r  : 
Ts.wxxo^r  (die  gestall  annehmen),  (^ic^viiic  :  *2SLic<vnic  (zweifeln),  (^'ic^^ijui  : 
■xic^iiLie  (ein  weib  nehmen),  c^i^ni  :  "xi-^ne  (kosten),  (^n-d.^rci  (auf- 
spüren), (S'i^c^piujuL  (angezündet  werden),  (^luioy  :  ^icoo-y  (verherrlicht 
werden),  <3'miiuic  :  'xijüice  (getauft  werden),  (5'iujejuiHp  (gesäuert  werden), 
(^lujini  :  '2iiiijine  (beschämt  werden),  isn  ujen-xiupi  (bürgschaft  annehmen), 
'2&iujKei.K  (ausrufen),  (^lujiyiuo'y  (empfangen),  (5'ityiuiy,  M.  «siiuiiiiiy  (ver- 
achtet werden),  -^üiyo-siiie  (berathschlagen) ,  '2s:iqo(5'c  (eilen),  (^iqo'vci  (er- 
weitert werden),  (^'i^ici  (leiden),  c^'igÄ.i  :  ■2^12^0.1  (einen  gattcn  nehmen), 
(^i£^o    (erwarten),    's.i^p   (die   person   annehmen),    (^ig^&iuc  IM.  •xig^fc.d.c   (ge- 
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wand),  'xiojLioT  (gnade  finden),  (^i^ei.n  :  oii^ewn  (gerichtet  werden),  c^i- 
g^pd^^q  :  'xi^pd.^q  (sorgen),  (3'i'2ipo'2i  (samen  empfangen),  (5'i(^pon  :  "^ü-xpoTi 
(anstoßen)  ii.  a.  Der  arlikcl  ist  in  Verbindungen  mit  (^\  :  -xi  selten,  doch 
findet  sich  <^i  -ejuHci  Ps  3C,  21  ;  "si  ncyiu  (ankündigen);  ns.i  juneK&d^ 
(raclie  nehmen);  <^\  AJLTiujiiti  (besorgen);  ö'i  «oy«*'!  (zu  bemitleiden  sein); 
ö'i  ttoyeiiiiyi  (vergessen);  inTujiiy  kann  das  ol)ject  als  possessivum  conj. 
haben:  c^i  jutnÄ^iinigiiy  (riiclie  mich)  Luc  18,  3  ;  ebenso  «jini  :  lyine,  z.  b. 
iuid.poY'^ii  ne-yiyiTTe  (mögen  sie  beschämt  werden)  Ps  39,14.  Mit  verbal- 
stämmen  verbunden  dient  <^\  :  -xi  nicht  sehen  zum  ausdrucke  des  passivs, 
wie  "^  zu  dem  des  activs:  -^uji  (messen),  -xitgi  (gemessen  werden); 
^'re^eio    (eliren),   «siiTeveio    (geehrt  werden)    u.   s.   w.      Vergl.    §   477. 

"iCGII  :  öTl;  6^H  (finden),  vom  hier.  ^''^^iJ^i  ^^J^,  kommt  in  wenigen 
Zusammensetzungen  vor,  nämhch  in  "xeiAi^piKi  :  (^juevpiKC  c^ne^piKe  (ver- 
dammen),  'xejüiAuii'xi  :  <^nAoi(^e  (einen  vorwand  finden)^  '2s.ejuLitojLi'^  (ge- 
stärkt werden),  ■siejUL'^iii  (kosten),  '2iejui^o  (passend  sein),  ■xe^n^Hoy  : 
(^ii^H-y  :  ö'jug^HO'y  (nutzen  haben),  "xejuig^H^i^  (kbig  sein)  —  im  S.  mit  dem 
artikel  :  (^xx  ne^itg^mr  (seid  klug)  Z.  512  ;  ■xejui'jiOJUL  :  (^xx^oxx  :  (3'ejii<5'evjui 
(können) .  Von  Zusammensetzungen  mit  dem  artikel  sind  zu  bemerken 
'2SLejuL  nigini  :  <^xx  nigine  (besuchen)  und  ^%x  noym  (dass.);  den  unbe- 
stimmten artikel  hat  "stejui  oycfiiu    (überlisten).  ^,--  - 

igen  :  Ujn  (empfangen),  vom  hier,  ^^^r  ^j\  sjh  kommt  vor  in 
igenciiuj  (lehre  empfangen)  2  Tim  3,  3,  lyenjüLKe».^^  (leiden),  ujennoyni 
(würzet  fassen),  ujen-ro-r^  :  lyn^vooT^  (grüßen,  verloben),  ujertTiupi 
(bürgen),  ujenujejiiJüLO  :  LyniguiJULO  (fremde  aufnehmen),  tgensSici  :  ign- 
^ice  :  ujeng^ici  (leiden),  ujen^JULOT;  :  lyn^JULO^r  :  iijen2JULd.r  (danken),  B. 
Ltjen'xtupi  (sich  vergewaltigen).  Mit  dem  unbestimmten  artikel  kommt  lyn 
o'Y'^oTre   (fürchten)    vor. 

X^  :  K2^  :  K6  (legen,  stellen,  lassen),  vielleicht  vom  hier.  )(aä, 
bildet  composita  wie  K*iioA  (erbrechen),  Kei^juid.  (platz  machen)  Nie.  1,52,  IrhrW"^-^ 
^(^Ä.jii.Ä.iy'x  (das  ohr  gewähren)  Ps  16,  1,  peq-Kö.o'ynoy  (stundensteiler,  ho- 
roscop),  «xj^e^piu^  :  Kd.pui^  (schweigen),  <)(id.Tor'>  eAoA  :  Kd^^rocr^  cAo'X 
(abstehen,  aufhören),  p(;^Ä.2^oH^  :  Kes.^TH^  (vertrauen),  p(^ev'2ii's.  :  kö^c^i-x  (die 
band  auflegen)  u.  ähnl.  Daneben  kommt  die  absolute  form  ^lu  :  kiu 
mit   n  vor,   namentlich  in  den  dauerzeiten. 

OTatS  :  0Te8   (setzen,   hinzufügen),   vom  hier.   "?  1 3     nah,    bildet 

OYÄ.2^£id.poc    (eine    last   auflegen),    o'yd.g^ni^^'^    (den    glauben    stärken)    Luc  r> 
17,  5,    oyeg^oeiK   (brot  verwahren)    Z.    3I(),    o^eg^pe^^T-^    (einherschreilen) ,     , 
OYÄ.^'roT^  (fortfahr(*n) ,    o'y^^g^ces.g^iii  :  o'ye^cd.g^iie    (befehh^n),    o^fg^qi"  (das 
haar  wachsen  lassen),    o'^ä.^^ici  :  o'yeg^ice  ((|uälen),    oyeg^iievY  für  o^fo- 
g^iie^Y    (ein  leger  aufschlagen),    oye^'2iui<^q     das   liaupt  slülzen)    u.    ähnl. 
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81    (werfen) ,    vom    hier,    x  ^  rT^  he,    bildet    composita  namentlich 

B.  oie£ipH'2£.  :  oieAeA  eAoA?  (blitzen),  ^i-aHoy  (aushauchen),  g^i-e^evq  (speien),  •^^^>- '^^- 
oiK^Hpoc   (loosen) ,   ^iKo^r  ^ikui-v  (reisen,    absteigen),  S.  g^iA^  (schmähen], 
^icen'^    (den  grund  legen),    wofür    der   sah.   text  Ps  47,  9    cjuincinre    hat, 
Hr^x-.^,.       g^icd.g^'J-    (anzünden),     ^icc^hi^    (schäumen),     ^nrefic     (siegeln),     g^n-OT-^   : 
l  ^FTOOT^    (anfassen),   g^i^piujui    (anzünden)/    ^iiuni    (steinigen),    ^luiity   : 

[^x^ö^iye-oeiiy]  (predigen),  ^iiyenno-y^^i  (das  evangelium  predigen),  B. 
giiyKÄ.K  (schreien),  giiun  (losen),  ^iiye^-rc  (graben),  g^iiyö^g.  (^^nbrennen), 
^i'xoA  (überfluthen),  gi-xuiAi  eAoA  (blätler  treiben),  2}^^^Z.  (stolpern) .  SL-lv^^^^ 
Stets  mit  dem  artikel  erscheint  ^i-n^o  (verachten) .  Mit  gleicher  Vorliebe 
zeigt  S.  HG'X  den  artikellosen  accusativ,  z.  b.  ne-x  co^re  (pfeile  werfen), 
ne-x  uL{d.<2s.c  (worte  um  sich  werfen) ,  iics.igÄ.g^  (flammen  sprühen) ,  neos. 
n*.<5'ce,  'revq    (speichel  auswerfen),    ne-x  Aid.TO'y    (gift  auswerfen)    u.   ä. 

2^ 


•41   (tragen),    vom   hier.    1X     ^  fa,    bildet    folgende    composita:     B. 

qiÄ.piKi    (streiten),    qi«v2^ojuL    (seufzen),     S.   qieievT^q    eg^pd^i    (betrachten),      r 
qipuio'yiy  :  qipooyiy  (sorgen),  qiuin  (berechnen),  S.  qiujJUiiyiK^e  (flüstern).    f;'>-^J-p- 
Dor    artikel     findet     sich     in    qiniun     oder    qi    juiniiun    und    häufig    in    qi 
(^piuoyuj   :   qi  npoo^uj;   auch  qi  Axc^piuo'Y'Ly   :   qei  jumpoo^uj/   demnach 
auch    mit    dem    Possessivpronomen,    wie    ne^ii«>.qi   Axnevpiuo'yiy    (wer    für 
mich  sorge  trägt)   Ps  3  9,16. 

Q    AA^^AA 

6H  :  H    (führen) ,    vom  hier.     A  an,    findet    sich   in  wenigen  Zu- 

sammensetzungen, wie  enoY'VÄ.^  (frucht  bringen),  encg^ijuii  (ein  weih  heim- 
führen), ii^Too^r^  eg^pe».!  (die  band  auflegen)  u.  ähnl.  Mit  dem  artikel 
erscheint  nnoYiu    (ankündigen). 

492.  Den  accusativ  der  persönlichen  pronomina  drücken  die  pronominal- 

suffixa  aus,  welche  unter  denselben  bedingungen  gebraucht  werden  wie 
die  nominalen  accusative.  Unveränderliche  verba  können  keine  suffixa 
haben,  und  auch  die  veränderlichen  lassen  sie  in  den  dauerzeiten  nicht 
zu.  Es  heißt  e^q-xoc,  evq'2iO'ro'Y'  :  evq'x.ooy  (er  sagte  es),  qnes-'is.oc,  eqe-Jioc 
(es  wird  es  sagen),  juneq-z^oc  (er  sagte  es  nicht),  jutii.peq'xoc  (möge  er 
es  sagen),  e-j^oc  (es  zu  sagen)  u.  s.  w.  Aber  es  kann  nicht  heißen 
q-xoc,  It^vq'2ioc  ne,  cv-xoc,  eq-xoc  —  sondern  nothwendiger  weise  q-xm 
kxxxoc,  e^q-xui  jüijuloc  :  eq'2iiu  jüijuioc,  nd.q'2iui  juijlioc,  e'vxui  Ajumoc,  eq-sttu 
juijULoc.  In  den  verschiedenen  tempora  mit  ausschluß  der  dauerzeiten 
wechselt  das  pronomcn  suffixum  mit  der  präposition  ab,  wie  der  nominale 
accusativ. 

4oa.  Wenn    das    regierende    verb    seine    nachdrückliche    betonung   im    stal. 

absol.,  sofern  es  veränderlich  ist,  bewahren  soll  oder  wenn  es  einen  stat. 
constr.  und    einen    stat.  pronom.   nicht    ausgebildet   hat,    so    knüpft    es  das 
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object  durch  die  präposition  an,  und  zwar  das  nominale  durch  ii  (xx), 
das  pronommale  durch  Jiijuio^  (§  298).  Der  casus  des  verbalen  objects 
ist  demnach  der  genitiv  —  nicht  anders  als  im  deutschen:  der  zeit  ge- 
brauchen, des  amts  walten,  der  jagd  pflegen,  des  Zieles  fehlen,  oder  in  re- 
rum  potiri,   too  C^v  spav   etc. 

Der  genitiv  kann  für  den  accusativ  nach  veränderlichen  transitiven 
verben  überall  da  eintreten,  wo  der  verbalstamm  vor  dem  object  hervor- 
gehoben werden  soll,  z.  1).  B.  ö.q'xijuii  iiiid.oevnevHA  (er  fand  Nalhanael)  Joh 
\,  46;  e^q^Siu-reüi  fiÄ-AGY  m^en  :  ei.qjuto'yo'yT^  iiujHpeiyHÄA  viijui  (er 
tÖdtete  alle  knaben)  Mt  2,  16;  B.  es^q^xuifig^  iioy-viuAg^  (er  betete  ein  gebet, 
rp^aro  soj^r^v)  Gen  28,  20  u.  s.  w.  Nach  einem  voraufgegangenen  genitiv 
kann  ein  folgender  die  präposition  entbehren,    z.    b.    oh  juieii  2}^\iK   nce<5'i 

iioykAoai.  eujii.qTrei.Ro  ei^non  •2i.e  floye^^vrivKO  (daß  jene  eine  vergängliche 
kröne  empfangen,  wir  aber  eine  unvergängliche)  \  Cor  9,  2  5.  Je  nach  der 
auffassung  des  redenden  wechselt  der  accusativ  in  diesen  fällen  mit  dem 
genitiv,  z.  b.  e..q'xe  T^es.inevpevfcoAH  :  evqosLiu  n'^newpd.&oAH  (er  sagte  dies 
gleichniß)  Luc  15,  3;  epe  not  os-en  itcKexHiUd.  THpoY  itd.K  efioA  :  epe 
n-^ioeic  is.iuvi  eko'X  nnevit^rznxxiK  'rHpoy  (der  Herr  wird  dir  alle  deine 
bitten  erfüllen)  Ps  19,  6;  co^r-r  :  ciuT^e  jujlioi  (erlöse  mich)  27,  11  ;  B. 
ÄJLnewTO'Y'^Ä.juiie  nKd^g^i  iULnd.Toy^eviuiio  iiitiiioYii  (ehe  die  erde  geschaffen 
wurde,  ehe  die  tiefen  geschaflen  wurden)  Prov  8,  24;  .ixnep^vevKO  m^*.- 
v^Y^H  :  iuinp'v*.Koi  (verderbe  mich  nicht)  27,  3;  junepco^i  juiiULOi  : 
juLnpx.nioi  (beschäme  mich  nicht)  6,2;  S.  evtiujö.d.T^q  (wir  schlachteten 
ihn)  Lev  8,  23  und  d.nujtuiu^T  jutjuioq  in  der  Variante;  B.  e^Ae  c^d.i  e^q- 
^iK^c^  ekqoyiupn  juljuloi  (deshalb  hat  er  mich  gesalbt  und  hat  mich  ge- 
schickt) Luc  4,18.  Der  accusativ  kann  durch  den  genitiv  selbst  abgelöst 
werden,  z.  b.  S.  ^oine  eyoYejui  eAitu  ^oine  noeiK  ^oine  n^oipe  (einige 
essen    lionig,    andere   brot,    andere  koth)    Z.  316.      Nur  die  verbalen  com-  \ 

posita  (§  491)  halten  am  accusativ  zäher  fest.  Der  genitiv  bedarf  für  ge- 
wöhnlich den  bcstinmUen  oder  unbestimmten  artikel,  z.  b.  ^mev  irveqt^i 
iioyiuii^  keneg^  (daß   er  nehme  das  ewige  leben)    Joh  3,16. 

Mit  nothwendigkeit  steht  der  genitiv  statt  des  accusalivs  in  den  494. 
dauerzeitcn  der  veränderlichen  verba,  namentlich  im  präsens,  imper- 
fect  und  participium,  z.  b.  B.  t^iiu-r  juiei  jmnujHpi  (der  vater  liebt  den 
söhn)  Joh  3,  25;  iiipi  1111Ä.1  (du  thust  dies)  2,  18;  qAjLOC"^  iuiiTio'yunni 
(es  haßt  das  licht)  3,  20  ;  ceciucyii  e«.u  irrcAJiH  :  ncecoo-yf^  ^-n  irxecxiH, 
weniger  gut  e-recjuiH  (sie  kennen  die  stimme  nicht)  10,  5;  B.  iid.qcmo'y" 
«©•yoit  infeeii  (er  kannte  jeden)  2,  24;  eVipi  AnTincroiuoY  (das  böse 
timend)  3,  2  0  ;  eqxiu  ii-ajuiii  murren  (euch  die  Wahrheit  sagend)  8,  40  ; 
S.    ci'^SLiu  AiHÄ-i    (das  sage   ich)    MiNf;.  107;     S.    eiuui   uo'xhi   en'xoeic   (ich 
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vertraue  auf  den  Herrn)  Ps  25,  I  —  aber  «vir^i^o-xhi  epoK  (ich  vertraute 
auf  dich)  24,  2:  —  und  ebenso  bei  pronominalem  objeci,  z.  b.  B.  'req- 
jLie^Aie^pe  juljuloh  ^<Vi  c^i  julaioc  (sein  zeugniß  nimmt  niemand  an)  Joli 
3,  3  2  :  '^uiei  jujuiiu'ren  ;  ^xxe  xxxxui^n  (icli  liebe  euch)  2  Gor  12,  15; 
B.  -^uiiuic  JLiJutu'iren  (ich  taufe  euch)  Mt  3,  H  ;  oy  neTeK-xtu  iujuioq 
e^^H^xq  (was  sagst  du  über  ihn?)  Job  i,  22;  nd^iJUiHini  e-reKipi  AiJiiiuo'y 
(diese  zeichen,  welche  du  thust)  3,  2  ;  e-öfie  oy  're-renfeiuA  jujuoq  (wes- 
halb löst  ihr  ihn  ab?)  Luc  19,  31  ;  ä^kcuioy«  iuijuioi  ^luit  (woher 
kennst  du  mich)  Job  1,  49;  S.  eirivJULo  Jiijuiiu^rii  (ich  zeige  euch)  Act 
20,  35  —  für  das  B.  *.i'r*.iüiiu^xeii  (ich  zeigte  euch);  niJULHiiti  endwqipi 
AAjuLiuoy  (die  zeichen,  welche  er  that)  2,  23;  es  heißt  e-anog^ejui  juljüioi, 
aber  e^iiÄ.n*.gjuie'r   (der  mich  erretten  wird) . 

495.  Mit  nothwendigkeil  steht  der  genitiv  des  objects  in  allen  formen  nach 
den  unveränderlichen  verben,  welche  weder  einen  stat.  constr.  noch  einen 
stat.  pronoin.  bilden,  daher  besonders  auch  nach  intransitiven  und 
nach  den  griechischen  verben,  z.  b.  B.  juLnepcuijßii  n^rcRfiuiKi  (spotte 
nicht  deiner  Sklavin)  4  Reg  4,  16  ;  eqecuiAi  juiiüLoq  (er  wird  seiner  spotten) 
Ps  36,  13;  qejuLnujiv  jiijuloi  Ä.n  (er  ist  meiner  nicht  werth)  Mt  10,  37; 
hh  e^voAi  n-^Juie-ö^JüiHi  (die  nach  der  Wahrheit  dürsten)  Mt  5,  6;  S. 
'Tewv]^'Y'<X!.**  ^*^^  iunnoY'Te  (meine  seele  dürstet  nach  Gott)  Ps  41,  3; 
ivqepnip6.'7iii  Aiiiiai'reii  :  Ä.qiTeipÄ.7e  juijuiuji'rii  (er  versuchte  euch)  1  Thess 

3,  5;  B.  eepKoAd.7111  jutjuituoy  (sie  zu  strafen)  2  Petr  2^  9  ;  S.  npine 
juiJULOi   (richte  mich)   Ps  25,  1. 

So  ist  der  genitiv  auch  von  manchen  adjectiven  und  qualitativen  ab- 
hängig, wie  in  qjuieg^  ng^o'^  (er  ist  voll  von  furcht)  Ps  65,  5  —  in  welchem 
falle  das  nomcn  artikellos  ist,  so  daß  wir  das  n  als  die  partikel  der  re- 
lation  verstehen  können  (§  236).  Der  bedeutung  nach  ist  sie  ursprüng- 
lich instrumental. 

496.  Zu  den  intransitiven  verben,  welche  den  genitiv  haben,  gehören  auch 
lyuini  :  ujuine  (werden,  sein)  und  oi  :  o  :  evi  (sein);  er  hat  nach  ihnen 
eine  prädicative  bedeutung.  ujiuiii  :  igiune  hat  vor  seinem  objecte 
mitunter  den  artikel ,  z.  b.  B.  e^  po-y^i  ujuini  oyog^  *.  togy*  ujiuni 
juLTiiegoo'y  it^oyi^x  (es  ward  abend  und  ward  morgen  zu  dem  ersten 
tage)  Gen  1,5;  B.  eyeiijuini  fioYce^p^  ko-ytu^r  (sie  werden  ein  fleisch 
sein)  2,  25;     B.  e).qiyiuni   \iTs.e,  ewJJie'A  uo-yjuiÄ.iieciuoy  (Abel  ward   ein  hirt) 

4,  2  ;  B.  eKeujtuni  itoyo^i  (du  wirst  eine  heerde  sein)  Luc  4;,  20.  Ge- 
wöhnlicher aber  steht  das  nomen  nach  ujiuni  :  ujuine  ohne  artikel,    z.   b. 

5,  eqeujtuTie  itujjuiiiio  (er  soll  fremd  sein);  ujiune  il^K^IC'^oc  (ungläubig 
sein)  Z.  447;  lyurne  juiJuioud.^oc  (mönch  werden)  Z.  347.  Ähnlich  B. 
ev^ujuini   ii-^ie  meg^oo-y   nre  es.-i^.d.juL   it^    iipojuini    (die  tage  Adams  waren 
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700   jähre)    Gen   ^,  i    —    wonach    es    auch  heißen  muß:     dw^ö^"*  ^"^^ 
iiieg^ooY  THpoY  eTA-qiun^  iutJLiiuoy   n-PA   npojuLni   5,  5. 

Ol  :  O    (sehi),    das  qualitativuin  von  ipi  :  eipe  (machen),  nach  §  353,  als 
solches  nur  in  den   dauerzeiten  gebraucht,   hat  immer  den  genitiv  nach  sich, 
z.  b.    ilik'yol    koYg^H^r    fioYKi^r  :   neyo    Roy^h'^    no-yiu^r    (sie  waren  ein 
herz)    Act  4,3  2.     oi  :  o   ersetzt   pr'asens,  imperfect  und   particip   von  ep  :  p 
werden ,    sein)     und     knüpft    wie    dieses    sein    nomen    gewöhnlicher    arti- 
kellos an;   so   heißt  "^oi   noc   (ich  bin  herr),   aber  <>>iepcrc    (ich  war  herr); 
nevioi    iiÄ.'AoY    ne    Kei^e^p    eviepsSeAAo   :   m^io    nRoyi    ne    d.ip^AAo     (ich 
war    klein,    ich    bin    alt    geworden)    Ps  36,  25;     iiid.pp(^iuii    n^re   itiee^noc 
neTOi   Korc  epiuo-y   oyog^  ncyKernuj"^   e^roi  fiepujiuji  e-xuiOY  :  iiewpp(^iuii 
lifig^e^noc  ceb   n'xoeic  epooy  is.yux   nnoc^  ceo   n-veYee  o^ciev  (die  fürsten 
der    Völker   herrschen    über    sie    und    ihre    großen    sind,    d.   h.   haben,    die 
macht    über    sie,    oder    ihre    macht)    Mt   20,  25;     eioi    jutfuuK  juincrc  :   eio 
"2:^^*"*^  Ain'xoeic   (ich  bin   ein  diener  dem   Herrn,    ich  diene  dem  Herrn) 
Act  2  0,  19;     qoi    iufituK    ne^q   :   qo    ng^Jui^evA    nevq    (er  dient   ihm)    2   Petr 
2,  19;     CKoi   nu{ejut.juo  :  cko   hujjüljulo    (indem  du   fremd   bist)    Mt  25,  38; 
qnev^ejuici    n'xe    nöc    eqoi  noypo   ujd.  eiteg^  (der  Herr  wird  sitzen  kÖnig 
seiend  in  ewigkeit)  Ps  28,  10  —  aber  im  S.  «"stoeic  nei^pppo   uj^verieg^;     S. 
IH70    Ä.it    npeqjuiuje    (du    bist    nicht    ein    kämpfer)   Nie.  2,  247;     B.    eqoi         jj  '    u   ^ 
heßio    (stumm  seiend)  Luc  1,  22  ;   eyoi  iipeqp(^*wCKec  (flüsterer  seiend)  Rom     ^'y^^'-j^ 
1,  30;      <^H    CTTOi    'id^TTCtuTrejuL    [wer    ungehorsam    ist)   Ez   3,  27;      croi 
nos.Ä.'JSLi  :  CTO   ii'Xiw'xe   (feindMch),    e^oi   n^o'^  :   cro   n^OTe   (schrecklich); 
B.   qoi   it^o-^   (er    ist    eine    furcht,    fürchterlich)    Ps  46,  3    —    aber    im  S. 
OYg^O'xe  Tie ;     ebenso    ist  S.  iieqo    'Ä.e    noyHHfe    juLnHoyT^e    (er    war    aber 
ein  priester  Gottes)    Gen  14,  18    —    im    B.   ne   c^o-^h^i    -Jie  ne  imc^^ ;     B. 
'J-oi  juLnc^oi  juxioq    (ich  bin,   was  ich  bin)    1  Cor  15,  10. 

Prädicativ  in  der  bedeutung  »als«  lindet  sich  der  artii<ellose  genitiv 
gelegentlich  auch  sonst,  z.  b.  B.  ^v\  npeq^cfiui  (du  kamst  als  lehrer) 
Joh  3,  2  ;  B.  nTO^piu^refi  'xHpoy  nc^juinocion  cyjuLnocion  (daß  sie  sicii 
als  einzelne  gelage  lagerten)  Mc  6,  39.  Der  prUdicative  genitiv  steht  ähnlich 
oft  elliptisch,  z.  b.  B.  nev-rep^o'^  etyeAi.iiji  jutjuioq  (ihm  furchtlos,  acpoßw*;, 
zu  dienen)  Luc  1,  74  —  gleichsam  für  enoi  k^.^vepg^o'^- ;  so  immer  in 
Ainfe  :  jutnecnd^Y  (beide),  z.  b.  B.  jlih  cen^^^ei  ewn  xxvÄ.  (werden  sie  nicht 
beide  fallen?)  Luc  6,  39;  n*.'y(3'o'2ii  -ive  ne  juinfc  :  neynHi  -^e  ne 
ÄJinecni^Y  (sie  hefen  aber  beide)  Joh  20,  4  ;  S.  e^y^iiOYd.  enxoeic 
jumeciidwY  (sie  lästerten  beide  den  Herrn)  Z.  596.  340  ;  «sqKd.d.'y  iunecnA.'y 
gjuL  nnevpes.'^icoc  (er  setzte  sie  beide  ins  paradies)  Fragm.  310;  S.  co'xn 
epoo-y  Junecnd^Y   (besser  als  dies  beides)    Nie.  1,  37. 

Das  pronominale   neulrum   wird    im   suffix   durci»  das  femininum  oder   497. 
durch   den   phiral   ausgedrückt  :    /.  h.  B.  uijli  ne'xe«.qA.ic  uc  (wer   hat    es   dir 

Storii,  koptiscliü  graiiiinatik.  ^^ 
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gethan?)  Z.  123;  kö^Aiuc  -reT-enipi  juljuloc  (ihr  macht  es  gut)  Jac  2,  8; 
Rd^Auic  Kpew  JULJULOC  (du  machst  es  gut)  v.  19.  In  einigen  fallen  steht  c 
oder  juLJuioc  als  pleonastisches  object,  wie  etwa  das  engl,  it  in:  Lord 
Angelo  dukes  it  well  oder  foot  it,  girls  und  das  franz.  en  in:  s'en  tenir 
ä  etc.  Wenn  •xui  (sagen)  kein  bestimmteres  object  bei  sich  hat,  so  ist 
es  regelmäßig  mit  c  oder  juljuloc  verbunden,  also  «vq-xoc  :  es.q'ijiooc,  "^iiev- 
■xoc  :  •^iiev'2s.ooc,  iiTeq's.oc  :  nq'xooc,  d^-sioc  :  Ä.'iiic  und  "^-xm  juljuloc, 
iiii.i's.tu  JULJULOC  ne  :  nei^tiu  juljuloc  ^ne,  eq-stiu  juljuloc,  hh  e'T'2ttu  juljuloc 
u.  s.  w.  Ein  solches  neutrum  findet  sich  auch  in  S.  cAciuAc  (sich  er- 
freuen) Z.  624;  cejULiiH-xc  :  cjuLii-xc  (feststellen),  B.  -rnic  (geben)  Apoc 
16,  8.  17,  17;  S.  TOoAec  (vergelten);  B.  ^x^eii^o'Y''Tc  (glauben)  Job  9,  16 
oder  'xeng^oyT  juljuloc  15,  15;  S.  -rciiKoc  (säugen).  Auch  B.  ^evc  (laß) 
hat  gewöhnlich  c  als  neutrales  suffix,  selten  q  ;  vergleiche  ^C^^  in^ennew'Y' 
(laß   uns  sehen)   Mt   27,  49   mit  x*^^   n-xenitd.'Y'  ^^   ^^'  ^^' 

498.  Die  anknüpfung  des  verbalen    objects  durch  den  accusativ  und  durch 

den  genitiv  trägt  einen  nominalen  character  an  sich,  denn  die  grammatische 
form  des  stat.  constr.  und  des  genitivs  ist  ebenso  wohl  dem  nomen  eigen- 
thümlich.  Accusativ  und  genitiv  bezeichnen  daher  eine  enge  und  gleichsam 
natürliche  Zusammengehörigkeit  des  objects  und  verbs.  Wenn  wir  sagen : 
e^iJULenpe  «^"^  (ich  liebte  Gott)  oder  "^julci  julc^^^-  (ich  liebe  Gott)  oder 
selbst  '^itÄ.newY  a*-«^"^  (ich  werde  Gott  schauen),  so  ist  das  object  eine 
nothwendige  ergänzung  des  verbalen  begrifls,  der  in  sich  allein  noch  nicht 
als  abgeschlossen  gelten  soll.  Doch  bleibt  der  begriff,  der  ein  geistiger 
ist,  mit  seinem  objecte  in  sich  selbst.  Wenn  wir  aber  sagen:  »Ich  sehe 
oder  ich  erblicke  Gott«,  so  richtet  sich  der  sinnliche  begriff  des  verbs 
auf  etwas  außer  ihm,  auf  etwas  zufälliges ;  es  wäre  nicht  anders  als  wenn 
wir  sagten:  »Ich  blicke  zum  himmel,  ich  sehe  die  sterne«.  Wenn  wir 
sagen:  -^cuioyii  juliti-xuijul  »ich  kenne  das  buch«,  so  ist  das  object  die 
nothwendige  ergänzung  unserer  kenntniß,  die  ohne  ihr  object  nichts  wäre ; 
sagen  wir  aber:  '^cjuli  eni-zkaijui  «ich  weiß,  nämlich  das  buch«,  so  ist 
»das  buch«  das  zufällige  object,  auf  welches  sich  unser  wissen  willkürlich 
richtet.  Das  koptische  bezeichnet  nun  das  zufällige  und  äußerliche  object 
einer  willkürlichen  thätigkeit  durch  die  präposition  der  richtung  G  (zu, 
gegen),  hier.  <cz:>  er  und  später  []  v\  äu ,  welche  die  anknüpfung  der 
suffixa   durch  po^  folgendermaßen   vernnttelt : 

Sg.  1 .   epoi  2.  m.  epoK     f.  epo  .5.  m.  epoq     f.  epoc 

PI.    1.    epo«         2.    epiu'ien  :  epui'xii  5.  epuioy  :  cpoo-y« 

Der  mitteläg.  dialect  spricht  für  p  durchgängig  'A  und  für  o  oder  tu 
immer  ew,  also:  cAä».!,  [cA^k,  eAe^J  eA&.q,  eAes.c ;  cAä-h,  cAä-t^cii, 
cAd^Y* 
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Der  casus  der  richtung,  welchen  wir  den  directiv  nennen^),  ist  499. 
zunächst  bei  intransitiven  verben  von  rein  localer  bedeutung  und  steht 
nach  den  verben  der  bewegung,  um  das  ziel  derselben  auszudrücken : 
zu,  auf,  gegen,  nach,  sie.  Dergleichen  verba  sind  juloiiji  :  JüLoouje, 
uje,  fi.iuK,  new  (gehen),  i  :  ei,  hho^  •  nny  (kommen),  «^og^  :  nuig^  (ge- 
langen), c^iu^r  :  niu^T,  <^ois.\  (laufen),  oye^^-^q  (folgen),  iguipn,  ng^  (zuvor- 
kommen), cirti  :  eine,  '2SLiu'-re  (vorübergehen),  o-yuipn,  ■25.00^,  'riinooY 
(schicken),  ^lun^r  :  ^lun  (sich  nähern),  '-riujuLnT^  (entgegenkommen),  ciuk 
(ziehen),  ä^Ahi  :  ©.Ae  (besteigen),  im  :  eine  (führen),  ^loyi,  noY'2ie  (werfen), 
^5  :  '2ii,  qi  (bringen),  ^lu^ejui  :  t-iu^jul  (laden)  u.  ähnl.  Also:  evii 
eniKocjuioc  :  n^revei  enKocjuioc  (ich  bin  gekommen  in  die  weit) ;  <^xxis. 
eTCRnd^uje  ne>.K  epoq  :  njuid.  eTund^AtUK  epoq  (der  ort,  an  welchen  du 
gehen  wirst)  Mt  8,19;  nuuuin^  erc^i  ec^iox*.  (der  weg  der  zum  meere 
führt)  Jes  10,  26;  S.  ev^qoc^oy  eneupo  (sie  sprangen  ans  ufer)  Z.  544; 
B.  d.'yevigi  epuioy  (sie  hängen  an  ihnen)  Mt  22,  40;  S.  ncoy'ii^d.pion 
eneqjüLHp  eTeqe».ne  (das  schweißtuch ,  welches  an  seinen  köpf  gebun- 
den war)  Joh  20,  7.  ^loyi  en^evn  (dem  gerichte  überliefern,  ver- 
dammen), g^iuo-yi  en^d.n  (verdammt  werden),  e  hat  auch  die  bedeutung 
des  gegen  im  feindlichen  sinne,  z.  b.  S.  n-rpe^cuioy^  epoi  (das  sich 
versammeln  gegen  micii)  Ps  30,  14;  S.  ev^'riuo'Y'n  epoi  (sie  erhoben  sich 
gegen  mich)  34,  11.  Häufig  wird  e  in  diesem  falle  durch  ein  adverb 
näher  bestimmt,  nämlich  durch  e^oyn  :  eg^oyii  (hinein),  e^pm  :  eg^pd^i 
(hinunter),  eg^pm  :  eg^pewi  (hinauf),  enujiui  :  e-xne  (hinauf),  enecm 
(hinab). 

Auf  causale  Verhältnisse  übertragen,  bezeichnet  e  dann  den  zweck  und 
die  be Stimmung:  ))zu,  für«,  z.  b.  B.  d.qi  eY«-e^iULeope  (er  kam  zum 
zeugniß)  Joh  1,7;  B.  d.ii  e^OYiuini  juniKociULOc  (ich  bin  gekommen  zum 
licht,  als  licht,  für  die  weit)  12,46;  ©«ypuiAii  ö^i^o^Aeq  eo^ep^o-i^  nni 
(einen  menschen  tödtete  ich  mir  zur  wunde)  Gen  4,  23  ;  ewi-xtu  xxxxoc 
ey^s.r^io  nunen  (ich  sage  es  euch  zur  beschämung)  1  Cor  6,  5  ;  B.  c^d.1 
Ä>prrq  en'2iinepnewJa.eYi  (dies  thut  zu  meinem  gedächtniß)  1  Cor  11,  24; 
<^i  •^Ä.newnn  eiio<V  epuio'y  :  ni:»'2io  e&oA  epcoy  (wage  die  kosten  an  sie, 
gieb  für  sie  aus)  Act  21,  24;  ^  und  (^\  e^xxncs  (auf  zins  geben,  nehmen); 
B.  eno5(^oc  c^-upicic  (schuldig  des  gerichts)  Mt  5,  21  ;  S.  e-rcrwr  en- 
Td^KO  (zitternd  wegen  des  Verderbens)  Z.  460;  eY^^ud^^^on  (zum  guten), 
enuip-is.  (zur  sicliersteliung)  und  in  manchen  adverbialen  ausdrücken  und 
vor  dem   infinitive.     In   dieser  bedeutung  steht  e  auch   nach   tynini  :  lyuine 


1)  Am  hosten  laßt  sicli  dci'  objcclscasus  e  aus  dem  s|)anischcn  verslchcn, 
welclios  <l(Mi  accusativ  nicIil-siichliciuM"  noniina  (buch  die  praposition  ä  aus- 
drückt. Man  sat^l  also:  amo  el  pais  (icli  hebe  das  land).  al)er  anin  nl  hijo  (icl\ 
lielx?  den  söhn),  amo  d  la  hija  (icli  liel)e  die  tochlei*). 
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(werden),  z,  b.  B.  eneigtuni  eY'2iiupi  (du  wirst  zu  einem  starken  werden) 
3  Reg  2,2;  «.•yujiuni  e^«vn^Ai  :  evyigiune  eyAd^e^y  (sie  wurden  zu 
einem  nichts)  Act  5,  36  ;  B.  eyeLgiuni  e^yo^i  hoyiu-x  (sie  werden 
zu  einer  heerde  werden)  Joh  10,16  —  für  das  S.  itceujuine  no'Y'og^e 
Royiu-r.  Älmlicli  ist  der  gebrauch  in  B.  AATid.pe  nec^H^c  (^eno  eni- 
e-Äiup^  (ihre  lampe  brennt  nicht  für  die  nachl)  Prov  31,  18;  ite^pe  ni- 
ptuJüLi  ne^uin^  euiiK  juijuiik.'y'^^'rq  Ä.n  :  -iie  epe  npiujme  nes-tung^  d.n  eoeiu 
juijui*.'Te  (denn  der  mensch  lebt  nicht  allein  wegen  des  biotes,  vom  brole, 
iir'    apTO))   Luc  4,  4. 

Wie  sein  hieroglyphisches  prototyp  hat  e  in  vielen  fällen  eine  von 
seinem  verb  ganz  unabhängige  bedeutung  »in  betreff,  in  bezug  auf«  — 
worüber  in   capitel  XXXIX  gehandelt  wird. 

500.  Es    giebt    eine     anzahl     von    meist     unveränderlichen     verben,    welche 

auch  das  nähere  object,  unsern  accusativ,  durch  e  anknüpfen.  Nach 
koptischer  aud'assung  sind  sie  intransitiv  und  können  einen  accusativ  meist 
nicht  annehmen.  Es  sind  besonders  verba  von  sinnlicher  bedeutung, 
in  deren  handlung  der  begritf  der  rieht  ung  auf  etwas  liegt,  z.  b. 
»sehen«  d.  h.  »den  blick  richten  auf  etwas«,  »rufen«  d.  h.  »die  stimme 
wenden  nach  etwas«,  »halten«  d.  h.  »die  aufmerksamkeit  lenken  auf 
etwas«.  Dazu  gehören  die  thätigkeiten  der  sinne  iies.Y  (sehen),  •siO'yuj^x  : 
(^luiy-r  (blicken),  cojulc  (erblicken),  eiiupjui  (betrachten),  ciu'xeju.  :  ciutjui 
(hören)  wie  c^icjulh  :  ■xicjulh  (vernehmen),  (^og^ :  xuig^  (berühren),  'ts.oxx- 
is.exx  :  (^oxx(^xx  (befühlen),  ujui'AejuL :  ujiuAim  (riechen);  —  oder  der  stinmie, 
wie  Axo-y^  :  juLO-y^re  (rufen),  cuto-y  (loben),  g^uic  (preisen),  Ktupig  (bitten) 
wie  '^^o  (anlleiien),  civ^oyi  :  cd^^oy  (lluchen),  g^iuo-y-uj  (tadeln)  Jer  36,27, 
epKc^^vHuopm  (anklagen),  <^ipi  (erklären),  lyini  :  lyme  (grüßen  —  be- 
suchen .ler  10,  15);  —  oder  des  Verstandes,  wie  ejuii  :  eijuie  (wissen), 
evic^Ä^iie  (bemerken),  k*.^  (versieben),  iiiOKJULeK  (gedenken),  juLeyi  :  Axecye 
.  (bedenken),  pmuji  Gen  6,  5  :  puiige  (beachten),  uifiiy  (vergessen),  nei-^e 
O^f^^'^^^-*''''^''''^  (überreden),  e>.iiep(;^e  (zustimmen),  cö.iio  (lernen),  'icevAo  (lehren),  ^rd^juio 
(zeigen),  ni>^2.^  :  iricreye  (glauben),  ep^eAmc  :  g^eAirize  (hollen)  Ps  30,7, 
^•y^ojüiiiie  (harren)  32,  20,  cTio'y'2!».*^7e  (sich  bemühen),  X^2.  *  *^^"2. 
(eifern),  ^uin-x  (ermuntern),  -js-iun-r  :  (^lun-r  (zürnen),  lyuicxi  (ergrimmen), 
^^^^j^^^  g^iu-rn  (versöhnen),  puui  Jer  22,10  :  piJiie  (beweinen),  ne^ni  :  negne  (be- 
klagen) u.  a.  —  oder  des  willens,  wie  o-yiuig,  epg^iid.^  (wollen),  epem- 
^•y^*"  •  enei-^YJLiei  (begehren)  u.  a.  —  oder  endlich  manche  andere 
stark  activc  verba ,  die  im  koptischen  als  intransitive  gelten,  wie  ^loyi  : 
g^io^ye  (schlagen),  iyd.pi  (schlagen),  Aiu-rc  (bekriegen)  Jer  29,  1 .  30,  32, 
KijuL  (bewegen),  g^e  (trellen),  kui^  :  Kui^re  (umgeben),  -xd^irro  (umzingeln),  1\i/y^  \ 
•ÄUii'Ai  (bewohnen)  Ez  47,  22,  S.  ^iu'A(3'  (umfassen),  o-yiuii  (öllhen),  uj^e^ju 
Jer  2 1 ,  4  :  ujt*'*«-    (schließen),     B.  h^uikt  (heizen)    Dan  3,19,    kiut^   (bauen) 
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Joh  2,  20,  c^tup-x  Jes  30;  28  :  nuip-x  (trennen),  (3'po  :  is.po  (besiegen), 
^^jvco  :  "^co  (schonen),  cpiuq  :  cepfie  (sich  befleißigen)  Act  17,  2  1,  piuic  : 
poeic  (bewachen),  «.peg^  (halten),  g^ui  (sich  begnügen),  B.  julo  (nimm  hin), 
Aiiuini    (nehmt  hin)   u.   a. 

Als  beispiele  mögen  dienen:  B.  ei.nnd.'y  enequioy  (wir  sahen  seine 
herrUchkeit)  Joh  1,14;  «>.q'2iOYia'^  eiHc  (er  erblickte  Jesus)  1,  36;  ciu- 
rexx  e'Td.cjüLH  <^\cxxtt  eiid.cei.'xi  (hört  meine  stimme,  vernehmt  meine 
Worte)  Gen  4,  23  ;  S.  d^qjuoY'^e  eÄ.evpuin  (er  rief  Aaron)  Lev  9,  1  ;  B. 
evqcevg^oyi  e'^iKyi'2^  (er  verfluchte  David)  1  Reg  17,  42;  nipiuJULi  e^e 
ujiK-yc^ipi  eitoypd.n  (die  menschen,  deren  namen  sie  verkünden)  Gen  6,  4; 
S.  d.ittev£^Te  en'2toeic  (ich  glaubte  an  den  Herrn)  Ps  1  0,  1  ;  jumpnic^veYe  ^, 
eujÄ.'xe  niJUL  (glaube  nicht  alle  worte)  Z.  3  85  ;  B.  jumo-yK.*^'^  em^iiHoyi 
WTC  noc  (sie  verstanden  nicht  die  werke  des  Herrn)  Ps  27,5;  iiÄ.yui£iig 
enivicew-xi  (sie  vergaßen  dies  wort)  Luc  9,  45 ;  juLniepeni-e^YJuiin  eoyon 
jüLAxuiOY  (ich  begehrte  nicht  etwas  von  ihnen)  Act  20,  33  ;  jutnep^og^  enH 
eVipi  juLnine^r^uiOY  :  janpKiug^  enerro  jutnouHpoc  (beneide  nicht  die, 
die  das  böse  thun)  Ps  36,  1  ;  B.  eq^uisi-Ji  epiuoy  (sie  aufmunternd) 
Act  2,40;  e^iiÄ.'2s.iuii'i^  eneqcon  (seinem  bruder  zürnen  wollend)  Mt 
5,  22;  ^ui^T^n  encKcon  (versöhne  deinen  bruder)  5,  24;  S.  CTTpe-y- 
^loye  epiuxie  (jemanden  zu  schlagen)  Z,  389;  S.  A^-yo^tun  eiiAd.<\.  junen- 
eiiu'v  (sie  Öffneten  die  äugen  unsers  vaters)  Dul.  44;  B.  julo  eneuc^evi 
(gieb  her  deine  briefe)  Luc  16,  6;  juiuirti  ec^evi  (gebt  dies  her)  22,  17; 
—  und  mit  pronominalem  object :  B.  june  ^Ai  ni>.y  epoq  (niemand  hat 
ihn  gesehen)  Joh  1,  18;  «..ine^Y  epoK  (ich  sah  dich)  1,  49;  es^icoAxc 
epoq  (ich  erblickte  ihn)  Luc  22,  56;  d.'ycui'rejUL  epoq  eqcevjii  (sie  hörten 
ihn  reden)  Joh  1,  37;  c'yeAAO'y'^  epoK  (sie  w^erden  dich  rufen)  1^  43; 
tidwi  Kejüii  epuioy  e».ii  (dies  weißt  du  nicht)  3,  10;  B.  c^e^i  -^e  ei^piejuii 
epoq  (dies  wisse)  Mt  24,  43;  S.  '^ne.^rd.JULo  epooy  (ich  werde  sie  zeigen) 
Z.  398;  B.  ceiufcuj  epoq  d.ii  Luc  12,  6;  d.qcjuLO'y  epiuo^  (er  segnete 
sie)  Gen  5,  2  ;  S.  "^Kuipiij  epoK  (ich  bitte  dich)  Z.  33  3  ;  S.  juinpc^'iuii'r 
epoi  evAAev  'J-co  epoi  (zürne  mir  nicht,  sondern  schone  meiner)  PS.  123; 
B.  eswCty^diJUL  epoq  (sie  schloß  ihn  ein)  4  lieg  4,  21  ;  B,  Ktu"^  eciiun 
o-yog^  jüLÄ.'ves.K'x  o  epoc  :  Kiu^ire  eciiun  n^re-viig^oAc^  [g^uiAc^]  epoc  (umgebt 
Zion  und  umzingelt  es)  Ps  47,13;  e-aAe  oy  Kg^io-yi  epoi  :  evg^poK  eu^io'ye 
epoi  (weshalb  schlägst  du  mich?)  Joli  18,  23;  ew-re^reiK^po  eninoiiHpoc  : 
&.'re'rii*2tpo  ennonnpoc    (ihr  habt  den  bösen  besiegt)   1  Joh  2,  13. 

Die  construction  mit  dem  accusativ  oder  gcniliv  ist  der  mit  dem  dircctiv    501. 
niclil    gleiciibcdeuterid ;    jene    ist    dem    transitiven    verb,   diese  dem  intran- 
sitiven cigcnthümlich.     Accusativ  und   genitiv  sind  das  nächste  object  eines 
verbs  von  allgemeiner  bedcutung,   der  dircctiv   hat  einen   besondern   n.uh- 
druck;    die    Verbindung    der    crsteren    mit    dem    verb    ghMclil    v\ucv    ge- 
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schlossenen,   die  des  letztern  einer  unterbrochenen  wortkette ;    man  könnte 
e  mitunter  durch  »nämhch«    wiedergeben.      Wohl   jedes   verb    könnte    für 
den    genitiv    gelegentlich  den    directly    eintreten    lassen,    aber    mit    einem 
unterschiede    in    der   bedeutung:    B.  c^^vi    (schreiben)    hat  als  actives  verb 
n  oder  juljulo-s-  nach  sich;   aber  c^d.i  en    (schreib:    50)    Luc  1 6,  6  —  be- 
deutet:  »setze  die  feder  an  zu  50«,    »schreib,   nUmlich   50«.     Ebenso  wird 
<5'ici  :  "xice   (erheben)    mit  n,  julaio<^  des  objects  construiert ;   aber  it«vd.no- 
juLiÄ.    e)w'y<^ici    e'ves.evc^e   :   es.   ttd.evnojuties.    '2s.ice    eT^Ä.Ä.ne    (meine  Ungerechtig- 
keiten   überhoben  sich,    UTrsp^pav,    nämlich  über    meinen    köpf)    Ps  37,  5. 
iid^Y   (sehen)   hat  fast  immer  e;   aber  es  ist  möglich  zu  sagen:   B.  n-aiuo^ 
ne-anewiid.'Y'  aic^"^   (sie  werden  Gott   schauen)   3It  5,  8  ;    Uhnlich  B.  eYend^y 
ii^ewnAJLe-e^no'y'2i    (sie  werden  lügen  schauen)  Ez  1  3,  6  ;     S.   juLnÄ^T^eKeiujpg^ 
juinjuL^ron   (du    schautest    noch    nicht    die   ruhe)    Z.    2  90.      o-ytuig    (wollen) 
hat  für  gewöhnlich   e  nach  sich ;    mit  dem  accusative  bedeutet  es  »lieben«, 
z.   b.   ene    es-Hoyes-ig    lyo'yiiiiuo'y'igi    ne).>iitew"^    on    ne  :   encRO'yeiij    ^-yc*^ 
iieinev'^  ne   (wenn    du    opfer    liebtest,    so  würde  ich  sie   [auch]   geben)   Ps 
50,    18.      So  fmdet  sich  neben  einander  :   B.  d.qigiu'AejuL  n-^te  ncrc  eo'yc^oi 
nc^ynoyqi   (der  Herr  roch  hin  nach  dem  wohlgeruch)  Gen  8,  21    —  und 
S.   nqneviyKiuA'Y'e    e^n    juineqc^noYqe  d^jULTpe  nptujuie  ujuiAjul  juLnec^- 
iioyqe   (er    wird    seinen    geruch   nicht  hindern  können,    daß  die  menschen 
seinen  wohlgeruch  nicht  riechen)  Z.  582  ;     iih  e^rce^^cyi  epoq  :  iie^rcev^^oy 
•2k.e    jüLJuoq    (welche    über    ihn,    seiner    fluchen)    Ps   36,   22;      B.    qAxoc^ 
JULnio-yiuiiw   (er    haßt  das   licht)   Joh  3,  2  0,    oder   -r^cKKAHCie^    irre    iiino- 
iiHpoc    d.iJüLec'TUic   :   eviJuiecTe    Tcooygi^c    nite^ro    jutnonnpoc    (ich    haßte 
die  Versammlung  der  schlechten)   Ps  25,  5  —  und  B.   epeTenjuLoc^  ene- 
-rengAHoyi   (indem   ihr    haßt    eure   werke)   Ez  36,  31,    allerdings    weniger 
gut ;     pd.<)(^HA    ecpiJULi    eiiecujHpi   :   £^pd.5(^H'A    ecpiJiie    niiecigHpe    (Hahel 
ihre  kinder  beweinend,    über  sie  weinend)  Mt  2,  16;     B.  e-yg^uic  ec^"^  (lob- 
preisend,  nUmlich  Gott)   Luc   2,  13    —    und  B.    neKitevi  '^iid.g^iuc  juijuiiuoy 
u^iK  eueg^  (deine    barmherzigkeiten    will  ich  loben  ewiglich)    Ps  8  8,  2  ;     B. 
iiToyc^ipi  enewpevii   (daß  sie  verkünden  meinen  namen)  Ex  9,16.  Gen  6,4 
—   und  eiec^ipi   iineKiyc^Hpi  'rRpo-y  :  ■^nes.'ZLUi   iiiieKujnHpe  'jTHpoY   (ich 
werde    alle    deine    wunder    verkünden)    Ps  74,  2;     B.   evio^iun    iipiui    (ich 
öffnete  meinen  mund)   Jud  11,15    —    neben  dem  weniger  guten  evKOYiuii 
epiuK    (du    Öffnetest    deinen    mund)     v.    36;      noc  itd^KiJO.  juLnigewqe,    var. 
enuji^qe  :  n-xoeic  iie>.KiJUL  e-x  epHJuoc  (der  Herr  wird  in  bcwcgung  setzen 
die  wüste)    Ps  2  8,  8    oder    d^quijui,    d^quejUKexi    e-reqKye^espev    (er   schlug 
seine    laute)    Z.   327    —    aber    S.    n^re    iipuijute    kijul    ii^re-yö^ne    (daß    die 
menschen   ihren  köpf  bewegen)  Z.  328.     cuioyii  :  cocyii  verlangt  gewöhn- 
lich   n,    ejuLi  :  eiAie  dagegen    e ;     doch    findet    sich    auch    der    directiv  bei 
jenem,    z.  b.   ne-rcoo-yn  e'ir*.ueKt:'KH    (>vcr  kenntniß  hat  von  der  nothwen- 
digkeit?)    Z.  496.      Die  construction   mit  e  verleiht  dem   verb   eine  gewisse 
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Selbständigkeit  und  macht  es  intransitiv,  wie  denn  z.  b.  (S'po  :  -xpo  mit 
n  »besiegen«,  mit  e  »siegreich  sein«,  -ruwiii  mit  n  »verbinden«,  mit  e 
aber  »verbunden  sein,   anhangen«  heißt. 

Den  dativ  drückt  die  präposition  H  (oder  11)  aus,  für  welche  502. 
eine  form  der  Volkssprache  «d.  im  sah.  dialecte  vorkommt:  i^yva  o^k 
ececi^i  HÄ^i  oy^e  new  T^Ä.cg^iAJte  oya^e  new  Ad^e^Y  nujHpc  enuii  ne  (und 
nicht  ist  mir  erlaubt  noch  meiner  frau  noch  irgend  einem  meiner  kinder) 
Rev.  pap.  56.  Gewöhnlich  aber  fällt  der  nominale  dativ  mit  dem  genitiv 
zusammen.  Dagegen  hat  der  persönliche  pronominale  dativ  die  folgenden 
formen,  welche  aus  der  anknüpfung  der  suffixa  an  das  thema  !!*.♦  ent- 
stehen : 

Sg.  /.  iiHi :  itdii  2.  m.  nevK     f,  ne  5.  m.  ««.q     f.  iiä.c 

PL    1 .  ne^it  2.  tioiTen  :  hhth  5.  w.\aoy  :  ne^y. 

Hier  ist  die  2.  f.  sg.  ne  aus  na-i  für  das  alte  na-it  zusammengezogen. 
Der  mitteläg.  dialect  bietet  für  ö.  und  lu  durchgängig  h,  also :  hhi,  hhk, 
hh,  nnq,  riHc ;  hhii,  riHTen,  itHo^f  oder  hh^  ;  doch  kommen  auch  for- 
men mit  e  vor,   wie  uck,  neq,  ney. 

Der    dativ    ist    der   einfachste  ausdruck  für  den  casus  commodi  et  in-  503. 
commodi ;   als  solcher  steht  er  auch  bei  den  verben  des  sagens,  befehlens, 
gebens,   willfahrens,   nützens,   Schadens  u.  s.  w.  auf  die  frage  wem?   z.   b. 
B.    ne'2te    'reqjuievy    rtni'^iö.Kiun    (seine    mutter    sagte    den    dienern)    Joh 
t,  5;      ne'is.dwq   juic^iAinnoc   (er  sagte  Philippo)    6,  5;     ^^me».    nTeqoYuing^ 
efioA  JLinicA   (daß  er  Israel  offenbar  werde)  1,  31  ;     oyuiujt  juincrc   (hul- 
digt dem   Herrn)   Ps  28,  2  ;     CKetupK    juineqpÄ.ii   (du    sollst   seinem    namen 
schwören,   d.  h.   bei  seinem  namen)  Deut  10,  20;     S.  ne-xiiHy  xinRociiioc 
(der  der  weit  kommt,   d.  h.  in  die  weit)  Joh  11,21    —  im  B.  eniKocjuioc; 
S.    ne.no'yc    juLnpiuxie    (es    ist    dem    menschen    gut)    Ml  26,  2  4  ;     newuec 
nuioy  :   cco'rn  m^y   (es  ist  ihnen  gut)    2   Petr  2,  21  ;     B.   oyoi  JuiniKoc- 
jULoc   (wehe  der  weit)  Mt  18,  7;     B.  nid^nd^uj   n^re^q   tticd^ewK  (sein  eid  dem 
Isaac)  1    Par  16,16;   —  mit  Suffixen:    ncjs.Ä.q   niujo'y  :   w.is.y,  "^•xui  juljuloc 
nui'ren  :  hhth  ;     S.  eyKeAeye  nevc  es.ti  (sie  befehlen  ihr  nicht)  Z.  4i5  ;    ß. 
iiewqepeni'rjJLies.ti    iituo^   (er  drohte    ihnen)    Luc   4,  41  ;     nTitoyiuig^x    iiik-q 
(daß    wir    ihm    iuildigen)    Z.   321  ;      'J-nej.o'yiun^   hä^k    efioA    sSen   ne^g^H'x 
THpq  (ich  werde  mich  dir  offenbaren  mit  meinem  ganzen  herzen)  Ps  9,  2  ; 
S.  eqoYUiiig^  iidw-y  e&oA   (ihnen  sich  offenbarend)  Act  1,2;    B.  hh  crLymi 
nui'ren   (die  euch  prophezeien)   .Ter  3  4,  9;     o^oi   hhi    (wehe   mir);     0*^01 
murren  iiices.^  :  oyoi   hhth  iiupes.juiiUÄ.'reYc  (wehe  euch,  schriftgeiehrten) 
Mt23,i3;      B.    0.10^1    iiä.k    (ich    stand    dir,    ich    harrte    deiner)    Ps  24,5; 
S.   Äwjao'y  iiewi    (konun   mir)    Min«.   146;    «xj^ui  :  kui    mit  ne>.^c|    heißt    )\sicli 
erwerben«;     B.  iih  e'xe  juxioiv  oy-xes.!   lyoii   iiuioy   (die,   denen  kein   heil 
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ist)  Ps  145,  3.  Aus  dem  pronominalen  dativ  kann  der  nominale  ent- 
nommen werden,  z.  b.  oyog^  e-yeiguini  iies.K  nejm  niKe^^^uio'yni  ec^o'yo- 
xxoy   (und  sie  sollen  dir  und  den  andern  zum  essen   sein)    Gen  6,  21. 

Der  dativ  hat  wenig  nachdruck  und  steht  daher  in  manchen  fällen 
als  dativus  ethicus ;  so  stets  in  "^ige  khi  (ich  gehe),  ewquje  iid.q  (er  gieng 
fort,  ib  tfbn) ;  ähnlich  S.  «e  es.qo'ymiy  efiiUK  iid^q  (er  wollte  gehen) 
MiNG.  212;  Ä^qg^enq  iid^q  (er  entfernte  sich)  Gal  2,12;  g^ejULci  newK  (setz 
dich)  Jac  2,  3  ;  S.  cui  iid^R  (trink  doch)  Z.  336  ;  B.  ce  o'yKOY'2ii  fiHpn 
tiewK  (trink  doch  ein  wenig  wein)  I  Tim  5,  23;  B.  e^juieYi  nuioy  (sich 
denkend)   Joh  II,  31. 

504.  Der    dativ    ist   im    koptischen    von    beschränktem    gebrauch ;    er   wird 

nicht   von    einem    verbum    regiert ,    so    daß    er  unumgänglich  wäre ;    seine 
Verbindung  mit    demselben  ist  nur  eine  lose.     Die  bestimmte  abhängigkeit 
dieses    casus   selbst  von  solchen  verben,   die  sonst  den  dativ  zu  erfordern 
pflegen,   kann  nur  durch    einen    bestimmteren  casus  bezeichnet  werden  — 
durch    den    accusativ    und    genitiv    oder    durch    den    directiv.      S.   ujejuiige 
newq   (diene  ihm)   Mt  4,19    heißt  soviel  wie:     »verrichte  ihm  den  dienst«; 
ebenso    ne-xeKiievOYUiuj'T-    tt«wq    (der,   dem  du    deine   huldigung  darbringen 
sollst)   ib.      Nachdrücklicher    aber   heißt  es  im  boh.   texte:    ncrc    ireK.noy^ 
ne'rcReo'yuiiy'T    juijuioq    oyog^    ne^oq    JUjmew'yei^Tq    ne'reKeiyejüLujH^vq    ^6. 
und    B.   Ä.qigejuiiyi    juLJumo-y   (er    bediente    sie)   Luc  4,  39.      Nie   kann    ein 
verb    auf   einen    dativ    als    sein  object  angewiesen  sein ;    ist    dasselbe    eine 
wesentliche    ergänzung    des    verbalen    begriffes,    so    muß    es    durch  juijulO'«. 
ausgedrückt  werden,    z.  b.  B.  oy  ne'rujon  aijulo  (was  ist  dir)  Gen  21,17; 
ne-voni    aijulok   :  neTnd.igeiiie    juljulok   (wer    dir    gleicht)   Ps  70,  1 9  ;      B. 
eioiti  Ajuaunen   (indem  ich  euch  gleiche)  Joh  8,  55  ;     oyon  ig-iiOJüL  :  o-yii 
(j'ojUL   (es  ist  möglich)    und  juljulo«  uj-xojul  :  xxxxn  (^oxx   (es  ist  unmöglich) 
knüpft  den  dativ  regelmäßig  mit  i\,  juxio^  an  ;    z.  b.  S.  oyn.  <^oxx  junno^re 
(Gott  kann)  Mt  3,  9;   oyn  (^oxx  aäjuloi   (ich  kann)    26,  53.       Selten  jedoch 
hat   unser    dativ    diese   bedeutüng    eines   nähern   objects,   ungleich  häufiger 
drückt  er  die  beziehung  einer  person  auf  den  in  sich  abgeschlossenen  be- 
griff des  verbs    aus;    in    diesem    falle    wird    er    im    koptischen    durch    den 
directiv  ersetzt;   z.   b.   S.   *.rrei  xre^p   enepnei    (ich  gab  an  den  tempel) 
Mel.  5,168;     B.   juiAxon  hri    toi  epuio-y   (ihnen    ist    keine    zahl  gegeben) 
3  Reg  8,  5';     B.    d.qo'yuing^  epiuo-y   (er  offenbarte  sich  ihnen)    Luc  24,  35; 
d.ii'2s.ui  epui'xen  oyog^  juLne^eiK^oc-^iec   (wir  spielten  euch  und   ihr  tanztet 
nicht)  7,33;     ^iievepxl^ev'Aiii    end^uo-yi    (ich    werde    meinem  gotte  singen) 
Ps  145,  2;     S.    iieK'2iui    eo^oii    itwii   (du  sagtest  zu  jedem)   12,  41    —  für 
B.  d.K':iui  Jüijuioc  sioyoii  nifien ;    S.  ecrn-riun  eyfi'AjfciAe  (sie  gleicht  einem 
körne)  Luc  13,  19  —  für  ß.  *.c6ni  iio^iiö^f^pi ;     B-  *-cöni  eoy,  var.  koy, 
oyog^  evind^ren^uiiic   coy  :  epe    rjuLnrepo  JULnitOY're  -rn vuin  eoy  i^ym 
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eittd^T-iiTiuiic  ettiJUL  (wem  gleicht  es  und  womit  soll  ich  es  vergleichen?) 
13,  18.  Bei  unpersönlichen  verben  ist  der  dativ  mit  it,  n^<'  nur  selten, 
wie  bei  e^ec-ri,  nekViec,  cco^rn,  erträglich;  bei  ig'2iOJüL  ist  n,  jüuulo^  das 
gewöhnliche  und  e  fehlerhaft,  wie  in  B.  juljuloh  uj'2iOJUL  e^Ai  eep  ii*.iiULHini 
(es  ist  niemandem  möglich  diese  zeichen  zu  thun)  Joh  3,2;  die  meisten 
impersonaha  verlangen  jedoch  e,  epo^,  namentlich  ciye  :  ujuje  (es  ziemt 
sich),    2.^^  '  ^*^"c   (es  ist  nöthig),   auch  B.   khh    und    S.   g^ui    (es  genügt). 

Das  reflexivum  oder  zurückbezügliche  pronominale  object  liegt  bei  505. 
neutro-passiven  verben  in  dem  stamme  selbst  und  bedarf  keines  weitern  aus- 
drucks.  Wo  es  aber  ausdrücklich  bezeichnet  wird,  geschieht  es  durch  die 
suftixa  —  sowohl  im  accusativ  als  im  genitiv,  nach  der  allgemeinen  regel. 
Man  kann  sagen  jud.T-o'y^o  und  juLei.'roYfiOR  (werde  rein,  reinige  dich) ,  *.q- 
oytu^Lg^  und  d.qoyo«2^q  (er  oflenbarte  sich),  «.qc^iun^  und  evqe^on^q  (er 
wandte  sich).  Veränderliche  verba,  welche  das  reflexivum  im  accusativ 
anknüpfen,  sind  le^^q  :  eie>td.^q  (sich  waschen),  KoA'ss.'^q  (sich  krümmen), 
KO'r<>q,  K^o^q  (sich  wenden),  B.  Ao-ii^q  (sich  enthalten,  aufhören),  S. 
no-ssL^q  (sich  werfen) ,  o^o^Ae^q  (sich  wegheben) ,  ojuic^q  (sich  taufen) ,  ijJ^  Wvxs* 
S.  onu^q  (sich  emporschnellen),  onuj^q  (sich  einschleichen),  o-xg^^q  (sich  ^M-^*-^-^^-^ 
!U^ ^<1'JiAJu-^  ersticken) ,  oyon^^q  (sich  olfenbaren),  o-ye^g^^q  (sich  anschließen),  po-»£i^eq 
(sich  lagern),  co^Jß^o^q  (sich  beschneiden),  cew^^v-^q,  ceg^-x^q,  cd.g^ui^q 
(sich  entfernen),  B.  TrojuL^q  (sich  anhängen),  S.  to<^'>^  (sich  anschließen), 
'j-uin^q  (sich  erheben),  ujofi-x^q  (sich  verwandeln),  ujopn^q  (sich  auf- 
machen), qiTT^q  (sich  aufheben),  g^iT^q  (sich  werfen),  ^en-j-q  :  g^n-i-^q 
(sich  nähern),  g^on^q  (sich  verbergen),  "xcA^q  efioA  (sich  verleugnen), 
S.  (3'oA'2s.^q  (eig.  sich  einhüllen,  sich  befassen)  u.  a.  nebst  mehreren 
causativen  -e^eAio^q  :  ^Mio^q  (sich  demüthigen),  -ro-^ß^o^q  (sich  reinigen), 
TÄ^c-e^o^q  (sich  zurückwenden),  ^ro-yxo^q  (sich  retten).  S.  evAoK,  ev'Atu'TH 
(höre,  hört  auf!)  ist  ebenso  wie  julio-^k,  ^juiiu^tii  (sich  auszeichnen)  nur 
mit  den  Suffixen  gebräuchlich.  Ob  o-ye^gfieq  (bellen)  Ex  H ,  7  auch  ein 
reflexivverbum  ist,  bleibt  dahingestellt.  Das  pronomen  der  2.  j)l.  des  re- 
flexiven verbs  lautet  ^Hno-y  :  THy^vn  :  THitoy  —  nicht  Ten  :  tu,  z.  b. 
coyfieoHiio'y'  :  cMe^Hyvn  (euch  beschneiden)  Act  15,  1  ;  oi-e^Hitoy  :  iie'2s.- 
'VH-y'^"  (werft  euch  hin);  lyepen'rHY'rn  (macht  euch  auf)  \  Reg  29,  10; 
M.  KÄ.TTHito'y   (wendet  euch). 

Wie  der  accusativ  des  persönlichen  pronomens,  so  drückt  auch  der  506. 
genitiv  das  reflexivum  aus,  so  namentlich  nach  veränderlichen  verben 
in  den  dauerzeiten,  z.  b.  S.  -riuK  iUJLioK  (stärke  dich)  Mt  9,2;  B.  iie^q- 
-ren^oY'x  juijuioq  epuioy  d.ii  ne  (er  vertraute  sich  ihnen  nicht  an)  Joh 
2,  2  4  ;  iiH  e-rpiKi  jutjuiuoif  eiiK^'pon  (die,  welche  sich  zu  (1(Mj  ärger- 
nissen  neigen)  Ps  12  4,  5;  ii^^yx^juio  ju.juiiuo'y  :  e/y'Tojuio  juuuooy  (sie 
wärmten    sich,    sich    wärmend)    Joh    18,  18;      ii^w-ycoAccA    juAiuioy     (sie 
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trösteten  sich)  \  Petr  3^  5;  S.  epe  ne-T^poc  jui.okjül€k  juijuioq  (indem 
Petrus  sich  bedachte)  Act  10, 19  —  neben  B.  juteKJLieK-^HnoY  (bedenkt  euch) 
Hebr  12,  3.  Aber  auch  in  den  übrigen  zelten  tindet  sich  der  reflexive 
genitiv  als  die  nachdrücklichere  form  des  objects,  z.  b.  c^ici  xijulok  ^en 
-rcK'xoiUL  (erhebe  dich  in  deiner  kraft)  Ps  20,  14  —  für  das  neutro- 
passivische  S.  -xice ;   (5'po  JuiiULOK   (avSpiCou)    Deut  31,6. 

Nothwendig  ist  der  genitiv  als  reflexives  object  nach  unveränderlichen 
verben^  daher  namentlich  in  4^eAH?V  juiiULoq  Ps  32,  1,  O'yiioq  juiJuioq, 
pevuyi  juLJiioq  (sich  freuen),  jun-on  JULJuioq  (sich  zu  ruhe  legen,  entschlafen 
d.  h.  sterben),  g^poyp  jutjuioq  (sich  enthalten)  Jer  14,  21,  B.  g^epi  juxioq 
(sich  beruhigen),  jüloyuj'v  jutjuioq  (sich  ergehen)  Gal  5,  1,  ^(^^ttiAeiUL  jmuioq, 
iHc  JULJULoq  (sich  eilen),  ^lun^r  juiJLioq  (sich  nähern)  Joh  6,19,  ujoyujoy 
jLiJULoq  (sich  rühmen)  u.  a.  Neben  e^iiHc  iujuioi  (Job  23,  14.  Gal  2,  10) 
ist  auch  IHC  irvo^ru  (2  Tim  4,  9),  ihc  n'ren^Hiio'y  (2  Petr  1,10.  3,  14) 
gebräuchlich  —  wobei  zu  bemerken,  daß  ihc  (eilen)  die  bedeutung  seiner 
qualitativform  gänzlich  verloren  hat. 

Die  verba,  welche  den  directiv  nach  sich  ziehen,  drücken  durch 
diesen  auch  das  reflexive  object  aus,  z.  b.  S.  eqpoeic  epoq  (er  bewacht 
sich,  hütet  sich)  Z.  362;  B.  «.icjuti  epiuuji  epoi  (ich  habe  gelernt  mich 
zu  begnügen)    Phil  4,11;   u.  dergl. 

507.  Eine  Verwechselung  des  reflexiven  objects  mit  einem  nicht  reflexiven 
accusativ,  genitiv  und  directiv  der  dritten  person  ist  nur  in  seltenen  fällen 
möglich,  z.  b.  «^h  e-rewqTHiq  (welcher  ihn  verrieth)  Mt  3,  19  —  und  (J^evi 
e^rd.q'VHiq  (dieser,  welcher  sich  hingab)  Gal  1,4;  B.  e^q-rumq  (er  erhob 
sich)  Mt  1,  2  4  für  das  S.  d.q-rujo'yii  —  und  ej.q'riuoyii  juiJULoq  (er  erhob 
ihn)  Luc  23,  16.  Auf  alle  fälle  kann  sich  das  reflexive  object  durch  ein 
adjunctives  pronomen  der  bedeutung  »selbst«,  wie  uijm.d^'yik^rq  :  jmev'Y'eves.q 
oder  g^uiq  :  ^uiuiq,  verstärken,  z.  b.  juie».peqnes.^juieq  ^luq  (möge  er  sich 
selbst  crrelteii)  Luc  2  3,  35  ;  julh  es.qnd.^o-e^^eq  juuuevyev^vq  :  iULH'ri  eq- 
itÄ.JLioyo'y'x    juiJLioq    (will   er  sich   etwa  selbst  tödten?)  Joh  8,  22  ;    u.  dergl. 

Das  reciproke  pronomen  kann  allein  durch  das  reflexive  ausge- 
drückt   werden,     deutlicher     geschieht     es     durch    den    nonünalen    plural 

epHo^repHY  >ja?  ..  üre  (genossen,  einander)  mit  dem  Possessiv- 
pronomen, z.  b.  <s.irxeKpKoii  :  A^iiiupK  iiiienepHY  (wir  verschwuren  uns, 
einander)  Act  23,  14;  ha^i  e^re^.yrevpKe  HoyepHO'Y',  var.  e-xei^-yiupK  iiejii 
iioyepHOY  :  iiewi  ii'x<v'yiupK  iiiieyepHY  (welche  sich  mit  einander  ver- 
schworen haben)    23,  21. 

508.  Von  einem  verbum  können  zwei  objecto  al)lrängen,  eins  der  Sache 
und  eins  der  person,  ein  näheres  und  ein  entfernteres.  Der  dativ  als 
persönliches    entfernteres    object     verbindet    sich    ohne    Schwierigkeit    mit 
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einem  sächlichen  nähern  objecte ;  so  mit  dem  accusative,  z.  b.  eig-rejüL-ste 
c^d.1  «g.'^i  (dies  niemandem  zu  sagen)  Luc  9,  %\  ;  S.  d.K<3'n  oycg^ixie  itd^K 
(du  hast  dir  eine  frau  gefunden)  Z.  296;  S.  d.ypne^oo'y  itewq  (sie  thaten 
ihm  böses)  Z.  394;  S.  «.qo-yoit^q  efioA  nne^roY*-*.^  (er  offenbarte  sich 
den  heihgen)  Ps  15,  3;  B.  o-yog^  d.K(^opnoy  efioA  iig^ft.nKO'y'^s.i  ii*^- 
Aüuoyi  (und  du  hast  es  den  kleinen  knaben  enthüllt)  Mt  11,  25;  B.  «.y- 
^lun  fio-yc^d^ig  iihi  (sie  haben  mir  eine  schlinge  verborgen)  Mt  139,  6; 
"^c^ewi  juiJüLOc  niu'ven  :  "^c^ä^i  juiimoc  itHTii  (ich  schreibe  es  euch)  2  Petr 
3,  1  ;  B.  JULÄ.  iteTepiu-re«  rioYoit  niAen  (gebt  jedem  was  ihr  schuldig 
seid)  Rom  13,  7;  S.  juev  n^veAoc  juLnd.n'veAoc  (gebt  den  zoll,  dem  der 
zoll  gehört)  ib.  ;  o^iojk  n-xe  Tc^e  e^q^i^niq  fiuioy  (brot  des  himmels  gab 
er  ihnen)  Ps  77,  24;  B.  hh  e-i-'^cAiu  itHi  (die,  welche  mir  lehre  geben) 
Prov  4,  4 ;  B.  ncrc  q^cfiiu  nnifieAAeY  (der  Herr  lehrt  die  blinden)  Ps 
145,  8;  hh  e-e^juioc"^  juuuion  es.K'^igini  niuoy  :  es.K'^ujine  nne^rjutocve 
juiiuioii  (du  hast  beschämt  die  uns  hassenden)  43,  8;  xxi^^^ji  hhi  (gieb 
mir  recht,  richte  mich)  Ps  25,  1  —  neben  jüLd.2^d.n  epoi  42,  1  ;  B. 
evq'^iuoy  AAc^i"  (er  gab  Gott  preis) ;  juinep'^iuiKd.g^  hhi  (gieb  mir  nicht 
kränkung);  B.  epe^eit^J-^e^HTen  na^q  (ihm  beachtung  schenkend)  2  Pelr 
1,19  —  für  S.  ere-vsi'^^'rHrii  epoq  ;  S.  *.ni  o-yeooy  xineqpevn  (bringt 
rühm  seinem  namen)  Ps  2  8,  2;  B.  xinep^ev  noy^  ntu^ven  (sammelt 
euch  nichl  gold)  Mt  1 0,  9  ;  eepfiiuK  iuc^'f  (Gotte  diener  zu  sein)  Luc 
16,  13  —  wo  eine  Variante  das  stärkere  e  hat;  B.  «.^epigc^Hp  niio'yepHoy 
(sie  waren  einander  freund)  Luc  23,12  —  aber  S.  e^'ypigfiHp  encyepH'y, 
wie  eqo  riiy^Hp  ennoy^re  (Gotte  freund  seiend)  Nie.  1,  44;  S.  n're- 
poyujn'roo'rc  ii^v€qiULd.ivy  iiiiucHr^  (als  sie  die  band  seiner  nmtter  dem 
Joseph  verlobten)  Mt  1,18.  Ebenso  ist  der  dativ  bei  dem  genitiv  des 
objects  gestattet,  indem  er  vor  oder  nach  demselben  steht,  z.  b.  ek^iiioyi 
jütnoc  noyiuo'y  (bringt  dem  Herrn  rühm)  Ps  28,  1  ;  «vq^^uioy  niuoY 
iio'yjuid.ttiie«.  (er  regnete  ihnen  manna)  Ps  77,  24;  '^-rd.pKO  juljulok  «.c^'^  : 
"^'le^pKo  juiiULOK  iULimoY^re  (ich  beschwöre  dich  Gotte,  d.  h.  bei  Golt) 
Mt  26,  63  ;  B.  e^qo^yiung^  iiiieqiyc^Hpi  iiiiH  e^o^evÄ  (er  offenbarte  seine 
wunder  seinen  heiligen)  Ps  15,  3;  B.  eqoyiuiig^  itmr'pcvc^H  iid.vi  eAo'A 
(uns  die  sclirift  offenbarend)  Luc  24,  32;  S.  Ä.q^eKpi7e  ud.ii  iig^iufi  nun 
(er  gewährte  uns  alles)  2  Pelr  1,3;  S.  -^  üoYon  itijui  uncrepiu-in 
(gebt  jedem  was  ihr  schuldig  seid)  Hom  13,7;  "^'2iiu  juiuoc  niu'ven  (ich 
sage  es  eu('h)  etc.  So  steht  im  :  eine  (führen,  bringen)  immiM"  mit  dem 
accusativ  oder  genitiv  der  saclie  und  dem  dativ  der  ])orson.  Hiiulig  ist 
der  daliv  mit  dein  genitiv  nach  lyuini  :  ujiune  verbunden,  z.  b.  'veicn- 
ifd^iyiuni  iiHi  jüijuieope  :  irrGTiiuLiiune  ii*.i  jujuirxpe  (daß  ihr  mir  zeugen 
seid)  Act  1,8;  cv^iyunii  niii  iv2ie  ii&.cpjLHUo'yi  iiiuiK  :  v\  Hvspjuieioo'yt^ 
ujuiiic  ii<>.i  üocii;  (meint*  Ihriinen  sind  mir  brot  gewesen)  Ps  41,  i;  S. 
Tcntiyooii   wiKy  i\no(^\vc(^   (ihr    seid   ihnen   ein  spoü)    Z.    572.       So    (rilK 
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man  nach  lyiuni  :  lyuiiic  auch  bei  dem  directiv  den  dativ,  z.  b.  B.  evq- 
tyiuni  iiHi  eyciu-rKpi*^  (er  ward  mir  zur  rettung)  Ex  15,  1;  S.  ujiune 
newi  eYno^fTre  nnd.uj're  ixyui  eyHi  jutjutevüniu^r  (sei  mir  ein  schützender 
Gott  und  ein  haus  der  Zuflucht)  Ps  30,  3  —  wo  aber  das  B.  n  hat: 
ujuini  hhi  fiOYiio'y"^  itnc.ig'^  nexx  o^hi  iULJüLÄ>JüL?^iu'r  ;  B.  ö^hok  eieujiuns 
niuoY  nno-y^  o^yo^  n-e^uioy  g^uio-y  f/yeujiuni  «hi  e^AÄ^oc  (ich  werde 
ihnen  Gott  sein  und  sie  selbst  werden  mir  zum  volke  sein)  Hebr  8,  10  — 
wofür  der  mitteläg.  text  schreibt :  i^e^iguini  imy  nnoy^  nceujuim  hhi 
fioyAewoc.  Sonst  ist  der  dativ  neben  dem  directiv  selten;  z.  b.  B.  d.ii 
e-^OYiuini  juiniKocjuLoc    (ich  kam  der  weit  zu   einem  lichte)   Joh  12,  45. 

509.  Das   entferntere,   so    zu    sagen    sächliche,    object  im  genitiv   tritt  oft 

zu  einem  nähern  im  accusativ,  zunächst  namentlich  nach  den  verbalen 
composita,  welche  einen  abgeschlossenen  begriff  bilden,  z.  b.  evqg^iceri'^ 
juimoc  :  d.  nno'y're  cjuiitcii^e  jüijüloc  (Gott  gründete  sie)  Ps  47,  9  ;  B. 
juLevpeqg^iiuni  cxiuc  nujopn  no-yiuni  (er  werfe  auf  sie  zuerst  einen  stein) 
Joh  8,  7 ;  c^ewi  e^itOK  c^^iiuiiy  juLiULoq  nullen  :  n«vi  c^'rd.ujeoeiuj 
iULSULoq  hh'th  (der,  den  ich  euch  predige)  Act  17,  3;  B.  evq'jiejii'^ni 
jULniJULiuoY  (er  kostete  das  wasser)  Joh  2,  9;  B.  gine».  h'vä.'^o'Y'iu  iio-y- 
juioycep  iiTe  neq-e^iuo'yi  (daß  ich  löse  einen  riemen  seines  schuhs)  1,  29; 
oy  ^e>.p  e'xe  nipiujuLi  itev'2£.ejULgMHO'Y'  jutjuioq  Ä.qiy*kii'2s.ejui^HOY  ianiKOCJüLOC  : 
epe  nptuxie  ire^p  nei^-^^H-y  Tioy  eqig*i.n.'^g_Hy  JunKOCJUioc  'xnpq  (was  hülfe 
es  dem  menschen,  wenn  er  die  ganze  weit  gewänne)  Mt  16,  26;  'req- 
■v^/y^H  'ii.e  n^veq'^oci  juljuloc  :  «q-^oce  ik.e  n^req-v^-y^H  (daß  er  seine 
seclc  schädigt)  ib.  ;  dw^epfiOKi  juljuloi  es.  TÄ.juiev'y  (^lujiyuioY  juljlioi  : 
n'rewyiu  julxjloi  .  .  n^rev  Tdjuevevy  '2iio'yui  jujlioi  (ich  bin  gezeugt  worden, 
meine  niutter  hat  mich  empfangen)  Ps  50,  7  ;  B.  e-«^fce  oy  xe^x£n^2j^ji  a.ii 
ii.'^juLe-e^AiHi  (wesl)alb  richtet  ihr  nicht  das  rechte?)  Luc  12,  57;  d.pic^xi.e'yi 
juLneK^iiuK   (gedenke  deines  knechtes)   u.   s.   w. 

Weiter  steht  der  entferntere  genitiv  nach  dem  accusativ  bei  den 
verben  des  machens  und  lassens  auf  die  frage  wozu?  als  was? 
Bisweilen  steht  vor  diesem  genitivo  der  unbestimmte  artikel,  häufiger  fehlt 
er;  z.  b.  Ainepep  hhi  juinewiiu'x  hoyKi  niyiu'X"  (macht  niciit  das  haus 
n)eines  vaters  zu  einem  kaufiiause)  Joh  2,16;  -renipi  jULimoq  itcek-jue-e- 
iiOY'2i  :  eiieipe  juijuioq  npeq'2ii(?'oA  (wir  machen  ihn  zum  lügner)  1  Joi) 
1,  10;  eewiq  ho^po  *•  ee^es^q  Tippo  (ihn  zum  kÖnig  zu  machen)  6,  15;  B. 
iiqo-yujLy  ä.ii  Cö.ic  iicpö^g^  (sie  nicht  zum  ärgerniß  machen  wollend)  Mt 
I,  18;  B.  evq43^Ä.Juioq  «[oyJg^iuoY^r  wexx  [o^jcg^ijui  (er  machte  ihn  zu 
einem  manne  und  einem  weihe)  Gen  1,  27  ;  S.  juinpe^iv^v  ntyejüiJüLO  eneiAAe^ 
(entfremde  mich  nicht  diesem  orte)  Z.  474;  B.  »ijül  ne  e^revqx*'»^ 
fiÄ.p«Xlui"  e^pHi  e-xuin  (wer  hat  dich  als  obersten  über  uns  gesetzt?)  Ex  2, 1  4; 
U  Rd^ev-r   iievK   itiyHpe  (halt  mich  als  söhn)  Z.  353;     iid.e.noeHKH  ^iie>wKO  i oy 
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nniuj'^  ng^oyo  :  Tes-KOTOY  n^enrio^?'  (ich  werde  meine  Scheunen  als 
größere  bauen)  Luc  12,  18;  ß.  neKinity"^  iiiuo^  e^TÄ.-y'XHi'roY  iid^n  rnriwio 
(diese  großen  herrlichkeiten,  die  uns  als  ehre  gegeben  sind)  2  Petr  1,4; 
und  auch  mit  dem  genitiv  statt  des  accusativs  :  ß.  ev  c^"^  juLoyiiK  junipuijuii 
ito'yoJULi  (Gott  bildete  den  menschen  zu  einem  Ihon)  Gen  2,  7.  Lieber 
wird  aber  der  erste  genitiv  als  casus  absolutus  voraufgenommen,  z.  b. 
^ekUcnd^YS.  ^»'T^^^^^T  iio'y<^d.uj  iiKes.(^*wA«w'Y"2s.  (fesseln  haben  sie  ausge- 
spannt zu  einer  schlinge  meinen  fußen)  Ps  139,  6.  juLnujev  (würdig  sein)  wird 
nach  ipi  :  eipe  ganz  wie  ein  adjectiv  gebraucht,  z.  b.  B.  e^pi-reii  hejuiniyjs. 
(mache  uns  würdig).  Aber  für  e^ne^iq  it^oci  Luc  5,  5  muß  es  en^oci  heißen. 
Nach  andern  verben  hat  der  entferntere  genitiv  eine  instrumentale 
oder  causale  bedeutung,  wie  B.  ^iiid.  nce'xop'xq  noYCi>.'2s.i  (daß  sie  ihn 
mit  einem  worte  fiengen)  Mt  22,  15  —  für  S.  «^^eKe^c  eye(^on^  g^n  oyujd.'xe ; 
itneqf^ie^HiioY  ii'2s.oiic  ng^Ai  (er  wird  euch  nicht  durch  etwas  schädigen) 
Luc  10,  19;  S.  ö'oA'XK  juLniung^  (ergreife  das  leben)  1  Tim  6,  12;  S. 
n-TK^cion  iifievi^eK^oii  (daß  wir  uns  der  guter  sättigen)  Sap.  419;  B. 
juinioYev^'r  irxd.c*.pe  (ich  trat  nicht  hinzu  mit  meinem  fleische)  Gal  1,16; 
S.  d.qpeg^'x  IC  ito'Y'iwd.c  (er  schlug  Jesus  mit  einem  streiche)  Job  18,  22; 
B.  iiinepujev'T^q  juijliiuoy  (bitte  ihn  nicht  um  dies)  Luc  6,  30;  B.  g^uifi  ni£ien 
e'Xd.qiid.'roJ&ig^q  juijuioq  ws.e  niycxijuLo  (alles,  warum  ihn  der  fremde  bitten 
wird)  3  Reg  8,42,  was  besser  e^fiH'Yq  lautete  wie  v.  8  ;  B.  iiö.'yi3JJi* 
inieyepHOY  n'^e-viei.  (sie  fragten  einander  um  den  grund)  Dan.  adj.  1,14. 
Ein  doppelter  genitiv  ist  nicht  sehr  beliebt  und  wird  in  der  regel  ver- 
mieden. 

Bei  weitem  häufiger  wird  das  entferntere  object  nach  dem  accusativ  510. 
oder  genitiv  durch  den  directiv  ausgedrückt.  Selbstverständlich  ist  sein 
gebrauch,  wenn  er  richtung  und  bestimmung  bezeichnet,  z.  b.  eygiiyite 
et^iojUL  (das  netz  ins  ineer  werfend)  Mt  4,18;  B.  ^rvK  ec|^iojuL  (wirf  dich 
ins  meer)  Mc  1 1 ,  23;  S.  'i^Ä-cuioyg^  epoo^  juLnA-coyo  (daß  ich  in  sie, 
die  Scheunen,  meinen  weizen  sammele)  Luc  12,  18;  S.  'xen  neKujHpe 
creKKAHci*^  ev-yiu  e^eiijuieviictu  es.«  (gewöhne  deine  kinder  an  die  kirche, 
und  nicht  an  die  trinkhäuser)  Nie.  1,40;  ß.  <v  ni7  ö'rxc  eyc^ijuie  (die 
sieben  nahmen  sie  zum  weihe)  Luc  20,  33.  Der  directiv  ist  in  der  regel 
auch  dem  sinne  wie  der  Stellung  nach  das  entferntere  object,  und  unsere 
Sprache  giebt  ihn  daher  gewöhnlich  als  dativ  wieder;  doch  bisweilen  er- 
scheint er  uns  als  näheres  object  und  wir  bedürfen  des  accusativs  zur 
Übersetzung.  Z.  b.  es.Y'2£,«s.'Ae  OYJUHiy  epoq  :  Ä.yc^d.'A.e  ^««.^  epoq  (sie 
vertrauten  ilun  vieles  an)  Luc  12,  48;  ß.  ujd.Yiyen  niCÄ.'s.i  epiuoY  {^'^^ 
nehmen  das  worl  bei  sich  auf)  Luc  8, 13  ;  —  aber  B.  juiek'x*.juLe  nio-yHÜi  epoK 
(zeige  dich  den  prioslern)  Mt  2,  44.  Der  directiv  steht  nach  <len  meisten 
verbaU^omposita    gewiihnMch    zur    bezeichnung     der    person,    auf    welche 
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sich  die  handlung  richtet,  z.  b.  B.  epoyumii  epiujuii  ni^en  (allen  menschen 
leuchten)  Joh  1,9;  «'req^gÄ^n  eniKocjiioc  (daß  er  die  weit  richte) 
3,  17;  i"^^o  epoK  (ich  bitte  dich);  S.  e^rgiiuiie  eiieii'r*.Y'TÄ.YOoy 
lyd^poc  (steinigend  die,  welche  zu  ihr  geschickt  wurden)  Mt  23,  37  — 
für  das  B.  e-xen ;  S.  d.qep^Ä.i£iec  epoi  (er  beschattete  mich)  Ps  26,  5  ; 
iuinepx*-pt«K  epoi  :  JULnpKe>.piuK  epoi  (schweige  mir  nicht)  27,  1  ; 
i>.qept^Ä.55pi  e^ewitJULHUj  (er  heilte  viele)  Luc  7,  21  ;  S.  juinpo-ye^^ice 
eAd^d^Y  npiujuie  (kränke  keinen  menschen)  Nie.  1,  52;  evi«xi*-2^^Hi  enoc 
(ich  vertraute  auf  Gott)  Ps  10,1  ;  S.  d.iRÄ.g^THi  epoK  (ich  vertraute  auf 
dich)  30,  2  ;  e^pioc  epoq  :  ö.pi'xoeic  epoq  (herrsche  über  ihn  oder  es); 
ebenso  nach  den  griechischen  mit  ep  zusammengesetzten  verben,  wie 
epg^eAnic  (hoden  auf),  epAoH^m  e  (helfen  einem)  Ps  27,7;  d.pid.p5(^iuii 
ennrefi^T  (herrsche  über  die  fische)  Gen  1,  28;  u.  s.  w.  Seltener  knüpft 
der  directiv  ein  sächliches  object  an,  z.  b.  S.  cxfie  oy  T^e-xnqipoo'Y'ig 
enReceene  (warum  sorgt  ihr  für  das  übrige?)  Luc  12,  26  —  für  B.  ^d. ; 
B.  iuines.q'2iejuL'2s.oAi.  e^Ai  (er  vermag  nichts)  Mc  5,  13;  S.  nr"2iicfi.m  eneq- 
^looye  (lerne  seine  wege)  Prov.  ;  B.  ew^^iiun  epuioy  (sie  warfen  das  loos 
über  sie,  die  kleider)  Luc  23,  34.  epg^iufi  :  pg^iufc  (arbeiten)  knüpft  sein 
sächliches  object  stets  mit  e  an,  z.  b.  B.  Ke>..in  "i^e  ttÄ.qep2^iu£i  eiTKdwgi  ne 
(Kain  bearbeitete  das  land)  Gen  4,2;  S.  ne'xpg^uifi  eTe^itoimid.  (die,  welche 
die  Ungerechtigkeit  üben)  Ps  58,  3  ;  S.  n'J-newp^iujfc  ivn  eng^uiA  e'^p^^iufi 
epoq    (ich  will  die  arbeit  nicht  arbeiten,    die  ich  arbeite)    Z.    384. 

Bei  pronominalem  accusativ  ist  der  directiv  zur  bezeichnung  der  per- 
son  wie  der  sacho  häulig,  z.  b.  pequjon^x  epoq  (mich  zu  sich  nehmend) ; 
B.  neco'Y'^i^d.g^  ujevccoyTiuiiq  eni^HKi  (ihre  frucht  reicht  sie  den  armen) 
Prov  3,20;  B.  e)iiiid.'rd.juLOK  eg^iuA  iiifieii  (ich  werde  dir  alles  lehren) 
1  Par  2  8,  20  ;  IL  juL^k^xevjiioi  eo'y'Cd.-e^epi  (zeige  mir  einen  stater)  Luc 
20,  24;  B.  oy  iUJüLHini  creKiiev^vd^juioit  epoq  (welches  zeichen  wirst 
du  uns  zeigen)  Joh  2,  18;  S.  ^^xio-y  'vev'rcdwfiOK  eneg^&Hye  iiiipuijue 
(komm,  daß  ich  dir  die  werke  der  menschen  lehre)  Z.  312;  ^lufi  nifien 
c^-nek^enoiuiiK  epiuo-y  (alles,  was  ich  dir  befehle)  3  Heg  2,3;  B.  nijiiiui'r 
e-re».  ncrc  g^eiig^en^HiioY  epoq  (der  weg,  den  der  Herr  euch  befohlen 
hat)  Deut  9,16;  '^iid.ujeiiK  eoycÄ.'xi  (ich  will  dich  um  ein  wort  fragen) 
Jer  45,  14;  iiÄ.'yiijini  juijüloi  eiiH  e^re  it'^ciuo'yii  jujuuioy  ä.«  :  d^.'yjs.iio'Y'i 
encTe  n-^coo^it  jujuoo'Y'  ä.ii  (sie  fragten  mich  um  was  ich  nicht  weiß)  Ps 
3  4,  1  1  ;  S.  e'Y'tyd.u'xiioYq  eYiye>.'2ie  g^u  'xe«:'peKC^H  e-ipeq&oAq  epooy 
(wenn  sie  ihn  um  ein  wort  in  der  schrift  fragen,  daß  er  es  ihnen  er- 
kläre) MiNG.  208  ;  '^new'xre.g^oq  epe^^rq  (ich  werde  ihm  seinen  fuß  stellen, 
ich  werde  ihn  aufrichten)  Joh  2,19;  c^h  e-re^y'^^HiiOY  epoq  :  iiT^vy- 
"^'iHyi^ii  epoq  (der,  welchen  sie  euch  übergaben)  Bom  6,17.  Nach  re- 
llexiven  verben  hat  dar  directiv  immer  eine  dalivische  bedeulung,  z.  b. 
S.   'x*.'r«.*.'r   e'x^opnJ^>.   (daß  ich  mich  der  unzucht  hingebe)   Z.    329;     B. 
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-TOiiiK  epoq  (hänge  dich  ihm  an)  Eccl  2,2;  cenewO'yivg^o'Y'  epiu-^en  : 
ceitd.OYew^oy  epiu-xn  (sie  werden  euch  folgen)  Luc  \i,  31;  B.  Axe^pe 
Tv^Y^H  jLind.iivAoY  KO^Tc  epoq  (möge  die  seele  dieses  knaben  zu  ihm 
zurückkehren)  3  Reg  1  7,  2  I  ;  B.  khä^tävc^ok  enKiv^i  :  eKnÄ.KOx^K  enKd^g^ 
(du  wirst  zur  erde  zurückkehren)  Gen  3,19;  S.  juinpo^igK  end^conc 
(vernachlässige  nicht  mein  gebet)   Ps  54,  2. 

Ebenso  wie  den  accusativ  kann  der  direcliv  der  person  den  genitiv 
der  Sache  begleiten,  z.  b.  iULnp'2s.e  nd.i  eAeve^y  (sagt  dies  niemandem)  Luc 
9,  21  ;  S.  eq-sttu  nneiujev'xe  eiteqjuies.-^H'T^HC  (diese  worte  seinen  Jüngern 
sagend)  PS.  199;  S.  -^ui  epoq  no-y^iiu  nfcppe  (sing  ihm  ein  neues  lied) 
Ps32,2;  S.  ne-xKtu  h^^t^hy  eneqn*.  (die  auf  sein  erbarmen  vertrauen)  Ps 
32,  18;  nevq^ren^oY'T^  iuijLioq  eptuo-y  e».ii  ne  (er  vertraute  sich  ihnen  nicht) 
.loh  2,  25;  S.  nq^riu(5'e  JULiuioq  e-veqcg^iJUie  (daß  er  sich  seinem  weibe 
anschließt)  Mt  1 9,  5  ;  B.  hh  e-rcoc^m  epoi  ng^iiwuneTTg^uioy  (die,  welche 
böses  gegen  mich  sinnen)  Ps  3  4,  4;  B.  eqo-ytun^  juiULoq  epuio-y  (sich 
ihnen  offenbarend)  Act  1,2;  S.  eqfiiuA  epon  iiiieKpd.c^H  (uns  die  Schriften 
erklärend)  Luc  2  4,  32  ;  S.  n^^-cAiu  npuijute  hijul  eg^uifi  hijul  nd^^ev^on 
(allen  menschen  alles  gute  zu  lehren)  JVIing.  146.  In  allgemeinerer  und 
selbständiger  bedeutung  folgt  dem  genitiv  auch  der  directiv  der  sache, 
z.  b.  B.  it-ren  c^^  o-yon  uj'xojul  JuuuLoq  e^iu^  iii£ien  (bei  Gott  ist  macht 
über  alle  dinge)  Mt  19,26;  jULJUion  ig'xoiUL  juiJüLiUTren  eo^KO^xi  (ihr 
habt  nicht  macht  über  ein  kleines)  Luc  12,  26  —  wo  aber  das  S.  hat: 
jun  iy(5'oJUL  JutiULiuTii  ep  o-yKo^i ;  B,  oyoit  miSien:  ce(^i  juiuioq  n's.onc 
epoc  (jeden  führen  sie  gewaltsam  in  das  reich)  Luc  16,  16  —  im  S. 
oyon  tiijui  -2^1  jujuLoq  it's.oitc  epoq  nicht  recht  verständlich.  Bemerkens- 
werther ist :  S.  Ä^i^vui^c  JLiJuioq  enöwiieg^  eTO'yÄ.ewfi  (ich  salbte  ihn  mit 
meinem  heiligen  öle)  Ps  88,  20  —  für  B.  es^ie^es-^cq  fioyiie^  eqoyekfi ; 
B.  neqg^iuii  'rnpo-y  eTe^q^on^en  nnenio"^  epuioy  («ille  seine  geböte, 
welche  er  unsern  välern  geboten  hat)    3  Reg  8,  58.   Ps  77,  5   u.   s.   w. 

Die  verba,  welche  ein  näheres  object  im  directiv  anknüpfen,  haben 
in  der  regel  auch  das  entferntere  im  directiv,  z.  b.  S.  ^lu  epoK  e^reKcg^iine 
(begnüge  dich  mit  deinem  weibe)  Nie.  1,  39;  S.  ^ui  ene^^oo-y  efieqg^^H-ye 
(laß  genügen  dem  tage  an  seinen  arbeiten)  Ming.  332  ;  B.  g^oniuc  it-re- 
'veiic^ipi  epiuo'y  eKcxtuo-y  (damit  ihr  es  einem  andern  geschlechte  ver- 
kündet) Ps  47,14;  S.  iieyjuLeeYe  epoi  eg^eiiire^oo'Y'  (sie  erdachten  böses 
gegen  nnch)  40,  8  ;  B.  gtufii  iiifieii  ex*,  ej.'ik.ei.jui  jutoy^  epiuoy  eoYv^r-yt^H 
econ^  (alles,  was  Adam  eine  lebende  seele  nannte)  Gen  2.  19;  B.  eye^peg^ 
epiuoy  ene^oo-y  ii^x^e  "^upicic  (sie  bewahrend  für  den  tag  des  gerichts) 
2  Pelr  3,  7  —  wo  das  S.  e/yg^^p^'g^  epoo^  june^oo-y  irxeKpicic  den  we- 
niger deutlichen  dativ  h;il.  Der  genitiv  ist  in  diescMn  falle  gewöhnlich 
inslnunenlal,  z.  h.  aaucco'Y'«  luqitoc^  npe^it  ejuoY'^e  epoq  jujuloo'Y'  (du 
kanntest   nicht  seine  großen   namen,    ihn   d;unil    zu    nennen)    Z.  3  98. 
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511.  Nach    den    Wörtern    des    nennens    wird    der    zweite  accusativ  durch 

die  Partikel  *2£.e  (nämlich)  angeknüpft,  während  der  erste  nach  §  500  durch 
den  directiv  ausgedrückt  wird,  z.  b.  ihc  c^h  e-TOYAio-Y"^  epoq  -js-e  n^c  : 
wiKi  etyevyAJLOY^re  epoq  is.c  ne9(^c  (Jesus,  den  sie  den  Christ  nennen)  Mt 
1 ,  1  G  ;  '^nyAH  n-re  nepc^ei  ^n  e^xe  lyewyjLio'y"^  epoc  -ste  'tc«i.ih  :  npo 
CTO'yAAO'y're  epoq  's.e  ne-rnecuiq  n're  nepne  (das  thor  des  tempels, 
welches  sie  das  schöne  nennen)  Act  3,  t  ;  n^eiuinujev  d.ti  e^po^JULoy^ 
epoi  is.e  ei^Tioc^roAoc  :  en-^ejumtg^v  ä.ii  ejuto^'^e  epoi  "xe  es.noc"vo*Aoc  : 
eii"^ejLiniyes.  en  ejuo'Y"^  e<Vd>.i  ^te  Ä>noc^voAoc  (ich  bin  nicht  würdig, 
daß  sie  mich  apostel  nennen)  1  Cor  15,  9;  ß.  n^nevJULO'^'^  epiu'ren  e».ii 
•xe  xe  fiiiuK  (ich  werde  euch  nicht  ferner  diener  nennen)  Joh  15,  15. 
Tn  ähnlicher  weise  wird  auch  das  fragende  object  oy  und  mxx  durch 
•xe  bezeichnet,  z.  b.  n"^ejuii  *.«  is^e.  d.pe'xiu  jujuioc  -j^e  oy  :  n'^coo^it 
Ä^ii  -xe  epe-xm  xumoc  -xe  oy  (ich  weiß  nicht,  was  du  sagst)  Mt  116,70  ; 
n'xenejüii  «».n  -xe  «(..q-xtu  juijuioc  ote  oy  (wir  wissen  nicht,  was  er  sagt) 
Joh  16,  18  —  wo  ScHWARTZK  das  oy  ausgclasscu  hat,  obwohl  es  der  vor- 
treffliche diezische  codex  gewährt. 
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512.  Das  ad V erb  hat  im  koptischen  selten  die   form  eines  einfachen  wort- 

stammes  von  nonnnaler  entwickelung,  wie  cd.q  (gestern),  pe^c"^  :  pewcre 
(morgen),  ■e^nÄ.y  :  ^rnes-y  (wann),  -^itoy  :  -reHoy  (jetzt),  'rooyi,  lyiupn 
(morgens),  po-y^i  (abends),  juitd^i  (hier),  iuinH  (dort),  -e^iun  :  tiuh  (wo), 
-rewi  (luer),  xh  (dort),  iuiÄ.'re  (sehr),  oii  (ferner),  '2te  :  (^e  (ferner), 
es.pHOY  :  ewpHY  (vielleicht),  ce  (ja),  piu  (eben),  con  (manchmal),  Kecon 
(einandermal)  u.  s.  w.  Einige  nomina  treten  selbst  mit  dem  artikel  im 
accusativ  als  adverbia  auf,  wie  8.  n^o-yit  (innen),  n&oA  (außen),  oycon 
(einmal),  g^&.iicon  :  g^encon  (manchmal)  u.  a.  m.  Die  spräche  ist  arm  an 
^'^^^^  Umstandswörtern  und  hat  daher  eine  große  zahl  derselben  aus  dem  griechi- 

schen   entlehnt,    z.   b.   g^ö^juiew   (a|xa),    g^oiiioituc   (o[xoiü>?),    ne^Ain   (TraAiv), 
iiio^ic    ([i-oyic)    u.   V.    a. 

Absolute  einfache  wortslämme,  im  accusativ  und  ohne  artikel  wie  die 
genannten,  fügen  sich  schwer  in  einen  satzbau,  dessen  einzelne  glieder 
wie  in  einer  kette  in  einander  hängen ;  und  wenn  auch  einzelne  vielge- 
brauchte nominalstämme  mitunter  adverbial  gebraucht  werden,  so  ist  doch 
dem  bau  der  sj)rache  gemäßer,  daß  ihnen  durch  die  präpositionen  ihre 
stelle  im  satze  angewiesen  werde.  Adverbia  sind  daher  im  koptischen 
meist  nomina  oder  verba,    welche  mit  hülfe  der  verhältnißwörter  dazu  ge- 
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macht  worden  sind.  Schon  in  der  altUgyplischen  spräche  verhält  es  sich 
so,  indem  vor  allen  die  präpositionen  ^  m  (in)  und  <=>  r  (zu)  adver- 
biale ausdrücke  bilden.  Jenes  ist  im  koptischen  zu  \\  (phonetisch  xx)  und 
dieses,    wie  bekannt,    zu  e  geworden. 

Die  hauptsächlichste  adverbiale  partikel  ist  H,  welche  in  Örtlicher  513. 
bedeutung  vielfach  zur  bildung  von  adverbien  dient,  z.  b.  Jund^iAiek.  : 
Jüineijuid.  (an  diesem  orte,  dieses  orts),  ji^o-yn  •  n^oyii  (innen),  juifioA  : 
rifi.o'A  (draußen),  iuntyiui  (oben),  juinecHT  (unten);  wird  aber  in  einigen 
fällen  wie  iioajlh'^  :  n-rjuiH^re  (mitten)  schon  durch  die  präposition  ^en  : 
2^.  (in)  vertreten,  n  wird  zunächst  auf  die  zeit  und  Ordnung  über- 
tragen, z.  b.  ncÄ-q  (gestern),  julc^oo^  :  Juinoo'Y'  (heute),  aijuihiii  :  jmuiHne 
(täglich) ,  n'repojULni  :  n-repouine  (jährlich) ,  hoYAAHig  ncon  :  ii^e^g^  ncon 
(oftmals)  —  weicht  aber  auch  hier  oft  der  präposition  ^en  :  ^^n,  z.  b. 
B.  rioy^O"^  ^en  oyg^O'^  (plötzlich),  11'Tc^d.uji  iULnie'2s:ujp^  :  g^n  ^yn^-iye 
mrcyiäH  (in  der  mitte  der  nacht),  S.  n^TK'ypiei.KH  (sonntags)  für  B. 
ri^pHi  ^en  c^OY^ki  niiiceKfi£id.'roii.  Weiter  bezeichnet  n  das  räumliche 
oder  zeitliche  maß,  z.  b.  Ito'yKO'y"2£.i  :  fioyKO-yi  (ein  wenig),  S.  nKO-yi- 
Ko-yi  (allmählich,  bei  kleinem)  neben  lyHJuiiy hm.  ;  n^oyo  (mehr);  nujdwiyq 
iiKiuA  :  i\CÄ>Lijq  ncon  (siebenmal);  d^qo^i  xxxxö^y  keg^oo'y'  fe  (er  blieb  dort 
zwei  tage)  Job  4,  40;  «.quin^  nSigejuLevA  ivpoxim  (er  lebte  230  jähre) 
Gen  5,3;  S.  juLnpnHorcye  jULncevfi£ies.'ron  june^oo'y  ^rHpq  (faste  am 
sabbath  nicht  den  ganzen  tag)  Nie.  2,  233.  Wenn  ein  solcher  adver- 
bialer genitiv  in  einem  relativsatz  aufgenommen  wird ,  so  geschieht  es 
durch  juLjüioq,  juljuloc    (vergl.   §   439). 

n  bildet  adverbia  der  art  und  weise,  wie  JunevipH"^ :  n-xeig^e  (dieser 
art),  und  häufiger  noch  von  artikellosen  nomina,  sowohl  von  Substantiven 
als  von  verben ,  von  letzlern  insofern  sie  Infinitive  sind;  dahin  gehören 
ii'3:m'2iH  (vergebens),  h^julo^v  (umsonst),  n'2s.otic  :  nt^onc  (gewaltsam),  S. 
u'2iiiÄ.2^  (gewaltsam,  eig.  mit  dem  arme);  nno^x  (falsch),  z.  b.  nneKiupu 
iinoyis  (du  sollst  nicht  falsch  schwören)  Mt  5,  33;  n*.i7*.nH  (aus  liebe), 
z.  b.  uj'AhA  e'2iiui  iiA.x7d.TTH  Lrps.  Dm.  VF.  102;  jutjuie  rpiuxieoc  (lateinisch); 
iiHTTi  (der  zahl  nach,  an  der  zahl),  itiyiH  (der  länge  nach),  wie  oy^J^*'^! 
iiiyiH  Mt  ('),  27  —  wofür  aber  auch  T  juju^^i  c^ujih  Gen  0,  \l\  vorkonnnt ; 
—  n9(^iu'Aeiui  (eilends),  ««xI^itt  (verborgen),  nc^ioyx  :  hxio'Y'C'  (heimlich], 
iio-yi""^  (offenbar),  iiciuo'Y'^r£»i  :  ncooyi^ii  (geradezu),  u.  a.  In  diesen 
fälNm  wird  \i  jedoch  oft  durch  ^ei\  :  g^ii  abgelöst.  Das  adverbiale  w  neh- 
men selbst  durch  präpositionen  gebildete  oder  griechische  adverbia  an.  z.  b. 
M  uiy*.  eiieg^  ((ewiglich)  Thren  'i,  19,  iiKiv'Aiuc  Lue  (5,  '1 S  liehen  lux'Amc, 
iicno'y'^eujc    7,   i    u.    a. 

Fast    in    allen   seinen    adverbialen  iKMleulungen  wiid    w    durch    die    uach-    •"»!'• 
drücklichere   präposition   j^^^H  :  ^*H    (inj    vertreten,    z.    b.    .^cu    <>jLtu'\-   (in 

steril,  koittibclie  gr.uiim;itik.  22 
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der  mitte),  ^en  ttichoy  e'^eJutiuiÄ.'Y'  (in  jener  zeit),  S.  g^n  o-y^ocY* 
(eines  tages)  neben  noyeoooY  :  lioYg^ooy,  n-^^o^  s5en  o'y^^o'i'  (plötz- 
licl))  u.  a.,  besonders  auch  zur  bezeiclmung  der  art  und  weise,  sowolil 
vor  noniina,  z,  b.  sSen  OYJuie'Te«^AHO'y  (vergebens),  ^en  o^A^e^^civfie 
(klug),  ^en  o^Jute^vew^rejULi  (unwissend),  .^en  o'^'Jüie^juiHi  :  g^n  cyjue 
(wahrhaftig);  —  als  vor  verben ,  z.  b.  sSen  oyiHc  :  g^n  o'\'f^enH,  g^n 
oycTioyiLH  (in  eile),  ^en  o-yciuo-yreii  :  ^it  o'ycoo'yrii  (aufrichtig,  recht), 
^en  o-yg^iun  :  ^n  oyoiun,  aber  auch  g^ju  n^tun,  gjm  c^iun  (verborgen), 
^en  oytyi  (nach  dem  maß)  Job  3,  3  4,  g^n  o'Y"2iiuK  (vollkommen),  55e« 
o']f're>.'2ipo  :  ^^n  o'Y't«P'2s.  (sicher),  sSen  oytupq  (ruhig) ,  ^en  ©•yi^e^'^  (verst'anchg) 
Ps  i(),  8,  55eii  oyes-cicvi  :  g^ri  o-ycvCdii  (leiclitsinnig) ,  ^en  o'yp*.iyi  (freudig), 
^en  o'yevJULd.^i  (gewallig)  u.  s.  w.  Der  nominale  oder  verbale  stamm  lial 
in  diesem   falle  immer  den  unbestimmten  arlikel. 

Verba  werden  oft  durch  das  adverbiale  ihres  eigenen  Stammes  mit 
^eii  o-y- :  2^11  oy-  verstärkt,  z.  b,  li.  ^eii  oyxojui  ^xeniiev'ss.ejui-sojLi  oyCiHOY 
(^uvaTol  ouv/]aojjL£i>a  Tipoc  autou«;)  Num  13,30;  ^en  •jimö.peo  mfieu 
ö^peg^  encKg^HT  [tzolciq  cpuXax^  TTJpsi  ar^y  xapoiav)  Prov  4,  23;  B.  d.qpiJLti 
^eii  OYpiiüii  eqenujcvLgi  (sxAauas  Tiixpcüc)  Mt  26,  75  —  für  das  S.  e^q- 
pijue  e*jid>.'re  g^n  oyciiije  ib.  und  evqpijuii  ^eit  o'yvtiyd.iiji  :  evqpijiie  g^n 
oyciuje  Luc  22,  62  :  B.  ^eit  o^uioy  d.qf^iiuo'y  (svoo^ax;  Ssoo^aarat)  Ex 
15,  1  ;  S.  g^n  oy^Aes.  ceiiÄ.pg£iiv  jnjuoo'if  i^yui  g^it  OYÄ.iiei<VH  cenÄ.Ä.neiAi 
epocy  (sie  werden  sie  sclireckend  schrecken  und  sie  drohend  bedrohen) 
rS.  31;  nAioy  "^c  n^vevqiuo'y  n^H^rq  o-yrioe  ne  (das  sterben,  an  dem 
er  starb,  war  die  trunkenheit)  Z.  264.  Wir  haben  dieser  adverbialen 
form  schon  beim  Infinitive  gedacht,  der  sich  durch  dieselbe  sehr  häufig 
verstärkt.      Vergl.    §   473. 

515.  Advcrbia    von    bestimmterer    bedeulung   werden    mit    andern    präposi- 

tionen  zusannnengeselzt.  6  (zu)  bildet  zunächst  einige  örtliche  adverbia 
der  richtung ,  wie  e^So-yn  :  egoY«  (nach  innen),  eiioA  (nach  außen), 
egpHi  :  egpd.1  (nach  oben),  e^pHi  :  egp^.1  (nach  unten);  gewöhnlicher 
aber  steht  vor  dem  nomen  nach  e  der  artikel,  z.  b.  eniyuii  (nach  oben), 
enecm  (nach  unten),  e^r^H  (voran),  ec^oyei  :  enoye  (fern);  so  auch  in 
einigen  andern  ausdrücken,  welche  durch  e  eine  energischere  bedeutung 
erhalten  als  durch  ii,  wie  en^d.e  :  engere  (zuletzt),  eneqpö.c'^  (am  fol- 
genden tage),  enTHpq  (überhaupt)^  en'xiii'XH  (vergebens),  emg^oyo  : 
enego-yo  («^  plus]  —  wohingegen  iios.iri'XH  und  iigo-yo  ohne  arlikel 
stehen.  Sonst  ist  das  artikellose  nomen  nach  e  seilten,  wie  in  S.  npiJLie 
iid.iyiune  epo'yge  iire  n-reAnA  lyunTe  e^^ioo-ye  (das  weinen  wird  abends 
sein,  daß  (1er  Jubel  morgens  ist)  Ps  29,  6.  Auch  der  unbestimmte  artikel 
Jst  nach  e  selten,  z.  b.  e-yxies.  (an  einem  orte,  zugleich),  cycon  (auf  ein- 
mal),  eYÄ.x7*..ö^oii   (zum  guten). 
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Präpositionen,    welche    außerdem    zur    bikliing    der    adverbia    dienen, 
sind  ^i    (auf),   ^^  :  ^j^    (unter),    ujä.    (bis),    c*.   (seitens)   u.   dergl. 

Adverbia  des  orts  sind  die  demonstrativen  juljul^vy  (da),  eiULÄ^Y  •^>tf'- 
(dahin);  B.  juiiid.i  (hier,  dort);  ejuiiie>.i  (iiierher),  CAiriH  (dorthin);  cä.julii*.i 
(von  hier),  uj^vjuiitcvi  (Iiierher),  ^^Njutiievi  (liier),  g^e^jutriH  (dort);  tä^i  (hier), 
TH  (dort),  eAoA  'xd.i  (von  hier,  IvTSUilsv).  Von  den  nominalen  stammen 
Äo'A,  sSo^ii/  ^pHi,  ^pHi,  ujiui,  ecH^r,  'ine,  ^h,  ^^^g^o'^  bilden  sieh 
vielgebrauchte    adverbia,     nämlich    von    Sio'A    (außen),    hier.     |  <j>    y    bci\ 

J_fl^7l7"T*^^  bunWe:  S.  nfioA  iunfeoA  jultiÄ'A  (außen),  xxiio'X  :  nSio'X 
(heraus),  efcoA  M.  e^evA  (iiinaus),  a^h.o'X  «cä.£ioA  iiiij*.£ioA  (außerhalb); 
— -  von  55oY«  *  2*^T"^  (innen),  hier,  ^^irf  O^  jnu  (das  innere):  itsSo'yn  : 
n^oyii,  g^ig^o-yii  (iimen),  cd^^oyii  :  cd.^o'yu  (innerhalb),  e^oyn  :  eooyit 
(hinein);  —  von  ^pni  :  g^p^-i  :  ^Ahi  (unten),  hier,  <=^  ji'ai  (das  untere): 

nsSpHi  (unten),  e^pni  :  eg^p*.!  (hinunter),  cd^^SpHi  (unterhalb);  —  von 
^pHi  :  ^pevi  :  ^A  HI    (oben,    auch    noch    adjectivisch    wdas  obere«),   hier, 

<=>  i j  hrai   (das  obere):    nopHi    (oben),    eg^pHi  :  eg^pevi  :  e^TVHi   (iu'nauf), 

S,   auch    ujiv^pÄ.1,   ujd.  e^pd.1 ;    —  von   lyiui    (das  obere),     liiei".    Jof^J  7^^^ 

sä:    juiniyiui    (oben),    eniyuii     (nach    oben,    hinauf),     c^^niyiui    (oberhalb), 

lyd^TTigiui  (bis  oben  hin)  .loh  2,7;    —  von  S.  ^rne    (das  obere):    jutne^rne^ 

n-rne    (oben),    g^i-rne,   nces-^xne    (oberhalb);    —    von    ecH^x    (das   untere)   : 

ÄJLTiecH'r  (unten),    enecm^  (hinunter),    cevnecH'x^,    S.  auch   cew  JunecHT;   oä.- 

necHT,    ^inecH'i^    (unterhalb);    —    von    ^h    f.    (das    vordere),    hier.   «^^^ 

hat,    in   new   ii^h    (vorderfuß)    Z,    469:    e/v^H  :  te^H    (vorn,    voran   Luc  18, 

39),     ^d^^ig."  •  Z'^^^Z^    (vor),    ces.Tr^H    (vorn)     in    e-rcei^Tg^H    (der    vordere), 

g^iT^^H  :  g^i^H  ^i^H,   schlecht   ^ih    (vorn);     B,  efcoA  g^rx^H    iteju    ^icj^e^oo-y' 

(von  vorn  und    hinten)    Apoc  4,  6;    —    von    c^e^g^OY  •  nek^^o^    (hinten), 

hier.      ^  pch    (das    hintere):     ^ir^ev^^oy  :   g^'^^'S.^Y    (leinten),    cd^c^evg^OY  : 

ncÄ.HÄ.^o'y  (hinterwärts),    ecj^ö.^o'y  :  eiTiw^o'y  (nach  hinten);   —  von  55h -x  : 

2^HT   (nord):    S.   eg^H-v    (hinunter,    nämlich    den    fhiß    hinunter),    vielleicht 

von   "^    ®     .W2V    my^t;    —    von    pnc    (süd)  :     S.    epnc    (hinauf);     —    von 

jULHp  (jenseits)  ;  g^üuinp    (auf  dem   jenseitigen   ufer)    und   ejuiHp    (nach  dem 

jenseitigen    ufer) .       Andere    locale    adverbia    werden    durch    entsprechende 

substantiva  umschrieben,    z.  b.    ec^juid.  (anstatt);   jun*.iJLiek  :  iuneiJUL*.  (hier). 

cnewijuLew    (nach  hier),    AijLiewi   iii^ieH  :  juiJLiev   hijul    (überall);    cyxxi>.,   o\oyx\^ 

(zusammen),     itoYJLiev     (irgend    wo)    von    iu^..     (ort),    hier.    •^=:   »ki  :   —   S. 

juineices.  (diesseits),    z.  b.  niioyve  iuineiJLiÄ.   n^roq    ou  ne  HHO-yxc  iahcic^w 

(der    gott    hier,    der    ist    auch    der    gott    da)    Z,    3  3()  ;      B.    iiccv    ccv   iiifieu 

(allerseils);     S,  efiio'A    oi    uec*.    (andrerseits)    =   H(3'oq'reii  :  nxoq'vit :    — 

iiojLiH'^,    ^cii   OM.H'f  :  iixjuiHic    fiu    (Um'    mille  :     jLiHii;m"V  :  .iiiiiun  xc     im 

umkreis,    ringsum  :     cc>.   oyiiiÄ-Jut,    nccv   c>'Y'J»^^*J»^;   £.*   ^"^T*"''^-'-'^    •    ^'^   oY»\cv3Lt, 
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HC*,  o'ynevjui,  ^i  oy^ä-aa  (rechts),  cd.  •^s.d.c^H  :  c*.  g^fiio-yp,  nc*.  g^fio-yp,  ^i 
g&oyp  (links);  S,  juin^o^ve  e&oA  oder  jiing^o'refioA  (vorn)  von  ^o^ve 
(angesicht) ;  juinejuL^o  e£io'A  :  iunjuLTO  efioA  (vorn)  von  jui-e^o  :  xx^^o  : 
xi-rew  (gegenwart),  hier.  '  ^  niet  ]  —  ec^ofc*  :  eno-ye  (fernhin),  g^ii^o-yei  : 
^incye    (fern)   von   oyei  :  oye.   (fern  sein). 

Die  mit  sSoyn,  fioA,  ^pHi,  g^pni,  ujiui,  ^rne,  ecH-x,  ^h,  c^ov^oY/ 
juLHp,  juiÄ.,  xx^o,  ^O've,  Kui'^  11.  U.  zusaniniengesetzten  adverbia  dienen 
meist  zur  nähern  bestimmung  oder  zur  Umschreibung  von   präpositionen. 

517.  Einige    der    zusammengesetzten    adverbia    des  orts  verbinden  sich  be- 

ständig mit  gewissen  verben,  namenthch  der  bewegung,  um  deren  begrilF 
genauer  zu  bestimmen  oder  zu  beschränken  —  entsprechend  also  den 
gleichen  Wörtern,  die  unsere  spräche  vor-,  die  englische  ebenfalls  nach- 
setzt;,  z.  b.  I  e£ioA  (»herauskommen«,  to  come  out).  Sie  folgem  ihrem 
verb  in  diesem  falle  unmittelbar,  so  daß  man  sie  adverbiale  post Po- 
sitionen nennen  kann.  Zu  ihnen  gehören  e^oyii  :  eg^oy«  (hinein),  efiio'A 
(hinaus),  eg^pni  :  eg^pevi  (hinauf),  e^pHi  :  eg^pe^i  (hinunter),  enujiui  (hinauf), 
enecHT  (hinunter),  e^r^H  (vor),  ec^ivgoY  :  enev^^o-y  (zurück),  ejunp  (hinüber) 
und  juuuÄ.'y  (dort).  Durch  diese  adverbien  erhalten  manche  verben  eine 
mannigfaltigkeil  der  bedeulung,  z.  b.  qd.i  qi  mit  efioA  »fortnehmen«,  mit 
iice)>.£io'A  »niederlegen«,  mit  eniyiui,  e^pd^i  »erheben«,  mit  xxxxö^y  »weg- 
nehmen«. Selten  treten  poslpositionen  zu  Substantiven  ;  so  kommt  nament- 
lich \or  Tiijuiiui'x  e^oyit,  e^o'A,  enujiui  (der  weg  hinein,  hinaus,  hinauf); 
AinejLi^o  efi.o'A  :  junwro  efeoA,  juing^o're  e&o<V  (vor  dem  angesichte,  in 
gegenwart) . 

6F)0TH  :  680TH  (hinein,  herein)  kommt  besonders  in  den  fol- 
genden Verbindungen  vor:  es.juto'y  e^o-^ri  (komm  herein!),  ä^aaiuiiii  e^o^y** 
(kommt  herein!),  fiiuK  eg^o^"  (hineingehen),  fioc^-j-q  e^o-yit  (auf- 
springen), ei  eg^oyii  (hereinkommen),  otuo-y^-  esSo^ii  (versammeln,  ein- 
sammeln), mi  e^oY"  :  e\ne^  eg^oyii  (einbringen,  darbringen),  juio'y'^ 
e^oyii  (hereinrufen),  üJLoiyi  e^oyit  :  juooii|e  e^oYii  (hineingehen),  iiev 
esSoYii  (hineingehen),  hhoy  esSoyii  :  ivHy  e^o-yu  (hereinkonnnen),  iio'y^s.e 
eg^oyii  (entgegenhalten),  oiiuj^q  eg^oyii  (sich  einschleichen),  oyiupn 
e^oyii  f hineinsenden),  niuiix^  eg^oyii  (eingießen)^  ^iy£.  £^oT''*  (einreißen), 
piKi  e^oyti  (sich  niederlassen)  4  Ueg  4,10,  cuik  e^oyii  (entgegenkommen), 
coAic  e^oyii  (anblicken),  a-^  esSo-y«  (hineinwerfen),  cuio-yg^  e^oyiv  (ein- 
sammeln), cui^n  e^oyii  (eintauchen),  'f  e^oyu  (entgegentreten),  "^  e^oyn 
(einfüliren),  tuik  e^oyii  (bestärken),  -Tiug^sui  eg^oyn  (hereinladen),  -x^no 
eg^o-yii  (nahe  bringen),  c^iu'x  e^oyii  :  niu'v  eg^oyii  (herbeieilen),  X"' 
e^oyii  :  kiu  eg^oyii  (hineinsetzen) ,  luAi  e^o-y«  '  t"^  e^oyti  (heilx'i- 
bringen) ,  ojuic^q  csSo^"  sich  einschleichen) ,  tupq  e^oY»  '  lupß  e^oyii 
(einschließen  ..  luvn    e^oyii  :    lu-rn    eg^o-yii.     (einschließen),     uje    e^o-yn 
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(hineingehen),  ig^d^ju  e^o-yii  (einschUeßen) ,  qiu'2ii  e^o'yit  :  iiiu^c  eg^oyii 
(aurspringen),  ^tuii^r  e^o-yn  :  g^uiii  e^oyii  (nalie  kommen),  g^ioyi  e^oyii 
(hineinwerfen,  sammeln),  g.^^'ye  e^o-yn  (hineinstoßen),  ^lu'A  e^o-yn  (hin- 
eineileri),  ^lu'Axi  e^^oyit  (herbeieilen),  ^luii  e^oyit  (nahekommen),  g^in^^q 
e^oyit  (sich  miliern),  ^luxe  eg^oyit  (eindringen),  '2ioo'y  eg^o-yit  (hinein- 
schicken), '2iui're  e^oyii  (eindringen),  (5'i  e^o^«  :  "^ii  e^oyii  (einführen), 
S.  c^oA-x  e^o'yn  (anhängen),  (5'O'xi  esSo'yn  (hineinlaufen),  c^'iuuj^r  e^oyn 
(hineinblicken)    u.   a. 

GBOX  (hinaus,  fort-,  weg-)  ist  die  Imufigste  adverbiale  posl- 
position  ;  sie  findet  sich  unter  andern  in  B.  eviuiuiiii  eAo'A  (kommt  heraus!), 
S.  cvujKiwK  efioA  (ausrufen),  S.  £liuk  efio'A  (hinausgehen),  S.  Atuiupe  eSxo'X 
(vertreiben),  iJiepAiup  e£ioA  (auswerfen),  S.  Aiu^ve  e£ioA  (zerstören),  ß.iuiy  4AArt/cAl 
efiio'A  (entblößen),  S.  eie'Ae'A  efio'A  (leuciilen),  B.  epKOY^i  eiio'A  (ver- 
ringert werden),  B.  epxP°4  £^o*A  (hinterlistig  sein),  S.  ^'Ao  efioA  (ver-  -X-^if-^ 
lieren),  S.  ^no  efiioA  (fortbringen),  B.  -o-o^-e-e^  efcoA  (verwirren),  i 
efeo'A  :  ei  e£io'A  (herauskommen) ,  itui  ejfeo'A  :  eiiu  efco'A  (abwaschen) ,  khk 
efcoA  (abgeschält),  k'I"o  efcoA  (abwenden),  S.  Kiu^xe  ek&\  (abwenden), 
AeAefioA  (schwanken),  jueyi  :  juLee'ye  eüioA  (ausdenken),  juio'yii  eAoA 
(ausharren),     juLO-yiiK   efcoA    (verzehren),    iutoiyi  :   juooige    efioA    (hinaus-  "^ 

gehen),  juLO-y^ :  iULoy-i^e  e£ioA  (herausrufen),  julo^  efiioA  (ausfüllen),  iie».  efioA 
(ausgehen),  nHo-y  :  nHy  e£ioA  (herauskommen),  \\ö.y  efioA  (sehen,  das 
gesiebt  gebrauchen),  iioyiyn  eAoA  (vertreiben),  S.  niqe  efioA  (wegblasen), 
no^ :  ito'Y'g^e  efioA  (abschütteln),  rioy^ie  e&oA  (austreiben),  oyes :  o'ye  efcoA  ' 
(sich  entfernen),  S.  oyeAoyeAe  eß.oA  heulen),  uinu}  eiJioA  (erstarren ,  o-yiung^ 
ef?.oA  (otl'enbaren),  B.  o-ympn  efcoA  (ausschicken,  ausgeben),  B.  oYcc-eiun 
efioA  (sich  ausdehnen) ,  o-yiu'^  eßioA  (abtrennen),  o-yiu^reii  :  oyiu-i^ici  efioA 
(fortziehen,  fortschatfen) ,  o-ym-xeii  e^oA  (ausgießen),  oyiu-rg^  efioA 
(schmelzen),  o^yiuiyc  e£ioA  (verbreitern),  niuiuiie  eAoA  (übertragen,  fort-  ^ 
gehen),  niuiit:^  efioA  (ausgießen),  S.  niu^-r  efioA  (ausschütten),  piKi  :  /  . 
piKe  e&oA  (abweichen),  S.  po'xpe-ji  ciioA  (glätten),  cfiOK  efioA  (ablassen), 
CIUK  efioA  (fortgehen,  abziehen),  ciiii  :  eine  efioA  (überschreiten),  ciup 
efioA  (ausbreiten),  ei'^  efiioA  (hinwerfen),  S.  e^rny  efioA  M.  uj-i^hoyt 
e&oA  (verworfen),  ciuo-y-ven  :  eoo-y'^si  e&oA  (ausstrecken),  ciu^i  efcoA 
(durchweben),  ed^^e-  e£ioA  (sich  entfernen),  "^  efioA  (fortgeben,  verkaufen), 
■^o'yiu  e&oA  (loslösen),  ^xe^o^o  J  'x^^TO  efioA  (hervorbringen),  -xcK-eievA 
e&oA  (glänzen),  B. 'vojui  v  e£ioA  (verdrehen),  S. -ximoo'y  eAoA  (aussenden), 
'x<>wC-&o  efeoA  (abweisen)  :  'xcxo  efioA  (verwerfen),  'xiuc?'  'xiuiu(^e  etoA 
(veröllentlichen),  c]^iuA'2s:  :  uiuA(5'  eüioA  (trennen),  cl)um  :  iiiuii  eüioA  (aus- 
gießen), B.  «^lung^  efeoA  labwenden),  <^ipi  :  nipe  e£ioA  (aufgehen,  auf- 
blühen), B.  t^iupK  efeoA  ^ausgraben),  t^iupiy  :  uiupuj  cf>oA  (ausj)reiten) , 
t^iupx  :  mups  efeoA  (irennen),  cJjiu'x  :  nurr  efcoA  (lli(>iien  .  iuuu)e  cfioA 
(veidreJHMii ,    ^ui  :  uui    eiioA    (loslassen,    vergeben),    ^cv  -xo'xq  ttoA  :  Uv\ 


1l\ 


342 


XXXVIII.    CAPITEL. 


'xoo-rq  efioA  (ablassen),  S.  uev  piuq  efioA  (sich  vernehmen  lassen),  S. 
Kö.  (5'oJüL  efioA  (enikrnrtel  werden),  lufcuj  elo'A  (verborgen  sein),  lu'Ai  : 
luA  efioA  (fortnehmen),  luniy  e^oA  (betroOen  sein),  B.  lupq  efioA  (sicli 
ziiriicivziehen),  luuj  efiioA  (ausrufen),  uiiy^  efioA  (ausziehen),  S.  lusLn 
efioA  (zerstören),  B.  uje  e£ioA  (ausgehen),  ujoyo  efioA  (abfließen),  ujhA 
efioA  (gelähmt),  ujiu-r  :  ujiuiu^r  e£ioA  (abschneiden),  iguiig  e^oA  (zer- 
streuen), qi  efioA  (wegnehmen),  qiu^  :  qiu^ve  e^oA  (ausrotten),  qw-xi  : 
qtu(3'e  eßioA  (aufsprmgen) ,  ^d.'J  eAoA  (fließen),  ^lup  efioA  (zerstören), 
^ei  :  g^e  e£ioA  (hinfallen),  oio-yi  :  ^loye  eiioA  (austreiben),  S.  ^^CiopAep 
cSio'X  (herabwerfen),  ^luA  e^oA  (fortgehen,  wegbringen),  S.  ^eAg^iuA  eko'X 
(ausdehnen),  B.  g^uiAeiu.  efiioA  (entreißen),  B.  g^en^q  e^oA  (sich  entfernen), 
S.  2^pd.  efeoA  (forttreiben),  S.  "25.00^  e£ioA  M.  •js.ö.y  efioA  (ausschicken), 
"xiuK  eiaoA  (vollenden),  '2£.iuA  e&oA  (verleugnen),  '2s.iuo'\'«  e&.oA  (abstoßen), 
■iiiup  :  "xiuiupe  efioA  (zerstreuen),  2iOYiy^r  efioA  :  (5'iuiy'r  e£ioA  (aus- 
schauen), "xm-ii  "jiiu'xi  e£ioA  (abschneiden),  c?*!  e^oA  (abnehmen)  :  '^s.i 
e£ioA  (fortführen),  S.  'jüujkö.k  e^oA  (ausrufen),  (^o  :  is.o  e^oA  (aus- 
geben), S.  ^luA  e^oA  (zurückführen),  (S'iupn  :  (^luAn  eiioA  (enthüllen), 
B.    (5'o'2ii   efioA    (forteilen). 

Viel  seltener  sind  die  übrigen  mit  £ioA  zusammengesetzten  adverbia 
postpositionen,  wicjuifioA  in  nev^y  ju^ioA  (sehen,  das  gesiebt  gebrauchen); 
—  und  cd^fiioA  in  no-yign  cö^fioA  oder  nciv^oA  (vertreiben),  S.  noyxe  c*.- 
fiioA  oder  ncei^n^oA  (entfernen),  o-yei  ce^fioA  :  o-ye  itc*.feoA  (sich  entfernen), 
piKi  ceiw^oA  (abweichen),  lye  cevfioA  (fortgehen),  ^en-^q  cevfioA  (sich  ent- 
fernen), ^^loyi  CÄ^fioA  (hinauswerfen);  —  und  g^i^oA  in  S.  kui  gifioA 
(auswerfen) . 

G3PHI  :  68P3V.I  (hinauf)  ist  nicht  selten  adverbiale  poslposition ; 
es  findet  sich  in  e^Ae  eg^pe^i  (aufsteigen),  d^xioy  eg^^pHi  (komm  herauf!), 
fiiuK  €2^p5).i  (iiinaufgehen);,  £iiu(^e  eg^p*.!  (aufspringen),  i  e^pHi  :  ei  e^pevi 
(iiinaufkommen),  im  eg^pHi  (bringen,  darbringen)  :  eine  e^pjvi  (heraus- 
ziehen), Kiu^re  e^^pd.1  (umhergehen),  xiooiye  e^p*.!  (hinaufgehen),  nev 
eg^pHi  liinaufgehen) ,  itHoy  eg^pHi  :  wny  eg^peiwi  (iieraufkommen),  noY'xe 
e^p*.i  hervorbringen),,  oA^q  eg^pevi  (aufsteigen),  oyiu-rfi  e^^pevi  (durch- 
wandern), oyiug^  eg^pdii  (auflegen),  oyo^g^-j-q  e^pHi  (sich  hinlegen),  nooii-^ 
egpö^i  (hinaufschatlen) ,  niu^r  eg^pevi  (hinaufeilen),  pei.o'yiu  egpHi  (zutreffen), 
CIUK  eg^pevi  (aufsteigen,  ausziehen),  cojulc  eg^pHi  (aufblicken),  ci'^  eg^pm  : 
crxc  e^pÄ.1  (hinwerfen),  '^  e^pHi  (beschützen),  'i^ei^yo  eg^pevi  (hervor- 
bringen), -riuK  e^pÄ.1  (einschlagen),  -revAo  eg^pHi  :  eg^p*.!  :  c^Ahi  (dar- 
bringen), 'Vdi^o  e^pevi  (sich  erheben),  -x-iuo-yu  e^^pni  :  e^pe>.i  (aufstehen), 
^x-o-yiioc  e^pevi  (aufticiilcn),  cj^iuitg^  egpHi  (zerstreuen),  luAi  eg^pni  :  luA 
eg^pevi  hinaufbringen),  luig  e^pni  :  luiy  e^pe».!  (anrufen),  lye  cg^pni 
(hinaufgehen),  qei  e^pevi  [erheben),  ^lo^i  c^pHi  (aufwerfen),  g."'*'^  ^2P^' 
(aulfliegen),    'Ts.^yoy    e^pc^i    (hinaufschicken) ,     (^i    e^pni    (aufnehmen)    :  -äi 
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eg^pdwi    (liinaulTiihren) ,    (^o'\  e^pHi    (belagern),    (3'ici    eg^pni    (aulhebenj    Act 
I  i,  10,    (^luuj^v   eg^pevi    (liinaufblicken) . 

GF)PHI  :  68P^I  (hinab,  hinunter),  im  S.  vom  vorigen  nur  an 
der  bedeutung  zu  unterscheiden,  kommt  in  folgenden  vor :  i  e^pHi  :  ei 
e^p6.i  (eintreten) ,  ini  e^pHi  (hinabführen,  herunterbringen)  :  eme  eg^pe..! 
(niederwerfen),  rid.  e^SpHi  (hinabgehen),  nHoy  e^pHi  (herabkommen), 
niuiix^  eg^pevi  (entlasten),  pui^^r  e^pHi  :  ptu^^^r  e^pewi  (sich  hinwerfen], 
ci'J  e^pHi  (abwerfen) ,  -^  e^pHi  (verkaufen) ,  -i^d^oyo  e^pni  :  Tn^yo  eg^pdwi 
umstürzen),  ^lu  e^pHi  :  kui  e^pd.i  (niederlegen),  ue^  o-ym  eg^pcvi  (ver- 
fluchen), lUiULc  e^pHi  (untertauchen),  tye  e^pHi  (hinabgehen),  ujoyo 
e^pHi  (abfließen),  lyopujep  e^SpHi  (zerstören)  Ps  9,7,  g^ei  c^pni  :  ^e 
eg^pöwi  (herabfallen),  ^loyi  e^pHi  (niederwerfen),  g^suiooc  eg^p^^i  (sich 
niedersetzen),    (^i  e^pHi    (hinabführen). 

GnUJllII  (hinauf)  B.,  synonym  mit  eg^pHi  :  eg^pd.1,  wird  gebraucht 
in  evxioY  enitjiui  (komm  herauf!),  d^juiiuini  enujiui  (kommt  herauf!), 
I  eiTujtui  (heraufkommen),  im  enujiui  (hinaufführen,  darbringen),  itd. 
enujiui  (hinaufgehen),  riHO'y  enujiui  (heraufkommen),  oyiupn  eniyiui 
(hinaufsenden),  o-yo-^i^eoq  enujiui  (hinaufsteigen),  ciuk  enujiui  (hinauf- 
ziehen), 'riuo^"^  £nujtui  (aufheben),  wofür  auch  -rtuo-yn  enc^ici  (Ps74,6) 
gesagt  wird,  c^ori^^q  eniytui  (sich  nach  oben  wenden),  luiy  enujiui  (an- 
rufen), uje  eniyiui  (hinaufgehen),  qe^i  eniyEui  (hinauftragen),  qo'2s:oq  en- 
ujiui (aufspringen;,  g^^ioyi  enujiui  (aufwerfen),  g^iu'A  entyiui  (auffliegen), 
(^Hoy  eiYigiui  (erhaben),  '2iO'yii|'^  enujiui  (hinaufblicken).  Die  übrigen 
mit  ujuii  zusammengesetzten  adverbia  sind  als  postpositionen  selten,  z.  b. 
'Viv^o  jLiniyuii    (darbringen),    uHoy  CÄ.nujiui    (oben  hinkommen). 

GIIGCHT  (hinab,  herunter)  ist  synonym  mit  e^pHi  :  egj^pe».!  und 
kommt  vor  in  ä..iioy  enecH-r  (komm  herab!),  d^juiiuini  enecHT  (kommt 
herab!),  S.  fiuiK  enecu-v  (hinabgehen),  i  :  ei  enecH^r  (herabkommen),  mi 
enecH'v  (hinabführen,  hinunterwerfen),  S.  juiooiije  enecH^r  (iiinabgehen), 
n.ew  enecHT  (hinabgehen),  iiHoy  enecH^r  (hcrabkommen),  S.  uoy^ie 
enecH'X"  (herabwerfen),  S.  ©«yiug^  enecH^r  (niederlegen),  S.  piu^^v  eiiecHT 
(niederfallen),  '^  enecH'v  (niederlegen),  ^rd^oyo  :  'xcv'yo  enecirr  (nieder- 
werfen), B.  %^vii  enecHT  (niedersetzen),  uje  enecH-x  (hinabgehen),  lyoyo 
enecH'X"  (vergießen),  g^io'yi  enecirv  (hinwerfen),  S.  '2s.iu're  cttcch'x  fherab- 
konuncn),    «^i   :    is.i   enecH^r    (hinabführen). 

GT<jH  (voran)  ist  seltener  in  i  cxg^ii  (vorkommen),  juoiyi  :  AJioouje 
c'x^H  (vorangehen),  ciiii  e-x^g^u  (vorangehen),  ciuk  cv^h  (voranziehen). 
\i.  g^eii^q  cTg^H  (vorschreilen);  noch  seltener  sind  die  ahnliclnMi  S.  oioii 
in   ei  g^n^H    (vorkommen)    und    e£ioA  g^u   in   ei   clioA  ^ii    (hervoi  konunenj . 

G<l>aca()T  :  Gll^y^aOT  (zurück)  lindet  sich  in  ciue  tiuvoo^  (zu- 
rückziehen; imil  KO'x^q  cc^Ä-^^oy  (sich  zuiiickw  (MidiMT  ;  ^  i  cj)  *.  o  o  «y  in 
juouji  ^ifl)iv^o'\'    (rü(lv\\;irts  gehen). 
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6IIHP   (jenseits)    findet  sich  in  cuik  ejiiHp    (übersetzen)  Mt  U,  22. 

IIIICX^T  (da)  ^vird  einer  poslposition  Ulinlich  gebraucht  in  qi  jaxie^'y 
(wegnehmen);  außerdem  in  oyon  xxxxi^y  (dasein)  und  iniuiott  juLjuevy 
(nicht  dasein)  und  den  davon  abgeleiteten  Wendungen,  wo  es  ganz  dem 
franz.   y,   ital.   ci  entspricht. 

518.  Adverbia    der    zeit,     meist    nominalen     Ursprungs,    sind    '^no'y  : 

-renoy  Q^Jl  (jetzt),  n'^oytto-y  :  nreYno-y  (zur  stunde);  jüljulhiii  :  jaxiHite, 
hier,  mn-t  (läglich);  julc^ooy  [he^oo-y]  :  juLnoo-y  [i^^^oo-y],  ^en  c^ooy  : 
^jLi  noo^y  [hodic,  heute);  pevC"^  :  p^vcre,  np^vc^ve  (morgen),  eneqp^vc"^  : 
juneqpdwC've  (t^j  STiaupiov,  morgen  §  253),  sicev  pevc^re  (übermorgen); 
nces.q,  hier,  msf  (gestern),  sStK's.en  cd^q  nexx  ^i^is.en  ü  ec^oo-y  (itpo  tou 
yßkc  xat  TTpo  Tr^c,  tpirr^?  yi[X£pac)  Ex  i,  10,  viLyjixr  enoo^  Z.  171,  nujojur 
ncewq  :  iiigjuiirr  [njce^q  Tuki  (vorgestern);  no'ye^oo'y  :  üoyg^oo'y,  g^u 
oyooo'y  (eines  tages) ,  jutnie^^oo'y  e-r  ejutjud^'y  (an  jenem  tage),  ho'yjaHiy 
iieg^oo'y  (\  iele  tage);  ujiupn  (Ps  5,1.  29,6],  iiiyiupii  (früh),  -roo-yi, 
ivxoo'yi,  u^A.itev^roo'yi  :  ii^'iroo'ye;  eg^^xoo'ye,  hier,  tuau  (morgens), 
po^gi  :  epoy^e;  ^i  po-yg^e  Z.  566  (abends),  he-iiiupg^  (nachts),  u^rc^e^uji 
iuinie'2s.uip2^  :  ^ii  ^vnd.iye  irxeyiyH  (iu  der  miüe  der  nacht),  xinieg^oo'y 
iiejuL  nie'2s.iup2^  :  AXTie^oo'y  xxw  -je'yujH  (lag  und  nacht)  Lev  8,  35  ;  S. 
/  jumujdw,    ^jui    niyd.    (am   feste)    Joh    12,  20;    ivrepojuTii  :  irrepojuiiie    (j'ähr- 

1  ^l>wW  '^^'-'"{yo  lieh),  ii^KepoJUini  :  irrKepojume  (auch  dies  Jahr),  icsieu  ciio'yq,  hi(>r.  .snf 
iaizo  Tcipuat) ;  iio'ycHO'y  :  iioYO'yoeiiy  (einst),  iicHoy  iiufeeii  :  üo'yoeiuj 
iiiJUL,  iiiies.'y  ivijui  (allezeit),  juiieio'yöeiiy,  jüLiitmevy  (nunmehr),  xx  oder 
^eii  nicHO-y  e^x ejnAxev'y,  juiniuevy  ex ejuijui^vy  :  juneo'yoeiiy  ejAAJLid.'y 
(damals),  npoc  o'ycHO'y  :  npoc  o'yo'yoeiiy  (upoc  xaipov) ;  uo-yg^o-^  ^eii 
O'yg^o')-  :   2^11    o-yujciie;    ^w    o-yujuüiyiun    (|)lötz]ich);     IJ.   ^eu  o-yeqiÄ.iiincv 

(iQOLnvn^c,  s^oLt^vr^c);  ii'^ö^px"  (t^V  ^^IJC^  ^^^)  •'•^''  8,25;  iiiyopii  (zuvor), 
ng^H,  hier,  mhüt  (neulich),  13.  ic^iiei  (vormals),  juteiieiicev  häwI,  jueiieii- 
cinc  :  juniic*^  iie^i,  juiimciuc  (darnach);  oyou  iice^  o^yoii  (nacheinander), 
en^d.c.  :  cnoeve  (zuletzt);  iioycon  (einmal),  eycon  (zugleich),  iiKecoii, 
g^iiKecon  =:  jLit^juiA.2^  coii  fe  :  njuieg^  ceii  ciid.'y  JVIl  2  6,  42  (das  zweite  mal), 
jmneiKecon  (noch  diesmal)  Z.  38i,  iie^con  iii&eii  :  iicoii  iiiju  (allemal), 
Iio-yiAHiy  iicoTi  :  iig^c^g^  iicon,  lio'yjuiiiHtye  iicon  (oftmals) ,  eiieg^  (je,  nie 
—  jamais,  !iAj1);  '2ie  :  (5'e  (In  ferner),  auch  sogar  ii(5'e  (ferner)  Act  15, 
20.  29;  Oll  (wieder,  nochmals,  auch);  Tiev'Aiii  (tcolAiv  wieder),  nÄ.'A5iv  on, 
e-ii  Oll  (wieder  noch),  piu  oii  (ebenfalls);  IJ.  uejii  (auch),  z.  b.  iuc^pH^ 
^eii  'xrc^e  iieim  2^r:2ieii  iiud^g^i  (wie  im  himniel  auch  auf  der  erde)  Luc 
11,2;  oyKd.^^»  eqo'yHO'y  le  iiexi  eqsSeii'r  (ein  nahes  oder  auch  fernes 
land)  3  Heg  8,  46;  —  'xo^x^e  (totö  da),  rx*.  (sita  darauf),  ^^ii-i.H  [rßr^ 
schon),    e-xi    (sti  noch),    g^ö^jue^    (o:|X7.  zugleich),    g^oAxonu«;    (o[j.oioj;  gleich- 
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falls),   -xew'x^ev    (leicht,    vielleicht),    'Aomoii    (to    Xomov    übrigens),    noA'Ae^- 

KIC     (oft). 

Einige  zeitliche  ausdrücke  werden  als  adverbia  durch  die  pronominal- 
suftixe  auf  das  subject  des  Satzes  bezogen,  nach  §  253.  Ebenso  hat 
cewTO'T^^    (sogleich)   immer  das  seinem  subject  entsprechende  suffix. 

Adverbia  der  art  und  weise,  des  Verhältnisses,  des  maßes,  der  519. 
vergleichung  werden  vom  nomen  oder  verb  durch  n  oder  ^en  gebildet, 
selten  durch  e.  Es  sind  davon  zu  erwähnen  iuin*<ipH"^  :  n^rei^e,  n-reijume 
(auf  diese  art,  so),  KÄ.-xd.  c^pH-^  :  Kiv'Vd.  e^e  und  jutc^pH"^,  junciuio'r  : 
ne^e  (auf  die  art),  c^d.i  ne  c^pH"^  :  'x^d.i  ^re  -e^e  (so),  K<v^res.  <^\i  iipH"^  : 
Kewiv  'Aekd.'y  iicjLiOT  (auf  irgend  eine  weise),  B.  Ko^^o  npH-^  (vielfach); 
S.  2}  "*^*  (demgemäß),  fto'^'tu'v  (gleichfalls),  e^fie  c^d.i  :  crAe  nevi  (des- 
halb); fioyAiHui  (viel),  fio'yKO'Y''2s.i  :  lio'yKO'Y'i  (wenig),  lyHJUiujHjüL,  nuo'yi- 
Hoyi  Z.  198  (allmählich);  B.  ejutevijgiu  M.  €juie>.tgev  (sehr),  S.  jud^^re  Z.  597, 
jULJuew-re,  ejuew^re,  auch  wohl  exxiK^^c  ejuiev^ve  ^Jj^'Q  ^i^^S  (sehr);  S.  xxxxiK^c 
(blos,  allein),  juloitou  (nur),  puj  M.  'Aiu  (eben,  gerade,  selbst),  auch  wohl 
piu  piu,  epiu  MiNG.  295  ;  roniu  :  vono-y  riuiioy  riuite  (gar  sehr, 
durchaus),  S.  ?Vevei.y  (überhaupt),  z.  b.  juinpp^o^Te  Ae^e^y  (fürchte  über- 
haupt nicht)  Z.  572;  g^oAiuc  (durchaus),  en-rHpq  (überhaupt),  ^d^new-:? 
^evnAiüc  (aTial  aiüXwc,  kurz  überhaupt) ;  —  ng^oyo  :  iig^oyo,  e^oyo,  iig^oye, 
e^o'ye  (mehr),  eni^o-yo  selten  :  ene^oyo  (äußerst,  mehr),  B.  nig^o'yo 
I höchstens),  tig^o-yo  11^0^0  (mehr  und  mehr),  juies.A*Aoit  (vielmehr),  iig^o-yo 
iUd^AAon  (noch  mehr)  Luc  18,  39;  JutöwAicrd.  (zumeist);  nigefiiiu  (als  er- 
satz^  dagegen):  B.  oy  ne'^itd.-i^Hiq  iiuje^iuu  juncrc  (was  soll  ich  dem  Herrn 
dagegen  geben)    Ps   1  15,  3. 

»Ungefähr«  bei  zahlen,  griech.  toc,  bezeichnet  im  B.  die  parlikel 
H^T,  im  S.  V\.,  z.  b.  11*.^  p  iiAyrpev  :  eyiid.p  e>.  uje  nAi^xpcw  (an  100 
pfund  ausmachend)  Joh  19,  39;  B.  evciyiuiii  •ib.e  neuievc  ivxe  jLi<kpieK  nevy 
?  Ke>.£io^r  (es  war  JMaria  bei  ihr  an  3  monal)  Luc  1,  56;  S.  d^  -x^e'yHne 
p  e».  '^oyTiiyo  npiujme  (ihre  zahl  machte  an  5000  menschen  aus)  Act  4,  4  ; 
S.  Ä.yo'Y'uig^  epoo-y  vi<^i  e«^  tyjuirxu^o  iui-4/-y^H  (es  wurden  ihnen  zugefügt 
an  3000  seelen)  2,  41  ;  SM.  npoc  iio'y»^tiiy  [neo'ycveiiy ]  iicvo'ynoy  (jrpoc 
xoitpov  wpac)  \  Thess2,l7  —  d.  h.  auf  stunden,  eine  weile.  iicvy  ist 
aus  u  H- ^vY  zusammengesetzt,  aber  B.  ö^y  (indet  sich  selten  allein,  wie  in 
sScw  <vy  p  npoÄAvii  (ungefähr  in  100  Jahren)  Uom  II,  9  —  mit  dcv  \ar. 
5&eii  cv  p  iipojLiiii.  cvy  :  cv  hat  noch  die  allgemeinere  bedeutung :  »was 
geliorl  ZU"  und  karm  sich  im  B.  mit  -xc^  -xo-x-«-  (hand)  wie  eine  präpo- 
silion  verbinden,  z.  b.  A.pi  ew'yxeiio^iiiio'y  :  ^pi  evTiei.'xoo'X'xii'y'^ "  (ihul 
das  euere,  to  ic,  ujxojv)  Uom  12,  18.  Dies  cv  ist  auch  in  IL  cv-^Mip  um 
wie   viel?)    enIhallcMi. 
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520.  Die    st  eigeru  iig    ohne   vergleichiuig  bleibt  im  koptischen  ohne   wei- 

tere bezeichnung,  z.  b.  nijui  g^vp«.  ne  niniiy^  ^en  ^jute'xoYpo  uve 
iiic^Hoyi  :  nijuL  evp*.  ne  nno^  g^n  'TAxnrepo  üJünHYe  (wer  ist  nun  der 
große  oder  größeste,  o  jxsiCwv,  im  himmelreiche  ?)  Mt  18,  1  ;  B.  c^h  e-roi 
nKoysii  ^en^Hno-y  (wer  der  kleinste  unter  euch  ist)  Luc  9,  48;  ne-»- 
nd.*.q  •Ä.e  ^en  n^vi  ne  '^e^x^ö.nH  (das  grÖßeste  aber  unter  diesem  ist  die 
liebe)   1  Cor  13,  13. 

Das  verglichene  nomen,  in  bezug  auf  welches  ein  begritl  gesteigert 
wird,  knüpft  e  an  (§  536);  nachdrücklicher  aber  wird  die  erste  Steigerung 
durch  2S'yo  oder  eg^o-re  bezeichnet.  80T0  ist  der  stat.  abs.  und  hat 
daher  die  präposition  e  nach  sich,  z.  b.  xine^-re  ^o-yo  £ik  neg^oo-y  njtuni  : 
jLineip  ^oyo  ejum'rcnoo'yc  «^.öot  ('lOch  waren  nicht  mehr  als  1 2  tage 
vergangen,  ich  hatte  nicht  mehr  als  12  tage  zugebracht)  Act  2  4,  11. 
Ebenso  das  adverb  ng^oyo  oder  eg^oyo,  z.  b.  S.  ^xnnevJULepe  noYeKifce 
ng^oyo  ennpn  (wir  werden  deine  brüste  mehr  als  den  wein  lieben)  Ming.1  37. 
Z.  i20.  S.  n^o-ye  oder  eg^oye  ist  stat.  constr.  und  sollte  das  verglichene 
olme  präposition  anknüpfen,  wie :  ivyeviyd.i  e^oye  nqiu  n'veKd.ne  (sie  sind 
mehr  geworden  als  die  haare  meines  hauptes)  Ps  39,13;  '^nevoY^öwUj 
ng^OY^  oy^iiun  (ich  werde  mehr  weiß  sein  als  schnee)  50,  9  ;  nö.no'y 
oyKO^i  JLin'i.iKevioc  ng^oYC  OYJun'vpjULJiid^o  end^iytuc  itnpeqno^e  (besser 
ist  ein  wenig  des  gerechten  als  großer  reichthum  der  sünder)  30,  IG; 
Gg^oye  nevi  (mehr  als  dies)  Deut  9,  14  —  für  B.  eg^o^re  c^ä.!.  Aber  auch 
diese  form  hat  mitunter  als  st.  ahsol.  e  nach  sich,  wie:  ng^o-ye  enn  (mehr 
als  jener)  Luc  18,  14;  ncs^noy  iteKeuifie  ng^oye  ennpn  (schöner  sind  deine 
brüste  als  der  wein)  Ming.  137;  qz(^xx(^oxx.  eg^oye  epoi  (sie  sind  machtiger 
als  ich)  Ps  37,  20;  so  auch  vor  einem  intinitive:  evynjvpÄ.'^i.i'ii.o'Y'  nney- 
ciujLiev  enKiu^^r  eg^o'^'e  epoc  e^rpe^^^piidw  junno-yre  nneyeioTe  (sie 
übergaben  ihre  leiber  eher  dem  feuer  als  das,  daß  sie  den  Gott  ihrer 
väter  verleugneten)  Mino.  159;  und  vor  einem  parlicip:  iiivno'yc  iiä^r  ey>e 
o-y^cvA  iioY^U'^  JUJULOK  .  .  eg^oY  epe  £ie>.'A  cnÄ.'y  jujulok  .  .  (es  ist  dir  besser", 
daß  du  ein  äuge  hast,  .  .  .  als  daß  du  zwei  äugen  hast)  Mt  18,  9  —  wo  e^oye 
vor  dem   folgenden  epe  zu   eg^oy  verkürzt  ist.     (Vergl.   §   275.) 

B.  680T6  (eig.  vor  dem  angesichte  jemandes)  hat  inmier  die  gel- 
tung  eines  stat.  constr.,  doch  knüpft  es  die  suflixe  vermittelst  po-^  an, 
ganz  wie  e,  epo-*-.  Beispiele:  Kg^iuoY  eg^o've  oy^uip,  lies  o'yo'yg^op  ((hi 
bist  schlechter  als  ein  hund,  yzi[jo)V  xuvoc)  1  Keg  17,  39;  eieo'yfid.uj 
eg^o're  oyx*"^*^  ('^^^  werde  weißer  sein  als  scimee)  Ps  50,  9 ;  oyon 
o^jüLTon  iivs.iyiuni  iico'2>.OAJidw  iiejn  ^^OiUivppc».  eg>^o^re  "^fievKi  e'vejuuuLd.Y 
(es  wird  gemUciiiicher  ergehen  Sodom  und  Gomorra  als  jener  stadl)  Mc 
6,  I  I  ;  dem  B.  e^o'xe^^Hnoy  fniclit  cg^o'revioHuoy)  .ler  2  0,  4  entsprich! 
im  S.  eg^oye'iH'y'ru  oder  eg^o-yc  epiu'X  n  ;  qxop  eg^o^x  epoi  (er  ist  stärker 
als   ich)    Ml  3,  II     —    für    S.  qsoop   epoi  ;     iic^ne  oyuox^iJ   "'^e  ni^xjiHi 
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e^o^re  oY^Jt-e'^p^A^^^-o  n^ie  uipeqepiiofii  ene^iguic  (besser  ist  ein  wenig  des 
gerechten  als  großer  reicliduiin  der  sünder)  Ps  36,  16  ;  —  durch  JUd^'A-'Aon 
verstärkt:  eudwigiuq  jutev'AAoii  eg^o^re  c^isi  (viel  großer  als  dieser)  Nuni 
14,12;  'J'Cd.'2s.i  ^en  c^Ae^c  Juid.A'Aoit  eg^o  xepiu-ren  'T^Hpoy  (ich  bin  mit 
der  zunge  beredter  als  ihr  alle)  I  Cor  14,18;  nevuje  niujHpi  nve 
"^lyevtjH  JLiev'A'Aoii  eg^o're  ^h  e^re  o'yoii'rej.c  jumi^d.!  JUijuLö.'y  :  ne^uje 
nujHpe  ii^ye^re  iuirrc  ^.^^i  ii^oyo  [ej^re^ve  o'Y'n^r«s.c  ii^e».!  (viel  sind  die 
kinder  der  verlassenen  mehr  als  die,    welche  den  gatten  hat)  Gal  4,117. 

Adverbia  der  frage  sind  oiun  :  -nun  oder  it^iuii  :  n^riun,  hier.  521. 
tnu  (wo?),  eoiun  :  e-xuiii  (wohin?),  efioA  ^luit  :  eiioA  -nun  (woher?), 
M.  ^«kTioy  (oTCOU,  WO?);  —  -e^it^-y  :  'rnÄ.'y  oder  ii^iiö.'Y'  :  n-rnev'y  (wann?), 
u^iK  ^^wi^y  :  ujev  'rrid^y,  ^eiuc  ujä.  'vncv'y  (bis  wann?):  —  kö^uj  itpH^^  : 
üevLy  n^e  :  iieuj  ng^H  (wie?),  ntuc  (iiwc,  wie?);  e^fie  oy  :  e^rfie  oy  (wes- 
halb?); —  S.  üo^Hp,  nrtd.oYHp  (wie  sehr?),  B.  ev^Hp  jüLe».<V'Aon,  niuco 
jLid.A'Aon  (TToaü)  [xaXXov,  wie  viel  mehr?)  und  ähnliche  mit  hülfe  der  in- 
terrogativa    (§   2  59)   gebildete  ausdrücke. 

Das  adverb  ^luti  :  ^i^tun  nimmt  die  präfixe  des  präs.  H  und  des  im- 
perfects  an  wie  ein  verbalstamm,  z.  b.  ei^q-euirt  ncKcon  (wo  ist  dein 
bruder?)  Gen  4,  9;  itei^K^iuit  ne  (wo  wärest  du?)  Job  38,  4.  Die 
griechischen  adverbia  stehen  an  der  spitze  des  satzes  wie  im  griechischen^ 
z.    b.    niuc  evKnevy  ajl^oA    (wie  wurdest  du  sehend?)    Job   9,15. 

Die  koptischen  fragewörter  dagegen,  an  der  spitze  des  satzes,  müssen 
mit  ihrem  verb  im  relativ  durch  die  copula  verbunden  werden,  z.  b.  oy 
ne  e^Ä^Kd^iq  oder  oy  ne're>.Kd.iq  :  oy  ne  n'Te>.KÄ.d.q  (was  Ihatest  du?) 
Joh  18,35;  B.  itiojulhi  -^^e  o^  ne've).qeviq  (der  gerechte,  was  that  er?) 
Ps  10,  3;  —  und  die  copula  kann  ausfallen,  z.  b.  oy  on  e-ve-veitoYiuiy 
eco-^jueq  (was  wollt  ihr  noch  hören?)  Joh  9,  27.  Das  fragewort  im 
accusativ  kann  aber  auch  dem  verbum  nachgestellt  werden  und  erfordert 
in  diesem  falle  das  präs.  II  und  das  perf.  II  des  conjugierten  verbs 
^§  372.  375);  z.  b.  S.  n-^iK^vioc  •ji.e  n-re^qp  o-y  (was  that  der  gerechte?). 
Das  fragende  adverb  muß  auf  diese  weise  innner  nachgesetzt  werden,  z.  b. 
S.  irrdwKiid.'y  e£io'A  üd^iy  ug^e  (wie  wurdest  du  sehend  ?)  Joh  9,  1  5 ;  oyoit 
©•ypiuiui  -i^e  oyo'v  eo^ecuioy  itevYHp  (um  wie  viel  ist  ein  mensch  besser 
als  ein  scliaf?)  Mt  12,  12.  Das  fragewort  als  subjecl  steht  gewöhnlich  an 
der  spitze  des  satzes  und  wird  durch  die  copula  mit  seinem  \orl)  \oi- 
bunden  ;  es  kann  aber  auch  von  dem  regens  und  dem  stamme  des  \eri)s 
eingeschlossen  werden,  z.  b.  ii-rd.  oy  ujiune  (was  ist  geschehen?) 
Z.    349. 


Die  dir(M'te  frage  ohne  intcrrogativ(\s  pronomcMi  ()(I(>r  ad\(>rl)  wird 
selten  blos  durch  die  betonung  bezeichnet,  z.  b.  nooi;  i\c  iioypo  wie 
iiiio'Y"2^Ä.i    :    uxoi;    m     npy-^o    üiiio'y^ewi     (bist    du    dei'    kiinif^    dci'    liKlcn?) 


.)'»'> 
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Luc  :2  3.  3  ;  o-yno-yn  n-aoK  O'yo'ypo  :  o-yKO'yn  <^e  ivrK  o-yppö  Jjist  du 
nicht  ein  könig?)  Joh  18,  37;  B.  Kciuo'yn  piu  jutJULe'x^o'yeiiiiii  (Ivcnnst  du 
selbst  griechisch?)  Act  2  1,  37;  riKepo^iu  n^^Xi  ö.n  :  ni7iiCKig^'2s.e  ä.ii  (ant- 
wortest du  nichts?)  Mt  26,  62;  ^>wK2iiu  nreKinevpevfioAH  nevst  uj^vit  d.K'2iiu 
juijLioc  iio-yoii  nifieii  :  eK-2£.iu  nevii  ii'reinevpewfi.oAH  '2s.en  eK'2s.iu  jüijlioc 
eoyoii  iiiiu.  (sagst  du  dies  gleichniß  uns  oder  sagst  du  es  jedem?)  Luc 
12,  41.  Gern  wird  in  solchem  fragesatze  das  perf.  II  gebraucht,  wie  B. 
e^rd^pe-reni   efioA    (seid  ihr  ausgezogen?)    Luc  22,  52. 

Deutlicher  aber  wird  der  fragesatz  durch  die  interrogativen  partikeln 
ö.it  ;  eite,   julh  oder  xxa  .  .  evn    und    le  :  eie  oder  gö.pew  :  d>.pek.  bezeichnet. 

523.  Die    parlikel    der    frage    ^H  :  6H6    (selten    ne  Act   1,6.   Luc   23,6) 

sieht  innner  an  der  spitze  des  satzes  und  stellt  den  satz  schlechtiiin  in 
frage,  z.  b.  evn  cuje  hhi  ii'Tes.'2s.e  ^Ai  nej^K  :  ene  cxo  nevi  e^rpe.'jie  o'yiyis.QSLe 
epoK  (darf  ich  dir  etwas  sagen?)  Act  2  1,  37;  e^n  cuje  :  ene  e'^ecii 
(ist  es  gestattet?)  JMt  19,  3;  d.qiyiiu  '2s.e  d.ii  o'y^^v'Ai'Aeoc  ne  nö^ipiuxii  : 
evqujine  -:&.£  ne  oyi^es.'Ai'Ad.ioc  i\e  iipiujuie  (er  fragte :  ist  dieser  mensch 
ein  Galiliier?)  Luc  23,  6;  S.  ene  nei^i  ne  Tiö.iiei.<xi"Jp*''^wc  (ist  dies  der 
einsicdler?)  Z.  296  :  S.  ene  'reneione  -re  TJULn^xd^juLpe  (ist  dein  hand- 
werk  die  bäckerei?)  Ming.  214;  S.  ene  o-yn  coo-yii  2/^  ne'X'2s,oce  (ist 
erkenntniß  im  erhabenen?)  Ps  72,  1  1  ;  S.  ene  njuoo'y  nny  (kommt  wohl 
der  regen?)  Mino.  116;  B.  -xe  evn  o-yon-^  ^*Ai  nKenec^rx en  juiiULi^'y  (habe 
ich  etwas  gcbackenes?)  3  lieg  17,  11  ;  S.  ene  ncoo-yn  juAjin^ro'ye^^iniit 
(kennst  (ki  griechiscir?)  Act  21,  37;  S.  ene  'väkoyiujui  efeo'A  ^jui  nujnn 
(darf  ich  vom  bäume  essen?)    Z.    349. 

Selten  wird  ein  einfacher  fragesatz  durch  S.  eiyste  (wie)  eiugeleilel : 
eiy'2s.e  n'X"es.'re'Tnei  efio'A  ncev  o-ycoone  (seid  ihr  nach  einem  rJiubcr  aus- 
gezogen?) Luc  22,  52;  —  oder  durch  B.  uj  ^K  n  (oder):  iyd.n  euo^yiuiy 
(lies  d.KO'yiuiy)    e^o^fie-x    n^ou    (p.Tj   avsXsTv   [Xo  go  iHkzic;)    Kx  2,  14. 

.')'^4.  I-IH,   seilen  jülh^x^i,   griech.  jxtj,  [xr^ti,    stellt  gleichfalls  an  der  spitze  des 

fragesatzes,  liißt  aber  eine  verneine  nd  e  antwort  erwarten  ;  z.  b.  jun  d^non 
O'yioY':^*^!  ^m  :  JuiH'rei  d^non  cvnv  oyio'yi^ö.i  ([JT^ti  sy^  louoaToc  sijjii; 
bin  ich  deim  etwa  ein  .lüde?  sagt  Pilatus)  Job  18,  35;  julh  noon  o'yniiy)' 
n^ou  eneniiu'x  d.fopis.is.juL  :  jlih  nxoK  enevevK  eneneiiu^x^  ev£ipev2Ä.iui  (bist 
(In  etwa  größer  als  unser  vater  Abraham?  jxr^  aü  jxci'Oov  £i;)  .loii  8,  53; 
JULH  Ä^pe  n^c  nno^y  efio'A  ^cn  -xvev'Ai'Aees.  :  julh  i"c».p  epe  ne^c  nny 
c^io'A  ^n  'rvek'Ai'Ais.id.  (kommt  "etwa  der  (Christ  aus  Galiläa?  [j.r^  yap  Ip- 
"/ezai :)  7,  41  ;  S.  juih  ejuiiuic  axjuioc  cjULJULocre  juljuo  n-xo  (lieben  wir 
sie  etvva  und  hassen  dich?)  Z.  396;  julh  cjne>w^eii'x  nciucj  n-xe  ucrc  ly*. 
enc^  :  juih  epe  n-xoeic  nekneKd^n  nciutj  ujev  cne^  (will  mich  [uns]  der  Herr 
etwa  auf  ewig  verlassen?)  Ps  76,  8;  julh  d.qnd..'6o-ö£ieq  juLJULd.'yev^xq  : 
jULH'xi   eqne^juio'yo'y'xr   juljulocj   (will   er  sich   etwa   selbst   tödfen?)   .loh  8,  22; 


DAS    ADVERB.  349 

B.   JLiH    oyoit    £AJLO'v    epoq    m^e    nifeuiK    (schuldet    er    dem    diener    etwa 
dank?)    Luc    17,  9. 

UH  mit  einer  nachfolgenden  negalion,  lat.  nonne?  bezeichnet  eine  frage,  525. 
auf  welche  der  fragende  eine  bejahende  antwort  erwartet;  z.  b.  B.  julh 
qnö.'xoc  itewq  (wird  der  Herr  zu  seinem  heimkehrenden  knechte  etwa 
sagen:  7^uhe  dich!)  Luc  17,  7  —  aber  julh  qitd.'Sioc  iiÄ^q  evit  (wird  er 
ihm  nicht  vielmehr  sagen:  richte  mir  meine  mahlzeit  zu)  ib.  8;  "^itoy 
niJUL  ne  'vev^Y^ojuLOHH  julh  ncrc  e>wit  ne  .  .  oyo^  nd^Td.'ss.po  o-ye^oA 
giTO^q  ne  :  'TeHoy  iiijul  T^e  Tes.^YnojL3LonH  jljlh  jULn-xoeic  evn  ne  .  . 
iK^wi  newTd.'2s.po  JULH  eqg^ö.^^'VHK  *.«  (was  ist  nun  meine  erwartung  ?  ist 
sie  nicht  der  Herr?  und  meine  Stärkung  ist  durch  ihn  —  oder  S.  :  und 
meine  Stärkung?  ist  sie  nicht  bei  ihm?)  Ps  38,  8;  S,  julh  o^juLoeig^e  d.ii 
x£,  (ist  es  nicht  ein  wunder?)  Z.  416;  julh  'J-v^y^h  o'yo'^  *^ii  c^^pe  : 
JULH  're\^'Y'!Xl**  oyo^r^  evii  e^eg^pn  (ist  nicht  die  seele  vorzüglicher  als 
die  speise?)  Mt  6,  25;  julh  e^^^  e>.H  e-^nevKiu'^  nee».,  iid^i  :  julh  JLJLniioY'Te 
d.11  ne-rnivujiiie  ncd.  Hd.i  (wird  nicht  Gott  nach  diesem  suchen?)  Ps  43, 
22  ;  JULH  Hipd^juLivoi  d.H  e-voi  itxtupi  epiuT^eit  (sind  nicht  die  reichen 
über  euch  mächtig?)  Jac  2,  6;  S.  julh  juLne-e^ooy  ä-h  ne^njuLocre  juLjuLoq 
(hassen  wir  nicht  das  böse?)  Z.  397;  B,  julh  n^oq  ä.ii  e^q-^oc  (sagte 
er  nicht?)  Gen  2  0,5;  B.  julh  e-rd^K^op^v  d.n  JULc^pH"^  fio'yepiu'^  (hast 
du  mich  nicht  gemolken  wie  milch?)  Job  10,10;  S.  julh  e^xfi.e  nd.nofe.e 
Ä.H  ii'r^yKJULd.c^rH7oy  juljuloi  (liast  du  mich  nicht  wegen  meiner  sünde  ge- 
züchtigt?) Z.  400  ;  B.  HiJLJL  Hoypo  juh  quö^g^ejuLci  äwH  nujopn  H'T"eqco<5'ni 
(welcher  kÖnig  wird  nicht  vorher  sitzen  und  berathen?)  Luc  14,  31.  Mit 
Vorliebe  leitet  die  frage  .«.h  .  .  ei.H  einen  nominalsatz  ein,  um  an  ihn  ein 
conjugiertes  verb   im  relativ  anzuknüpfen. 

Der  objective  fragesatz  wird  häufig  durch  die  partikel  16  :  GIG  apa  526. 
(nun,  denn)  oder  das  entsprechende  griech.  <j3V.P^  :  [\-P3C  eingeleitet; 
z.  b.  IIIJUL  2^*-pd.  :  eie  nijuL  [Tic,  k^a,  wer  denn?)  Mt  19,  25;  le  ne  juljuloh 
ujxojuL  juL(^es.i  ne  :  eie  ne  julh  ö'ojul  JUJULoq  (war  es  ihm  deim  nicht  mög- 
lich?) .loh  1  1,37  ;  B.  le  o'Y'on  ejULi  lyon  ^eii  ne"v<^oci  (ist  deim  wissen  \or- 
handen  im  erhabenen?)  Ps72,  10;  ^o^pe^  ,^eii  oYJULe'xec^'AnoY  cvie^juLÄ^ie 
nevg^irx  (rechtfertigte  ich  denn  mein  herz  vergebens?)  Ps  72,  13  —  für  das 
S.  iiid^rrjuLevCie  nevg^H'r  iiioo'yn  enxiii'2iH ,  mit  dem  gleichbedeutenden 
n^xoo'Y'^i;  ^e^pew  hook  d.u  ne  nipejULii^HJULi  :  eie  h'xok  ^.h  (?'e  ne 
npjuLHKHJULe  (bist  du  denn  nicht  der  Ägypter)  Act  21,  .38;  B.  ncrc  ic 
ii^pm  ^eii  n^vciio-y  ^iiÄ.'rfl|^e  "^JULe'xoYpo  enicA  (Herr,  wirst  (hi  deim 
in  mcMiier  zeit  Israel  das  reich  wieder  auflichten?)  A(;l  I ,  (i  ;  IL  oc^pov 
evquio'yri  iixe  neii^iunuj  (ist  unsere  predigt  demi  eilel  '  I  Cor  li.  15; 
B.  g^Ä^pÄ.  Ä.'Y'g^ri  efeoA  JULnejULOO  \uu-i;ftcvA  ^biu  ich  demi  ;ui>«  dciiUMi  aui^'cn 
verwiesen    worden?)    Ps  30,  23;      S.    eie    ii'^iiu    ^>.ii    \\    iviciin    cs.\i    ivxo 
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(werde  ich  denn  niclii  gerechnet  oder  wirst  du  nicht  gereclinet  ?)  Z.  398; 
S.  eie  ew^ve'xivuifc.'r  o^on  ng^H^rT^Hyxn  (habt  ihr  denn  etwas  unter  euch 
unterschieden?)  Jac  2,  4  —  wo  der  boh.  text  die  negative  frage  anwendet: 
JLiH  JuiTTe'reri<xi*^  o'yujJJ^'f  rt^pHi  ^ene^Hito'y  (habt  ihr  nicht  einen  unter- 
schied  unter  euch  aufgestellt?);     oy^piuM.  ne   eTek-n   e^i'vq  exeit  TiiKÄ.gi 

eg^p*.!  e-j^juL  TiK^2^  i^yiii  oy  \i£'\oy^u^t\  nc^s.  ^rpeqjuio'Y'^;  var.  e^i^peq- 
•xepo  [ne]  (icli  bin  gekonniien  ein  feuer  auf  die  erde  zu  werfen  ;  und  was 
will  ich  noch?  ist  es  denn  schon  entbrannt?  xal  ti  OiXto^  £i  yjor^  avT^cpÖTj;) 
Luc  12,  49.  Nach  fragenden  fürwörtern  kann  «denn«  auch  durch  g^ui^ 
bezeichnet  werden :  B.  \uxx  g^tuq  e^re  o-yon  lys^oAi  JUiJULoq  (wem  ist 
es  denn  möglich?)  Luc  18,  26;  B.  niiUL  g^iuq  ne  ne^io-ypo  nxe  niuoy 
(wer  ist  denn  dieser  könig    der  herrlichkeit?)    Ps   23,  8- 

527.  Adverbia   des  zweifeis  sind    d^pncy  :  ewpHy   (vielleicht),    S.   slxc- 

igcs.i;    (vielleicht),   und   die  griechischen  jumniuc,   iunnoTe   (ob   wohl). 

rVPHOT  :  atPIIT  (vielleicht,  js.itj)  hat  im  B.  gewöhnlich  den 
conjunctiv  nach  sich,  z.  b.  <x_^^  Ä^pHoy  irTeceno-y-^^-g^  e£io<V  (laß  sie,  viel- 
leicht bringt  sie  frucht  hervor)  Luc  13,  9;  e^pHoy  nceiyini  55ä.  ^T^eqg^H 
(vielleicht  möchten  sie  vor  ihm  scheu  haben)  20,  13;  B.  ^xiu&g^  iuincrc 
d^pHoy  nce^es.  nd.iJuieYi  n^re  neKgn^i^  ne^K  efeoA  (bitte  Golt^  vielleicht 
wird  dir  dieser  gedanke  deines  herzens  vergeben)  Act  8,  22  —  S.  eiyiune 
ceud^Kui  newK  efioA  ;  nipeqc^'io'yi  -^e  n^oq  JuinÄ.qs  efenA  d^pHoy  n^ieq- 
(^lo-yj  (der  dieb  aber  pflegt  nicht  zu  kommen,  außer  vielleicht  daß  er 
stehle)  Job  10,  10  —  S.  eiJULH^ri  'ss.eKö.c  eqeg^iuq-x.  Im  S.  verbindet 
sich  das  weniger  gebräuchliche  es.pH'Y'  mit  dem  '2ie  (daß,  ob)  eines  ab- 
hängigen Satzes,  z.  b.  «.i-xe  ncKpevn  ne^q  's.e  c^pn-y  qnö.C(?'pd.^"x  (ich 
sagte  ihm  deinen  namen,  ob  er  sich  vielleicht  beruhigte)  Mint..  237; 
KewHTÄ>p  entyd.tiTiooc  Ts.e  d^pH-y  eueres,  n-xoeic  (^lun-r  epon  oYiuiirrd.-aH^x 
-re  (denn  wenn  wir  sagen,  daß  der  Herr  uns  vielleicht  gezürnt  hat,  so 
ist  es  eine  thorheil)  ib.  188:  —  ebenso  im  B.  ö^peejui  ^rd^p  -t>um  '^c^^ijui 
'2s:e  evpHoy  'repd.iyno2^ejLi  juineg^e».!  (woher  weißt  du  denn,  weib,  daß  du 
vielleicht  deinen  mann  erretten  kannst?)    1  Cor  7,  16. 

IIGUJ^LK,  schlecht  juiHiyd.K,  jüLeiyev<vK  (vielleicht,  ob  nicht)  ist  im 
S.  die  häutigere  partikel  des  zweifeis,  welche  immer  die  erste  stelle  des 
Satzes  einnimmt ,  z.  b.  JueigevK  es.  nevujHpe  jutee-ye  eg^enne^oo'y  ^^ju 
ney^^H-v  ennoyre  (vielleicht  haben  meine  söhne  böses  in  ihrem  herzen 
gegen  Gott  gesonnen)  Job  1,5;  iui.HiyÄ.K  «».ig^e  e&o'A  nnei^g^pn  neK£id.'A 
(vielleicht  bin  ich  vor  deinen  äugen  verworfen)  Ps  30,  23  ;  iuieigd.K  n-xd. 
iid.1  Td^ooi  e-xfie  n-Jioi  (vielleicht  hat  mich  dieses  wegen  des  schilTes  be- 
trolfen)  Mino.  162;  JULeujö^K  juinipjLiniyd.  (vielleicht  war  ich  nicht  würdig) 
MiNG,  168.      juetydwK    kann  auch   einen  conjunctiv  regieren,   z.    b.    JULe[yd.K 
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ttcectwxjuL    (vielleicht  hören  sie)    Jer  3G,  3    —    für  B.    «.pHoy  ecjecurTejo. ; 
jULHuji^K   it^re^T^njuieeYe    (vielleicht  denkt  ilir)    2  Cor  12,19. 

Die  koptischen  wörter  des  zweifeis  werden  mitunter  durch  die  griechi- 
schen juHntuc  und  JUiHno-re  vertreten,  die  indeß  gewöhnlicher  im  ab- 
hängigen salze  stehen ;  z.  b.  H.  jlihitiuc  A.'yAAe'y*  eg^d.Hne-v^^tuo'Y'  ^en 
no-yg^H^^  n'2ie  iidwUjHpi  (vielleicht  haben  meine  söhne  böses  in  ihren 
herzen  gesonnen)  .lob  1,5;  ß.  juiHnore  nooq  ne  n^c  (vielleicht  ist  er 
der  Christ)  Luc  3,  15.  Auch  das  griech.  Tev<xi^  ist  im  koptischen  ge- 
brauchlich   (Z.  374.  602). 

A  d  V  e  r  b  i  a  der  b  e  j  a  h  u  n  g  und  v  e  r  n  e  i  n  u  n  g  sind  d.^e>.,  i^^K  : 
üK^e^  :  eg^e  (vai,  ja,  fürwahr,  wahrlich);  ce,  auch  nee  (ja,  doch);  S.  ujo 
(doch);  vielleicht  bildet  ly  e  (bei)  im  schwüre  den  stat.  constr.  zu  lyo: 
B.  '^iuiiuo'Y'^r  iUJLiHiii  ige  ne^renujo'ytyoy  (ich  sterbe  täglich,  bei  eurem 
rühme)  1  Cor  15,  31  ;  S.  lye  neKo-yx*.!  (bei  deinem  heile)  Pan.  186;  — 
-Töwt^iUHi  [von  'rd.-t^juHi  To  Too  aXr^Oivoo?]  :  neviue  [aus  nd^-juie  xa 
aXrjt)£iac]  (wahrlicli);  ^eit  o'Y'Aiee^JüLHi  :  g^ii  o-y*^^  ("^  Wahrheit);  dwAHe^iuc, 
auch  wohl  evAne^iue  ^«  OYJue  PS.  264  (wahrlich),  on^iue  (wirklich);  — 
iuiJiioii  (nein),  iiic^iup  :  iuniup  (mit  nichten),  julc^h,  June  :  Jiine,  AJiniu  [?] 
(nicht,  keineswegs).  Die  einfachste  wortnegation  ist  d.ti  und  n  .  .  d.n ;  über 
diese  haben  wir  im  capitel  vom  negativen  verb  gehandelt. 

Partikeln  des  ausrufs  sind  im  koptischen  wenige.  Bekannt  ist  529. 
oyoi  (wehe)  mit  dem  daliv;  ic  :  eic  hier,  äs  (sieh!  da!)  und  B.  ic-^ieK 
(sieh  da!  wie!)  :  icxeK  cjoiy  ji-xe  n^-iyei^i  wTe  'xeKAi.e^v^i^^pHcroc  (wie 
viel  ist  die  menge  deiner  freundlichkeiten)  Ps  30,  20.  65,  3  ;  le-steK  «d^ne 
iieKHO-y  (wie  schön  sind  deine  häuser!)  Num  24,  5;  —  dem  ic'2s.eK  ent- 
spricht das  S.  etyste,  auch  wird  wohl  das  griech.  g^tue  dafür  verwandt, 
z.  b.  ^tuc  eiiece  neiK^'d^Aev-y^  \\nn  :  e[g'2s.e  nece  iio^epHT^e  (wie  schön 
sind  die  fuße  jener)  Bom  10,  15.  ic  :  eic,  auf  eine  zeit  hinweisend,  be- 
zeichnet mitunter  »seit«:  eictuoyii  juijulok  ic  o^A^Hig  npoutni  eKOi 
npeq'^^Ä.n  '^iies^epo'yiu  :  eicoo-yii  jüi.iiok  eic  2_^^  itpoAxne  cko  iipeq'^o^<n 
"^ivÄ.ujö.'xe  (da  ich  dich  seit  vielen  jähren  als  richter  kenne,  so  werde  ich 
anlworlen)  Act  24,  10.  In  ähnlicher  weise  verleihen  der  rede  lebendig- 
keit  die  Zusammensetzungen  B.  ^nnne,  gnnne  ic,  ic  g^Hnne,  S.  g^HH're,  eic 
^HH'xe,  eie  ^HHTe  eic,  selten  eic  g^HHne  und  eic  g^HHiie,  auf  einen  plural 
bezogen,  z.  b.  eic  ^hhhc  ce^ii  Ä.jiiii're  iiJuiJuiÄ>tj  A.'yiu  eic  okhiic  qojut 
nudwue  luuiJLiev'y  (sieh!  sie  sind  in  der  Unterwelt  mil  ihni.  nnd  sieh!  er 
ist  in   der  finsterniß   mit    ihnen)    Z.    590. 

Ein  ausiuf  (hvs  Wunsches  ist  SLlIOI  :  cj^TlOI  (ocpsXov,  o  daß  doch!'.    5:?o. 
w^elchcs   innnei-    an    der  spitze   des  .satzes   sichl.      |{.    cviLtoi   hal,    wenn   sich 
der   wünsch   muI    ehvas   be\  orstehendes   bezieht,    das   ini|»tM-IV('tinu.    wenn   er 
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etwas  in  der  Vergangenheit  nicht  eingetretenes  betriflt,  das  plusquaniper- 
fectiim  nach  sich.  Das  iinperfecluni :  d^xioi  ne  oyon  ©•yja.eciTHc  oy^iriuii 
ne  (o  daß  doch  ein  mittler  zwischen  uns  wäre!)  Job  9,  33;  das  imper- 
fectuni  futuri  :  «.iiioi  nevpe^rennewepevne^ec^e  julaioi  n:o'yKO'y'2£.i  (o  daß 
ihr  mich  doch  ein  wenig  dulden  möchtet!)  2  Cor  11,1;  —  und  das  plus- 
(piamperfectum  mit  dem  hypothetischen  e :  ö.axoi  ene  ö.njuo'y  ne  ^en 
TiKd.^1  n^HJuii  (o  daß  wir  doch  im  Ägyptenland  gestorben  waren!)  Num 
I  i,  2;  es.iui.oi  'iTÄs.p  ne  «e  e^Kd^peg^  epoi  ^Sen  ei^JüLeu-^  (o  daß  du  mich 
doch  in  der  unterweit  behalten  hattest!)  Job  14,  13  —  wo  für  ne  ne 
wohl  ene  zu  lesen  ist ;  es.pe-renepo'ypo  o^yog^  d<jLs.oi  ne  ev^ve-renepoYpo 
ne  (ihr  herrschet  —  und  daß  ihr  doch  geherrscht  hattet)  1  Cor  4,8  —  an 
welcher  stelle  die  lesart  schwankt  und  nd^pe^xenepo^po  vielleicht  ange- 
messener wäre.  Den  einfachen,  auf  die  gegenwart  bezüglichen  wünsch 
drückt  et^jüLoi  auch  mit  dem  conjunctiv  aus  :  d^juioi  n-xe  nes-juiurr  ciuo-y^xen 
ee^pe^  encKiue^juLHi  (mochten  doch  meine  wege  richtig  sein,  deine  wahr- 
heilen zu  bewahren!)    Ps  118,  5. 

Das  sah.  ^evjuioi  steht  gleichfalls  mit  dem  imperfect,  z,  b.  ^y\u  g^e^juioi 
on  eneneipe  JLineTco'y'xiuit.  (und  daß  wir  doch  auch  das  rechte  thäten!) 
Mino.  322;  —  oder  mit  dem  futurum  II:  ^^»cJlioi  epe  nd.i  n*.niug^  enoye». 
no^*^  juiAiiuirn  (möchte  doch  dies  zu  Jedem  einzelnen  von  euch  gelangen!) 
Z.    372. 
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DIE  PRÄPOSITIONEN. 

531..  Audi  die  präposition   ist  im  koptischen  aus  dem  nomen  hervorgegangen 

und  ist  wie  dieses  nach  der  art  ihrer  Verbindung  mit  ihrem  nonicn  rectum 
verschieden.  Einige  präpositionen  verbinden  sich  mit  ihrem  nomon  un- 
mittelbar und  haben  dU)  fähigkeit  die  pronominalsuffixe  anzuknüpfen,  doch 
die  gebräuchlichsten  unter  ihnen,  die  in  ihrem  stamme  /u  schwach  go- 
word(Mi  sind,  nur  vc^rmiltelsl  gewisser  hülfswörter,  wie  po^  (mund),  tox<' 
(hand),  p*.'x^  (fuß),  welche  den  begriff  des  verhält nißworts  zu  gleiclior 
zeit  näher  bestimmen.  Einige  andere  präpositionen  nehmen  die  suflixa 
nicht  an  und  haben  nur  die  geltung  eines  stat.  constr.,  und  nocli  andere 
zusammengesetzte  und  umschreibende  sind  durchaus  nominal  geblieben  und 
haben   die   form   eines  slat.    ahsol. 

532.  Die  ursprünglichsten    und    kürzesten  präpositionen  außer  n   (von)    und 

e  (zu)  Sind  die  folgenden:    uj*.  (bis),  ^d.  :  g*.  (unter),  g^a.  (/u)  und  g^i  (auf). 
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Sie  knüpfen  ein  nomen  unmittelbar  an  ;  da  aber  ihre  bedeutung  zu  einer 
ganz  allgemeinen  abgeschwächt  worden  ist,  so  verbinden  sie  sich  häufiger 
mit  den  namen  der  menschlichen  gliedmaßen,  welche  ihre  beziehung  näher 
zu  bestimmen  dienen,  nämlich:  'xui^  (kopl),  g^pei.^  (gesicht),  pui'^  (mund), 
TTOT^  :  TOOT-'S'  (haud) ,  pewT^  (fuß),  ^h'x^  :  ^h't-^  (leib),  iutt^  :  luoi^ 
(rücken),  ^oyui^  :  Toyxui'  (busen)  und  g^TH^  (herz).  Diese  nomina  be- 
wahren in  diesem  falle  ihre  bedeutung  nur  im  allgemeinen,  da  sie  eigent- 
lich lediglich  »substrata  der  persönlichkeit«  sind^). 

Die  mit  den  hülfsnomina  zusammengesetzten  präpositionen  verbinden 
sich  in  der  regel  mit  den  Suffixen ;  wie  ^i-'2£.iu-q,  n-TroT-q  ;  nur  ^Hito-y  : 
THY'rn  :  'THiioY  knüpfen  sie  vermittelst  der  partikel  ii  an :  e-Ts.e-n, 
e-g^pe-n,  e-Te-n,  ^i-'xe-n,  e-pd^-r-en,  n-^m^en ;  und  diese  formen 
stehen  auch  vor  dem  Substantiv,  wie  e-xen  ni-r^uioY,  efioA  ^i-Tren  nipuiJULi, 
wenn  dasselbe  nicht  wie  gewöhnlich  durch  das  suffix  vorausgenommen  ist, 
um  im  genitiv  angeknüpft  zu  werden,  wie  epd.'v-q  jui.TTipiuiiii,  efioA  ^i- 
TOTq  juLnipuiAij,  oder  wenn  nicht  eine  besondere  form  im  stat.  constr. 
vorhanden  ist,  welcher  das  nomen  unmittelbar  folgt,  wie  sScn  :  g^n  (in) 
für  n-^H'T^  :  ng^H^^. 

In  ihrer  bedeutung  verstärkt  werden  diese  präpositionen  häufig  durch 
adverbia  des  orts,  wie  efioA,  esSo^«/  n.55pHi,  ng^pni  u.  ä.  Dieselben 
stehen  vor  den  präpositionen,  können  aber  durch  partikeln  wie  juen,  -^e, 
^ewp,  evii  u.  a.  davon  getrennt  werden.  Dasselbe  adverb  kann  als  post- 
position  und  als  präposition  in  demselben  satze  vorkommen,  z.  b.  B.  es.qi 
eCioA  n-xe  o^g^tun  eSio'X  g^i^ren  no-ypo  (es  kam  heraus  ein  befehl  vom 
könig)  Luc  2,  1  ;  S,  k-vok  efioA  e&oA  g^iii  neig^iufe  nd.i  (wende  dich  ab 
von  dieser  sache)  Ros.  gr.  134.  Gewöhnlicher  aber  wird  es  in  diesem 
falle  einmal   unterdrückt 2). 

Wir  behandeln  nach  einander  n  und  m^eit ;  e  und  epen,  e-xen, 
e-yen,  epev^en ;    eg^pen,  iies-g^pe« ;  igev  ;  ^ew  :  ^j^,  ^dw's.en,  ^cvT^eit,  ^Ä^pd^-r^, 


1)  loli  entlehne  diese   zutreffende  hezeichnung  den  auf  der  koniiil.   l)ibliotliek 

zu  Berlin  aufbewahrten  koptischen  Studien,  welche  W.  v.  Humboldt  liinter- 
lassen  hat. 

2;    Ibn  Dahiki   kennt   diese   regel,  p.  3,    Indem   er  als  heispiel  anfülul  :     =5eii 

!iA:>^J!  c>.3-^-^  e&oA  ^r^  Das  heispiel  ist  schl«>clil  iicwühll,  dciui  ;in  der 
«Mwahnicn  sicllc  des  evangeliunis  siclil  doppcllcs  cfco'A  ;  dau('!.i('n  cinriulics  in 
d(Mi  «Mdsprcclicndcii  ;ipoci\  pluM»  schrillen:  jiißiieitcev  ii*>i  -2^.^  cvq»  efiio'A  iixc 
o'Y'^ov'juLÄ.  orxcii  «k'yi'OYC'xoc  uoypo  :  juiiiiic*.  ii*.i  Ä.y^oi'juek  e\  e&oA 
oriAi   Tippo   Ä.'ynoYC'xoc   Ukvillout,  Apocr.   4S.   28.    lü. 

Stprn,  koptische  grammatik.  :23 
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^dw^oyiu^  :  [^noyn],  «^ev^T^ii ;  2j^  ;  ^i-  g^iunr^  :  ^luiiu-j-,  ^i'x.e«,  ^ipen, 
gi've«  ;  sScn-  it^HT"^  ;  und  Ä.<^ne,  e^fee,  hcjul  :  jui«,  ces.,  ncev,  oyfie,  o-y^ve, 
cevAieng^e,   gH'r^ ;    endlich  CKcn,   icxen  :  2:111,  jLuiid.^,   no-yeig. 

533.  Die  Partikel  des  genitivs  H  (§  29  3)  und  mit  den  Suffixen  UllO^ 
(§  298)  ist  der  nächste  ausdriick  des  verbalen  objects  (§  493);  als  ver- 
hiiltnißwort  hat  sie  eine  instrumentale  und  eine  locale  bedeutung.  1)  Der 
ausdruck  des  Instrument alis  durch  die  präposition  des  genitivs  erklärt  sich 
aus  dem  nominalen  character  der  koptischen  verba;  freilich  wechselt  n 
in  der  bedeutung  »mit«  häufig  mit  dem  gewöhnlichem  sSen  :  g^n  (durch), 
z.  b.  B.  nceriö^Y  nnoYAd^Ä  oyog^  ncecunrejii  sSen  itoY^Aewigos.  (daß  sie 
mit  ihren  äugen  sehen  und  mit  ihren  obren  hören)  Mt  13,  15;  B.  e^qc^evi 
xineq^THJJi  (er  schrieb  mit  seinem  finger)  Job  8,  6;  «'xen^io-yi  n-rcHqi  : 
'x«i.pen^ioYe    n^Tcnqe,    var.    g^it    -ycHjßie     (sollen    wir    mit    dem    Schwerte 

V"t(oV    4  schlagen?)  Luc  22,  49;    B.  TTiAen-rion  end.qiuiHp  JUiJULoq    (der  schürz,   mit 

'  dem    er    umgürtet    war)    Job   13,  5;      Ä.-yKO'yAiuAq    ngewitujein^iu    \\\is.y  : 

I  rv    I  c  t>  ei^YA^^opq   n^eng^feiuiuc   (sie  umwickelten  ihn  mit  leinengewändern)   Job  19, 

40  ;  B.  c^H  e'vewq'T^ejLiiLiOK  jununewiiKd.  (der  dich  mit  dem  manna  gespeist 
hat)  Deut  8,16;  B.  eycew^^c*.  juljuluioy  Knoyss.i'js,  (sie,  die  ähren ,  mit 
ihren  bänden  zerreibend)  Luc  6,  1  ;  B.  ^irid.  nce-ztop-stq  koYCd^'2ii  (daß 
sie  ihn  mit  einem  worte  liengen)  Mt  22,  15  —  für  S.  'xckä.c  eyec^onq 
^it  OYtyÄ.'2s.e. 

Dem  ähnlich  ist  der  gebrauch  des  k  nach  qualitativen,  wo  es  ohne 
artikel  steht,  z.  b.  B.  oyfiiu  n-itiun"  econ'i-  hoyTÄ-g^  (ein  mit  frucht 
beladener  Ölbaum)  Ps  51^  10;  ^uioyi  Jutne-^HC  (in  fesseln  geworfen) 
Ps  67,  7;  ^H  e'Touj  nujHpi  (die  reich  an  kindern  ist)  1  Reg  1,5; 
e-ypH'x^  ri-Teng^  (mit  flügeln  bewachsen)  Ez  1 ,  7  ;  S,  epejuioKg^  iioy 
njuLJLievc  (um  was  bist  du  betrübt  mit  ihr?)  Z.  397.  So  tritt  auch 
zu  manchen  verben  ng^H-r  (im  herzen),  um  eine  seelische  thätigkeit  zu 
bezeichnen,  z.  b.  B.  epKO'y'2ii  n^m^  (kleinmüthig  sein),  epjuiKei.^  ng^H^i 
(gekränkt  werden),  jute-yi  ngH^r  (bedenken),  S.  niuujc  h^h-v  (staunen), 
B.  copejLi  iig^HT^  (aufgelöst  sein),  S.  -i^uik  ii^ht  (stärken),  S.  -vokjul 
n^HT  (verzagen);,  S.  'T"iujul  h^ht  (verhärten),  'viuiy  ng^K-r  (beabsichtigen)^ 
'TA.Qtpo  ng.H'v  (vertrauen),  lyAd^g^  n^H-i"  (ängstlich  sein),  lyuicjuL  h^h^v 
(ergrimmen),  ^pouj  iig^HT  (sich  gedulden),  (3'po  iig^H-x  (trost  finden),  (^\c\ 
^v^4i,N>A/<'  ngH^r  :  "Siice  ii^HT  (hochmüthig  werden),  (^lu-vn  ng^H^r  (verzagen).  Für 
eq-g^opuj  iigH^r  kann  es  auch  heißen  g^ö^pigg^H^i^  und  für  <^oci  :  -sioce  ng^HT 
auch  (3'd.ci^H'r  :  •js.Ä.cig^HT.      (§   173.) 

534.  2)  it  und  juljulo^  drücken  auch  den  locativ  aus,  allerdings  nicht 
häufig;  in  alten  sah.  texten  kommt  noch  vor  nciuin  (inZion),  juniioAioc 
(im  gesetz);  ebenso  steht  xx  in  jüLne>.ijuid.  :  jutneijud.  (an  diesem  orte); 
und   xxxxoKr   in  :    d^xxi^    e'^ujon    juijuioq   :   njuiev   e'^üjuioq    (der  ort,    wo   ich 


DIE    PRÄPOSITIONEN.  355 

bin)  Job  12,  26;  B.  nijuid.  ene^pe  luid^niiHC  '^tujLic  juiiULoq  (der  ort,  wo 
Johannes  taufte)  1,  28.  n  juljulo-«-  bezeichnet  nicht  nur  die  ruhe  an  einem 
orte,  sondern  häufiger  noch  die  entfernung  von  demselben,  den  ablativ, 
z.  b.  eyo'Y'HO'y  jujuliuo'Y'  :  eyoyH'y  jujliooy  (fern  von  ihnen)  Mt  8,  30. 
DeutHcher  aber  verbindet  es  sich  in  dieser  bedeutung  mit  den  adverbien 
e&o^fV,  c*.^oA,  nce^fioA,  z.  b.  niefioA  xx^^  (der  von  Gott)  Joii  8,  47  — 
wo  nie£io<V  ^en  c^^  gewöhnhcher  ist ;  Ä^piejui  e£ioA  juljuioi  (wisse  von 
mir)  Mt  \\,  29;  cev2_uiK  eAo'A  n^ropuH  (weiche  vor  dem  zorne)  Ps  37,8; 
iunepo'yei  c^vfioA  xijuloi  :  jLinpc«vg>^uj(K  efi.oA  juijuloi  (entferne  dich  nicht 
von  mir)  37,  22 ;  JULnepGyei  cd^fio'A  jujuloi  :  iumpo-ye  aijüloi  (entferne 
dich  nicht  von  mir)  Ps  3  4,  22;  S.  iiinpKtu'Te  jutneu^o  kcä^^oA  iUAJioi 
(wende  nicht  dein  antlitz  von  mir)  Ps  2  6,  9  ;  Ä.KKuiTe  juineK^o  eiSioA 
jLiiULoii  (du  wandtest  dein  anthtz  von  uns^  so  §  298  zu  lesen]  Z.  514; 
o-yno«^  ne  neviürK^onc  eSxo'X  juljulok  (groß  ist  meine  Ungerechtigkeit  von 
dir  iveg,  vor  dir)  Z.  297;  S.  jüljuloh  ptu  eAoTV  uinei^ujevi  ns^^uje  erciupim 
june^riinne».  oyii  i[jd.'2SLe  mreig^e  gJUL  ne'T^ngHT  (nein,  selbst  trotz  der 
menge  der  Unwissenheit,  welche  euren  geist  verführt,  ist  ein  solches  wort 
in  eurem  herzen)  Z.  572.  Wie  nach  efioA  so  steht  n  jlijulo-«'  auch  nach 
andern  adverbien  des  orts,  wie  o'y'ind.JUL  juljuioi  (rechts  von  mir),  jLinujuii 
jULjuioq    (über  ihm),    c&.necH^r  jutjuioq    (unter  ihm)   u.   s.   w. 

HT6H  :  HTH,  nach  §  66  htjul,  vor  Substantiven  und  n-roT^  :  535. 
itTOO'ir^  vor  Suffixen,  aus  n -t- 'T-e  +  n  zusammengesetzt,  heißt  eigentlich..^ 
»in  der  band«:  juljuloh  d^iie^Anjuid^  iit^ottk  .  .  d^qinroTR  efioA  -e^uin  ws.^*  OC  V  T  A  || 
rnjULuioy  :  juin.  kä.'^oc  nnroo^vK  .  .  o'ym'diK  juljulö^y  e£ioA  'i^iun  juLnjuLOOY  ^  C  ^  «<  oi 
(es  ist  kein  gefäß  in  deiner  band  ;  woher  hast  du  das  wasser?)  Job  4,  11; 
B.  jutJULon  ne^iid^evc  eTd.id..i7iKnH  n^-ren  ^Ai  (eine  größere  als  diese  liebe  ist 
bei  keinem)  Job  15,  13;  ^uic  nioYiuin^s  iiTeit^Hiio'y  :  g^ocon  oYiiTeTrii 
no^oem  (so  lange  ihr  das  licht  habt)  Job  12,  35;  B.  evjuLoni  n^i^o^rq 
(an  sich  halten,  enthaltsam  sein,  ausharren) ;  so  ist  c^h  eTeitTo-vq  oder 
ncreii'i-o'Tq  (was  er  hat)  mit  noreitTd^q  (was  ihm  gehört)  in  posses- 
sivem sinne  fast  gleichbedeutend,  während  ndrejuijuioq  (was  zu  ihm  ge- 
hört) ursprünglich  partitive  bedeutung  hat.  Daraus  folgen  für  n^ren,  statt 
dessen  mitunter  im  B.  und  häufig  im  mitteläg.  dialecte  si^re  d.  h.  n  +  ^ic, 
der  st.  c.  're  te-t  (band)  ohne  n,  geschrieben  wird,  zwei  präpositionale  be- 
deutungen  :  l)  des  dativs,  z.  b.  B.  nei>.q<)(j^H  n^iro^vo'y  g^iuc  oyiipoc^H-xHC 
(er  war  bei  ihnen,  war  ihnen  wie  ein  prophet)  Mt  14,  5;  -^ii^ujaini 
eioi  JüL£id.p£id.poc  n'ro^rq  juLneTcek-xi  iicjulhi  (ich  werde  dem  mit  mir 
redenden  wie  ein  barbar  sein)  1  Cor  14,  11;  B.  iitie  ^'Ai  epi^'ixojuL 
it'reii-t^HiiOY  (nichts  wird  euch  unmöglicli  sein)  Mt  17,20  —  für  S. 
u'jexjuL  'Aö.evY  pÄ.'r(3'ojui  uk-tii  ;  so  namentlich  nach  ^m  (jemanden 
setzen,  halten  für),    z.  b.  juinep^^v   ujohu  cnoy"^  n-xeiiOHHOY  (lialtcl  tMuh 
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nicht  zwei  gewUnder)  Luc  9,  3  —  für  S,  o-y'^sk-e  epe  uj'vhvi  cwz^c  g^itu^v- 
THyrn;  X.*'"^  utot^k  g^uic  n'^iiHO'y  *wn  (halte  mich  bei  dir  wie  daß 
ich  nicht  komme)  Luc  14,18.  n-ren  als  dativ  nach  »befehlen«,  wie 
g^ori^en  Gen  32,  17  und  oy^vg^cdw^m  Ex  1,  22,  ist  vielleicht  weniger  cor- 
rect  als  e^xeit.  2)  des  ablativus  von  weg,  abs,  Trapa,  z.  b.  B.  «.«yciu- 
TCJUL  n-xen  luid^rmHc  (sie  hörten  von  Johannes)  Joh  1,  41  ;  B.  nes^K^i 
jLiexjuie-ape  n^ven  piuAii  «».ii  (ich  nehme  kein  zeugniß  von  menschen) 
5,  34;  ß.  nd.'^(3'iiujuic  n^vo^xq  (sie  wurden  von  ihm  getauft)  Mt  3,  6  ; 
S.  nxK  Tevg^eAnic  "xin  ei-xieRUte  n^n  ^i^xx^Ki^y  (du  bist  meine  hofTnung, 
seit  ich  die  brüste  meiner  mutier  nahm)  Ps  21,  10;  B.  TestujengiULo^x 
mreii  c^"^,  M.  'veiiiijeiT2JULd.-x  irxe  nc^"^  (wir  nehmen  gnade  von  Gott,  d.  h. 
wir  danken  Gott)  1  Thess  1,3  ;  S.  ev'yiij^^.**^^'^  mrjii  nno'y'xe  (sie  dankten 
Gott)  Z.  314;  B.  nd.qiyini  n-xo^xo'y  (er  fragte  von  ihnen)  Mt  2,  4  —  für 
S.  evqtyitte  efioA  gi'xooTO'y ;  oye^i  ne  eTre^iepe^vin  jmuLoq  itxen  ncrc  : 
neiix«wiÄ.ix^ei  juiiioq  nrxx  n's.oeic  (eins  bat  ich  vom  Herrn)  Ps  26,  4; 
oy  ne  e'^oyei^iyq  mroTK  ;  nTrevio-yeiij  oy  iixoo^xK  (was  will ,  wollte 
ich  von  dir?)  Ps  72,  25  ;  S.  nen-xd.yjuLOY  n-xooxoY  (die  ihnen  weg- 
starben) Mel.  5,  167;  B.  ew^g^cAiLieq  srre,  lies  mren,  neqiiu^x  (sie 
raubten  ihn  von  seinem  vater)  Z.  26  ;  B.  «Kig^iuuj  nrre.,  lies  n^xen,  ^«.n- 
ciimioY*  (ich  duldete  von  räubern)  2  Cor  11,  26;  —  ähnlich  steht  nach 
»erretten«  eAo<V  nx^e«  :  B.  nes-^juiex^  c^"^  efioA  n^xo-xo-y  nn*.'Xd^'2s.i  o-yog^ 
coxx^  e&o'A  n'xox^oy  hhh  ex-xiHo-yn  eg^pHi  e's.uii  (eig.  errette  mich,  Gott, 
aus  den  bänden  meiner  feinde ,  und  erlöse  mich  aus  den  bänden  jener, 
welche  sich  gegen  mich  erheben)  Ps  58;,  2  —  für  das  S.  eAo?V  g^it. 
Auf  ein  causales  verhältniß  übertragen  heißt  nxen  vor,  wegen,  z.  b. 
B.  Ä>q-»og^  ii-JS-E  nÄ.J&.d.A  iri^en  notuinx  (mein  äuge  ist  getrübt  vor  zorn) 
Ps  6,  8 ;  dwig^ejuLg^eiUL  nxen  nqicvg^ojut  nxc  n^wg^Hx  (ich  heulte  vor  dem 
stöhnen  meines  herzens)  37,  9;  sie  konnten  das  netz  nicht  ziehen  rixen 
nd^igevf   ii^re   iiixeßix   (von  der  menge  der   fische)   Joh  21,  6. 

536.  Die  Partikel  des  directivs  6  und   vor  Suffixen   GPO-S'  (§  49  8)    bewahrt 

auch  als  verhältnißwort  die  grundbedeutung  der  richtung  oder  allgemeiner 
der  beziehung  auf  etwas.  Daher  heißt  e  nicht  selten  »in  betreff,  in 
bezug  auf«,  z.  b.  B.  «d.q'xiu  juxioc  ne  eio-ys^d^c  (er  sagte  es  in 
bezug  auf  Judas)  Joh  6,  71  —  wo  das  S.  neq-xtu  iujuioc  exfi.e  io'Y''^*«-^ 
hat;  eq'2iiu  juljuioc  epoq  (es  in  bezug  auf  ihn  sagend)  Act  5,  36;  B.  <^n 
e'xe  o^oii  iy'2s.ojuL  juijuioq  e'^\|/Y5(^H  (wer  macht  hat  in  bezug  auf  die 
Seele,    über  die  seele)    Mt  10,  28. 

Weiter  bezeichnet  e  bei  den  verbcn  des  trcnnens  das,  wovon  etwas 
getrennt  und  frei  ist,  z.  b.  B.  eqoYdwfo  ed.(5'ni  (rein  von  flecken)  Job 
14,  4;  S.  "^oYe).d.&  enectioq  juinei'Ä.iKei.ioc  (ich  bin  rein  von  dem  blute 
dieses  gerechten)  Mt  27,  2  4   —  für  das  B.  ^^oi  heK-»iio£ii   e,ko'\  2J^  ncnoq 
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n^xe  nevi-ö^JULHi ;  S.  ecoyo^i  eigiune  (geheilt  von  krankheit)  Z.  329;  B. 
sSeii  n'2s.iii^pe  ^ei^rioYOii  ^en-e^Hno'y  ito^ejui  e'rcHqi  (indem  einige  unter 
eucli  vom  Schwerte  gerettet  werden)  Ez  6,  8 ;  S.  Ktyofie  epoc  [du  bist 
verschieden  von  ihr)  Nie.  1,  32;  B.  xxne  nd.tyev2^0JUL  ju.nd.^H'x  ^lun  epoK 
(das  seufzen  meines  herzens  war  nicht  verborgen  vor  dir)  Ps  37,  10. 
e  wechselt  in  dieser  bedeutung  mit  efioA  2j^  ab,  z.  b.  iuinecep^Hp«). 
nis.e  nicA  rieju  loy^es.  efioA  g^es.  no'^'no'y"^  nejui  enoc  (Israel  und  Juda 
waren  nicht  verwaist  von  ihrem  Gotte  und  von  dem  Herrn)  Jer  51,  5. 
Das  e  der  trennung  steht  auch  neben  einem  andern  objecto,  z.  b.  S. 
jLiewoY'2s.oi  e'X(^i'2s.  iniev^id.'sie  (bewahre  mich  vor  der  hand  meiner  feinde) 
Ps  30,  16;  S.  juiÄ.'xoyjs.oi  enev'2ie>w'2s.e  Ps  58,  2;  c^op-^oy  efi.oA  eno-ye- 
pHO'Y  (trenne  sie  von  einander)  Dan.  adj.  1,  51  ;  S.  der  tod  Tie'rnuip'2s. 
eg^eneio've  eneYUJHpe  Ä.'yiu  g^enujHpe  ene-yeio^re  (der  tod  trennt  eitern 
von  ihren  kindern  und  kinder  von  ihren  eitern)  Mel.  5,  167;  S.  g^^vpeg^ 
eiie'xnAÄ.c  e'rKd."XÄ.Ad.Aiev  (bewahrt  eure  zungen  vor  der  Verleumdung) 
Nie.  1,  48;  S.  «.neq^co  eiieii\|/YpC**  enjutoy  (er  schonte  ihre  Seelen 
nicht  vor  dem  tode)  Ps  77^  50  ;  ebenso  KUiAye  ennofie  (jemanden  ab- 
halten von  der  sünde)    u.   a.   m. 

In  der  nämlichen  bedeutung  dient  e  zum  ausdruck  der  Steigerung, 
des  comparativs  der  adjectiva,  z.  b.  B.  g.^^nniiy'^  eitd.i  (großes  im 
vergleich  zu  diesem,  größeres)  Joh  1,  51  ;  ne^rcfi-OK  epoq  (der  geringere) 
2,  10;  ne'x*2iop  epoi  (o  la^^upoTspo?  (jlou)  Luc  3,  16;  c^h  e^xoiop  epoq  : 
ne'r'2ioop  epoq  Ps  34,  10;  S.  eq'Vd^iHy  epoK  (geehrter  als  du)  14,  8; 
S.  e-yg^oo'y  epoq  (schlechter  als  er)  Z.  471  ;  S.  ceco^rn  epoo-y  (sie  sind 
vorzüglicher  als  sie)  Ming.  126;  S.  juin  Kepd.it  chuj  epoq  (kein  name 
ist  verachteter  als  er)  Z.  460;  B.  «vqepiyopn  epoi  (er  war  eher  als  ich) 
Joh  1,3;  ^■vJ/'y^H  i7es.p  o-yoT  e'^^pe  o'yo^  niciuAxe».  e-^g^eficiu  :  is.e 
're-vJ/Y^H  o-yo'^  e^xeg^pe  evyiu  nciujuLÄ.  e^^cui  (denn  die  seele  ist  mehr 
als  die  speise  und  der  leib  als  das  kleid)  Luc  12,  23  ;  S.  «vyiu  Ain  Aes.ei.y 
iid.iyiune  eq*s.oce  epoK  xxn  nene^poiioc  (und  nichts  wird  erhabener  sein 
als  du  und  dein  thron)  Dul.  40;  B.  ii-re  '^^ä.h  juLTiAe».iiH  'x^o  ii*<ii 
e'^^o'yi')'  (daß  der  letzte  betrug  uns  schlimmer  ist  als  der  erste)  Mt  27,  64; 
und  vor  einem  intinitive  :  B.  nÄ.iiofi.i  oyttity"^  ne  epc.Ä«.q  nni  eAoA  (meine 
sünde  ist  größer  als  daß  sie  mir  vergeben  würde)  Gen  4,13.  Ein  ver- 
stärkter ausdruck  des  comparativs    wird  durch   eg^o'xe  und   g^oyo   erreicht. 

Auf  derselben  absoluten  bedeutung  beruht  auch  der  gebrauch  des  e 
zur  bczcichnung  des  schuldrlers,  worin  es  durchaus  dem  arabischen 
J^c  erilspricht:  ne-repoq  (was  auf  ihm  ist,  ^-^lc  Lo,  seine  schuld)  —  das 
gegentheil  von  ne'reirxis.q  (was  er  hal,  \J  Lo) ;  B.  o^ö«  oy^pcoc  cpoi 
(ich  habe  eine  schuld)  Z.  42.  So  bezeichnet  e  nach  oyoii  den  Schuldner, 
wie  ii'xe  den  gläubiger  ausdriicki,  z.  b.  o'yoii  ii'ic  nipuijui  epoc|  :  oyii 
irre   iipuijuie   epoq    (ei*  schuldet    dem    manne,    J^^r";^-^    'V^ji      oyon    oyiip 
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epoK  ine  nekoc  (wie  viel  schuldest  du  meinem  lierrn?)  Luc  16,  5  ;  ne  oyon 
2^X0  T  epoq  irre  iiifiiiuK  (schuldete  er  dem  knechte  dank?)  17,  9;  o-yevi 
eo-yoii  o^jüiHtg  n'2iin(5'iup  epoq  (einer,  der  viele  talente  schuldet)  Alt 
18,  ii  ;  S.  ne  oyn^xewq  epoq  nuje  ncei^'veepe  (er  schuldete  ihm  hun- 
dert stater)  18,  28;  «».qujiuni  eoyoii  epoq  (er  war  schuldig)  Luc  13;  4. 
Auch  das  verbale  präfix  kann  hier  die  stelle  des  geschuldeten  einnehmen, 
z.  b.  kepoK  juijuiii  juijuiok  e-iHiK  iihi  (du  bist  dich  selbst  schuldig,  dich 
mir  zu  geben)   Phil   19.    6ia,    tv^^^i/i^fi-\,\ys^        Vvs^Xji       CLÜhI^O  «  - 

537.  6P6H  :  6PII,  6PI1  (eig.  auf  den  mund  von)  ist  die  form  der  prä- 
position,  w^elche  vor  Substantiven  gebraucht  wird,  wie  epo-«-  vor  den  Suf- 
fixen ;  sie  ist  aber  nur  selten  statt  der  einfachen  partikel  e  gebräuchlich, 
nämlich  wo  das  pe  (thür,  ÖfTnung)  seine  ursprüngliche  bedeutung  nocli 
bewahrt,  z.  b.  S.  evqfi.iuK  epjn  nni  (er  kam  zu  der  thür  des  hanses,  er 
kam  zum  hause)  Act  12,13  —  für  B.  «».qi  enni ;  i>.ye\  epjn  hhi  H,  11. 
17,  5  —  für  B.  «.-yo^i  epev'vo'Y  gipen  f^po  ajitihi  ;  evyei  epjm  npo  (sie 
kamen  an  die  thür)  10,17;  iipeq-xiug«-  epjui  npo  12,  13;  Ä.qeme  ii^en- 
Aievce  epn  npo  1  4^,  1 2  —  für  B.  e^pen  nin'yAiun ;  d^y"^  -roo'ro'y  epii 
ne^juc^evoie  (sie  hielten  ihre  bände  vor  ihre  obren)  7,  57;  "^  irxr(5'r2s. 
epn  piuq  (halt  die  band  vor  seinen  mund)  Z,  456;  '2£.e  n^xon  ne  nutjoiyr 
e'VÄ.O'Y'iun  epju.  n^rnpq  es.'yiu  e^riy'rd.JüL  epjui  n-mpq  (denn  du  bist  der 
Schlüssel,  der  das  all  öllnet  und  der  das  all  schließt)  Apoc  3,  7.  Im  boh. 
dialect  ist  diese  präposition  sehr  selten :  e-rdwce^iuoY  epen^nno-y  (um  sie!) 
zu  euch  zu  wenden)    Ez   13,21. 

538.  exen  -.  eXll,  e'Xll  (elg.  auf  den  köpf  von)  vor  Substantiven  und 
cis.uK'  vor  Suffixen  bezeichnet  zunächst  l)  auf  (sie,  stci)  :  B.  «.qoAq  e'2ien 
oy-ruioy  (er  fülirte  ihn  auf  einen  berg,  sie,  opoc)  Job  4,  8  ;  er  legte  einen 
koth  CTten  is-iK^oJK  (auf  meine  äugen)  9,  15;  es.'yoyÄ^g^o'y  cxiui  (sie 
stürzten  sich  auf  mich)  Ps  58,  14;  e^qg^uijuii  e-xiui  n-^ie  c^piujuii  (der 
mensch  trat  auf  nüch^  zertrat  mich)  Ps  55,  2  ;  e-yiiHoy  e-jien  nnujuc 
irx"d.q  (zu  seiner  taufe  [Itti]  kommend)  Job  3,  7 ;  ne-e^nno^  e-siuiq  (der 
auf  ihn  zukommt)  Luc  14,  31  ;  eyo^i  ep^^^roy  e-j^en  no'y(5'e>.Aev'y'2s.  (auf 
ihren  fußen  stehend)  2  Par  3,  13;  er  hatte  einen  gurt  c^s.en  -req-^ni  (auf 
seiner  lende)  Mt  3,4;  ihr  tverdet  sitzen  e-iten  <^po  :  e'2in  'vnnnn  juinpo 
irrecK^nH  (im  ir^v  i)upav,  auf  der  thürschwelle)  Lev  8,  35.  In  dieser 
bedeutung  ist  e-^ten  bei  den  verben  der  bewegung  auf  eine  sache  oder 
auf  einer  sache,  bei  i  :  ei,  nHoy  :  nny,  im  :  eine,  Tttioyn,  t^^c^o,  coaic, 
•xo^uj-r  u.  s.  w.  häufig;  gern  verbindet  es  sich  jedoch  mit  einer  adver- 
bialen postposition,  namentlich  mit  e^pni  :  eg^pewi  oder  eniyiui,  z.  b. 
B.  •ö^qiye  nevq  e^pni  e-iien  ni-viuo^  (er  gieng  hinauf  auf  einen  berg)  Joli 
6,  3  ;  B.  evyx^ev'Aoq  e^pni  e-jien  oy^Yciunoc  (sie  legten  ihn  auf  einen 
ysop)    19,  29  ;     S.   sie   setzten    den  kränz    eg^pe».!    e-j^n  -req^^ne    (auf  seinen 
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köpf)  Luc  19,  2  ;  der  engel  qnevi  e^pHi  e'2s.tu  :  ne-ntHY  eg^pes.!  e^tiu 
(wird  über  dich  kominen)  I,  35;  S.  zu  lehren  eg^pevi  c-äjul  neipd^n  (auf 
diesen  nameri  hin)  Act  5,  28;  B.  tgevqep^d.pciii  eg^pHi  csiiuc  n-xe  ng^H'x^ 
ill^€C2^ö.I  (es  verlaßt  sich  auf  sie  das  herz  ihres  gatten)  Prov  31,  11; 
Ä.qceK  iTiujne  entgiui  e'2s.eii  niKÄ^g^i  (er  zog  das  netz  ans  iand)  Joli 
2  1,  M  ;  —  oder  mit  esSpHi  :  e^p«)^i,  enecH^v,  wie  equHO'y  e^pHi 
e-s-uiq  (xaxaßaTvov  Itt'  aitov)  Joh  1,  32  ;  S.  die  feurigen  zungen  ev^^juiooc 
e2P«vi  e-xjuL  no-ye».  noydw  juaaooy  (setzten  sich  nieder  auf  jeden  einzelnen 
von  ihnen)  Act  2,  3  —  für  das  B.  e^Y^ejuici  e's.eii  c^o^evi  c^oy^^i  juljuluioy  ; 
S.  es-Yneg^i"  "stuioy  enecH-x  c^s.xx  TTKes.^^  (sie  schlugen  ihre  hiiupter  nieder 
auf  die  erde)  Luc  24,  5.  2)  über:  ic  o'Y'(5'Hni  fioYtuiiii  e>wcep^HiAi 
e-stiucy  :  eic  oyKAocAe  iloYoein  d^cpg^evifiec  eg^pevi  e'2£.iuo'y  (sieh!  eine 
lichtwolke  machte  schatten  über  ihnen)  Mt  17,  5;  B.  juLö^g^  nnev^i  oyog^ 
Ä^picFc  e-xiaq,  var.  epoq  (füllet  die  erde  und  herrschet  über  sie)  Gen  1,2  8; 
S.  jLinpxpe  Tid.jLie'ye  p'2s,oeic  eis.mi  (laß  nicht  meinen  gedanken  über  mich 
herrschen)  Leps.  Denkm.  VI.  102,  3;  "^  e's.en  (jemanden  beschützen) :  c]^h 
ud.p  e've  nq-^  o-y^Hn:  e^n  ^^q^t  ^'^s-iun  (wer  nicht  gegen  uns  ist,  ist  für 
uns)  Mc  9,  40;  —  oder  mit  eg^p^vi,  z.  b.  S.  hiu^tt  eg^pevi  eoin  (über  etwas 
gießen);  iw'yo'ytun  itpuioY  eg^pes-i  €«25.101  (sie  öffnen  ihren  mund  über 
mich)  Ps  34,  21  ;  B.  d.i'^uev^  €g_pHi  e'xuiq  (ich  war  befriedigt  über  ihn) 
2  Pelr  1,17.  3)  für:  ujAhA  e'2s.uii  (bete  über  mir,  für  mich);  B. 
nd^cuiJULes.  eTOYnek-xHiq  e'2s.eii-aHn:o'y  (mein  leib^  der  für  euch  gegeben  ist) 
Luc  22;  19;  und  öfter  im  B.  mit  eg^pHi,  z.  b.  tgö^q'^  n^eq-v^'y^n 
eg^pHi  e-jic«  neqectuoY  (er  giebt  seine  seele  für  seine  schafe)  Joh  10,11; 
dwi^g^o  eg^pHi  e-xen  hh  e-aitd.^^  (ich  bitte  für  die,  welche  glauben)  17,20. 
Bemerkenswerth  ist  der  gebrauch  der  pr'aposition  nach  den  verben  des 
trennens  und  theilens :  eYe(^iup'2s.  n'2£.e  oyitu'!"  e-sien  oYigHpi  o-yog^  o^- 
lyHpi  e-xen  oyiiuT  :  oyw  o'yeiiu'v  iie^niuiy  e-xn  nequjHpe  oyujHpe  juit 
Tieqeiuix  (ein  vater  wird  sich  von  seinem  söhne  und  ein  söhn  von  seinem 
vater  scheiden)  Luc  12,  53;  S.  nqneiy  ^reKAHpottojuiid.  e's.iun  (daß  er 
das  erbe  unter  uns  theile)    12,  13. 

GT6H  (eig.  in  die  band  von)  vor  Substantiven,  exox^  :  e-roo-T-j'  :  539. 
^xi>.iK\'>  vor  Suffixen,  ist  nur  eine  Umschreibung  des  einfachen  e,  z.  b.  B. 
es,qi  CTO'xoy  ng^'-iicmiuo'yi  (er  kam  in  die  hande  von  räubern,  fiel  unter 
räuber)  Luc  10,  30;  S.  jiineKXd.«v'r  e-roo-rq  junixö.'2ie  (du  gabst 
mich  nicht  in  die  band  des  feindes)  Ps  30,  9;  B.  i^qiiti  juniifi  e-rox^q 
(er  nahm  die  zwölf  zu  sich)  Mc  10,  42;  S.  e^qo-yiu^  e'roo'vq  (er  legte 
seiner  band  auf,  er  legte  sich  auf,  er  fuhr  fort);  —  daher  dativisch: 
ii'r*.'xHiq  c'xeii^HUO'y  (daß  ich  es  eucii  gebe)  31t  26,  15  —  für  n-xcit ; 
Ä.i')"  mimo.pd.'Ä.ocic  exett-aiiiio'Y'  (ich  habe  euch  die  Überlieferungen  gegeben) 
1    Cor    11,2    —   oder    n-xeii ;       S.    ce-xo    e-xoo'xe    (sie    sind    gegeben    in 
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deine  band)  Z.  386;  B.  eieg^on^^en  e-vcroY  nnie>.fc.tuK  (ich  werde  den 
raben  befeblen)  3  Reg  17,  4;  B.  'fg^ong^en  Aijuioq  e-yen^Hitoy  {icb  be- 
fehle es  euch)  Deut  4,  2  ;  S.  d.  n'2ioic  g^iun  e-roo^xq  juLiULuiYCHC  (der 
Herr  befahl  dem  Moses)  Lev  8,  21.  Jer  36,  5;  S.  nen-rÄ^qg^uin  jutJüioq 
eTooToy  itneneioTe    (was  er  unsern  vätern  befohlen  hat)   Ps  77,  5. 

540.  6P^T^  mit  Suffixen,  ep«v'reii  nur  vor  -»hhoy  :  'XH-y-xsi,  eig.  »zu 
den  fußen  von«,  besonders  im  S.  — hin  zu:  B.  d.qc^iu'v  epd.'TK  ii'ro'vq 
AxneqöTC  (er  floh  zu  dir  von  seinem  herrn)  Deut  23,  15;  S.  evjuiHrrri 
epö^'X"  (kommt  her  zu  mir)  Mt  11,  28;  S.  dw-yu-xq  epd.'vq  JULiriAiv'roc  (sie 
führten  ihn  hin  zu  Pilatos)  Luc  23,1;  S.  eqe^ii'xoy  epek^xo^  üüd.p^iepe'yc 
(er  wird  sie  zu  den  erzprieslern  bringen)  Act  9,  21  ;  S.  nqujiupn  AiAioq 
ep*.'X"q  ne  (er  begab  sich  hin  zu  ihm)  Luc  21,  38  —  in  welchen  fallen  das 
B.  lieber  ^ä.  setzt,  epew-^q  folgt  einigen  verben  reflexiv  zur  Verstärkung; 
o^i  epew^xq  :  «i.2^epe>.'xq  (für  sich  stehen),  Tivg^o^q  epe^^xq  (ihn  für  sich 
aufstellen,  aufrichten),  ^lu  epd.'xq  (aufstellen),  g^iun  epe>>^rq  (für  sich 
verborgen  sein).  In  julouji  rtp^v-rq  :  juiooige  npA.'rq  (für  sich  hingehen) 
ist  vielmehr  die  präposition  ti  mit  pe^^x^  gebrauchlich.      Vergl.   §   198. 

541.  63P6H  (eig.  gegen  das  antlilz  von)  vor  Substantiven  und  e^^pev^  vor 
Suffixen,  im  S.  selten  —  entgegen,  gegen,  vor:  B.  e^qi  e^oA  c^pe^\i 
(er  kam  heraus  uns  entgegen)  Deut  2,32;  Ä.qi  eAoA  ifxe  nid.iüi.oppeoc 
cSio'X  cg^peii-e^HiiOY  (es  kam  der  Amoriter  heraus  euch  entgegen)  1,  41; 
e^pen  '^n'y'AH  (im  xr^v  7ruXr|V)  22,  15  —  oder  epen?;  cy^  e^o^« 
egpcii  c^pevii  iviHC  (zuwider  handeln  gegen  den  namen  .Jesu)  Act  2  6,  9  ; 
\uxx  e-t>i\d.iy'f  e^o'^'it  eg^pd^K  (wer  wird  gegen  dich  streuen  können?) 
Ps  75,  8  ;  eviujenq  eg^p^-q  jutne-ieiixi^o  (ich  fragte  ihn  vor  eurem  ange- 
sichle)  Luc  23,  14;  thc'dcn  unter:  <).Y^tuiij  iviieq^iiuc  eg^pö^y  :  ^vyiiiuiu 
iiiteqg^orxe  eg^pd.'y'  (sie  theilten  seine  gewUnder  unter  sich)  Mt  27,  35; 
Num  31,  27;  schwören  hei:  ww.  er«>.KiupK  iiiuo'y  eg^pd^K  jutjuim  jüljuiok 
(denen  du  bei  dir  selbst  geschworen  hast)  Deut  9,  27  —  wo  iieygpcsu 
wohl  riciiliger  wäre.  Ich  bemerke  nachträglich  zu  §  198  das  ^pev^  mit 
dem  Suffix  der  o.  pl.   ^pe>^Y  auch  im  boh.    dialecte  lautet. 

542.  H2V.ÖPGH  :  HCVÖPH;  HH^XÖPH  vor  Substantiven,  iie.^pö.^  :  iiii*.opd.^ 

vor  Suffixen,  eig.  in  (ii)  dem  des  (nev)  angesichtes  (^pe)  von  (n)  — vor, 
bei:  S.  unmöglich  im*.^pii  npiuxie  (bei  den  menschen) ,  »nöV/Zic/i  iiu^g^pjui 
iTiiOY'^e  (bei  Gott)  Mt  19,  26;  qujiin  iid.2^pÄ.q  :  niiÄ.2^pd.q  (er  ist  ange- 
nehm vor  ihm)  Act  10,35;  S.  nei^iufe  qjuoug^  iid.^pd.i  (dies  werk  ist 
schwer  bei  mir)  PS.  2  47  ;  B.  eKeujiuiii  iie^q  iid^g^peii  c^^  (du  wirst  ihm  sein 
\or  Gott,  au  0£  aoT(jS  £X(j  toc  TTpo;  Tov  Osov)  Ex  4,  16;  uh  e^xi^KiupK 
uuioy  iie».2^pi.K  xijuini  uumoK  Ex  32,  13;  iiev^pevq  iievitndw  (vor  d.  h.  unter 
Anna)  Luc  3,  2  ;   —  zu:    (jeht  in  die  sladl  uiid^^pii  mjui  npiuxie  (zu  einem 
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gewissen  menschen)  Mt  :2  6,  18;  S.  e^q-^iooc  nne^^pn  iieiieio'ie  (er  sagte 
zu  unsern  vätern)  Act  3,  22  ;  S.  «.«y^-nopei  oyd.  nnivg^pii  o-yew  (sie  wur- 
den irre  einer  gegen  den  andern)  2,  12;  S.  eo'yoiyAeq  nnev^peii  iid.i 
(ihm  hierauf  zu  antworten)    Luc  14,  6. 

UJCN.  vor  Substantiven,  ui^vpo^,  31.  igd.pÄ.^  lyd.AeK^  vor  Suffixen,  vom  543. 
hier,  saü,  vor  Suffixen  aucli  schon  ®  ser  —  bis  zu,  bis,  zeillich  und 
räumlich:  ujev  -e^nevy  :  ujä.  '^ne^y  (bis  wann?),  lyev  -^noy  (bis  jetzt),  B. 
\j^iK  ^0.6  (bis  zu  ende)  Ps  73,  l,  ütjd^  eneg^  (bis  in  ewigkeil);  ujev  d.'yP"'^^^ 
juLTTKd.^1  :  u^is.  evpH'iiq  juLnKd.^^  (bis  ans  ende  der  well)  Act  1,8;  Jui.es.poii 
igevpoq  (gehen  wir  zu  ihm!)  Joh  11,  15;  S.  cihhy  igevpoK  (ich  komme 
zu  dir)  17,  11  —  für  B.  -^nHoy  ^evpoK  ;  B.  d.cxoo'y  lyeiwpoq  (sie  schickte 
zu  ihm)  Mt  27,  9  —  für  B.  evco'yiüpn  2.^P»J<^ ;  S.  «.ifiiuK  iyd.pooY  (ich 
gieng  zu  ihnen)  Mino.  2  69  ;  S.  ei.qc^A.i  iio'yenicToAH  ujev  nigoei-js. 
jLine5(^c  (er  schrieb  einen  brief  an  den  kämpfer  Christi)  Mino.  201  ;  S.  it-»e 
irvÄ.n.ei  e^o^yn  igd^piu^i^n  axjuoc,  M.  h^h  n'revni  eg^O'yn  ujd.pev'ren  (wie 
wir  zu  euch  gekommen  sind)  1  Thess  1,9  —  für  B.  ^e>.piu"ren.  uj*. 
wird  luiulig  mit  adverbien  des  orts  zusammengesetzt:  ujd.  e^o-yn  e^^-iioY  : 
lye^  (e)20'Ysi  e'i^enoY  (bis  jetzt);  B.  ujev  e^pHi  e  und  ujd.  eg^pHi  e  (bis 
herunter  auf,  bis  hinauf  zu),  S.  uj^vg^pe».!  oder  uj*.  eg^p*.i ;  lye».  eAoA  : 
ujÄ^AoA  (bis  aus,  d.  h.  si?  xsXoc),  S.  lye^AoA  (bis  hinaus),  z.  b.  ev-yniug^ 
iyei.AoA   n-e^d.£i'T   (sie  gelangten  aus  dem  hofe)    Z.    335. 

U|3V.TeH  :  UJ2V.TH,  UI2S.2S.TH  vor  Substantiven,  bis  auf:  e.'yciup  544. 
'2i.e  efioA  'rHpoY  ujes^^reii  nievnocroAoc  xxxxtK'^iK^^oy  :  oyoii  's^e  ihjul 
evY2iiuiupe  efio'A  ujcv^ni  üdwnoc'ro'Aoc  judw'^d.d.Y  (sie  zerstreuten  sich  aber 
alle  mit  ausnähme  der  apostel  allein)  Act  8,1;  B.  '2s.€  o-yHi  ud.p  eviepg^iufi 
nifien  n-re  "^Jüie'xpiuAJii  uje>i'veit  <:^n.oi^i  iUJUdw'yev^jq  (denn  ich  that  alle  werke 
der  menschheit  bis  auf  die  sünde  allein)  Key.  Apocr.  49;  S.  ^jue  uje^d^'x^ii 
oyis.  (vierzig  weniger  einer)  Pevu,  lex.  30  9  ;  ujev-ren  KeKO'Y''2ii  (beinahe) 
Ps  72,  2  —  für  S  ne^pd.  oyKO'yi;  oder  auch  igevi^e  o-yKO-yi  Z.  542.  In 
diesem  uje^-re,  das  auch  Z.  307  vorkommt,  hat  sich  der  slat.  conslr.  zu 
loo'K'  ohne  folgendes   n  erhalten. 

t^2S.  :   sex.    vor   Substantiven,    ^evpo^   ;   ^d.po^  :   ^evpci.^   »^j^'X^^^'x   mit    545. 

Suffixen,  vom  hier.  ^^  y(t'r  unter:  sie  stellen  das  licht  ^d.  o^juen-x  :  ^*. 
o^tyi  (unter  einen  schcll'el)  Mt  5,15;  S.  g^es^poq  junpH  (unter  der  sonne) 
Eccl  1,3  —  weniger  gut  ^e^piuq  1,  10;  ^evpoc  irvne  (unter  dein  hinnnel) 
I,  12;  B.  ^dw  'xeiv2ii'2i  ^ev  iid.d.Ao'2t  (lege  deine  band  unter  meine  iiilfte, 
UTio  Tov  jJ-T^/pov  [xou)  Gcu  24,  2  —  nicht  ^a.  ;  S.  ewciio-2s.c  ^a.  iicq<5'*.'AevY-2s. 
(sie  warf  sich  unter  sejnc  fuße,  zu  seinen  fiißen  hin)  Joh  II,  3  2  —  für  B, 
^ev'xeii ;  cyocjuici  oyixi  ^ä.  liiuq  oyo^  oy*.!  ^ä.  P*''^*^!  •  cygAjiooc  oy*. 
^<v    '2iuiq    d^yu!    o-y^v    ^d.   V*^'^^!    (sitzend  einer  zu  seinem   köpfe   unil   einer 
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ZU  seinen  fußen)  20,  12;  S.  eei  eko'X  ^^s^poq  (darunter  herauszukommen) 
I  Cor  10,  13;  S.  nneKOYJii  Ae^e^y  £*.  neqcitoq  (du  sollst  nichts  unter, 
mit  seinem  blute  essen)  Nie.  2,  228;  tragen:  e^xon-r  ^ev  noYc^yc^iuo'yi  : 
e'TO'xn  ^^v  'jre-y^'^nui  (beladen  unter  ihren  lasten)  MM1,  28  —  aber 
eno'xn  gJUL  Nie.  I,  48;  S.  -vnqi  ^ev  £«vg^  ng^ice  (wir  tragen  viele  leiden) 
Z.  417;  S.  janeeiyqi  g^ö.  nujevsie  (du  konntest  das  wort  nicht  ertragen) 
Z.  397  ;  'viuoyn  ^ev  :  ^ev  (tragen);  S,  o-yori  mxx  ev^ev  pooyiy  (jeder 
der  unter  sorge,  sorgenvoll  ist)  Mt  1t,  28;  ebenso  S.  e^r^Ä.  eooy  (herr- 
lich), cr^e».  g^o^re  (schrecklich)  —  welche  letztere  beiden  ich  unpassend 
in  §  192  aufgeführt  habe.  2)  gegen:  B.  c^h  e^itev'2s.iu  ^e..  ninnev  e-öo'^'evfi 
(wer  gegen  den  heiligen  geist  redet)  Mt  12,  32  —  neben  c^h  e-e^ndwOie 
o'^'cev'xi  iicdw  niyHpi  (wer  dem  söhne  ein  wort  nachredet) ;  B.  d^pe-ren- 
co<^ni  ^e^poi  n^evnne'vg^uuoy  (ihr  habt  schlechtes  gegen  mich  gesonnen) 
Gen  50,  20.  Mt  12,  14;  e^epimee^pe  ^evpoq  :  cypjuiin^pe  ^^.poq  (gegen 
ihn  zeugend)  Act  22,  12.  3)  um:  B.  oY^id^A  ^ä.  oySn^'A  (äuge  um  äuge, 
avTi)  Mt  5,  38;  o^uje^p  ^ev  oyiyd.p  (haut  um  haut)  Job  2,  4;  B.  g^^v 
g^ö.^  (um  vieles)  Mt  26,  9;  juLnoYTTHiq  e^oA  ^ö.  ^  «cd^^epi  :  jutno-y^ 
jLineicoc^ii  eüioA  g^ö.  tyiUL^ruje  ncev^reepe  (sie  verkauften  diese  salbe  nicht 
um  300  stater)  Joh  12,  5.  4)  für:  B,  jmnepqipiuoYuj  ^^  Te^ven-v^Y^H 
(sorgt  nicht  für  eure  person)  Mt  6,  25  —  S.  e;  B.  cd.oii  nifien  e^vu^oyiT 
ceitd.^  Aouoc  ^Ä.piuo'y  (für  alle  eitlen  worte  werden  sie  rechenschaft 
geben)  3It  12,  30;  S.  juineKpoo'^'iij  evii  ne  2f^  Aevev^  (deine  sorge  ist  nicht 
für  jemand)  Mt  22,  16  ;  S.  iyd.qKd.  'req-vl/yp^H  ^ä.  neqecooy  (er  ließ  seine 
seele  für  seine  schafe)  Joh  10,11  —  für  B.  e^^pni  e-xen ;  S.  nd^ciuiLid. 
e'roY«ei^'i"*.Ä^q  ^e^piuTii  (mein  leib,  den  sie  für  euch  hingeben)  Luc  22,18 
—  für  B.  eos.eiie^Hiio'y ;  iijeii^H^r  ^ä.  (mitleid  fühlen  für)  Ps  4,  2; 
^  equjAHA  ge^poc  (für  sie  bittend)  Z.  341  ;     S.  n£iei.«^JuiT\e  ^ev  iioAe  (sünden- 

'  bocke,   TTcpl   «{laptiac)    Lev  9,  3  ;     ST'g^ujc're   e'r*.Ao   eg^p*.i  g^e^piu^vn   (um 

für  euch  darzubringen)  Lev  8,  3  4  —  für  ß.  e'2ieii-»HsiOY  ;  iihnlich  :  oyiujul 
itnH  eTOYnd.x.^T  ^Ä^pm^^eii  (cßt  was  sie  für  euch  hinlegen^  euch  vor- 
legen werden)  Luc  10,  8;  S.'  juijülii  nc^nevKÄ.d.q  g^ö^poq  (ich  habe  ihm 
nichts  vorzulegen)  11,6;  S.  «e^r^d^poK  (was  dir  vorliegt).  5)  vor:  S. 
'^juLO'y  ^d.  neg^KO  (icii  sterbe  vor  hunger)  Luc  15,17;  «kiAo  einew^  efioA 
^d.  Tieoo'Y'  jULTio-yoem  e^rxxxxi>.y  (ich  konnte  nicht  mehr  sehen  wegen  der 
herrlichkeit  jenes  lichtes)  Act  22,11.  6)  von  weg:  S.  e^vpe-y'TtuoYn  g^iv 
TTg^iitHfi  (daß  sie  sich  erheben  vom  schlafe)  Hom  13,  11  ;  —  gewcHmlicher 
aber  ist  2.*^^o'<^  •'^  dieser  bedcutung :  S.  eye^es^peg^  epooy  2_^Sio'\  2ß^ 
Ti'Siigpevq  iin£iii.A  (sie  werden  sie  vor  der  augenlust  bewahren)  Z.  292  ; 
B.  eK'Y'qtU'2s:i  efioA  2_^  irg^o  iioycö.pei.-e^HO'y'  ivze  ng^efium,  M.  d.'yvd.JULCOY 
^Ä.£ievA  jutng^ev  ivg^eu^d^^x^HY  ii^Ke<  Ihren  5,10.  7)  als  in  der  apposition : 
B.  ev'Y"^  ftiiucHc^  e£ioA  ^b.  Siuxk  (sie  verkauften  Joseph  als  knecht)  Ps 
104,  17.      Vergl.    §   483. 


DIE    PRÄPOSITIONEN.  363 

Mit  dem  adverb  ^e^pi  :  g^d-pi  drückt  .^e^po^  :  g^d-po-«'    ein    reflexives  ^^ 

»für   sich«    aus:      qjiiiuoyr     ^<vpi^e>.poq    (er    ist    todt    für    sich,    xaO'    y^t-'*'^'**''^''*^ 
sauTT^v)    Jac  2,17    —    für    das    S.    ecjULOO^'^    Kev^x^Ä.poc ;     epe^reiiigejuLUji'      ^ 
^evpi^d.pui'ven  (dienend  für  euch,    xai)'    sautouc)   \  Petr  4,  10;    S.  n'rd.(^iu 
^d.pi^d.poi    (daß  ich   für  mich   verweile)    Ming.  177. 

F)2L'2C6H  vor  Substantiven,  ^ä.'2s.iu^  vor  Suffixen,  eig.  »unter  dem  546. 
köpfe«  —  vorzeitlich,  irpo  :  B.  ^«ws^en  nujdwi  (vor  dem  feste)  Joh  13,  1; 
^dw-xeit  e  keg^ooY  (vor  6  tagen)  12,1;  ^e^-isen  rKei^irevAo'AH  junKOCJLioc 
(vor  begründung  der  weit)  17,  24;  ^ev-sten  iieKi  '»Hpo-y  (vor  diesem 
allem)  Luc  21,  12;  iv^i  ^*^'2iiui  (irpo  £[xou  TjXöov)  Joh  10,  8;  ninpo- 
c^H'^Hc  eiiÄ.Y^d.aiiu'Ten  (die  propheten,  welche  vor  euch  waren)  Mt  5,12; 
^ev^iuq  iULc^H  (l'jiTCpoaösv  Ixsivou)  Joh  3,  28;  neoq  iie  neiioypo  ^e).'2iuiq 
jLinene^  (er  ist  unser  kÖnig  von  ewigkeit)  Ps  73^  12.  —  ^evxen  :  gd.-js.n  in 
Örtlicher  bedeutung :  nevqjuLoiiji  ^d.'2SLUioy  ifs^e  ihc  (Jesus  gieng  vor  ihnen) 
Mc  10,  32;  iid.qciuK  ^d.'2iuio'y  ne  (er  zog  vor  ihnen  her)  Gen  33,3; 
und  im  S.  namentlich  entgegen:  evqep  ^^^-^mq  eniveiiu^x^  (er  gieng 
meinem  vater  entgegen)  Z.  369  ;  eiciuK  ^ev-xtuo-y  (ich  ziehe  ihnen  ent- 
gegen) Ming.  2  69;  daher  auch  coiuc  ^d.'xevi  =  M.  cevjuic  ^d^^rg^H  (ent- 
gegensehen) Luc  12,  46;  •jiO'yiy'^  efioA  55d.'2ieii  (erwarten)  1,  21.  Der 
sah.   dialect  gebraucht  häufiger  g^öw-an  als  £^ö.'2SLen. 

P)2V.TeH  :  S^VTH,  8aLTII  vor  Substantiven,   ^«.roT^  :  g^jv-voo-r^   547. 

mit  Suffixen,  eig.  »unter  der  band  von«  —  bei,  lipo?,  irapa :  nices.'xi  iie>.q^H 
^ev'ven  c^"^  :  neqiyoon  ne  ^ö.tjul  nno-y^re  (das  wort  war  bei  Gott)  Joh 
1^  2;  S.  eqg^Jüiooc  f^isnxx  nnui^r,  var.  2^*^2^T:iui  (am  feuer  sitzend)  Luc 
22,  56;  M.  g^iufi.  niAi  ujd.-yiyiuni  »^TixiK^Qy  (alles  pflegt  bei  ihnen  zu 
geschehen)  Bar  6,44;  B.  eiujon  ^ew^xeii-e^Hno'y  (während  ich  bei  euch  bin) 
Joh  14,  25;  S.  loenn  ihr  etioas  verbergt  ^^tivth^tw  (bei  euch)  Z.  38  4; 
B.  o'^^iupix  s5es.'yett  nujÄ-qe  (ein  land  in  der  wüste)  11,  54;  ^ert  enmn 
sSew^reu  cevTVHJii  (in  Enon  bei  Salem,  sy^üc)  6,  23  ;  evyigiuni  ^ev'i"OT^q 
(sie  blieben  bei  ihm)  1,  40;  jutcviuo'y  iihi  ;6d.'ro'rK  (gieb  mir  herrlich- 
keit  bei  dir)  17,  5;  ewc5(;^H  i^ei^p  ^d^-roTK  ii'2£.e  '^xid^pÄ.juiei^o  (denn  bei 
dir  ist  der  reichthum)  1  Par  29,  12  ;  S.  eynevigiune  ^d.'xoo'Tq  junoiKO- 
iiojLioc  (sie  werden  bei  dem  öconomen  sein)  Z.  625  ;  —  B.  d^cg^i^rc  esSpHi 
^dw-reu  iieq(3'd.Ad.f':i  (sie  warf  sich  bei ,  zu  seinen  fußen  nieder)  Joh 
II,  32  ;  ß.  ÄkC^ei  e^SpHi  n-xe  -^ew^e^H  sSÄw'xen  ni'2tev'2£.piJUL  (die  heerde 
fiel  an  dem  abhang  hinunter)  Mc  5,12;  für  den  dativ :  B.  *.  nicvAcy  cik-xi 
^ew-reii  iceve^K  (der  knabe  redete  zu  Fsaac)  Gen  24,  66  ;  ce^-iti  oyii  ^«».tot 
(8irjY"/5aotat)£  ouv   jxot)    40,  8. 

t;)^r^T'>   :    cjCVPrVT"/    mit   suflixen,    ^^.p^^'xcii   nur    xor    oiiiioy,    548. 
eig.    »zu  den   fußen«' —  unter,    otto  :    B.  ck^ii  ^«kpik-xc   ii'^lüiui   iiHcii-xe 
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(da  du  unter  detii  l'eigeiibaume  wärest)  Job  I,  49;  S,  g^evpev'vo-y  iiiteq- 
oyepH're  (unter  seinen  fußen)  Z.  346.  571;  oft  bildlich:  eo-yon  ^J^n- 
juiek.'roi  ^evpö^^r  :  epe  g^eiiJUL*.'roi  ujoon  g^is.pÄ.T  (indem  Soldaten  unter 
mir  stehen)  Mt  8,  9 ;  S.  ne^x^^d.pdwTO'y  (ihre  untergebenen)  Mijng.  200; 
S,  'reviULei>.e^H'veYe  g^e^pek^^vK  (daß  ich  zu  deinen  fußen  lerne)  Z,  354  ;  S. 
ekynewiT^e'ye  juiiuioi  gd.pö.'irq  iix7d.juievAiHA  (ich  wurde  unterwiesen  unter 
Gamaliel)  Act  22,  3  —  wo  der  boh.  text  ^ev-ren  neiK^'ö.'Aö.x^  ni:»e>.jLid.- 
AihA   hat. 

549'  P)IN.0OTllI^  mit  süftixen,   B.  eig.  »unter  dem  busen  von«  —  neben: 

ei^qo^og^  ^d^^o-yiui  (er  weilte  bei  mir,  ey6\iev6c,  [xoo)  Num  22,  5;  ne^y- 
riHoy  eniyuii  sSevö^OYWoy  ne  (sie  kamen  hervor  neben  ihnen)  Gen  41,23: 
hh  e'T^iKO'ir  ^ev^^o^twoT  (welche  sich  lagern  neben  ihnen)  Num  2,  5; 
nH   e-r^ew-e^cyiuK    [\iiToyoi  ooo)    Ps   44,  8   —  für  das   S.  ne'vgl'vo'ytuK. 

8IT0TH  vor  Substantiven,  ^J^z^^y^"^  ^"it  Suffixen,  eig.  »an  dem 
busen  von«  ist  die  sah.  präposition,  welche  dem  boh.  ^ev^o'^'iu-«'  ent- 
spricht—  bei:  e^rciuine  it^eniud.  eoien  ^^enKiuiuc  ^rroyii  JLtJuidwiiiyiune 
junnoyre  (welcher  örtcr  für  die  bestatteten  herrichtet  bei  den  Wohnungen 
Gottes)  Z.  426;  nq^juooc  ^^i'xo-yiuq  (daß  er  bei  ihm  sitze)  Act  8,  32  — 
für  B.  iiejutö-q ;  oyon  «ijul  e'vnevoyiug^  ^i^ro-yiun  (jedermann,  der  bei 
uns  weilt)  Z.  567;  'ne^rg^iToyiUK ,  Tie-rgi'ro'yiuq  (dein,  sein  nächster), 
iteT^iTO'yiuq    (seine  nachbaren) . 

550.  SStSTH,  8^8TII  vor  Substantiven,  g^öv^-rn^  mit  sufhxen,  nur  S., 
eig.  »unter  dem  herzen«  —  bei:  ei^jutooc  g^ei.g^-xn  o^npecfiyrepoc  (ich 
sitze  bei  einem  presbyter);  "^iievtyu'riupi  juljuhutii  ^e^^-rjn  nito'yre  (ich 
werde  euch  bei  Gott  verbürgen)  Z.  319;  A.qc^'iu  ^d.^'VH'y  (er  weilte  bei 
ihnen)  Act  10,  48  —  für  B.  ^d^To^roy ;  KO'yiuiy  e'i^pdwK«ves.K  g^^vg^-xHi  (du 
willst,  daß  ich  dich  bei  mir  lasse)  Z.  354;  epe -xn-y^H  xiniuiig^  ^evg^-xHK 
(die  quelle  des  Icbens  ist  bei  dir)  Ps  35,  10  —  für  B.  g^ei^pon;  e-x^-  oder 
eq^ewg^THq    (benachbart) . 

Mitunter  wird  das  zweite  ^  unterdrückt,  also:  cq^d.'XHY  (gegen- 
wärtig bei  ihnen);  eine  form  g^ew^x^e^vHyxn  ist  fehlerhaft:  qc^o-yop-x  iic^i 
OY^ocY  r  H  OYC^iAie  gp^.!  ii^^h'xii  e'yiiÄ'^'^Ä'^g^co'y  ii'xio'ye  g^»  oyiieg^ 
jLiiiO'y'xiie  n^'A'Ao  uujopn  ^.^^'xhh  h  ev-xii  -rg^AAuj  ^is.'x^e^xH'y'xii  (ver- 
flucht mann  oder  weib  unter  euch,  die  sich  heimlich  mit  öl  salben  wollen, 
ohne  vorher  den  greis  bei  uns  befragt  zu  haben  oder  ohne  die  greisin 
bei  euch)    Z.    567. 

551.  <j^  vor  Substantiven,  g^d^po^  mit  suffixcn,  nur  im  ß.,  vom  hier, 
yer?  —  zu,  TTpoc; :  e^qi  2_^  iie-xe  iio-yq  (er  kam  zu  den  seinigen)  Joii 
I,  II;  iwqeiiq  ^d.  ihc  (er  führte  ihn  zu  Jesu)  I,  43;  »«.•yiiHoy  ^A^poq 
(sie   kamen   zu    ihm)  4,30;     evyoyiupn  £^<vpoq  (sie  schickten   zu  ihm)   1,19 
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—  für  S.  ujevpoq;  evirLd.ujopn'r  ^e>.poK  (ich  werde  mich  zu  dir  begeben) 
Ps  62,  2  —  für  S.  -^lyttipn  juljuloi  epoK ;  qven^^O'yT^  julaxoc  ^d^puioy 
d.n  (er  vertraut  ihnen  nicht)  Job  10,15;  auch  bei:  axh  ce^H  ^d^pon. 
'VHpoY  evit  (sind  sie  niclit  alle  bei  uns^  irpoc  Tj{xac)  Mt  13,  56;  nevi<xiH 
^evpiu'ren  juiiuiHiti  (ich  war  täglich  bei  euch,  irpo«;  utxac)  Mc  1-4,  49;  — 
mit  e^oyn :  g^o-i^d.«  e^'yiyii.iiuje  nuioy  ws.e  iiityHpi  n^re  <^^  e^oyn  g^ev 
itiiyepi  mre  niptuuii  (wenn  die  söhne  Gottes  eingehen  zu  den  töchtern 
der  menschen,  sicsTuopsuovTO  irpoc  xac  Ou^atspac)  Gen  6,  4  —  wo  sSew 
für  gd.  ganz  unmöglich  ist;  —  mit  enujiui:  d.iqd.i  mrek\l^Y«x;^H  enujuii 
g^öw  noc  (ich  erhob  meine  seele  zum  Herrn)  Ps  2  4,  1  —  für  S.  d.iqd.i 
n^res.-v^Y'Xl**  eg^pevi  epoK;  n^oyi^uiAg  enujiui  gd^poK  (daß  sie  zu  dir 
flehen)  2  Par  6,  37.  Voranslehendes  eko'X  kehrt  die  bedeutung  um: 
B.  A.i*j  £AoA  gev  c^jtu^T  (ich  kam  vom  vater  her,  Tiapa)  Joh  16,  2  8  für 
S.  efiioA  2^1'xjui ;  g^mev  nveKd^peg  eptuo^  £^oA  gev  ninevguiO'Y'  (daß  du 
sie  bewahrest  vor  dem  übel,  sx)  17,  15  —  für  S.  e^oA  g^iui ;  d.iqe-x 
nipuiAJii  e£ioA  e'TeKi^e>.juioq  efcoA  ^d.  ngo  juinKÄ^g^i  (ich  werde  den 
menschen,  welchen  ich  geschaffen  habe,  vom  angesichte  der  erde  aus- 
rotten,  ocTio)    Gen   6,  7. 

31  vor  Substantiven  ist  das  hier,  y  her  (auf) .      Um  in  seiner  grund-   552. 
bedeutung  die  suffixe  anzunehmen,  verbindet  sich  gi  im  B.  mit  dem  stamme 

'S!    o>  ^_ Q 

^^.  ^  at  \u^   (rücken),     im    S.   mit    dem    stamme  c=^    O    TU   uiiu    (glied), 
woraus  die  folgenden  formen  hervorgehen : 
Sg.  /.         ^iiu-x    :  g^iuii?  PI.  1.         2}^^^^^    •  g^iiuiun 

5.  m.  ^itu^q  :  giuiuiq  .5.         ^^iui^to'Y'    :  oiuioy. 

f.    g^iiu'TC  :  giuiuic 

Die  Präposition  ^i  hat  zunächst  eine  örtliche  bedeutung  —  auf:  B. 
d^YAiotyi  2^1  c^juLiurr  itK^s^in  (sie  giengen  auf  dem  wege  Kains)  .lud  1 1 ; 
sie  breitelen  kleider  aus  g_i  nijuiiurr  :  gi  -regiH  (auf  dem  wege)  Mc  11,8; 
S.  ew^juLooiie  gi  oyjutoye  (sie  landeten  auf  einer  iiisel)  Z.  378  ;  S.  e-rei 
€•^2^1  nxoi  (da  sie  noch  auf  dem  schüfe  waren)  Minü.  212;  S.  ire-rgjuLooc 
2^1  Tieopoiioc  (welcher  sitzt  auf  dem  throne)  Apoc  7,  15  —  für  B.  c^h 
cxg^ejüLCi  g^i'xen  mopoiioc;  S.  drpcywKüu  n-i^Ä^g^eAnic  2}  ^"^^oeic  (meine 
hülfe  auf  den  Herrn  zu  setzen)  Ps  72,  2  8  —  für  B.  ex"<  iixÄ^oeAmc 
^en  ncjc  ;  B.  nÄ.juiiiirx  e-^iicvjuioiyi  giui-xq  (der  weg,  auf  deui  ich  gehcu 
werde)  Gen  24,  42  ;  B.  niKÄ.^^!  e-veuenKO-x  g^iiirrq  (die  erde,  auf  (I(M- 
du  schläfst)  28,  13;  B.  cm  bäum  eo^on.  gewn-xuifei  omrrc  (auf  welchem 
blätter  sind)  Mc  11,  13;  ckiu"^  nc&.  oyrcvo  oiurxc  :  cqu|inc  t\c*.  Kcwp- 
noc  g.^uJ'"^^    (frucht   auf    ihm,    dem   feigeubaume,    zu   suchen)    Luc  13,  6   — 
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wo  eine  sah.  Variante  h^htc  hat;  B.  n^^'ycsSHO'y-T  ^mi-roy  (die  worte 
waren  auf  ihnen  geschrieben)  Deut  9,  10  ;  jemandem  kleider  auf-,  anlegen, 
bekleiden :  S.  ex.'Y"'^  giiuiiuq  itOYiii-THn  «•xH'Sie  (sie  zogen  ihm  ein  purpur- 
gewand  an)  Luc  19,  2;  cend^qi  ^iiuiuc  iunecKocjuoc  (sie  werden  ihr 
ihren  schmuck  anlegen)  Z.  589  ;  B.  o-y  ire'i^emi^^TrHiq  ^lun^eti  (was 
werden  wir  anziehen?)  Mt6,21  —  so  mit  der  londoner  ausgäbe  zu  lesen; 
S.  ©Y^e  epe  ly-x^Hn  cn-x^e  ^itu'r-xH'y^ii  (noch  werden  zwei  gew'ander 
auf  euch  sein)  Luc  9,3;  oy  ire  eT-e'xeiiiid.-"VHiq  ^le^Hno-y  :  ©«y  neT^e-r- 
newTd.iwq  giunrTHY'rn  (was  werdet  ihr  anziehen?)  \%,  22;  behaften :  S. 
o-yn  o'yiiO(5'  nigiune  ^imuic  (es  war  eine  große  krankheit  auf  ihr)  Mino. 
240;  S.  «enrepe  nenne».  nÄ.Kö.^evp'Toti  ^luioy  (die,  auf  welchen  der 
unreine  geist  war)  Act  8,  7  —  für  B.  neAi ;  S.  epe  o^'^^i^Atuiwon  gimiuq 
(indem  ein  dämon  auf  ihm  war)  Mt  9,  32.  8,  28.  In  seiner  grundbedeutung 
verbindet  sich  £i  mit  den  adverbien  enecHT  und  efioA ;  enecHT  gi  und 
efcoA  ^i  entsprechen  dem  hebr.  b5?  'j'D :  S.  eqitHY  enecHT  2}  ^^^ooy 
(vom  berge  herabkommend)  Mt  8,  1.  17,  9  —  für  B.  enecHT  efioA  ^i'2s.en 
niTtuo'Y'  oder  e^pni  efioA  ^i  ni-ruioy  Mc  9,  8  ;  S.  ewiULOY  enecmr  ^i 
necTe^ypoc  (komm  herab  vom  kreuz)  Mc  15,  30  —  für  B.  itevg^JULeK  eevKi 
e^pHi  efi.oA  £1  ni^ ;  B.  ne^q^cÄiu  itniiULHiy  eAoA  ^i  nr2toi  (er  lehrte 
die  mengen  vom  schille  aus)  Luc  5,  3.  2)  in:  2}  "uj^^qe  :  2}  ""^^^^^^^ 
(Iv  T(p  spT^fXü))  Luc  1 5,  i ;  S.  eqjuiooige  gi  'repHJUioc  (in  die  wüste 
gehend)  Luc  4,  1  —  für  B.  eniijd.qe  ;  B.  ^i  t^nojutoc  (Iv  rm  vojjki)) 
Joh  1,  46;  und  mit  ng^pHi  verstärkt:  ng^pHi  2}  nige^qe  Joh  3,  14.  6,  31. 
Ps  77,  52  —  für  S.  ^n  ^epHJuoc;  B.  nd^iKe^gi  ne^iu'xen  eT^eTrenuion 
giunrq  -^noy  (dies  land,  in  dem  ihr  jetzt  seid)  Act  7,  4  —  für  S. 
e^re-rnoifHg^  2P^i  ngH'rq.  3)  unter:  ^i  KAevyiwioc  (unter  der  regierung 
des  C.)  Act  11,  28;  die  priesterschaft  e^Tö.y\  nojmoc  i7Ä.p  iiiniAevoc 
^ituTC  ;  nAd^oc  i7d.p  iiTÄ.q'2ii  hojuloc  g^iiuiuc  :  nAö^oc  ud^p  ej.q'ss.i  «ojüloc 
ng^H'xc  (denn  das  volk  empfieng  das  gesetz  unter  ihr)  Hebr  7,11;  'ahn- 
lich S.  d^yfiiuR  e-Äi^Ä.n  ^i  oYno(^  itgAAo  (sie  giengen  um  von  einem 
großen  greise  richten  zu  lassen)  Z.  311;  S.  njuLevein  eTroyevn'xiAex^i 
^iiuiuq  (ar^fisTov  avTtÄ£YO}X£vov)  Luc  2,  34.  4)  zu,  mit,  nebst:  B. 
ujes.yoyojuiq  2}  ^^^  (^'^  essen  es  zu  brot)  Jes  2  8,  27;  S.  e-r-rng^  g^i  ciuje 
(gemischt  mit  gälte)  Mt  27,  34  —  für  M.  nejui ;  S.  KeoeiK  eqo-yiuujeAx 
[lies  eqoYoujejüLj  2}  ^^Z  (®'"  anderes  brot  mit  Öl  gemengt)  Lev  8,  26. 
2}  dient  daher  oft  zur  engen  Verknüpfung  zweier  nomina,  wo  es  geradezu 
durch  »und«  übersetzt  werden  kann:  c*.pe  ^i  ciioq  (fleisch  und  blut); 
B.  oypiujuLi  iicnoq  2}  XP^^  i^^^  mensch  von  blut  und  bosheit)  Ps  5,7; 
S.  eiiuT  2}  '^^^y  (vater  und  mutter)  Luc  14,  26  —  aber  B.  neqiiuT 
nexi  'veqjuLd.y;  Luc  22,  35.  ^i  (und)  verbindet  eng  zusammengehörige 
Substantive,  die  ohne  artikel  stehen;  vergl.  §  240.  5)  in  adverbialen 
ausdrücken:  2J  c^y^^   (an  einem  orte)   Joh  21,  2  ;     2}  OT"*'^  «Aioq,  2} 
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g^&oyp  juijuioq  (zur  recliten,  zur  linken)  Luc  23,  53  für  B.  ca.;  ^i  «^oyei 
(fern)  Mc  H ,  1  21  ;  S.  o'y'^öiLioc  eqcHg^  g^i^^oyii  i^yiu  ^ifioA  (ein  inwendig 
und  auswendig  beschriebenes  buch)  Z.  315;  M.  auch  ^i  juAewA ;  ^inecH-r 
(unterhalb)  Z.  292;  S.  ^md^^o^  (rückwärts)  Act  27,  29  —  für  B.  cä.- 
c^d^g^oy ;  ^i  oycon  (auf  einmal)  Ps  3  0,  12;  S.  ei  2}  ^^cyc^ny  (überein- 
kommen) Peyr.  le\. ;  S.  n^o  2}  tP  i^^^  angesicht  zu  angesicht)  ÄZ. 
XVI.    55. 

gl  wird  mit  den  hülfsnomina  «sslui^,  piu^,   "tot^  und  'xo'^'iu^  (§  549) 
zusammengesetzt. 

ÖI'2C6H  :  3I*2CH,  81*2^11    vor  Substantiven,    gi-xui^  mit  Suffixen,   eig.    553. 
»auf  dem  köpfe  von«,    —    1)    auf:    gi'2s:eii  nKes.gi   :   gi-xui  nKes.g  (auf  der 
erde);     eqjULOuji  grxen  c^ioxi   :   gixn  ^ev<Ves.ccd^    (auf   dem  meere  gehend) 
.loh  6,19;     d.qc55d.i    gi-xen    niKd^gi    (er    schrieb    auf  den  boden)    8,  6.   Mc 
8,  6;     gi'2ien   nicijui    e-^oye^roYtu^    (auf    dem    grünen    rasen)    Mc   6,  39;  | 

S.   e^rpeqge    gi'2s.ii    T-i[eT^pev    (daß    er   auf   den    felsen    falle)    Z.   323;      B.  *    ' 

d.qgejLici    gi-xuioy    (er    saß    auf   ihnen,    den    kleidern)    Mc   1 1 ,  7 ;     S.   c^ux 
gi-xn    (auf  etwas  versessen  sein,    es  wünschen);    S.  ÄwyKöwevq  gi-xen  oy^yc-     ^'^•^^^'^^ 
cuinoc  (sie  legten  den  schwamm  auf  einen  ysop)  Joh  1  9,29  ;    B.  nicoyi^.d.pioii     ^^^^^^-^^"'"'^^ 
enei^q^H  gi'2s.en  T-eqd.c^e  (das  schweißtuch  welches  auf  seinem  köpfe  war) 
20,  7  ;     S.    epe  neRAojuL  nujon^e  gi-xn  T-eqei.ne   (indem  die  dornenkrone 
auf  seinem  haupte  war)    19,  5;     S.  niu'x"  eTgi'xii  -e^H   (das  bauchfett)   Lev 
8,  25.     efioA  gf^teti  heißt  von  herab:   «^•^^(^d^q  enecHT  e£ioA  gi'2s.eii 
nuje    (sie    nahmen   ihn    herunter   von    dem    holze)    Act  13,  29;    auch   kann 
e^ioÄ    fehlen :     «vqAoc^q    gi-^jüi    neq^AitH    (er    sprang    von    seinem    thiere) 
Z.    542.       2)    an:    «».q^d^q    gi-xen    ni^    (er    hängte    ihn    ans    kreuz)    Joh 
1  9,  1  9    —    für  S.   evq'ro(^q  enec'xev'ypoc ;     d.qgejuci  gi'2ien  "^juioyaii  :  evq- 
gjüLOOc  giQiii  'rnHi7H  (er  saß  an  der  quelle)    4,  6  ;      B.  gi-jicn  c^ioim   m^e 
■^£iepiÄ.'2^oc   (am    see  Tiberias)    Joh  21,1;      S.   ne^i    epe  neqHi    giotn    -ö^ä.- 
Aä^ccä.   (dessen  haus  am  meere  war)   Act  10,  0   —  für  B.  t^t^i  ere  neqni 
sS^wTeii  <^iojLi.      3)    über:    B.    d.qbgi  gi'2s:mq    (er  blieb  über  ihm,   sjisivsv 
£7r    auTov)  Joh  1,  32;     S.  d.-yd.gepewTOY  gi-siuioY  (sie  standen  über  ihnen, 
bei  ihnen)    Act  1,10    —    für  B.    iiew'yogi  epe^'x^oy    n:«k.gpei..'y ;     S.   neqcnoq 
gi2iiuii    xxn    neitujHpe   (sein  blut  über  uns  und  unsere  kinder)   Mt  27,  25 
—  B.  egpHi    e'xujn    neju   exen  neiiujHpi ;      S.    eT  oder  eqgr2s.11   (vorge- 
setzt),  ne'vgi'^s.juL  neuj-reKO    (der  über  das  gcfängniß  ist)   Act  IG,  23. 

8IP6H  :  8IPH,  BIPII   vor  Substantiven,   eig.  »an  dorn  numdo  von«,    55i. 
im  gebrauche  beschränkt  wie  epeii,  bedeutet  »an«:    ce^ii  gipeii  iiipiuoY  * 
ceoipjLi  Tipo,   giv*"  "V^^  (^'^  '^''^''   '*'"   *'^'^  IhürcMi,  an  der  thür]   Act  5,  9.  23; 
B.  iixequj'rejuLciiq   gipeii  f^po   ii'^CK'yiiH  (daß  er  ihn  nicht  an  die  thür  des 
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Zeltes  führe)  Lev  17,  4;  S.  nd.i  eiicYKtu  juiAioq  g^Jp**^  npo  (der,  welchen 
sie  an  die  thür  gestellt  haben)  Act  3,  "^l  —  B.  ^t^rew  c^po ;  S.  ^^ipn 
-rnyAH  (am  thore)  3,  1 0  —  B.  ^ew-^en ;  e-yceitc  e£ioA  gipen  mpiuo'Y' 
it^xe  nHi  m^e  neciiuT  (sie  werden  sie  heraus  an  die  thüren  des  haiises 
ihres  vaters  führen)  Deut  22,21;  B.  nce^iu  juLTio-y^Hfi  g^ipen  piuo^ 
(daß  sie  ihren  finger  an  ihre  munde  legen)  Job  29,  9  ;  d.i^iu  iio'yd.peg^ 
gipen.  piui  :  ä^ikiü  rfoY^ei^peg^  g^ipn  piui  (ich  legte  bewahrung  auf  meinen 
mund)  Ps  38,  2;  —  B.  eyec^iuiy  jutniKivg^i  2;^ipen  nipA.ii  Res.-T^ev  nitj^'y^" 
(sie  sollen  das  land  unter  die  namen  nach  den  stammen  vertheilen)  Num 
2  6,  55  —  muß  statt  ^ipeit  jedenfalls  eg^pen  heißen.  Mit  den  suffixen 
wird  diese  prliposition  selten  gebraucht ;  B.  e-ö^peqKiu'^  ^ipuic  «itecny^H 
Ez  21,27  sollte  eher  ^ipuioy  heißen  ;  S.  epe  oytune  2^  P"^*^  (indem  ein 
stein  an  seiner  ölTnung  war)  Joli  11,  38  —  für  B.  ire  cyoit  o'ynitg'^ 
ttuini  -xoi  epiuq  enthält  nicht  die  präposition,  sondern  das  nomen  piu-«' 
(öflfnung) . 

555.  aiTGH   :   aiTH,  8IT1I    vor    Substantiven,    £rvo'T<.  :  ^^itoot-^  mit 

Suffixen,  eig.  »an  der  band  von«,  durch  ota;  diese  präposition,  fast  nur 
im  S.  noch  allein  gebräuchlich,  verstärkt  sich  im  S.  häufig  und  im  B.  fast 
immer  durch  vorgesetztes  e&oA.  l)  durch  räumlich:  B.  irre  oyis.iKSüLoy'X 
I  e^oyn  g^i'^en  ^oyd^^ni  (daß  ein  kamel  durch  das  Öhr  gehe)  Luc  18^25; 
A^uLiuiiti  e^oyii  e£ioA  gi-xen  "^nyAH  :  fiiuK  eg^o-yn  ^iTit  -rn'y'AH  (gehet 
ein  durch  die  pforte)  Mt  7,  1  3  ;  ecini  e£ioA  ^rre«  'vcekjuLÄ.pid.  :  c/xpeqei 
e&oA  2}T^  'rcA.juLd.pi*.  (durch  Samaria  zu  ziehen)  Job  4,4;  B.  ekqcini 
e&oA  ^rvo-ro-y  iitiipo'^  (er  gieng  durch  die  saaten)  Luc  6,1;  zeitlich  : 
B.  eiioA  ^i^xen  Jx  fieg^ooy  (40  tage  hindurch)  Act  1,3  —  S.  ii^jue 
it^ooY  ;  S  ^rxn  ^eiiito(3' «o^oeiiy  (längst)  Luc  23,  8.  2)  vermittelst, 
durch  (l^!ll):  ich  loill  nicht  schreiben  e£ioA  g^i'reii  o'y'^s.uiiUL  neju  oyjueAd.  : 
g^rxn  oyjueAd.  julu  o^pC^^P'^*^*^  ("^"'^  P«iP'er  und  tinte)  2  Job  1 2  ;  er  thut 
nmnder  g^iTJui  npÄ.n  JULn'2£.oeic  (durch  den  namen  des  Herrn)  Act  6,8; 
B.  ire'Xd.q  e£ioA  ^n^eii  oYnd.pd.£ioAH  (er  sprach  durch  ein  gleichniß)  Luc 
8,  4  ;  iiH  e^n*.^^  epoi  e^o'A  g^rxeii  noycÄ.'jti  :  e  ritö.iiic'Xfi'ye  epoi  e£io'A 
g^i-rn  ne'yuje>-'2ie  (welche  an  mich  durch  ihr  wort  glauben)  Job  17,  20; 
B.  epg^'Ai  efc.oA  g^i^ro^rq  (etwas  durch  sich  selbst,  auf  eigene  hand,  Ihun) 
5,  19;  S.  e>.q£iiuK  eq'rÄ.igeoeiiy  ^nroo'vq  o-yd.d.q  (er  gieng  für  sich 
allein  predigend)  Z.  315;  ähnlich  S.  gi^rn  ['vJ^eAeTfcic  juiTinoy'ie  (nach 
dem  befehl  Gottes)  Leps.  Dm.  VI.  103,  ^rrii  -renpoiioid.  utnnoY're  (nach 
der  Vorsehung  Gottes)  ib.  ;  S.  iiepe  njULiuje  lyooii  d.ii  oySie  citoq  2} 
cd.pe  *.'AA*.  g^iTii  i\'2i.*.ijuLuiii  e.v^  oyknn  (es  geschah  der  kämpf  ni(;ht 
gegen  blut  und  Heisch,  sondern  durch  die  dämonen,  d.  h.  gegen  die 
dämonen,  welche  uns  entgegen  stehen)  Z.  3  63.  Besonders  häufig  steht 
e.ko'X  g^iTcn  :.  e£ioA   gi'r«,  ^rrii  nach'pa  s  s  i  v  isc  h  e  n  Wendungen:    c^evi 
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e&oA  ^^i'rrrvHY'yn  (dies  ist  der  stein,  den  ihr  verworfen  habt)  Act  4,11; 
B,  d.'yxHiq  e£ioA  ^n^en  jutu-ycHc  .  .  evyujiuni  eiioA  gi'xen  ihc  (ge- 
geben durcli  3Ioses,  —  geschehen  durch  Jesus)  .loh  1,  17;  S.  npiuime 
eyKijuL  epoo-y  ^i'XiüL  nenne,  (die  menschen  werden  durch  den  geist  be- 
wegt) 2  Petr  1,  1\.  Vergl.  §479.  3)  seitens,  irapa :  ä^ki  e^o'A  ^rren 
f^^  (du  kämest  von  Gott)  Joh  3,  i.  In  der  stehe  S.  ene^^ooy  n'T-Ä.YqiTq 
eg^pdwi  gi-T"OOTrn  (zum  tage,  an  dem  er  von  uns  aufgehoben  wurde)  Act 
1,  22  —  für  das  ß.  enie^oo^  e^ie>.'yoAq  enigiui  e£io?V  ^e».pon,  ist  noth- 
wendigerweise  das  mroo-rn  der  Variante  zu  lesen. 

F^GH  :  8H  (in),  der  stat.  constr.  von  sSo^n  :  ^o-yn,  hier.  "^^  ö  5,56. 
ynu  (das  innere),  steht  nur  vor  Substantiven  und  wird  vor  den  pronoininal- 
suffixen  durch  HFjHT^  :  H8HT<5-,  vom  hier.  1^^^  m-^/et  »im  leibe  von«, 
vertreten^  welches  seine  formen  bildet  wie  pe^^x^^  (§  198).  Die  2.  p/. 
lautet  außer  ^Sen^Hno^/  M.  g^mrnno'Y'  auch  n^HTene^nnof  :  n^^m^- 
TH-y^n,  aber  nicht  B.  n^HT^en^Hno'y,  wie  einige  aufstellen;  denn 
2  Cor  1 ,  \  5  liest  man  '^^vö.'xpHöY'r  n^n^  ^en^Hnoy  (ich  bin  vertrauen- 
den herzens  zu  euch)  und  nicht  n^rnr.  Für  S.  ^n  findet  sich  mitunter 
g^nn  ÄZ.  XVI.  21.  Diese  häufige  präposition  bedeutet  zunächst  i)  in, 
a  n  Örtlich  :  ^en  niKOCJUioc  :  ^jul  nKociuoc,  ^en  -rc^e  :  ^n  -rne,  ^en 
ni<xi*^KJ,  ^eit  TTKevnis.  :  g^n  niKöwiei.,  ^en  niepc^ei  :  gjii  nepne,  ^en  Kenq  ; 
sSen  Tre-xenjuH'^-  (in  eurer  mitte)  Joh  1,  26;  jujuion  -i^o'Aoc  n^n^xq  (es 
ist  kein  arg  in  iiim)  1,  48;  &.noK  "^sSeii  neviiu^r  oyog^  nd>.iui'r  n^m- : 
neiiuTT  ujoon  ^pe».!  ng^m^  d.yin  es.noK  "^^aä.  neiuiT  (ich  bin  in  meinem 
vater,  und  mein  vater  ist  in  mir)  Joh  10,  38;  B.  oy  ne-r^en  nipiujuii  (was 
ist  am  menschen?)  Joh  2,25;  er  that  wunder  ^eti  nn  e'rujmni  (an  den 
siechen)  6,2;  ev-yg^ioyi  ^en  Tcqevc^e  no-yKÄ^uj  (sie  schlugen  mit  einem 
röhr  an  seinen  köpf)  Mc  15,  19  ;  auch  S.  ^jul  neK^voo-y  (auf  deinem  berge) 
Ps  14,  1  —  für  B.  ^i'2£.en  ncKTUioy ;  —  zeitlich:  ^en  -revp^H  :  g^n 
^reg^oyeiTe  (im  anfang) ;  B.  ^en  <^^vI  (stui  toutü))  Joh  4,  27;  eqp(|^H  ^en 
i'AnjLi  ^en  nu)«.!  (in  Jerusalem  im,  am  feste  seiend)  Joh  2,23;  ^en  ncÄ.fc.- 
fciv'iron  (am  sabbalh)  5,  16;  ^en  ^  negoo-y  (in  3  tagen)  2,  19;  ^en 
«v's.n  7  (in  der  siebenten  stunde)  4,  52  ;  S.  A.qtyiune  ^xx  neg^ooy 
juLjuieg^iyjuLO'yn  (er  war  am  achten  tage)  Lev  9,  1  ;  sSen  nieg^GOY  n^e^e  : 
gjuL  ng^es^e  itg^oo'y  (am  jüngsten  tage)  Joh  6^  39  ;  ^en  '^o-yrioy  e-re- 
'i'cnciuoYn  jujuioc  <s.n  e^pe  niijHpi  uic^piujuii  iiHoy  n^H'vc  :  g^n  'xeynoY 
e'xe'rnjuieeYe  epoc  evii  epe  nujHpe  Jiinpiuiuie  nn-y  (in  der  stunde,  welche 
ihr  nicht  kennt,  kommt  des  menschen  söhn)  Mt  2  4,  44.  In  seiner  grund- 
bedeutung    wird    ^eii  :  ^n    mitunter    durch    die    adverbia    ii^o-yn  :  noo-y" 


i)   efioA   g^iTO'i^-e-HiiO'y    Z.  s-2    isl  falsch  —  kann   nur  eiio'A    oi'ven-o-Hnoy 
heißen. 

Btern,  koptische  gramiiiatik.  04 


370  \XXIX.    CAPITEL. 

verstärkt:  *^YPC.^^  n^o-yn  ^en  o'yJuL^^j.'Y  (sie  legten  ihn  in  ein  grab)  Act 
13,  29  —  für  S.  ^vYK^s.6.q  g^it  oyres.c^oc  ;  —  oder  durch  n^pHi  :  g^pd^i, 
z.  b.  itg^pHi  ^eit  i'Ahjul  :  ^n  h^^iAhjui  (in  .1.)  Joh  5,  2  ;  S.  ^p*^i  ^n 
iiH-e^Aeeju.  Mt  2,  5  —  für  B.  ^Sen ;  g^p^-i  ^«  JiinH'Y'e  (in  den  himmeln) 
Z.  572  ;  —  häufiger  aber  durch  n^SpHi  :  g^p*.!,  z.  b.  qnevujiuni  n^pHi 
n^HT  oyog^  ewiioK  g^tu  "^«Ä.iyujni  nsSn^q  :  qitd.c^'iu  g^p^^i  h^h'v  i^yiu 
e>.uoK  opdwi  jtg^HTq  (er  wird  in  mir  sein  und  ich  in  ihm)  Joh  6,  50; 
eqeiun^S  n^pHi  n^HTOy  :  qn^viung^  ng^H-roy  (er  wird  in  ihnen  leben) 
Gal  3,12;  n^piu  ^en  hö^^ht  (in  meinem  herzen)  Phil  1,7;  ne'xevq 
opÄ.1  n^H^rq  (er  sprach  in,  bei  sich)  Z.  306  ;  S.  d.'yniupig  nne^g^orve 
2P^^  2."  ^ve^iH  (sie  breiteten  ihre  kleider  in,  auf  dem  wege  aus)  Mt 
21,  8  —  für  B.  Ä.'Y'cl^iupuj  .  .  .  ^r2s.ett  niJULUii^ ;  ceiievepcKÄ.n':i>«vAi7ec^e 
nsSpHi  itsSHTK  :  cenevCKd.n-ik.evAize  h^h'tk  (sie  werden  sich  an  dir  ärgern) 
Mt  26,  33  ;  B.  n^pHi  sSen  ncKJufcon  (in  deinem  zorn)  Ps  6,  2  —  wohl 
besser  als  ng^pHi ;  n^pHi  sSen  "^^niucic  :  £^p*wi  gju  xicogy«  (in  der  er- 
kenntniß)  2  Petr  1 ,  6 ;  n^pHi  ^en  noy^yd^Ko  :  ^pe>^i  g^»J^-  neyxevKO  (in 
ihrem  verderben)  2,  12;  n^pHi  ^en  nie^oo^  julax^v^?  (am  dritten  tage) 
Joh  2,1;  ttsSpHi  ^en  nieg^Goy  it^e^e  n^e  Tunity^  itujevi  :  ^p^-i  ^aa  ng^s^e 
n^oo-y  no(^  «'ire  niyö«.  (am  dritten  tage  des  großen  festes,  sv  t"^  i<iy6.Tq 
Tjjispa  T^^  [xsyaXTfj  ir^c,  sopTr^c)  7,  37  ^j;  n^pHi  ^eit  '^poimni  n^oyi')- 
inre  •i^d.pioc  :  g^p*«-!  g^n  ^lyopne  npojuine  n'^es.pioc  (im  ersten  jähre  des 
Darius)  Dan  9,  1.  n^pHi  ^en  in  solcher  Verbindung  (wie  Gen  14,  5]  ist 
nicht  richtig.  2)  mit:  ewncui-reiUL  ^eit  nenjULewiyx  :  Ä.nciu'xjui  ^y^  nen- 
juievew-xe  (wir  hörten  mit  unsern  obren)  Ps  43,2;  taufen  sSen  o'yAiiuo'y 
(mit  Wasser)  Joh  1,  26;  verbrennen  ^en  ni^piuju.  :  g^n  o'^octq,  (mit 
feuer)  Lev  8,  32;  Ä.qid.y  efc.oA  ^en  oYAiuioy  :  e^qeid.ew'y  eJfcoA  g^rt 
OYAAoo-y  (er  wusch  sie  ab  mit  wasser)  Lev  8,  21;  e^qiuiy  e^oA  ^en 
o'ymiö'^  ncAiH  :  e^qe^tyKÄ^K  efioA  ^J^  oynoc^  «cjulh  (er  rief  mit  lauter 
stimme)  Joh  11,  43;  qi  neqpujo'yiy  ^en  nd.i  (trage  sorge  für  ihn  mit 
diesem)  Luc  10,  35;  «.-xoc  s5en  ncevxi  (sage  mit  dem  worte)  Luc  7,7; 
eno'xn  g^5Ll  nev^dwH  (wir  sind  beladen  mit  der  last)  Nie.  1,  49;  qujoyigo'Y' 
juiJüioq  ^en  ^^Ke^Kie».  :  g^ti  tkä^kiä.  (er  rühmt  sich  mit  der  Schlechtigkeit) 
Ps  51,  1  und  selbst:  n^pHi  ^en  t^t^i  jULd.peqiyo'^fiyo'y  (hiermit  möge  er 
sich  rühmen)  1  Reg  1 ,  10;  "^evTe^nH  e'T-evKJUieripi'r  rt^H-rc  :  TevpeiwnH 
n'rd.KJLiepi'v  it^H^rc  (die  liebe,  mit  der  du  mich  liebst)  Joh  17,  26;  und 
datier  in  adverbialen  Wendungen  und  vor  dem  infinitiv  mit  dem  unbestimmten 
artikel,  vergl.  §  514.  ^en  :  g^n  bildet  einen  nachdrücklichem  instrumen- 
talis  als  it,  obwohl  es  mit  ihm  häufig  genug  wechselt :   «.•y^iOYi  ^eit  'veq- 


1)  Der  sah.  tcxt  giebt  hier  den  griechischen  genauer  wieder ;  bemcrkenswerth 
ist,  daß  auch  das  adjecliv  iiO(5'  wie  *o,  ujhjli,  v.oy\  etc.  seinem  subslantivo  uii- 
miltclbar  folgen  kann.  Ebenso  in  neKpiJuies.  iioc^  (das  große  gcrichlj  l'ap.  61, 
Vgl.  §   194. 
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i^f^e  itoyKevig  :  ei.'^'^io'Y'e  ^Jli  nKö^uj  cxit  Teqdwiie  (sie  schlugen  mit  einem 
röhr  auf  seinen  köpf)  Mc  15,  19  ;  d.cqiu^  iiiieq(^diAevY'2s.  juinecqtui  :  d^cqe^r 
neqoYcpH^re  ^jui  necqiu  (sie  wischte  seine  fiiße  mit  ihrem  haare  ab)  Joh 
11,  2 ;  n-r^v^tuTrefi  ^en  'rd.cHqi  (daß  ich  tÖdte  mit  meinem  Schwerte) 
Ex  1  5,  9  —  und  m^cHqi  :  nrcHqe  Luc  22,  49  ;  sSeit  ^is.i^  juijliiuychc  : 
^n  ^(^iis.  juAi-uiycHc  (durch  die  hand  des  Moses,  HM  ^^2)  Ps76,  21; 
seltsam  ist  juic^pH"^  e^Td.Kcevis.i  ^en  -v'ss.i'x  JULiieKfiiuK  juliu^chc  (wie  du 
durch  die  hand  deines  dieners  Moses  geredet  hast)  3  Reg  8,  53.  3)  in, 
£1«;  bezeichnet  sSen  :  g^ii  nur  uneigentlich :  nev-y^i  e^e^q  ^en  neqg^o  (sie 
spieen  in  sein  gesicht)  Mc  15,  19  —  für  S.  eK-ytic^i  -rei^e^q  e^oyii  eg^pe^q; 
ähnlich  e>^q'^'  fioY^Xl^®^  niioY^  n^Sn-vq  (er  legte  ihm  eine  goldene  ketle  an) 
Gen  41,  42  —  wo  vielleicht  e^H-vq  wie  Mt  18,  6.  Luc  17,  2  angemessener 
wäre  ;  «wipnofie  g^n  'x^ne  oder  e^^ne,  B.  e^xt^e  (ich  habe  gesündigt  gegen 
den  himmel)  Luc  15,1  8.  21  ;  e^qi  ej&:oA  sSen  nicnHoy  (er  gieng  aus  in,  unter 
den  brüdern,  £^r|X&£V  £1?  too;  aS£Xcpouc)  Joh  21,  23;  jvciAi  w^httk  n'2te 
Trew-v^-y^H  :  d.  Tew^yfxiw  £i^e  juljulok  (meine  seele  dürstet  nach  dir)  Ps 
62,  2;  Ä.i'^jLiev^  k^htk  (ich  habe  Wohlgefallen  an  dir)  Luc  3,  22;  in 
ciUTn  «sSht-j-,  o-ymiy  n^H^v^  (die  wähl  fallen  lassen  auf)  1  Par  28,  5 
entspricht  die  präposition  dem  griech.  iv.  4)  aus,  zunächst  »aus  einer 
menge,  unter«:  ^Ai  ^ert  nipuijuii  (einer  unter  den  menschen)  Luc  14,  24; 
iiÄ.1  cT^en^HrtoY  (die  unter  euch)  Joh  8,7;  niKoyxi  e-T^en^SHTO'y  : 
HKO'^'i  e^vn^H^roy  (der  kleine  unter  ihnen)  Luc  15;,  12.  Sonst  ist  ^eit 
für  »aus«  selten:  S.  ctu  nd.K  g^n  ■&d.A«i.ccev  (trink  doch  aus  dem  meere) 
Z.  336  —  wie  boire  dans  un  verre;  S.  efi.oAc  g^it  -reijuppe  (sie  zu  lösen 
aus  diesem  bände)    Luc  13,  16   —  für  B.  e^oAc  eß.oA  sSen  nekicne^Yg^. 

Der  gewöhnliche  ausdruck  für  aus,  von  ist  die  Verbindung  efioA 
sSen  :  efiioA  g^n;  z,  b.  oyd^i  efiioA  ^en  wnSi  :  oyts.  e£io<V  ^jul 
TTJuii'xcitoo'yc  (einer  aus  den  zwölfen)  Luc  22,  47;  ^^i^hoyoh  eAoA 
ii^H'vo'Y  :  ^oeiiie  efc.oA  it^H^xoy  (einige  von  ihnen)  Joh  7,  44  ;  ähnlich 
B.  «vcigujni  m^e  o^ZH^rHcic  e£ioA  ^en  niAi.es.-»H'rHC  nein  mioy^evi  (es 
entstand  ein  streit  unter  den  Jüngern  und  den  Juden)  3,  25 ;  eqnHoy 
e&o'A  ÄSeii  -rt^e  (vom  himmel  kommend)  1,32;  niefioA  sSeit  nnev^^i  (der 
von  der  erde)  3,  31  ;  iuichc^  niefioA  ^en  itei.'Zd.pe-»  (Joseph  aus  N.) 
1,  46;  evq^i^roy  ^rnpo-y  e£ioA  ^eii  iriepc^ei  (er  warf  sie  alle  aus  dem 
tcmpel)  2,  15;  e.qciu  eß.oA  h^h-vc  :  e^qc«!  ciio'A  ii^h'xc  (er  trank  aus 
ihm,  dem  brunnen)  4,12;  iL  ewqriunq  cko'X  ^e«  hh  e-»JULiuoY'r  (er  stand 
auf  von  den  todten)  2,  22;  niiiici  e&oA  s&en  -xce^p'^  (die  geburt  aus 
d(Mn  Heische) -3,  6;  mache  einen  hasten  efioA  ^en  ^Ä.iiuje  (aus  hölzern) 
Gen  6,14;  S.  *.  juliuychc  xi  cko'X  oxx  ueciioq  (Moses  nahm  von  dem 
blute)  Lev  8,  2  4.  Nach  ciiiciii  vecb  niil  adx  erbialiM'  poslposition  ciio'A 
oder  enujiui,  copiii  :  eg^pewi  kann  cfioA  in  der  |)i-äposition  cfi.o'i\  ,^eii 
unierdrückt  worden,    z.  b.  S.  nitciici   e&o'A   oxx  nxxi».   cxxxxxi^y    du   wirst 

24* 
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aus  dem  orte  nicht  herauskommen)  Luc  12,  59;  B.  equHO'y  enujiui  ^en 
numaioy  (hervorkommend  aus  dem  wasser)  Mc  i ,  1  0  ;  S.  d.-yoyei.^cj  egpevi  ^jii 
nuje  (sie  nahmen  ihn  lierab  von  dem  holz)  Act  13,  29;  S.  n^veeine  ajijuloi 
eg^pewi  ^jüL  neiJUL*.    (daß   du  mich  herauf  von  diesem   orte   führst)  Z.  330. 

557.  ^T6'H6    oder    ö.(^ne  :   ^CXH,    is-sten,    incorrect  cxn,    vor  Substan- 
tiven.   iKT(^noy>  :  ewxn^v^   mit  Suffixen  —  ohne,    X«>pt<;. 

Sg.   I.         ^^(^vs.o'^i      :  d.'2s.n'r  PI.  1.  d.^rc^'ito'yii  :  es.'xri'i^ri,  e'xenTen 

f.     [ä.t-(5'iioyi]  :  is.'2s.ii'xe 
5.  m.  iv^vt^'tio'yq     :  d.'xn-'xq  5.  i^^<^ivoyoy  :  d.'js.n^TO'y. 

f.    i>^-T<^noyc     :  ev^im-c 
Das    unbestimmte    nomen    nach  i>.T(^i\e  :  Ä.'xn    pflegt    artikellos    zu  stehen  : 
^(^ne    no£ii    (ohne     sünde]    Joh    8,7;      d^-sin    tu-xn    (ohne    Unterbrechung) 
I  Thess  2,13;    ä.'jslii  -xpon    (ohne  anstoß)    Act  2  4,  16. 

558.  69BG  :   6TB6    vor    Substantiven,    eofi.H^r^  :  e-x^HH-r^  mit  Suffixen, 
vom  hier.   <^^^^^Ä    1  '     Gf-teh  —  wegen,    über,   für. 

Sg.  /.         e-afiH'r     :  e-rfiHHT"  PI.  1 .  e-o^fiiH^reit        :  e^rCiHH-rn 

2.  m.  e^iiH^TK  :  e'xfiHH'XR  2.  e^Sie^HVLoy  :  e-T^Ae-THyr« 
f.    e^fi.H'^     :  e^xfiHHTe 

3.  7)1.  e^fi.H'Tq  :  e^xfiHH'i^q  5.  e^fiKTOY       :  c^jSihhtoy. 
f.    e^^LH^rc  :  eTÄHHTC 

Für  S.  e-TfeHH'vq  findet  si(  h  e-xfiHHq  (Luc  23,  8).  Z.  b.  e^fie  oy  (wes- 
halb*/); e-e^Ae  c^evi  :  e^r^e  nevi  (deshalb);  eo£ie  is.e  (weil);  e^xAe  nno^Te 
(um  Gottes  willen);  bitten  e^iie  yiikocxsloc  (für  die  weit)  Joh  17,  9;  ujim 
e-öfie  (fragen  nach) ;  *^  junu-ycHc  c^*.i  e^^H^yq  (Moses  hat  über  ilin  ge- 
schrieben) Joh  1,  46;  ewqepjLie^pe  e^^fiH^i^q  (er  zeugte  über  ihn)  1,  15; 
e.^q's.ooc  ixi^y  e^rfie  itud^rmHc  (er  sagte  es  ihnen  über  Johannes)  Mt  7,  13  ; 
o'Y"7H'XHcic  e-»£ie  o-y'^o^^o  (ein  streit  über  die  reinigung)  Joh  3,  25;  so 
oft  in  schriftlitdn.  e-rfie  kommt  als  stat.  absol.  mit  folgendem  n  vor, 
vielleicht  fehlerhaft:  -ste  e^iSie  üewig  üewiTid.  e/ypnujev  Junec^rd^Ypoc  juinoo'Y' 
(weshalb  sie  heute  das  fest  des  kreuzes  feiern)    Z.    620. 

559.  HGU  :  IIH  vor  Substantiven,    iiejuLevj'  :  njuLJUd.^   mit  den  suffixen. 

Sg.  1 .  iiejLiHi    :  njuLJULd.i  PI.  1 .  iiejuid.n         :  niuiJULevii 

2.  m.  iiejuLd.K  :  luiiJULevK  2.  iiejunu^reii  :  iiJuiJiiH'rn 

/".  iiejuie     :  ruujuie 

5.  7)1.  nejLievq  :  iijuuuevq  3.  nejumioy     :  iiJuiJues.Y. 

Die  Verstellung  der  laute  des  sah.  jun^ scheint  in  einem  phonetischen  vor- 
gange  begründet  :    in    allen  sah.   handschriften  kommt  auch  die  Schreibung 
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nejud^q,  neiAivy  vor;  die  formen  iijLiJUoi,  itJuijLiOK  sind  fehlerhaft  ;  im 
mitleliig.  kommt  vor :  neitiHi,  neAXHq  und  iiejueq,  iieiUH^ren,  nejiiHO'Y'. 
Die  grundbedeutung  von  nexx  :  »xn  ist  «mit«:  S.  ä.  «».-eewnd.cic»c  Lyev^ie  xxw 
iippo  (Athanasios  redete  mit  dem  könige)  Z.  2  62  ;  B.  d.qc«v'2ii  riejLtiuo'y 
(er  redete  mit  ihnen)  Job  8^  12  ;  S.  juiuje  xxn  ne^rjuiittje  iiiuijudwi  (kämpfe 
mit  denen,  welche  mit  mir  kämpfen]  Ps  34,  1  ;  B.  ev^o  iiejuiHi  oiui  ''was 
hast  du  denn  mit  mir  zu  schafTen?)  Joh  2,4:  —  bei:  e^noK  "tX"  iteiuevK  : 
Ä>noK  'i'njLiJLid.K  (ich  bin  bei  dir)  Ps  72,  23  ;  <^h  eencjLte  -^iioy  (der 
jetzt  bei  dir  ist)  i,  18;  ^itejuiiu-reit  (ich  bin  bei  euch)  14,  9;  S.  d.'y^mi'x 
luuiuiek'Y'  (sie  liefen  mit  ihnen)  Z.  263;  kui'^  neju,  ujini  wexx  (mit 
jemandem  streiten),  qi  julu  (beistimmen),  (^i  nexx  :  -xi  xtri  (berühren): 
S.   jiui'\(^  xxn   (sich  auseinander  setzen  mit)    Luc  12,  58.   ÄZ.  XVI.  16. 

nexx  :  xxn  verbinden  auch  zwei  nomina  in  der  bedeutung  und: 
oyAiAon  nexx  oyis.uin'v  nexx  oy^P'^Z.^'^  •  oy(^iunT  xxn  o^yopi^H  xxn 
oy-ö^Ai-vj^ric  'groll  und  zorn  und  drangsal)  Ps  77,  49;  n^o  m^c^e  nejLi 
nuei^g^i  :  ng^o  n^Tne  xxn  nKd^g^  '^das  antlitz  des  himmels  und  der  orde) 
Luc  12,  56;  epeTennHo-y  nee»,  o-yconi  nexx  2j^ncH^\  nexx  2_^nnjko'\  : 
ivTe>.'re^mei  efioA  «c*.  oycoone  xxn  neTncHqe  xxn  neTrnuje  (indem  ihr 
kommt,  seid  ihr  gekommen  mit  eiiern  Schwertern  und  knitteln)  Luc  22,  52  ; 
s5e«  t»enedw  nifie«  nexx  v'eiieev  (in  jedem  geschlecht  und  geschlecht) 
44,  18  —  S,  2_^  x^eneis.  rti«.  ^i  ueneev  ;  S.  ige*.  o'y'^iiujüL  julii  OY-^iuiu 
(bis  zum  geschlecht  und  geschlecht)  88,  1  ;  B.  ncKiiUT  nexx  evnoK  (dein 
vater  und  ich)  Luc  2,  48;  B.  d^^Tc^'ne  «^coyi  nexx  nnp^v  nexx  ^uioyi 
(ohne  beutet  und  tasche  und  schuh)  Luc  22,  35  —  wo  der  sah.  text 
wieder  ^i  setzt:  ev-xn  ^Tuiiuiue  2}  ^rnpö.  ^i  tcoyc  ;  B.  GYpiM^Ji^t  «^hki 
ri'smifi  nexx  oyd.!  eqjuiOKg^  (ein  armer,  elender  und  betrübter  mensch) 
Ps  108,  16.  nexx  :  xxn  kann  jedoch  nicht  vor  dem  n  der  relation  stehen, 
wo  o-yog^ :  i>^yui  (und)  eintreten  muß :  0.110K  o^^hki  oyo^  nsLiuici  (ich 
bin  arm  und  elend)  Ps  108,  22.  Auch  die  suffigierten  formen  stehen  in 
der  bedeutung  u  n  d  nach  präpositionen :  julhic  niuo^  e'2£.uii  itejuiewK  :  mc»- 
T-e..Ä.c  ^evpoi  njuiJüie».K  (gieb  es  ihnen  für  mich  und  dich)  Mt  17,  27;  B. 
e-ö^peqc^uity  c^-P*"*^  nexiHi  h'^kAhpohojüii«».  (daß  er  das  erbe  an  ihn  und 
mich  verlheile)  Luc  12,  13  ;  OYTiun  nejuiiiOY  :  oy^xinn  iijüijüi*.y  (zwischen 
uns  und  ihnen)  Act  15,  9.  Sätze  werden  nicht  durch  iieiui  :  xxn  verbun- 
den; doch  hat  ttejm  bisweilen  die  bedeutung  »auch«  und  lindet  sich  daher 
auch   wohl  vor  verben,    wie   in   nexx  cj-cfeiu   itiu-T^en  Act  2  0,  20. 

C^,  stat.  constr.   von    coi    (rücken),   eig.   wohl:    »seitens,  von«,    aber   5(»o. 
verschieder)   von   n-c*.    (dies(Mte),    bezeichnet  ort   und   Stellung  —   in,    a  ?i  : 
B.  «k.niiek'Y'   eneqcio'y   c*.  neiefc.-!    (wir  sahen   seinen   slern    im   oslen  .    iv    ty] 
avaroArJ    Mt    2,  .'i ;     c*\   nc^lnp     an   der  seite;,     ccv    'reKOfmA.ju     zu   deiner 
rechten);     cev    tic*w  xic^ioju     X7.r7.    !}7.Xaa3av)    den   12,  8.    —    nelxMi    cncv\ 
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jüLc^ioiA  £Tct  öaXaaaav)  28,  li;  S.  cd.  Aä-ö^y  nce^  (auf  irgend  einer  seile) 
Z.  325;  B.  c^..  oycd.  (auf  einer  seile,  seorsim)  für  S.  e-ycew,  ^i\  oyce».  ; 
B.  Cd.  Cd.  n\Si£,v%.  (undiquc) ;  ccw-ro'j^^q  :  civ'roo^x<>q  (sogleich);  in  den  ad- 
verbien  cev^oyit,  cevfio'A,  cd.n£io<V,  cdvnujiui,  cevc^e^g^o-y;  cevsSpni.  HaiUig 
slehl  für  das  adverbiale  c*.  vielmehr  iicev,  z.  b.  ncd.  cä.  i«^e\t  :  ric*.  cä. 
nijui  :  nee«,  ce  hijli  (undique) ;  S.  ncd»  oyiiö^ju  (zur  rechten),  itcd.  ^Ao^yp 
(zur  linken);  B.  uc<v  oya^  (seorsim),  S.  nce^  -e^H  (hinfort);  ebenso  S.  nc*.- 
fio'A,   iicd.iviio'A    (außerhalb,    fern   von),    iic*.£ihA,   iicd^fieA    (außer). 

5()1.  HC^   vor  substanliven ,     nciu^    mit    den    siiflixen  wie  "xui-«',   eig.   »im 

rücken  von«  —  l)  hinter:  d.-yiULOiyi  iicä.  ihc  (sie  gierigen  hinter  Jesus)  -loh 
1,37;  Axoiyi  iiciui  (geh  hinter  mir)  1,14;  juLuep<xi*^'^  "*^i"i^  •  **^^P*^^^'^ 
ucuiK  (laß  mich  nicht  hinler  dich,  verlaß  mich  nicht)  Ps  70,  8;  öwK^i^xcu 
nciuK  :  d>.KKd.evti  iictuK  (du  hast  uns  hinler  dich  geworfen ,  verlassen) 
Ps  73,  I  ;  nevy(^0'2ti  ncew  ihc  (sie  verfolgten  Jesus)  Joh  5,  IG.  So  folgt 
iicd.  den  vcrben  i  :  ei,  juoiyi,  iiHO-y  :  iiuy,  ©•y*«-^-«''^]/  pine,  ciuk,  -^0^01, 
c^urr  :  mu^i^,  B.  (3'o':s.i  hinlei'  jemandem  gehen  ,  ihm  folgen  ;  ^ui  :  kiu 
iictuq  (hinter  sich  lassen,  verlassen),  ebenso  g^^io-yi  ivciuq ;  cd.'Sii  ivcev 
(jemandem  etwas  nachreden,  lästern);  lun  iicö.  (hinler  einer  rechnen,  sie 
verloberj);  ciuiSii,  cAkujäwI  iicd.  (hinter  jemandem  lachen,  ihn  verspolten); 
S.  g^pev  iicev  (treiben  hinter  dem  vieh)  Z.  636  u.  a.  Bemerkenswerth  ist 
B.  iKt\2}  TO^xq  nctuoy  (er  legte  die  bände  auf  sie)  Mc  10,  16.  2)  nach: 
evq^o^x^e'x  irxo'roy  itcev  niCHO^  :  es.qiijiiie  e^o'A  ^i'xoo^xo'y  ncev  neo'yo- 
eiuj  (er  forschte  von  ihnen  nach  der  zeit)  Mt  2,7  ;  Joh  4,52  ;  B.  d.pe'reiiKiu'^ 
HC*,  oy  (was  sucht  ihr?)  1,  39;  etyiun  d.qiyd.ii^iu^refi  iiciucy  -ro'xe 
lyd^YKiu^  iictuq  (wenn  er  sie  tÖdlet,  dann  suchen  sie  ihn)  Ps77,  34; 
c^H  e-rciu^rejUL  riciu-reit  «».qciu'reiUL  ucuii  (wer  auf  euch  hört,  hört  auf 
nnch)  Luc  10,16;  S.  «vyiw^iy  iice».  nc'yepHY  (sie  starrten  einander  an) 
Peyr.  lex.  148.  So  in  'xo-yuj^r  iicev  (nach  jemandem  sehen)  1  Beg  18,  9, 
ciuTCJüL  :  ciu'iju,  «ÄicjuiH  ucev  (auf  jemanden  hören,  ihm  gehorsam  sein), 
(^iupejui  HC*,  (einem  zuwinken);  kw^  :  kiutc,  ujiiii  :  ujine,  ^o^r^cr  itce». 
(nach  etwas  suchen);  ^loyi  iicev  Joh  18,  10.  Luc  22,  50,  ^lu-xeA  (nach 
einem  schlagen),,  cui'Aii  iicd.  (nach  etwas  reißen,  es  ausreißen)  Mt  12,  1, 
iiiqe  iicd.  (nach  einem  blasen)  Z.  412,  noyujn  hcä.  (jemandem  einen 
schrecken  einjagen)  Z.  264  ;  o-yiupir  :  thhooy,  'xoo-y  iice».  (nach  jeman- 
dem schicken),  -xej.oyo  HCd.  (nach  jemandem  rufen)  Gen  27,  45  u.  a.  m. 
Aber  B.  d.qcs'i  n*2ie  e^lipÄ.JUL  nc*.  'x^eqcgijuii  Gen  12,  5  muß  heißen:  iicd^p*. 
'x-eqcoijuLi.  3)  außer:  S.  xxn  ö^vi).^oc  iice».  oya.  nno-yre  (es  ist  keiner 
gut  außer  Gott)  Mt  19,  7;  hcä.  iid.i  (außer  diesem)  Act  15,  28  —  B.  hAhu 
itÄ.1 ;    HC*.  IC    (außer  Jesus)  —  B.  e£iH'A  eine. 

UGHGHC3L  :  lIHHC.'K  :  IIHHec:N.,   mit  den  Suffixen  wie  hc«>.  ver- 
bunden;   ist    in  seinem    gebrauche  auf  das  zeilliche  beschrlinkt  —  nach, 
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oTTtailiv :  jutenencdw  ^^.1/  nei^i  (daniacli)  Job  2,  12.  3,  2^2  ;  c^h  e-öHHoy 
jLieneiiciui  (der  nacli  mii'  koiiiml)  1,  15;  jueiieiicd.  -»peqep^e'A'Ao  (nach- 
dem er  alt  geworden)  3,  4  ;  S.  e-xjuiimce!.  (nachroli^er) ;  durch  eko'X  ver- 
sfarkl :    xiiiiicd.  nnoyre  efi.o'A    (nächst  Gölte)    Ming.  18  5. 

C^IIGHSH    mit    n    oder    cei^iuieii^e  al^  st.   constr.   vor  subslanliven,    562. 
cei^juen^H^     mit    Suffixen,     zusamnieni^eselzt     aus    cä>  +  jmevi  ■+■  g^e    d.    Ii. 

lly  ^^1  '^*^'  ^^^^  *'^  ^•'  bedeutet  hinter:  «vquje  i\e>.q  cd^juen^H 
nneqciiHOTf  (er  gierig  hinter  seinen  brüdern)  Gen  3  7, 17;  (^otsü  ce>.iüLeng^e  (?) 
iinipiujuLi  (laui'  hinler  den  männern  her)  44,4;  o^og^  ei.-yjuioiyi  c^vÄjieii^^e 
nio-yiuiy  ivre  no-y^H^v  (sie  giengen  den  gelüsten  ihres  herzens  nach) 
Jer  1),  14;  eKeiievy  ce>wjüLeii£^Hi  Ex  3  3,  2  3;  ei  ce^xieitg^ei  (sie)  Uc  8,  34; 
Ä^qtye  iies.q  ces.jui.eii^Hq  Job  12,  19;  d^quiiy  e£io'A  ce»..u.eii£HC  3  Keg  17,11; 
ciuiy  e&o'A  cdwjuLeii^Htt  Ml  15,  32.  Die  Orthographie  dieser  präposition 
schwankt  in   den  texten. 


563. 


0TB6    vor    Substantiven,    oy^H^  mit  sullixen,    vom  hier.   . ^j\s 

ab  —  gegen. 

Sg.  1 .   o-yfiHi         2.  m.  oyfiHK     f.  o'yßLH  o.  m.  o-y^Hq     f.  o-yfinc 

PL    /.    o'yfiHii        2.  oySie^nnoy  :  o'Y'£i€'rH'y"rit        3.  oyAHoy  :  o'y£iH'y. 

Z.  b.  ne*2ie  Kevin  o-yfie  ö.iie'\  (Kain  sprach  gegen  Abel)  Gen  4,8;  d.qiuiy 
eto'A  oySic  nöc  (er  rief  gegen  den  Herrn)  3  Reg  17,  21  ;  S.  n-rpe^iuig 
e^pes.1  o-yÄtHR  (mein  rufen  zu  dir)  Ps  30,  23;  B.  ii^o  oyfce  g^o  (von  an- 
gesicht  zu  angesicht) ;  er  erhob  seine  äugen  o-y^e  iieqjuLÄ.-öH'rHc  (gegen 
seine  jünger)  Luc  6,  10;  ey^-x^iuii  oySie  crec^dwiioc  (gegen  Stephanos 
streitend)  Act  6,9  ;  S.  luxx  ne'ritd.iye).2^epd.'rq  o^^hk  (wer  kann  gegen  dich 
sieben?)  Ps  7  5,  8;  B.  antworten  oy^e  nevi  (auf  dies)  Luc  14,  6;  '^  oySie, 
(widerstehen),  nci-'^  oy^rHii  (unsere  Widersacher)  —  wofür  im  M.  ne-x^'^ 
iioyKit  vorkommt.  Mit  e:  S.  eq'^oyfi.e  enen^fiH'ye  (sich  unsern  handlungen 
widersetzend)  Sap  2,  12.  Seltsam  ist  der  gebrauch  des  o-yAe  in  B. 
juinene^po'yAioY'^  o-y^e  cdw^  nui'ren  ({X7]0£  xAr^ilr^TS  xai)rfj'r|Tai)  Mt  23,  10 
—  für  das  deutlichere  S.  jüLTip'ipe'yJU'^o'V^e   epiu'i^n  ste  peq'^cfiiu. 

0TT6  vor  Substantiven,  o-y'^iu*  mit  Suffixen  wie  -xiu^,  vom  hier.  5(^4^ 
^rgi,  ^  J\  ^w^  zwischen:  B.  oyon  o-ye^piKi  o-yinuK  nexx  ncKcoii  (es 
ist  eine  sache  zwischen  dir  und  deinem  bruder)  Mt  5,  2  4  ;  oY'viuoy  iieju*.q 
(zwischen  ihnen  und  ihm)  Job  4,  31  ;  nine'Aevi:»oc  eroY'xiuq  ii'^K-yAmii». 
neuL  "^neiwJuc^JY'Aiev  (das  meer,  welches  zwischen  Cilicien  und  Pamphylien 
ist)  Act  27,  5  —  sollte  o-yriuc  heißen.  efio'A  oyxc  ^-^j  ^xj  unter: 
nig^oq  iie  o'ycÄ.&e  ne  efco'A  oyve  iiioiipiou  xHpo'y  (die  schlänge  war 
khig  unter  alh^i  liiieien)  Gen  3,  1  ;  sei  verflucht  c£io'A  oyxe  iirxe^iiiuo'yi 
'xiipo'y   (unter  allen  liiicrcn)    3,  14. 
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565.  8HT<}-  mit  den  suffixen  wie  sSh^v^  :  ^h^t^  verbunden,  wohl  vom 
hier.  -^^^  h(it  (Vorderseite),  nur  im  S.  und  nur  mit  den  suHixen  ge- 
bräuchlicli,  lieißt  eigentlich  entgegen:  irre^snfiiuK  eicioA  g^H-xo^  (daß 
ihr  ausgehet  ihnen  entgegen)  Z,  542;  ev'yciUK  g^w^^q  (sie  zogen  ilmi  ent- 
gegen) ib.\  (^uiuj^v  ^HT*  (einem  entgegensehen,  iiin  erwarten),  juto-y^re 
efio'A  ^H'T-<>  (jemandem  entgegenrufen,  einladen).  ^h-x  steht  namentUcli 
nach  den  verben  p^o^re  (fürchten),  nn^r  (fliehen),  c^run^  (zittern),  ^xppe 
(erschrecken?),  ujine  (sich  schämen),  ^uin  (verbergen)  in  der  bedeufung 
vor:  *.pi^o'xe  ^H-rq  iuiniio'y^ve  (fürchte  [vor]  Gott!)  Nie.  1,  53;  eiiid^p- 
g^O'xe  g^H'xq  nLiiiJUL  (vor  wem  sollte  ich  mich  fürchten?)  Ps  26,  1  ;  ujine 
^H'xq  iioyoit  niJLi  (schäme  dich  vor  jedem)  1,52;  iuiÄ.pe  julä.  nijui  cxm^x 
^HTq  (jeder  ort  zittere  vor  ihm)  Ps  32,  8  ;  siq^xppe  ^^htc  ii'reTipei.eic  (daß 
er  Nor  der  handlung  erschrickt)  Z.  46  1.  Ähnlicii  steht  ^h^x^  nach  ':si- 
juLoei'x  (den  weg  nehmen  vor  jemandem,  ihn  führen),  während  das  B. 
nach  (^jjuLiui'x  den  einfachen  daliv  setzt:  eKec^'iJuiiui'x  iihi  :  KiievxiJULoerx 
g^H'x  (du  wirst  mich  führen)  Ps  30,  4  ;  evK(3'iJuiiui'x  juneiiA^voc  :  evK-iii- 
juioei'x  ^H'xq  iuneKAevoc  (du  führtest  dein  volk)  76,  21.  eg^H^x-«'  ist 
sehen  :  jueqpg^o'xe  e^H'xq  iiAe^d^'y  iipuixie  (er  fürchtet  sich  vor  keinem 
menschen)    IMing.  156^). 

566.  CK6H;  eig.  »die  seile«,  nur  im  B.  vor  Substantiven  gebräuchlich, 
mit  e  oder  gi.  ecK£n  an,  z.  b.  eqciyiuni  ecKest  c^ioajl  (er  wird  am 
meere  sein)  Gen  49,  13;  e^Y^^^i  epöw-xo-Y"  ecKcn  ni-xuioy  (sie  standen 
am  berge)  Ex  19,  17;  die  buhlcrin  ec'2s.iup'2£.  ecKCn  cAkc  itifieii  (an  allen 
ecken  abfangend)  Prov  7,12;  —  seltener  g^icueii  an:  Kapernaum  ^n 
e-x^icKCii  c^ioxi  (welches  am  meere  liegt)  Mt  4,  13  ;  eine  Stadt  -an  e^x^H 
icKen  c^iewpo    [die  am  flusse  liegt)    Gen  3  6,  3  7  —  doch   wohl  ^.JCKeir. 

567.  ICXeH  :  'XUl,  selten  XIU  (Luc  16,16),  hier,  qen,  im  B.  mit  ic  [jR  äs 
zusammengesetzt^  im  M.  auch  n-xi«,  e-ssLiii,  seit,  von  an:  icxeii  -^iioy  : 
•2iiii  "xeitQy  (von  jetzt  an),  ici^en  £^h  :  is.in  ^re^J^yerre  (von  anfang  an), 
ic'^icn  'XKiw'xewfioAH  juttikocjüioc  :  "xm  i  k«w'xä.£io*Ah  JuinKOCJuioc  (seit  grün- 
dung  der  weit)  Mt  25,  34;  icsicii  neiie^  :  '2iiii  eneg^  (seit  ewigkeit); 
icxeii    '^oyno'y    e-xjutJuievY  :  'xin    ne^oo'y    evxxxxüKy    (seit    jener    stunde, 


I,  SoKsam  ist  ^h^x^  in  dieser  stelle:  oyiiijui  ^H'XTHyxn  nevujfiHp  ii'xe^xiicei 
irxe'xii'^pe  ne^wCiiHy  (eßt  ihr,  meine  freunde,  und  sättigt  euch  und  werdet  trunken) 
Cant  .),  I  —  für  cpaY^xe  uX-Zjaiot.  Es  ist  jedenfalls  ^lu^x^xH-y-xn  zu  lesen,  wie  in 
OYiuut  ^luxxHy'xn  iiä^ciihy  ii'xe'xii'^g^e  nd^iyfieep  Ming.  t43.  liier  sei  nach- 
träglich bemerkt,  daß  S.  -xH-y^xu  niemals  nominativ  sein  kann,  wie  Pkyhon  im 
lexieon  sagl ;  denn  in  der  stelle:  n^xm^xn  IlZ  'XHyxit  inrcxn  g^ncnHy  (ihr 
ober  seid  hriider,  Mt  2.3,  8,  ist  nolhwendiger  weise  2_iW'^'^H'yTii  zu  lesen,  odei' 
'XHpoy  -avre?  wie  im  höh.  und  griechischen  texte. 
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jenem  tage)  Job  19,  27;  -xiit  neiitd^Y  (seit  dieser  zeit);  M.  e*2s:iit  T'xn  7 
nceq  (seit  gestern  um  die  siebente  stunde)  Joii  i,  52  ;  icsien  ntyuii  e^pHi  : 
■251111  -rne  enecH^i^  (von  oben  nach  unten)  Mc  15,38;  ics^eri  ivi5ipevd.iui 
u^is.  •Sk.ö.'y*'^  •  "^s^J"  d.£ipcv^Ä^jLi  iyd.^pÄ.1  e'i^ö.yei'ik.  (von  A.  bis  D.)  Mt  I,  17; 
icxen  ni(3'Ä>AAw'if'2i  uje»^  OY^^c^e  :  -aiiii  iteYoyepH^re  lyew  'i-eyevne  :  ii-xiii 
iieYoyepH'^  lyev  -reye^nH  (von  den  fußen  bis  zum  köpfe]  Jes  1,6; 
icxen  '2tiuo'y  ujev  "xiuoy  :  -xin  "xiujui  ujev  «xuijul  (von  geschlecbt  zu  ge- 
schleclit)  Ps  32,  11  ;  icxen  o-ypiuiuii  ujdw  oY'jre^iiH  nexx  icxeti  ni<^d.'xqi 
ujik  nig^ö.Ae«^'^  \vj^€  'i^c^e  (vom  menschen  bis  auf's  vieli  und  von  den  wür- 
mern  bis  auf  die  vÖgel  des  iiimmels)  Gen  6,7;  tyeKcriunc  icjien  e'ss.uipg^ 
(sie  erhebt  sich  seit,  schon  in  der  naclit)  Prov  3  1,15.  Mitunter  hat  das 
einfädle  ic  :  eic  die  bedeutung  »seit«,  wie  eic  oyKO-yi  (seit  kurzem)  2  Reg 
17,  20.  Das  sah.  'xin  hat  als  ein  subslantiv  nicht  selten  n  nach  sich, 
z.  b.  «xiii  n-reno'y,  '2iin  njgopn  =  icsien  lyopn ;  '2SLm  iieneg^  Act  3,  21  ; 
■2^111  juineiitÄ.'y  (seit  dieser  zeit)  PS.  30.  Mino.  2  08  ;  '2s.ui  JULncOY  ngooy 
(vom  heutigen  tage  an)  Pap.  8  ;  ■2^111  ii'rK^^'re).£ioAH  julitkocjuoc  Luc 
11,  50;  '2S.II1  n-xevJUiii'T^KO'Y'i  (seit  meiner  kindheit)  Ps  87,14;  '2tin  u-e^H 
(vom  mutterleibe  an)  PS.  58.  Vergl.  ÄZ.  XVI.  21 .  Aber '2iin  mit  e,  wie  •xin 
ejuLiu-ycHc  Luc  24,27,  "2^111  eneg^ooy  1  Reg  29,  8,  ist  fehlerliaft.  ic'2s.e«  : 
•25.111  verbindet  sich  auch  mit  den  participien. 

IIIirN.8  S.,    aus  dem  liier,    ^v ''      ^  m-hah   vor:    e^yeipe   ii^en(?'Ai(5'   •''^68. 
xxxxiK»^  n'2s:oeic    (sie    brachten    opfer    dar    vor    dem    Herrn)     1    Reg  6,   15; 
d^Y'^^^'^^^^T    e^P^i  •   •    n<5'AiA    juijuiv^  nxoeic    (sie  brachten    sie    als  opfer 
dar  vor  dem   Herrn)    1  Reg  6,  4.  7,  9.      Sonst  nicht  nachgewiesen. 

HOTGiy  (ohne)  hat  im  S,  nur  ganz  selten  noch  das  einfache  nomen  •'»ß^« 
nach  sich,  wie  in  uo-yeig  ne'TTrd.ujeoeii)[j  {yyi^Xc,  y.Tjpuaaovioc)  Rom  10,14 
—  für  R.  *.T(5'ne  c^h  e-r^iuiiiy.  Gewöhnlich  folgt  ihm  die  praposition  w, 
z.  b.  S.  Ä.iei  üo-yeiy  iiAoi(3'e  (ich  bin  gekommen  ohne  vorwand)  Act 
10;  29;  rAhii  julu  couue  es.'2£.ii  g^oo-yr  o-y-ire  g^coy^  iioyeiy  Jic^iiLie 
^jui  Ti'2ioeic  ''jedoch  es  ist  kein  weib  ohne  den  mann  und  kein  mann  ohne 
das  weib  im  Herrn)  1  Cor  11,  11.  Im  R.  HOTGUJGH  ist  die  partikel  n 
mit  dem  stamme  eng  verwachsen,  wie  aus  der  Schreibung  ersichtlich  ist, 
z.  b.  irrevujiuni  fio-yeimeoL  julk*..^  iig^H-r  (daß  ich  ohne  schmerz  sei)  Phil 
2,  28;  iioyeiyeii  c*w'2ii  JUtTiopviicv  (außer  wegen  Unzucht)  Mt  5,  32.  In 
beiden  dialecten  folgt  dem  no^yeiöf "  '•  Tioyeiy  ti  gern  der  Infinitiv  :  R. 
AiTiig^en  ^Ai  sSeii  uh  e'vepuoqpi  iio-yeiyeii  ^r*.juiiu^xcii  epiuoy  (ich  ver- 
barg nichts  niilzli('lH\s  ohne  es  euch  zu  sagen)  Act  2  0,  2  0  —  für  S. 
e-rjUT^^Juurx  11    cpoo-y ;    S.  iioyeig    fi-v^-wYOc  (ohne   es   zu    erklüren     Z.   350. 

Andere    verhällnißworter    wenhMi     durch    zusamnuMiselzung    gehihhM.     ''*'^- 
Die  örtlichen  adverbia,    welche    mit    hülfe  der  priipositionen   11,   c,   c*.,   lyev, 
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^ev  :  2_^,  Ol  i^ebildet  werden,  seltener  im  accusalive  stehen,  dienen  nicht 
nur  als  postpositionen  des  verbs,  sondein  können  sich  aucli  enger  mit 
einem  nomen  als  prliposilion  veibinden.  Es  folgt  ihnen  in  der  regel,  wenn 
sie  aiil  die  (rage  wo?  stehen,  der  geuitiv,  wenn  sie  die  richtung  wohin? 
bezeichnen,  der  direcliv.  Deigleichen  adverbia  sind  die  von  den  folgen- 
den Stämmen  abgeleiteten :     fio'A,  ^oyn,   g^pHi,   ujiui,    -i^ne,    ^pHi,    ecnr, 

^H,     C^d^^Oy,    JUHp,    JÜLH"^;     UIU"^,    JÜL-Ö^O,    g^OTC,     XXiK,    UJcflllU,     pH"^   :   ^ß-, 

571.  BOX  (das  äußere)  bildet  \)  S.  nfio'A  n,  'jm.n£io*A  ii;  junfi'A  n  und 
n£ioV\  :  jufeo'A  n,  ca.£io*A  »,  S,  itCÄ>£ioA  ii,  ncevnfioA  ii  außerhalb  von; 
S.  «kitei  efioA  iifioA  rrrny'AH  (wir  kamen  heraus  außerhalb  des  thores) 
Act  16,  13  —  für  das  B.  «viii  cd^fio'A.  ii'^n'Y''AH.  Von  häuligerem  gebrauche 
ist  efio'A  aus,  von,  welches  sich  sowohl  mit  adverbien  verbindet,  wie 
efio'A  -öiuii  :  efio'A  'xiun  (von  wo?),  eiJio'A  ^re^i  (von  hier),  efio'A  jutjuicvy 
(von  dort],  als  mit  den  präpositionen  n  juljulo^,  ^eii  it^H-r-«',  g^ö.,  ^i, 
oyTC,  ^d^T^H,  um  die  bedeutung  derselben  zu  verstärken  oder  zu  be- 
stimmen.     efio'A  "Sie   heißt    weil. 

GRH\  6  ist  eine  Variante  für  das  S.  itfi'A  oder  iicevfiH'A,  itc^^fi'A 
außer:  juiJULOit  g^'Ai  oy^f!.  efiH'A  epoK  (niemand  ist  heilig  außer  dir)  1  Heg 
\,  "l.  Das  sah.  HBX  kann  selbst  suftixa  anknüpfen:  ii£i'A'Aevi,  nüi'A'AevK 
oder  M'A'Ac^K  Sir  3  3,  5),  iifi'A'AÄ.n  etc.;  desgleichen  hat  HC2V,BX  die  suf- 
(\,  fixa :  iice..fi.'A'AevK  ne>.fi'A'Ae>.q,  ncÄ^fe'A'Ae».«  etc.  eSm'X  (wenn  nicht)  kann 
selbst  ein  verb  im  conjunctive  regieren ;  gewöhnlich  aber  steht  in  diesem 
falle   e£iH'A  '2£.e  wie   ncevfiH'A   's.c. 

572.  J)OTH  :  80TH  (das  innere)  wird  im  S.  c^oyii  noch  mit  dem  ar- 
tikel  als  praposition  gebraucht  —  innerhalb:  ng^oyii  ii-^oy  liilg^ooY 
(innerhalb  fünf  tagen)  Act  2  0,  G  ,  juing^o'yn  juiJüiH^r  ii^ooy  (innerhalb 
10  tagen)  Z  277;  daher  auch  neyg^o'yii  (innerhalb  derselben)  PS.  314, 
iie'x^neqg.^'yii  (die  in  ihm  sind)  Sir  10,7.  ii^o^n  *  n^oyn,  ces^^oyii  : 
civg^o-yu,  cevü^oyii,  ^ig^oyii  innen  stehen  in  der  regel  absolut ;  doch  ist 
gestaltet  cA-^o-yii  juijuoq  (in  sich),  während  auf  n^o-yn  die  praposition 
^en   folgt :    e«.quicK  ii^cyn  sSeii  niepc^ei  (er  weilte  im  tempel)  Luc  1,21. 

e ^  o  Y 11  :  e 2^0  Y "^  (hinein  in,  gegen)  ist  eine  verstärkte  form 
des  directivs,  indem  e^oyii  :  eg^oyu  sich  gern  mit  verben  der  bewegung 
verbindet,  z.  b.  Aiuk  e^oyii  en^^jue  (geht  hinein  in  die  Stadt)  JVIt  21,  2; 
Ä  iiJULÄ^-aHTHC  -Jirsc  eg^oyu  eneqni  (der  jünger  nahm  sie  in  sein  haus) 
.loh  19,  27;  evyg^po'ssLpe'is.  üue'yo^g^e  e^oyit  epoq  (sie  knirschten  mit  den 
Zähnen  gegen  ihn)  Act  7,  54.  Autfallend  sieht  die  prä[)Osiliori  g^it  im  S. 
iie-ite  jüLuiycHc  e^oyii  ^it(n)  eve^ptuiv  (Moses  sagte  zu  Aaron)  Lev  8,  31 
—   lür  ß.  ne-^e  jutuiycHc  iiA.evpum, 
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8PHI  :  8P^I  (das  obere)  ist  oft  Verstärkung  der  schwächern  Prä- 
position;  n2_pHi  :  g^pdwi  (oben)  steht  vor  ^eit  :  ^n  und  ^i,  e^pHi  :  e^pe^i  : 
c^Ahi  vor  e  epo^  und  cxeit,  aucli  g^ii  und  ^i-jiit:  *^qiye  m^q  e^pHi 
e-xeii  ni-x-iuo-y  (er  gieng  hinauf  auf  den  berg)  Joii  6,3;  eviiuiy  e^^pe«.!  epoK 
(ich  rief  zu  dir)  Ps  33,  18.  Audi  das  einfache  S.  g^p^^i  steht  vor  e-xn. 
Eine  naclidrücivlicliere  form  für  e^pd.1  ist  ujev^^p^wi  und  ujö^  eg^pe^i,  z.  b. 
lye^^pdwi   enjUL^^pHC    (bis   in   das   siidhind)    Z.    2  62. 

UJIUI  (das  obere)  mit  seinen  adverbien  juiniyiui,  cevTiiyiui  (oben), 
enujiui  (nach  oben) ,  efio'A  iuiiiyuii  (von  oben)  steht  meist  absokit ;  cä.tiujuii 
n   über:    qc*.iiiyiu!   hoyoii   iiifi.en    (er  ist  über  alle)    Job  3,  31. 

TIIG  (das  obere)  S.  knüpft  an  seine  adverbia  n-rne,  ^i'x^ne,  itce>.'rne 
mitunter  einen  genitiv   in  der  bedeutung  :    über. 

P)PHI  :  SP^I  (das  untere)  dient  zur  Verstärkung  —  n^pHi  der  prä-  ^^** 
Position  ^eii,  e^pHi  ;  e^pd^i  der  präposition  e  und  ihrer  composita,  z.  b. 
eccTÄ^ce^oc  e^pHi  eKeirv  :  iid^KO^rq  e^pe^i  eKO'yoyn.^r  (sie  wird  sich 
niedervvenden  zu  meinem  schooße)  Ps  3  4,  13;  -ve^venKiu^  juijuiiu'reit 
e^pHi  eivi-xuiA  (ihr  wendet  eucli  nieder  zu  den  armen)  Gal  4,  9;  meist 
haftet  das  adverb  sclion  dem  verb  des  satzes  an,  wie  deutlicli  in  eqnao^ 
e^pHi  e'2s.iuq  (xataßaTvov  sti'  autov)  Joh  1,32.  ce^^pHi  ii  bezeichnet 
unterhalb,  unter,  z.  b.  cev^pHi  ii-^^rpi^ne^dw  (unter  dem  tische)  Mc 
7,  28;     cd^^pHi   nne'reii(5'e».*Ad.Y'x    ("nter  euren  fußen)    Mc  6,  11. 

6CHT  (das  untere),  das  immer  den  artikel  und  eine  präposition  hat: 
junecH^x,  cevnecH^r  oder  cd^JunecH^i^,  S.  ^*.necH'r,  ^inecH^r  (unten)  und 
enecH'v  (nach  unten)  bedeutet  mit  folgendem  ii  unterhalb.  Im  accusativ 
wird  ecH^r  noch'' im  S.  gebraucht:  e^rne-y-ecH-x-  (welcher  unter  ihnen) 
PS.    241. 

8H    (das  vordere)  bezieht   sich  auf  ort   und  zeit;    B.  cev-r^H  und   mehr    575. 
noch   ^iTg^H  ^i-e^H    (vorn)    stehen    mit  folgendem   it  in  der  bedeutung  vor, 
räumlich,   ^.U^  r-^^Xi,    z.  b.  £^i^h  juncrc    (vor  Christus)  Z.  289;    g^ie^H  jujuoi 
(vor  mir);    während   c^t^h  (voran)  gewöhnlich  postposition  eines  verbs  ist; 
\'üv  2^i^H  kommt   im  S.  auch   g^i^H  und   hierfür  ^ih   vor. 

s5is.Tg^H  :  ^ew'xg^H,  g^Ä.-e-H  mit  n  vor  zeitlich  J^x'i,  in  dieser  be- 
deutung besonders  im  S.  häutig:  ^*.-»h  juincrioYoeiiy  (vor  unserer  zeit) 
Mt  8,  29;  ^*^-»H  juLnujö^  (\or  dem  feste)  Joh  13,  1  ;  ^e».^H  juTiTievc^*. 
(vor  dem  pascha)  11,  öo;  2^*"^h  itigoiLin'x  n^ooy  cnjuioy  iiioyAi^uoc 
(drei  tage  vor  dem  tode  Julians)  Z.  2  64  ;  g^ö^^H  üo'yKO'Y'i  (ein  weing 
zuvor);  irvö.'Y'iiJiune  ^evvcii^H  (die  vor  uns  waren)  Z.  620;  e'xod.'rcKOH 
(dein  Vorgänger)  Z.  28  1;  B.  ^iiyeiiiio'yqi  juii\cqoy2iv\i  ucoooy  ^ev'xoii 
ucg^oo-y  (predigt  sein  IkmI  einen  tag  \or  dem  andern  ,  i;  r^\).irJaz  ci; 
>j[x£p7.v)    I   Par  16,  14.      Nach  den   \  erben   des    fiiirhlc/ts  und   aivh  av/iäincnfi 
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ist  ^ev'T^H  im  B.  das  gewöhnliche,  tüf  das  S.  ^H^r->,  z.  b.  ncv-yepg^o^ 
\\€  ^ev'x^H  nniio'Y'^ö.i  :  ncypg^O're  g^mro'y  iiiiio'y2i.evi  (sie  fiitchteten  sich 
vor  den  Juden)  Jol)  9,  2 "2  ;  junepepg^o'^  .^e^w-iOY^H  (fürclitcl  cucii  niclit 
vor  il)nen)  Nun]  11.  9;  e-»iie>.iyim  ^e^'x-g^H,  lies  55«K're».^H  (wer  sich  meiner 
schämt)  Luc  9,  2().  Seltener  hat  ^«K-rg^H  :  ^ev^rg^H  räumliche  bedeu- 
tung,  wie  in  B.  ^^s-^x^h  juncKg^o  (vor  deinem  angesichte)  Deut  2?,  6;  S. 
e-ijuoouje  ^e».  -req^H  (vor  ihm  gehend)  Mt  21,9;  so  auch  eAo'A  ^e^-v^H, 
z.  b.  o'yo^  e'yeiyiuni  niu^T^en  n-xe  nifievui  Jutjuteviitj^iu^r  eAoA  ^«.^rg^H 
juine'r'2s.Hq  ^e^  nicnoq  (und  die  Städte  werden  euch  zur  Zuflucht  dienen 
vor  dem  bluträcher)  Num  35,12.  Verba  knüpft  sSä^t^h  ;  £^ö.'x^h  durch 
jüniÄk're  an. 

,576.  4>2c80T  (das  hintere)  drückt  durch   seine  adverbia   B.  c^wr^ev^o-y  und 

g^ic^ev^o-y  (hinten)  mit  l'olgendem  n.  xxxxo<'  die  priiposition  hinter  aus: 
cewc^ivg^oY  iUJULOi  (hinter  mir)  3Ic  8,  .33;  ^ic^^v^oy  juijüioc  (iiinter  ihr)  Ps 
ii,  14;    ec^ev^oy  ist  mitunter  postposition. 

577.  IIHP  (das  jenseitige),  nur  B,,  steht  entweder  mit  der  präposition  2} 
oder  mit  e;  im  erstem  lalle  folgt  ihm  n,  im  letztern  bald  n  bald  e; 
^iJLiHp  jenseits:  ^liuiHp  jmniiop'ij.ei.nHc  (jenseits  des  .Jordans)  Joh  1,  18; 
—  ejüLHp  (nach  jenseits):  «vqiije  nevq  ejUHp  e(i^iojui  (er  gieng  nach 
jenseits  des  meeres)  Joh  6,  1  ;  newquje  n^vq  ejuinp  iULniiop-Sk-evriHc  :  Ä.qfiiuK 
cncKpo  juiTiiop'2!k.eMtHc  (er  gieng  an  das  andere  ufer  des  Jordan)  10,  40; 
e^qi  e£ioA  ejuiHp  juLnumo-ykctupejUL,  var.  eniJULO'yficiupejuL  (er  gieng  aus 
über  den  bach)    18,1. 

578.  llH'f*  :  IIH^I^G  (mitte)  hat  als  präposition  bald  n  bald  ^ett  :  g^n  vor 
sich  und  immer  n  nach  sich  ;  ^en  ^jülh-^  :  g."  -i-JUH^re  :  g^n  "rM-H"^  oder 
ue^juLH'^  :  n-TJULH-re  :  n^rjuiH'^  mitten  in,  z.  b.  ^^n  T^JuiH-ire  uiiciuiye 
(mitten   in  den  feldern)    Z.  2C2  ;     tiTJuiH're   n^enpiujute    (unter  menschen). 

579.  KlU'f'  :  KIUT6  (umkreis)  drückt  durch  die  adverbiale  form  juinKiH'^  : 
junKui-re  nnt  folgendem  genitiv  oder  nüt  dem  possessivum  die  präposition 
um  aus:  B.  iiiee^noc  e-reiUTiÄwK.iu'f  (die  völker  um  mich)  Deut  17,14; 
S.  oYJULHHiye  junequiu-xe  (eine  menge  um  ihn)  Mt  8,  18;  und  zeitlich: 
B.    iüLiTKiu'^    jULJuepi     um    mittag)    Act  22,  '6    —    für  S.    ju.nitÄ.'y  iULJueepe. 

580.  1190  :  IlTO  :  IIT^  (gegenwart)  steht  regelmäßig  mit  dem  artikel 
und  der  präposition  jul  und  wird  nicht  selten  durch  nachfolgendes  eß.o'A 
verstärkt  —  vor:  juini^ejüi-e^o  efioA  :  JutiTiwAJL'ro  efeo'A  (vor  mir)  Ps  22,  5; 
juiTTejuL-o^o  ciio'A  AJt'^'V  ^^'^^  Gott),  juinejüie^o  luiewfiev'A  efioA  :  juinejui'ro 
eto'A   iin^vfie.'A    ^or   meinen   äugen)    Jes  1,16. 

ÖlUT,    aOTG,    80T    (angesicht),    nur  S.,    wird    ganz    gleich   con- 
struiert,   doch   immer  mit  efio'A  verbunden  : —  vor:   AJLng^iy^vei^o'A  iioy^-Aie 
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(vor  einem  dorfe)  Z.  374;  iun^oTrefio'A  ncÄ^p^  mxx  (vor  allem  fleische) 
Z.  262;     juin^o-xe  efioA  Z.  313. 

UtK  (ort)  bildet   die   pniposition   ec^^jud.  ii  :  enjutei.  n  anstatt,    au  Heu   581. 
de,   instead  of :     B.   evc^'^    ^roYitoc    ne'xpo'x    hhi    ec^juev   kewfeeA    (Gott  er- 
weckte   mir    einen    andern    samen    anstatt    Abels)    Gen   4,   25;      S.    enjuiÄ. 
jüLnp«>.itje    (statt    der    freude)    Hebr  12,  2    —    für    B.   inrujeÄiiu  junipd^uji. 

S.    enjuie^  kann  in  gleicher  bedeulung    ein  verb   im  conjunctive  anknüpfen. 

f 

I^GBIIU  :  UJBBIIU  (ersatz,  austaiisch)  bildet  in  ähnlicher  weise  die  582. 
Präposition  niyeAiui  it  :  nuifiifiitn  it,  im  B.  gewöhnlicher  inriye£iitu  —  für: 
«lyefiiiu  n-xd^Yi-^  (für  Uavid)  2  Par  6,10;  oy  ne  ve  iiipiujui  vies.'THiq 
ii'TUjefcitu  It  I  eq\][rY«)(^H  :  o-y  ne^^epe  npiujme  itev^ewe^q  niyMitu  nreq- 
yj^YP^jt  (was  soll  der  mensch  [als  ersatz]  für  seine  seele  geben?)  Mt 
16,    26. 

PH^  :  S6  :  8H    (art  und  weise)  bildet  juic^pH'f  n  :  ii^e  n  —  wie:    583. 
juLc^pH'^  jumtyHpi  :  n^e  juLnujHpe    (wie  der  söhn),    juind.pH^  :  iir«>.^e  (wie 

ich) .  Merkwürdig  ist  ein  adverbialer  ausdruck  itd.ne^pH'^  (nach  meiner 
art)  Act  7,  37  —  vermuthlich  zusammengesetzt  aus  ne».  dem  plural  des 
possessivartikels  und  nei^pn"^.  pn^re  (Z.  56  4)  ist  so  selten  im  S.  wie  s5e 
im  B.      Von  ähnlicher  bedeulung  sind  B.   jueviH,   S.  juine  und   (^ott. 

Es  sind  auch   einige  griechische   präpositionen  ins  koptische  über-   584. 
gegangen,   die    sich    mit    ihrem    Substantiv    unmittelbar    verbinden,    nämlich 
Ke^Tiv,   n*i.pe>.,   p(^iupic   und  g^uic,  seltener  sind  npoc,   «vnTi  u.    a. 

K[\,T^  (gemäß)  ist  in  manchen  adverbialen  ausdrücken  gebräuch- 
lich: K«>.'id.  ^PH"^  •  Kd.'Td.  ^e  (nach  der  art  und  weise),  Kew'rev  ncd.'xi 
juLTiox:  (nach  dem  werte  dt's  Herrn) ;  Kev-ve».  ni^juio^r  (xaia  ttjV  X°^P^^) 
1  Cor  3,8;  k«».'!"*.  neupe^n  (deinem  namen  gemäß)  Ps  47,  1 1  ;  Kd^^ve.  'i-ew- 
(3'ojuL  (nach  meiner  kraft)  Z.  300  ;  k*«.^!^*.  neqjuinigd.  (nach  seiner  Würdig- 
keit) DuL.  47;  —  häufig  mit  artikellosem  nomen :  B.  ues^^rek  cc^p^  (dem 
fleische  nach)  Bom  8,  12;  S.  Kd^nre.  piujuLe  (als  mensch)  1  Cor  15,  35;  B. 
©•yptuAÄ-i  Ke>.Trdi  c^y'Ah  (der  mann  nach  seinem  stamme)  Jos  4,3;  käw^t«)^ 
cev£i£iiv'roiv  iii&eii  :  \\\xx  (an  allen  sabbathen)  Act  18,  1  ;  S.  r^wa.  g^ooy 
g^oo-y  H  o^yaH  oyiyH  (nach  den  einzelnen  tagen  und  nachten)  Z.  411; 
Kd.'viv  KOY'Xi  :  KÄ^'i«»^  lyHJUiiyHJUL  (bei  kleinem),  kä^'x^ck  kann  im  S,  ver- 
mittelst po^  selbst  die  suffixe  annehmen,    z.   b.   Jac   2,  17.   Ming.  280. 

nCVPSV,    (gegen)   bezeichnet    das    gegentheil    von    kä.t*.  und   isl   noch    585. 
Iiäuliger    als    dies:     «vKö^eiiioq    i*\o'\'i;o'Y'2ii    u^wp^.    iiiewvve'Aoc   :   *.K^xc^uoq 
iio'YKO'yi   ue»^pcv  Ti^.t.'v'c'Aoc     r^XaTrdjaa;   aurov   [^[>c/.)^'j   ~i  üap     ny^ihjMZi  l*s 
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8,  5  ;  S.  evityuine  nno(5'iie(5'  nevpev  iid.'^d.'xe  (Trapa  Tcavta;  tou«;  iyppouc 
jjLOU  £Y£vr^&r^v  ov£l8oc)  Ps  30,  12  —  für  B.  oyTuioy  niid.xÄ.'xi ;  in  manchen 
adverbialen  redensarten :  S.  n^^pd.  KCHoyi  (um  ein  kleines)  Z.  296  — 
für  B.  LyevTren  KCKO-pii ;  Kei.p£CKe  nnptujuie  ne^p^v  niyi  (du  gefällst  den 
menschen  über  die  maßen)  Ros.  gr.  13i;  nd^n^x^iiuiCT^Hc  juk^ä^xtioc  ici- 
•2i>iupoc  nes^pe».  nekliniyd.  (der  Vorleser  des  heiligen  Tsidor  gegen  meine 
Würdigkeit,  der  unwürdige)  Leps.  Dm.  VI.  102,  20;  S.  eviion  ^enco?^oc 
Hd^pÄ.  2_^2_  (^^'^'"  s^'^d  weise  vor  vielen)  Ming.  127;  nujjuuuLo  eqo'yH'y 
nevpd.  itcon  -rHpoy  (die  über  alle  maßen  ferne  fremde)  Mel.  5,  167; 
und  mit  dem  adverbialen  xx:  eco  juinepiepuoc  iand^pe^  necpiujuie  'rHpo'y 
(vor  allen  ihren  leuten  thälig  seiend)  Z.  327.  469.  nd^pe«.  kann  wiederum 
mit  po^   die  suffixa   anknüpfen:     S.  ne^pevpoK,  ne«.pÄ.poq   Z.  303.  308. 

586.  XllIPIC  (außer,  ohne)  mit  artikellosem  Substantiv  gebrUuchlicli : 
^lupic  d.Ao'y  nexx  cg^ijuii  :  ^uipic  tynpeiyHJUL  ^i  c^ijuie  (ohne  kind  und 
weib)  Mt  14,  21  ;  S.  ^uipic  oYiug^JUL  num  (oline  alle  Widerrede)  Hehr 
7,  7  —  für  B.  ö.-r(^ne  d^nriAo^iö.  itifieii  Hebr  1,  7;  ^(i^uipic  iiO(^iie(^ 
(ohne  scherz)  Z.  309;  B.  nAmi  oy-xe  juijüloh  c^ijuli  ^(^lupic  puijuii  o'y'ii.e 
piujLii  ^lupic  c^iiULi  55en  noc  (jedoch  es  ist  weder  ein  weib  ohne  den 
mann  noch  ein  mann  ohne  das  weib  im  Herrn)  1  Cor  11,  11.  p(^iupic 
kann  sogar  die  suffixa  anknüpfen,  z.  b.  B.  «x^iupicq  •2!ke  xinepepg^o'^  ^e^- 
'xg^K  KRCOY*^!   (außer  ihm  fürchte  aber  keinen  andern)   Prov  7,1. 

587.  IIIHTI  :  6IIIHTI  (wenn  nicht,  außer)  mehr  im  S.  gebräuchlich  :  ne 
xxn  Aewes-Y  npuijuie  g**-  nJuievrio'yiujuL  eiAXH-ri  en-xooY  JUinectid.'Y'  xumev^re 
(es  war  niemand  in  dem  speisegemach  außer  ihnen  beiden  allein)  Dul.  44; 
dem  eiJüLKTTi  kann,  wie  dem  ei5iHA,  der  directiv  folgen :  S.  oy  ne  nne^ 
eijuLHTrei  e^re^xi^^pjc  (was  ist  das  Öl  außer  der  gnade?)  Ming.  130;  eip- 
^O're  ^HT-q  ititiJUL  eiJULH'vi  epoR  juid^'yd.Ä.K  (wen  soll  ich  fürchten  außer 
dir  allein?)  Z.  400;  B.  iulkti  enipH^  1  Cor  7,  17  ;  oder  auch  der  genitiv: 
S..  juitt  Aikd.y  coGyii  eiJULH-n  juLniioy^re  (niemand  weiß  außer  Gott)  Mt 
2  4,  36  —  für  B,  JüLJULOii  gj^i   exxi  epiuoy  c^ihA   ec^iun    juLxi.d.'yiv  rq. 

588.  SlUC  (wie)  ist  vor  nomen  und  verbum  häufig,  und  zwar  vor  crsterm 
ohne  vermittelnde  präposition:  B.  juioiyi  g^iuc  ^d^iiiyHpi  n-ve  nioYiumi 
(wandelt  wie  kinder  des  lichts)  Eph  5,  9.  Im  S.  entbehrt  das  nomen  nacli 
2^iuc  den  artikel  :  ö.iiyuinc  niK^iufi.  ^luc  <^uih.  (ich  war  den  schwachen  wie 
ein  scliwacher)  1  Cor  9,  22  —  für  ß.  d^sujuini  hhh  criytuiii  juLc^pH')" 
iio-ypeqiijumi  ;  g^iuc  coc^oc  iiÄ.p^i'3reK^irujn  (wie  ein  weiser  baumeistor) 
3,  10  —  für  B.  jULc^pH^  no'ycö.fie  iid.p5(^H'reK'riun.  Im  S.  Irilft  man 
engocoii  für  g^iuc,  z.  b.  en^ocoii  eiiiyopn  (wie  zuvor)  Z.  38  4.  Daß, 
wie   behauptet    worden    ist,     g^iuc    die    suffixa    annehmen    könnte,    z.   b.   in 


DIE    CONJUNCTIONEN. 


383 


g^oceq  (Mt  9,  15),  ist  unbegründet;  oftmals  wird  g^iuc  in  den  boli.  texten 
fehleriiaft  ^oc  geschrieben  und  ein  verbum  knüpft  es  gewölinlich  im  par- 
ticip  an;    so  an  der  erwähnten  stelle. 


XL.  CAPITEL. 
DIE  CONJUNCTIONEN. 

Die  conjunction  bezeichnet  das  logische  verhältniß  zweier  sätze  zu  sgg. 
einander.  Zwei  zu  einander  in  beziehung  stehende  sätze  können  selb- 
ständige hauptsätze  bleiben  und  dann  wird  der  zweite  durch  eine  adver- 
biale Partikel  eingeleitet,  z.  b.  aber,  denn,  daher.  Oder  der  eine  giebt 
seine  grammatische  Selbständigkeit  auf,  um  sich  dem  andern  vermittelst 
einer  regierenden  partikel,  wie  toeil,  damit,  als  ein  verhältnißsatz  unterzu- 
ordnen, voranstehend  oder  folgend.  Selbständig  oder  adverbial  anknüpfende 
Partikeln  sind  im  koptischen  wenige  und  abhängig  unterordnende  noch 
weniger ;  denn  die  spräche  ist  arm  an  conjunctionen  und  hat  die  unent- 
behrlichsten dem  reichthume  der  griechischen  entlehnt;  aber  in  seinen 
participien  und  relativen  verbalformen,  in  seinem  conditional,  in  seinen 
conjunctiven  und  infinitiven  besitzt  das  koptische  sehr  mannigfaltige  hülfs- 
und  ersatzmittel  des  syndetischen  ausdrucks. 

Ihrer  form  nach  sind  die  koptischen  conjunctionen  entweder  ursprüng- 
liche wurzeln,  wie  oyo^  :  ^^T*^"  (und),  B,  le  (oder),  -xe  (daß),  oder, 
namentlich  mit  präpositionen ,  zusammengesetzte  wÖrter,  wie  eiyiun 
(wann);,  icoslc  :  eiij'2ie  (wenn),  eAnA -xe  (außer),  oder  endlich  dem  griechi- 
schen   entlehnte    partikeln,   wie   rrc.i-re,  h,  es^AA*.,  'C'd.p,  ^inev,   eiJULHTi, 

Kd^tt    U.     S.     W. 

Conjunctionen  \)  der  Verbindung:  mxx  :  xxn,  ^i,  o^og^  *  ^ym  590. 
(und)  und  die  griechischen  o-yT^e  •  •  oy^Te,  oyi^e  . .  o-y^e  (weder  —  noch) ; 
2)  der  trennung:  ie:H  (oder),  iyd.n  :  "xii  isun  -xe  (oder),  le  .  .  le  : 
H..H  (entweder  —  oder);  3)  des  gegen  Satzes:  ii-aoq  :  ti-roq  (seiner- 
seits, aber),  g^uiiuq  (dagegen)  und  die  griech.  -^^^e,  «.AA*.,  hAhii,  auch 
jutetiTOi,  iueii'xoir'e,  Ke^rroi  :  KeTOi,  Kdwinep,  g^ojiiiuc  und  juieu..'^e; 
4)  der  aussage:  -xe  (daß);  5)  des  grundcs:  is.e  (denn,  da),  i^A.p 
und  is.£.  xM^\*  (denn),  B.  xe  o-yHi  (denn),  B,  eo^&e  xe ,  ec^ju^.  xe  : 
e&oA  xe  (weil),  eni'iwH  :  cnei-ikH ;  6)  der  folge:  xc  :  <^c  :  <^\\.  (nun\ 
S.  irroo-y"  (also)  und  «.pcw,  -^h,  toui'^ii,  oyw  und  g^mcxe;  des  zwecks 
und  der  absieht:  ts.£  ^laß),  •xe'xi^^.c  :  xeu^^c  :  xeuccc  Mamit),  oiiic^, 
g^iuc,    g^oniuc,    JLiiimuc,    Axiino  re  ;      7)    der    v  e  rg  1  e  i  c  h  u  n  g  :    juit^pii'^   : 
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n-ae  (wie),  2_iuc  (wie);  8)  der  zeit:  icxen  :  -xiit  (seit),  jueneiicd.  : 
Axnncd.  (iiachdeni),  ujevii^re  (bis  daß)^  ^ev^r^H  :  ^ei^^xg^H  (bevor),  con 
nifeeit  :  con  riijui  (so  oft  als)  und  g^iuc,  g^ocon,  g^ore,  ^o  x«vii,  enei-j^-H 
u.  a.  ;  9)  der  bed  ing  uiig :  eujiun  (wann),  ic'2s.e  :  eiy'2s.e  (wenn,  ...1), 
ene  (wenn,  jj),  des  Zugeständnisses:  kä^h,  und  der  ausnalinie: 
e£iHA  '2SL€,   eiJULH'ri    (außer) . 

Die  conjunctionen  liaben  ihren  platz  in  der  regel  an  der  spitze  ilires 
Satzes ;  nur  einige  wenige,  wie  •Jk.e,  uö.p,  nach  dem  ersten  oder  selbst 
zweiten  und  dritten   worte. 

1.    VERBINDUNG. 

591.  Die  unvermittelte  aneinanderreihung  der  nomina  sowohl  als  der  verba 

oder  hauptsätze  ist  in  der  altägyptischen  spräche  das  gewöhnliche.  Auch 
das  koptische  liebt  die  asyndetische  coordination  —  jedoch  weniger 
mehrerer  nomina,  welche  vielmehr  mit  hülfe  der  parlikeln  ne«.  :  julu  (mit) 
und  ^i  (nebst)  verknüpft  werden,    als  vielmehr  mehrerer  verba. 

Mehrere  verba,  welche  gleichzeitige  handlungen  bezeichnen,  werden 
asyndetisch  beigeordnet,  so  namentiicli  imperative:  13.  "iiejüL^ni  0.110.^ 
(kostet  und  sehet!  '^z{i<sa.<i\^z  xat  losis)  Ps  33,  9;  B.  'viunu  oyuiiUL  (steh 
auf  und  iß)  Joh  4,  31  ;  B.  d^jumiini  jmoiyi  nciui  (kommt  U7id  folgt  mir)  Mt 
4,  19;  fioAq  e^nrrq  (löst  ihn  los  und  bringt  ihn  her)  Luc  19,  30  ;  xx^ron 
JULJULO  o-yuniUL  ciu  cyiioq  juljulo  :  jul^tou  juijulo  oyaijui  ciu  e-ip^pd^ne  (ava- 
Tiauou,  cpa^s,  ttis,  sucppaivoo)  Luc  12,19;  Axe^pKOC  JLie>^'r«vAoq  d^iirirq 
nexiekK  (avaXaßcuv  ays)  2  Tim  4^,  4 ;  S.  «sieKJLi  rHy  rn  -rMe  THyi  n 
ii'xe'rnqi  nneinonHpies.  efio'A  g^n  ne^rngH'T,  M.  •ssLd.KejuL'rHitO'y  T-yMew- 
'rHitOY  cji  nneinoitHpies.  efiö^A  g^ii  ne-xengH'r  (Xouaaaös,  xai^apoi  yi- 
vsails,  acpsXcte  lac,  TrovY|piac  arco  tojv  ^u)((Jl)V  i)|jlü)v)  Jes  1,16  —  für  das 
IL  '2s.eKeiUL-&HUO'y  o-yog^  juLewo^^ei^HHoy  luAi  nmnonHpidw  e^oA  ^en 
ncren-vL-'y^H  o-yog^  n.&.^revAc^e^HiiO'y  e£ioA  ^en  iie-rennojtHpies..  Der 
zweite  imperativ  wird  jedoch  oft  durch  den  conjunctiv  abgelöst  und 
mehrere  conjunctive  stehen  asyndetisch  neben  einander:  S.  -xi-fne 
irxe'xiteijuie  (kostet  und  wisset)  Ps33,9;  S.  -vuioyii  nujuLOOuje  (steh 
auf  und  geh)  Mt  9,  5;  S.  dwiLiOY  rtr'nd.y  (komm  und  sieh)  Z.  300;  e^JULo-y 
\\iK\  itxnfiuJK  efioA  e'Tctutye  nvniytune  g^ii  hkuulih  iiriitgopnn  e&oA 
eüjuieviieAooAe  e'Tpeiin«>.'y  (kommt  zu  mir,  daß  wir  aus  aufs  leid  gehen 
und  in  den  dörfern  weilen  und  uns  in  die  Weingärten  begeben  um  zu 
sehen)   Ming.   146. 

Zwischen  zwei  asyndetisch  beigeordneten  verben  besteht  immer  eine  in- 
nere Zusammengehörigkeit,  so  in  der  e  r  z  ä  h  l  u  n  g  :  iid.i  A.Kd.i^xo'y  ^ix^P«^*  ' 
«.Kpnevi  d.iKd.piui  (-auToi  £7roi-/]aac  xal  soiYr^aa)  Ps  49,  21  ;  B.  mc  d.tjpiKi 
nneq£iÄ.A  e^qc^Sevi  junieqrHfiL  (xaroj  xu^J^a;  SYpa^j^sv)  Joh  8,6;  S.  n-xoq 
•a.e    d^q-ruioyii    *.q'2ii    juiiiiyHpeiyHJui     (er    aber    stand    auf   und    nahm   das 
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kindj  Mt  2,  22  ;  S.  «^•ynei.Y  "^sk^e  n<5'i  JuiJULHH^e  e^-yp^o-re  evY^eooy 
junnoY^re  (die  menge  sah,  fürchtete  und  pries  Gott)  9,  12.  Das  boh. 
liebt  in  diesem  falle  mehr  als  das  sah.  das  erste  perfect  dnrch  das  abso- 
lute parlicip  auszudrücken  :  B.  n^oq  "i^e  e^xe^q-runiq  e>.q(^i  junid.Ao'y  Mt 
2,  22;  e^revyiii^'y  "^^^  iv:s.e  ni5üLHiy  ivyepg^o'^  oyog^  ev'y'^iuoY  a*^«^"^  9,  12. 
Asyndetisch  können  zwei  perfecta  selbst  dann  coordiniert  werden,  wenn 
das  zweite  dem  sinne  nach  dem  ersten  untergeordnet  ist,  z.  b.  B.  evK^iu 
niteweooo'y  ö^y^P^^^i^^c  (du  hast  meine  tage  gelassen  und  sie  sind  alt  ge- 
worden, iSou  TtaXaiac  sOou  xac,  rjixspac  jxou)  Ps  3  8,  6  —  für  das  S. 
eic^HH're  d.K'rpe  itew^oo'^'  pö>.c ;  B.  «kyxejuiq  ^H'SkH  A.qo'yui  eqjuto'y  : 
es.'yiiA.'Y'  epoq  ed.qo'yt«  eqjmo'Y'  (sie  fanden  ihn  —  er  war  schon  gestorben, 
sie  fanden  ihn  schon  gestorben)  Joh  19,^33  ;  B.  e^q^i^xo-rq  Ä.qpiiuii  (er  fieng 
an  zu  weinen)  Mc  14,72  —  für  S.  «..qg^nfoo-irq  epiAie.  Deutlicher  und 
gewöhnlicher  wird  das  zweite  perfect  in  diesem  falle  durch  das  particip 
ausgedrückt. 

0T08  :  ^TllI  :  !\-TllT  (und)   ist  die  conjunction,  welche  einen  salz   592. 
mit  einem  vorhergehenden  verknüpft.     B.  oyog^  ist  der  imperativ   des  verbs 
oyog^   (hinzufügen)  und  heißt  eig.  adde,   »ferner«;    eine  ähnliche  bedeutung 
mag  SM.  ew'Y'tw   (wohl  iv  h- o-yiu [g]   als  imperativ)    haben. 

Zwischen  zwei  verben  derselben  zeitlichen  form  bezeichnet  oyog^  : 
i^yux  ein  entschiedenes  fortschreiten  des  gedankens,  ein  übergehen  zu  elwas 
neuem,  so  daß  es  unserm  und  dann,  und  so  entspricld  ;  jedoch  ist 
die  anwendung  des  sah.  iv-yiu  viel  sparsamer  als  die  des  boh.  oyog^. 
Z.  b.  ne^oq  evqxoc  oyog^  evyiijiuTH  ii^oq  d^q^oug^en  oyo^  d^Y^iutt-ir  : 
UToq  neirxÄ.q'2iooc  ev^iymne  n^roq  neuTÄ-q^iun  e^yiu  Ä-yciun^x  (er 
sprach  und  da  geschah's,  er  befahl  und  da  wurde  es  geschaffen)  Ps32,9: 
^><qKIJüL  oyo^^  c^qc^ep^^ep  n-jäkC  nKd^^i  :  *.  tirä^^^  kijul  ew-yiu  d.qc'vm'x  (die 
erde  bewegte  sich  und  so  zitterte  sie)  76,  19;  oyog^  d.qi  eiiecH'x  nrs.e 
niJu.o'yii^iuo'Y'  *^T'*  ^'^^^  nii&.piuoY  «i^'yniqi  \\is.e  iiie^Hoy  oyog^  «.«yKiuA^ 
eniHi  e-zcxxxxis.y  oyog^  juineqg^ei  :  d..qei  enecH^r  iisf'i  noiuoY  Ä.'yei  nc^i 
ueiepiuo'y  es.'yi^iqG  ii<3'i  n'VHy  ev'y^iO'VC  e^o^"  ^^^  ifiHi  e-rJiiJuiei.'Y'  ew-yw 
jüineq^e  (und  dann  kam  der  regen  wid  kamen  die  fUilen  find  bliesen  die 
winde  und  dann  stießen  sie  an  jenes  haus,  und  da  liel  es  nicht)  Mt 
7,  25;  B.  oyog^  es.'yo'yiuJU'^  'rBpo-y  es^yci  oyog^  ä^^cA  n^o^o  «Aä-ko 
dwYJUid.^^  7  ufiip  (und  dann  aßen  sie  alle  und  wurden  satt  und  dam»  iiahmcMi 
si(!  die  übrigen  blocken  auf  und  füllten  7  körbe)  15,  37;  e-xcw  c^*.i  ujiinii 
e&oA  gi'veii  Höc  oyo^  qoi  iiiyc^Hpi  55eii  neiifiikA  (dies  ist  durch  (lol! 
geschehen  und  so  ist  es  wunderbar  in  unsern  äugen)  3ic  12,11  ;  ehenso  siehl 
o-yo^  zwischen  im])erali\en  :  tuiiiu  oyog^  iuioiyi  (steh  auf  und  daim  i;eh 
Mt  9,  5;  Ä^pi  jue-rcviioiii  oyog^  "^^^i"  (jastc/vosTto  xal  ttistsucTs)  Mc  1.15: 
NOr  einem  ablÖscMiden  conjunctiv  :  S.  ö'juTiiniwe  imciinunic  evym  uvfcun; 
iiu(5'juiniyme    ime'ro'rn    eg^o-y"    (besuche   dii'   kranken,    und   dann  geh   und 
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besuche  die  gefangenen)  Nie.  1,  52  ;  B.  c^h  e-r^tiu  juljuioc  '2£.e  evicoyiunq 
oyog^  tt-Teqiy'T^ejuii^pe^  eneqen'x^oAH  0^0^1.30. e^ito'ysi  ne  (wer  sagt:  »ich 
kenne  ihn«  und  seine  geböte  nicht  hält,  der  ist  ein  Uigner)  I  Joh  2,  4  — 
wo  das  S.  das  particip  setzt:  ne'X'2£.iu  aijuloc  -xe  Ä.icoytunq  eneqgÄ^peg^ 
ivn   eneqH^oAH  o'y'peq's.ii^oA  ne. 

oyog^ :  ii^yva  leitet  daher  oft  den  haupt-  und  nachsatz  nach  einem 
participialen  Vordersätze  ein  —  entsprechend  unserm  »da,  so«:  nifc 
eTTökYcui'rejLi  .  .  oyo^  evyjuouji  (als  die  beiden  hörten,  da  giengen  sie) 
Joh  1,  41;  ei^cujuini  •2i.e  eTevq(^iiuiüLc  n:'2s.e  niAei^oc  THpq  o-yog^  niKeiHC 
e'rd.q(3'iiuiULc  (es  geschah  aber,  als  das  voik  getauft  wurde,  da  wurde  auch 
Jesus  getauft)  Luc  3,  21  ;  S.  enjuiooiye  ^*^^'^n  -»d^'Aevccd.  «s-^iw  evieifie 
ewi-s-ooc  ttd^nd.  fiHcevpion  (als  wir  am  meere  giengen,  da  dürstete  mich  und 
ich  sagte  zu  Abba  Besarion)    Z.    336. 

Zwei  nomina  verbinden  nejn  :  xxn  und  enger  noch  gi ;  nur  um  be- 
sondern nachdrucks  willen  ist  dafür  oyog^ :  ö^yux  gestattet,  jedoch  eher  im 
S,  als  im  B.,  z,  b.  B.  ek.noK  ne  '^*^««s.c^v«s.cic  nejm.  niunsS,  aber  S.  tä.- 
newCTTewcic  e».^^"  niuitg^  (ich  bin  die  auferstehung  und  das  leben)  Joh  1  1,25. 
»Und«  muß  aber  vor  nomina  nothwendig  durch  oyog^  :  ev'yui  ausgedrückt 
werden ,  wenn  sie  zu  einem  nominalsatze  erweitert  sind  oder  das  n  der 
relalion  vor  sich  haben,  z.  b.  B.  es.n;oK  o^g^HKi  oyog^  n-xuifi.  (ich  bin  arm 
und  elend)  Ps  108,  22;  nico-^s.  oyog^  AxfieAAe  (die  thoren  und  blinden) 
Mt  23,17;  S.  o-ypujjuie  ncnoq  i>.y\u  riKpoq  (ein  mensch  von  blut  und 
von  arg)  Ps  5,  7;  B.  nipeim.Aep(^e  r^e  ti-ö^oq  oyog^  e^e  ho'yjuLes.nectuoy 
«wit  ne  (der  söldling  aber  und  der  kein  hirt  ist)  Joh  10,  12  —  für  das  S. 
n-xivifeeKe  -^e  e'T"e  lio'yiijuic  e^n  ne. 

oyo^  kann  ebenso  wie  nexx  für  »auch«  stehen,  z.  b.  Luc  5,  1  ; 
jedoch  nicht  häufig,  da  diese  partikel  lieber  durch  's.c  :  c^c  (ferner),  on, 
n&.Aiii   u.   a.   ausgedrückt  wird. 

.2.    TRENNUNG. 
.593.  r^ie     (lisjunctiven    partikeln    sind     16  :  H    (yj)    :  16,     und    UJ^VH  : 

*2CH,  XIH,  seilen  X6  oder;  sie  trennen  sowohl  nomina  als  verba : 
nevico(?'iii  le  nei^ig^iu^  :  neiigd.'SLe  h  neig^iußi  (r  ßouXrj  auTTj  tj  to  spyov 
Touro)  Act  5,  38;  n^pHi  ^en  e^iy  n-s-CJUL  le  ^en  d.iy  npe^n  :  ^n  e^uj 
n(^ojuL  H  g^n  Ä.iy  npÄ.11  (Iv  Tioia  8uva[X£i  7]  Iv  ttoiü)  6vo[xaTi)  4,  7  ;  B.  kä^ttä. 
M  le  ni^oyo  ^?  (zu  je  zwei  oder  höchstens  drei)  1  Cor  14,  27;  npo- 
«^H'VHc  fe  le  ü  (2  oder  3  propheten)  1  Cor  14,  27;  B.  ^Ä.nKoyxi 'ii.e  ne 
"^XP**^  *^  oY*^i  (weniges  ist  der  bedarf  oder  eins,  hoc,  oi  iaxi  X?^^^) 
Luc  10,  42  ;  S.  con  g^oyo  eiid.i  h  necfiOK  (manchmal  mehr  als  diese  oder 
manchmal  weniger)  Z.  513;  S.  ä.  neipuijue  h  neipuijuie  pnofi.e  (dieser 
mensch  oder  diese  menschen  haben  g.esiindigt)  Z.  399  ;  —  ituii  ne-re- 
'renoYA-iyq    n-TCi^Xikq   uurreii   e£io'A    ß^Ä>p«vMewc   ujÄ^n  ihc   :    e-re^nioyiuiy 
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e-rpÄ^Kd.  rLiJUL  itHTit  eAoA  Ad.pevM«vc  "xn  ic  (wen  wollt  ihr,  daß  ich  eucli 
herausgebe,  Barabbas  oder,  r^,  Jesus?)  Mt  27,  7;  B.  lyewii  e^res^  ncÄ^-xi  ai«^"^ 
I  eAo<\.  ^en^Hno-y  lyd^n:  e-T^ö.qc^og^  epunre«  juiiuies.'yd^^Teiie^HnLO'y,  M.  le 
ii'rek  nuje'2s.i  JULnHOY"^  ei  eJüioA  ^^nTHito'y  le  n^rekqniu^  ujewpö^'xen  xxxx^y- 
es-Teit-e^HiioY  (oder  ist  das  wort  Gottes  aus  euch  gekommen  oder  ist  es 
zu  euch  allein  gelangt?)   1  Cor  14,  36.  t 

Entweder  —  oder  bezeiclmet  le  .  .  .  le,  ujä^h  .  .  .  ttjei^n,  h  .  ,  .  h 
oder  die  griechischen  partikeln  rve  .  .  .  rz^e  :  erxe  .  .  .  ei-xe  und  weder 
—  noch  OYT"£  .  .  .  oy-re  und  o'y'^e  •  •  •  oyi^e,  z.  b.  B.  nre  J&.iuk  rxe  pejiige 
(sei  es  ein  knecht  oder  ein  freier)  \  Cor  12,  13;  hAhii  oy^re  juljuloh  c^^iaai 
5(^iupic  piujuLi  ©"yxe  ptujuii  ^tupic  c^iiui  ^en  not  :  n<VHn  jiiit  c^iJiie 
Ä.'s.n  ^oo^^  oyre  ^oo-yr  iloyeig  iic^ijue  ^.^i  n'2s.oeic  (doch  es  ist  we- 
der ein  weib  ohne  mann  noch  ein  mann  ohne  weib  im  Herrn)  I  Cor 
11,  11;  oY^e  «s.noK  m^e'venciwo'yn:  jüljuloi  evii  o-ys^e  nevKeiwv  :  oy^e 
nTe^Tncooyn  juiuoi  d.it  oY^xe  on  mreTrncoo'yn  *>«  jüind.emi'ir  (ihr  kennt 
weder  mich,   noch  kennt  ihr  meinen  vater)  Joh  8,19. 

So  wird  auch  die  doppei  frage  durch  e^n  :  ene  oder  julh  mit  u^ö^n  : 
is.n.  gebildet :  B.  ek.n  cuje  fiepneoiiÄ^neq  55en  nicevMew'xoit  ujä-h  eep- 
ncT^uioy  oy-vl/Y^H  ene..gjuLec  uje^n.  e^d^KOc  (ziemt  es  sich  am  sabbath 
gutes  zu  thun  oder  böses  zu  thun,  eine  seele  zu  erretten  oder  zu  ver- 
derben?) Luc  6,  9  ;  JULH  ä.icä^'ss.i  ttttevi  Kev^re»..  piujuii  igd^n  niKenojiioc  it^oq 
q'2iiu  niiÄ.1  d.«  (sage  ich  dies  etwa  als  mensch?  oder  aber  sagt  nicht  dies 
auch  das  gesetz?)  1  Cor  9,  9  ;  -xe  evn  ncrc  lyon  nsSH^ren  uj*.it  juiJuorL  : 
•a^e  jülnosLoeic  lyoon  ii^m-it  '2£.n  juuuon  (ist  der  Herr  in  uns  oder  nicht) 
Ex  17,7;  so  oft  S.  "xn  juiJiioit,  M.  -xe  AXJULÄ.n  (oder  nicht)  1  Cor  9,  6. 
GewÖhnhch  wird  jedoch  die  fragende  partikel  des  Vordersatzes  unter- 
drückt :  Ä.K'2s.iu  inrÄ^iniwpd.AoAH  nd^n  ujö^n  evK'2s.ui  xxxxoc  hoyon  niAen  : 
CK-xtu  iid.It  ii'TGinewpei.jfcoAH  -xen  eK'2s.iu  juljuloc  eoyon  nijuL  (sagst  du  dies 
gleichniß  uns?  oder  sagst  du  es  zu  jedem?)  Luc  12,  4  1  ;  nio'ypiuo'y  n're 
nKdwg^i  i>.y^i  'reAoc  n^x^en  n\xx  le  khhcoc  n'TO'voy  itmigHpi  ujä^h  h'to- 
^Toy  nmu^exxxxiuoy  :  iippuioY  junKd.^  ey^ii  -reAoc  n-rn  nijui  h  khiicoc 
e.yTS.1  tt'vn  neyujHpe  •sin  eyis.1  mrn  hujjuijulo  (von  wem  nehmen  die 
könige  der  erde  zoll  oder  zins?  von  den  söhnen  oder  von  den  fremden?) 
Mt  17,  25    —    im   griechischen  texte    beide  male  rj ;     n-eoK    e-x'stiu    jiic^ä.i 

AJLn*wi  ^Ä.poK  jULd^YÄ-Ä^K  's.£  ^eiiKoo-ye  ne  irrev'y^s.ooc  imkK.  cxAkkt  (sagst 
(hl  di(^s  aus  dir  oder  haben  es  dir  andere  über  mich  gesagt?)  Joh  18,34; 
S.  irxÄwup  n*.i  (^e.  wi-^y  e^r^ie  no-y^'J^i  juiitkocaioc  xii  jujmon  (ihatest  du 
dies  zum  lieile  der  weit  oder  nicht?)  PS.  3  2.  Milunler  wird  die  dis- 
junctive  partikel  durch  .iijuioii  oder  cjuljuloiv  eig.  »seiend  nicht,  wo  nicht a 
\ers(iirkt,      namentlich     im     S.    e».p^v     uj^xpc      x^^iuo'ymjM     JuiiJi*.'xc     piuiijc 
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crpeK'rcÄ.Ao  €p")c  "js-in  juljuloh  ige^Kp^pi*..  junceeiie  itosLiuAiti  encofc-Te 
iiTT"e5(^nH  eTpen^i'voo'rn  epoo*^  (genügt  denn  der  wille  allein,  daß 
du  sie  lernest?  oder  bedarfst  du  vielmehr  des  übrigen  apparats  (?)  zur 
ausübung  der  kunst,  daß  wir  denselben  ergreifen?)  Ming.  295.  Daher  kann 
jujmon  allein  für  »oder«  gebraucht  werden^  besonders  im  boh.  dialecte : 
H.  iiiJUL  ee^ii^ujujiuni  55eii  ireKJUiekitiijuini  juljülo«  mxx  e^ni><^xx^ron 
juAJLoq  gi-xen  neK'riuoy  e^oy*'^  (wei'  kann  in  deiner  wolmung  weilen  ? 
oder  wer  kann  sich  auf  deinem  heiligen  berge  ruhen?)  Ps  14,1  —  für 
das  S.  niÄJL  ne'rnevo'ytuo  ^ju.  neKJLi*.iiujiune  h  niiui  ne^xiidwXi'ron  juiuioq 
gjUL  neKTOOY  e^roYiKdwfi ;  B.  ne^OK  e^fi.e  oy  k"^^*^ti  eneucon  iujuion 
it^OK  g^iUK  ee^fie  oy  KUjuiiy  AJtneKcori  (weshalb  richtest  du  deinen  bruder? 
oder  weshalb   verachtest  du  denn  deinen  bruder?)    1  Cor!2,  tO. 

595.  Die   disjunctive    partikel    hat    keinen    einfluß    auf  das  verb,   wenn  der 

Satz  ein  rein  objectiver  ist;  beruht  er  aber  lediglich  auf  einer  subjectiven 
Vorstellung,  so  kann  der  conjunction  der  modus  der  Vorstellung,  der  con- 
junctiv,  folgen;  z.  b.  ß.  n-e^oK  ne  ^h  eo^nHoy  lljö^h  ii'reit'2iO'yiy^i 
eko'X  ^Ä.'xtuq  itKe-)Yd.i  (bist  du  der  konnnende  odei'  sollen  wir  auf  einen 
andern  warten?)  Luc  7.  9  ;  B.  \uxx  imu'x  drsSene^Hno'y  e^re  nequjnpi 
ites.ep€'Tin  juxioq  hoYiwiK  xxh  qnes.'^  itoyiuiii  nes-q  le  irveqepe'viii  ko*^- 
^refiT  3ÜLH  qiie>^'^  itoy^^oq  nevq  (welcher  vater  imter  euch,  den  sein  söhn 
um  ein  brot  bittet,  wird  ihm  einen  stein  geben?  oder  tvenn  er  ihn  um 
einen  lisch  bittet,  wird  ihm  eine  schlänge  geben?)  Luc  11,  H  ;  le  i^jvp 
ttTeqjuiecTe  oye».!  le  irrequjen  oy^\  epoq  oyog^  n-reqjuLenpe  o"jf*^i  *£ 
UTeqiyen  oy*.!  epoq  o-yo^  «^reqepKevT^evc^poiiJii  Juini^eT  :  h  t7d.p 
qrid.juiec're  oyis.  iteqjuiepe  oyis.  h  iieq(^0'2S.q  e[?Jo'Y'is.  nequÄ-Tivf^poiiei 
juneKeo'Y'*^  (entweder  er  kömUe  den  einen  hassen  und  den  andern  lieben, 
oder  er   könnte  dem   einen   anhangen   und   den   juniern   verachten)   Mt  6,  24. 

3.  GEGENSATZ. 

59ß,  Die  adversativen  partikein,   welche  einen  salz,    der  in   mehr  oder  we- 

niger starkem  gegensatze  zum  vorhergehenden  steht,  anknüpfen,  sind  die 
griechischen  jmeri'xoi,  JueiiTOiK^e  (Ps  38,  7),  juiH'xiue  (l  Gor  6,  13),  ue^roi 
(Joh  4,  2)  :  RÄ.ITOI,  KÄwinep,  ^ojuluic,  hAhu  (jedoch,  allein)  und  das 
postpositive  AG.  Das  letztere  ist  am  schwächsten  in  seiner  bedeutung  und 
bezeichnet  lediglich  den  fortschrilt  des  gedankens,  findet  sich  sogar  miss- 
bräuchlich  am  anfange  eines  buches,  z.  b.  ne  o-yoii  o-ypiujuii  ^^e  equjoir 
^eii  £ie^i5iY<Vttiii  (es  war  aber  ein  mann  in  Babylon)  Dan.  adj.  1,1.  Hiiulig 
ist  auch  xxew  .  .  ."^e,  z.  b.  iiUÄ.niiHC  xxcn  ^^^uixxc  ^eii  o-yAiuioy  n^iu- 
-ren  -^e  ceiiekejuLC-»Hiioy  ^en  o^nnev  eqQ^evA  :  iiug^iwniiHC  iueii  ei.qAes.n- 
'vi7e  g^ii  oyjüLoo'y  m^iu'rn  "i^e  ce£ris.nTi7e  uijuim'vn  g^n  oynnd.  eqo'Y'Ä.es.ß. 
(Johannes  laufte  seinerseits  mit    wasser,    ihr  aber  werdet  mit  dem  heiligen 
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geiste  getauft  werden)  Act  1,5;  n5(^c  ed.Yepiijopn  jaen' ncoyuinq  ic'2t€n 
T-KÄ-TÄ^fioAH  juLTTiKocjuioc  ed^qo'yiurig^  "^e  efioA  en^eve  n^ve  mcnHO'y  : 
ne^c  ees-yigpiT  coytuiiq  juen  ^ä.^h  ii^i^kä.'Vö.£io<Vh  xinKOCXioc  eewqo'yiung^ 
•Ä>e  efioA  'renoy  (Christus ,  indem  derselbe  zwar  seit  erschalFung  der 
weit  vorher  erkannt  ist,  aber  sich  am  ende  der  zeiten  offenbart  hat)  )  Petr 
I,  20;  xxen  ohne  nachfolgendes  •2b.e  Act  \,\.  Bei  -^e  finden  sich  oft  die 
umschreibenden  tempora  des  präs.  II  und  perf.  II,  und  für  jenes  auch 
das  particip  eq ;  die  partikel  wird  dadurch  hervorgehoben;  so  auch  nach 
vorhergegangenem  juen,  z.  b.  jue-yi  epunren  «sie  Te^renjuituoYT  juien 
juLc^nofii  epe^venon^  -^e  jülc^'J"  (denkt  euch,  daß  ihr  der  sünde  zwar 
todt,  aber  Gotte  lebendig  seid)  Rom  6,  I  ;  con  xxen  .  .  .  con  -^e  (ein- 
mal  .  .  .    das  andere  mal)    Mino.  liO. 

^X\rV  ist  die  stärkere  adversative  partikel  nach  vorangegangenem  597. 
negativ,  z.  b.  B.  d^ii  egioyi  fioy^ipHnH  evii  «i^AAe».  o'^'CHqi  (ich  bin  gekommen 
nicht  frieden  zu  bringen,  sondern  das  schwert)  Mt  10,  34;  juinepen'x^eit 
e^oryn  enipe^cjuioc  eiwAAew  ite^g^juen:  efioA  ^ev  nine'v^^iuo'y  :  junpen- 
^en  e^o-yii  enipe^cjutoc  e^AAes.  nunevgjuiii  efioA  giT^oo^rq  junnortHpoc 
(führe  uns  nicht  in  Versuchung,  sondern  errette  uns  vom  bösen)  6,  13; 
B.  nig^uifi  O'Y'Kiia't  ne  nAHn  ni^uifi  <^iK  oy^uixxi  evn  ne  ä^AAa>  c^e^  nac 
c^'^  ne  (das  werk  ist  groß,  jedoch  das  werk  ist  nicht  des  menschen,  son- 
dern Gottes)  1  Par  29,  1  ;  S.  eiijd.q'2iooc  es^n  "xe  ^oyihuj  Jüuuiew're  nqg^iu 
epoq  ivAAd^  uje^q^n^oo^q  nqpg^iufc  (er  sagt  nicht  nur:  »ich  will«  und 
laßt  sich  daran  genügen,  sondern  er  legt  band  an  und  schafft)  Ming.  295; 
ähnlich  o^yjaonoti  'is.e  .  .  .  evAAe».  Z.  400.  Das  verb  nach  d^AAev  wird 
oft  im  particip  angeknüpft,  z.  b.  o'yiULe)>.Kd..pioc  ne  nipuijuii  e^re  juineqiye 
^en  nco(3'ni  n-xe  niÄ.cefiHC  ewAAes.  epe  neqo'yuiiy  igon  ^en  c^nojuoc 
jULnoc  :  ndkiei.'rq  JumpuiJULe  e^e  Juneq^tuK  ^iui  niyo'2ine  TinewceAHC  ä>AA&. 
epe  neqo-yuiig  lyoon  gut  nnojuioc  Axn'xoeic  (selig  der  mann,  der  nicht 
wandelte  im  rathe  der  gottlosen,  sondern  dessen  wille  ist  im  gesetze  des 
Herrn)  Ps  1,  1  —  hier  schließt  das  boh.  epe  den  satz  mit  e^AAd.  enger  an 
den  Vordersatz,  während  die  Variante  d.pe  ihn  von  demselben  vollständig 
trennen  würde;  «qo-yiuiy  Ä.n  me  g^Ai  'xes.Ko  ä^AAä.  eqo'ytuig  n^vo-yi, 
oder  ee^po-yi;  'XHpoY  cyA^e-xi^noies.  :  neqoyiuig  ewn  e^rpe  g^oine  tä-ko 
evAAew  eTpe^-W-e-vewioi  'VHpoY  (er  will  nicht,  daß  jemand  verderbe,  son- 
dern (laß  alle  zur  biiße  kommen)    2  Petr  3,  9. 

Ähnlich  wie  d.AAew  ist  ui*..AAoit  und  n^oyo,  z.  b.  iunepiyc  ec^jütiui-x 
irxe  luee^noc  eAoA  juiiviye  niu'ieii  -^e  JüLe^AAüii  ^cv  iiieciuo'y  e^xcopexi 
irre  nni  JuinicA  :  JunpfiiuK  e^iii  ii^e^iioc  fiiuK  -i^e  ii^oyo  ujew  iiecoo'y 
u'res.'yciupjui  ii'xe  nHi  jULninA  (geht  nicht  auf  d(Mi  weg  der  beiden  aus, 
geht  vielmehr  zu  den  verirrten  schalen  vom  hause  Israels)  Mt  10.  G.  Nicht 
seiton    wird    (icr    gegcnsatz    als    ausruf   eingeriiiul    duich    uoem    jui*».AAou, 
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und    (loni   kann    auch    der  conjunctiv    folgen :    niuciu  iüiÄ.A'Aon   it-reuj-reAi 
Js  niyejuiiyi   ivre   ninncv   lyiuni  .^en  o-yiuo-y  "2  Cor  jf,  8. 

598.  HOO'4  :  HTO'4,  eig.  es  ist,  ist  zur  gegensätzlichen  conjunction  ge- 
worden :  im  gegentheil,  vielmehr^).  In  dieser  bedeulung  steht  S. 
«Toq  oft  allein,  junepiyiune  ckAh'A  eAoA  giui  ncKg^H^T  ujiune  n^voq 
eivxop^  ^n  giiifi  n\xx  (sei  nicht  ausgelassen  in  deinem  herzen,  sei  viel- 
mehr sorgfältig  in  allem)  Mino.  33  4;  o'^Tio'y're  iipeqKiu^  ne  n-xoeic  eq- 
•iiiK^iÄ.  2^11  oyt^iutiT  iULne^i'^  o-y^nq  ^w-yiu  eq^xe^KO  irx^oq  iviieq-^id^'xe  (ein 
eifriger  Gott  ist  der  Herr,  der  zornig  räche  nimmt  an  seinem  gegner  und 
vielmehr  seine  feinde  verdirbt)  Z.  3  98  ;  e'r*2iiu  jüijüloc  -xe  enjütocre 
iüijLioo'y  en-rooy  riToq  ne'vjuocre  juljüloh  (die  sagen:  »wir  hassen  sie«, 
die  liassen  vielmehr  uns)  Z.  481  ;  Ticvp^iepcYc  Ti.e  «^•yni^e  juinjuiHHige 
'2s.eKevc  n-roq  cya^nei  iifievpevMeKC  e^i^peqK^v^wq  wi^y  eko'X  (die  erz- 
priester  überredeten  die  menge  aber,  daß  sie  vielmehr  Harabbas  ihnen 
herauszugeben  bäten)  Mc  15,  II  —  für  das  B,  iaä-A'Aoh  ,  junppijue  m^i 
piAxe  n'Toq  iiH^x"n,  var.  n'AHu  pijuie  ti^roq  hh^t^h  (weint  nicht  für  mich, 
sondern  weint  vielmehr  für  euch)  Luc  23,  2  8  —  für  das  ß.  juneppiAii 
exiui  n'AHit  piAxi  e'2ieiie^HiiOY.  Häutiger  verbindet  sich  u-o^oq  :  rrvoq 
mit  einer  griechischen  partikel  des  gegensatzes,  so  mit  -^ke:  iico(5'iii  -^e 
iie^oq  Jüincn:  ujon  ujev  eiie^  :  nujo'xiie  "^e  nroq  iULn'2s.oeic  ujoon  ujä. 
eiie^^  (der  rathschhiß  aber  des  Herrn  bleibt  in  ewigkeit)  l\s  32,  11  ;  Luc 
12,  56;  B.  es^qujiuo'yi  it-^te  mciuo'yfien  ©«yog^  «s-cg^ei  efi.o*A  ii'2s,e  Tcqg^pHpi 
niciv-xi  -^k-e  n-»oq  irre  ncyc  ujon  ujev  ene^  (das  gras  trocknet  und  die 
blume  fällt,  aber  das  wort  des  Herrn  bleibt  ewiglich)  1  Petr  1,  25;  S. 
niu'T"  efio'A  imevi  niu'r  '2^e  irroq  ncev  'r'^kiueviocyiiH  (flieh  von  diesem, 
lauf  vielmehr  der  gerechtigkeit  nach)  1  Tim  G,  H  ;  —  mit  «v'AA*w: 
junpud.  ncK^HT  eep'2ioeic  epoK  ew'A'Ad.  «vpi-xoeic  rrroq  encK^H^r  (laß 
nicht  dein  herz  über  dich  herrschen,  sondern  herrsche  vielmehr  über 
dein  herz)  Ming.  334;  jutirp'rpettpijüie  öwAAe».  juevpu'xooc  irroq  -sie 
no-yiüiy  juiniio'y're  juLd.peqiyiune  (laß  uns  nicht  weinen,  sondern  vielmehr 
sagen:  »der  wille  Gottes  geschehe!«)  Ming.  195;  iuinppgiufi  e^vegpe 
e'riiev're>.KO  ^s.'AA^s.  e^ve^pe  ii-roq  e^riid.Juo'Y'ii  eAoA  (schalle  nicht  die 
vergängliche  speise,  sondern  vielmehr  die  bleibende)  Job  6,27;  —  selbst 
mit  H  (oder) :  gJUL  ne-yoeittj  e^ixxxxd^y  h  irroq  'reiioy  (damals  oder  viel- 
mehr jetzt)    Z.  485;   Ming.  201. 

599.  3111111*4  hat  im  S.  eine  ähnliche,  aber  schwächere  gegensätzliche 
bedeulung,  etwa  die  eines  os,  mit  dem  es  sich  auch  zu  verbinden  pflegt : 
ces-oyA  evqnew'res.cce  g^ii  nqujo    'ä.ä^'^  ^luiuq   ^n  nq-xfid.  (Saul  erschlug  seine 


■\,  Vergl.  liEviLLOUT  in  den  Melanges  d'archöologic  ögyptiennc  5,  170  ff. 
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tausende,  David  aber  seine  zehntausendc)  1  Reg  29,  5  ;  juLnp'xpiiJuooige 
juLncoY  lio-yeiy  n'rooye  iirnujine  g^uiiuq  nc*.  oycA.n-i^ewAon  eneciuq 
npes^c'xe  (laßt  uns  nicht  heule  ohne  schuhe  gehen  und  morgen  dagegen 
nach  einer  schönen  sandale  suchen)  Mino.  3  45;  'I"ä.i  g^iuiuq  -x^e  ^e  (dies 
aber  ist  die  weise)  Z.  '218;  'reroYiujui  es.'Y'tu  ctciu  iice^q  Ainoo'y  "^e 
g^iuiuq  Ä.'Y'iy'^ö'im-  crecTÄ-npo  (die  gestern  aß  und  trank,  heute  aber  ist 
ihr  niund  verschlossen)    Mel.  5,  168. 

4.    AUSSAGE. 
Unter    einem    explicativen    salze    verstehen    wir  den,    welcher  zu  dem   600. 
hauptsatze  eine  mehr  oder  minder  nothwendige  ergänzung    fügt,   gleichsam 
sein    object    in    form  eines  satzes.      Die   conjunction  der  erklärung  ist  *2CG 

(nämlich) ,   von  hier.   ^^  tc^   (sagen) .      Ein  mit  'xe  eingeleiteter  satz  muß 

sich  immer  an  einen  vorliergehenden  anlehnen,  bewahrt  aber  in  einem  falle 
seine  selbstiindigkeit.  '2s:e  dient  nämlich  gleich  dem  griechischen  bii  und 
dem  persischen  äJ  zur  einfiihrung  der  oratio  directa;  nach  den  verben  des 
sagens,  antwortens  und  anfi^ihrens  ist  das  «jie  vor  der  wörtlich  angeführten 
rede  unerläßlich,  z.  b  evqepoYiu  iie>.q  itxe  ihc  -xe  ne».Ain  cc^ho^^  '2s.e 
tineKepnipey7iii  juincyt  neuno'Y'"^  :  ne-XÄ-q  ite^q  sk^i  ic  'xe  eqcHg^  -xe 
iineKnipd.7e  [iuijn'xoeic  neKiwy^re  (Jesus  antwortete  ihm  :  wiederum  ist 
geschrieben :  du  sollst  den  Herrn  deinen  Gott  nicht  versuchen)  Mt  4, 7  ; 
n^v'Y'iyini  juiaiuio'Y'  "xe  nsSpHi  s5en  d>.uj  n'2iOJui  ««.pe^reiiipi  (ew^re'i"eitipi  ?) 
iULc^d.1  :  «v'Y"2iiio'yo'y  -slc  n^vd^Te^rnp  nei.i  ^n  d^iy  ik^ojul  (sie  fragten  sie  : 
in  welcher  kraft  habt  ihr  dies  gethan?)  Act  4,7;  B.  itÄ.qiuuj  eAoA  -xe 
nujHpi  n'2k*.Yi'2k>  u*.i  iiHi  (er  rief:  du  söhn  Davids,  erbarme  dich  meiner) 
Luc  18,  39;  S.  ä.ioyiuiiJ'^  ne^q  oie  utok  ne  nd..'2s.oeic  (ich  betete  ihn 
an:  du  bist  mein  herr)  Z.  233;  B.  nd.y^iuoy  ^^^^  ne  e-ysiu  juljlioc 
IS.  e  o'yniuj'^  juLnpo<^H'X"Hc  ei^q^riunq  n^H'^-en  oyog^  '2s.  e  *.  c^^  '2s.ejuiniyinj 
juLneq'AikOc  (sie  priesen  Gott  sagend:  »ein  großer  prophel  ist  unter  uns 
aufgestanden«,  und:  »Gott  hat  sein  volk  heimgesucht«)  Luc  7,16.  Sonst 
kommt  "Sie  in  der  apposition,  wie  nipiuiii  -xe  <Vuit  (der  mann  Lot]  Gen 
19,  9  (§  483)  und  als  partikel  des  objects  vor  (§  5M);  wir  vermissen  es 
auch  in  diesem  satze  :  oy  ne  cynes-i  ne-^o-y^vujq  oyog^  fio'yiyo'yiyiuoyiiji 
d^n   (was  ist  das:   barmherzigkeit  will  ich  und   nicht  ein  opfer?)    Mt   12,  7. 

Wie  die  directe,  so  wird  auch  die  indirecte  aussage  den  verben  <>01. 
sentiendi  et  declarandi  durch  -xe  untergeordnet ;  es  entspricht  in  diesem  falle 
unserm  daß,  aber  es  hat  für  gewöhnHch  keinen  einiluß  auf  die  form  des 
ihm  untergeordneten  verbs,  so  daß  in  der  regel  nur  der  Zusammenhang 
crgiebl,  ob  eine  oratio  directa  oder  indirecta  folgt,  und  ob  unsere  spräche 
sich  des  indicativs  oder  des  conjunctivs  zu  bedienen  hat.  So  steht  -xe  so- 
wohl vor  nominalsätzen,    als  vor  nonünalverben  und  conjui^ationslosen  süIzimk 
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z.   b.    B.   juncKTewiAoi    "xe    tckc^iju.!    'i^e    (du    hast   mich's    nicht    wissen 
lassen,    daß    sie    deine    frau    ist)    Gen  12,  18  —  wo  eine  andere  iesart  die 
directe    rede    hat:     "xe    'v&>c^ijuii    're    (»sie    ist  meine  frau«);      '^nd.'y    -xe 
xi-e^oK  oYnpoc^HTHC  :  '^newY  '2s.e   h^tok  utk  oyiipoc^HTrHc  (ich  sehe,    daß 
du  ein  prophet  bist)   Joh  4,  19;      «siejui^ni  d.nei.Y  «xe  o-y^eA's.e  ne  ncrc  : 
■xi'J'ne    irxe^riieiJULe    *2s.e  n-xoeic  g^oAcS'   (kostet   und  seht,   wisset,   daß  der 
Herr  liebMch  ist)  Ps  33,  9  ;     B.  Ä.qjuLe'yi  •:2ie   oy^opttH  ^re    (er  dachte,    daß 
sie    eine   hure   wäre)    Gen  38,  15;       B.    itd.'^JLie'yi    '2ie    oy^^op^i^q    ne    (sie 
dachten,    daß  es  ein  gespenst  wäre)  Mo  6,  49  ;     B.  no-y^n-v  it^d^p  ^ht  -xe 
IIUÄ.IIIIHC  o-ynpoc^HTHc   ne   (sie  waren  überzeugt,    daß  Joliannes  ein  pro- 
phet wäre)  Luc  ^0,  6;     es-itejui  '2ie  oyon  O'y'ikexiuin   nejuievK  :   evneixie  -sie 
OY^Ä-iJULonioit  neTnjuLiULei.K    (wir  haben  erkannt,    daß    ein  dämon    bei    dir 
ist)    Joh  8,  52  ;      S.   iiiH    eriiiu  julaxoc  -sie  oyii   ujuituT  nei-iLiuAon   ujoon 
H  ••s.c  o-yn   ei'^b.tu'A.on   ujoon    (sage  icli  etwa,  daß  götzenopfer  sind  oder  daß 
götzen  sind?)    1  Cor  10,  19;      S.   *2ie  cecoo^n  "^^e  nppo  jme  Aijuioq    (denn 
sie  wissen,   daß  iiin  der  könig  liebt)   Ming.  156;     evyciu^ejuL  -xe  ihc  rid.- 
cini  :   d^YciuTJüL    '2s.e    ic  itei^HÄ.pft.i7e    (sie    hörten,    daß  Jesus  vorbeikommen 
würde)   Mt  20,  30.      Ebenso    bleiben    die    verschiedenen    Zeiten  des  conju- 
gierten  verbs  von  -^e  unberührt,    z.  b.  -^no-y  TeiteAii  '2ie  kciuoy«   n^iufi 
iiifieii  :   'reiio'y    evsteijuie  -sie    eRcoo-yi^   ii^ui^   hijül    (jetzt  wissen  wir,   daß 
du  alle  dinge  kennst)  Joh  16,  30;      ß.  '^ciuo'yn  r'd.p  is^e  qiyon  n^H-i    e».ii 
n-js-e   nine-e^nd.iteq    (denn   ich    weiß,    daß    in    mir  niciit  das  gute  ist)    Rom 
7,   18;      B.    qcuio'yn    n-xe    ncT-eniiUT    ote    'T^eTeriep5(^pi^v    iirid.!    'x^Hpo'y 
(euer    vater    weiß,    daß    ihr  dies  alles  bedürft)    Mt  6,  32;      B.   i>.  ihc  ejuii 
'2s.e    cejuLOKxieK   x3LTid.ipH^    (Jesus    erkannte,   daß  sie   so   dächten)   Mc2,8; 
B.   ^ud.'Y    -ste    iid.pe    tiiite».^'^   epg^iufi    nejui    iiig^ßiHO'yi    (du  siehst,   daß  der 
glaube  mit  den  werken  thätig  war)  Jac  2,  22  ;     ^vpe'J-encuI'l-eJLl  oie  ä^y^^c 
niuivp^eoc    -xe    imeK^iu'i  e£i   :   es.TeTncui'i"Jüi    -aLe    ev'y'2s.ooc    iiiid.p«xi*^ioc 
■iie    niieKg^iu^rfi    (ihr    hört,    habt    gehört,    daß  die  alten  sagten :    du  sollst 
nicht  tödten)    Mt   5,  21  ;      dwJüLHii    -^xiu    juimoc    niu^i^en    '2s:e    ä^^khh    e-y^i 
jüino'Y'^e^e  :   «.juihii   ■^'2£.tu    jüijuloc    hh'vh    «iie    Ä^yo^iw    cy^i    jmnoyjßieKe 
(a|XYjV    Xs^to    0{iTv,    Ott    aiziyorjai   tov    {j-tai)ov    aoiaiv)    Mt  6,  5 ;      e-revqsievY 
ii-xe   IHC  '2te  e>.c*i   vvs.€.  'veqoyiio'y  :  eqcoo-yn   «<^i  ic  's.e.  i>.   'reqQ-yriOY  ei 
(da  Jesus  sah,    daß  seine  stunde  gekommen  war)    Joh  13,1. 

\\i\  einklang  mit  der  subjectiven  bedeutuug,  welche  die  zweiten  tcm- 
pora  haben,  steht  es,  werm  dem  '2ie,  besonders  nach  den  verbcn  des 
denkens,  xxeyi  :  JutecYe;  ciuo-yu  :  coo^h,  ejuii  :  eijuie,  gern  das  präs.  II, 
(las  perl",  il  und  das  tut.  II  folgen,  z.  b.  B.  igd.H  i^pe^x eitJULeyi  -sLe  d.pe 
-^-i^pÄwc^H  -Jiiu  JULJULOC  ec^AHoy  (oder  denkt  ihr-,  daß  die  schritt  umsonst 
spreche)  Jac  4,  5;  «wpe^veiiJULeyi  «sie  e-revii  :  e'xe-rHJuiee'ye  -xe  irres^iei 
.{ihr  denkt,   daß   ich  gekommen  sei)  Luc  j2,  51  ;     S.  eqjüLecye '2ie  eji'rd.qei 
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eg^oTfn  (denkend,  daß  er  gekommen  sei)  Ming.  214;  S.  e^non  -^e  eviiAiuK 
2J\.  o'Y'nO(3'  uÜKevg^  c^tAhh^t-oy  "xe  ecnew'2£.tuiupe  e^oA  uKecon  ik^'i  'ruoi- 
siuiniev  (wir  aber  giengen  in  großer  sorge,  daß  die  gemeinschaft  sich  noch- 
mals zerstreuen  mochte)  Ming.  20  1  ;  S.  Td.itÄ.«^  -ste  e-vjuineqei  enecH^T 
CTTJ^HH^TK  (daß  ich  sehe,  ob  er  deinetwegen  nicht  gekommen  ist)  Z.  323. 
Vermuthhch  für  e>.q  oder  d.qiid.  folgt  auch  im  B.  mitunter  eq  und  eqnev 
auf  is-e,  z.  b.  nve'reitejuLi  evn  'xe  eiirte>.^^d.n  e^ei.nevux7e<Voc  (wißt  ihr  nicht, 
daß  wir  enget  richten  werden?)    I  Gor  6,  3. 

Ein  explicativer  satz  mit  's.e,  kann  nicht  vor  dem  hauptsatze  stehen ;  602. 
die  spräche  nimmt  zur  Umschreibung  ihre  Zuflucht,  um  dies  zu  vermeiden. 
Selten  findet  sich  B.  ot^i  -ite  für  oti  :  oti  '^^e  -xe  nipeqjuiiuoYTr  cenew- 
Ttuo-yiioy  AJLiuycHC  g^oiq  «vq"^AJLHini  (daß  die  todten  auferstehen  werden, 
hat  Moses  selbst  gezeigt)  Luc  2  0,  37  —  aber  e-e^Ae  hh  e-e^juLuio-yr  T^e  is.e 
cenev'T-uio'yno'Y'  juLnerenuiuj  2}  ""Siiuiüi  jujülujychc  (in  betrefif  der  todten, 
daß  sie  auferstehen  werden,  habt  ihr  im  buche  Moses  nicht  gelesen?)  Mc 
12,  2  6.  -xe  verbindet  sich  auch  mit  manchen  prUpositionen,  die  dadurch 
zu  conjunctionen  werden,  z.  b.  e-»fi.e  '2s:e  (wegen  daß,  weil),  eSm'X  -^e  : 
ncd.£iHA  xe  (außer  daß),  n'^ujefiiiui  *2ie  (dafür  daß)  u.  a.  So  wird  oTt 
auch  durch  c^jülö.  '^e  (der  ort  daß)  umschrieben :  c^jul*.  rs.e  e«.ci  e-xeii 
neKOH'v  CKiuT  fio-yHi  jULnÄ-pe^n  Kei^Aiuc  evKö-^ic  (daß  es  dir  in  dein  herz 
kam  meinem  namen  ein  haus  zu  bauen,  das  hast  du  gut  gemacht)  1  Reg 
8,  18;  das  S.  enju*.  (anstatt  daß)  kann  dagegen  auch  den  conjunctiv  re- 
gieren:    enjuid.    itqiüLeTd.noi    (statt  büße  zu  thun)    Z.    313. 

Oft  wird  der  explicative  satz  mit  ts.€,  durch  den  hauptsatz  pro- 
leptisch  vorbereitet,  indem  derselbe  das  subject  oder  das  object  desselben 
vorwegnimmt,  gleichwie  im  hebräischen  lit^'^^S  "lii^riTii^  Q"^«!^^^  ^"^-T! 
(und  Gott  sah  das  licht,  daß  es  gut  war)  d.  h.  o'yo^  d.qnei.'^  n-js^e  c^'J- 
enioyiuini  's.e  iid^ueq  Gen  1,  i;  ebenso  B.  'xenrteven  o'ypiujuLi  ne^p  -ite 
qiievjuiiki  ^en  c^nd^g^^  e^^yc^'ne  m^fiHoyi  n're  ninojuioc  (denn  wir  wollen 
den  menschen  halten,  daß  er  durch  den  glauben  gerechtfertigt  wird  ohne 
die  werke  des  gesetzes)  Rom  3,  28;  S.  d.qco^oKO'Y'  (lies  co^iuiioy)  •2ie 
\\eroyiKi>.Si  ne  (erkannte  sie,  daß  sie  heilige  waren)  Z.  26i;  B.  ^o-v^e^r 
^eii  iiiupevc^H  riH  e^re^reitjüie'yi  epiuoy  n-aiu^xeii  's.e  oyoii  oyiuii^ 
leueg^  ujon  nsSH'voy  (forschet  in  den  Schriften,  welche  ihr  meint,  daß  das 
ewige  leben  in  ihnen  ist)  .loh  5,  39;  —  ähnlich  heißt  es:  B.  aijulou 
ncroHR  -Sie  qucvo^iuiv^.  f^o<V  d^ii  o-y^e  juljlioii  ne^v^nn  -xe  ceiiÄ-cjuii 
epoq  e>.ii  o-yog^  irreqi  e-e^juiH'^  (es  ist  nicht  verborgenes,  daß  es  niclil 
ofVenbar  würde,  und  nichts  verstecktes,  daß  sie  es  nicht  wüßten  und 
daß  es  zum  Vorschein  käme)  Luc  8,  17;  B.  juijuloh  piujuii  -xe  qiicvcpiio&i 
Ä.«  (es  ist  kein  mensch,  daß  er  luchl  sündii^le)  3  Heg  8,  IG;  und  noch 
merkwiirdigei" :      B.    le   oyoii   o^puixii   Jic    oyo^r    eo-yccuioy    ficvynp     um 
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wie  viel  mehr  ist  denn  ein  mensch,  daß  er  besser  ist  als  ein  schaf!)  Mt 
12,  I  2  ;  und  nacli  ellipsen  :  B.  e-eJ&.e  oy  is.e  e^v^kU^Ä.  n&.i^iu£i  ,^eii  ncKg^H^r 
(weshalb  ist's,  daß  du  dies  werk  in  dein  herz  setztest)  Act  5,  4  —  für 
das  S.  e^i^fie  oy  d^Kue^  n«s.i  gjui  neiioH^r ;  S.  o^^ä^P  ng^iTd.*.Y  .  .  .  xe 
^enefio'A  e^n  ne  <^sül  rkä.^  [ist  es  njit  den  geriithen  nicht  so,  daß  sie 
alle  von  der  erde  sind?)    Z.    449. 

603.  Folgt  eine  directe  frage  auf  ein  wort  des  »sagens«,    so  wird  sie  wie 

jede  andere  oratio  directa  durch  -xe  eingeleitet.  Unverändert  bleibt  die 
form  der  frage,  wenn  sie  dadurch  indiiect  wird,  daß  sie  von  einem 
verbum  sentiendi  et  declarandi  abhängig  gemacht  wird.  So  zunächst  die 
fragesätze  mit  einem  interrogativ pronomen,  mag  dasselbe  vor  oder  nach 
dem  verb  des  satzes  stehen;  z.  b.  im  nominalsatze :  B.  oy  's.e  ne')"2iiu 
jLiJuioq  '2s.e  lyiu'r  iii'i.iu'Aoit  oy  ne  le  'xe  oy  ti-e^oq  ne  i-^iuAoii  (was 
sage  ich  nun,  daß  götzenopfer  was  sind?  oder  ein  götze  seinerseits  was 
ist?)  I  ('or  10,  19;  —  voranstehend:  e^q-^  en-ro'AH  itHi  '2s.e  o-y  ne-^nei^- 
•xoq  :  d^q't  nevi  no'yen.'To'AH  xe  oy  ne"^iid.-2£.ooq  (er  gab  mir  ein  gebot, 
was  ich  sagen  sollte)  .loh  12,  49  ;  er  sagte,  's.e  ^eii  d^uj  jlijlioy  qite».juiOY  : 
'Sie  g^n  ei^iy  jutJULoy  equei^juLoy  (welches  lodes  er  sterben  würde)  18,  32; 
ß.  ^i.qcev'xi  iiejuLiuoy  «Jic  iie>.uj  npH'^  «.quev-y  encrc  (er  redete  mit  ihnen, 
wie  er  den  Herrn  gesehen  hatte)  Act  9,  2  7  —  für  das  S.  d.q'xekjuiooY  e^e 
m-es.qnew'y  en-iioeic  ;  ß.  ich  will,  daß  ihr  wißt,  "isie  oyevviuii  itö.uy  JuiJüid.iH 
e^ren^THi  xx%xi>jy  egpHi  e^ien-t^Hiioy  (welcher  kämpf  der  meinige  für  euch 
ist)  Col  2,1;  —  nachstehend  :  S.  e^iiOK  "^cooyn  'is.e,  ei-ste  oy  (ich  weiß 
was  ich  sage)  Z.  594;  B.  oyoo  d^qerio'y  ^ev  es.-iwd^juL  '2s.e  Ä^qne^juLoy^  [so 
besser  als  d.qjuLO'y^l  '2ie  niJLi  (er  führte  sie  zu  Adam,  ihm  überlassend, 
als  w  eiche ,  wie  er  sie  benennen  wollte  —  iSsTv  xi  xaXsaci  auta)  Gen 
2,  19;  B.  iiH  e-re^Y^^^^T  '^^  e'r«KCiyiUTii  ne^uj  npH-T-  (die,  welche  sa^en, 
wie  es  geschah)  Mc  ö,  10;  S.  -^iie^'xei.juitu'rii  «ste  e^re^rnp  oy  iiev-y  (ich 
will  euch  sagen,  was  ihr  ihnen  thun  sollt)  Z.  .384;  iie^^pe  noy^^oyo 
cuioyii  *^n  Ts.e  erxi>jy^\uoy\  e-»£ie  oy  :  ne-y^o^o  ncycoo'yii  «vn.  ne  is.e 
iVTiKycooy<2^  e^vAe  oy  (die  meisten  von  ihnen  wußten  nicht,  weshalb  sie 
sich  versammelten)  Act  19,  32;  n'J-ejuLi  ^vii '2ie  «^'yx*'^  [nicht  eTe^-y^e^q ?] 
e^iuii  :  n'^coo'yii  ö^u  '2s.e  ivx es.'ynei.A.q  Tiun  (ich  weiß  nicht,  wohin  sie  ihn 
gelegt  haben)  Joh  2  0,  13;  e'y'2si^oYyr  efio'A  •Ts.e  e^qnd^-^o'yiu  n-e^iid^'y  : 
e'r<^uiuj'x  eiaoA  '2ie  eqite>.<5'iu<V  ^z^uev'y  (wartend,  wann  er  aufbrechen  wird) 
Luc  12,  36;  B.  ^veiiejuii  d.n  -xe  o-y^^oA  ^lun  ne  (wir  wissen  nichts  von 
wo  er  ist)  Luc  2  0,  7  ;  S.  e^ip  julht  i^d^p  n^ooy  eiew^^ep«».'!"  eipoeic  «ssLe 
epe  nJULOii<v«x;^oc  nevKÄ.'roo'rq  e£ioA  eqty'An'A  nnd.uj  imd^Y  ■ts.z  eind^nd.- 
pd.ue  (ich  brachte  zehn  tage  zu  stehend  und  wachend,  wann  der  mÖnch 
ablassen  würde  zu  beten,  damit  ich  vorübergienge)  Z.  341;  M.  1  Cor  7,  32. 
Auch  aus  indireclcn   fragesälzen  wird  das  subject   mitunter  als  object  dem 
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hauptsatze  angefügt,  z.  b.  ß.  eqo'yuiiy  eiie^y  eiHC  's.e  nixi  ne  (Jesus 
sehen  wollend,  wer  er  wäre)  Luc  19,  3;  S.  juev-re^jüioi  €^rÄ.^ei.e  evyiu 
'i^Hne  iind.2^ooy2ie  o^**?  '^^  (zeige  mir  mein  ende  und  die  zahl  meiner  tage, 
wie  viel  sie  sind)  Ps  38,  '2.  Elliptisch  steht  '2s:e  in  dieser  frage:  S.  eiyi&e 
evitOK  "^JULe'Tep(;^e  ey^es-pic  '2ie  oy  ceis.ioyis.  epoi  (wenn  ich  theil  habe 
an  der  gnade^  sag,  was,  toarum,  sie  micii  lästern)  \  Cor  10,  30  —  für 
B.   \CTSie   d.rioK  "^(^i  ^en  oyiyengiui.o'i    e^fie   oy  ceis.eoyis.  epoi. 

Die  indirecte  frage  ohne  pronomen  interrogativum  wird  durch  604. 
'2s:e  es^it  :  -xe  eiie,  -lieiie  (ob)  eingeleitet;  z.  b.  B.  er  berathschlagt,  TS.e 
Ä.II  oyoii  ig'is.ojLi  JuiJULoq  ei  efiioA  (ob  er  ausgehen  kann)  Luc  14;,  31  ;  B. 
iuid.^*.n  '2s.e  «».II  cuje  hoYc^iimi  (urtheilt,  ob  es  sich  schickt  für  eine  frau?) 
1  Cor  11,13;  B.  iies.'y'itjmi  ne  -xe  d.ii  ciJLituit  qoiÄ.^HO'yT  end^ijuiev  (sie 
fragten,  ob  Simon  an  diesem  orte  verweilte)  Act  1 0^  1 8 ;  S.  «.iäuik 
eT^pes-nik-Y  oie  eite  (-xeiie)  d.  'T^fiiu  keAooAe  ■^o'^'i«  eß.oA  (ich  gieng  um  zu 
sehen,  ob  der  feigenbaum  ausgeschlagen  wäre)  Ming.  146;  niiu  ne'T^'is.iioY 
imeRpo-yp  e^^Ae  nJULoo-Y"  '2£.ene  qriHY  (vver  fragt  die  frösche  über  das 
wasser,  ob  es  kommt)  116.  Wie  der  directen  frage,  so  fehlt  auch  der 
indirccten  bisweilen  das  fragewort,  z.  b.  S.  'rewiiev'y  -xe  oyc^x^iAH-v  ne 
(daß  ich  sehe,  ob  er  gehorsatn  ist)  Z,  295;  S.  d.y2LnoYOY  -xe  nepe 
cijuiiuti  o^H^  gjui  neijuÄ.  (sie  fragten  sie,  ob  Simon  an  diesem  orte  wohnte) 
Act  10,  18.  Ebenso  wird  eine  zweifelnde  aussage  durch  •2SLe  abhängig  ge- 
macht, z.  b.  S.  es-iAyuei  AiAie^'re  -xe  «.hhiuc  nceujtune  g^n  o-yurn^x^op- 
c^d^ttoc   (ich  trauerte  sehr,   ob  sie  vielleicht  verwaist  seien)   Ming.  198. 

Die  indirecte  doppel  frage  bezeichnet  •2s.  e  e».  n  ..  .  ig  e..  n  :  es.  e  605. 
ene  .  .  .  is.\\ ,  's.c.  Z.  b.  B.  ^eiiK  epoi  ii'Vd.'2s.ojui'2£.ejüi  epoK  '^s.e  d^n  n-e^OK 
ne  n«vtyHpi  HCA.'y  iyd.n  ajuhoii  (komm  zu  mir,  daß  ich  fühle,  ob  du  mein 
söhn  Esaii  bist  oder  nicht)  Gen  27,  21  ;  B.  eejui  -sie  d.11  *.  ncrc  co-y^eit 
neqjuLiunr  iy«vii  jülc^h  (zu  wissen,  ob  der  Herr  seinen  weg  leitete  oder 
nicht)  24,  21;  S.  nuii  neTCOO-y«  is.e  qne^pcot^oc  xn  qnevpev^H^v  (wer 
weiß,  ob  er  weise  oder  thöricht  sein  wird)  Z.  593;  S.  er  xvollte  wissen, 
■jie  eiie  iid^jue  cujoon  iit^i  'rK*.'rd.'AÄ.<Viev  's.e.  o'y<3'oA  'Te  (ob  die  nach- 
rede wirklich  vorhanden  oder  lüge  wäre)  Z.  332  ;  S.  juevpen'xoo'Y'  irrii- 
iid^Y  is.€,  ne  njuepeg^  'X"okc  ^jul  neqjud.  'xin  jutjuion  (laßt  uns  hinschicken 
und  sehen,  ob  die  lanze  an  ihrem  platze  eingesteckt  ist  oder  nicht)  Z.  264; 
S.  *se  ne  e^p*.  .  .  .  Ttn  juijuion  Z.  273.  Auch  die  indirecte  doppelfragc 
kann  ohne  ein  fragewort  allein  -xe  .  .  .  -xe  bezeichnen,  z.  b.  S.  -^e  juin-rcwK 
jüijuiö.'jf  nT-^OKiJuiH  e'^OKiJUtikTe  nnenne».  '2£.e  g^ene£io'A  gjui  nnoyxe  ne 
Ts.c  g^ewe^oA  ne  g^jui  ncdw'VÄ.nd.c  (dem»  du  hast  kein  urtheil  die  geisler  zu 
prüfen,    ob  sie  von   Gott  sind   oder  ob   sie   vom   Satanas  sind)    Z.    477. 
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5.  GRUND. 


()()().  Die    bei    weitem    häufigste    causale    conjunction    ist   *2C6;    welches  wie 

das  griechische  oxi  urspräinglich  ))daß((  heißt,  dann  aber  zur  schwächern 
und  losern  anknüpfung  eines  grundes  dient;  is.€,  bezeichnet  sowohl  »denn« 
als  »da«,  gewöhnlicher  aber  das  erstere.  Z.  b.  B.  '^X"  *a«-*-'V*^'x  ä^h 
•2te  qx**  nejLiHi  nis.e  n*.iuj'x  (ich  bin  nicht  allein,  denn,  otl,  mein 
vater  ist  bei  mir)  Joh  16,  3^;  pd^uji  nejuiHi  -SLe  ö.i'^isüli  JuinA.eciiiO'y 
eT«vq're»^Ko  :  pÄ.ige  njutjuievi  is^e  d^i^.^  endweccoY  nTes.qciupjuL  (freut  euch 
mit  mir,  denn,  oti,  ich  habe  mein  verlorenes  schaf  gefunden)  Luc  15,  6; 
ncKAiv'A  n-ö^OK  qg^tuoy  '2s.e  ä^hok  o'yÄ-^Ä^.-e^oc  es.iioK  :  epe  neu^e^A  Aino- 
nnpoc  "^e  d.nx7  OYe).x7ik.-e-oc  d.noK  (dein  äuge  ist  bÖse,  da,  oii,  ich  gut 
bin)  Mt  20,  15;  B.  «(.«ypiur  ciK^ro^oy  -xe  juiJULom^OY  ujuik  iiKesw^i  (sie 
giengen  bald  auf,  da  sie  nicht  tiefe  erde  hatten,  oia  xo  \iy]  s^^lv  ßaOo? 
Y%)  Mt  13,  5.  Selten  wird  's.e  im  B.  durch  o^i^i  oder  o-yiXl^'^*  1*^^^ 
6,  46)   verstärkt. 

(»07.  Nachdrücklicher    und    selbständiger    ist  die  conjunction  J!*3lP,  welche 

gewöhnlich  aus  dem  griechischen  texte  herübergenommen  wird  und  immer 
postpositiv  ist,  so  daß  sie  oft  die  dritte,  vierte  stelle  des  satzes  einnimmt; 
z.  b.  evpiJüLe'vei.noiii  evc^iuirr  X7d.p  niie  '^imeTO'ypo  n^re  hk^ho^i  - 
jute^reviioei  evcg^uiri  i^evp  eg^O'yn  iii^i  TJLin^vepo  nJüLnHYc  ([XoTavosTis' 
riY(iy.E  yap  y]  ßaaiAsia  tü)V  oupavwv)  Mt  3,  2.  Mitunter  verbindet  sich 
sogar  im  S.  -xe  mit  t'd.p  im  sinne  eines  einfachen  yap,  z.  b.  'is.e  nciup 
^evp  efi.o'A  jüLn-xHpq  ne  neqcoo'Y'n  (denn  die  ausbreitung  des  alls  ist  seine 
erkenntniß)   PS.  219. 

Mitunter  dienen  auch  die  griechischen  conjunctionen  g^^iuc  und  eni- 
•^H  :  enei-i^H  zur  anknüpfung  eines  grundes,  wofern  derselbe  auf  zeit- 
liche Verhältnisse  bezug  hat;  das  letztere  kann  sich  wie  im  griechischen 
mit  i:^*.p  verbinden  :  eni'ii.H  i[^es.p  efio'A  g^i^x^en  o^ptuAii  e».  «^JULO-y  ujiuni  : 
eni'ik.H  TTd.p  ii'iev  njutOY  ujtuiie  e^oA  gi^vii  o-ypwAie  :  eiii'2>.H  ud.p  evd. 
njutoy  tyiuni  efi.o'A  ^i'xeit  oy'Aiujuii  (stcsio')^  yap  ot  avi)pcü7roa  o  Oa- 
varo?)  I  Cor  15,  21.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  den  verschiedenen  par- 
licipien,    denen  nicht  selten  eine  causale  bedeutung  beiwohnt. 

608.  Es  folgt  aus  der  bedeutung  der  causalen  conjunctionen,   daß  sie  gern 

die  zweiten  tempora  sich  folgen  lassen,  z.  b.  juijuloii  ujxlojul  juiuioq  eep- 
iiofii  -xe  e-rd.'Y'juiÄ.cq  e£io'A  sSeii  c^"^  :  xxn  (^oxx  xxxxot\  epiiofie  -sie  n-revy- 
•xRoq  e.Ao'A  gJUL  niio'y'x-e  (er  kann  nicht  sündigen,  da  er  aus  Gott  ge- 
boren ist)  I  Joli  3,  9  ;  e'id.YC^HTOY  ^e^p  e-e^ß.H'reii  :  n-rev'ifCd.^q  T7e>.p 
e-rfiKH'x-ii  :  irrev^cg^ei  xre^p  cr^iH-ren  (denn  es  ist  über  uns  geschrieben 
worden)    I  Gor  9,  10;      B.  e're>.ii  >:'Ä.p   eJfeoA  enevig^iufi  (denn  ich   bin  dazu 
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gekommen)    Mc   1,  38;       B.    iie'rd.ii    ^*.p   d.n    e-eew^eju.  ni^iUHi   (denn  ich 
bin  nicht  gekommen  die  gerechten  zu   laden)    2,  17. 

Einige  stärkere  conjunctionen  dos  grundes  werden  durch  composition  609. 
mit  "xe  gebildet.  B.  ts.c  oym  l)ezeichnet  oti,  denn,  im  S.  einfach '2£.e; 
z.  b.  "TSic  oym  noc  xxei  JüLTi^d.n  :  '2s.e  Ti'js.oeic  juie  jutn^ikTi  (oti  xuptOf; 
«YaTia  xpiaiv)  Ps  3  6,  28  ;  •:&.€.  i^  nio'ypo  epenie^YAiin  enecd^i  -xe  oyHi 
ite^oq  ne  nac  :  -xe  ew  nppo  eneioyimei  eno^ce^  Ts.e  n-roq  ne  noyaLoeic 
(oTi  £7r£i}u{ji"/]aiv  0  ßaaiXsüc  tou  xaXXouc  aou,  ort  aoroc;  sativ  o  xopto?  aou) 
4  4,  II;  tt*.q^iu  imi'ik.ejuiun  ecÄ.'xi  Ä.ri  ne  -sie  o-yHi  riA.'Y'ctuoYii  «.juoq 
ne    (er  Heß  die  dämonen  nicht   reden,    denn  sie   kannten  ihn)  Mc  \,  34. 

B.  e-e^&.e  -25.  e  (eig.  wegen  daß)  weil,  z.  b.  der  tvind  konnte  das 
haus  nicht  umwerfen,  ee^fee  -xe  nevqKm  iikä-'Acuc  (weil  es  gut  gebaut  war) 
Luc   G,  4  8. 

B.  ec^juies.  '2t e  (eig.  am  orte  daß)  weil,  z.  b.  Aionon  nevipuixii 
juiiiep(^i'vo'Y'  ii'xoiic  et^juid^  «xe  is.y\  esSo'yn  ^ev  ^oY^^g^coi  jund^Hi  (nur 
diesen  mannern  thut  nicht  gewalt  an,  weil,  ou  sivsxsv,  sie  unter  das  dach 
meines  hauses  gekommen  sind)  Gen  19,  8  ;  d^iiupK  uljuloi  ec^ju«».  -lie  «.Kipi 
jund.icew'Sii  (icii  habe  bei  mir  geschworen,  weil,  ou  sTvsxsv,  du  dies  worl 
gethan  hast)  22,  16;  juenence»..  ne^i  epe-reiieiye  itui're«  ec^jud^ -jte  ev-ie- 
'xenpiKi  ^e^  (nicht  ^ö.)  ne^e«d.AoY  (liernach  sollt  ihr  fortgehen,  weil  ihr  zu 
eurem  knechte  eingekehrt  seid)  18,  5;  nne  n^^nne».  igiuni  ^en  iiÄ^ipiHJuii 
yj^is.  eneg^  e^^Aiö.  -xe  d^^epci^pc^  (mein  geist  wird  ninnner  in  diesen 
menschen  sein,  weil  sie  fleisch  sind,  hm  to  sivai  r/UTOuc  aapxac) 
Gen   6,  3. 

B.  ri'XLge&iiu  «xe  (dafür  daß)  weil  ist  seltener,  z.  b.  n'rujefeiiu 
■jse  JULTieK.igejULiyi  jutnoc  eKeujejuuji  jutiuev'Y'  uneK'XÄ.'xi  (weil  du  nicht 
dem   Herrn  gedient  hast,   sollst  du   deinen  feinden  dienen)    Deut  28,  47. 

S.  efioA  '2ie  (eig.  aus  dem  gründe,  daß)  weil,  z.  b.  e^jaoug^ 
iig^HT  e£ioA  TLC  ney'^'c^iu  juin'Aevoc  (betrübt,  weil  sie  das  volk  lehrten, 
ota  TO  SiSaaxsiv  aorouc  tov  Aaov)  Act  4,2;  iun  iy<?'ojLi  on  juaxoi  ep 
nevi  efioA  -xe  evinpoKon'i^e  ^n  TAiirT^A'Ao  (auch  ist  mir  nicht  möglich 
dies  zu  tliun,  weil  ich  schon  im  greisenalter  vorgerückt  bin)  Miing.  175; 
iie&oA  *^ii  -xe  [e^]  o'y*'  wt^y  eneiiu'i^  (weil  niemand  den  vater  gesehen  ha(, 
(l(Mni  es  lial  ihn  niemand  gesehen)  .loh  6,46  —  für  B.  oy^o-ii  's;e  e^ 
oydii   uei.'Y  ec^iui'v;    es  kommt  auch  e£io<V  t7Ä.p  '2k.e   vor,    PS.   118. 

G.    l'OLGE  UND  ABSICHT. 

Consecutive  hauptsätzo  werden  moisl   durch    griechische  conjunctionen    OK), 
angekmipfl,    wie    durch    o'^'ii,   oyKO^ii,   Jiieu'roi,   Aieu'iou'e,   o^vpcv  :  vxpcv, 
g^e^pevx'e    ((Jen  37,  10  ,    'xoiivyii,   'xoii'd.yiO'Y'»    '"id    ouicxe;    /..  b.  \\.  omc'xe 
CLye    iiep    Tie-en&.iieq    s5eu    uiccs.fcfc*.'xou    'also    zi«'nil    (»s  sich   an    den   sab- 
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bathen  das  gute  zu  thun)  Mt  12,  12.  Zu  diesen  kommen  nocli  die  kop- 
tischen «25.6  :  (5'e  :  (5'h  (oov,  nun,  also),  das  besonders  im  S.  üblich  ist, 
auch  wohl  oyn  ^e  oder  (^e  0*^11,  und  das  S.  n^i-oo-yn  (ouv,  also).  Z.  b. 
OY  '2s.e  ne-^-xui  jutiiioq  :  oy  (5'e  ne'^'2s.iu  jiiJULoq  (xi  ouv  cpyjp-i;)  1  Cor 
10,  19;  S.  'J-  <^e  nnd^nppo  JuiTippo  Mt  2  2,  21  und  '^  n^roo^«  iivd.nppo 
jLiTTppo  (gebt  also  das  des  kÖnigs  dem  könige)  PS.  292,  wo  das  B.  nur  jülä. 
rid^noypo  Jiino'Y'po  (Mt  29,  21.  Luc  20,  25)  oder  nes^no-^po  julhittoy 
.«.noYpo    (Mc  12,17)    bietet. 

Folge,  zweck  und  absieht  in  der  abh'dngigkeit  von  einem  hauptsatze 
können  allein  schon  durch  die  conjunctive  und  deutlicher  durch  den  Infi- 
nitiv mit  e  ausgedrückt  werden.  Diese  formen  werden  jedoch  oft  von  den 
conjunctionen  '2£.e,  is^e^nxc  :  '2s.eRÄ>.c  :  "jiCKcec,  ^iiid.,  g^iucre,  g^oniuc,  juh- 
niuc,  juLHnoT^e  abhängig  gemacht. 

611.  *2C6   (daß)   erfordert   als  finale   conjunction   (damit)   im  B.   den  con- 

junctiv,  z.  b.  e^ni  '2ie  m^enoyuiig'r  jutjuioq  (wir  sind  gekommen,  damit 
wir  ihn  anbeten)  Mt  2,  2  ;  eqe^ori^^en  eTro^o-y  nneqevu^reAoc  ee^^iHTK 
'2s.e  ii-xo'yd.peg^  epoK  (er  wird  den  engein  über  dich  befehlen,  daß  sie 
dich  bewahren)  Luc  4,  10;  ii«s,i  '^e  ew-yiöiuni  riÄ-n  ngd^nTYnoc  -xe 
nTenuj'vejuiigtuni  enoi  npeqepeni^YAJLin  e^d^nneirg^uiOY  (dies  ward  uns 
zum  vorbilde,  daß  wir  nicht  begehrer  des  bösen  waren)  1  Cor  10,  6.  Die 
zum  boh.  neigenden  mittelUg.  texte  zeigen  gleichfalls  den  conjunctiv :  "Jte 
nTcreneiJULi    (daß    ihr  wisset)   Eph   6,  22. 

Im  sah.  dialect  und  auch  im  M.  folgt  dagegen  auf  das  -zie 
finale  vielmehr  regelmäßig  das  zweite  oder  dritte  futur,  z.  b.  S. 
oyujjui  '2s.e  epe  oyö'oAX  ne^ujuine  iukK.  (iß,  daß  dir  kraft  werde)  1  Reg 
28,  22  ;  eÄ^yei  ujii.poq  '2s:e  eynd.c^'juL  nequjine  nce-xicjULoy  e£io<V  gi- 
TTOO'Tq  (zu  ihm  gekommen,  damit  sie  ihn  besuchten  und  von  ihm  gesegnet 
würden)  Mino.  178  ;  eg^ne^y  o^juioiioit  oslc  e-yitei.OYUJiui  e^AA^.  -ite  e'yeciUTJUi 
(sie  wollen  nicht  nur,  daß  sie  essen,  sondern  daß  sie  hören)  Z.  263; 
Kui  ncui^rii  ii^vAiiiTÄ.-e^H'r  ote  eTre-rneiuiig  (verlaßt  die  thorheit,  daß  ihr  lebet) 
Prov  9,6  —  für  B.  ^lu  ii'^JULe^vd.^v^H^r  itcesw-e^Hno*^  ^iiiev  n^re^xenuin^S ; 
M.  iiÄ^icg^ei  iinei  en  -xe  ey^u^uiwi  n^xeig^e  ng^H^r  (ich  schreibe  euch  dies 
nicht,  daß  es  so  in  mir  sei)  1  Cor  9,  15;  und  selbst  mit  dem  präs.  I: 
nei  e'^npecAe^Gi  g^ev'Ae^q  "ste  cend.ppHciev'ze  JULJüi.es.i  (der,  für  den  ich  böte 
bin,  damit  ich  offenbart  werde)  Eph  6,  20.  Auf  das  B.  «s-e  folgt  mitunter 
gleichfalls  ein  eqnd^  z.  b.  '2ie  €qiid.JüLd.g^  iuiiuo'Y'  (daß  er  wasser  schöpfe) 
Z.  47,  ;  das  futurum  verräth  sich  aber  noch  durch  die  form  als  ein 
sahidisches,  auf  mangelhafter  Übersetzung  beruhendes.  Das  negative  verb 
wird  nach  dem  S.  cjte  immer  durch  une  ausgedrückt :  juLnpupine  -xe 
ttiie*yKpiiie  jüiJULiu'i^it  (richtet  nicht,  daß  sie  euch  nicht  richten)  Mt  7,  1  ; 
für  -xe  iiiie  wird  oft  •stitne  geschrieben,   z.  b.  'js.iiite  hra-ycoii  eiiiu^'Aei 


DIE    CONJUNCTIONEN.  399 

nd.1  (daß  nicht  die  hitze  mir  zur  last  falle)  Z.  367;  ebenso  M.  «xe  nne 
ncd.'Ä.d.nd.c  nipÄ.7e  (daß  nicht  der  Satan  versuche)  1  Cor  7,  5.  Auch  im 
B.  ist  Qie  nne  gern  gestattet  :  eqeiun^  ujev  efioA  -sie  nneqiiÄ.Y  en-xewKO 
(er  wird  bis  zu  ende  leben,  daß  er  das  verderben  nicht  sehe)  Ps  48,  10 
=  S.  qn^viung  ujö^fioA  'x.e  IlqIt^).rl^l.•Y'  evn  emrevKO  (er  wird  zu  ende  leben, 
daß  er  das  verderben  nicht  sehen  wird,    ohne  es  zu  sehen). 

xexatc  :  -iceKaLC  '^ceKas.av.c  :  "iceKeec  (eig.  daß  laß  es),  612. 

damit,  ist  im  S.  und  M.  gebräuchlicher  als  im  B.  und  wird  construiert 
wie  das  einfache  "xe.  B.  «sie^ekC  hat  also  den  conjunctiv  nach  sich,  z.  b. 
ewqiijiuni  fiOY^iewKiun  n-re  nceAi  oie^ei^c  n^req^r&.'ss.pe  ttiuiiy  it^ire  niio"^ 
(er  ward  ein  diener  der  beschneidung,  damit  er  bestätigte  die  Verheißungen 
der  väter)  Rom  1 5,  8  —  wo  eine  Variante  den  sahidicismus  eqe-xe^'s.pe 
hat ;  Ä.q'i-ei^o'yoq  ecjuLoy  epunren  -xe^Ä-c  n^re  nio-y*.!  nioye>^i  JULJULUi^ren 
£^eitq  cd^fioA  nitine^g^uioy  (er  sandte  ihn  aus  euch  zu  segnen,  damit  ein 
jeder  von  euch  sich  von  dem  bösen  entferne)    Act  3,  26;     e».ic^ei.i   niu-ren 

eTep^o-yo  h^htt  epiu-xeii  (ich  schrieb  euch,  daß  euer  herz  nicht  be- 
trübt sei,  sondern  daaiit  ihr  wisset  die  liebe,  welche  in  mir  zu  euch  über- 
fließt) 2  Cor  2,  4.  Der  Infinitiv  nach '2s.e5(^d.c,  wie  nd^yAoc  •Ji.e  nd^qepd^- 
^loiii  '2s.ep(^ewc  .  .  .  eujTejuLO^Vq  nejutuioY  (Paulos  achtete  es  aber  billig 
ihn  nicht  mit  sich  zu  nehmen)  Act  15,  38  —  für  S.  neq^^^ioy  e^rjuL'2ii, 
ist  weniger  üblich;  er  kommt  auch  vor  in  *2s.ep(;^d.c  e-apo^iye  für '2SLe5(^d.c 
nceuje  Act  15,  34.  Im  S.  ist  der  conjunctiv  nach  "jiCKekC  selten,  z.  b. 
'2s:eKd.c  ...  nqepcÄ.^^  (damit  er  lehrer  würde)  Z.  36^  ;  ebenso  im  M.  «sieKec  '^ 
nceuj'vejLi^nroy  n-xio^i  ejßid^A  gi^rn  necö^d^ni  (daß  sie  nicht  heimlich  von 
den  dieben  fortgetragen  werden)  Bar  6,  17;  's.CKeec  mreTnujiani  (damit 
ihr  werdet)    Phil   1,  10. 

Dem  S.  •x.eKd.c  folgt  meist  entweder  das  futurum  II,  z.  b.  '^s.ckö.c 
einew'js.ooc  n-reig^e  (daß  ich  so  sage)  Z.  589  ;  g^uifi.  (^e  nun  cve'vnoYdwiyo'y 
•jiCKes-c  epe  npiujuie  neo.es.ei^'y  «hth  e^picoy  nes-y  ii-reig^e  (alles  was  ihr 
wollt,  daß  die  menschen  euch  thun  sollen,  thut  ihnen  also)  Mt  7,  12  ;  *s.£K«kC 
nuid^  d<noK  e-^o  JuiJULoq  eTe'xititÄwUjiune  ^un-THyTit  xxxxiKy  (damit,  wo 
ich  bin,  auch  ilir  seid)  Joh  14,  3  —  für  B.  g^in*^  c^juev  cvitOK  c^ujon 
jLiJLioq  iie^tu'ven  g^iu^xen  n-re^xeuujuini  jutJULe^Y  tieiUHi ;  —  oder  das 
futurum  III,  z.  b.  cpiioqpe  iiä.u  •s.ckä.c  epe  o^piu^Ji-C  iiOYtU'!  xxoy 
2^»-  n'Aevoc  e^yiu  ii-re-iJUL  iig^e^iioc  'XHpq  g^e  efioA  (uns  nützt,  daß  eiu 
einziger  mensch  sterbe  und  daß  nicht  das  ganze  volk  untergehe)  Joh  11,  50  ; 
n-re'xiipxP*^  ^'^  *2ieKÄ.c  epe  oyö.  '^c^iu  iiirxu  (ihr  iiabl  lücht  nothig, 
(laß  einei-  euch  lehre)  1  .loh  2,  27  —  für  H.  -xe^xeiiepxP*^  ^"  "'^^ 
o'Y'^»'!  '^•c^iiu  iiiu-ren;  lyiye  epou  ep^uifi  2ieKcvc  eueg^e  e-xeK-xpoc^ii 
jüixiHiie    (du   nuißl  arbeilen,    damit  du   d(Mnc   lägliclK»   nahrimg   liiidiv^t)  Nie. 


^ 
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2,  241  —  mit  der  Variante  'is.cKÄ.c  eKUix^e ;  "steKevc  *.ii  Gqe-rivAoq  e^pivi 
^Z^Z  f^coiT,  M.  '2ieKeec  «v«  eqe  revAö.q  eg.'^Hi  noyev'rii.  rtce^n  (nicht  daß  er 
sich  oftmals  opfere)  Hebr  9,  25.  Auch  der  mittelag.  dialect  hat  häufiger 
(he  sali,  conslruction :  -xeKeec  eniie'ss.i  (daß  wir  nehmen)  Hebr  6,  i  8 ; 
•xeKcec  eAe  ti'^'\  ujiuni  (daß  Gott  werde)  I  Cor  15,  28.  Ablösend  fmdet 
si(^h  auch  der  conjunctiv  nach  x-eKÄ-c,  z.  b.  •ss.ck^^.c  eyeiguiTii  ey^iHK 
e&o'A  is.yxu  n^xe  nKOCiuioc  eixxe  (damit  sie  vollkommen  seien  und  daß 
die  well  wisse)  Joh  17,  23.  Kin  seltenes  beispiel  des  conjunctivus  futuri 
nach  -sieKiwc  steht  Z.  333;  vergl.  §  450.  Die  negation  nach  «xeKevc  ist 
nne,  z.  b.  ^ä.^h  ng^iufe  niju  lyine  hä^r  iicä.  OYTre^iiii  'xe  nncKO'yjLi 
oeiK  ii'2:iri'2s.H,  var.  '2s.eKes>c  iineKOYiujuL  iioYoeiK  (vor  allen  dingen  suche 
dir  eine  kunst,  daß  thi  nicht  das  brot  umsonst  essest)  Nie.  2,  243;  is.e- 
Kewc   itney^Ai^ie  juulioi    (daß  sie  mich   nicht  bedrängen)    Z.  297. 

(513.  8IH[\-  (Tva,  damit)  ist  aus  dem  griechischen  nur  in  den  boh.   dialect 

übergegangen  und  fordert  hier  regehnäßig  den  conjunctiv,  z.  b.  ne^rd^ 
c^"^  t7d.p  ivii  OYUipn  JuineqigHpi  eniiiocjuioc  oijiä.  n'Teq"^oes.Ti  eniKocxioc 
dw'AAd.  giiiev  tive  tukocjüloc  riog^ejui  e£io'<\.  ^i-xo^rq  (denn  nicht  hat  Gott 
seinen  söhn  in  die  weit  gesandt,  damit  er  die  weit  richte,  sondern  damit 
die  weit  durch  ihn  errettet  werde)  Joh  3,  17;  c]^^i.i  e^qi  g^iitd.  n-reqep- 
jueope  (dieser  kam,  damit  er  zeugte)  1,7;  t^*ki  t^-g  ne  c^o-yiwui  jlic^h 
£'r&.q  xö^oyoi  ^mes.  e^H  iiifeeri  e^rewqTHiq  hhi  11'rek.ig^rejüL'x^Ä.Ke  ^'Ai  eifeo'A 
n^H^vo-y  evA'Ad.  n^rd^^roYiiocq  ^e«  nieg^ooY  nsSd^e  (dies  ist  der  wille 
deß,  der  mich  gesandt  hat,  daß  ich  keinen  von  allen  denen,  welche  er 
mjr  gegeben  hat,  verliere,  sondern  daß  ich  jeden  am  jüngsten  tage  er- 
wecke) 6,  39  —  für  S.  '2£.eKÄ.c  vmÄ.'vevKO  .  .  .  evA'Ad.  eicroyiiocoy ;  Ä.q- 
^lUJUL  Jumo'yg^H'r  ^iiies-  it'io'yijy'rejuiiid.Y  «no'y^ei.A  oyog^  n'xoyiyrejUKÄ.'^ 
^eii  no-y^H-v  o-yog^  n-royKOTOY  ^Ä.poi  ii'Xis.'roy2£.iuoY  (er  verschloß  ihre 
äugen,  so  daß  sie  nicht  sehen  mit  ihren  äugen,  und  verschloß  ihr  herz, 
so  daß  sie  nicht  empfinden  .  mit  ihrem  herzen  und  sich  zu  mir  wenden, 
daß  ich  sie  heile)  12,  40  —  für  S.  'xeKe^c  nne'yiiÄ.'y  .  .  .  i^yux  ncenoi 
uccKO'roY  'xek'rÄ.<V(3'oo'y ;  e^yo-yiupTi  ii'2te  nid.p^Hepe'Y'C  H^d.n^'y^^P" 
CTHC  ^iiiiv  uc£'rA.g^oq  :  ^.•yxoo'y  n<^\  iijkp^iepe'yc  u^en^'y'THpe'rHC 
•2ieKd.c  e^G^^OTiq  (die  hoheiipriester  schickten  diener^  daniil  sie  ihn  liengen) 
7,  32.  Vergl.  §  448.  Andere  verbalformen  nach  ^iiid.  sind  selten  und 
*-*^^  zu    beanstanden ;    so    das    participium    des  präsens  I :     ^"J'g^o    •^i.e    epiuTcn 

g^iitÄw  oyces.'xi  iioytu^x^  epe'vcii'2s.iu  juijuioq  'XHpoy  oyo^  irreuj-rejui  ^evii- 
r^uip-x    lyiuni    ^eii    -aHsioy   1  Cor  1,10   • —  wo  doch   das  griechische  ua- 

vielmehr  n-xe^reii-xui  erwarten  ließe.  Dagegen  verbindet  sich  ^iiie^  bis- 
weilen mit  Sie,  wie  "ste  g^in*.  itceiuAi  (damit  sie  aufnehmen)  Z.  68,  '2ie 
oiiies.    ii'xeqcis.'xi    (damit  er  rede)   Z.  77,    und   läßt  dann   das  dritte   und   das 
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negative  futur  zu,  z.  b.  -x  e  ^in*.  e^ejuii  (damit  sie  wissen)  Jos  3,7; 
jULHoyi  e^oyii  eninpe^Tiupion  g^iitew  "22.  e  nnoYctuq  (sie  kamen  nicht 
in  das  gericht,  damit  sie  sich  nicht  befleckten)  Joh  18,  28  —  S.  czteKevc 
ttiieyciuiuq.  Wie  eine  prUposition  gebraucht  ist  g^in«^  an  dieser  stelle : 
Kop-itc  oyit  g^inev  oy  '2s.e  cepnREKUipq  JiinKevgi  (haut  den  bäum  ab; 
wozu,  ivati,  liindert  er  das  land ?)  Luc  13,7  —  entsprechend  dem  S. 
ujevivTc  ö'e  crÄe  oy  coyiucq  JuinKeKevg,  während  eine  Variante  g^irtö.  on 
■ste  nnecepTTKeKiupq  liat.  Der  infinitiv  bei  2}^^f  wie  Ez  36,  10,  ist 
falsch. 

81UCT6  (ojaTs,  so  daß),  mitunter  ^lucs^e  geschrieben,  ist  eine  614. 
beiden  dialecten  gemeinsame  consecutive  partikel ,  die  eine  wirkliche  folge 
anknüpfen  kann,  ohne  die  form  des  verbs  zu  berühren,  z.  b.  S.  tä^i 
Te  -e^e  H'xew  nno-yre  juiepe  nKOCiuioc  g^uicre  nequjHpe  no-ytUT  «vq-res-d^q 
^d^poo-Y"  (so  hat  Gott  die  weit  geliebt,  daß  er  seinen  einzigen  söhn  für  , 
sie  hingab)  Z.  33  0.  GewÖhnhcher  aber  regiert  g^iucTre  den  conjunctiv 
oder  den  infinitiv  mit  e  oder  e^pe.  Der  conjunctiv  :  B.  ^ö^hjulhiij  i7d.p 
iid^qepc^ek^pi  eptuoy  ^lucre  h'^oyi  e's.tuq  n-ro-Y«^!  iiejuiÄ.q  n.'s.e  oyots. 
nifieii  (viele  heilte  er,  so  daß  alle  zu  ihm  kamen  und  ihn  berührten)  Mc 
3,10  ;  B.  o^og^  ujevcigiuni  eoyiyiijHn  g^iuc^ve  ncei  n'2£.e  nigevAe».'^  n-re  'vc^e 
nceo^og^  eoLen  iiec'2£.d.?V  (und  das  senfkorn  wird  ein  großer  bäum,  so  daß 
die  vÖgel  des  himmels  kommen  und  auf  seinen  zweigen  wohnen)  Mt 
13,  32.  S.  g^uicTe  uTeTTAx  Aeves^^  ujui-iin  (so  daß  nichts  übrig  bleibt) 
Z.  270 ;  S.  g^tuc^e  nqc^'iu  (so  daß  er  verweilt)  Z.  307  ;  S  g^iuc'ik.e 
m-rt'TJULce  (so  daß  wir  nicht  trinken)  Z.  417;  B.  g^iucre  n-reiyxejui 
g^Ai  uj'2s.ejuL'2tojLi  ncini  eA.oA  ^en  niiULiui^x^  crte.xxxxis.y  (so  daß  niemand 
auf  dem  wege  herauskommen  kann)  Mt  8,  28  —  für  S.  ^^tuc^e  e-TAi-rpe 
(sie)  Aä^ä^y  eujei.  Der  infinitiv:  B.  jc'2s.e  c^en  've-ven-vj^f^X."  oder  icste 
csSeriT  eTeTen-v^y^H  ^uicre  e-auijutc  juLnes.peqjuituo'y^T  ciUTreiui  ncuii 
(wenn  es  euere  absieht  ist,  meinen  todten  zu  bestatten,  wats  Oa^J/ai,  so 
hört  auf  mich)  Gen  23,8;  Mt  15,  33;  S.  ^mcTre  eTrpd.^yno'Xd.cce  nee 
itoyeK  uiiKoyi  (so  daß  ich  unterthan  wäre  wie  einer  der  jungen)  Mino.  175. 

SOnUIC  (oTKüc,  damit),  im  B.  gebräuchlich,  wird  gleichfalls  mit  615. 
dem  conjunctiv  oder  mit  dem  infinitive  construiert,  z  b.  g^oniuc  it-req-xtuK 
efiioA  (daß  erfüllt  würde)  Mt  2,  20  —  für  S.  '2^CKevc  eqe'xiuK  e&o'A; 
g^omuc  iwoYiy'^CÄJtiyeAxiai  oy^e  euj'xeiuio'Y'iuiö'^  nKenoy"^  cAhA  eTioy- 
iioyi*  (damit  sie  nicht  dienen  noch  huldigen  einem  andern  Gotte;  Dan 
13,  28.  Nach  g^onuic  *2ie  ist  wie  nach  ^ihä.  "JS-e  das  negative  futur  zu- 
lässig,   z.    b.   g^oniuc   xe   itiieqiucK   (damit  er  nicht  säumte)    Act  20,  Mi. 

UHniUC    ([XTiTTco;)    und   häufiger  IIHIIOTG    ({xt^ttots)    damil   nichl    616. 
sind  in  beiden  dialecten  gebräuchlich  und  fordern  den   conjunctiv:    lyuiiii 

Stern,   koptische  grainmatik.  ^G 
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CKRd.-'^  .  .  .  AiHnoTC  n-xe  niekiiTi'2^iRoc  't^hik  jultiikpitthc  :  tyiune  ck^ihA 
efiioA  .  .  .  JULHntuc  wre  ncK'^s.^is.e  nq^xd^evK  juineKprrHc  (sei  verständig, 
daß  nicht  dein  Widersacher  dich  dem  richter  übergebe)  Ml  5,  25;     eyeqriK 

jujüLOK  e-2s.li  iV£y<^iTS.  JULHnoTe  tix^'xiupn  eyiune  ii'X"eKO'yepH"re  (sie  wer- 
den dich  auf  ihren  bänden  tragen,  daß  du  nicht  an  einen  stein  stoßest 
mit  deinem  fuße)  4,  6  ;  Juinepp(^d.pmK  epoi  JiiHnoTre  ineKp(|^d.puiK  epoi  : 
AinpKiwpiuR  epoi  JüLHnujc  nx7Kes>piuK  epoi  (jxyj  TiapaaicoTTT^aif]?  stt'  Ijxoi, 
jjLT|7roT£  7:apaaiu)7rr]aTfjc)  Ps  27,  \  ;  "t^PSl^^i"  ^*^P  ^»^Hniuc  d.iujevni  n^rew- 
'2iejuL-ö^HiioY  JüLc^pH"^  e-T^e  n'^oytuig  Ä.n  :  '^p^o'xe  xre^p  "S-e  AiHno-'re 
it'TÄ.ei  ujÄ>.ptu'irn  it^d^g^e  epun^n  n^e  CTit'^o'yeviiic  d^n  (ich  fürchte,  daß 
ich  komme  und  euch  finde  wie  ich  nicht  will)  2  Cor  12,  20;  B.  oyog^ 
"^itoy  AJLHniuc  m-eqcoYTren  ^req-sü-^i  (und  nun  daß  er  nicht  die  band 
ausstrecke)  Gen  3,  22  ;  B.  ewnev-y  iULHnoTe  m^e  o'yg^K'v  eq^iuo-y  ujtuni 
sSen  oyevi  juuiiui'ven  (seht  zu ,  daß  nicht  ein  böses  herz  unter  euch 
sei)  Hebr  3,  12;  S.  juiHnoxe  n-re  oy-ö^^Vi'vl/'iC  ujmne  (daß  keine  be- 
dr'ängung  sei)  Z.  327  ;  S.  juiHnoxe  xd.ei£ie  ort  (daß  ich  nicht  wieder 
dürste)  Z.  336  ;  S.  jannoTe  n'ves^iijujuK^e  h  'rA.fiAis.mrei  (damit  ich 
nicht  quäle  oder  schwäche)  Z.  391  ;  B.  sagt  es  nicht  in  Gath,  JULKnoTe 
nTro^OYiioq  JULJULUioy  ii'2£.e  niujepi  m^e  nievAAoc^'yAoc  (damit  sich  nicht 
freuen  die  töchter  der  fremden)  2  Reg  1,  20.  Nach  jiiHniuc  kann  auch 
das  particip  eintreten,  wenigstens  im  boh,  dialecte :  i'cpg^o'^  xinntuc 
fi'xew's.eJU.-aHiiO'Y'  .  .  .  uiHniuc  eoyoit  \^(^wvl\\.  le  ^^.og^  le  ■xuin^r  (ich  fürchte, 
daß  ich  nicht  euch  finde,  daß  nicht  sei  hader  oder  neid  oder  zorn) 
2  Cor  12,  20;  janeppun^eA  eniujopn  JULJLievkpunrefi  jutHnuic  ee^ye^ev^eju 
KeoY*^i  eq'r*.iHOY'^  e^oTepoK  (setze  dich  nicht  an  den  ersten  platz,  viel- 
leicht daß  ein  geehrterer  als  du  geladen  worden  ist)  Luc  14,  8  —  wo 
aber  der  sah.  text  den  conjunctiv  beibehält :  junpiio'XK  n^rne  AiHnoxe 
neq-reg^JUL  o-ye»^  eqTd.iH'y  epoK.      Vergl.   §   527. 

7.  VERGLEICHUNG. 

617.  Die  conjunctionen  der  vergleichung  sind  Juic^pH'^  :  it^e,  Kd^-rei.  c^pH'^  : 

Kik-Tew  -e^e  und  das  griech.  g^twc  (wie),  außerdem  eg^o^ve  :  e^oyo,  wenn 
zu  der  vergleichung  die  Steigerung  kommt. 

I14>PH*i*  :  HO 6  :  HÖH,  seltener  Kd.-xev  «^pH"^  :  Kew-xö.  ^e  :  Ke^-rew  ^h 

(nach  derart,  wie)  knüpft  als  präposition  ein  nomen  im  genitiv  an;  als 
solcher  wird  bisweilen  das  subjecl  eines  Satzes  der  vergleichung  vorweg 
genommen,  indem  sich  das  prädicat  demselben  als  attribut  anhängt,  z.  b. 
iguiiTi  epe-xeitoi  nnevHx  Aic^pH'^  jULne-reniuiT  eqoi  imdwHT  (seid  barm- 
herzig nach  der  weise  eures  vaters,  wie  euer  vater,  der  barmherzig  ist, 
xai)a);  VwOci  o  TraTYjp  ufxciuv  oixrip(xu)V  larf)  Luc  C,  3H;     lyunii  oyn   u^wrett 
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(seid  vollkommen  wie  euer  vater  im  himmel  vollkommen  ist)    Mt  5,  48  — 
wo    eq'js.HK  vielleicht  deutlicher  und    jedenfalls  nicht  unrichtig  wäre.      Zu- 
nächst wird  ein  satz,   der  eine  thats'ächliche  aussage  enthält,   an  jmc^pH'^  : 
n-ae    oder    kä^^vä.    «^pH^  :   kä^-tä.    -e^e    durch    das    relativ   angeschlossen, 
z.   b.    Kiv^rd.    '^pH'^    e^eqoi    JULJUioq   :   Ke^xd.    ^e    e^reqiyoon    juljuloc    (wie 
er  ist)    1  Joh  2,2;      jixcl^pH'^   d.ii    e^re    niKocJiioc    '^   juijuloc  c^hä.')-  :   'J-"^ 
JULJÜLOC    nH^rn    nKd^TTiv    ^e    d.n  eujevpe  nKOCAioc  '^    (ich  gebe  ihn,   meinen 
frieden,   euch  nicht  wie  die  weit  giebt)    Joh  14,  27;     kä^tä.  «^P«"^  e-xe^q- 
TCÄ.^e-e-HKO'y  :   Rev-xö.    ^e    itTd^q^cfitu    nH^rn    (wie    er   euch   gelehrt  hat) 
1  Joh  2,  26  ;     jue^pe  neKnd.i  ujuiiri  g^i-s^tun  juc^pH^  e  reviiepg^eAnic  epoK  : 
epe  ncKuev    lyiune    e'xum  Kevxd.  ^e  n'Te..noeAni7e  epoK    (möge  dein   er- 
barmen   über    uns    sein,    wie    wir   auf    dich   hoffen)    Ps  32,  22  ;      JULc^pH'^ 
it-e^iuTen  end^pe^reitJueYi   epoq   :   n-e^e   «Tiu-rn    e^xeT^itAieeye  epoc    (wie 
ihr    dachtet    oder   denkt)    Act  2,  15.       Das    correlative    wie    —    so    wird 
gleichfalls  mit  dem  relativ  nach  JUic^pH'^  ausgedrückt :     juir^pH'^    i7d.p    e^re 
s5en  ev'^i.ewJLSL  ceitö^iULO'y  THpoY  nevipn^   ort  ^en  n^c  ceneviun^  TrHpoy  : 
ne^e  r'd^p  CTro-^iULoy  'rnpo-y  g.'^  «».•^d.JUL  't^e».!  've  -ee  ^jli  ne^c  ceneviung^ 
TTHpo'y  :   ite^H   t^ivp    eTOYAiÄ.o'y'x    -vHpo'y  g^n  e>.'2^d.JUL  n'yei^H  £iLi  ne5(|^c 
ceneviung^   i-Hpo-y    (denn    wie  sie  in  Adam  alle  sterben,    so  werden  sie  in 
Christo    alle   leben)    1  Cor  15,  22;    1  Thess  2,  4.  11.      Es   wird   jedoch    in 
diesen  Sätzen  auch  das  particip  zugelassen,  z.  b.  kä^tö.  «^Ph^J*  e^xe  oy^^iu^ 
jLiJULHi    hhi  ne   c^^evi   ejULe-yi    epoq   :   kä^tä.  ^e   cy^^^iKevioit   rte>.i  ne  JULceye 
cnd^i   :   RevTÄ^    -e^H    cy-xiReoit  hhi  ne  exiHOYei   enei    (xaOcjD?  saii  8(xaiov 
£|xoi  touTo    (ppovsTv)    Phil  1,7;    und    unumgänglich    ist    das    particip,   wenn 
der   vergleich    nur   ein    vorgestellter    (als  ob,   wie  wenn)   ist,   z.   b.   B, 
CTe^peTeni   eJ&.oA  Jiic^pH'^  epe'rennHO'y  itcev  oyconi  (ihr  seid  ausgezogen, 
als  ob   ihr  einen  räuber  verfolgtet)  Luc  22,  52.  2  4,  28.      Nun  zeigt  der  boh. 
dialect  vor  solchen  participien  mitunter  ein  n,   das  unerklärlich  bleibt,  wenn 
es  nicht  das  der  relation  ist,  welches  hier  auffallend  vor  den  verbalen  stamm 
e    tritt,     z.    b.   ewiujiuni     hhh    £'v^h    sSö.    c^nojuioc    iULc^pH"^    tiei^H    ^ä. 
c^nojüLoc   (ich  war   denen,    welche    unter    dem    gesetze    stehen,    gleichwie 
wenn  ich  unter  dem  gesetze  stände)  1  Cor  9,  21;  Luc  9,  29.     ne  steht  auch 
wohl    nach    juLc^pH'J';    wenn    ein  verb    nicht    folgt  oder  doch  von  der  con- 
junclion  unmittelbar  nicht  abhängt,    z.  b.  es^ycim  efi.oA  ^Sen  «^iojul   iiiy*.pi 
juLc^pH'^-  ne  efio'A  55en  oyRew^i  equioyiuo-y  (sie  giengcn  durch   das  scliilf- 
ineer  als  ob  es  iväre  durch   trockenes  land)  Hebr  11,  29;     e^r-aui^ejui  nnn 
eTC    nceujon    ei.n    jiicl^pH"^  ne   eytyon    (ladend  die,   welche  nicht  sind   als 
wären  sie)    Rom  4,  7  —  mit  der  Variante   ne-ynjon  ;      ^nnne    juc^pn^    ne 
efioA    ^en    t^iö.po     nes.'y^HOY    entyiui     ne     nxe    7     neg^e     end^ney    ^en 
no-ycjutoT    (sieh!    als    ob    aus  dem  flussc  sieben  schöne   kühe  aufstiegen!) 
Gen   41,  2. 

26* 
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618.  811IC    (oJc,   wie)    leitet    sUtze  der  vergleichung  noch  häufiger  ein  und 

regiert  regelmäßig  das  particip,  wenn  die  aussage,  welche  sie  enthalten, 
eine  vorgestellte  ist:  als  ob,  z.  b.  S.  ^oeine  julch  n^H^xo-y  ne  ujä^y^i 
€fio<V  gHToy  uje».  'vn-yAH  juinuin^  e&.cndi7e  jujülooy  g^iuc  eneYujHpe  i\e 
(einige  von  ihnen  giengen  ihnen  bis  zur  thür  des  lebens  entgegen  sie  zu 
begrüßen,  als  ob  sie  ihre  kinder  wären)  Dul.  48 ;  S.  c^ijuie  cn-re  ne 
junic^xH  g^tuc  eg^eiteAeYe^epoc  ne  (zwei  gläubige  l'rauen  sind  als  wären 
sie  freie)  Z.  331  ;  B.  nd.q'^cfitu  UÄ.p  iiuioy  ne  g;tuc  epe  ncpujiiyi  n^xo'xq 
(er  lehrte  sie,  als  wie  wenn  er  macht  hätte)  Mc  1,  22;  S.  ^uac  eitd.picKe 
npiujüie  Ä.II,  jM.  ^luc  enevpicKe  eit  npuixii  (nicht  als  ob  wir  menschen 
gefallen)  \  Thess  2,4  —  für  B.  juc^pH"^  evn  n^ewnoyoit  e-ypö^nuioy  nniptu- 
jULi  (oi)^  (üc,  avöptüTTOic  apsaxovTSi;) ;  S.  eviujuine  itne^rgÄ.  nnojuioc  g^iuc 
ei^ew  nnoxioc  (ich  war  denen  unter  dem  gesetze  als  sei  ich  unter  dem 
gesetze)  \  Gor  9,  !21  ;  B.  g^uic  eew  ^uifi  nifien  ujiuni  nd.ii  (wie  uns  alles 
geworden  ist)  2  Petr  1,3;  S.  ctAc  ne^i  g^iuc  eei^neijuie  (deshalb  ist's  als 
ob  wir  wissen,  d.  h.  wissen  wir  doch)  Nie.  1,  54;  B.  ^*^^  mro^xK  g^iuc 
n-^nHoy  e^ii  (halt  mich  bei  dir  als  nicht  kommend)  Luc  14,  18;  B.  e>.pe- 
'xeiiipi  imewcoc^iii  gujc  nce-VÄ.'ss.pHoyT  «>.n  (ihr  macht  meine  rathschläge 
als  seien  sie  nicht  gültig)  Prov  1,  24;  B.  g^iuc  iicep*.iyi  evn,  M.  g^tuc 
iiceAeiyi  en  (als  ob  sie  sich  nicht  freuen)  1  Cor  7,  30.  g^uic  in  zeitlicher 
bedeutung  ist  nicht  an  das  particip  gebunden,  ebenso  wenig  wenn  es  sich 
mit  «ste  verbindet,  z.  b.  ev^Sui^ren  TeT-encojLic  epon  g^tuc  's.e  ewitipi Mic^evi  : 
crfie  oy  'xeTrneiuipjuL  ncuiii  ^luc  n'veviiep  n*.!  (was  seht  ihr  uns  an, 
als  haben  wir  dies  gethan)  Act  3,  12;  S.  oy  ne^rc^oKei  n'veiriot^ 
ncYiig^o'i.oc  e'roYevdifi  e-rfie  'xenicvoAn  nnecTUipioc  n^ves.'Y'oujc  epon 
'retioY  "xene  ii^p*.  coyortg  efio'A  g^iuc  '2£.e  cc^juic^uinei  julu  'xniCTTic  oiii 
juLjuLoii  (was  scheint  der  großen  heiligen  synode  in  betreff  des  eben  ver- 
lesenen nestorianischen  briefes :  ist  er  offenbar  als  mit  dem  glauben  über- 
einstimmend oder  nicht?)    Z.  273. 

Ü19.  Das  e  der    Steigerung   kann  ein  verb   im  infinitiv   anknüpfen,   z.  b. 

iiö.ito£ii  o'yiiiiy'^  ne  e^ei^q  itHi  e^oA  (meine  sünde  ist  größer,  als  sie 
zu  vergeben)  Gen  4,  13  —  was  ohne  zweifei  auch  eepeK^d^q  heißen 
könnte.  Andere  steigernde  Partikeln,  wie  e^o^ve  :  e^oye  oder  le,  ver- 
langen jedoch  das  participium  absolutum  ;  z.  b.  nd^nec  uevp  u&>k  n^reKi 
e^o-yii  eniuiii^  ckoi  iK^ev-xe  eg^O've  eoyon  "lii-js.  cito'y't  epoK  :  uevrioyc 
i»«vp  I16.K  efiuiK  e^oY«  enuing^  cko  iK^d.«*^^  eg^oy  epoc  epe  'xenc^i-is. 
cii^re  juiJULOK  (denn  es  ist  besser-,  daß  du  als  krüppel  ins  leben  eingehest, 
als  daß  du  zwei  bände  habest  etc.)  Mt  1  8,  8  ;  ne^nec  i^e>.p  ne^K  n^reKi 
e^o^ri  eniiunsS  eo-yfievA  ne'rejuiJuiOK  i  e  oyoit  fiev'A  fc  juljulok  :  iieviioyc 
uei.p  iievK  epe  o'yfcd.'A  iToYiU'i^  äjijulok  eAuiK  e^oyii  eniuiig^  e^o-y  epe 
fiewA  cnd^Y  juijulok  (denn  es  ist  dir  besser,   daß  du   einäugig  ins  leben  ein- 
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gehest,  als  daß  du  zwei  äugen  habest)  ih.  9  ;  ebenso  le  epe  navs.  crto-y^ 
epoK  Mc  9,  43;  e^oTre  epe  oyoit  (^«.Ao-x  cno'y'V  epoK.  ih.  44;  eg^oTC 
eo-yon  k^\  5  JUJULOK  ih.  45.  Statt  des  particips  ist  auch  der  causative 
infinitiv  in  diesen  fallen  gestattet:  iie  rvÄ-nec  i:*Ä.p  niuo-y  ne  juinoYCO'ye« 
c^jutui^T^  eg^OTre  eycoyiunq  :  ccoth  t:»*.p  nes.'y  eite  JULHOYCoyeii  'veg^iH 
itg^oyo  e-rpe^coyiuiic  (es  wäre  besser ,  daß  sie  den  weg  nicht  erkannt 
hätten,  als  daß  sie  ihn  erkannten)  2  Petr  2,  21  ;  oder  eine  Umschreibung, 
wie:    n^oyo   e^e   e-xo-y^T'^^iö  enN'y    (mehr  als  sie  sehen  wollen)    Z.  481. 

8.    ZEITBESTIMMUNG. 

Zeitliche  Verhältnisse,  welche  zu  der  handlung  des  hauptsatzes  in  be-  620. 
Ziehung  gesetzt  werden,  kleidet  die  koptische  spräche  zunächst  in  die  form 
eines  absoluten  particips.  Z.  b.  'vä^icjuih  eviion  evitco-e^Jiiec  ecriHoy 
e]2io<V  55eii  -rc^e  en^H  uejutei^q  ^i'2ien  ni'Tiuo'y  e^oyd^fi  :  cvitciUTJUL  e^noit 
e-xecJuiH  eÄ.c^e  eAo'A  g^n  'rne  enujoon  njuiULeKq  ^jii  n^roo-y  e^roye^ivfi 
(diese  stimme  hörten  wir,  vom  himmel  kommend,  als  wir  mit  ihm  auf 
dem  heiligen  berge  waren)  2  Petr  1,18.  So  bezeichnet  epe  indem,  wäh- 
rend, da:  epe  .  .  ne».  wann;  *.peiyd.n  :  pujevn  wann,  wenn;  ct*^  :  n-repe 
als,  nachdem  ;  enre  june  :  m  epe^vA*.  als  nicht ;  AJine>.Te  ehe  —  wie  im 
XXXII.  cap.  dargelegt  ist,  und  ujei^'ve  ujikVi'Te  bis  daß.  Andrerseits  ersetzt 
der  Infinitiv  mit  präpositionen  zeitliche  nebensätze,  wie  sSen  n-xniTc, 
;6eii  n-itiiiope  :  g^jLi  n'xpe  indem,  juienencdw  :  Ainncii^  nachdem.  Es  fällt 
daher  den  wenigen  temporalen  conjunctionen  adverbialen  oder  präpositio- 
nalen  Ursprungs,  welche  die  spräche  hat,  nur  die  untergeordnete  rolle  zu, 
einen  an  sich  ausreichenden  ausdruck  zu  verstärken  und  zu  verdeut- 
lichen ;  dergleichen  vor  die  participia  tretende  conjunctionen  sind  jutenenceK 
(nachdem),  icxen  :  -xin  (seit),  sSiwg^H  :  ^ä^-öh  (bevor),  iutncon  (so  oft), 
con  itiiJieii  :  con  mxx,  ncon  nwui  (so  oft  als),  nitd.'y  nun  (allemal  daß). 
Häufiger  aber  werden  manche  griechische  conjunctionen  in  diesem  sinne 
verwandt,  namentlich  g^iuc  (indem,  so  lange  als),  ^ocon  (so  lange  als), 
eni-ikH  :  enei-ikH   (da) ,   ^o-re   (als) ,    enoic  e-r    (indem) ,   ^ottävh   (wann) . 

Die  koptischen  conjunctionen  haben  regelmäßig  das  absolute  particip  621. 
nach  sich;  so  juieiieiice).,  wiewohl  selten:  B.  jutenenc*.  e'rewqujenejuLKdwg^ 
(nachdem  er  gelitten  hatte)  Act  1,2  —  für  das  gewöhnlichere  S.  juliuicä. 
-rpeqjuLOY;  —  beständig  aber  icxen  :  -xiH;  welches  in  der  bedeu- 
tung  »während«  das  participium  (jualitativum  fordert:  B.  icxeit  eqoit^S 
(während  er  noch  lebt);  S.  «xm  cr^jui  nKOCAioc  (während  du  in  der 
weit  bisl^  Mino.  214;  S.  iv-y^rr  irciuK  icxeii  eisSe«  to^  ä^iiioät 
epoK  xiiv  eig^ii  'voo-re  (ich  war  auf  di('h  angewiesen,  während  ich  noch 
im    mutierleibe    war)    Ps   21,11;      S.    (3'*.Ae    -xin    eqnoH-rc     (schon    lahm. 
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während  er  in  ihrem  leibe  war)  Act  3,2;  S.  «xm  e-rg^n  tu*.AiA«.i«v 
(während  er  in  Galiläa  war)  Luc  2  4,  6  —  was  nothwendigerweise  -xm 
eqg^n  heißen  muß;  —  während  es  in  der  bedeutung  »seit«  das  part. 
abs.  perf.  erheischt:  B.  icsten  e'Xd.Repg^H^TC  (seit  du  begonnen  hast);  S. 
•xiiiT*.i&uiK  (seit  ich  gegangen  bin)  Act  24,  II  —  so  regelmäßig  -limTd.  für 
■siit  n-x^d. ;  S.  -xiit  wird  auch  wohl  mit  *2s.e  verbunden  :  -xin  nnd^y  "xe  n'VÄ.i'xi 
m^evc^ijüie  (seit  der  zeit,  daß  ich  meine  trau  nahm)  Z.  346;  B.  ic'2ieii 
juinev're  (als  noch  nicht) ;  ic^eii  jund.-ro'yepfiOKi  juijuioq  (als  er  noch  nicht 
empfangen  worden  war)  Luc  2,  2  1.  ^iKt(^H:^ö.^H  (bevor)  hat  immer 
JüL^^v'ye  nach  sich  :  B.  ^<s.'i^g^H  juinÄ.'Teq<^i  cg^ijui  (ehe  er  ein  weib  nahm) 
Z.  61  ;  S.  riqiyoon  es.n  «(^i  nujHpe  «.nno'yre  gev^^H  junes-^re  JüLes.pies. 
•2inoq  (der  söhn  Gottes  ist  nicht,  bevor  Maria  ihn  geboren  hat)  Z.  246; 
S.   g^ev-^H  ejuiiid."TqKO'xq    (ehe  er  zurückkehrte)    Sir  46,19. 

Sonst  folgt  den  bestimmten  substantivischen  adverbien  der  zeit,  wo 
sie  als  conjunctionen  dienen,  das  relativum,  z.  b.  con  x:«d.p  mfeen  e-re- 
TreniiÄ.O'yiujui  juind^i  iuik  :  con  xre^p  n\xx  e'Tc^nniKoyuxxx  JuneioeiK  (so 
oft  ihr  dies  brot  essen  werdet)  I  Cor  tl,26;  S.  lye^q^rpe-yg^Jui^^M.  ^uioy 
ng^oyo  c':s.n  Tewne  nng^e-anoc  juincon  eT^qcui've  juijuLOO'y  mroo'ro'y  (er 
läßt  sie  vielmehr  auf  den  köpf  der  beiden  treten,  sobald  er  sie  von  ihnen 
errettet)  Z.  592;  S.  nd^y  niju  eujd.Kujng^'rHK  ^*.  iie-r^n  nKoAd^cic  ujA^y- 
ujuine  g^it  ©♦yKO'Y'i  iiis.nes.newYcic  (so  oft  du  mit  denen  in  den  strafen  mit- 
leid  hast,   sind  sie  in  einer  kleinen  erholung)    Z.   339. 

eujiun  (wenn)  ist  keine  temporale,  sondern  eine  hypothetische  par- 
likel ;  gleichwohl  begegnet  man  ihr  mitunter  in  der  bedeutung  oxav  (wann) 
mit  dem  conditional  verbunden,  wie  es  scheint,  incorrect,  z.  b.  B.  g^es^n- 
eg^ooY  eujiun  dw^ujeviiuiAi  juininew'rigeAe'r  e^oA  ^e^puioy  (rjjjLspai  otav 
airapO-^j  «tt'  auTuiv  o  vujxcpioc)  Mt9,15  —  wofür  der  sah.  text  besser 
liest:  geiig^ooY  eYtyeviiqei  JLinnev'i"iye'Aee'x  irvoo^roy;  B.  euyuin  i^y- 
ujA.n'^o'Y'ui  efi.o'A  ijy|d.pe'renejui  (wann  die  bäume  jetzt  ausschlagen,  so 
wißt  ihr)  Luc  21,30  —  wo  der  lesart  in  der  diezischen  hdsch.  eiyujn 
eyitÄ.'^'ö'Y'tu  offenbar  der  vorzug  gebührt.  Häutig  dagegen  wird  ein  tem- 
poraler salz  im  participium  absolutum  durch  ewcujuini  :  e^cujuine  (es  ge- 
schah),  eceiyiuni  :  eceiyiune,  cnd^ujuiire  (es  wird  geschehen),  d.ciij*.it- 
ujuini  :  eciij<vniyiune  (wann  es  geschieht)  —  nach  dem  vorgange  des 
hebräischen  "^Jl^l  —  eingeleitet.  Es  kann  jedoch  ein  verb  von  diesem 
unpersönlichen  ausdruck  auch  durch  den  conjunctiv  abhängig  gemacht  wer- 
den, wie  z.  b.  ciid.iij|uine  uqjüid.c'vn70Y  jüljüloo^  (es  wird  geschehen, 
daß  er  sie  züchtigt)    Z.  3  88.      Vergl.    §   442. 

622.  Die    griechischen    conjunctionen,    mit   welchen    der  koptische  text 

boheirischen    wie    sahidischen   dialects    die  zeitlichen  verhältnißsätze  einzu- 
leiten    liebt,    sind     keineswegs    immer    einfach    aus    einem    vorliegenden 
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original    iierübergenommen ,    sondern  sind   vollständig  in  die  spräche  über- 
gegangen. 

SllIC  ((oc)  und  (las  gleichbedeutende  SOCOH  [oaov)  oder  GIISO- 
COH,  G'4>0C0H  (Icp'  oaov)  sind  die  häuiigen  partikeln  der  dauer  »wäh- 
rend, so  lange  als«  und  können  ein  präsens  ohne  weiteres  einführen, 
z.  b.  ^luc  nie^ooy  ne  :  £^ocon  ne^oo-y  ne  (so  lange  es  tag  ist,  swc 
Tinipa  sariv)  Joli  9,4;  B.  '^nd.ep\^*.Ain  ene^no-y")-  g^iuc  'J'ö^"  i'^'^ 
werde  meinem  Gott  singen,  so  lange  ich  bin,  i'o)?  uirapj^oj)  Ps  145,  2; 
S.  £^ocoi\  "^2^*A  nuocJULOc  d^siOK  Hoyoein  imnKOCJUioc  (so  lange  ich  in  der 
weit  bin,  brav  £V  t(ü  /oajiw  w,  ich  das  licht  der  weit)  Joh  9,  5; 
ec^ocon  ^igon  ^en  nö.iJüt{s.hLyiuni  :  et^ocon  eigjm  neijuieviiiguine  (so 
lange  ich  in  dieser  wohnung  bin)  2  Petr  1,13;  S.  ee^ocon  nnd.'riye'AeeT 
ujoon  njuiJULÄ.Y  (so  lange  der  bräiitigani  bei  ihnen  ist,  scp'  oaov  {xst'  ao- 
Twv  soTiv  b  vu[icpio?)  Mt  9,  15.  Besonders  der  boheirische  dialecl  verbindet 
jedoch  mit  ^inc  und  oocon  (so  lange  als,  indem)  lieber  das  participium 
absolutum,  z.  b.  g^iuc  enind>.TigeAe'v  nejutuiOY  (sv  qj  o  v\)\i(^ioc,  \izx 
auTuiv  eoTi]  Luc  5,  34  ;  g^oc  [lies  £^iuc|  equejuLttioy  n'2s.e  ninekTuje'AeT^ 
Mt  9,  15;  ^uic  ei^en  niRocjmoc  e>wnLOK  ne  c^oyiuiiti  JuniKocjuioc  Joh 
9,  5;  g^iuc  eK5(^H  nejuievq  ^i  nunuirr  :  eng^^ocon  eu^i  tc^ih  ttAJLJULd.q 
(während  du  mit  ihm  auf  dem  wege  bist,  iwc,  btou  ei  iv  t^^  oBcp  [jlst'  auTou) 
Mt  5,  25;  o^yo^  g^uic  eq^Hoy  eg^pHi  d.q55tuii'v  cniHi  (und  indem  er 
heraufkam,  näherte  er  sich  dem  hause)  Luc  15,  25  —  für  das  einfache 
S.  eqiiH'y  T^e  eg^p*.!  evqfiuiK  eg^o-yn  enHi  (xai  toc  £p)(0}X£Vo?  YjYytas  t^ 
Dixicf);  g^Ä^pd^  oyn  g^ocon  eo-yon:  oYCHO-y  n-roTen  imevpeitepg^iujfc.  eni- 
neones-iieq  :  evpev  ^e  g^tuc  eo^yrnrevri  iUJUÄ.'y  Axneo'yoeiiy  jutes^peneipe 
juLnne'rriÄ.iio'yq  (so  lange  wir  denn  nun  zeit  haben,  oic,  xaipbv  £)(0}jl£V, 
laßt  uns  gutes  thun)  Gal  6,  10.  B.  g^uic  (als)  kann  ebenso  das  part.  abs. 
des  perfects  nach  sich  haben  :  o-yog^  g^iuc  e'TÄ.q55iun'r  <p/re»wqnÄ,'y  e"^üies.Ki 
ei.qpiJüLi  e^pHi  e-siuic  (und  als  er  sich  näherte,  (o?  r^YYta£V,  und  die  Stadt 
sah,   weinte  er  über  sie)   Luc  19,  41. 

8611IC  (Iw? ,  bis  daß)  kommt  selten  im  S.  mit  yyjdwii're  vor,  wie 
PS.  23  1  ;  die  conjunction  scheint  aber  in  B.  mit  ^luc  im  eine  form  zu- 
sammengefallen zu  sein. 

80T6  (bT£,  als,  wann)  ist  im  B.  mit  allen  absoluten  parlicipicn  623. 
häufig,  am  häufigsten  mit  dem  des  perfects,  z.  b.  ^otc  eq'^^^o  epon 
juLneiicui'rejuL  epoq  (bT£  xaT£0££To  yjjxüjv,  oux  £i(;rjXouaa[X£V  aotoo)  Gen 
42,  21  ;  ciiHoy  n-SLC  ©•yo-yiio-y  ^o^re  epe  nipeqiuiuo'y'r  ncKCui-xeiA 
e-rcjuiH  AjmujHpi  ie^r/^ZTai  u)pa,  bT£  oi  V£/poi  axooaovxat  tr^c  cpwvrc  xou 
uioü)  Joh  5,  25  —  während  gleich  darauf  steht:  cnno-y  n-xe  oyo-y^^T 
g^o-re  o-yoii  iii&eii  e-ycciu'rejuL  e-ieqcjuH  (es  kommt  eine  stunde,  wami 
alle    seine    stinnnc    hören    werden)    ib.   28;      -»ewi    -le    '^jucijue-ape    ii-xe 
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iuies.iinHc  g^oTe  eT^A.yo'yiupn  gek.poq  (dies  ist  das  zeugniß  des  Johannes,  als 
sie  zu  iliin  schickten,  oxe  ausoTSiXav)  1,19.  B.  GHOIC  (sv  oic)  hat 
gleichfalls  das  pari.  abs.  des  perfects :  eiioic  cid^ye^tuo-y"^  «.qepg^H'vc 
ifxoc  (als  sie  sich  versammelt  hatten,  begann-  er  zu  sagen)  Luc  12,  1  ; 
doch  fehlt  auch  das  er  :  enoic  ä.  c]^"^  Ä,q-e^iujüL  n.nijuie'yi  n^re  niÄ.^nes.^'^' 
(indem  Gott   die  gedanken  der  ungläubigen  verschlossen  hat)  2  Cor  4,  4. 

624.  80T3lH  (orav,  wann)  fordert  den  conditionalis :  ujew  iriegooY  g'^'^h 
g^O'XÄiii  e>.iigeiwi\coq  :  uj*.  ne^oo-y  e^iJuiJuiÄ.'y  ^o-xes-n  eiujevncoq  (bis  zu 
dem  tage,  wann  ich  ihn  trinke,  orav  auxo  ttivoj)  Mc  14,  25;  ^o^t^ä^h  -Jk-e 
Ä.yujes.neii-öHiiO'Y'  .  .  JunepqipuiOYUj  :  g^O'^is.«  "^e  €'Y'ujÄ.it'2ii'rH'\''vn  .  . 
juLnpqipooYiö  (wann  sie  euch  führen,  oxav  8s  Tcpoccpsptoaiv  üfAac,  so 
sorget  nicht)  Luc  12,11  ;  B.  ^o'r«s.n  Ä.pe'Teniij*.n«Ä.Y  eoy(^iui\  tg*..pe- 
'reii'2s:oc  CA.'i"en-eHn:>'y  (wann  ihr  eine  wölke  seht,  so  sagt  ihr  alsbald) 
12,54  —  für  S.  e-ve-riiigei^unevY  eo-yKAooAe  lye^TeTii'^tooc  ifreynoy ; 
S.  g^OTewti  e^re^Tnujevti'Siice  jmntyHpe  juinpiujüie  'i^o've  'xe'x-nÄ.eiJüLe  *2£.e 
«KitoK  ne  (wenn  ihr  des  menschen  söhn  erhöhen  werdet,  dann  werdet  ihr 
erkennen,  daß  ich  es  sei)  Joh  8,  28  —  für  B.  eujiun  «..pe'xeiiigÄ.itc^'ec 
TiujHpi  iULc^piUJULi  'X"0'T-e  epc^ycn [e] cjo.!  -xe  «.hok  ne.  Selten  steht  das 
particip  nach  g^o'xevn,  z.  b.  ^o'v«i.n  oy-o^o-ypHC  eqniqi  ujevpe-reii'js.oc 
(wenn  ein  südwind  weht,   sagt  ihr)   Luc  12,  55. 

9.    BEDINGUNG. 

625.  Die  koptische  spräche  besitzt  im  participium  absolutum  und  im  con- 
ditionalis (§  420.  421)  die  einfachsten  mittel  des  hypothetischen  aus- 
drucks,  wiewohl  derselbe  nur,  ein  schwacher  und  allgemeiner  ist :  eqiiHO'Y' 
»indem  er  kommt,  wenn  er  kommt« ;  eiwqiyei.tti  »wann  er  kommt,  wenn  er 
kommen  sollte«  —  indem  jenes  sich  auf  das  andauern  eines  zustandes 
und  dieser  sich  auf  das  eintreffen  eines  ereignisses  bezieht.  Auch  der 
conjunctiv,  wenigstens  der  negative,  kann  selten  eine  bedingung  aus- 
drücken ,  welche  sich  als  die  folge  einer  ausgelassenen  und  zu  ergänzen- 
den bedingung  erklären  läßt,  z.  b.  S.  it'vn.KÄ.o'Y'exx  Aes.ö.'y  ä.ii  juLneiJuie». 
nr'TJüL'xui  n*.ii  iiujopn  "xe  e^iy  x^e  TreKepx7Ä.ci*.  (wir  werden  hier  nichts 
essen,  wenn  du  uns  nicht  zuvor  sagst,  was  deine  beschäftigung  ist)  Z.  3  46. 
Die  scharfe  Unterscheidung  der  verschiedenen  arten  der  bedingung  erreicht 
die  spräche  jedoch  durch  mehrere  conjunctionen ,  die  dieselbe  als  eine 
subjective  oder  objective,  als  eine  mögliche  oder  unmögliche,  als  eine 
gleichgültige  oder  entschiedene  bezeichnen.  Die  conjunctionen  der  bc- 
(hngung  sind   eigtun^)  :  eujuine  :  ciyuiiii  (für  den   fall,   daß   etwas  ist  oder 


f;  Boheirische  formen  eujuine  oder  eiyluni,   die   als  solche  aufgeführt  wer- 
den, sind  unbegründet,  da  der  auslaut  e  in  diesem  falle  zum  folgenden  zu  ziehen 
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eintrifft),  icxe  :  eu)<2&e  (ist  es  wirklieb  so,  daß)  und  ene  (gesetzt  den  un- 
möglichen fall,  es  wäre  oder  es  geschähe).  Eine  untergeordnete  art  des 
bedingungssatzes  ist  das  zugestUndniß ,  das  die  griechische  partikel  kä^ii 
einleitet,  und  die  ausnähme  oder  beschrankung,  welche  durch  efiH'A, 
ncei^AwA   und   eiiiiH'ri  bezeichnet  wird. 

eigilin   :   eUJlline  :   GUIlUni    (wenn  ist,   wenn  geschieht),    vom   626. 
hier,  är  y[pr,   bezeichnet  eine  objective  mögliche  bedingung,   die  aber  nach 
der  construction  in  zwei  arten  zerfällt. 

l)  eujttin  :  eigiune  bezeichnet  zunächst  den  allgemeinen  fall, 
daß  etwas  ist  oder  eintrifft,  griech.  sav,  mit  dem  conjunctiv 
präs.  und  kann  das  prädicat  in  indicativer  form  nach  sich  haben,  beson- 
ders im  sah.  dialecte ;  so  einen  nominalsatz  :  eiyuiii  o^n  neKfid.A  oy^*.- 
nAo-yc  ne  neKCUiJUiÄ.  -rnpq  ecjeujiuni  eqoi  ko-yiumi  :  eLtjuine  (5'e  neK- 
kis.'\  OYg^jvn'Aoyc  ne  ncKCiuiULd.  -vHpq  ite>.iyiune  eqo  itoyoein  (wenn  nun 
dein  äuge  einfältig  ist,  sav  aiuXouc  f^,  so  wird  dein  ganzer  leib  licht  sein) 
Mt  6,  22  ;  S.  eujiune  Hoyiuiy  JULnnoyre  ne  (wenn  es  Gottes  wille  ist, 
TOü  0£oo  ösXoVTO^)  Act  18,  21;  ein  nominalverb  :  newipH^^  2.^^  ninev^'^ 
eujuin  AJLJüLon  ^lufi  n^H^vq  qjunuo'y'x  ^es.pis5es.poq  :  'id.i  on  ^e  ^e 
n-i^nic^vic  eujuine  jutn^r«».c  xxxxis.y  nneg&.H'ye  ecAioo-y^r  Rev'reiwpoc  (so 
auch  der  glaube,  wenn  er  nicht  werke  hat,  lav  }xt]  spya  syifj,  so  ist  er 
todt  an  sich  selber)  Jac  2,  17  ;  und  ein  verb  :  S.  eujuine  juncpg^nÄwC  ne^iuie 
eie  d^-^^ic  on  epoi  (wenn  sie  wirklich  nicht  wollte,  so  sage  es  mir  wieder) 
Z.  384.  Gewöhnlicher  aber  folgt  dem  boh,  eujuin  das  particip:  B. 
eujiun  enigHpi  n-re  -^^ipHnn  juljulä^'Y  TCven^ipHnn  eceJuL-xon  juljuloc 
e'xuiq  etyuin  •2i.e  iuiJüLon  ^ve'i  en^ipnnH  eceuoTC  epiu-ren  (wenn  daselbst 
das  kind  des  Friedens  ist,  sav  t^  sxsT,  so  wird  euer  friede  auf  ihm  ruhen ; 
wo  nicht,  si  os  [J-^/Y^j  so  wird  sich  euer  friede  wieder  zu  euch  wenden) 
Luc  10,  6;  eujiun  coyon  oyd^piKi  oy'^e  oyd^i  neju.  oyd^i  :  eujuine  o-y" 
oy*.  eoyn^rq  oy^i^piKe  juin  o-yd^  (wenn  einer  eine  sache  mit  einem  andern 
hat,  sav  Tic  s/if])  Col  3,  13  ;  B.  o-yo^  eujuin  eo'yon  o'y-«J'^£'Aoc  (S'ieAiKevg^ 
uJ^vpe  niJuieAoc  ^rnpo'y  (^lejULKe^g^  :  Ä-'yui  eujuine  o-yii  oyjuieAoc  ujiune 
iye«.pe  juiAJieAoc  -rnpo'y  ujuine  njütJULe^q  (und  wenn  ein  glied  schmerzt, 
so  leiden  alle  glieder)  1  Gor  12,  26;  eiyuin  eo'yiy*^-*Aujeno'y'^  ne  o^^kX 
o-yog^  eqipi  JLineqoYuiu|  c^d.i  uje^qcurrejUL  epoq  :  eujuine  O'ypjuLnno'yre 
ne    o'^is.    «v-yui    eqeipe    jULneqo-yiuig     ujÄ.qcui'rxi    epoq     (wenn    einer    ein 


ist  und  I  lun-  auf  Tuki's  texten  beruht.  B.  eujiuni  "^e  n'rei.q?^og^  ''A.  30  ist  ein 
schrcibfeliler  oder  unertiiiiiliclier  sahidicismus.  Ich  liabe  in  meiner  grannnatik 
beispicle  aus  den  memphisclien  texten  in  Zoega's  catalog  in  der  regel  vermieden, 
da  dieselben,  nou  Tuki's  Schreibfehlern  abgesehen,  großentlieils  Übersetzungen  aus 
(leir)  salüdisclien  sind. 
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gottesdiener  ist,  iav  f^,  und  seinen  willen  thiit,  so  hört  er  ihn)  Joh  9,  3  ; 
eiyiuTi  xx€\\  eniHi  juiniyjv  n-ie-vengipHtiH  ecei  cxiuq  eujiun  «i^e  qjuLTiiye». 
(besser  eqiiTiiyÄ.)  es.n  'VdrettoipHiiH  eccKO^rc  epiu^ren  :  e^-yiu  eujiuiie 
e-yüniijÄ.  iuevpe  -re'vneipHnH  ei  eg^p*.!  e-siiuoY  es.'yiu  eujiune  enceüÄntyew 
A.n  AiewpecKO'rc  epiu^xn  nc^i  ^rcx^iteipHUH  (wenn  das  haus  eures  friedens 
würdig  ist,  so  soll  er  über  es  kommen  ;  wenn  es  aber  nicht  würdig  ist, 
so  soll  euer  friede  zu  euch  zurückkehren)  Mt  10,  13  ;  B.  eujuin  epe^venn««.- 
Tiufig^  nite-reiiep  juc^pH"^  iinityofii  (wenn  ihr  beten  wollt,  so  sollt  ihr 
nicht  thun  wie  die  heuchler)  Mt  6,  5  —  wo  das  S.  entsprechend  dem 
griech.  oxav  das  einfache  particip  hat :  CT^e-i^itei  e'xe'ritnewiy'AHA  jmnpujiu- 
ne   it^e  nneig^'ynoKpi'XHc  ;     M.  eigiuni  -^e  e'yoynes.q  xxxx^y  n-ite  neYoyeii 

(wenn  ihre  priester  sich  freuen,  so  nehmen  sie  gold  und  Silber  von  ihren 
göttern,  um  sie  für  sich  zu  verkaufen)  Bar  6,  9.  Ein  verbalstamm  folgt 
auf  das  boh.  eiyiun  jedoch  lieber  im  conjunctiv,  z.  b.  eujiun  n're 
oyiKi  TS,oc  '2ie  "^Aiei  aic^^  oyog^  eqjuoc^  jjLneqcon  o'yce>^*J'^e^"^oy2£.  ne 
(wenn  einer  sagt,  lav  Tic  siirif],  ich  liebe  Gott,  und  haßt  seinen  bruder, 
so  ist  er  ein  Uigner)  1  Joh  4,  20  —  für  das  S.  eujtune  pig*^rv  oya.  'xooc ; 
B.  eujiun  m^eK'2£.i'2s.  epcKÄ^u'2k.ivAi7ec-»e  jülajlok  *2£.o'2ic  efioA  oyo^  eujiun 
\VT£  'reR(^Ä.'Ao'2SL  epcKd.n'^A.<Vi7ec^e  jüijuiok  •js.o'xc  (wenn  deine  band  dich 
ärgert,  so  haue  sie  ab;  wenn  dein  fuß  dich  ärgert,  so  haue  ihn  ab)  Mc 
9,  43.  44;  ß.  eujiun  ^e^p  u're'ren^d^iu  efio'A  niiipiuiuii  iiuoYnd^pis.- 
n-ruiULe».  eqe5(|^iu  niu'xen  efioA  noie  ne'veniiu'r  nne'reunewpivn'viujuiew 
(wenn  ihr  den  menschen  ihre  fehltritte  vergebt,  sav  acpfjTS,  so  wird  euer 
vater  euch  euere  fehltritte  vergeben)  Mt  6,  1  4  —  für  S.  eTcrnuiu  efio'A  ; 
eujiun  n're'renuj^rejuL5(^tu  eko\  (wenn  ihr  nicht  vergebt)  6,  15  —  für  S. 
e've'xn'iJLiKiu  -Ä-e  efio'A ;  B.  eujuin  n-re  nequjnpi  ^lu  iuinevitojULOc 
ucuioy  oyo^  nes-^e^n  n'yoyuj'rejuijuiouji  u^H'^^oy  eujiun  evyujevncj'iu^ejLi 
nn*.JUie-»JUiHi  oyog^  nÄ.eu'xo'AH  n^ro'yuj^rejutd.pe^  epuioy  "^ne^ujivii  nno^- 
d.nojuLid.  ^en  o^ujAuit  (wenn  seine  kinder  mein  gesetz  verlassen  und 
nicht  in  meinen  Satzungen  wandeln,  wenn  sie  meine  Wahrheiten  und 
meine  geböte  nicht  halten ,  so  will  ich  ihre  Ungerechtigkeiten  mit  einer 
ruthe  heimsuchen)  Ps  88,  31.  32.  Hier  wechselt  der  text  zwischen  dem 
conjunctiv  und  dem  conditional,  welcher  letztere  nach  dem  griech.  lav 
£YxaTaXiT:(üatv,  dav  ßsßrjXojacDaiv  das  näher  liegende  wäre,  wie  denn 
das  S.  sich  mit  dem  einfachen  conditional  begnügt :  epujd.n  nequjnpe  kiu 
ncuioy  JuinevnojüLOC  uceTJUifiuiK  g^n  udw^d^n  eyigö'iicuiiuq  nnd.Ts.iKeviiujLie^ 
nce'VJUL^d.peg^  enA-em"o'AH. 

627.  2)    eujiun  :  eujtune    bezeichnet    demnächst    den    besondern    fall, 

daß  etwas  eintreffen  sollte,  griech.  sav  mit  dem  conjunctiv  fut., 
und  verbindet  sich  in  diesem  falle  mit 'dem  conditionalis,   der  allein  schon 
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diese  bedeutung  hat.  Z.  b.  eujiun  es.pcu)d^n  neKcon  epito&i  ^pieniTi- 
jutevii  nd.q  (wenn  dein  bruder  sündigen  sollte,  sav  ajjiapTifj,  so  bedrohe 
ihn)  Luc  17,  3  —  neben  es.pci]yes.t\  nd^coit  epno&i  epoi  htä^^iu  nei^q 
efcoA  :  epiyekii  ne^coii  piioAe  epoi  'xevKiu  iiei.q  efioA  Mt  18,  21  , 
euyuin  T^e  Ä.qiy^x"ejuiciu'X'€Jüi  nciuK  (3'i  iiueo'y*«^!  le  fe  hcxiä^k  :  eujiune 
€qiy<viiTJULctu'rjLi  hciuk  '2S.I  nKec-y*«^  njuiJuiei>.K  h  cn«i..Y  (wenn  er  nicht  auf 
dich  hören  sollte,  lav  o=  «jlyj  ot/ouaifj,  nimm  einen  andern  oder  zwei  mit 
dir)  Mt  18,  16;  is.peuj'i^ejUL  -^iie^c^pi  ncoyo  £^ei  e'2s:en  niKevgi  oyog^ 
ii'reciUiO'Y'  it^oc  SiXSLXiK'yö.^z^c  eiyd^cujuini,  eujuin  "^e  «.ciye^njuioY  uje^ceri 
oyxxHu^  hoyx^2_  ^J^oA  :  eporjn  -vA'Afii'Ae  nco'yo  g^e  e^pdwi  exjm  hkä.^ 
rtcJüLO'y  ujevc(^iu  iues.Y*wevc ,  etyiune  -T^e  ecujevnjuio'Y'  190«.^^  koyKikpnoc 
cn«.iyujq  (wenn  das  weizenkorn  nicht  auf  die  erde  fallt  und  stirbt,  eav 
|xi^  TTsawv  otTTo^av^ ,  so  bleibt  es  allein;  wenn  es  aber  stirbt,  lav  8e 
ocTTO&avsfj,  so  giebt  es  viele  frucht)  Joh  12,  24;  M.  eiyuini  e'Aeiyewn  o-y- 
ne'rg_ewY  le  o-yne^rneikiiOYq  ujtuni  jiijuiä>y  ^.Suk'X  girren  oycei  Jiieyeig- 
Tiuiu&e  nHq  (wenn  ihnen  böses  oder  gutes  von  einem  widerfahrt,  eav 
TiaC^toatv,  so  können  sie  es  nicht  vergelten)  Bar  6,  33  —  wo  der  boh. 
text  einfacli  ik.'yiö^'^^^P^^'^Swio'y  nuioy  n-iie  g^Ai  hat. 

K^H  (xav,  obgleich,  wenn  auch)  leitet  den  concessiven  satz  ein  628. 
und  steht  wie  eujuin  :  eujiune,  mit  dem  es  sich  oft  verbindet,  mit  dem 
conditionalis,  z.  b.  k*.h  evqujes.iiJULO'y  eqeiun^  :  Kd^n  eqiyeknjuto'y  qn^-iuti^ 
(auch  wenn  er  stirbt,  wird  er  leben)  .loh  H,  25;  KÄ.n  eujiun  «.pci^en- 
ly'vejunevg^"^  epoi  n^vg^  eitigfiHOYi  :  kä^h  eT-e-rn'VJii.niCTeYe  epoi  nic- 
-re^e  eneg^fc.H'Y'e  (wenn  ihr  auch  nicht  an  mich  glaubt,  so  glaubt  an  die 
werke)  Joh  10,  38.  Seltener  folgt  dem  Kevii  ein  anderes  tempus,  z.  b. 
oyo^  Kis.n  eujiun  <s.qipi  ii^dwiinofii  :  K«s.n  eiyiune  Ä.qp  ^iiKetiofie  (auch 
wenn  er  sünden  begeht)  Jac  5,  1  5  ;  S.  KÄ.n  es.  n-swoeic  no^'^'c  eii.n  ne'r- 
eipe  liünouHpoii  qiii>.^pouj  e^rjuiqo'ro'y  eh.o'X  (wenn  der  Herr  auch  über 
die  übelthäter  gezürnt  hat,  so  wird  er  doch  säumen  sie  zu  vertilgen) 
Z.  594.  Umschrieben  wird  ein  zugestlindniß  durch  B.  ^e>^c  a^e  (laß, 
daß) :  ^evc  -xe  «^-^  ii-^ep^o"^  evn  ^d.  -reqg^H  (si  xai  TOV  Osov  00  cpoßou- 
{lat)   Luc  18,  4. 

ICXG  :  6UJ'2C6  (wenn  daß),  aus  ic  +  "xe  entstanden,  bezeichnet  eine  6a9. 
objectivc  bedinguug  mit  betonung  ihrer  möglichkeit:  ist  es  wirklich 
so,  daß  und  hat  den  einfachen  indicativ  nach  sich.  Z.  b.  icxe  no^po 
jutnicA  ne  jutewpeqi  enecH-x:  :  eujxe  nppo  julhihA  ne  juevpeqei  enecH'x 
(wenn  er  wirklich  der  könig  von  Israel  ist,  so  komme  er  herab)  Mt  27,  42  ; 
icxe  n-eoK  ne  n^c  «i^xoc  uevii  :  eiy*2s.e  irroK  ne  Tie5(^c  ei^-xic  ncvii  (wenn 
du  wirklich  der  Christ  bist,  so  sag  es  uns)  Luc  2  2,  00  ;  icxe  o-yoii  iys.oju 
Ajijuiu^ieii   e^pi   &.yreii-e^H\iOY  eep^ipHiiH   iieju.  pmjui   nifceii  :  eiyaLe   oyw 
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iy(^ojLi  e^pi  d^nÄ-TOTTTHY'^K  epeipHUH  jutn  piujuie  rtijut  (wenn  es  euch 
inöglicli  ist,  so  thnt  das  euere,  um  mit  allen  menschen  frieden  zu  machen) 
Rom  12,  I  <S  ;  icxe  ^s-pcTeitKiu-^  ncmi  ^e».  nes^i  :  eig-xe  ä^hok  (^e  ne- 
TCXHigme  nciui  k*.  ne^i  (wenn  ihr  mich  denn  sucht,  so  laßt  diese)  Joli 
18,  18;  ic'2s.e  ^^^ite^ep  n*>i  oyong^K  efio'A  :  euj-js-e  ueipe  [n|itd.i  oyo-n^K 
eko'\  (wenn  du  dies  wirkhch  thust,  so  offenbare  dich)  7,1;  ß.  ic-xe 
«wpeTencoyiun-r  epcrenecoyen  nii.ReiiuT  (wenn  ihr  mich  wirkhch  kennt, 
so  werdet  ihr  aucli  meinen  vater  kennen)  14,  7;  B.  le  e^£ie  oy  k-^uüuc 
ic'2SL€  ne^OK  evii  ne  n^c  (weshalb  taufst  du  denn ,  wenn  du  nicht  der 
Christ  bist?)  1,25;  B.  ic'2£.e  T^e-remie)«.^"^  Ä.n  enic^e».!  muc  -rci eiinis.nÄ.g^^ 
end.cev'xi  (wenn  ihr  denn  nicht  an  die  Schriften  glaubt,  wie  werdet  iiir 
an  mein  wort  glauben?)  5,  47  ;  ic^te  '^ipi  d.n  nrtig^fiHoy!  in^e  ne^itu  v 
Jüinepites.g^'^  epoi  :  eiyxe  n-^eipe  Ä.n  nne^^H'ye  JULne».eiiu'v  JULnpHicreye 
epoi  (wenn  ich  wirklich  nicht  die  werke  meines  vaters  thue,  so  glaubt 
nicht  an  mich)  10,  38;  ic^te  JUiÄJioti  uj-ZlOasl  Aievpe  ne-re  ond.K  igiuRi  : 
euj-xe  JUK  iy<5'ojn  eie  jui*.pe  ncKO-yiuiy  ujiune  (wenn  es  wirklich  nicht 
möglich  ist,  so  geschehe  dein  wille)  Mt  2  6,  42  ;  B.  icts.^  iiÄ.ip<viie>.q  npiuiui 
on  le  e^noK  o^yfiiuK  e^n  -xe  u-re  «^(^c  (wenn  ich  denn  noch  einem 
menschen  gefiel,  so  bin  ich  Christi  diener  nicht)  Gal  1,10  —  gegen  den  griech. 
lext,  der  hier  ene  erwarten  ließe;  icxe  ^«^p  epcreiiiunsS  [e^pcrenon^?] 
Kd^TÄ.  c^>^p^  're'rennes.Ai.O'Y'  :  euj-j^e  'veTnon^  t7Ä.p  Kivr*.  cei>.p^  'x ex  nd.iULO'Y' 
(denn  wenn  ihr  nach  dem  fleische  lebt,   werdet  ihr  sterben)  Rom  8,  13. 

icxe  :  eiyxe  ob:  icxe  oypeqepnofii  ne  n"^ejuLi  evii  :  eiyjie  oy- 
peqpitofie  ne  n'^coo-yn  *.«  (ob  er  wirklich  ein  siinder  ist,  ich  weiß 
es  nicht)  .loh  9,  25;  für  wenn  auch:  S.  eiyxe  d.yne'x  tienro'Y'd.d.fc. 
g^ev  nuje  i^yui  es.'yo'Tnoy  eg^o^n  evAA*.  ä^  najev-Zke  jutnnoyre  xxe^,  '^oi- 
KO'Y'juieiiH  -rHpc  (wenn  sie  auch  die  heiligen  in  den  stock  geworfen  und 
gefangen  gesetzt  haben  —  aber  das  wort  Gottes  erfüllt  doch  die  ganze 
erde)  Z.  594.  eiy^e  bedeutet  auch  »als  wenn«  und  kann  in  diesem 
falle  mit  dem  particip  verbujiden  werden :  ev^g^opcjui«».  c^'ujAti  e&o'A 
jULTTe^YAoc  ttTe-yigH  eiysie  epe  o^puiJULe  *.g^epii.'iq  JUTieqjuL'vo  e£io<V  (ein 
gesiebt  wurde  dem  Paulos  enthüllt,  als  wenn  ein  mann  vor  ihm  stände) 
Act  16,  9;  gn  g^uifi.  mxx  -^m^y  eptu-xn  eig-xe  n-ieTii  g^enpequjJULiije- 
noY've  (in  allem  sehe  ich  euch,  als  seied  ihr  gÖtzendiener)  17,  22  — 
für    B.    Kis.'X"Ä.    g^ujfi    niJßieit    -^new-y  epunreii  -ate  Te^renoi   npeqiyeAJLUjei^. 

630.  GH6    (weim    wäre),    d.   h.    das    participium    der    mit    ne    zusammen- 

gesetzten tempora,  bezeichnet  die  subjectivc  unmögliche  bedingung,  das 
griech.  £i  mit  einem  historischen  tempus  und  av  im  nachsatze,  hebr.  lb, 
arab,  ^.  Der  hauptsatz  dieses  bedingungssatzes  hat  das  imperfeclum  oder 
imperfectum  futuri.  So  steht  das  hypothetische  ene  zunächst  im  nomi- 
nalsatze,    z.   b.   ene    oynpocj^H'i-Hc    ne    <^äi  nÄ.qiiÄ.ejuLi,  :   ene  oynpo- 
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?^H'THc  ne  nd.1  iteqnd^eijuie  (wenn  dieser  ein  prophet  wäre,  si  r^v  Trpo- 
cpy^ir^c,  so  würde  er  wissen)  Luc  7,  39  ;  ene  «i^^^  ne^vemiuTr  ne  iiii.pe- 
'ieniies.JULenprx  ne  :  ene  ne^xneiiUT  ne  nno-y^Te  ne-ve'rnes-juiepi'x  ne 
(wenn  Gott  euer  vater  wäre,  so  würdet  ihr  mich  lieben)  Job  8,  42  ;  ene 
ne^ui'i^en  ^e^nfieAAey  ne  ne  jutULon-re^ren  no&i  xxxxi>^y  ne  :  ene  n^i^errn 
^enAAAe  ne  xxn  noAe  epiu^xn  ne  (wenn  ihr  bhnde  wäret,  si  rucpXot 
r^xe,  so  hättet  ihr  keine  sünde)  9,  41  ;  ene  n-^wren  nenujnpi  nevApd.ei.juL 
ne  ni^fiHOYi  "l'^£  evApeveKjut  newpe-rennÄ.evn-o'Y'  (wenn  ihr  Abrahams  kinder 
wäret,  £1  TjTs,  so  würdet  ihr  Abrahams  werke  thun)  8,  39;  ene  g^ö.nefeoA 
x7Ä.p  nsSH'i^en  ne  newYKeviyiuni  nejULes.n  ne  :  ene  efio'A  ^e^p  n^m^n  ne 
neynevc^iu  njuijuid.n  ne  (denn  wenn  sie  von  uns  wären,  so  würden  sie  bei 
uns  weilen)  1  Joh  2,19;  ene  'VÄ.Jiie^ro'ypo  o-y^^oA  ^en  neviKOCJuioc  tg 
nes.pe  nev^ynepe^xHC  nev^nev-^  e^pni  e-jiuii  ne  :  ene  oye^oA  g«.  neinocjuioc 
^e  ^revjuLn'repo  neynevuiiiye  ne  nö'i  nev^-y^^^P^^'^'^c  (wenn  mein  reich 
von  dieser  weit  wäre,  £i  r^v,  so  würden  meine  diener  für  mich  kämpfen) 
Joh  18,  36;  ene  c^e^i  oye^ioA  ajl^'V  *""  "^  nevqneviiys.ejUL'2£.ojui  e^n  ne 
eep  ^Ai  :  ene  oye^oA  es.n  gjuL  nnoyre  ne  nevi  neqnevujp  Aewd.'y  n^oifi 
ewn  ne  (wenn  dieser  nicht  von  Gott  wäre,  so  würde  er  nichts  thun  können) 
9,  33  ;  B,  ene  c^evi  o'ycivJui.neT^^uio'Y'  A.n  ne  nei.nnev'T"Hiq  ne^n  e^n  ne 
(wenn  dieser  nicht  ein  übelthäter  wäre,  so  würden  wir  ihn  dir  nicht  über- 
geben) 18,  30  —  an  welcher  stelle  der  sah.  text  dem  ene  bemerkens- 
wertherweise  einen  prätixlosen  verbalsatz  unterordnet :  ene  juLnd^i  p  ne- 
■öooY  evn  nennewevevq  e-roo^vK  e^n.  Vor  einem  unpersönhchen  satze : 
B.    ene  o-yon  ty^^-OAx    (wenn  möglich,   si  ouvarov)    Mt  2  4,  24. 

Das  conjugierte  verb  nach  e  steht  entweder  im  imperfectum,  in 
der  regel  ohne  ne,  z.  b.  enevpe  ninefiHi  exii  ne^qn^^puiic  ne  :  eneqcoo-yn 
n(^i  n-xoeic  juinHi  neqne^poeic  on  ne  (wenn  der  hausherr  wüßte,  so 
würde  er  wachen,  si  "^Ssi,  SYpTjYopTjasv  av)  Ml  24,  43  —  in  welchem  satze 
Luc  12,  39  des  boh.  textes  ein  unstatthaftes  ne^pe  steht;  B.  ene^pe  "^^o-yH 
ue^p  eTrejLiJULevy  oi  nev-re^piKi  nÄ.'y"^*^*^"^'^  ^«-"^  "^  ^c*^  «^juiev  n-^xies-g^cncY"^, 
M.  nd.Ae^)  '^lye^pn  X7es.p  ujoon  ev'2£.en  Aiki  nevqneujini  en  ne  nee.  njue 
n-xjuiegÄ  (wenn  jenes  erste  testament  untadelig  gewesen  wäre,  so  würde 
nicht  der  räum  des  zweiten  gesucht)  Hebr  8,7;  enevR^n  JumevULiev  ne^pe 
nevcon  ne^juioy  e^n  ne  :  enenjuineiJULd.  nepe  ne^con  nevjuo-y  evn  ne  (^wenn 
du  hier  gewesen  wärest,  so  wäre  mein  brudcr  nicht  gestorben,  zl  r^z  (uSs, 
oux  av  £T£i)vrjX3i)  Joh  11,  21  ;  enÄ-pe-xenjuiei  jujuloi  nei.pe'ienn*.peviiji  : 
eneTcrnjuie  juljuloi  ne're'T-n[nd.]pÄ.u|e  ne  (wenn  ihr  mich  liebtet,  so 
würdet  ihr  euch  freuen)  14,  28;  enöwpe-rencujOYit  julxioi  ne  nek.pe'xen- 
nd^coyen  nd^Keiwr  :  ene'xe-rncooyn  juljuloi    L*^e]'i"e'rnd.coYn   neveiurx    on 


1^    Der    mitteläg.  dialect  UMlci-ihiickl  einige  male  das  e  vor  dem  impiMl. ,  wie 
hi(M-  ii)  nevAe  für  ene^Ae  oder  iie-yc"  •'"■  cwc   oycw  Mehr  7,  II. 
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ne  (wenn  ihr  mich  kanntet,  so  kanntet  ihr  auch  meinen  vater)  8,  19;  B. 
€nÄ.peTennew^"^  ejuiiu'ycHC  ne  «e^peTennek-g^  epoi  ^lu  ne  (wenn  ihr  an 
Moses  glaubtet,  glaubtet  ihr  auch  an  mich)  5,  46  ;  —  im  plusquam- 
perfectum:  B.  ene  Ä-y^nojLioc  re*.p  ne  eo-yon  uj'js.ojo.  jutjuioq  e^vd^n^o 
oriTUic  ne  ^Juie-e^JuiHi  oyefioA  s5en  ninoAioc  're  (denn  wenn  ein  gesetz 
gegeben  worden  wUre_,  das  lebendig  machen  könnte,  so  wäre  die  gerechtig- 
keit  wahrlich  aus  dem  gesetz)  Gal  3,  2t  ;  B.  ene  ei^-ycoytunc  ue^p  nevy***^^m 
not  *.n  ne  (wenn  sie  sie  gekannt  hätten,  so  hätten  sie  den  Herrn  nicht 
gekreuzigt)  \  Cor  2,  8  ;  —  im  aoristus  praeteriti:  S,  ene  i9«)^pe 
ite\|/y^ooYe  nnpuijuie  eujei  efioA  ne  nepe  nnocjuLOc  nevjuio'y  ne  (wenn 
die  Seelen  der  menschen  herauskommen  könnten,  so  würde  die  weit  aus- 
sterben) Z.  289.  ,ene  n-xev,  eig.  ein  plusquamperfect  vom  perf.  II, 
kommt  im  S.  vor :  ene  n^xes.  ev-^e^jui  x7Ä.p  ■xityo'xne  juin  nevr'ueAoc  ne-y- 
new-ÄOoc  nÄ>tj  ne  'XAXjm.on  (wenn  Adam  mit  den  engein  berathen  hätte, 
so  würden  sie  ihm  gesagt  haben:  nein)  Z.  349;  ebenso  Z.  498;  1  Gor 
2,  8.  Das  negative  verb  der  subjectiven  unmöglichen  bedingung  wird 
durch  ene  june  .  .  (ne)  ausgedrückt,  z.  b.  B.  ene  junii  ne  oyog^ 
n'rewcd^'ss.i  neuLuioy  ne  juLJULon-TOY  nofii  JULJuid.'y  ne  (wenn  ich  nicht  ge- 
kommen wäre  und  mit  ihnen  geredet  hätte,  so  hätten  sie  keine  sünde, 
£1  (xr^  r|X{^ov,  oux  eij^ov)  Job  15,  22  ;  [ne]  jüiJULon'reK  ^Ai  nepujitgi  jüLJue^Y 
esSo-yri  epoi  ene  jixnoY'yHic  newK  eSxo'X  JLinigiui  (du  hättest  keine  macht 
über  mich ,  wenn  sie  dir  nicht  von  oben  gegeben  wäre,  oux  st/^?,  si 
jATj  r^v  aoi  osSofJLSVov)  19,  II.  »Wo  nicht,  wenn  es  nicht  wäre«  heißt 
ene  jutjuion;  z.  b.  B.  ene  iULJuion  nd.ind.'xoc  niUTen  ne  (st  8s  jxt], 
siTTOV  av  üjxtv)  .loh  14,  2;  dafür  kommt  auch  ne  juijuion  vor  (Luc  14,  32) 
und  auch  das  einfache  ejuLJUion   (Z.    481.    591). 

Der  hauptsatz  nach  ene  steht  selten  in  einem  andern  tempus  als  im 
imperfect,  wie  in  eneqQ-yiuiy  ne  epevg^'T^q  jüLnequj(^jLi(^ojüL  (als  er  ihn  hin- 
werfen wollte,  konnte  er  nicht)  Z.  2  97  —  wo  ene  nicht  hypothetisch  ist. 
S.  nd^nofc  JULnpuiiLie  e^vxxxxiKy  ene  juinoyxnoq  (es  wäre  jenem  menschen 
besser,  daß  er  nicht  geboren  wäre)  Mt  26,  24  — wo  das  B.  die  bedingung 
durch  das  particip  und  ihren  hauptsalz  gleichfalls  ohne  ne  ausdrückt: 
ne^nec  nd.q  ne  juLnoY5ULÄ.cq ;  vergl.  2  Petr  2,  21.  Oft  aber  steht  ene  mit 
seinem  Satze  elliptisch  und  kann  dann  selbst  einen  wünsch  ausdrücken, 
der  nicht  in  erfüllung  gehen  wird:  B.  end.peejuLi  g^iui  ne  s5en  nevieg^ooy 
eneweg^ipnnH  (wenn  du  doch  wüßtest  an  diesem  tage,  was  zu  deinem  frieden 
dient!  si  lyvo);)  Luc  19,  42;  S.  nuo-yiuuj  ene  juno-ysinoR  (du  möchtest, 
wenn  du  nicht  geboren  wärst)    Peyr.  lex.  37.      Vergl.    §   428.    530. 

631.  Die    conjunctionen    der    beschränkung    und    der    ausnähme   sind 

eiin'X  :  ncd^fmA    und    das  griechische   eiJuiHTi,    deren  construction  mannig- 
fallig  ist. 
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6BHX  :  HCCV.BH\  (außer)  knüpft  einen  satz  zunächst  mit  's.e  an, 
welches  jeden  indicativ  zu  sich  nehmen  kann.  B.  efiiHA  's:  e :  ekn'X  -xe 
f^"^  q9(^H  nejLiHi  iid.Kn.d.^d.'ir  eko'X  eiujoyrr  (wenn  nicht  Golt  mit  mir 
wäre,  so  hättest  du  mich  leer  gelassen)  Gen  31,  IJl;  efiH'A  'xe  ev  noc 
ep&OH-e^m  epoi  lyev'ren  KeKoyjsLi  Ä^cujuini  n'^s.e  'rew\|/'y«xi"  ^€.n  ei.Aien-^ 
(hätte  nicht  der  Herr  mir  geholfen,  so  war  meine  seele  beinahe  in  der 
hölle)  Ps93,17;  —  S.  iicä^AhA  -js  e :  iicd.£iHA  "^e  d^inuiiune  n^rey- 
(^iniULooiye  nne-yiid.TrevKO  ne  (wenn  ich  nicht  ihren  gang  gewandt  hätte,  so 
würden  sie  nicht  verdorben  sein)  PS.  33  ;  ev-ytu  itcevCiHA  "sie  n'2s:oeic 
cJüLÄiAi*^d.^r  "xe  "^ts'iite  itneneio^re  .  .  ejutiULon  nepe  ^ev^  itd.cKd^ii':^d^'(Vi7e 
e-xfeHHT^  ^ujc  euj-iie  eio  tipeqKcvT^Ä.«^pon€i  (und  wenn  nicht  der  Herr 
gnädig  wäre,  daß  ich  unsere  väter  fände,  —  wenn  das  nicht  wäre,  so 
würden  sich  viele  über  mich  ärgern^  als  sei  ich  ein  Verächter)  Z.  481. 
cCihA  kann  jedoch  auch  mit  dem  conjunctiv  construiert  werden,  z.  b. 
B.  der  kelch  geht  nicht  vorüber,  eSm'A  m-d.coq  (außer  daß  ich  ihn  trinke) 
Mt  26,  42;  tvir  haben  nicht  speise,  eAnA  d.«on  it^renuje  iid.n:  iiTeniyiun 
n^evri^pHo-yi  (wenn  wir  nicht  gehen  und  speise  kaufen)  Luc  9,  13; 
sie  sollten  nichts  sagen,  efinA  ivre  nujnpi  juicl^ptujuii  ^viunq  (außer  wenn 
des  menschen  söhn  auferstände)   Mc  9,  9;      eßinA  e^pHoy  n-ire  Joh  10,  10. 

6IIIHTI  (oijxrii,  wenn  nicht),  nur  im  S.  gebräuchlich,  kann  mit  ()32. 
•aie  construiert  werden,  z.  b.  ne  julut^k  Ae^ev^  fie^o'^ciev  eg^o-yii  epoi 
eiJüLH'vei  '2te  ewyx^ei.d.c  newK  efroA  g^n  'vne  (du  würdest  keine  macht  über 
mich  haben,  wenn  sie  dir  nicht  vom  himmel  gegeben  wäre)  Joh  19,  11  ; 
noch  gewöhnlicher  aber  nimmt  diese  partikel  den  conjunctiv,  z.  b.  eiJuiH- 
'vei  nq-ÄOOc  (es  sei  denn,  daß  er  sage)  Z.  351  ;  cijuiht^i  Td^cocq  (außer 
wenn  ich  ihn  trinke)  Mt  26,  42  ;  eiJULH-x^ei  e^noit  iiTnfi.tuK  itrniymn 
(wenn  wir  nicht  gehen  und  kaufen)  Luc  9,  13;  n-rnnei^^e  ei.ii  eniiuA 
jLxne^^pH^voii  eiJULHTei  it'Tnpg^d^peiijg.""^  tyevm^n^tuK  epHc  in^e  neneiiUT 
A^nev  ^uipciHcioc  fioAq  epon  (wir  werden  die  erklärung  des  Wortes  nicht 
finden,  wenn  wir  nicht  geduldig  sind,  bis  wir  hinaufgehen  und  der  abba 
Horsiesios  es  uns  erklärt)   Mino.  208. 

Der    nach  satz    eines    bedingenden     bedarf    wie    andere    hauptsätze   633. 
keiner    ankniijifenden  partikel;    mitunter   werden   jedoch    le  :  eie    (so)    und 
ne  ic^nei  ne  :  eiyxne    (dann)    in  diesem  sinne  gebraucht. 

16  :  616  (so)  ist  dieselbe  partikel,  welche  mitunter  den  fragesatz 
einleitet ;  im  nachsatz  folgt  sie  auf  eiyiun  :  eigiune  imd  ic'2£.e  :  eiy'xe. 
Z.  I).  iC2£.e  -iwe  AiJULon  Ä.nÄ.c'rikCic  n^re  nipeqximo'y^  n*.Lyaini  le  oy^^e 
Aine  np(^c  -ruinq  :  eiy'2£.e  ne'rjutoo'yi  ni\'xiuo'yn  evn  eie  juine  ne^c 
'ruio-yn  (wenn  keine  auferslehung  der  todten  sein  wird,  so  ist  auch  Christus 
nicht  auferstanden)  1  Cor  Hi,  13;  (ial  1,10;  Z.  38  i.  Selbst  auf  ein  particip 
kami   le  :  eie   folgen,    wenn  dasselbe   in  einen  IxHÜngungssatz  aufzuir>s«Mi   ist  : 
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S.   neTrndk'i^iujLi'v    en<>>.e^H'r  eie  qiiÄ.TriujLi'r  epoi  g^iu    (wenn  etwas  einem 
unverständigen  begegnet,    so  wird   es   mir  selbst  begegnen)    Z.    593^). 

634.        He   iceHGi   ne   im  b.  und    euj'icne,   euj'xene  im  sm. 

(dann)  leiten  mitunter  den  hauptsatz  nach  einer  subjectiven,  unmöglichen 
bedingung  ein 2)  imd  haben  in  der  regel  das  perfectum  nach  sich.  B.  ne  ic 
-e^nei  ne  heißt  eig.  »es  war  seit  der  zeit«,  TraXat,  vormals,  damals,  dann; 
S.  eiy2s.en€  oder  euj-stne  ist  aus  ic  :  euj  +  ts.c  +  ne  zusammengesetzt.  Z.  b. 
B.  ene  ä.  ues.i'jioju.  ujuini  ^en  -i^'ypoc  nejuL  tci-^iuh  ne  ic-ö^nei  ne  iiL'yep- 
jue^vivnoin  ^wenn  diese  kräfte  in  Tyrus  und  Sidon  geschehen  wären,  sie 
hätten  vormals  [uaXai]  büße  gethan)  Mt  11,  21;  eAnA  "xe  ä.  noc  ciu'xn 
nekn  ko'y'^s.po'js.  ne  ice^nei  ne  ei.nep  juic^pH"^  nco'iwojuiew  o^yog^  ewnini  nx^o- 
jLioppev  ne  :  ö.yux  ncei^fenA  Ts.e  ev  n-sioeic  iyiu'2£.n  ne».n  noycnepjuiÄ. 
eig'2ie[ne  evniytune  n-o^e  nco-^cjuid.  e^yiu  ö^neine  ntroitioppÄ.  :  ö^yux 
ncewfiHA  '2s.e  e».  ncrc  iijiJU'2in  nnn  nno-ycnepiuiev  etysLene  Ä.ntytuni  n-x^^H 
nco-ikOJULd.  Ä^yu!  *.nini  m^ojuoppev  (wenn  nicht  der  Herr  uns  einen  samen 
gelassen  hätte,  dann  würden  wir  wie  Sodom  geworden  sein  und  Gomorra 
gleichen)  Jes  1,9  —  für  das  griech.  si  [jli^  xoptoc  eY'/catsXnrsv  Tijxiv 
aTiipjxa,  tüc  Sooojjta  av  i^(evrfir^\lsv.  Am  häufigsten  ist  das  S  eiys-ne: 
ene  nTÄ^'re^vncuiTJüL  ne  eijy'2ine  d^  neAXKevg^  n^HT  nui^r  enÄ^^oy  juiJULLU'vn 
(wenn  ihr  gehört  hättet,  dann  wäre  der  schmerz  von  euch  gewichen) 
Z.  498  ;  ene  »xne  nciu^rnp  ei  ennociULOc  euj-^ne  e.  nKÄ>.g^  THpq  p^e 
jULnen'rd.qpiu'r  npne  d.'ytu  *2S.€  ne'ynd^KevTroo'ro'Y'  eSio'X  e^n  ne  eyKUi'r 
(wenn  der  erlöser  nicht  in  die  weit  gekommen  wäre,  dann  hätte  die  ganze 
erde  gleichsam  von  tempeln  gewuchert  und  dann  würden  sie  nicht  auf- 
hören zu  bauen)  Z.  469  ;  d^yiu  ene  Juineqqo'TOY  eko'\  eujoine  juine 
^oyAine  ujuine  ^i-stjui  nKe^g^  (und  wenn  er  sie  nicht  vertilgt  hätte,  so 
würde  kein  regen  auf  der  erde  erfolgt  sein)  ib.  .  Daher  kann  eigene  auch 
ein  präsens  oder  ein  perfectum  anknüpfen,  um  eine  annähme  zu  be- 
zeichnen,   deren   bedingung   nicht    ausgesprochen   ist,    in  welchem  falle  es 


1)  Schwierig  ist  der  bau  des  folgenden  satzes,  in  dem  le  gleichfalls  auftritt:  B. 
icxe  xien  o-yn  ne^pe  n-xuiK  efcoA  ujon  ne  le  ne  'r5(^piö^  oy  're  Kes.'res. 
TTd^^ic  juiJULeA^ice'2k.eK  ee^peq^ruinq  n-ste  KeoyHfi  oyo^  ene-sioc  d^n  «xe 
Kev'res.  'r'ri»w^ic  neve^piun  wenn  (he  Vollendung  nun  wirkücli  statt  hatte,  was 
war  es  nöthig,  daß  nach  der  Ordnung  Melchisedeks  ein  anderer  priester  aufstand, 
und  zu  sagen  :  nicht  nach  der  Ordnung  Aarons?  ei  TeXeiwai?  tjv,  ti?  eoti  ypeia, 
ävta-rctcOai,  7.al  ou  'Lz^zQ^ai)  Hehr  7,11  — besonders  wegen  des  ene-jicc  d^n,  wofür 
eig'veui-2s.oc  zu  erwarten  wäre;  die  sonst  klare  mitteläg.  Übersetzung  zeigt  hier 
gleichfalls  ein  unerklärliches  n  :  neyen  (für  ene  oyen)  oyxiuK  •2i.e  igevd.n  .  . 
nie  cyn  're  're5(|^piö^  e'rpeqiyuini  \\<^\  KeoYHH^i  «w-yiu  nceaj'VJU'js.ooc. 

:2  eiyxne  ist  bereits  von  Revillout  richtig  erklärt  worden  (Melanges 
d'archeol.  eg.   6,   236/. 
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unserm  »vielleicht«  entspricht:  h  eiy'2s.ne  kis.iu  nne^i  11x7110.^  Ä.11  eAÄ.d^'y 
H    JULit    A&.«v"Y    oyong^   epoq/   eie    epujewii    n-^^eviuLuiit   oyong^q   iievK   efi.oA 

n.evq  lioyHp  ^jül  n^rpeK^e  ^d.pe!.'vq  (oder  vielleicht  sagst  du  dies,  ohne 
etwas  zu  sehen,  oder  ihm  ist  iiiclits  offenbart;  wie  wirst  du  denn,  wenn 
der  diimon  sich  dir  in  engelgleicher  gestalt,  da  er  doch  finsterniß  ist, 
offenbart,  dich  niederwerfen  um  ihn  anzubeten,  indem  du  ihm  zu  (iißen 
fällst!)    Z.    477. 

Die  Wortstellung  in  zusammengesetzten  Sätzen  bewahrt  die  regel-  035. 
mäßigkeit  und  klarheit,  welche  dem  einfachen  satze  im  koptischen  eigen- 
tluimlich  ist.  Ihr  unverbrüchliches  gesetz  lautet:  das  selbständige  und 
regierende  steht  vor  dem  angeknüpften  und  abhängigen.  So  folgt  der  ge- 
nitiv  auf  sein  regierendes  nomen,  das  object  auf  sein  verb,  während  das 
adverb  je  nach  der  bedeutung  und  betonung,  die  es  im  Zusammenhang 
der  rede  hat,  bald  vorangeht,  bald  folgt.  An  dieser  feststehenden  Ordnung 
der  Satzglieder  vermag  auch  die  vorantretende  conjunction  nichts  zu  ändern. 
Die  längsten  perioden,  und  die  spräche  liebt  sie  weit  auszudehnen,  zeigen 
immer  den  nämlichen  einförmigen  bau,  indem  die  paratactische  gedanken- 
abwickelung  nur  durch  die  participia  und  relativa  oder  durch  den  con- 
junctiv  oder  durch  den  Infinitiv  unterbrochen  wird.  Die  klarheit,  welche 
der  Sprachgeist  vom  gedanken  fordert,  führt  seine  genaue  Zergliederung 
herbei,  wenn  er  mehrfach  und  verwickelt  ist.  Von  allen  redefiguren  ist 
daher  keine  häufiger  im  koptischen  satzbau  als  die  prolepsis.  Das  zu- 
sammendrängen vieler  begriffe  in  derselben  construction  wird  dadurch  ver- 
mieden und  der  rede  eine  gewisse  ruhe  und  anschaulichkeit  verliehen. 
Z.  b.  S.  o-ypiUAie  eq^^^ep^^^rq  xxn.  g^enpiujuie  e^cuiK  noYiune  e&oA  gjut 
n-iiice  en^rq  eg^pe».!  e'^uioy  eqi£jA.mjüLiTiu"T  e^ioA  juljucoy  qnÄ.ei  e-xiuq 
ttJüLjuid.Y  Z.  388  —  wofür  wir  periodisch  sagen:  «Wenn  jemand  unter 
menschen  steht,  die  einen  stein  aus  der  hohe  ziehen  um  ihn  über  sich 
herabzubringen,  und  nicht  von  ihnen  weicht,  so  wird  derselbe  auf  ihn 
und  jene  fallen.« 

Bei  der  strengen  satzordnung,  welche  im  koptischen  herrscht,  ist  eine 
ablheilung  der  einzelnen  glieder  einer  periode  durch  intcrpunction  leicht  zu 
entbehren.  Dergleichen  Satzzeichen,  selbst  nach  kürzeren  abschnitten,  sind 
in  den  handschriften  beider  dialecle  sehr  häufig,  aber  nicht  eben  wichtig 
oder  nolhwendig,  sondern  der  Übersichtlichkeit  eher  hinderlich.  \)cu\  mit 
aufmerksamkeit  lesenden  genügt  zur  Unterscheidung  der  sätze  in  biblischen 
texten  das  versende,    in  andern   dov  |)unct. 


Stern,  koptisclm  f^ramiriütik.  27 


ZUSÄTZE  UND  BERICHTIGUNGEN. 


Seite,  Zeile 

7,  —  Die  namen  der  buchstaben  habe  ich  mit  den  herkömmlichen  fehlem 
aus  KiRCHKR  und  TuKi  entnommen,  daher  Ai-^e».,  •^ä.A':^«.,  7I'Tä.,  -ei'Xiw 
stall  ^HT-ew,  -^^eA^rd.,  Zh^i-*.,  -em-d..  Ich  bat  imlangst  einen  freund  in 
Liixor  mir  mitzutheilen ,  \vie  man  das  aiphabet  heutzutage  in  der  kop- 
tischen schule  lehre;  was  er  mir  schickte  ist  durch  viele  fehler  entstellt; 
aber  die  arabische  Umschreibung  der  buchslabennamen  kann  die  heutige 
ausspräche,  der  diese  allein  zu  gründe  liegt,  erläutern.  Ich  lasse  daher 
die  angaben  meines  gewährsmannes  folgen: 


ev 

^wAc^ei^ 

^ÄÜ 

k 

klTö. 

^■^.y, 

\^ 

X^XXXXiK 

\4.i: 

•2^ 

'2^'\'i^iK 

XAlai.) 

e 

€ie 

^?} 

c 

CO 

J.^ 

S 

7i».'x  cV 

i\ 

oev'xe 

n^Lp 

o 

^eoe 

b'.X'J 

I 

lO'xev 

S./<Dy^_ 

K 

UCwTITl^. 
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w 

Ao'Ac 

siy: 

5L1 

All 

X^Xl 

U 

\\e 

\ö 

«'1 

(^C^'^   i 

n 

111 

L5-^ 

P 

po 

5^; 

c 

CJLIJÜLC». 

\4>>M 

'X 

Xivy 

.L/:^ 

T 

•yov 

P 

^ 

C^I 

.5 

X 

XI 

c^^ 

-V 

^n 

^c-^^^ 

^ 

UI 

uioY 

«' 

ly 

Ujö^I 

(cL^ 

^1 

qovi 

'^-'^ 

^ 

.^^1.1 

1 

2 

oopi 

^-^)-'* 

•2i 

•xeu'xc 

N^> 

(^ 

rj'i.u.vx 

L4.>.^ 

i 

'XI 

Lr-^ 

o       oy 

20,    i:i    V.   u.    und   43,   22    v.   n.   lies  Jüicpeg    ,s7a/f    jue^f^  —  nach  (h'in   Non    mir 
viel  benutzten   niscr.   der  scala. 

22,   23    V.   ().    A    t'a;  (h'r  strich  des  i'  ist  unzählige  male  abgefallon. 

2.3,   Iß   N.  ().  '2id.jLJio'Y''A  :  (^Ä.iL5ioy'A 

2!),   14    V.  o.  füge   hinzu:    ^c>xxw\  :  poxiye    (Jahr;   von  hier,  rnp-t. 

31,   i 7    V.   u.   lies:  (\(is  allen   '\^ 
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33,   13    V.  0.  füge  hinzu:    S.  i  oder  ei     findet    sich    'mitunter    aucli    im    auslaut 

mehrsilbiger  Wörter,  und  in  lyn^nupe   ujirnnpi  ujem-iupei    (bürgen) 

wechselt  es  mit  e. 
36,   15   V.  0.  füge  hinzu:    S.  *.ULHenrn,  d^JUtHrrii  f kommt). 
38,   14    V.  II.  füge  hinzu:    TUiO'yn  (sich  erheben). 

41,  12    V.  o.  tilge  das  comma. 

— ,   26    V.  0.  füge  hinzu:    xx  für  ü,  ert  (führen)  Ex  18,  1. 

42,  17    V.  11.  füge  hinzu:    Vor  n   unterdrücken     selbst    die     besten     sah.    Hand- 

schriften das  C;  also  ign  für  B.  ujen;  auch  vor  andern  consonanten  fehlt 
es  nicht  selten. 

47,  —   jsM   §  89    ende:    Für    'VHyrn    wird    bisweilen    in    minder    guten    texten 

TeyiTi  geschrieben, 
50,   14    V.   o.  tilge:    mit. 
52  zu  §  103  ende:   Übrigens  wird  in  griechischen  Wörtern  häufig  ein  incorrectes, 

euphonisches    n    oder   ajl    vor    einer   doppelconsonanz    eingesetzt ,    z.    b. 

is.n'2i.pid.c  :  d^T^piÄwC  für   'Aopiotc,   Cd.ri'xpiknHC  für   oaxpaTtY];,  evitei.A'yiüi- 

■v|/ic     für    d-^iok-ri'hi^^ ,      b.v^iK^Ti^'Kyxxwxoc      für     dxaraXYjTTTo;     (Z.     314), 

uiK'vuiiLifipion    (Z.  64  5)  u.  dergl.  m. 
53,  24    V.  0.  füge   hinzu:    e^pmi  :  d^pme  :  Ami  (tadel). 
57,  20    V.  o.  füge  hinzu:     X^*^  *  ^^^   (räche),    S.    igitÄ.  (Const.  apost.  45)  auch 

in  JULttTigitÄ.  (schwelgen),   B.  <^Aes.  (schwanken). 

59,  18   V.  o.  füge  hinzu:    S.  oyAAe  o-^e^Ae  oyHAvVe   (melodie). 
— ,25    V.  o.  lies  Kevuj  (röhr). 

60,  9    V.  o.  füge  hinzu:    B.    <VhA    lXäUj    (arnd)and)   K. 

— ,  27    V.  0.  füge  hinzu:    S.  'rnne  (grenze)? 

—  ult,  füge  hinzu:    S.  •2i^s.!e  (wüste). 

70,     9    V.  o.  lies:    e^iiupg^,  selten  «^iiupg^  (l   Thess  2,  9). 

— ,     4    V.  u.  lies:   S.  (3'nd.T-,  M.  <3'neTr  Jes  5,  25   (grimm). 

72,  16   V.  o.  kAoo'Ac  (wölke). 

79,  7   V.  u.  peq^e^TcfipuiJLii  ist  das  richtige. 

80,  12    V.   0.  'Zkd.iiUQC. 

81,  17    V.  o.     In  Cis^n   erkennt  De  Rouge  das   hier.   .  \^    (mann)    mit   folgendem 

n  der  relalion. 
81,  23    V.  o.  lies:    ce^iK^H-xi. 

89,  24    V.  o.  lies:    ig'2:-co<^. 

— ,  9   V.  u.  füge  hinzu:    B.   ujc^ep  «ck-^uh  (Zeitgenosse)  Ex  16,  16  von  uy^Hp. 

90,  13    v.  o.  B.  x*'^^"^"^^]    '^t   y"s   dem   Infinitive  X*'    (legen)    und   co-€^neq 

(pfoil)  zusammengesetzt,  daher  iuiÄ.fix*^co^iteq   (kodier).      Aber  ujd^ii- 
co-o-neq   To^eutj-a    (Prov    7,   23)    enthält    vielleicht    das    hier.     Q^^^TT^   yü 
(gerälh) . 
— ,  21    V.  0.  tilge   S.  ^evcoo-y  und  ^Ä^g^o^ve  (§  545). 

92,  11    V.  u.    S.  p  eiep-fioone   (oin  bös(>s  äuge  maclien)   enthält  den   st.    rotistr. 

von   eiiupg  (bückend 
— ,     2    V.   u.    S.   oeiK  ujooYe  (liocken   brol)   Z.   051. 

93,  2    V.   u.   lies:  BS.   gV^^T'    '">    ^'-   2.'<^€Y. 

94,  6    \.    II.   tilge  das  zweite  : 
96,   20    \.   ().    iiipcJLiiipek'xo'Y'. 
96,     7    \.  u.  ^Ä.eo'ym''/' 

97* 
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97,  8    V.  u.    Das  nneYoyepH'T-e  (Um-  varianio  ist  besser. 

103,  19    V.  u.  lies:    epAAiuo^i  :  pAAeioo-ye. 

105,  14    \.    u.   lies:    sölino. 

— ,  8    V.  11.  Jer  11,9.   Luc  13,  6  ii.   s. 

107,  13   V.  o.  lies:  pl.  neu  :  n,  n£. 
111,     4    \ .  o.  lies :    all  statt  als. 
114,     7  V.  o.  lies:  "^c  statt  '2ie. 

116,  14    V.  u.  lies:    fidwjuien^. 
119,     2    v.  0.  lies:    dein. 
121,     9    V.  11.  lies:    (bin    ich    denn  etwa    ein  Jude?);    ebenso    sind   die    stellen  am 

ende  des  §  (Ps  23,  8.  Luc  10,  29)  nach  §  526  zu  erklären. 

123,  14    V.  o.  lies:    TJUie-TOX«» 

127,  16    V.  u.  füge  hinzu  hinter  nvüK  :    und   M.  Kceni. 

129,  14    V.  u,  lies:    sie  drückt. 

130,  17    V.  u.  füge  hinzu:     Ebenso  wird  S.  tyHA*.  gebraucht. 
134,  10    V.  u.  statt:  (?)  lies:    Dan  9,   1. 

14  0,     4   V.  o.  lies:  n  T  n. 

141,  8   V.  o.  füge  hinzu:  xxsülok^  hat  im  wesentlichen  paititive,  n'res.^  possessive 

bedeutung, 

— ,  17    V.  u.  lies:    xxslxovl  (du  wandtest 

142,  12   V.  u.  lies:    die  geehrten  von 
145,  "5    V.  o.  lies:    äu-un. 

147,     1    V.  o.  lies:    verschmelzen. 
— ,     3    V.  u.  lies:   weiter  statt  endlich. 

151,  19    V.  o.  lies:   das,  was  ich  habe  es;  • — 
153,     3    V.  o.  füge   hinzu:    g^i  (dreschen). 

— ,  13   V.  u.  füge  hinzu:    Sonst  ist  o  im  inlaut   zweilautiger  stämiuo   selten,  wie 

in  B.  (3'o'A  eg^pHi  (belagern). 

155,  ult.  lies:    (erbittert    werden). 
157,     8   V.  o.  füge  hinzu:    B.   uj<^i'r     sich    scheuen),     welches    nicht    nur    (piali- 

tativ  ist. 
— ,     9   v.  u.  TugjJüLO   (zerkleinern), 

159,  25   V.  o.  B.  ujt^itHii  (streiten). 

164,  10    V.  o.  füge  hinzu:     kö.^-   :    ueg^-    (behauen,    pflastern).      S.    pd^^'v-    (Ez 

21,  7)    für  pe^TT-    (schlagen)   ist  incori-ect. 

167,  17    V.  u.  S.  ^o^piu^    (berauben)    scheint    g^o^piu^i    zu   bilden;    so    ist   (icn 

48,  11   zu  lesen  (für  g^OYpo'x). 

— ,  19    V.  o.  ö-uj-  kommt  auch  .Toli  19,  15   vor. 
— ,     5    V.   11.  füge  hinzu:    evinewg^'X  /ich  warf  mich  nieder)    Z.  219. 

181,  17    \.  o.   und   186,  18  v.  o.   lies:    ciuq  bencckcn  statt  besciimutzen. 

185,  3    V.  o.  füge   hinzu:    ^H55  l?ar  6,  8  als  (jiialilali\ . 
— ,  17    V.  u.  lies:    «^eg^  :  ith^^ 

• — ,  16   V.  \\.  lies:    eifern,  beneiden, 

186,  4    V.  o.  S.  'TO^HTr^  muß  doch  wohl  toyiu-t^   lauten. 

4  88,  23    V.  0.  Zu  ipi  :  eipe  lautet   das  qualitativ   oi  :  o  (§  4  96;. 

— ,  28   V.  o.  Zu  iiyi  :  eiuje  lautet  der  st.  constr.  euj-  (ö.uj-)  :  eiy-x-  Z.  352. 
207,     9   V,  o.  lies:  'äiii   statt  '2tit. 

221,  11    V.  o.     Der  mitteUig.  dialect  liat  für  epe  auch  e'Ae. 

— ,  19    \.  o.lies:    §  379  statt  380. 

234,  14    V.  (K.lies:    epg^iufe  ^e«  ne'v^HTT  : 
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256,     8    V.  o.  tilge:  und  selbst  2}^^  (Act  5.  15) 

263,   19    V.  o.   lies:    ^«viiJULHig. 

272,     5    V.    u.    lies    ziveimal    i  statt  nnoy. 

286,  2    V.  u.  /w^e   hinzu:    Tes-ige    (viel    machen)    hat   oft   den  Infinitiv  nach  sich, 

z.  b.   Td^uje  ipi  :  ^j-d^iye  eipe   (viel    (hun),    B.  'r*^ige  juei   (viel  lieben), 
S.   'T-is^ige  ujevos-e  (viel  reden)  u.  a.  rn. 

287,  2    v.  u.  eigei  steht  auch  Z.  289.     Ebenso  heißt  ujneene   Z.   651    »abwen- 

den können«. 

291,   15    v.  0.  lies:  eKipeni-e^Yiuiei. 
— ,  19    V.  o.  ^iTOO-r^    (anfangen)    hat    nicht   nur   e,    wie   «.q^rroo-rq   epijuie 
(er  fieng  an  zu  weinen)  Mc  14,  72  • —  sondern  auch  n,  wie  evqgi'xoo'rq 
no-ye  JuiiuiooY  i^^  begann  sich  von  ihnen  zu  entfernen)  Luc  24,  27, 

300,     4    V.  u.  lies:   des  statt  das. 

316,     5    V.  o.  füge  hinzu:    ^iy(3'nHit   (schelten). 

364,  10  V.  u.     Die  form  ^d.'T-eTH'yT-ii  erklärt  sich  als  zu  ^ew^rn  (für  B.  ^Ä^^ren 

§  547)   gehörig;    sie  zeigt   den  5^.  constr.     ve  ^^  wie  ii'i'e  und  ujew-ve. 
371,  paenult.     Auch  nach  andern  postpositionen,  wie  e^o^n  :  e^o-y"/  et^e^wg^o^  : 

end.g^OY  etc.  fällt  efioA  aus,  z.  b.  ciuoy^  eg^o-yn  ng^mrq  (sammelt  von 

ihm)  Ex  16,  16    —   für  B.  -»uioy^  efioA  JUiJLioq. 
373,  ult.  füge  hinzu:    B.  eii5(^H  cew  nc^'A*.  ^en  nievii'is.piivc  (indem  wir  auf  dem 

adriatischen   meere   umherschaukelten)    Act  27,  27    —   wo    dem   ^h   cä. 

n<^\iK  im  S.  p^iUT"  (schiflen)  entspricht. 


TEXTPROBEN. 

(MIT  ALLEN  LESEZEICHEN.) 

I.    ACTA  6,  8  —  7,  60. 

I50HEIRISCH. 

iiep'xiiioc  nejUL  niK-ypiniteoc  iiejui  nipeuipd.RO'^  wcxx  nipejutVK'y'AiKik  nexi 

eg^peii  '^ccx^ik  iiejüL  ninnes^  e^re  iicvqcevsi  k^H'xq  ^'  -ro^re  ev-yini 
h^dwuptuiui  eysiiu  iijuioc  '^c  *.ncui^rexsL  epoq  eq'S.iu  k^evncÄ.'iii  k-seo'yi«. 
ejULtuYcHC  ncxx  c^"^  ''^  d^-y^^ixi  i^e  eniAevoc  iiejui  ninpecA'y'Tepoc  iiejui 
iiicd.^  oyo^  CTÄ.'y^iiuo'yiio'y  ew-yg^o'Ajuieq  d.'yeitq  e^oyn  eniJiie^ri'^^Ä.n 
13  ^^.^^^o  'ik.e  k^i».ii[jULe"r|jULee^p€'y  kno'yis.  epÄ-^ioy  e-yss^iu  iijuioc  xe 
nevipiujuii  kq^ui  k^ro^xq  efio'A  *.it  eq-^iiu  kg^eviicd.'xi  kciw  n^MJUiev  e^oyd^A 
iiejüL  nmojuLOc  '^Ä.nciu'rejLi  v^«s.p  epoq  eq-aiiu  iiJiioc  TS.e  ihc  ninev7iupeoc 
k-e^oq  e-aitd.fiie'A  nes-ULi*.  e^o'yd.fi  eJßioA  qIl^ylyIfi.'^  kmcynn^ik  e^ve^q^rni- 
To^   e^ro'xeii   k'2ie  Juiu-ycHC       '^  o^yog^  e^i^^.'ycoJULC  'rRpo-y  esSo^it   e^p«».q 

.SAIIIDISCII. 
^' ^  c^xec^<>^iioc  "i^c  eq'2s.HK  efio'A  Ti^e«.pic  ^i  (^oxx  eiieqeipe  üg^euiiot^ 
Iijuid.eiu  xxn  ^euiyuHpe  eiieviyiuo'y  ^jül  n*Ae»wOc  g^i'x\SLi  npÄ-ii  jün-sioeic  ic 
ne^c  '' Ä^yruiOYii  '2^e  i{<^i  ^pine  eAo'A  g^ii 'vcyiid^i^iuuH  üiidro'Y'Juioyre 
epoo-y  '2s.e  ü'Aifcep'vinoc  c^.'y^"  iiK'ypiiind.ioc  xxw  nes.Ae^d.ii'ib.pe'yc  is^yiu 
n[€.\eiio'\  <^\\  TKc'A'yKid..  jülh  T^vciev  cy^'xiuit  oyAe  cxer^e^noc  '"üno'yciy- 
(^XK^OJUL  e'\  O'yfie  ^xcoc^iä.  julii  neniid.  e'xeqigd.'2£.€  iig^H'xq  "  -ro^re 
^yiio-y^ie  eg^o^it  üg^eiipuijuie  e-y^iiu  üjuloc  -ste  ivitctu^ruL  epoq  eq-iiiu 
ii^e«Lyew'2ie  iioyd.  e^oyii  ejunu-yciic  xxn  nno-y-re  ^'^  c^ykijui  -^k-e  en'AewOc 
ev-yiu  uenpecfiyrepoc  iuiit  iiei^'pd.juiJLiev're'Y'c  d.'yei  eg^pd.1  exiuq  ev^wJ 
CK^f^onq  es^ysii^xq  egoyii  en[e]c'yJi2^e'2^P*o*i  '^  d.'yiu  e^Y'^A-^o  epö^Toy 
n^ikiiJULiripe  iiiioy^i  cy-jitu  üjuioc  '2£.e  neipiuxie  'Ao  evii  eq'2itu  ii^eit- 
ujev-xe  e^oyii  eneiAi*.  e'xoY^w^k.£l  juiii  ntiojiioc  '  *  cviiciu^rjui  UÄ.p  epoq 
eqosLiu  ÜJULOC  -xe  ic  Tmev7iupes.ioc  RToq  ne'ritÄ.&tu'A  e£ioA  üneijuiev  t^yui 
iiquLji&e    Hit7iuii'v    it'xe.    Jumi-ycHC   'Tei.i)ry   e^rooTTH-y^rn      ''^  es-yeiiupiui  •i.e 
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k'2te  iiH  eig^ejULCi  ^eii  nijuei.ii'^-^cs.u  cv-yiid^'y  enecjg^o  Juiij^pii'f  ixTi^o  ito'ye^.v- 
i^eAoc  ''  '  iie'2s.evq  •isk.e  iiivq  h-xe  nie^p^iepe-yc  -xe  e>.ii  ii*.i  ujon  Juind.ipH'^ 
k^oq  "^e  neosLewq  riipiuxii  iiencnHoy  oyog^  neiiio'^  ctu^veui  '^  c^"^  irre 
niucY  d.qoyoit^q  eneniiuT  Ä.£ipevd.AJL  eq^H  k^pHi  ^eii  "^Aiecoiio'i^ewjuiik 
juiniv'reqiyiuni  sSen.  ^d^ppö^ii  ^oyog^  ne-sid^q  ne^q  ote  kuLOY  eiJio'A  ^eii 
ncKKiv^i  nejuL  efi.oA  sSeii  reKcy^'^cin*»^  oyog^  es.juto'y  eiriKevg^i  e'^iiew'iÄ.jii.OK 
epoq  *  ^TO^xe.  «..qi  eAoA  ^eii  niKc>.^i  irre  vii^ekA'2i.eoc  evqiyium  ^en 
^ei^pp^ii  eAo'A  •ii.e  JuiJüLe>^'Y'  JULeiieiicev  e'Xd.qxio'y  iv2ie  neqiiu  v  e^qo^oo^^ieq 
e£ioA  is^q^peqiyiuni  ^eii  nd.iK«v^i  c^«s.i  in>iu'xen  e^re^reiiiyon  ^itu'rq 
"^iioy  '' oyog^  iineq"^  iid.q  ko^ykAnponoiLiiiv  k^H^rq  o'y'^c  oyujeirre^TCi 
irie  o'y^iv'Aox  o^yog^  ikqiuuj  e-rHiq  nes-q  ^Seii  o'y*'Juid.gi  iiejLi  neq-kpox 
jULenenciuq  JuLJUioirreq  ujHpi  -^^e  Juijuie<'y  ^k  f^^  •is.e  c^v-sii  JuLnd^ipH"^  xe 
irpe  nenkpox  eppeJUik'Xuii'Ai  ^eii  o'yKd.oi  kujejmuio  oyog^  e'yeö.iTO'Y' 
ii£iiuK  oyog^  eye'rg^ejULKiuoY  iiy  kpojuini  '^  oyog^  nikj'Ao'A  e^xo'yncvepfiiujK 
iid^q  eie-^ge^n  epoq  ä^hok  ne-sie  c^"^  oyog^  iueiieiic^v  nevi  eye\  efi.o'A 
eyeigeiULigi  JuiAioi  ^en.  j\iK\xxis.  c^e^i  ^oyog^  ^<^1"^  ni>.t\  ko'y^Sk.ik^HKK  irre 
kceAi  oyog^  ncvipH'^  cwqkt^e  icev*.K  oyog^  «».qco-yfiiH'rq  ^eii  niJuid^oH 
iieg^ooy  oyo^  ice^ivK  öwqkr^e  livKtufi.  o^o^  iä.kiu£i  evqkc^e  niifi  i*.nei.- 
^rpid^p^Hc  -^  o^yog^  riineK'xpi*.pHC  ö^y^o^^  eiiucHt^  «vyxHiq  efe.o'A  e^pHi 
e^HAJii  oyog^  iievpe  c^"^  ^h.  iteÄJLes.q  ne      ^^  oyo2^  e^quo^^juieq  eÄo'A  ^en 


eg^oyii  e^pevq  n<^i  o^oJi  mxx  ct^^^oc  ^jul  ncYii^e':^pioii  Ä.'y^^*>T 
eneqg^o  iie^e  Xin^o  ko'yd^i^oe'Aoc  ii^re  nitoy^ve  ^'  '  ne'SLÄ.q  iid.q  n<^i 
Rivp'Xlicpe'yc  rs.e  n^vi  cjuioirr  fl'rei^e  iiToq  -s^e  i^qo'y'iuigfe  eq-xiu  üxioc 
■xe  iipuijue  neciiHy  evyiu  jtd.eio^re  ciutjul  epoi  ^  nito-yTe  JüLneoo'y 
dwqo'yiuu^  efi.o'A  jüLneneiui-r  *LfipÄ.g^6.juL  equjoon  g^n  ^riULecono^xd^Juid. 
ÄÄnev'reqoyiu^  ^ii  ^«vppd^ri  '^ne-xd.q  iidwq  -xe  e^JuiOY  efi.o'A  ^a*.  neKKiwg^ 
juti  'xeKcyxrr'eniÄ.  nic^ei  egp*.!  enKe^g^  e'^iieK-vce^fiOK  epoq  *  -xo^xe  Ä>qei 
e^io'A  ^.n  nnevo  «ne^d.A'ikd.ioc  e^qo-yiuo  ^ii  ^cvppewii  efeo'A  "s^^e  g^jui 
TiJüLÄ.  CTXJLXXi^y  xxniici^  ^xpe  neqeiiuT  xxoy  e»>qiiooiieq  egpevi  eneiKe^g^ 
iid.1  u'riu'xn  'reiio-y  eT e'x  «o^Hg^  Z^^^  lig^H'xq  ^  e^^f '^^  üneq"^  K'Anpo- 
iiojuiie^  iiei^q  gp^i  iigH'x^q  o'y'^e  oy^rei^c^ce  iioYepH'xe  Ä.'A'Aei^  «^.qepHT 
e-reve».q  iiÄ.q  e'y*.juie».^^ve  xxn  neqcnepjuid^  xinüciuq  juiii'xeq  lynpe  -j^e 
üjULek.'Y'  ^*  Ä.  nno'y'xe  -^e  ujek.'2£.€  ujuLJLies.q  k'xeig^e  "xe  neKcnepjuiev  iie^p- 
pjuiiT(3'oi'Ae  ^11  oyii^wg^  ÜTTiuq  es.ti  ne  ö.yiu  cett*.ivÄ.Y  k^ju^A^A  kcejuioKg^O'Y' 
üq-xo'yuje  kpojuine  ^  n^e-öiioc  -xe  e^roYiiÄ-p^Jui^^^A  u*.q  "^\iewi;pin.e 
dwitOK  JÜLiAoq  nexevq  ii(3'i  nn.oyxe  ev-yiu  jutimc*.  itevi  cciiHy  eiao'A 
kceiyjULUje  ii*>i  g'V^*'*  2**  "^^-'*^*^  ^  evyiu  ^^q"^  ne^q  «oyakiew^'yKK  nc&fee 
'Xivi  'xe  -ee  k'XÄ.qxne  ice^^vK  c^^cjcfe&H'xq  ^ia  iiJUie^u|JUO'y»i  iioco-y  ic^^evK 
Ti.e  ni*.Kiufi  levKuifo  -^e  Hiijuiu'xcnoo'yc  Jüiiicv-ipicvy»«>(^nc  '*  Ä-yiu  Jüii\Ä>- 
'rpiei^p^HC  ^vyKiiio  eiiucH«^  cvyxA.^.q  efeoA  eoy»cvi  cKiiJue  iiepc  niioyxe 
•^.e   lyoon   wjujue^q  ne      '"ek^iu   cvqivev^juieq   cfioA   o\\    iicqoAi-x^nc   'xiipo^ 
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«€qVAi\|ric  ^Hpo-y  «vq"^  nÄ.q  ko-y^JULO^r  neui  o^coc^ik  iinejüi-ao  ii«^*.- 
pevtu  iio-ypo  ii^HAjii  Ä.q^d.q  k^Hi^oyAienoc  e^^pHi  e2s.eti  ^hjhi  ncsix. 
e^pHi  exen  iieqHi  ^rupq  ^^  e^qk  'i^e  ii'^e  oy'^p-Uin  (e^pHi)  e/xen  ^häai 
viipq  nexx  ^eiw\\*.^u  ncxx  oy\uu}^  hVAi\][ric  o^^^  iid.Y2s.ejUL  coyb  evit 
T\€  nxe  neiiio'^  '-evqciirreiUL  -isk-e  kxe  le^uiufi.  xe  ce"^  coyo  efco'A  ^en 
^Hiüii  es.q^TÖLO'yo  knenio'^  kiyopn  ^^  oyo^^  ^en  c^julä.^  con  S  evq- 
o-yon^q  nxe  iiuchc^  'eneqciiHO'Y'  oyog^  k  iii^^enoc  kiuicHc]^  Ä-qo-yoit^q 
et^ö^p^viu  '^  evqoYiupn  'Ztk.e  fixe  itucHc^  evqjuo'y'^  ei^vKiufi  neqiiu  r  nejui 
-reqc'yur'eiiik  'THpc  k^pui  ^en  oe  JuL\^'y<xiw  ^^  ^^}  "^^  i^'^c  i^^Kiufi. 
e^pHi  ep(^HJüLi  oyog^  evqjULO'y  k^oq  nejUL  nenio'^  ^^  oyo^  Ä.-yo'Y'O^^eq 
ecy^ejui  «».•y^d.q  ^e«  iiiii^Ä.'y  e^revqujonq  kxe  e1.f1p0.is.jut  ^e».  oy^^iJUiH 
k^evT  kvo  xo-y  knenigHpi  kejuttup  s5en  cy^C^*^  ^'  R*.'rd.  ^pH^  "^^ 
e^rd^q^tun^r  kxe  ncHO'y  k^re  '^end.i^ue'Aii.  ^h  e^xe».  ^-^  lupK  e^fiirxc 
kd.^pd.es.JüL  e».qd.i«s.i  kxe  niAd.oc  oyog^  ö.qkuje).i  k.?SpHi  ^en  ^hjuii 
^^  ig*.'X"eq'riun.q  kxe  Kcoypo  exen  «x^hjuli  kqciuoyn  evn  kiiucHc^  '-'c^es-i 
es.qxejUL  O'^^cfc.ui  e^O'yn  enenxrenoc  «».q'r^ejULRO  knenio'^  e-e^po^y^^ioyi 
kno-yKO-yx!  kkAuioyi  e£ioA  ekjTejui'Td.n^iuo'y  2**  kISpHi  -xe  ^en  ttichoy 
e-rejuijue.'y  ei.'yjuiici  JuljuliuYchc  o^yog  ne  o'yd.cvioc  ne  ixc^'^  c^ä.1  «..«yitjev- 
noyigq  k^  kk&o^r  ^en  hhi  iineqiiu^v  ^^  CT^d.'y^rTq  -xe  eAo'A  Ä.co'Aq 
nxe  ^rujepi  JUL<J^d.pd.iu  e).ctyd.noYigq  nevc  e'yujHpi  -^  o-yog^  ei.yxco.fee 
iULiuYcHc  ^en   c^iu   nifien  ivxe  nipeJULk<x^HJUii   nd.qxop  "xe  ne  ^en   neq- 


d.q"^  n*.q  no-ypc*^?*^  '^^  oycoc^id.  juLneiUL^ro  efioA  Ii.«i^i).pes.iu  nppo 
iiKHJüLe  d.q'rA.g^oq  epd.'T^q  nno«^  exn  KHJUie  Ä-yiu  exjw.  neqni  THpq 
^^  es.'y^efi.ujiun  -xe  ei  eg^pe..!  exn  KHJUie  'vnpq  jul«  ^e».nÄ.e).n  juin  OYno(3' 
ne^Ai\Jj"ic  ö^yiu  neneio^e  myc^n  oeiK  d.n  ne  ^^  n'xepeqcimrjui  -xe  Rt^'i 
levKiu^  xe  o'yn  oyco^yo  2}^  khjulc  Ä.qxoo'y  RneneiOTre  liujopn  ^-^njuieg^cen 
cnev-y  "xe  d.  iujch«^  oyon^q  efiio'A  nneqcnHy  e^yiu  es.  c^Ä.pd.iu  coyn 
ni:»enoc  niiucHc^  ^^  e».qxoo'y  "xe  n<^i  jiuchc^  d.q^rpe'yjüLoyx^e  eiei.Kiu£i 
neqeiiu^v  «.-ytu  -reqcyc^i^enid.  'vnpc  e-yjuie^  lyfie'XH  Ii\|/Y^H  ^^  id.Kiu& 
•xe  ö.qei  eg^pd.1  CKHJUie  ek-yt«  ««^qAJ'^O'y  n'voq  Juin  neneio^xe  ^^es.'ynoono'y 
eg^pe.!  ece^ejui  ei.'yuei.d.q  eg^pe^i  ^jul  mrei.c]^oc  n^re.  ö.£ipe».^d.ju  ujonq  gd. 
oye.coy  i?^oja.n  r  eJto'A  g^rrn  nujnpe  nejuiujp  g^n  cy^ejui  ^^  n-xepeq^uin 
xe  ego-yn  nc^'i  ncoyoeitg  linepH^T^  nevi  Rtä.  nnoyxe  g^ojmoAotrei  üjuioq 
nö.iQpe).g^e).jUL  ev  nno'y'^e  e.'y^ö.ne  jÜLn'Ae).oc  e.'yai  e(.q(es.)ijyd.i  g^n  khjulc 
^'^  ujd.n'xeq-xiuo'yn  n-^i  neppo  egpe^i  eTs.\i  khjulc  uqcoo'yn  ei.n  niiucHc^ 
^''  ne.1  d.qx.iiyoxnc  enenx^enoc  cjULO-yng^  nncneio'xe  cxpe^no^xe  efio'A 
iincyiyHpe  (e)'XJUL'xe>.ng^oo'y  ^^*  g^JUL  nco-yoeiiö  "^^  e^xüJULd.'y  ev-yxnc 
juLuiycHC  i^yxu  (n)e  necuiq  ne  ünno'y^ve  ev'yiu  d.yce.no'yiitjq  iitgojULn-x-c 
ne£io'X"  gJUL  nni  üLneqcitu'x^  '^^  n^repo'ynoxq  xe  cfio'A  d.cqi'xq  Ti<3'i  Tujeepc 
Iir^6.pd.m  es.ccÄ.no'yiyq  nd.c  cyiyHpe  ^2  ^^qj  ev'ynA.ixeye  üjutU'ycHC  g^n 
coc^ie».  niJUL    n  npjutnKHJULC  d.-ytu  neqo  nx'ynes.'xoc  gji   nequjö.xc  jljlh   ncq- 
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Cdw-xi  nesüL  neq^fsHOYi  ^"^  e^res-y^tuK  •ik.e  e&o'A  hisie  Jx  «poimni  ftcHoy 
evci  e-iien  neq^H'v  e-siejiinujmi  kneqcriHOY  nenujHpi  JuinicA  -^^  oyog^ 
erd.qiid.'y  coye).!  cy(^i  ixjuoq  fi-xostc  d^qigen^^H'r  e>.qipi  no'y(3'iJüi.hujiiy 
iicI^H  eiievy  Vg^eiUKO  iuLiULoq  eö^q^iu  refi^  ixnipeiuh^HJuii  ^^  nevqjuieyi  'i^e 
ne  '2ie  cerid^Kd^-^  n-sie  neqcriHO'y  '2s.e  c^"^  iie«^"^  ito'yo'\"2£.d.i  ntuo'y  eJ^io'A 
g^iTorq  n^iuo-y  •^k.e  Jutno-yKev^  "^^  neqpe^c^  •2!»>e  d.qo'yon^q  e^d^iiKC^m- 
o^ni  e^iiA«».^  oyog  ne^qg^iu-x^n  JmuLiuo'y  ne  ey^ipHUH  eq-siiu  Juljuloc  tslc 
fi^iu'ven  gÄ.iipuiJis.1  kcnHoy  ee^fi.e  cy  ^rcxeiK^i  nne^reitepHoy  n'2SLonc 
2^  c^H  T^e  e'Tc^'i  JüLneqigc^Hp  fi-sionc  ij.q'xo'Aq  e£ioA  eq'2s.iu  juljuioc  r&e  itijut 
ne  eT^A.q^i).K  rtÄ^p^uiii  le  peq"^g^ö.n  e^pni  exum  ^^  sah  evRo-yiuuj 
e^o^fie^r  iieoK  ixc^pH"^  e^i^ivK^iu^irefi  juLnipejuLn^HJULi  itce^q  2''  d^qc^iu^r 
•2ke  k'2£.e  JULtuycHc  ^en  ne^icd^'^ii  e>.qeppeiLik'2£.iui'Ai  ^en  tikä.^!  iiuid^'xieKiUL 
numew  e"ves.qkc^e  ujHpi  fe  jüLJUie>.Y  ^^  oyog^  e^revyxiUK  efio'A  'nis.e  Jx 
kpouini  d^qo'Y'Oug^q  epoq  ^en  niujevqe  ti're  ii'riuo'y  itcin«»^  «'2s.e  o'y*.i7- 
ic^eAoc  ^en  o^iye^g^  h^piuxi  ^i'2ien  oyfiev'voc  ^^  jütiuycHc  •^i.e  CTTd^qne^y 
enig^opewJLiev  «vqepuic^Hpi  eqne>.i  -iwe  e-^niev^rq  ei^cigiuni  ii-Äe  o'ycJULH  k^re 
noc  ^^  '2£.e  knoK  ne  c^"^  n^xe  neKio"^  c^"^  siÄ>£ipi<.ÄwJüL  nejui  c]^^  nice^evK 
neJUL  f^^  niivKiuA  Ä.qc-e^ep^rep  "^e  n-xe  juliu^chc  JLsmeqep^oAjuievn  e"^- 
nid^Trq  '^^  ne'xe  nac  -J^e  nes^q  '2£,e  £luiA  iini-öiuo'Y'i  eAoA  ^i  neK(^d.Adv'Y''2£. 
niJULes.  f7d.p   e^xcKO^i  epö^nn    ^i-xiuq    o'^Ke^^i    eqQ-y^^fi.  ne      ^^  ^en  o'ynes.'Y' 


gfiH'ye  23  n^^epe  gitie  T^e  npoiuine  -ssluik  ne^q  efiioA  is^cevAe  eg^pö^i  e-ÄJUi 
neqg^HT  e(5'juLntgine  itneqcnn'y  nujnpe  ÄÄninA  ^^  Ä^ytu  R'repeqnew'y 
eoY*<  eyiti  Hjuioq  n(?'onc  es.qnd.^iULeq  it^yva  A.qeipe  üneKfiÄ.  Hne^roY- 
AjtO'yKg^  üjULoq  eevqg^tu^rjfe  jüLnpxinKHjuie  ^^  neqxiee'ye  'i^.e  ne  -xe  ce- 
neweiiue  Ti<^i  neqcnH^  "^^e  nno'y'xe  nd.-^  nd^'y  no'yoY'xeki  eAoA  ^i'xn 
'veqc^i'z:  rtTToo'y  "^e  ÄÄno'yeiJLie  ^ß  Xineqpes.cTe  '2^e  d.qo'yiung^  nesY  eiioA 
eYA^^iJöe  xxn  neyepHY  e^-yiu  ewq^o^no'y  eyeipHnH  eq'2s.ui  üäjloc  -ste 
npuijue  n^re-vn  ^ncnny  e^xAe  oy  'Te^rn'2s.i  nne^rnepHy  ii(5'onc  ^^  ne^xxi 
•^e  UneT^i^roYinq  n(^onc  i>.q'vo<?'neq  eq'2iiu  jüljuloc  is.e  mxx  ne  n^r*.q- 
Kiv-»ic^vcs.  üiULOK  nd^p^uin  b^yiu  npeq^^g^ö.n  e's.iun  ^8  j^^  eKO-ytuia 
UTOK  e^o^ifie^v  u-e^e  nTrd.K2^iU'xA  ünpjuinKHiLie  ilce^q  "^^  juLiuycHC  "^.e 
«..qnuj^v  g^pö^i  ^Ai  neiiyd.'xe  i^yiu  evqpp.u.iic^'oiAe  gjui  nK«s.^  5ijuteK.'i.i^e<jLi 
&>q'2£.ne  igHpe  cnevy  £jli  njuev  e^iIÄiLid^'y  ^^  ö^yux  n'repe  ^juie  üpojune 
•2S.IUK  efio'A  Ä.qoYiun2^  ne^q  e£io'A  g^n  ^repHJUioc  TicS'i  OY&.v»i7e'Aoc  ^n 
O'yujd.g^  TiKUJ^^r  efco'A  ^.^ui  nAö^^ioc  ^^  Juiu'ycHc  "^ke  n^repeqne^y 
ek.q(p)iynHpe  Äin^opevJULew  eqne»."^  jUneqoyoi  eg^oy«  ene^y  ä.  tccjülh 
I5.n'2s.oeic  tyiune  iyd.poq  ^'^  '2s.e  e^nOK  ne  nno-y^re  nncKeio're  niio^re 
ii^v£ipd.g^d.jLi  xxw  icevÄwK  JLin  levKuifi  JULUiycHC  •:^e  u'xcpcqujiune  g^it  oycrwr 
jüneq'voAiUL^«.  e(^uiiy'r  '•'  neate  nsoeic  "^e  nÄ.q  -xe  fiiuA  efcoA  JüLn-roo'Y'e 
e'xiipew'x^K    njuev    i'*.p    creiid^g^cp^^xK    ii^H'rq    oyKc^o   cqoYÄ>*^^   m'      '^'  g»^ 
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•'^  c^*.i  ne  JüLiu-ycHC  e^rd.Y^^^^^'^J  efioA  cy^iiu  iijmoc  '2s.e  nijui  [ne  e-v-] 
^^q^d^K  kÄ.p^iun  le  peq"^^e^n  e^pni  e-^iiun:  c^ä.i  ev  c^"^  'Vd.o'yoq  kei^p^iun 
iiexjL  peqciu'^  ^en  'rxrx  iinievT^iTeAoc  c^h  e-v^kqoYong^q  epoq  ^en  ni- 
fiÄ.Troc  '"^^  c^H  e^xe^qenoy  eüioA  eÄ.qipi  n^ewruLiHiiii  nexx  gd.nlg?^Hpi  sSen 
nKes.g^i  ii^HJui  iieAJL  ^eii  c^iojul  niyevpi  nesui  ^eii  nujevqe  h.JüL  sipojuni 
•^^  c^*.i  ne  AJLiU'ycHc  c^h  e'i^e>.qs.oc  kn.euiyHpi  imnicA  -^e.  epe  c^'^  ^vo-yiioc 
o-yripoc^H^rHC  murren  e£ioA  ^eit  ne^rencnHO'y  iid.nevpH'^  ciu^rejui  iiciuq 
'''  c]^Ä.i  ne  e^revqujtuni  ^en  "^eKkAHCid.  .^en  hiydwqe  neiUL  nievx^ue'Aoc 
e'xcÄ.'Äi  nejuL«s.q  ^i-a^en  n-riuo-y  itcinö.  nejui  nen(Ke)iO"^  c^e^i  e'res.q<5'i 
ug^evncd.'2ii  cy-on^  e'x^nrro'y  murren  "^'^  c^evi  e'^e  iino'Y'O'Y'iuiJLj  eciu^xejUL 
iiciuq  h'^s.e  nenio"^  d>.'A'A*v  ö^'y^^^q  (nctuo^)  oyog^  «k'yKO'TO'y  ^en  no^y^^H^x 
e.^pHi  e  ^itJULi  ''^eyaLiu  Juljuloc  iti^evpiun  '2s.e  juiÄ.^d.JULio  nd.n  fi^d.nno'y"^  i^^i 
e^nevJULOiyi  ^es.'2s.iun  (^i^i  i^d.p  ne  juliu^chc  evd^qeu^ren  efi.o'A  ^en  iiKd^gi 
ii^HJUii  h'venciuo'yii  ä>Ji  "^s-e  oy  ne  e'rei^qiyiuni  ixiULoq  *'  oyo^  d^ye^Ä^Juib 
niucy  iiOYJLi*.ci  ^en  nieg^oo'y  e  vejuijuies.'y  oyog^  ivyini  vio'yiöO'Viyiuo'Y'uji 
e^pni  ixmi'^iu'Aon  oyog^  ev'yo'yiioq  ^en  ni^fiHO'yJ  n^re  noy2ii'2s.  *'^  e^q- 
KO'xq  -isLC  iv2s.e  c^"^  c^q'VHrro'y  e^poyujejuiLyi  k-^cVpev'x^iik  n^ve  Vc^e  k^v- 
'XÄ.  <^pH"^  crc^Hoy-r  ^i  nxiujuL  ii'xe  nmpoc^H'XHC  '^c  axh  g^d^n^o'A^e'A 
uejui   Qd.nujO'yujiuo'yiiji  «^pe'xeneno'y   uhi   n^pm    ^i  niyevqe   hü   iipoAxni 


O'^fn^'T  evines.y  enejuiKd..g  jüLnÄ^Ad^oc  e-xgn  uHxie  i^yiu  ö.iciu'xiUL  ene-yes.uj- 
^.^OJUL  ikiei  enecH'r  enev^juto'y  'xeiiOY  «^e  ^s.äjlo'Y'  'r^».'2£.oo'yK  e^p*».! 
CKHAie  '^'^  n*.i  ne  JULiuycHC  Ti'xevyei.pnd^  ÄÄJUioq  eyxiu  üiuoc  '2s.e  uijul 
ne  ü'rcvqKev^ic'x^v  üiuioK  Tievp^iun  ö.yiu  iipeq"^^Ä.n  eg^pÄ.1  e's.iun  nevi 
es.  nnoyxe  "JiooYq  enet.p^iun  cv-yiu  npeqciu'xe  g^n  'X(?'i'2i  XÄn*>.rue'Aoc 
11'Xd.qoYiuiig^  ne<q  e^io'A  ^ui  nliev^roc  '^*'  n*.!  ne  li'Xivqen'vo'y  e&o'A 
e^qeipe  ii^eujuid.eui  xxw  ^enujnHpe  g^n  khulc  i^yiu  ^n  -xep'y^pev  ^d.- 
'Aekcc*.  ev'yiu  <^3ix  n'is.es.ie  iig^ÄJie  üpoimne  •''  nciwi  ne  n'rA^qxooc  niiujHpe 
üniH'A  *s.e  nno'Y'i^e  nd.-x^o'ynec  o'ynpof]^*rxHC  nn^xn  e&o'A  g^n  ne^rncnny 
ii'revg^e  '^"^  n<si  ne  ri'res.qiyiune  g^n  'reKK*AHCie>w  g^n  'xepnjuoc  Jiin  ne^x^- 
iyei.'2ie  njiijui<s.q  ^jul  n-roo-y  nein*,  i^yiu  xxn  neneio^re  nei.i  ne  n'Xd.q'2ii 
Tig^eniy*w'2ie  e/yono  e-revÄ^y  nn-xn  ^'' d.'yui  Sin  oyi  0^)1010  ecuirjui  liciuq 
ii(5'i  ne'xneioxe  ev'A'A^s.  e>..YRd.d.q  ncuioy  ik'yKO^i^O'y  g^n  neq^HT  ennjULC 
4  0  ^yjiooc  nevpiun  -xe  'Xd^juio  n<vn  ng^enno^'^  e  ncexumoeiT  g^n-in 
jüttu-yciic  vevp  n*.!  nxewqenxn  efioA  2}i  KHJUie  nxncooyn  d.n  -sie  li-rci^ 
oy  ujiune  ÄÄJUioq  ^'  ü^ytu  cv^^^'A^ie  njiiekce  gn  neg^ooy  cvJxxxi».y 
ew^XÄ^Ae  -»»•yci*.  eg^p*.!  ü.nei'ik.iu'Aon  ev'yiu  ev-yeYc^pevue  g^n  neg^tn-ye 
T{\\ey(^\'s.  '^  d.qK  roo-y  "^^  nc^'i  nnoyre  erpe'yiyAJLiye  ii'rec'xpd.'rid. 
nxne  Ke>.'rev  e^e  e-rcng^  gjUL  n-suiuijuie  ünenpocj^HTHc  -xe  julh  «^'xe-rnTÄ-Ao 
\icvi    eop^wi   Tig^enujiuurx   xxw  2_^\\4d^yc\ix  ii^juie  iipojune  g^n  -repHiuioc  nui 
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HHi  iinic'A  ^"^  oyog^  i^TcreiK^i  Ji'^ckhiik  irve  jüloVVo^  iieju  nicioy 
ii'xe  ne^reniio-y^  pec^e>.ii  iiix'ynoc  e'rd.pe'xeu^ö.JULii.uo'y  coyiuiyv  Jüljuliuoy 

epoq  ^"^^0.1  e'iewyoAc  e-^oyii  nejuiiuo'Y'  ed^yujonc  epiuoy  k'2s.e  iieiiio'^ 
itejUL  iHc  ^£\\  JiikxxiK2}   ii'^e   nie^noc   nn   e^XÄ.  c^"^  ^no-y    e£ioA   ^Ä.*rg^H 

jüior  JüLTieiULOO  isLc^'t  oyog;^  «vqepe'riit  eod.-jui.ib  itOYJ»A«..iiiyiuni  ii«^"^ 
fiievKiufi  *'  coAojüLiuvt  •ii.e  «.qi^eT  oyHi  iid^q  ^^  «vAAä.  ite^pe  ncrt^'oci 
Lyon  ivii  ^en  ^ä^iijuloyiik  ii'2ir2i  Kev^^r*^  «^pH^^  e've  ninpoc^H^x^HC  •js.iu 
JuiJüLOC  ^'"^  '2s.e  't(^£  ne  nd^^poitoc  oyog^  nKd^g^i  ne  ^xxö.  kcexini  ii^re 
iie)w(3'dkAÄ.'y'2^  evuj  iiHi  ne  e'i crennevKO^rq  iihi  ne-sie  ncrc  le  ei^uj  ne  c^julö. 
ii're  n^kJULivuJuL'von  ^^  juh  ta.'js.I'x  e^n  es^c^ivAiie  nd^i 'rnpoy  ^^  nme>.uj^r- 
nei.^fi.1  oyog^  iiA^Tcefii  ^en  noy^H^r  nexi  iio'yJ^e^AÄ.uj'ss.  iio^wren  iiCHoy 
nifiLen  ^re'xeii'^  e^oi*«  e^pen  ninn*^  e^^oyd.A  juic^pH'^  iine'fenKeio"^ 
cyog^  n^iu^ren  gj^iu-ien  ^^  nijui  efi.oA  ^en  nmpoc^HTHC  e-re  ixne  ne- 
Teviio"^  (^oxi  itciuq  oyog^  evy,^iu^v€£i  iiuH  e/i^evyepujopn  iioiiuiuj 
iüLn2iim  inre  ni^juiHi  tj^ewi  fi-e^iu'xen  e^vevpe'Teirmiq  Ofo^  d^peTen- 
^o^fieq  ^^  ne^iu'i^en  kpe'ven<^i  ixniitOAJioc  eg^evn^^iuuj  iievx^ueAoc  oyog^ 
ixne'reni.pe2^  epoq      ^*  nd.i    -^e    e'revyco^s^juioy    nd^yiä^^lä^^    iinoyg^H'v 


üninA  ^'^  is-yiu  evTeTn-is:!  n'recK'ynH  ääjuloAo^  juiit  ncio-y  Iinuo'Y''Je 
pe«^d.n  neciuio^v  ii'r*.'re'rn'x*^juiioo'Y'  eoyiuuj'v  n^y  «v-yiu  "^ii*^neene- 
'iH'y'^n  eneicd.  ii'x£id.fiyAuin  ^' 'vecK^nH  -i^-e  ünjuin^xpe  neciyoon  xxn 
neneio're  g^i  nxe^ie  k^i^'xä.  -e^e  ÜTd.qoyeg^cev^ne  n.(^\  ne'ry[jÄw'2s.e  xxw 
jjLiu'ycHC  er^sjüiioc  Ke^-rev  n-x^'ynoc  ü'veKqn^k'y  epoq  ^^  'xe^i  ü  v*^  iieiteio^xe 
ees.'Y'ei  JunitCÄ^  nujopn  e^^oyii  *J^^^  ic  ^jli  nd.JLÄ.ik^^x  e  nng^e^noc  iie>.i  li-r*. 
niio'Y're  no'XO'y  eßioA  ^ev^H  üitcneio're  ig*.g^p&.i  eueg^oo^y  Ti'::^ev'yei':^ 
^^  n*.i  n^revqg^e  e/y^evpic  JÜLuejut^ro  e£ioA  linno'y^x^e  evyiu  «»«.qd^rxci  ec^ine 
Tiof*Adwiiujiune  üniio'yxc  iiievKiujfe  ^"^  coAojiiiun  evqKiu'x  ii*.q  TioyKi 
^^  iJX'XiK  juiepe  ne^x-sioce  oyiug^  ^iv  ^xcvjuio  n^rx  k^^x*.  ^e  exepe  ne- 
npoc^H'XHC  xiu  xJLJULOc  '^^ -ste  ^xne  ne  n^v^ponoc  evytu  nu^vg^  ne  no^yno- 
no*:^!©!!  Tin^o'yepH're  d.iy  cum  ne'xe^x\ve..KO'rq  n*.i  neoie  nsoeic  ii  i%.u^ 
ne  n*.JüiesiiXi-xou  ^^  julh  n^x d.(3'i'2i  cvu  -xe^rivC'XikJLAie  n*.i  -xHpoy 
•'•'  iiiiA.iij'rjui<vK^  ^-yui  iicv'rc£i&e  ojui  ney^nr  xxn  ue'yjUL*>.Ä.\s.e  ii  xurxn 
no-yoeiiii  uixi  xexii'^-  oyiic  nenucv  e-xo^cv^^fc  iT^e  nuernKeeiO'xe  'xewi 
^lux'XHyxu  're'xiig^e  -^-^  iiiju.  ^n  nenpoci)ii'xiic  ncxe  Une  «exueioxe 
niux  ricinoy  ncejuiooYxo'y  n*.i  ii'XÄ>'y'**'iy^^^*iy  ÄÄn-^^iUdwioc  xc  quiiy 
ne^i  nxiu'xn  'xenoY  n'xev'xe-x  uujiune  ne^q  JüLnpo'2kO'xiic  e^y*^"  "P^*^!^^"'*^ 
'••^  nö.1  iT'rew're^xnxi  ünnoiutoc  noeii'ik.ics^'x^.Kii  Ti6.i'i'eAoc  ^v-ym  üucxii- 
2^*.pc2^  epoq      ■''  e-yciif'xjui  '^k.e    eii*.i   v\Y(5'iuii'r   g^n    ue/yoiix  ^.'ylu  cvYopo:^- 
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e&o'A    sSen   ^Il^.^'^    iiejui    ninne«.    e-e^OYei^fii    e^qcojuu:    eg^pHi    eVc^e    cvqn^.'y 

ire^ievq  '2£.e  omine  '^ne^.y  enic^HOYi  e-yo^H«  oyo^  iiujHpi  jut^puijuii  eqb^i 
ep^w'xq    c*.    o'yfn^vSJL    ixc^"^       ^"  ^^yiuiy    -^kC    efioA    'rnpo^y    sSen    O'yiiiig"^ 

copHi  e:s.iuq  '^'^  oyo^  e^-yg^i^xq  cö.iioA  ii-^noAic  «vy^^iiuni  e'2s.uiq  oyog^ 
ituuLeo^pe-y  Ä.'yp^^iu  finoY^ife.iuc  ^^.pev^vq  noy^Se'Aiyipi  eneqpÄ.ii  ne  cevy- 
'i\oc  ^^  0*^0^  evy^iiiim  e-xen  cvcqevnoc  eq-^g^o  eq'2£.iu  iiJULoc  "xe  not 
IHC  ujen  n*.nn*.  epoK  ^'^*  evqg^i^rq  •:^e  e/xen  nequeAi  ^.qiuig  efc.o'A  ^Sen 
oyinuj"^  ncM-H  eq-siiu  juijüloc  ^ie  not  fiiteuen  nÄ.iiiofci  epiuo-y  o-yo^  c^evi 
e^rÄ.q'xoq   Ä^qeiiKO'r   ^ 


pc'2s.  Rite'yo&.g^e  eg^oyn  epoq  ^^  eqxHK  '^e  eko'X  Jxvims.  c^oy^i^Si 
cvqeiiupiLi  eopci.1  e^rne  ci.qnd.'y  eneooy  ünno'yxe  i^yui  ic  eqd.^epd.^rq 
iic(\  oyii^wA«.  XsLnito-y'^G  ...  ^^  n'Ad^oc  •2b.e  ii'T"epeqcuiTiui  eiie^i  ewy*.yyK*.K 
efio'A  2y^  oyiioc?'  hcjülh  ^vy"^  ^rooTO'y  epn  r[eYJüi.eves.'2s.e  »s'y"^  ncy-oyoi  ^i 
oycon  eop^^i  cxiuq  ^^  ev'yrto'2tq  liAo'A  li^vnoAic  *.'y^^''^w"^  epoq  ^^yiu 
ÜAin-rpe  i^-yKiu  eg^pd.1  iine'yg^orxe  £^ö.pd.^irq  iio'yg^epiyipe  eiyd^'y*-*^®^^^ 
epoq  '2te  ce^-yAoc  ^^  evyiu  ev-ygiiune  ecrec^^kitoc  eqeneine^Aei  eq-xm 
üjLioc  *2ie  n-sioeic  ujen  nci^nnLÄ.  epoK  ^^^  dwqKiuA'2s.  -i^e  üneqnev^r  ö^qe».- 
ujKcvK  e£io*A  2}^  oynoc^  ücajlh  -xe  n's.oeic  ünpiun  epocy  ÄÄneinoJfce 
nT"epeq'2s.e   iie^i  -^e   &>qnKOTrK. 


IL   JESAIAS  5,  18—25. 

ROHEIRISCH. 
IS  QyQi    iiiiH     CTCiUKi    iirtinofii     niuoy     jLi«d^pH"^    vioyiiog^    equijHOY 
iieJLi    iii&.rtojüiii>.    JuL^pu"^    iiif^iuK    JüLc^iiÄ.2Aeq    n.O'yfievg^ci       ^-^  nH    e^r-js-Ui 
jüLJULOC  *2ie  jLiÄ.po'y^iuii'i"   ii^tu'AejuL   ii'2S.e   hh  eTreqnei^e>.i'roY  ^inev   h'ren- 

SAHIDISCH. 

^^  oyoi  nitcrcuiK  «neYnofie  H-e^e  TtOYnoYg^  equjoi  ev^oi  ncyivitojüLiei^ 
u^e  iio'yjuLO'yc  iiiievgfieq  üfeovg^ce  ^"  e^vxui  jüijuloc  -xe  Aid.peq(3'enH 
egiuii  eg^oyii  uiidreqtt«Kevd.Y  -xe   eneries-y   epocy  d.'yiu  \3üLei.pe  niyo'S.ne  ei 

FAYYUMISCH. 

^"^  o-y*^!  itne'rciuK  imeYitÄwßii  irv^H  nno'ynoYg^  equjHoy  ev'yi« 
nc/yd.nojuiiiw  ii'v^H  juLiTJuio'yc  irre  oyitegfieq  iifeeg^ci  '•*  «eT^'ss.iu  Jütjuiewc 
2ie    JLies.Ao'y^iu.irv    g^iiii     oye^'enH    irxe 'ite-reqHceiTOTf    2}^\^    itn^retiiiey 
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ivi^y  epuioY  oyog^  juiekpeqi  h-^e  iicoc^'iii  iine-e^o'yi^^  iinicA  ^iitcv 
K^reiiejuii  -^  oyoi  iiiiH  e^T'2s.ui  Jülxioc  emne'v^uio'y  *:s.e  iiÄ.sieq  oyog^ 
nine^itÄwiieq  -xe  qg^iuoY  ""  cvs-iu  jlijuloc  eni^d^Ki  xe  OYO-yiuini  ne 
oyog^  nioyiuim  '2s.e  o'y^d.Ki  ne  nn  e^Txiu  Jüljuoc  ne'reiiLyÄ.ij[j[i  '2£.e  qg^o'Ax 
oyog^    ne'i^g^o'A-2£.     "Sie     qertiyÄ.iyi         -^^    oyoi     Kuh      e^roi     iice>.£ie     iiiuo'y 

fviiUT en  hh  e^rciu  ijiniHpn  nejui  ni'2S.iupi  kh  e-rcui  JuLniciKep*^  ^-^  iih 
cv^iiievio  JuLniÄ.ceAHC  e-e^£ie  g^ewif^kiupon  o-yog^  e^riuAi  Juin^JULÄ.ib  JuLni-e- 
jULHi  24  ee^jJie  c^d^i  JuLij^pH-^  eujei^qpiuKg^  fi-xe  o-yptnoYi  eAoA  g^rren 
^Ä.ii'2s.€^c  k^ptujUL  oyo^  tgd.qpujK2^  efioA  oi^o^vq  fioyiges-g^  fi^puijut 
epe  ^pd^q  5(^h  n&.q  ^ro'yno'yni  eceep  AK^pn'^  ito-ypHici  oyo^  'ro-ygpHpi 
ece'i    eniyiui    AAt^pH^    fto-yiötuity    -xe    o-yHi    ^es^p   JuinoYO'yiuty    ei^iiojuioc 

evq'2s.tuii'r    ^en    oyxxSion  ii'2S.e    noT:  ce^Äevui^   e-iten  neq'Aevoc   o^yo^^  Ä.qxni 


üne-TO'yevevfi.  üniHA  '2s.e  eneco'yiunq  ~^  o-yoi  nne'vxui  Xjljuoc  "xe  hä.- 
ttO'y[q]  ne-e^ooY  d^yiu  nneTiiei^no'Y'q  ^oo-y  ite^riun  ]ÜLnKÄ.Ke  uoYoein  i^yiu 
TiOYoein  iiKd^Ke  n:e^'2s.tu  üxioc  -xe  ne^vcevige  g^o'Ac^  d^-ytu  ireT^o'AcS' 
c*kige  '^'  o'Y'Oi  iine^TO  Rcö.fie  iiis.y  xx^^yi^i^y  ^•yui  eyo  npAJtR2.w'^ 
AineYÄsL-TO  e£ioA  -^^  o^yoi  nne-^'aLiuuipe  e^rcui  XinHpn  e^ytu  n'Sk.'ynÄ.cTHC 
Hd^i  e'TKypev  ünciKepon  --^  ncTTTJUieveio  üncvceAHC  e^xiie  "i^-iupon  d^^yiu 
e^qi  li'rjLiii^vjuie  ün'^iKevioc  ^^  e^riie  ne».!  li^e  liujdwpe  oypoo'ye  juioy^ 
£^1^x11  oyx^i^ec  UKUi^^r  e^yiu  ujcvypiuKg^  ^nrn  oyujevg^  eqctUK  'xe-yiio'yite 
nes-igtune  Ti^e  iioyiyoeiLij  Ä^yiu  ^vcy^pHpe  nd.'2iice  m>e  noyuj^K^'  xe 
JüLnoY  OYjiuuj  ennojULOC  jün-xoeic  Cd^ßie^iu^  e>.'A<\ev  evy^no'yc^c  Iinne'voyd^d.fc. 


eA^vy  d.'ytu  Juiew'Aeqi  ii-slc  nujd.'2SLni  JULnne^oYeeA  svve  iiicp'A  ^ihä. 
nii-reiiiJULi  20  oy^j  ime-yxiu  juLjuevc  ene^i^nes.no'Y'q  -s-e  q^e^y  d^ytu 
ne'rg^eky  ^te  iid.iiOYq  iie-riun  JULno^d^iit  '2S.e  o'yKHAxe^rc  ne  ev-yiu  ^i"KH- 
jLie'rc  •is.e.  oyjOyö.in  ne  ne-r^iun  JULiie^i^iyeiyi  '2s.e  qg^d.'Aec?'  ev-yiu  ne^v^Ä.'A*^' 
ose  qLyeuji  21  0^0.1  iiiiic«><£ikoy  riHO-y  juljuliii  xumö^y  Ä^ytu  ne-rcd^oYii 
iiiiö.g^'Ae'y  Aiiunt  xxxxi^y  22  q^^j  iiiie'i"(3'eAJL(3'e^juL  nTH'ien  ite-rcui  juinHAn 
ev-yiu  nrxiuiupe  e'vviUT  JULnciKd^pei^  23  j^j^  e^vriiievi«*.  juLned.ce£iHC  e^iiie 
^en-^iupoii  iicxq!  n^jue'XiULeei  irxe  ni'2i.iKeoc  24  e^xJte  nei  n-vg^H  e-ve 
ujÄ^'Ae  o'y'Ad.oYi  '2s:e'Aew  g^i-reii  oys^HAAec  nKuig;^  Ä^-yiu  ujd^qjuoyo  orven 
oyige^  eq-steAHoyi  ^xeyiioyni  ecee'A  'x^h  iiiioyo^ejuiio  'reyKe^'AH'Ai 
ecee'A  t^h  niio'yujei.iiy  Aino-y  oy  euj  nnoAioc  ve^p  juLncrc  c*.£l^wU^o  ä.'A'Ac< 
ii>.Y'^<3'iuirr    ünne  ro-yce^    iix  e    nicp'A       20  ^q(^Q,|^.j    ^nn    o'ytiupi;.    iixc 


"l'l  cxciu  :  C'XK'ypiw  :  cx^iiut  "/.eoavvjv-s?   —    sollte    (Iciiuiacli    ;iiicli    im    U. 
e-xoiu'x    IumBcii. 
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ii^eq:sLr2i   eopni   exiuoy   cvqigc^pi   eptuo^   oyo^    Ä.q2iUin'T   e2ieit   «rruiOY 
oyo^  cs-^ujuini   fixe     noYpeqjuiiuo'y'^    Juic^pH'^    ivo'yuoTipii^    sSen    ^julh"^ 


'THpo'y  ceptioqpe  e^it 


III.    1   THESSAL.  2,   1—20. 

BUHEIRISCH. 

^  ii-&m'reri  i7ei.p  're^reneiAi  hciichhoy  eneitjuiiui^r  e^Soyn  e/xe^it- 
lyiuni  ijiiüLoq  ^«vpiu^reii  "Sie  iineqiyiuiTi  equ^o^ir  ^  e».A*Aev  ikiiepiijopn 
uf5'i^ici  oyog^  ev'yiyoiijeit  u^v^re«.  ^pH"^  e're'venejui  -ise  iig^pHi  ^en  d^x- 
'Ainnoic  Ä^rioyon^eii  e£io'A  ^eit  iienno'y^  ecek-sii  tieiULiu'xeii  JuiTiieYevu- 
i^eAioii  \vx£-  c^"^  ^eit  oyiuuj^  iieKUiuit  ^  new^ui^r  ^e>.p  hg^H'T  itOYe^io'A 
sSen  oyTi'Ad.uH  e^n  iie  o'yive  iioyeiioA  s5en  oy^iu^ejUL  ä.ii  ne  oyi^.e 
no'yefeo'A   ^e\\  o-y^poq  e<.ii  ne      ^  dw'A'A*.  Kev^rev   c^pw-^  e-revyep'^OKiJuiö.'zm 

SAHIDISCII. 
^  n'riu'vn  ^Ä.p  're^riicooYii  neciiH-y  iioe  n-re^nei  e^o^"  lyÄ^piu^rii 
üjüioc  -xe  ünciyiuTie  ecuioytiT  '^Ä.'AAdw  ed.'y"^  ue».!!  ü^eiioice  liiyopn  e^yiii 
A^ycoiyn  g^ii  nec^iAinnoc  uev-re».  o^e  e-re^rncoo'yii  ek.JunT*.ppHcidw<^e  jüljulou 
Qxx  neitiioyre  e'xpeii'2iiu  UH^xn  ÜTie'yd.in'eAion  ünito'y've  g^ii  oyiiot^ 
RikViuit  '^neticoiic  i'evp  ii'rd.qiyiunc  d.n  eiio'A  g^ii  O'yn'Ad.iiii  oyi^.e  efco'A 
o\\   oYKÄ^^ö^pci*.    o'Y'ii.e   2}\   o'ynpoq       ^  Ä>'A'Aev   kä.'iä.  ^e   ii'ves.y^OKixi*.7e 

MITTKLÄGYPTISCII. 
^  ii'r*.'xcu  i^d.p  ^lex  iicooyii  iicciiHY  iie^ii  iriÄwiii  e^oyii  iyd.p*.neu 
juLjLievc  xe  uLTieciyiuiii  eciyoYerx  '^  *.'A'Aev  ^.yV  "^"  iig^iig^ici  iiuyevpeii 
iKyui  e^^ujeviiycii  ^ii  uee^i'AiTinoc  uevxei.  oii  e^xe-nicd^OY"  d^nncvppHCiewTe 
JULJU*.!!  ^JUL  Tieiu^'^  C'xpeii'xiu  iiH^xii  junTe'ye..nveAioii  jutk^'^  ^"["1 
O'Y'iioc?'  iievi'iuti  -^  neitconc  i^d^p  !iA>evqujiuTii  eii  oii  oyn'Aii.nH  o'y'ik.e  g^ii 
0YKek.O6.pci*.    oy^e    g>ii    o^Kp^wq        ^  iw'A'AA     k*.'xö.    oh  '  ii'xes.'y^oKiJuiÄ>7e 
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ixt^pH"^  es.«  h^d.no'yoii^  cypÄ.niuo'y  finipiujuii  evAAes.  f^-^  c^h  crep-^kOKi- 
juid.7m  riueng^H'x-  ^  O'yiik.e  x^e^p  juLneniyiuni  ene^^  sSeit  oycdw^ii  iiconcen 
Kc».'Td^  c^pH'^  e'T€'renejuii  oy2k.e  sSen  oyAiui-sii  jULJiie'rcS'ifi'xoiic  c^^^  ncr- 
epAie-e^pe  ^  oy-^e  hä^hriu"^  hcä.  üio-y  *>ii  eAoA  ^en  niptuiULi  oy^e 
ii^renoHno'y     0'Y"2^e     fi-reit     ^«..«Ke^tuo'y'ni  ^  eo^o«     tysiOJUL     jmiioit 

eujuini  ^en  O'y^evpoc  ii^pH"^  u^d.nknocToAoc  ii-re  tt^c  d.?V*Aev 
evnepKOYxi  iikAGY  sSen  're-rertJULH'^  Jui^pH'^  ito'yjuiorti  ecep-eev'Anin 
ftnectyHpi       ^  ne^ipH'^    emrevige    juei  JmuLun^en     e^ri'^ULeK'^     e"^     imi-reit 

i.'ve'vertigiuni  nd.n  ii^d.iiJLieiip^k'^  '^  i.pic^xie'yi  '^^^^p  neticnHO'y  jutneit- 
^ici  nexi  neniiKewg^  enep^iu^  iixiup^  nexx  iuepi  -xe  fnreiiuj'TejuiOY*^o 
frevpoc  e'2s.eii  oyö.1  xxxxiwrcn  ekitoiiuiuj  sSen^HitO'y  iinie'yes.r'XTeAion;  fi-ie 
c^'^      1^  fte^iu'T-en  e^repjuie-e^pe   nein  c^-^  "ste  ^en   oyroyfio  nejii  oyjLie^- 


e^xit'Xtu  üjULOc  g^iuc  eriÄ^piCKe  lipuiJULe  e^n  e^AAev  ünno'y^Te  nd^i  e-x-^o- 
RiJULevTe  ititeug^H'T  ^  XSLnntyiune  x^e^p  eneg^  g^n  cyyyes.'xe  ÜKiupui  Ke^Tei. 
^e  eTre'rncoo'Y'i^  oyz^e  ^it  o^AoiVe  JÜLJULnTJLUviTO  h^oyo  nnoyTre 
ne  r(p)juin'rpe  ^  oY^e  jüLnnujine  nc^k  eooy  lirn  ptujue  oyrt^e  n^z^n- 
'XH-yiiii  oy^e  iiTii  (5'e  ^  eoYii  <^o(jul)  jütiuion  eg^poiy  epiu-rn  g^iuc 
cs^nocToAoc  üne^c  evAAe«.  iviiiyiune  npji5ipei.ig  gri  ^xe^rnxiH're  n^e 
eigevpe  o^juioone  -aö^AiTei  üjteciyHpe  ^  've>wi  'xe  -e^e  no'yeltjTHyTri 
e^nevii  c^  nn-rn  IxTTe'yÄ.i^i^eAioit  ÄÄmto'yTre  ÜAid^^i^e  *.ii  evAA*.  itenKC- 
■v^j/y<)(^H  "xe  ik'T^eTniytuiie  nevii  üiAcpiT  '*  'ire^riipTULiee'ye  ue^p  necriH-y 
jÜLTieiig^Jce  xxn  nenÜKÄ.^  enpg^ujfi  üneg^oo'y  xxn  ^xeyv^n  -^ie  üneiioyeo 
^ice  eo'^*'  Jü-iAiu^yii  ^vit^reviyeoeiiy  iiH'Tit  üneyei.r'T^eAioii  üniioyre 
^*'  uriUTii    t7Ä>p    e-ro    lijLiii'xpe    xxn    nito'yre    ii^e     n^rikiiujiune    üjlioc 


juLAJL6.It  ciioA  ^iTJu.  H«^"^  d  c iig^oY^x c h  eneYÄ^TTiTeAion  -rei  're  oh  eit- 
lyexi  JULjuioq  oiuc  enes^piCKe  eii  iipiujui  ^.AAev  «^"^  nci  e-XTikOKiuicv^f 
iiue^reiig^H'x  ^  juiTieiiiyiUTii  i:*6.p  eneg^  2"  o^uje-iii  iirauptu  iioh  cre- 
^veiicoo'Y'ii  oy^^e  2^»i  oyAcvk^i  JULjm.c'XJUi6.i'rek6.i  iig^o-yö.  nc^"^  ne'rcAljucjpii 
♦•  oY'^^c  JULTicuujini  HC*,  eooy  iiAiujuli  o-y^e  irrexen  oy-ike  iixe  c^h 
^  eo'y*'"  (^ojüL  jutjucvii  cop^^l^  cAd^-reii  g^iuc  ^.nocxoAoc  irre  ne^c 
^vAA^k  d.iiii)iuiii  uAejuAniij  ocii  if^iiuLiH-^  iie^e  e-xrpc  o'Y'jli6>6.iii  ocv'Aui 
iiiiecujHAi  '''xci  'xe  on  cnoycuj'XHUOY  couhu  t"^  nii'xtM\  jutucy^.vH'e- 
Aion  junif])'^  JULJue'V  cn  cvAAcv  nfiiue\\^r'Y'^ii  xc  iv'xc'xiiu|unii  nun 
jLiJuicAix  •'  'xexciidAi  vcvp  uccniiY  juLncpuoiio'yc'  iinciioicc  xiii 
iieneuir.co  ciicA^mfi  jLtiicooo'y  xxw  xcymn  xc  imcuo-y*^''  *5um  coycci 
jULji*i\xcu  *wirxe<ii|Coeiu|  uirxii  juiicy6.\'i'cAioii  xtiifl^"^  "^  uon  ii'x»\\i- 
»mmii    jisAievi:    UKXii     iicx  nie  xc^ti    ou     oyxt-fc^.    .iaii    oyjni'x  mcii    ^vyiu 
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juLHi  nejuL  o-yAie^re^-rkpiKi  iviiujiuni  murren  ^ä.  nn  e^nei^g^  ^^  KevT*. 
«^pH"^  e-re^reriejuLi  ^ie  JuL(^pH^  iioyiiUT  eq-^g^o  enequjHpi  Hd^ipH"^  eii-^g^o 
enioyd.!  nioyd.!  iiJüLiu'reK  ^"^  oyog^  en-öiu^T  iine^veng^H^v  cy©^  enep- 
jLie-ape  Tue  've-renjuioigi  epe'rerujLnujÄ.  ■**^'^  ^*^i  eTÄ.q^Ä.g^ejut^HitO'y 
e^oyn  e^reqxie-ro'ypo  nejuL  nequioy  ^'^  oyog^  e-e^fie  cj^e^i  Cknon  ^luii 
'renitjeiTgJLio^r  ii'ren  c^"^  fiTen^m  tn"d^en  eAoA  ä-h  oie  e'rei.pe'ven(^i 
jüLnicd.'::^!  fi^ve  iiciu^Texi  in^e  c^'^  eJfioA  ^i^t^o^tch  ikpe^veniyonq  epiu^xen 
iiOYCÄ>'2ii  fipiuiULi  dwH  ne  Ä.AAd^  nipH"^  i^AH^mc  coycö^'^s.!  irre  «^'^  «e 
e-re  c^e^i  ne  CT^epg^iuß.  ^en^Hnoy  sSis.  hh  e^nev^"^  ^^  ri-aiu^ren  i7<>^p 
nenciiHO'y  i^pe'xeniyiuiTi  epe^i^enöni  nnieKkAHCi*.  fi've  c^"^  hh  crsSen 
"^lOY-ikecv  ^en  n^c  ihc  '2ie  d^pe'i-entyiuii  ^^lu^xen  kii*.iiiKivY2^  no^iu'^ 
e£io'A  ^iT^o'vo'y  ftite^reiiiyc^Hp  juK^-yAH  Kev^vcw  <^pH"^  g^iuii  e'rü>^n(3'i 
efioA     g^rro-roy     iimiOY'ii.evi  ^^    nn     e^vev'y^iu^vefi     iüLn<yc    ihc     nexx 

nrnpoc^HTHc  oyog^    i<non  g^iun  Ä>'y<?'o'xi   Itciun    [oT*^2.]    iicepÄ.nÄ.q    i*.«^"^ 


HH^iri  ne'miC're'Y'e  2.^  oyon  julhh  o'yiuiinjULe  e^-yiu  ei^-xn  uofie  ^^  n-e^e 
e'Te-rncooYn  -xe  ü^e  nüiiUTT  e^rconc  nne'yigHpe  'revi  ^re  -ae  Hcoirc 
JLinoY*^  no^ew  SÄJULiu'xn  ^-^  Ä-yiu  encoAcA  enpjmn^rpe  e're^vnjiiooiye 
^JüL  [nlJinigev  ÄinncYTe  nes.i  li'res.q'i^e^^ÄJL^rH'y^i:  n  e^oyii  e'reqjuin'Tepo 
xxn  TieooY  '^e^yfie  nevi  d^non  g^uiiun  'x-ntyn^jao-r  li'vejüL  nnoy-re  ei.'2£ii 
lUQiii  '2s.e  ii^Tepe'rn'2s.i  IinigÄ.'2£.e  ünciu^rjui  üniio'y're  e£io'A  g^i^z-oo'^n 
ev^e'xnuLjOTiq  epui^i^n:  iioyiyiv'2£.e  üptuiuie  e^ii  ^vAAes.  Kd^^rev  ^e  eiie^juie 
enigevxe  ünriOY'^e  ne  n*<i  on  e^xenepuei  itg^mrTH'Y'^rii  ncx^nicreYe 
^^  iiTiUTit  x7ii.p  itecnH-y  «vTre^rntyiune  e-re-vn^vn^iriun  eneKK'AHCid^ 
ünno-yTe  it*«'i  e-riyoon  ^n  '^o-y-ik.es.id.  ^jul  nep(^c  ic  's.e.  d.'ve*vniyn 
iie^gice  ^lur^rHyrii  €fi.o'A  ^i^rn  ne'ritpjuLil'^AJLe  Res.Tev  -e^e  iiiiH  e^io'A 
^iTOOTToy  niiio'Y"Xdii  ^^  nd^i  li'rjv'Y'juiOYoyv  Unenstoeic  ic  xxn  neirpo- 
c^H^rHc    evyiu    e^itoii    ei^yniuT    itciun    [ii]ceei.piCKe     [*.ii    I5.nn]oY['ve    ey^ 


Ä.'xeii  iies.Ai  '^  iiee  eTre^vHcooyii  is.e  ii^e  imeiev"^  e-ycoTic  imeYiyHAi 
'rei  've  -»h  eiiconc  jULno^cei  iroYcei  juLJUiA.'rit  ^'^  i^yiu  eiice^AceA 
eue'AjLie^vpH  e-rpeTe^reiiJULOoimi  ^^jul  nejanigei.  juLnc^"^  nei  ii^TÄ.q^re^JUL- 
'THnoy  eg^o'yii  e^reqjLie'T^eppd.  xxli  neqeooy  '-^  crfie  nei  ewitd^it  g^iutun 
Teiiiyen^iULÄ.'r  irre  nnoy"^  evxeii  uixen  is.e  irreAen^s.!  uinctUTJUL  xinc^"^ 
eßioA  2^i'xevd.'reu  e^Tre^i"euig*.nq  e'Aev'xen  itoyiye'xi  ii'Aiujuii  en  ne  «».'AAdk 
ntyc-xi  Anc^"^  ne  ^it  oyjuLeei  nei  e^reiiepui  g^irmiioy  iie^rnic^reyei 
^^  irrd.'reii  ire^p  iiecnHY  ö.^re'reiiiyuini  crcriieitii  iiiieeKKAHCid».  jutnnoy"^ 
iiei  e-r^eii  -ikioyssLed.  gxi  nep(;^c  ic  ote  ev're^riiiyekn^ici  g^tUTTHiioy  e^oA 
ig^'iren  iie'xeiiAejüLeii"^JLi.i  Kek.'rei.  ^^  iiiieefioA  g^ireves-'i^oY  iiiiio'yi^ei 
^•'♦iiei   irxii.'j'^':"'^^^  Juincrc  ic  juiii   mnpoc^HTHC  e^yiu  ewiiÄ.«  dw^niUT  iiciuii 


TEXTPROBEN.  433 

is.n  o^o^  e'Y'oi  npeq-^  e^oyn  eg^peii  piujui  iiifieit  '^'  eyrÄ^^^tio  iuLioit 
ecd>>'^i  iteAJL  nie^iioc  ^in.d>.  iiceito^eiii  efi'is.ince'xeK  iioYno6.i  e£io'A  IiCHoy 
nifiieii  e».qi  -^e  eg^pHi  e'xiuoY  ii-SLe  ni'xturrv  ige».  e&oA  ^^  eviion  '^e 
nencnHO-y  (e)*.'yi9°"^^^"  juLAiiuveit  iipoc  oycHoy  fire  o^oT^^^T  ^^^'^  ti^^ö 

©•yitiig"^  ftenie^'Y'Juiiek  ^^  '2£.e  d>.noyiuuj  ei  ^«.piu-veii  ö^uok  xxen  nevy'Aoc 
vio^con  ncxx  &  oyo^  d^q-rei^g^no  Juijüloi  nxe  Ticew^rÄ.ii*.c  ^''  \\.\xx  uevp  ne 
Tcn^eAnic  le  neitpivigi  le  ii^Aoiii  k'xe  irenujo'yigo'y  julh  fi^iu  reu  «.it 
ne  JüLneiLi^o  JuLneiiöx:  ihc  n^c  k^pHi  ^en  Treqne^poYcid.  ^^  iWui'xeii 
i7evp  ne  iieitiuoY    nejui  nenpei^tyi   ?> 


o]Y[fiLe  piu]jLi€  [niJLi]  ^'^  [eYKiuAy  üjuioji  eujei.'xe  juin]  ug^e-o^noc  -xe 
eyeoYx*.!  e'vpe'y"2tiUK  efcoA  niteYiio£ie  no'yoeiuj  hijul  e^cniuo  -i^e  eg^pd^i 
e-js.tuo'y  nc^i  'ropi^H  tyev£ioA  ^"^  evnon  "i^e  necnHY  ed.npneTii£io'A  npoc 
noyoeiig  iiei^oyoYnoy  giui  n^o  ^jül  ng^H^r  d^n:  *.n:(5'enH  n^oyo  end^-y 
ene-mg^o  on  o^yno«^  no'Y'tuuj  ^^-xe  eviip^nevn  eei  lye^piu^rn:  es^noK  juten 
newy'Aoc  Roycon  i>.y\.u  cm^y  i>^y\u  A.q'^'2ipon  n*.ii  nt^'i  nccv^reviid^c  ^^  evty 
<7evp  -re  -ren^eAnic  h  neiipe»>ijye  h  neKAoxs.  jüneniyo'ytyoY  JUtH  ü-Tiu-rn 
&.it  g^uiTTH-yrit  ne  n^oyo  UniLi'xo  efio'A  lineiv^ioeic  ic  nep(j^c  g^ii 
'reqnekppoYCi*.      "^^  ii'Tiu'vn    [^^.p  ne  neneoo'y  juin  nenpewuje.] 


enceekpicKC  en  Ain?^'^  ewym  e-y^noT^  epiujuie  n\xx  ^^'  eYKoA^y  juLJUiekn 
(€)iye'2s.i  3ÜLII  nie^iioc  -xe  e'yeo'yxei  e-rpeyss.iuK  e&oA  uneY(nekicL)i 
iioyes-eiiy  hijül  ewcnui^  "^e  egpe^i  e'Siiuo'Y'  \i<S's  T^opuH  ujei^fiewA.  ^^d^ne^n 
•^e  neciiHY  «wneAne'ven&evA  npoc.  ncoyes-iiij  n*.oY«OY  ^P^  ^2J^  2*^ 
n^HT  en.  ^KiiKtuAeiUL  ng^oY^K  eney  end^en^d».  g^n  ©"yi^o^  iio^mty  ^^ 'ts.c 
d^neAg^nnn  eei  ujÄ^pö^-ren  e.nes.K  xxn  nd^yAoc  no'ycd.n  juiii  &  ew-yiu  e>.q- 
kuiAy  JüLUiewi  \i<^\  nciv'^&.nevc  '*'  euj  revp  -re  'x^eng^e'Anic  le  nen'Aeuji  le 
neuAes^JUL  iiineniyoYigo'y  xxh  n-TTd^Tert  ne  g^iu-n^HnoY  iig^O'y*'  xxnexx^xö^ 
e£id.A  AJinenorc  ic  ne^c  g^n  ^reqnd.ppo'yci*.  '^^  ivTi^^vew  x7ö,p  ne  neneooy 
jüin  neii'Aeuji. 


IV.    SAPIENTIA  2,  1—9.  21— 22i). 
SAHIDISGH. 


^  «k-^p-xooc  ^ei^p   eew'yjLiee'ye  gpe^i   iigirroy  g^^i   oycoo^'^i^  ä^"^ 
•xe   OY^oyi  ne  neitek.g^e  eqxieg^'A'ynH 


1)   Revilloi't,  (•hrostomalliio  d('Miu)li(|uc,   p.  .\L\  11. 

i     eqjuep'A'Y'nH      AuTry^po;    (bcsclisvcrlicli,    isl    hciiuMkcnswcilli     tVir      cqjLtiio 
uA'Y'nn. 

Stern,  koptinclie  f;r;iiniiiiitik.  ^g 
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i^yuj  Jxxxn.  ÜTon  ^oon  gju.  irjuioy  IiTipiuAi.e 

jLinnciuc  ennewpe^e  RneTe  AÄnoyiijume 

■xe   oyKe^nnoc  ne  nniqe  eTg^n  ujei^m^it 

i^yva  oy^K  ne  nigd^oie   e'^Kiiti  ^jul  neng^H'r 
•^  ne^i   equjd^muujju   epe  nctujuiev  'XHpq   nei^p-e^e   Royx.Afiec 

iw'yiu  nennen   itekAiuA   efioA   n-ö^e  I5.nA.Hp   cx-ssLOope  efioA 
**  licepnui^iiy    Ii.neitpii.ii    ^jui    nettoyoeiiij 

n-xeTJu.  Aivd^Y  pnjm.ee'ye   nnen^fiHYe 

Ä^yiu  nend^g^e  ne^oyeine  n«^e  HoyKAcoAe 

d.'Y'iu  qneK-ssLiuttipe  efi.o<V  H-e^e  itoyitiq  eei^qfiiuA  efioA  g^i'rn  Tres.R'xiit  UnpH 

isw-yiu   eev  -req^JuiiULe   g^poig   e*2s.iuq 
^  oygÄ.eiJSiec  ees.coyeine  nenoyoeiig 

e>.yiu  jÜLJüLn  kto   lyoon  ünenjuo'y 

•2te  e^Y^tutufie   epiuo-y  i^yui  ririe  Aes.es.'y  KO'xq 
^  Ä^jutHei^m  <5'e  ÜTn^rcioit  iine^ueveon   e'xigoon 

mrii^piu   n'xeK'vicic  g^n   0'y(^enH   noe   lioYJuiin^ppe 
"  AJL«s.pn'xcion  iiHpn  end.no'yq  2}  CTTino'yqe 

ev'yui  IinpTpeYCd.d.'xii  nt^'i  ÜKevpnoc  ünd^np 
"^  juLd.pri'^  e'2s.uin  n^nKAojii  nGyp^   eAxnÄ.'ro'y^tu(5'ÄL 
•'  ünp'xpe  Ad^e^Y  üjüloh  ujiune  ünAoA  itneiuuLtiTiyitev 

jüLd^pnKev   cyAifioAn   noyitoq   2J^  *^^  nixx 

•ste  TÄ.!  'xe  'xenjuLcpic  is.yui  neriKAnpoc. 

21  ni>.i  ivYJLieeYe  epoo^y  «s.«]piu  «kYciupjUL 


es.  'xe^KÄ^Kiev  'xaiju   juLneyg^H'x 

es-yiu  üno'ycoYii  ÄÄAX'yc^xHpioi 

oy^e  5inoYKe>.^'XHY  enfiene  ii^x'^k.iKÄ.ioc'yiiH. 


22  es.-yiu  jüLno'ycoYii  xsum.'yc^xHpion  AjLnrLOY'X"e 


V.    BRIEF  AUF  EINEM  STEINE^). 

SAHIDISCH. 

^  'xe>>dwC  jüinevjuiepi^x  iicoii  cx^xe^iny  nc*.^  c^oifiivxtiuit  juiii  neq- 
ujHpe  n«K'2toyi  xxw  ceyHpoc  gi^xit  fid.pooAoiLid.ioc  xxw  necyiioioc 
neA*.^/  :  Kd.Auic  A.q':£.o(o)c  ii(^i  ne\^d.Ajuiiu'2kOC  "^ev-yei-jk 2)  «se  e.   iiei».ciiHY 


^)  Im  ägyptischen  museum  zu  Berlin;  vergl.  ÄZ.  XVI.  14.  55. 
2;  Das  (•Ä{i\{  aus  dem  psnltcr  ist  nicht  ganz  coirect;  der  schreiher  dachte  an  :  S. 
evK^ipe    nö.uj£ieep    oyc    juijlioj    evyiu    iie'xcooyn    üjlaioI'  eAoA   g^ii   'x&.'xä.- 
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oye.  35.JULOI   e»^   nd^ty^np   pneviuAig  •  n-sioeic  cooyn  "xe   üxiee'ye  'X.e  jLid.Kp 

rieiiepHY  •  k«>^ii  eKttj[d.n'2tooc  2£.e  eipg^o're  •  Kcooyn.  H'xe^iH  e-r^i^oyii  xe 
juid.K(3'n  AÄ^es-Y  iipiujiie  eKitHy  h  ckhä.  •  Kdwix:^ö.p  juies.  o-yg^GOY  o^eine 
ünenpneKJUiee'ye  gi-rn  'tkoö'  üjulu  vcon  e^rigoon  itÄ.n  e^oyu  epoK 
xxn  neKiynpe  ne^i  e-TUjoon  nevii  ii^oyo  con  •  i^yiu  ricd^fi'A  ii'^cooYn. 
ii^n  'TS.e  cKoyHg^  ^ruin  iteind.«  iiTevt^'n'reY^rtt  ü^ei^g^  Hcon  ^i^rn  ne>.juie 
e^oyii  epiu'i«  •  i^yiu  -rnpiynHpe  üjuliut«  "ite  d^'xe^rnpneiiiu^iy  (iiT^?)  e 
THpc    üncTiiei    ii-TiK^n^reY^Tn:    Kd^inep    enujine   ücä.  ncviig^tufi   cujAhA 


VI.  CONTRACT  AUF  PAPYRUS  i). 

SAHIDISCH. 

•i<  en    onojuiiK'ri  thc  e^iri/    ytunoiOY  ojuooycio'y  'rpiiwroc  nes-Tpoc 
KiKi    TOY    yoy    Kevi    ^voy    isv^ioy    nitd^Toc    ex^pes^c^/    xxe/    -e^iu-e^    ii'Zi.ioKy 

evnoK     nevAiu^re     nigunjuewK/    neujö^^e     npiut'^Jüid.JULHn    ^.^lx    n-voiy 

Kd^ion  nnenneyjüLevTTOc^opoc  e^ytu  Jinoc^  lijULö^pTTHpoc  eTT^reveiHy  n^es.x7ioc 

"Xö.kec'XiK^oc     ii'i.iÄ.KyK/     iKyui     noiKonojuioc     ünrronoc     Roytu^x    Ä-ne^ 

iio-yott   nijLÄ.   e-ype   noyew  no'yev   pn^kX^cv-e^on  xxw  nneTrrievno'yci   e'^e   g^iid^q 

poc  .  .  .  KiuAy  üAd^es^Y  üpiuxie  iiepne^rnd^iiOYq  ^ew  no^'j^*^!  ü'req- 
■vl/Y^H  g'juL  n^rpe  nnes-H^r  üito'y'xe  KeAeye  rice'2£.no  ncvi  JÜLHA^iijKpe 
ue-rpoc  es.ipnjuLee'ye  ünÄ.iyd.i  Tiiid.no£ie  Ä^i^opyre  üiiioq  xe  equ^Ä^minio 
lydwi'vekd^q    enTonoc    üng^Ä^irioc    e^n*».    <^efi^»>jLium    Hu'ioo'y    iis.HJüLC    o*. 


Ae^iniupid.  Ps  87,  18,  oder  an:  li.  e^^^iye  itiuoy  e&oA  o^vpoi  ifzte  itd.- 
ciiHOY  d^YCoyeii  od.itiyejLiJunuo'y  cg^o^xepoi  iiektyc^iip  •:^e  ^^ycp^y'incvi 
xino'yxoYiy^x    epoi    ivxe   iih   e"x,^en'x    epoi   oyog^  im  excinoyii  jLiu^pcvu 

ev-y^pi^^^tu^iy  J<*'>   ''J)  '•^-  '''• 

■1)  Revillout,    papxriis  coplcs  \\\ .  \).  94.     Dor  ijrüßoro  Iheil  iliosor  urkiiiulo 
A.)   ist    iiül    dem    nach    dcrsclheii  form  ahi^daßUMi   papNius   VI.  p.  "iQ  ili.i  /u   \or- 
j^leichcM.        ,    l)«'<l«;uk'l   i'itjiinzlcs,    |   |   zu   lilij;('nd('s.     Die  srlKMikimL'siiikniidt'    \.   ans 
dem  jähre  812  ii.   Clir.   ist   \u\\  mir  überselzl   im   »Ausland«    IS78. 


H'  A 


y©'  > 


oi 
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'vciu  xHpicw      iiTev'vl^r'y^H    •    irx  epeiiiiv'y      oyw      entyHpeKO'yJ      eci^qd^iewi  ' 

^  ^^  Tie^oyd^ö^fi.  •  JuinTiciuc  -xe   es.  nujHpeKOYi  £^e  egp^wi  e-ynoc?'  iiujtuue  ecjne>.uj^ 

^s.Y'^"  ^.UKew'voo^m  ^  eiioA  SÄAioq  ^^-ytu  oyon  niAi  U'revyud^'y  epoq 
Ä-yxoGC  -xe  tyivqjULOY  •  *^n'Xiigo'2s.ne  evitoK  jun  TeqjULö.d.'y  "xe  juLeu^d^K  ^ 
nepH'x  neu  xevnne^pevfiÄ.  '  üjuioq  julu  ücyn^^HKH  *^  H'rÄ^ncjuiii^roY  xxn 
nne-ro-y^^Ä.^  •  Aoinon"  JLid.pn2ii  ünuLjHpeKO'Y'i  li^xn^iiuK  (eg^pd^i)  enuLon*.- 
cvHpion  JuiHno'2kH  li^vitiULO'Y'  e«o  uevc^yAi'^  •  ekcciu^rjii  oyi\.  iiciui  \i<^i 
'xeqjuLiN.^.'Y'  ikiv2S.i  JüniyHpeiyHjuL  e^ii£ituK  eirjuio'ynd.c^rHpion.  e^iK^'m  li^o'yn 
eiind.pd.Kd.Aei^  ünne'ro'Y'd-d.fe  '2£.e  uiu  itevn  eAoA  ünitofie  xxn  ^xnevpÄ.- 
iaevcic  ii'XÄwniyiune  üoh'Tc  •  Ä.'yiu  uje..  n'2S.iUK  noyg^eA-i^ojLievc  •'  *>  neit'XÄ^q- 
ciurjuL  eiicoiic  ii^rjuid.Kd.pid^  evn«Ä.  TGnpoc^mrHC  d.yiu  tjulö.äv'Y'  Hccv- 
iULO'Y'HA  irenpoc^H-THC  ciu^rxi  epo«.  ^^luiun  evq«xi^pi7e  ÜTi^rÄ.Aö'o  ünigH- 
peiyHJUL  d.'yiu  ^^q'Ao  eAo'A  ^n  ^riULÄ.C'rn7«^  ünujuiite  •  d.'yiu  n^xepniid^'Y' 
e^xeitof^  ^^  üiynHpe  ^v•ylu  jünevpii^'ii.oqon  Ä.'yno(3'  npö^iye  lyiune  ucvit 
e^uAiee-ye  e£ioA^^  -xe  o-y  ne^  niid.'r£iAoq  üniio'y'xe  h  o^  ne-xririd.- 
'rÄ.-is.q  ^^  uevq  üiyMiiu  enjULCs.  üninoc^''^  n2.^ULO^r  ri'xd.qö<evq  11511x10.11  •  Kevii 
cüe  JüLnnniug^  enuji  u^rjLiÄ>KÄ.piei>.  d^nncw  Tenpoc^HTHC  ev-yiu  'xuLJs.es.'Y' 
üneupoc^H^rHC  Ü'th'xi  iinenÄ.nd.p^H  iin  nenpHiiH^r  •'  it^xvtJaiuK  enni 
Iin'2ioeic  npoc  -e^e  e^cH^  cvfiHH'vc  ^xi  H'xiutujLie  iiii£i*.ci<Vid.  o'yii.e  on 
jÜLn£iieig'riu*AjLi*.  '^  ii^rit'2tooc  oxioiiuc  li-recg^e  '2s.e  eKtyd.itiyn^^xHK  ^^ 
^e>.poi  1117"^  iid.1  HoycnnpiiÄ.  (üptuiie)  ne^TK(ii)e(.'Tekevq  riewi  quö^iytune 
ud^K  ii^u^ii.A  lineq^oo'y  ^Hpo^y  •  iid.Hd.p^H  "^ve  xin  üputUH^r 
jünviG'ynopei      Xiiioo'y     (ii^x)ii  reve^y     €njüLOYn^i.cvHpion     e^vjfee     nicie^poc 

•xe  epe  neujHpeKOYi  hti^*^  etieTAiooyx  g^ö^^H^^  JüLnÄ.'xqoy2s.eki  •  'xenoY 
•:^e  evqo'y'2id^i  jLid^pequjuine  eqo  il2Aig^e>.A  enxiev  ii'rÄ^qoYxevi  lig^H^vq  • 
ii'repe(i)ei  oyn  enooy  u^oo^  ^.iiioiy^i"  e^o'A  -se  xiHniuc  il'xe  itpii- 
n<s.^TiAie  ujiiie  Ilcev'^'  ue-^igice  exn  nujHpeKO'yi  («».rri  newoyoi)  ö^icxiit 
nei'2i.iuplevcxiKOii  d.i'Xdwd.q  jü.nevemi'i  nenicK/  xiii  niKonoxioc  Td^peq- 
K».evq  ^11  ^xfiifi'Aiiu^HKH  Äiiiiiev  e'^oyö^eküj.  'xckä.c  cyujeviiKiu'AY  ünujH- 
^-t/^         '    .      ^      peKO-yi     "^P^^T^"  '^^      enjULOY^^c'^Hpion     eiic€exi<:^c».ni7e     üjuioq     ey- 

1;  ms.    d.d.iHi  2)  B.   iiA-ynei  3)  A.    Ä.iiii<w'xiu  rn    li.   eviiKd^rooT 

^,   B.  JLieiyei.ö.K        ?>)  B.  neiiepHT  n'reKiinivpÄ.Aew        6)  15;  iieüeHKe  7)  A. 

'A£nou  H;  B.  ennÄ.pÄ.Kev'Aei  i^yiu  enconc  xinnoyre  xiii  neqne-ro'yeKÄ.fi. 
d^new  <:^oi£iei.JLiujii  ev'ytu  eii-si  e£ioA  g^ii  AiiiHcrHpi/  e'roYd.ek.£i  Ain  niyn- 
pcKO'yi     es.'yui     einieKp*.KeK'Aei    (;lc.  9)   A.   g^eA^nuiidwC  iO)  B.  ^xiiO(?' 

11;   B.  xieGye -jic  12^  B.  d.d.q  13,  B,  nivoc^         l'i)  B.  niiÄ.nevp^H  xin 

uupejLie^r  lö,  B.  üniteuj'xo'Aiiev  l'i,  ^A.  ujeiie^^xHK  17;  B.  eiii^evq  18j  15. 
ii-^g^e       19;  A.  en       20)  B.^ev^e       21)  15.   ujine  iicd.  oni.      2a)  B.  cp^ii^d^'A  ü 
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iijes.itoiyq  ^  Hceces.^iuoy  efioA  üncKpumeviioc?''^  •  ne'riiis.'roAjULdw  -i^-e  no^re 
Ke^ipiu  ^painiu -^  2_n  ne^pic'rie>.iioc  CKUiA-y  üiiigHpeiiiHiUL  epf^d.'yon  ^ 
enxio'Y'iievC^vHpioii  [^'r]  croy*^*^^  epe^  ne^rÜJULÄ.'y  iiei^ciiiK  e^pevi  ^ev 
neupiiiiev  n^rcv  n'2:oeic  xooc  ^i^rn  'r'VÄ.npo  JÜLc^iepo<^e).n-rHc''  xiiuycHc 
C'vfie  ne^riid^KiuA'y  ünepH-x  ünxoeic  •  ^.'yiu  (oii)  epiyes.n.  neiujHpeKO'yi 
ii-^juLine  ^  oyiuiy  e^rjupc^'evYoii^  XiTiJU.OYnd.c'rHpioii  niuie).  ü^ves.qo'yS'e«.! 
(ii^H'X"q)  ne'rtt^w'xnoq  'VHpq  gjo.  neqepr'tu  ^eiptun**  eqiiev've>.ewq  enAA-oy- 
iid.c'rHpioit  npoc  «^e  e^rqnevTiiuAc^  (^'^")  nKes^'rd.Kd>.ipiu  oikokojlioc  '*'  • 
eyiupK  oyn  ün'^i.iKes.iori  ^^  ü.iiJUO'yn.Ä.c'irHpioii  e'rOYevei.^  es-icjuii  nei- 
•aLiupeewCiiKOii  eqeiyiune  eqop'2i  eq<^»X(^03üL  eqfieiiA.io'y  eq^*^  nuojutoc 
2XX  süiiK  niJUL  e-yttd^f  AAc^ewniTe  üjuioq  ü^H'rq  •  ev^oiöq  epoi  ^i  x^jui  nuojmi- 
Roc  evqpd^iiÄ.1  eviTewxpoq  n^Y^orpevc^eYC  ^i  xies-p^rYpoc  ime>.^ionic'voc ''^ 
es.iKev(ev)q   eAoA   k^vt«».   'Vd.KoAo'y-aid^   Rnitojuioc. 

^  d^noK  [it]7eKiHA  niyHpe  iieiiu^d.iittHc  juin  "/«vhA  nujHpe  n7eKiHA 
'^lu  iULirrpe  •  es.iiOK  juteve^HOC  nujHpe  ii«s.7^pios^c  '^lu  juinrpe  •  ei^noK  -e^iu- 
jüievc  nigHpe  Xi.n€igÄ.^ve  "^  jum^rpe  •  «s.iiök  ä^hAiu  .  .  .  npjüLneiK«s.c'rp/ 
•ss-Hiue  -^o  juin'vpe  npoc  'vexici^c  li-aHKAe  TiyHpe  d.'Zd.pid^c  •  evitoK  lye- 
no^Y'^re    iityHnnJULe^K/   "^juluj   'viiu  juimrpe  npoc   'iH-iikHCic  li-aeKA*.  ^rujnpe 

Ä.7d.pi*.C     .     .     .  ^'^ 


VII.   GKABSCHRIFT  14. 

SAHIDISCH. 

^X  n  ^       "^  ^  eqKH    eg^pöwi    üniAies.    lic^i    ne[cK'Y'it 

lujuiek  n^rd^neipTUuecYe    e^r[ne>.iio'Y'q 
^iAJLe>..Kevpiev  Hyp*.  coYCiiiHe    [^rujee 
pe    X5.niuidwKd.pioc    -v^Ä-Te  npjui      [-v 
AyAiäwHh  •    ürevcJüL'xon    üjuloc    ^ne^. 
p(^tun     K-ik.     d.no     •ik.ioKA     ^jul[h     6  V  ö 
V  ^  ^       ces^pd^Kcnoc    'vk    •   •steuere    epe    n-ss. 
n'2£.oeic     IC     ne^c     eqc^ü^roit     u 
Tec\|r'y!Xl**      nqitO'2s.c      CKCyiiq 


I     A.  luiyq         2)  A.  niKpun*.         '0   A.  nuir  Kis.ipiu  ^panio-y  i     15. 

eppjULPivA  JUL  ö)  H.  eie  (5,   15.  ngiepoc^ekirruc  7     M.  neujiipeKO'yi 

n'xejLiiiie  8)  B.  erJup^JULg^ö^A  *•)  A.  neqepuo  «xi^^P*^"  '^V  '^-  ^'rq- 
nes.noA(^  lu  Kiw'r^v  K'ypiu  eKiuiioxioc  i1)  H.  e-yop-ss.  (cl.  Ii.  e^uip-Jt  oder 
eniupxl    jULn-^iKiviiuIi.  i2    B.  üewc^ionici^oc    (§  72;.  13)  Die  zeuizon- 

uiiUMScIiiilleii  sind  oii4('Mlian(li.i.'(>,  daher  sehr  rchUM-hall.  14]  AZ.  1878.  XVI.  26. 

Das  original  aus  lUilyuia  \um  jalirc  932  n.  (Ihr.  helindet  sich  im  {iii>  ptischiMi 
inuseum  zu  Miramar.      eop*,!  slelil   in  der  ersten  /eile  t'iir  gp^^i  nach  §  6-1. 
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tiqevc  fiÄÄniges.   nciu'XJUi  e-veciiiH  e['r 

iiTe     RÄ^eiiu^r    ii're'riiK'AHpoiiojuiei 

'2S.III     'VKev^revfio'AH      ünKOCiiioc 
<s.JLiHntt      eqeiyiune      *i< 


VIII.  GRABSCHRIFTi. 

MITTELÄGYPTISCH. 
^  epe  n[iiu'r   xxn] 
ntynpe    JUL[n    nenn*.] 
eTCyevfc   ep   oy^iid.   xx] 
n  'ren\|/i^H  njuLewKevp 
IOC  JULHnö».  nuje   nnjut 
Ä.Res.pioc   c'Tec^iii   npo 
jLi  miiei.p«vuj'v  Tivfei   £i 
oA   ^ri  cojui  'xe   [-rjuen 

Td.2.oc^  et.(^ic  '2t  e  g^Ä-JUL 

oiULi   coy   coo-y  n<>.qo'r 
neviuiti  'rÄ.<^[?]    JULH^n 
poiULTii  hkikAoc 


1)  Auf  einem  sehr  verwitterlcn  grabsleiue  im  agypüsclien  museum  zu  Berlin, 
voinials  in  der  sculplurengallerie  daselbst.  Die  höchst  fehlerhafte  Inschrift  sollte 
etwa  lauten  :  S.  epe  neiiuT  xxn  iriyHpe  xxn.  Tieniii<  e^x  oYö^es.  fi.ep  o•Y'Il^>w  xxn  're- 
"v^Y^H  JULniULÄ.K*kpioc  JULHnik.  Tiuje  janjuLivKikpioc  c^re«^d.itoc  npjuninevpeviy'x- 
irid.qei  eAoA  g^n  cuiJues.  've  'VAJLiri^iy«i.ii^'i^Hq  junnoyve  -rev^oq  •  ev-sic  -xe 
g^evJULHn  •  ev-yui  ii'YÄ.qei  e£ioA  g^ii  ciuiLiew  coy  coo-y  Juinefi.o'r  nes.ume  n-re- 
pojULne  jULH'x^e  JumeiK'yi^Aoc.  Die  Ortschaft  niii^vpdwiyx"  ist  vermuthlich  das 
dorf  Barnascht  >,,i;^/X^j.j  unweit  Dahschur.  Der  y.uv.Xo;,  nach  dem  hier  gerechnet 
wird,  ist  wohl  der  der  indiction  —  nicht  der  YjXiav.oc  (von  28  jähren)  oder  der 
G£/.Y]vtay.o<;  (von  19  jähren).  Eine  ähnliche  grabinschrift  in  Turin  habe  ich  in  der 
AZ.  XVI.  23  verollentlicht. 
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IX.   KIRCHENLIED  1. 

BOHEIRISGH. 

Teitepe'yc^ojuiiii'^  jaxioq 

-reitepg^OTfOc^ici  iiÄJioq 
Äjinies-v^ioc  KYp  ne<^es.JULiuit  "^ 

t^H  eTÄ.qos.uiK  JuLneqÄ-^iuii 

O'Y'Og^  «s.qqeki  s&is.  ^  iieqcTd.'ypoc 
iteg^ooy  ^is.V^H    hegoo'Y' 
ujiviiTeq^po   enno'AejLioc 
itcjuL  iieqnip<vCJüioc  e^rg^iuo-y 

ewq-JttuK  e&oA   inreqiULevp'xYpid. 
ujA.n-req'xiJuii   fiO'ynes.ppHcies. 

iiis.qep\|/i)wAiii  nexx  'iki^yi'^ 
s&en  ni-ÄiuiüL   fnre   iii\|rÄ>.Ajuioc 
•xe  JULdwpoy"^  g^iwro'Y'  fioyigc^rv  ^ 
fi-xe   niAevoc  neju.  nie-anoc. 


1)    Theotokia   p.  183.  2)    für   eycl^HJUiiii  3)  für   c^oifitevjuiiüii,   ätii. 

Bifamön.         ^)    oyujHJUi    a.a>w^^  -i)    Tuk(    ^en  6)    Tuki    ne-rueiinikioc 

ujÄ.n'io'jf'xiJiii  7)  Tuki    xg    Jutei.po'Y'KO'vo'Y'   oyo^  Juiei.poY2iiu'xoY.      Be- 

ziehung aiil'  Ps  34,  26.    108,    29. 
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X.    VIERZEILEN'. 

SAHIDISCH. 

ni^iULOOtye   njujutes.i   ujhjuujhjui 
L[je>.irreKnevy  dcoc^id.  XineiigHpetyHJUL 
iTJUiÄ.p'i'ypoc   e'j^o'ydwÄ.fi   c^i£id.JULiun. 

n'2£.o€ic  ey.piO'Y'oeiii  end..Kd.Ke 

e^vpd^Kiu'v  Kes-Aiuc  i>.y\u  juLeiKe^   ue 

cn'xe  n«vp«v  nen'r*.qKÄ>Ä.q   \i<^\  nevpp(^HTiLeKTaiii. 

li-e^e   irT^e».   n-xoeic  'reuige eipe   iiÄJLiuiA.it. 

c'xfiie   oy   lu   ^rev\^'y^H   n^T*.pg^e   enecH'x    ^yw   li'revp'ruip 
iun  nK.e».g^  li^e   ituje   ciiei^y   epe  neifit'T   H^HTOy   c^^vp^rtup 
'riuo-yne  -reito'y  '2s. lu   ^n   li^riU'^H   nii'viupTp 
iviqi  itn«..£iÄ.'A   e^pevi   epoK  niio'yre  Rd.opei^'X'oii. 

"^nei^'ves.'Y'e   iieiiiji).'2£.e   g^n   o'yg^H'r   eqe^niiH'y 

eg^o-yn   deqjiiii'repo   üei^iiuiiioii. 

iid.cnH'y  dwJULHi'vii   ciuTJUL   eiieiigei.'2se   e^nio'rjui 

eng^H-y  ü'xei^vevcne  ÜJUirrK'yn^vd.ioii. 

i)  Aus  dem  einzigen  erhaltenen  sahiclischen  gedichte,  dein  'rpieK'2^ou, 
(terzinen),  a\is  welchem  Z.  642  das  wichtigste  mittheilt.  Es  gehoil  der  zeit  des 
gänzlichen  Verfalls  der  spräche  an  und  wimmelt  von  verstoßen  gegen  die  gram- 
matik.  Aus  diesen  seien  als  beispieie  hervorgehoben  :  oih  nitHy  für  oih  n£iiiiK ; 
nrtu-^H  für  ntu'Ä.H,  Tenrivcne  für  T^eie^cne,  'reie^AAui  für  'reig^A'Aiu 
(Z.  651),  g^en-e^ficiu  für  g^eng^feciu  (Z.  654)  etc.  Auch  die  form  n'repcooYii  evii 
(du  frau  kennst  nicht)  Z.  657  für  das  gewöhnliche  n'vecooyn  is.it  beruht  wohl 
eher  auf  einer  Verwechselung  mit  epcocyn  als  auf  alterthümlicher  spräche 
(vergl.  §  379). 


KOPTISCHE  LITERATUR. 


UNTERAGYPTISCH  ODER   BOHEIRISCH. 

BIBLISCHES. 

Dav.  WiLKiNs,  II  e  tii'2LuiJüi  ii'T^e  JUnu-ycHc  ninpo^H'XHC  55eit  -^«.cni  irre 
nipeJUih^HJLM  Quinque  libri  Moysis  prophetae  in  lingua  aegyptiaca  e\ 
mss.  vaticano ,  parisiensi  et  bodlejano  descripsit  ac  latine  vertit.  Londini 
1731.     4.     [Veraltet.] 

A.  Fallet,  La  version  cophte  du  pentateuqiie  publiö  d'apres  les  maiiuscrits  de 
la  bibliotlieqiie  imperiale  de  Paris  avec  des  variantes  et  des  notes.  Paris : 
Firmin  Didot  freres  i854.  8.  [Die  erschienenen  beiden  lieferungen  enthalten 
Genesis  1' — 27,  25  nach  3,  theilweise  4  manuscripten  mit  vielen  anmer- 
kungen.] 

P.  DE  Lagarde  ,  Der  pentateuch  koptisch  herausgegeben.  Leipzig:  B.  G. 
Teubner  1867.     8. 

H.  Brugsch-Bey,  Der  bau  des  tempels  Salomos  nach  der  koptischen  bibelversion. 
Leipzig:  Hinrichs  1877.  8.  [Siehe  Lagarde  in  dem  folgenden  buche.  Nach 
dem  codex  ms.  or.  fol.  446  der  berliner  bibliothek,  aus  dem  2  Reg.  6  schon 
in  der  Zeitschr.  für  ag.  spräche  1876,  XIV.   119  f.  veröfTentlicht  worden  ist.] 

P,  DE  Lagarde,  Bruchstücke  der  koptischen  Übersetzung  des  Alten  Testaments  — 
in  den  Orientalia  1.  p.  63^ — 104.  Göttingen  1879.  4.  [Die  meist  historischen 
stücke  aus  den  liturgischen  büchern,  nach  Tuki's  drucken  und  der  eben- 
erwähnten handschrift ;  zugleich  eine  verbesserte  ausgäbe  des  vorigen.] 

H.  Tattam,  The  ancient  coptic  version  of  the  book  of  Job  the  jusi,  translaled 
into  english  and  edited.  London  1846.  8,  [Vergl.  die  aus  der  berliner 
handschrift  gegebene  arabische  Übersetzung  in  P.  de  Lagarde's  Psalteriuin 
Job  Proverbia  arabice.     Gottingae  1876.] 

R.  TuKi,  ni-ÄiuiUL  inre  Tii\^*.<V'rHpioii  irre  •2».Ä.Yi'::k..  Rom  1744.4.  [Die  psalmen 
nebst  verschiedenen  lobgesängcn  und  gebeten  des  Alten  Testaments.  Die 
psalmen  allein  wurden  nach  dieser  ausgäbe  von  der  bibelgesellschaft  in  Lon- 
don  1826  wieder  abgedruckt.] 

L.  Ideler,  Psalterium  (;optice.  Ad  codicinn  lideni  rocensuil,  Icclionis  \aiiela- 
tem  et  psalmos  apocryphos  sahidica  dialeclo  conscri[)t()s  ac  prinuini  a  Woiilio 
editos  [in  der  einleitung  seiner  appendix]  adjecil.  Beroliiii  IS37.  S. 
[Veraltet.] 

M.  Schwartze,  Psalterium  in  dialcctum  copticae  linguae  memphiticam  (ransla- 
tum  ad  fidem  triam  codicum  etc.  edidit,  noliscpie  crilicis  et  grammaticis  in- 
struxit.     Lipsiae  1843.     4.     [Durch  die  folgende  arbeit  weit  überholt.] 


442  KOPTISCHE    LITERATUR. 

P.  DE  Lagarde,  Psalteiii  versio  memphitica.  Accedunt  psalterii  thebani 
Iragmenta  paiiiamiana ,  proverbiorum  memphiticorum  fragmenta  beroli- 
nensia.  1875.  4.  [Höchst  werthvoller  critischer  apparat.  Das  koptische  ist 
mit  lateinischen  buchstaben  transscribiert.] 

H.  Tattam,  Prophetae  majores,  in  dialecto  linguae  aegyptiacae  memphitica 
seu  coptica  edidit  cum  versione  latina.     Oxonii   1852.     2  tom.  8. 

Jos.  Bardelli,  Daniel  copto-memphitice.     Pisis  i849.    8. 

H.  Tattam,  Duodecim  prophetarum  minorum  libri  in  lingua  aegyptiaca  vulgo 
coptica  seil  memphitica  ex  ms.  parisiensi  descripti  et  cum  ms.  Johannis  Lee 
comparati.     Oxonii  1836.    8. 

E.  QuATREMERE,  Dauicl  et  les  douze  petits-prophetes,  manuscrits  coptes  de  la 
bibliotheque  imperiale  no.  2,  St. -Germain  no.  2t,  in  den  Notices  et  extraits 
des  manuscrits  de  la  bibliotheque  imperiale  1810,  VIII.  220 — 289.  [Giebt  den 
Propheten  Zacharias  mit  Varianten  und  lateinischer  Übersetzung.] 

LiBER  Baruch  prophetae.  Romae:  S.  congregatio  de  Propaganda  fide  /I870.  [Vom 
Pater  Bschai  nach  einer  cairiner  handschrift  ediert.] 

Das  Buch  Baruch,  in  der  Zeitschrift  für  äg.  spräche  1872 — 74.  X.  134,  XI.  18, 
XII.   46.     [Vergl.  XIV.   148.] 

Dav.  Wilkins,  "^iä.^hkh  JUL&epi  ^eit  "^iswcni  it're  pexin9(^Hiuii,  hoc  est,  No- 
vum  Testamen  tum  aegyptium  vulgo  copticum  ex  mss.  bodlejanis  descri- 
psit,  cum  vaticanis  et  parisiensibus  contulit  et  in  latinum  sermonem  con- 
vertit.     Oxonii  1716.    4.     [Veraltet.] 

H.  Tattam  et  .1.  Lee,  Quatuor  evangelia  memphitice  et  arabice.    London  1829.  4. 

M.  G.  Schwartze,  Quatuor  evangelia  in  dialecto  linguae  copticae  memphitica 
perscripta  edidit,  emendavit,  adnotationibus  criticis  et  grammaticis,  variantibus 
lectionibus  expositis  atque  textu  coptico  cum  graeco  comparato  instruxit. 
Lipsiae:  -loh.  Ambros.  Barth  1846 — 47.  4.  [Oft  fehlerhafter  text  mit  dankens- 
werther  Variantenangabe.] 

H.  Tattam,  hi-xuijul  itni'^  iiitieYA.T»i»e<Vio«  e'yOY^'i^i  KevTev  junw-e^eon  iHÄ^pKon 
'AoYKe..n  oyog^  iiUd^niiHit  [5  fehler!]  ^Ca/wiAäÜ  iotj.*^!  J^^^b"^!  *-;Lä5^  Die 
evangelien  koptiscii  und  arabisch.  London  1847.  fol.  [Werthvolle  Pracht- 
ausgabe nach  guten  handschriften.] 

H.  Tattam,   ni'2s:iujL3L    juLd.^S    hxe    '^•Zkid.^HKH    JuiAepi    iA.gjtil    ,.^^   S^^^  ^r^^ 

<\jO^\  Die  acta  apostolorum,  die  episteln  und  die  apocalypse.  Lon- 
don 1852.     [Bildet  den  zweiten  band  zu  den  evangelien.] 

P.  Boetticher,  Acta  apostolorum,  ad  quatuor  librorum  manuscriplorum  lidem 
ed.     Halae  1852.     8. 

P.  Boetticher,  Epistulae  Novi  Testamenti  coptice  edidit.  Halae  1852.  8.  [Einige 
Varianten  zu  dem  Römerbriefe  gab  H.  Brugsch  in  der  DMGZ.   1853.  VII.  45.] 

NICHTßlBLISCHES. 

R.  TuKi,  Missale,  coptice  et  arabice.  Romae:  S.  congregatio  de  Propaganda 
fide  1736.  4.  [Enthält  die  liturgien  der  koptischen  kirche  und  die  ana- 
phoren  des  Basilius ,  Gregorius  und  Cyrillus;  dieselben  sind  schon  von 
Renaudot  in  seiner  Liturgiarum  orientalium  collectio,  Parisiis  1716,  übersetzt.] 

R.  TuKi,  Diurnum  Alexandrinum  copto-arabicum.  Romae  1750.  8.  Mit  diesem 
titcl :  oyxuixjL  fiTe  niey^H  juinieg^ooy  nejui  nicxiupg^  nr  i— jLä5^ 
'»jt.jy^l\  '»^'LXl\^  iü.L^ii  oI^Ia^JI  [Psahnen,  stücke  aus  den  evangelien  und 
gebete  enthaltend.] 


KOPTISCHE    LITERATUR.  443 

R.  TuKi,  Pontificale  et  eucliologi  um  copticc  et  arabice.  Romae  1761 — 6i. 
2  vol.  4.  [Enthält  die  agcnda  für  die  Ordination  der  geistlichen,  die  eiii- 
kleidung  der  mönche  und  für  andere  feierliche  gelegenheiten.] 

R.  TuKi,  Rituale  coptice  et  arabice.  Romae  1763.  4.  [Die  gebete  bei  den  ein- 
zelnen heiligen  handlungen,  der  taufe,  der  trauung,  der  bestattung  u.  a.] 

R.  TuKi,  Theotükia  (Officium  S.  Virginis),  coptice  et  arabice.  Romae  1764.  4. 
[Dies  buch,  gewöhnlicher  Psalmodia  genannt,  ist  in  der  koptischen  kirche  am 
meisten  verbreitet.] 

F.  Wüstenfeld,  Verzeichniß  der  koptisch-arabischen  handschriften  der  nniversitats- 

bibliothek  zu  Göttingen  • —  in  den  Nachrichten  von  der  königl.  gesellsch.  der 
Wissenschaften   1878,  p.  285 — 325. 
P.  DE  Lagarde,    Die   koptischen   handschriften   der  Göttinger  bibliothek  —  in  den 
Orientalia  I.     1—62.     Göttingen  1879. 

G.  ZoEGA,   Catalogus  codicum  copticorum  maimscriptorum  qui  in  museo  borgiano 

Velitris  asservantur.  Romae  1810.  fol.  [Zu  den  Codices  memphitici,  p.  1 — 138, 
die  nur  oft  fehlerhafte  abschriften  Tuki's  von  im  Vatican  aufbewahrten  origi- 
nalen sind,  ist  vieles  aus  patristischen  werken  mitgetheilt.] 

H.  Tattam,  The  apostolical  constitutions  or  canons  of  the  apostles  in  coptic,  with 
an  english  translation.  London  1848.  8.  [Ganz  neue  und  äußerst  fehlerhafte 
Übersetzung  einer  sahidischen  bearbeitung  der  BiaTayat  des  Clemens.  Die  bo- 
heirische  handschrift,  welche  der  ausgäbe  Tattam's  zu  gründe  liegt,  befindet 
sich  auf  der  königlichen  bibliothek  zu  Berlin,  ms.  or.  quart.  519.] 

E.  Revillout,  Apocryphes  coptes  du  Nouveau  Testament,  1.  fascicule.  (Etudes 
ögyptologiques  YII.)  Paris:  F.  Vieweg  1876.  [Zwei  stücke  (p.  43 — 71  und 
p.  75 — 112)  boheirische,  die  übrigen  sahidisch,  nach  den  jetzt  in  Neapel  be- 
findlichen borgianischen  handschriften.] 


OBERAGYPTISCH  ODER  SAHIDISCH. 

BIBLISCHES. 

G.  ZoEGA,  Catalogus  codicum  copticorum,  p.  172 — 220,  giebt  ein  ausführliches  ver- 
zeichniß der  in  Veletri,  jetzt  in  Rom,  aufbewahrten  sahidisciien  bibelfrag- 
mente  nebst  verschiedenen  proben. 

Fr.  Munter,  Specimen  versionum  Danielis  copticarum,  nonum  ejus  caput  mem- 
phiticc  et  sahidice  exhibens.     Romae  1786.    8. 

Ad.  Erman,  Bruchstücke  der  oberägyptischen  Übersetzung  des  Alten  Testaments. 
Aus  den  Nachrichten  von  der  königl.  gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 
Göttingen  1880.  8.  [Nach  den  von  Schwartze  hinterlassenen  copien  der  in 
England  aufbewalirten  originale.] 

G.  Maspero,  Erklärung  einer  scherbeninschrift,  welche  2  Reg  25,  27 — 30  des  sah. 
hibeltextes  enthält  —  in  den  Mölanges  d'archeologie  egyptienne  1,  79. 

B.  I'eyron,  Psaltcrii  copto-lhel)ani  specimen  conlinons  praeter  decem  psalmorum 
fragmenta  inlcgros  psalmos  duos  et  Iriginla  ad  lidem  codicis  Tauiiiicnsis, 
Auguslae  Taurinorum  1875.  4.  [Dieser  sah.  psalter  wird  durch  Lagarde's 
noch  reichhaltigeres  psalterium  ergänzt.] 

Die   Weisheit   Salomos   und    die    Weisheit   Jesu  Sikach    enthält  ein  nocli  unedierler, 
sehr  alter  codex  in  Turin. 


444  KOPTISCHE    LITERATUR. 

C.  WoiDE,  Appendix  ad  editionem  Novi  Testainenti  graeci,  in  qua  continentur 
fragrnenta  Novi  Testamenti  thebaica  vel  sahidica,  cum  dissertatione  de  ver- 
sione  bibliorum  aegyptiaca.  Oxonii  1799.  fol.  [Naeb  dem  tode  Woide's,  im 
mai   1790,  von  H.  Ford  herausgegeben.     Eine  vorzügliche  ausgäbe.] 

Ant.  Georgi,  Fragmentum  evangelii  S.  .Tohannnis  graeco-copto-thebaicum  se- 
culi  IV.  Romae  1789.  4.  [Enthält  Job  6,  15—7,  52.  8,  12—23.  Georgi  theilt 
auch  noch  manche  andere  fragmente  aus  den  sabidischen  fragmenten  in 
Vcletri  mit  und  giebt  die  erste  künde  von  texten  im  dritten  dialecte.] 

Fr.  Munter,  Commentatio  (k»  indole  versionis  sabidicac  NTi.  Accedunt  fragrnenta 
epistolarnm  Pauh  ad  Timotheuin  in  membranis  saliidicis  nnisei  bor- 
giani  Velitris.     liavniae  1784.     4. 

Andere  fragmente  der  Bibel  enthalten  die  werke  von  Mingarelli  und 
Engelhreth,  sowie  Tuki's  rudimenta,  von  denen  die  letztern  jedoch  nur  mit 
vorsieht  zu  gebrauchen  sind. 

NlGHTßlBLISCHES. 

Ant.  Georgi,  Fragmentum  copticum  ex  actis  S.  Golutbi  eiutum  ex  membranis 
seculi  V.,  coptice  et  latine.  Romae  1781.  4.  [Das  erste  buch  in  sahidischem 
dialect.] 

Ant.  Georgi,  De  miraculis  S.  Golutbi  et  reliquiis  actorum  S.  Panesniv 
(ndwn.eciiH'y)  martyrum,  thebaica  fragmenta  duo.  Romae  1793.  4.  [Wie- 
derholt den  vorigen  text  und  fügt  andere  hinzu.  Zu  den  acten  Goluth's 
lieferte  später  Peyron  in  seiner  grammatica,  p.  165' — 7,  aus  einer  pariser  hand- 
schrift  eine  kleine  eigänzung.] 

Al.  Mingarelli,  Aegyptiorum  codicum  reliquiae  Venetiis  in  bibliothcca  naniana 
asservatae,  fasc.  I  et  II.  Bononiae  1785.  4.  [Den  dritten  theil  dieses  werth- 
voUen  buches  hat  der  Verfasser  nicht  beendigt.  Er  enthält  einige  capitel  des 
evangelisten  Marcus.] 

G.  Zoega,  Catalogus  codicum  copticorum,  p.  220 — 659,  ist  eine  wahre  fundgrube 
der  sabidischen  spräche  und  literatur,  unentbehrlich  und  unersetzlich. 

Fr.  Munter,  Odae  gnosticae  Salomoni  tributae.  Havniae  1812.  8.  [Apocryphe 
psalmen ,  welche  schon  Woide  in  der  einleitung  seiner  appcndix  aus  der 
Pistis  Sojjbia  mitgetheilt  hatte] 

El).  Dl'lauriek,  Fragment  des  revelations  apocryphes  de  Saint-Barthelemy  et  de 
l'histoire  des  communautes  religieuses  fondees  par  Saint-Pakhome.  Paris 
1835.    8.     [Ausgabe  und  Übersetzung  einiger  pergamentblätter  in  Paris.] 

.M.  (i.  Schwartze,  Pistis  Sophia,  opus  gnosticum  Valentino  adjudicatum,  e  codice 
ms.  coptico  Londinensi  descripsit  et  latine  vertit.  Edidit  .1.  II.  Petermann. 
Beiolini  1851,  8.  [Schwartze's  abschritt  befindet  sieb  jetzt  auf  der  berliner 
bibliothek  unter  ms.  or.  fol.  494.  Das  werthvolle  ms.  gehörte  ursprünglich 
dem  arzte  .Anton  Askew;  Woide  hat  zuerst  mittheilungcn  daraus  gemacht. 
Ein  specimen  der  schrift  giebt  die  Notitia  codicis  Alexandrini  ed.  Spohn, 
Lipsiae  1788.] 

M.  Kabis,  Nachricht  über  einige  St.  Petersburger  fragmente  mit  dem  ende  des 
Lucas  und  dem  anfang  des  Johannes,  sowie  einem  lel)en  St.  Victors  —  in 
A.  F.  G.  Tischendorf,  notitia  editionis  bibliorum  sinaitici.  Lipsiae  1860.  4. 
p.  65—67. 

E.  Revillout,  Le  concilc  de  Nicee  d'apres  les  textes  coptes  et  les  diverses 
collec^tions  canoni(|ues.  I)emi-\olum(v,  comprenant  deux  fascicules.  Paris 
I88Ü.     i^Enlhält  zwei  Iheile  Nortrelflicher  koptischer    texte  nach  borgianischen 


KOPTISCHE    LITERATUR.  445 

handscluifleii  und  luriiier  papyren ,  dogmcn  und  gnomen  umfassend.  Diese 
stücke  wurden  von  Revillout  zuerst  verönentlicht,  der  i.  theil  mit  Über- 
setzung im  Journal  asiatique  1873,  fevrier-mars;  der  2,  theil  im  Journal 
asiatique  1875,  fevrier-mars-avril  VII.  5.  p,  226 — 256;  der  letztere  giebt  den 
text  des  cod.  Borg,  CCXXXIX.  und  neue  papyrusfragmente  aus  Turin.] 

E.  Revillout,  papyrus  coptes,  actes  et  contrats  des  musees  egyptiens  de 
Boulaq  et  du  Louvre.  (Etudes  egyptologiques  V.)  Paris  1876.  [Erste  aus- 
gäbe dieser  merkwürdigen  Urkunden,  zu  deren  verstUndniß  G.  W.  Goodwin 
einige  vorarbeiten  geliefert  hatte.  (ÄZ.  1869 — 71.)  Sie  stammen,  wie  die 
in  London  und  Berlin  aufbewahrten ,  meist  aus  dem  klosterarchive  der 
alten  dorfscliaft  Gerne  ((^hjuli  :  'xmie  tarnt  Mcmnonia)  bei  dem  heutigen 
'Abdelqurnah,  einige  andere  von  mittelägyptischem  sprachcharacter  aus  dem 
kloster  des  Abba  Jeremias  Ly^^j^ j.y\\  bei  Memphis.  Die  letztern  sind  be- 
handelt von  EuG.  Revillout  im  Congres  international  des  orientalistes  1873, 
II.  503.  Zwei  arabische  passe  gleicher  herkunft  etwa  aus  dem  jähre  130  d. 
higrah  hat  Silv.  de  Sacy,  memoire  sur  quelques  papyrus  ecrits  en  arabe  (im 
Journal  des  Savants  1825,  p.  463),  ediert  und  interpretiert.  Einige  dieser 
documente  sind  übersetzt  von  mir  im  »Ausland«  1878,  p.  844  If.;  eins  von 
E.  Revillout  in  den  Transactions  of  the  socicty  of  biblical  archeology  1879, 
VI.  441' — 8:  Le  testament  du  moine  Paham.  Einige  weitere  Urkunden  auf 
papyrus  hat  Eug.  Revillout  veröffentlicht:  eine  im  Journal  asiatique  1877,  II 
p.  271;  dieselbe  in  seiner  Chrestomathie  demotique  p.  GXXXIII.  und  mit  an- 
dern papyren  in  der  Revue  egyptologique  1880,  p.  101  IT.;  endlich:  Une  affaii'c 
de  moeurs  au  7^  siecle  in  der  ÄZ.  1879.  XYII.  36  fT.  Die  spräche  dieser  do- 
cumente ist  eine  häufig  fehlerhafte.] 

R.  Lepsius,  Koptische  Inschriften  in  den  Denkmälern  aus  Ägypten  und  Äthiopien 
VI.  102 — 103  und  ein  kleiner  papyrus  in  denselben  VI.  122,  c.  [Meist  gral)- 
inschriften,  vergl.  E.  Revillout,  memoire  sur  les  Blemmyes,  wo  die  Inschrift 
VI.  103,  39  behandelt  ist,  und  in  den  »Melanges  d'archeologie  ögyptienne 
et  assyrienne«,  ■ —  an  welcher  letzteren  stelle  noch  andere  grabinschriftcMi 
aus  den  museen  in  Paris,  Turin  und  London  mitgctheilt  werden.  Zwei  der 
letztern  werden  wiederholt  in  der  Revue  egyptologique  1880,  p.  139  f.  Eine 
andere  grabinschrift  edierte  S.  Birch  in  der  Zeitschrift  für  äg.  spräche  1872, 
X.   121.] 

LuDw.  Stern,  Sahidische  Inschriften  in  der  Zeitschrift  für  äg.  spräche  1878,  XVI. 
9^ — 28.  [Grab-  und  scherbeninschriften  mit  einer  schrifttafel.  Einige  der- 
.selben  sind  schon,  weniger  correct,  von  Seyffarth  nütgetheilt  in  der  D.MG/. 
1850.  IV.   254—262.] 


MTTTELÄGYPTISCH  UND  FAYYUMTSCH. 

G.  ZoEGA,  Calalogus  codicum  copticorum.  Codices  basmyrici,  p.  139 — 168.  Frag- 
mente des  Jesaias,  .To  bann  es  und  der  paulinischen  briefe. 

h]NGi:rjtiu;Tn,  Fragmenta  baschnunica.  Iliuniae  1S1I.  4.  Dieselben  levlc  inil 
boliciiiscliei',   sahidisclicr  und    lalciMiscIier  idierscl/niii:   uwd  imnicrkungen. | 

E.  QuATUKMKRi: ,  Ueclieiches  p.  228 — 246  giebt  fragnienlc  Avv  Tlueni  4,  22  — 
5,  22  und  des  liaiinth  6,2 — 72  nach  pariser  fiagnicnlcn  in  streng  l'a\\nini- 
scher   nnindarl. 
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Zahlreiche  papyrus  fra  gmen  te  meist  geringfügigen  umfangs  im  gleichen 
dialect  sind  in  den  jähren  -1877 — 79  aus  den  trümmern  von  Medinet  Fdris  (Gro- 
codilopolis)  beim  heutigen  Medinet  el  Fayyüm  ausgegraben  worden  und  großen- 
Iheils  in  das  äg>ptische  museum  zu  Berlin  gelangt.  Sie  haben  unsere  meinung 
über  die  heimat  des  dritten  koptischen  dialects  vollständig  bestätigt. 


GRAMMATIKEN. 


Ath.  Kircher,  Prodromus  aegyptiacus.     Romae  1636.    4.     [Ganz  kurz.] 

Ath.  Kircher,  Lingua  aegyptiaca  restituta,  opus  tripartitum.  Romae  1643 — 4.  4. 
[Enthält  die  arabischen  grammatischen  abrisse  Samannudis  und  Ibn  Katib 
Qaisars  mit  lateinischer  Übersetzung  —  nach  der  handschrift,  die  Pietro  de 
LA  Valle  aus  Rom  1613  in  Gairo  erworben  hatte;  dieselbe  ist  geschrieben 
im  j.   1032  d.  M.  =  1315  n.  Ghr.] 

Aug.  Pfeiffer,  Institutiones  linguae  copticae  ex  auctoribus  prostantibus  et  propriis 
observationibus  concinnata.  [Das  büchlein,  in  Wittenberg  verfaßt,  befindet 
sich  handschriftlich  im  besitz  des  herrn  Dr.  Abel.  Pfeiffer  (-j-  1698)  ist 
der  Verfasser  jener  berühmten  ode  zum  geburtstage  des  kurfürsten  von 
Sachsen,  welche  anhebt:  <^'\  noypo  ii're  ni-^oja  jucl^oo'y  evqo'yuiit  — 
nHiKe>.TiKpekKTic  nrre  ^^^  "i  nevp*x^iuii.] 

BoNJOUR,  Exercitatio  in  monumenta  coptica  seu  aegyptiaca  bibliothecae  vaticanae. 
Romae  1699.     [Ein  seltenes  buch.] 

Blumberg,  Fundamenta  linguae  copticae.  Lipsiae  1716.  12.  [Berechtigte  Lacroze 
zu  dem  urtheile,  daß  der  Verfasser  nicht  viel  vom  koptischen  verstand.] 

R.  TuKi,  Rudimenta  linguae  coptae  sive  acgyptiacae  ad  usum  collegii  urbani  de 
Propaganda  fide.     Romae  1778.     4. 

Ghr.  Scholz,  Grammatica  aegyptiaca  utriusque  dialecti  quam  breviavit  illustravit 
edidit  G.  G.  Woide.     Oxonii  1778.    4. 

DiDYMUS  Taurinensis  (Thomas  Valperga  Galusius),  Literalurae  copticae  rudimentum. 
Parmae  1783.  8.  [Eine  geistreiche  abhandlung  über  die  koptische  spräche, 
nicht  eigentlich  eine  grammatik.] 

H.  Tattam,  A  compendious  grammar  of  tho  egyptian  language  as  conlained  in  the 
coplic  and   sahidic   dialects   with   observations    on    the    bashmuric.     London 
1830.    8.     [Ohne  kenntniß  der  grammatik  von  Scholz  und  Woide  abgefaßt.] 
• —     Second  edition,  revised  and  improved.     London  1863.    8. 

Hipp.  Kosellinius,  Elemonla  linguae  aeg\ptiacae  vulgo  copticae  quae  auditoTibus 
suis  in  patrio  Athenaeo  Pisano  tradebat.  Romae  1837.  4.  [Ghampollion's  enl- 
wurf,  von  Rosellini  bearbeitet  und  von  Ungartw-li  übersetzt  und  herausge- 
geben.] 

Amad.  Peyron,  Grammatica  linguae  copticae.  Accedunl  additamcnta  ad  lexicon 
copticum.     Taurini  1841.    8. 

MoR.  Schwartze,  Das  alte  Ägypten  oder  spräche,  geschichte,  religion  und  Ver- 
fassung des  alten  Ägyptens  u.  s.  w.  Erster  theil.  Leipzig  1843.  [Zwei  eng 
gedruckte  quartanten  von  über  2000  seilen.  Im  zweiten  ist  in  geduld  er- 
schöpfender weise  die  koptische  spräche  behandelt  —  end-  und  geistlos.] 

Mf»u.  Schwartze,  Koptische  grammatik,  herausgegeben  nach  des  Verfassers  tode 
Non  Dr.  H.  Steintual.     Berlin  1850.     [Unvollendet.] 
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Max.  Ad.  Uhlemann,    Linguae  copticae   grainmatica   in   usiun  schoiarum  academi- 

caium   scripta   cum   clirestomathia   et  glossario.     Lipsiae  1853.     [Dürftig  und 

fehlerhaft.] 
Macdonald,    Sketch    of  a   coptic   grammar    adapted   for    self-tuition.      Edinburgh 

1856.     8.  autogr.     [Werthlos.] 
Heinr.  Ewald,  Über  den  bau  der  thatwörter  im  koptischen.    Göttingen  1860.     [In 

den  Abhandlungen  der  göttinger  gesellschaft  der  wissenscliaften,  band  IX.  157.] 
V.  Valentin,  Die   bildung  des  koptischen   nomens,  eine  academische  preisschrift, 

Göttingen  1866.  4.     [Nicht  bedeutend.] 
G.  Maspero,    Über  die  koptische  pluralbildung   —   in   den   Mölanges   d'arch^ologie 

ögyptienne  et  assyrienne  4,   141 — 149. 
EuG.   Revillout,    Melanges   d'epigraphie    et   de  linguistique   egyptienne   —  in   den 

Melanges   d'archöologie   egyptienne    et   assyrienne    5,  166 — 196.    6,    222 — 239. 

8,  1  fif.     [Enthält  werthvolle  grammatische  bemerkungen.] 
Fr.  Rossi,  Grammatica  copto-geroglifica  con  un  appendice.     Torino  1877.     8. 
G.  Abel,  Koptische  Untersuchungen.     Berlin  1878.     [Vergl.  ÄZ.  XV.  72  ff.  113  11.] 


WÖRTERBÜCHER. 

AiH.  Kircher,  Lingua  aegyptiaca  restituta.  Romae  1644.  [Enthält  die  beiden 
Scalae  des  Samannudi  und  des  Ibn  'Assal  mit  lateinischer  Übersetzung.  Vergl. 
Seite  3.     Von  mir  mit  dem  buchstaben  K.  citiert.] 

Mathurin  Veyssiere  Lacroze  ,  Lexicon  aegyptiaco-latinum  ex  veteribus  illius 
linguae  monumentis  summo  studio  collectum  et  elaboratum,  quod  in  com- 
pendium  redegit,  ita  ut  nullae  voccs  aegyptiacae  nullaeque  earum  significationes 
omitterentur,  Christ.  Scholz.  Notulas  quasdam  et  indices  adjecit  C.  G.  Woide. 
Oxonii  1775.  4.  [Eine  saubere  abschrift  des  Originals  von  Lacroze  aus  dem 
jähre  1721  befindet  sich  im  nachlasse  W.  von  Humboldt's  auf  der  königlichen 
bibliothek  zu  Berlin.] 

Rossi,  Etymologiae  aegyptiacae.  Romae  1808.  4.  [Gelehrt,  aber  weitschweifig, 
und  nicht  immer  zuverlässig.] 

H.  Tattam,  Lexicon  aegyptiaco-latinum  ex  veteribus  linguae  aegyptiacae  monu- 
mentis et  ex  operibus  Lacrozii,  Woidii  et  aliorum.  Oxonii  1835.  8.  [Nur 
mit  vorsieht  zu  benutzen.] 

Amad.  Peyron,  Lexicon  linguae  copticae.     Taurini  1835.    4. 

G.  Parthey,  Vocabularium  coptico-latinum  et  latino-copticum  e  Peyroni  et  Tattami 
lexicis  concinnavit.     Berolini  1844.    8.     [Stützt  sich  nur  zu  sehr  auf  Tattam.] 

Ch.  W.  Goodwin,  Gleanings  in  coptic  lexicography  —  in  der  ÄZ.  1869 — 71.  \  II. 
129  IT.,  VIII.  132  11.,  IX.  22  ff.,  45  ff.  120  ff.  und  Topographical  notes  froiu 
coptic  papyri  in  der  ÄZ.  1869.  VII.  73  ff. 

M.  Kabis  Aegyptius,  Auctarium  lexici  coptici  Amadei  Peyron  —  in  der  .\Z. 
1874—6.  XII.  121  ff.  XIII.  XIV.  [Bcroicherl  das  svöilorbuch  um  nuinclics 
wort  aus  dem  gebiete  der  boh.  lileralur.] 
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DIE  ZAHLEN  VERWEISEN  AUF  DIE  PARAGRAPHEN. 


Ä.   YOCal    41. 

Ä.   AI.  für  o  45. 

Ä.    S,  für  «vi   ini  aiislaul  r)0. 

A.  phonetisch  für  e  88. 

Ä.  phonetisch  für  o  85. 

Ä.  phonetisch  für  tu  86. 

*>.  vor  auslautendem  g^  76. 

Ä^  des  qualitativs  352.   353.   354.   355. 

*>.  Infix  zusammengesetzter  nomina  agen- 

tis  i73. 
Äw   regens   characteristicum    des   perf.  1 

369.   374. 
Ä.  prüfix  des  imperativs  384. 
e>^  S.   (ungefähr)  5i9. 
Ä.*^  M.  characteristicum  des  perf.  I  374. 
ix^<'  S.  St.  pron.  von  eipe  (thun)  34  0. 
*^ei  S.  für  HI  B.  5i. 
*^-e^  B.  für  ewTT  privativum  177. 
Ä.I  diphthong  50. 
*.i  S.  für  HI   51. 
e^i   M.  für  Ol  52. 
Ä.I  präfix  der  1.  sg.  perf.  I  374. 
«>.i  :  ei   präfix  der  1.  sg.  präs.  II  372. 
*.!♦  *.i'T^  B.  St.  pron.  von  ipi  (thun)  340. 
ivK  piäfix  der  2.  m.  sg.  des  perf.  I  374. 
*.K  :  eK  präfix  der  2.  m.  sg.  des  präs.  I 

372. 
d^Ae   M.  für  A^pe  372. 
evAi-    ewAioyi    B.  imperativ  von  uiAi 

384. 
ii.AAew  (sondern)  597. 
ivJULOi  B.  (daß  doch)  530. 
i^xxoy,  iwJULH  (komm)   384. 
e>.AJLiuiiii  :  e>.jULiuiiie;  evJuiHei'rii  384. 
*-«  präfix  der  1.   pl.   des  perf.   I  374. 
es.li  :  en    präfiv    der  1.   pl.  des  piäs.  II. 

372. 


Ä.n  für  Ä.iin  (wir  sind)  304. 

Ä^H  nominales  präformativ  175. 

«^11-  nomen  agentis   von  eii    (führen)  in 

compositis  286. 
e^H  (nicht)   386. 
Ä>^it  Partikel  der  frage  523. 
e^ni7  S.  (ich  hin)  304. 
Ä.nÄ.^  d.ne-  (gefallen)   198.   190. 
Ä.KI-  Ä^nioyi  :  cwiiiiie  (führe!)  384. 
*^noK  :  ÄwiiOK  :  ÄwiievK  (ich)  254. 
ewiioK  :  d.no«  ;  e)..nevii  (wir)  254. 
Ä.in-1  (statt)  mit  dem  infinitiv  466. 
i><oy  B.  diphthong  für  ^y  S.   56. 
e^o-yiun  für  o-yiuJi  (öffnen)  384. 
*^p  S.  für  Ä^pe,  2.  f.  sg.  des  perf.  I  374. 
Ä^pew  S.   (denn)  in  der  frage  526. 
«^pe     B.    regens    characteristicum    des 

präs.  II   369.  372. 
evpe  präfix  der  2.  f.  sg.  des  perf.  I  374. 
A.pe :  epe     präfix     der     2.    f.    sg.    des 

präs.  II  372. 
«.pe-T-eit  B.  präfix  der  2.  pl.  des  präs.  II 

372. 
espe-ren  B.  präfix  der  2.  pl.  des  perf.  I 

s.   261. 
evpciyekit    B.    regens    des    conditionalis 

420. 
d^peiyTeJüL   B.  regens   des   negat.  con- 
ditionalis 421. 
ivpHOY  :  d.pHY  (vielleicht)  527. 
d.pH'X'^  Ä.pHH'X^  S.   (ende)    198. 
d.pi-  Ä.pio'yi  :  d^pipe  (thu!)  384. 
evpi  hildet  imperative  384. 
evc   präfix  der  3.  f.  sg.  des  perf.  I  374. 
ewc    B.  präfix  der   3.   f.  sg.  des    präs.   II 

372. 
Ä.cujuini  :  evciyiuite  (es  geschah)   621. 
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A^'X"  qualitativendung  350, 
i>^T,  «w'ie  privativum  177. 

Ä^T-ei-en  :  e^Tcrn  präfix  der  2.  pl.  des 

perfect  37  4. 
ev-ro  S.,  ev'-Td.  M.   (menge)  274. 
Ä.TtS'ne  B.   (ohne)  557. 
d.'X(^ite  mit  dem  Infinitiv  466. 
*^Y  diphthong  56. 
Ä^Y  für  d.  +  oy  79.   374. 
i>^y  S.  für  luoy  B.   59. 
Ä^lf  M.  für  uioY  :  ooy  59. 
^y  der  innern  plurale  222. 
d^Tf  präfix  der  3.  pl.  des  perf.  I  374. 
^y  B.  präfix  der  3.  pl.  des  präs.  II  372. 
*^T  S.   (gieb  her!)  384. 
Ä^Y  (ungefähr)  519. 
ö^yei  M.  pluralendung  213. 
d.y5C  :  iKyeiC  (gieb  her!)  384. 
e^YpH-st^  B.   (ende)   198. 
i^.'yT^eii  B.  (was  gehört  zu)  519. 
Ä^yiu  SM.   (und)  592. 
d^iy  (wer?  was?]   259. 
Ä»q  präfix  der  3.  m.  sg.  des  perf.  I  374. 
iwq  B.  präfix  der  3.  m.  sg.  des  präs.  II 

372. 
Ä^qe^iuit  :  d.qTUin  (wo  ist  er?)  ohne 

ifite  :  11(^1  seines  subjects  482. 
e^qnik  B.  präfix  der  3.  m.  sg.  des  fut.  II 

380. 
*.qigd.it  B.    präfix    der    3.   m.    sg.    des 

conditionalis  420. 
Ä.qiy'rejLi  B.   präfix   der   3.  m.  sg.  des 

neg.  condit.   421. 
ö.^o<r  B.   (was  ist?)  263. 
d^g^ö.  :  d^g^e  (ja)   528. 
e^g^po^  S.  (was  ist?)  263. 
d.'xit  S.    (ohne)  557. 
^v^tn  B.    (stunde)   289. 

ii  labialer  consonanl  30. 

k  für  oy,  q,  n  30. 

£i  für  II  67. 

fiioA  (das  äußere)  516. 

^oA  in  zusammengesetzten  präposilionen 

571. 
fiom  :  fiooiic  (schlecht,  f.)   194. 
fetuii  :  Atuiun  (schlecht)  194. 

v  griechischer  consonant  15. 
v   S.  für  K  15.  21. 

Stern,  koptische  graminuiik. 


^    für  -it   21. 
'C'Ä^p  (denn)  607. 

•^  griechischer  consonant  15. 
•ZkC  (aber,  U)  596. 

e  vocal  40. 

e  S.  für  ei  49. 

e  M.  für  d-  41. 

e  phonetisch  für  h  84. 

e  phonetisch  für  o  85. 

e  prosthetisch  105. 

e  vor  anlautender  doppelconsonanz  61. 

e  vor  anlautenden  liquiden  69. 

e  vor  auslautenden  liquiden  74.  75. 

e   nach   inlautenden    liquiden    vor    Suf- 
fixen 77. 

e  durch  consonantenverdoppelung  aus- 
gedrückt 71. 

e  elidiert  80. 

e  apocopiert  81. 

e  characteristischer  vocal  des  st.  constr. 
189.   330. 

e  des  qualitativs  354. 

e  S.  schwache  endung  106.   115. 

e  S.  femininendung  203. 

e  S.  pluralendung  218—220. 

e  S.  pron.  sufT.  der  2.  f.  sg.  88. 

e  (seiend)  400.   407. 

e  bildet  das  part.  präs.  416. 

e  bildet  das  S.  präs.  II,  fut.  II  und  das 
fut.   III  372.   380.   381. 

e  (zu)  Präposition  des  directivs  498 — 501. 

e  des  entferntem  objects  510. 

e  vor  dem  Infinitive  457.   458. 

e  des  adverbs  515. 

e  (in  bezug  auf)  536. 

e  characteristicuni  des  fut.  III  381. 

Cä.  regens  charact.  des  part.   perf.   423. 

e&H'A.  (außer)  571. 

efiHA  "xe  (außer  daß)   631. 

eiioA  (heraus)  postposition  517. 

eAoA  unterdrückt  532. 

e£ioA  II,  xx^xo<'  (nou  weg)    i)räposilion 
534. 

efio'A  i\55h'i  ♦  :  efeoA  it^H^r-j-  (aus)  i)rä- 
posilion  556. 

efio'A  ^Giv   1^   (aus)  priiposilion  556. 

e&o'A  oiv   (Nor)   Präposition  54  5. 

e£ioA  2^11  (vorweg)   postposition  517. 

29 
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e£io<V  2}   (von  auf)  piäposition  552. 
efioA  g^iT-en  :  ^i-rn    (durch)    präposi- 

tion  555. 
eAoA  ^nreii  :  g^i-rn  beim  passiv  479. 
efio'A  ^i':2s.en  (von  auf)  präposition  553. 
e£ioA  g^n  S.   (aus)  präposition  556. 
eAoA  -Sie  S.   (weil)   609. 
eei  s.  diphthong  für  ei  49.  51. 
e£i  S.  präfix  der   1 .  sg.  des  pari.  präs. 

416. 
e-e-  B.  relativum  für  e^v  400.   401. 
e-»fie  B.   (wegen)  558. 
e-ö£ie  "xe  (weil)  609. 
e-e^ne,.  B.  pruf.  des  pari.  def.  fut.  401. 
e^pe  B.   prüf,  des  causativen   infinitivs 

461  11". 
ei   diphthong  49. 
ei  S.  vocal   für   i    43. 
£1  präfix  der  1.  sg.  des  part.  präs.  416. 
ei   S.  präfix  der  1.  sg.  des  präs.  II  372. 
eid.T^  S.   (blick)  198. 
eie  präfix  der  1.  sg.  des  fut.  III  381. 
eie  s.   (denn)  in  der  frage  526. 
eie  S.   (so)  im  nachsalze  632. 
eiJULH-ri  S.    (außer)  präposition  587. 
eiJULH-xi  S.   (außer)  conjunction  632. 
eic  S.  (sieh!)  529. 

ei'x-e . . .  eiTe  S.   (sei  es  .  .  sei  es)  593. 
eK  präfix  der  2.  ni.  sg.  des  part.  präs. 

416. 
CK  S.  präfix  der  2.  m.  sg.  des  präs.  II 

372. 
eue    präfix    der    2.   m.   sg.   des  ful.   III 

381. 
eA  M.  für  ep  :  p  (thun;  491. 
e'A  M.  für  S.  ep,  epe,  präfix  der   2.  f. 

sg.  des  präs.  II  372. 
eAe  M.  für  S.  ep£  im  part.  präs.  oder 

präs.   II    und  ful.   III   372.   416.   381. 
ejUL  für  XX  69. 
ejüL  für  eil  66. 
ejuLiK're  S.   (selir)  519. 
eiuieviye).  M.  (sehr)   519. 
eiui*.iyiu  B.   (schi)  519. 
ejütepe   S.    regcns   des    part.    des    neg. 

uorisls  433. 
ejULHp  (hinüber)  postposition  517. 
ejULHp  e  B.   (über)  präposition  577. 
eAJLJULOii  (nicht  seiend)  parlicip  von 

JULJULOIt   412. 


ejuJULon  (wo  nicht,  oder)  594. 
exine^pe  B.  regens   des   part.  des  neg. 

aorists  433. 
CAine^-'T-e    regens    des    part.    dos    perf. 

absol.   437. 
CAine  regens   des  part.  des   neg.  perf. 

435. 
en  für  fi  :  n  69. 
eti  B.  pron.  sutf.  der  1.  pl.   342. 
eil  präfix  der  1.  pl.  des  part.  präs.  416, 
eil  S.  präfix  der  1.  pl.  des  präs.  II  372. 
en   (führen)  491. 
en  M.  für  Jvti  (nicht)  386. 
en  .  .  evK  particip  des  negativen  n  .  .  e^n 

431. 
eiiÄ^pe  B.  regens  des  partic.  des  imperf. 

428. 
enes-q  B,  präfix  der  3,  m.  sg.  des  partic. 

des   iinperf.   428. 
ene  S.  fragepartikel  523. 
ene  regens  des  partic.  des  imperf.  428. 
ene  (wenn  wäre)  630. 
ene  S.  regens  des  imperfects  303. 
ene  präfix  der  1.  pl.  des  fut.  III  381. 
enepe  S.  regens  des  partic,  impei'f.  428. 
enepe  s.  für  nepe  373. 
enepe  S.  präfix  der  2.  f.  sg.  des  part. 

imperf.   428. 
eneq   präfix   der    3.   m.  sg.  des    partic, 

imperf.   428.   373. 
eneq   präfix   der   3.  m.  sg.  dos   partic. 

des  neg.  präs.  II  431. 
enoic  (während)   623. 
enq  .  .  A.n  präfix  der  3.  m.  sg.  des  neg. 

präs.  I  431. 
eoyon :  eoyn  ])articip  \  on  o^oii :  O'y^'^ 

412. 
ene^.^O'y  S.  (zurück)  postposition  517. 
enecHT  (hinab)  postposition  517. 
eni-Ä^H  :  enei'Zi.H  conjunction  607. 
eniu.*^  n  S.   (anstatt)  581. 
enujuii  (hinauf)  postposition  517. 
eng^ocon  (wie,  so  lange)  622. 
ep  :  p  (thun)  hülfsverb  491. 
ep  S.  für   epe,  präfix  dei'  2.  f.  sg.  des 

präs.  II  372. 
epÄ.  S.  präfix  der  2.  f.  sg.  des   ful.  U 

380. 
epd>.'r<>  (hinzu)  präposition  540. 
epe  regens  charact.  des  ])art.  präs.  410. 
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epe    S.     regens    characteristicum     des 

präs.  II  369.   372. 
epe  regens  des  fut.  III  369.  381. 
epe  präfix  der  2.  f.  sg.  des  part.  präs. 

416. 
epe  S.  präfix  der  2.  f.  sg.  des  präs.  II 

372. 
epe  .  .  Hd«.  S.  regens  und  präfix  der  2.  f. 

sg.  des  part.  fut.   418. 
epe  für  epee  präfix   der   2.  f.  sg.    des 

fut.  III  381. 
epen  (an)  präposition  537. 
epe  oyon  B.  particip  von  o-yoit  413. 
epe-reu  präfix  der  2.  pl.  des  part.  präs. 

416. 
epcrene  B.  präfix  der  2,  pl.  des  fut.  III 

381. 
epeTJUi   S.  regens   des   negativen   con- 

ditionalis  421. 
epeTrid.  S.  für  e^cmiiÄ.  des  fut.   II 

380. 
epeu)  regens  des  fut.  III  mit  uj  (können) 

455. 
epHoy  :  epHy  (einander)  507. 
epHc  S.   (hinauf]   516. 
epjUL  S.   (an)  präposition   537. 
epn  S.   (an)  präposition  537. 
epnd^  S.  präfix  der  2.  f.  sg.  des  fut.  II 

380. 
epo*   stat.  pron.  von  e  498. 
ep  oy  B.   (was  soll?)  261. 
epujewii  S.  regens  des  conditionalis  420. 
epiy«>.ii  S.  präfix  der  2.  f.  sg.  des  con- 
ditionalis 420. 
ec  präfix  des  part.  adject.  indef.  f.  406. 
ec  präfix   der   3.  f.  sg.    des   part.  präs. 

416. 
ec  S.  präfix   der   3.  f.  sg.   des   präs.  11 

372. 
ece  präfix  der  3.  f.  sg.  des  fut.  111  381. 
ecH'v  (unteres)  präpositionales  Substan- 
tiv 516.   574. 
ecKeit  B.  (an)  566. 
e-r  qualitativcndung  350. 
e'r  relativum  400. 

e-v  präfix  des  pari,  adject.  def.  4  01. 
eT^v,  e'xew^    B.    charact.    dos    perf.    11 

369.    375. 
e/xe^;   e-idL-^-   rcli»li\    (h^s  port.   I   ^t'*. 


cxiK,   €,^TiK<'   B.   participium  absolutum 

des  perf.   425. 
crfie  S.   (wegen)  präposition  558. 
e-rie  mit  denn  infinitiv  466. 
enre  relativum  des  nominalsatzes  409. 
enre  B.  relativum  des  präfixlosen  satzes 

411.  417. 
e-re  relativ  der  2.  f.  sg.  des  präs.  I  417. 
e-re  d.q  relativ  des  perf.  I  424. 
e-reK  präfix  der  2.    m.    sg.    des   relat. 

präs.  I  417. 
eT-ejutJULe^Y  B.   (jener)  248. 
e-T^e  jULJüLon  relativ  von  AiAAon  414. 
e-re  juind^pe   relativ  von  ULHi^pe  434. 
e-ve  jULn^vTre   relativ  von  imnew-re  438. 
e-re  june  relativ  von  Jane   436. 
eT-en  i.  pl.  des  relat.  präs.  I  417. 
e-ren  (zu)  präposition  539. 
eTe  .  .  hä.  relativ   des   verbum  instans 

419. 
e-re  iiÄ.pe  B.  relativ  des  imperf.  429. 
e-re  n.  .  evit  relativ  der  negation  432. 
ei-e  oyon  relativ  von  oyoii  414. 
e-repe   S.    regens    des    relativen   präs. 

411.   417.   422. 
e-repe  . .  nd.   S.    regens    des    relativen 

futurum  instans  419. 

eTec  präfix  der  3.  f.  sg.  des  relat.  präs. 

417. 
e^CTeii  B.  präfix  der  2,  pl.  des  relat. 

präs.  417. 
eTcrn   S.  präfix   der   2.  pl.  des  relat. 

präs.   417. 
e-reTii   S.  präfix   der   2.  pl.   des   pari. 

präs.  416. 
ei-e'Tit  S.  präfix  der  2.  pl.  des  präs.  II 

372. 

e-re-T-ne  S.  präfix  der  2.  pl.  des  fut.  HI 

381. 
e-x^e  ujd^pe  relativ  von   ujö^pe  427. 
e-^eq  präfix  der  3.  m.  sg.  des  relativen 

präs.  417. 
creqe  präfix  des  relativen  fut.  111  4  19. 
creqne^  prülix  des  relativen  ful.  II   «19. 

e-rJUL   S.  präfix   des   negativen  inlinitivs 

457.   459. 
e-xAie-rpe  S.  fiir   e-rjUL-rpe  462. 
e'XJLiJLi^'Y'  S.,  e-rjULAÄ-CY  M.  (jener)  2 «8. 
e'xjui'rpe  S.  negat.  eausat.  infinitiv  4  62. 

29* 
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e-TH  S.  piafix  der  I.  pl.  des  relat.  prüs.  I 

417. 
e^rrid.  S.  präf.  des  part.  def.  fut.  401. 
e-rn*.  S.  für  e-vniid.   prafix  der  i.  pl. 

des  relat.  ful.   I    4  19. 
€.TO-i<'  :  e^xoo'v^  priiposition  539. 
e-TOY  prafix  der  3.  pl.  des  relat.  präs.  I 
.     417. 

e-rpe  S.  causativer  infinltiv  463  fT. 
erzH  B.  (jener)  248. 
£^vq  s.  prafix   der  3.  m.  sg.  des   rela- 
tiven prüs.  I  417. 
G'^g^H  (voran)  postposition  517. 
ey  diphthong  55. 
ey  für  e  +  oy  79. 
ey  M.  für  ä^Y  56. 
€.y  pluralendiing   212. 
€.y  prafix   des   pl.  des  part.  adj.   indef. 

406. 
cy  prafix  der  3.  pl.  des  part.  präs.  416. 
ey  S.  prafix  der  3.  pl.  des  pras.  II  372. 
eye  pluralendiing  217. 
ec^c^^oy  ß.  (zurück)  postposition  517. 
ec^AHoy  B.   (eitel)  60. 
ec^jUÄ.  it  B.  (anstatt)  581. 
ec^JULd.  -xe  B.  (weil)   609. 
ec^ocoit  (so  lange  als)  622. 
euj  für  uj   (können)   455. 
euj  M.  für  Ä^ig   (wer?  was?)  259. 
eiyev<'  participialer  aorist  377.   425. 
eiyevpe  legens  des  part.  aor.  425. 
eig^rejüL   B.  des  negativen  infinitivs  457. 
euj'vejuL-ö^pe  B.  des  negat.  causat.  in- 

tinilivs  462. 
ciyuin  :  eujiune  :  cujuini  (wenn)  626. 

627. 
eiyiun  mit  ujä^h  zeitlich  621. 
ecyite  S.   (wenn)   629. 
eig'2s.e  S.  in  der  frage  523. 
eiyxe  S.  im  ausrufe  529. 
euj-iiene,  eiya^ne   (dann)  634. 
eq  prafix   des   m.  sg.    des   part.    indef. 

406. 
eq  prafix  der  3.  m.  sg.  des  part.  präs. 

416. 
cq  S.  prafix  der  3.  m.  .^g.  des  präs.  II 

372. 
eqe  prafix  der  3.  m.  sg.  des  fut.  111  381. 
eqifdi    prafix   der   3,    m.    sg.    des    part. 

fut.  I  418. 


eqne^  S.  prafix  der  3.  m.  sg.  des  fut.  II 

380. 

eq^T-Ai  S.  prafix  der  3.  m.  sg.  des  negat. 
conditionalis  421. 

equ^ewn  S.  prafix  der  3.  in.  sg.  des  con- 
ditionalis 420. 

e^HT^   B.    (an,    eic)    nebenforni    für 
ksSHTT^  556. 

e^oyn  B.   (hinein)  postposition  517. 

e^o^rt  e  B.   (hinein  in)  präposition  572. 

e^SpHi  B.   (hinab)  postposition  517. 

e^pHi  e  B.   (hinab  zu)  574.  538. 

eg^e  M.   (ja)   528. 

e^H'T  S.  (hinunter)  516. 

e^H^T^  S.   (vor)  präposition  565. 

eg^ne  relativ  von   ^m  (wille)  407. 

e^O've  B.   (mehr  als)  520, 

eg^o^xe  B.  mit  dem  particip  619. 

e^oyo,  e^oye  S.   (mehr  als)  520. 

eg^o-y  S.  mit  dem  particip  619. 

eg^o-yn  S.   (hinein)  postposition  517. 

eg^oyn  e  (hinein  in)  präposition  572. 

eg^p*.!  S.   (hinauf)  postposition  517. 

eg^pd.!  S.   (hinab)  postposition  517. 

egpÄ.!  e  S.  (hinauf  zu)   573.  538. 

egpe^i  e  S,  (hinab  zu)  474.  538. 

eg^pen  B.  (gegen)  541. 

eg^pHi  B.  (hinauf)  postposition  517. 

eg^pHi  e  B.  (hinauf  zu)  573.  538. 

e'x.eii :  e-xn  (auf)  538. 

e'2£.en  S.  für  -äw-xh  (ohne)  557. 

e^xx  S.    (auf)  538. 

e-xui^   St.  pron.  zu   e-^ieii  538. 

e^  präf,  der  1,  sg.  des  relat.  präs.  1417. 

7  griechischer  buchstabe  15. 
7  für  c  15. 

H  vocal  42. 

H  für  •Jvi  50. 

H  S.  für  HI  51. 

H  M.  für  e  40, 

H  phonetisch  für  e  83. 

H  des  qualitativs  351. 

H  S.   (oder)  593.  595. 

HI  diphthong  51. 

Hoy  B.  diphthong  57, 

Hoy  B.  pluralendung  211. 

HO'y,  HO-y-v  B.  qualitalivendung  350, 

Hoyi   B.   pluralendung  216. 
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Hni  :  Hne  (zahl  —  so  viel)  276. 
H'T  seltene  qualitativendung  350. 
tty  S.  diphthong  57. 
H*^  S.  pluralendung  2M. 
Hy  S.  qualitativendung  350. 
Hye  S.  pluralendung  216. 
HY'r  S.  qualitativendung  350. 

•e^  dentalis  16. 

■»  B.  für  -r  S.  i9.  24.  64. 

■e-  S.  für  -rg^  16.  24. 

■ö-  B.  präformativ  der  causativa  95. 

■e^  B.  (die)  bestimmter  artikel  f.  sg.  226. 

•e^Ä».  B.  (die  von)   possessivartikel  f.  sg. 

250. 
■e^Ä.1   B.    (diese)   pron.  demonstr.  absol. 

f.  sg.  242. 
■»«VI  CT  B.  (diese,  welche)   245.  246. 
■e-H  B.   (jene)  pron.  demonstr.  242. 
-»H  e-T  B.   (die,  welche)   246. 
■aHnoY  B.   (euch)  objectives   pron.  der 

2.  pl.  89.  342. 
■e^Hnoy  B.  reflexives  object  505. 
■e^nd^Y  B.  (wann?)  521. 
■e-o  B.   (menge)  274. 
^oyw'^  B.  (busen)  198. 
■e-pe  B.   (lassen)  461. 
^pe  B.  bildet  den   causativen  Infinitiv 

462. 
■e-po  B.   (lassen)  461. 
•aiu^  B.  (die  von)  thenia  des  possessiv- 

artikels  mit  den  suff.  251. 
eiun   B.   (wo?)  521. 

I  halbvocal  36.  37. 

I  vocal  43. 

I  für  H  52. 

I  für  HI  51. 

I  wurzelerweiternd  im  inlaut  107. 

I  BM.  schwache  cndung  106.   115. 

I   BM.  femininendung  203. 

I   B.  pluralendung  218—221. 

I   pronomen  suffi.vum  der  1.  sg.  88.  342. 

I  B.  pron.  suffix.  der  2.  sg.  f.  88.  342. 

id.irriuo'Y'   (thal)   von  livii  192  —  oder 

von  ö.  eiÄ.,  i«>^  (Ihal;  ? 
i*.'r^   (blick)   198. 
lÄ^g^-   (feld)  stat.  constr.   192. 
le   B.   (oder)   593.    595. 
le  B.  (denn)  in  der  frage  526. 


le   B.  (so)  im  nachsalze  632. 

iJULH^  B.   (außer)  587. 

lo-y  nicht  diphthong  60. 

IC  B.   (sich  da!)   249.  366.  529. 

icsie  B.   (wenn)  629. 

iC2s.eK  B.   (wie!)  529. 

ics.en  B.   (seit)  präposition  567. 

iciien  B.   (seit)  mit  dem  particip  621. 

IT  qualitativendung  350. 

rve  .  .  i-re  (entweder  —  oder)  593. 

K  gutturaler  consonant  20. 

K  für  ^  20. 

K   S.  für  X  B-   20. 

K  pronomen  suffixum  der  2.  m.  sg.  88. 

K   (du  bist)   präfix    der    2.    m.   sg.   des 

präs.  I  371. 
K*».  S.  (setzen,  legen)   491. 
KÄ.   S.    (lassen)    mit   accus,  und  e  des 

infin.   460. 
Kevii  (obgleich)  628. 
Kd>.Tev   (gemäß)  584. 
Ke  (ein  anderer)  270 — 1. 
Ke  (auch)   271. 
Keeni  M.   (etwas)  2w  267. 
KeKÄ.'y^*/  KeKe^yei  M.  (andere)  270. 
Ken-j.  B.   (schooß)   198. 
Kex.ttio'y^  B.  (andere)  270. 
KHn  B.   (es  genügt)   487. 
Koo-ye  S.  (andere)  270. 
Koys.!  :  Koyi  (klein)   194, 
KO'y'2S-i  :  KO^i  (wenig)  274. 
Ko-yn-j-  KO'yo'yn'«'  S.  (schooß)  198. 
Kiu  S.  (lassen)  mit  e  und  inüniliv  4  60. 
Riufi  (mal)  287. 
Kiu"^  :  Kiu-re  (umkreis)  519. 

A  liquider  consonant  33. 
A  M.  für  p   33. 
A  für  n  67. 

Ad^  nominales  präformaliv    176. 
Aei^es-Y  S.  (jemand,  elwas^  206. 
Aei^nc  M.  (irgend  ein)  266. 
Aeq  M.  füi-  peq  piiilbrm.   des    nomen 
agenlis    172. 

XX   licjuider  consonant  3."). 

JUL  für  ri   vor  labialen  6."».   66. 

ii  der  relalion  für  ri  183. 

ijL  des  gcnitivs  für  n  293. 
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JUL  des   dativs  für  n  502. 

XX  der  negation  für  n  386. 

XX  .  .  ewii  für  das  participiale  cxx .  .  evit 

431. 
ü  S.  für  en  (führen)  zw  66. 
JUiv  (gieb!)  384. 
AÄ-Ä»^  bildet  imperative  385. 
iiid^i  (örter)  plural  218. 
JL1Ä.I  (liebend)   nom.    agenlis  von  xxei  : 

xxe  in  composita  173. 
jULd^iH  B.  (große  —  so  groß)  276. 
JULÄ.AAOII  (vielmehr)  520.  597. 
xiewii  :  JUÄ^n  (ort  von)  -181. 
juid.li-  jutevite-    (hirt)   173. 
AiÄ.pe  regens  charact.  des  optativs  369. 

383. 
jLKvpett   präfix  der   1.  pl.  des   Optativs 

383. 
jue^pon  (eamus!)  383. 
Axes.'ydk.es.^  (allein)  adjunctives  pronomen 

257. 
jULeKtg-e^d^xi  B.  (schließen)  491. 
Axei^q  S.  nebenform  für  Aieq,  den  neg. 

aorist  396. 
xiÄ.^^  B.  präformativ  der  Ordinalzahlen 

284. 
jüifcoA  B.   (heraus)  postposition  517. 
ÄJte-ö-  B.  präformativ  nominaler  abstracte* 

179. 
juten  .  .  -Zke  596. 
jLienencd.  B.  (nach)  561. 
jULenenceK  B.  (nach)  mit  dem  infinitive 

466. 
jüierLeitc«».  ei"  (nachdem)  621. 
juieitpe  B.   (lieben)  st.  constr.  von  xxei 

334. 
«.eiipe   B.  (lieben)   mit  dem   infinitive 

454. 
AJiepe   S.    (lieben)    st.  constr.   von    xxe 

334. 
jutepe  S.  regens  charact.  des  neg.  aor. 

369.   396. 
xxe^T    B.    präformativ     nominaler    ab- 

stracta  179. 
JULeujÄ^K  S.  (vielleicht)  527. 
juieiye  S.  (es  ziemt  sich  nicht)   388. 
juieige  hijul  S.   (irgend  jemand)  268. 
xxe^   S,  präformativ   der  Ordinalzahlen 

284. 
XXH  in  der  frage  524.  525. 


AXHno^e,  xiHniuc  (vielleicht)  527. 
AiHHo-re,  JUiHnuic   (daß  nicht)   616. 
jüinp  B.   (jenseits)  516.  577. 
jUHTe  S.   (mitte)  578. 
JüLHTi  in  der  frage  524. 
JULHU)  :  JULHHUje  (menge,  viel)  274. 
jUHUjevR  S.   (vielleicht)  527. 
xxn^  B.   (mitte)  578. 
JüL-e^o  B.  (gegenwart)  580. 
jULine  S.  (art  —  solch)  276. 
JuLJULd.Y  (da)  247. 
ii.juLd.Y  (da)  postposition  517. 
iiJues.yes.T"«'   B.  (allein)  adjunctives  pro- 
nomen 257. 
ÜJüLÄ-g^  S.   (vor)  Präposition  568. 
iiAiin  verstärkende  partikel  298. 
üiurt  S.   (es  ist  nicht)  308. 

Zx-jutit  S.   vor  conjugationslosen   Sätzen 

368. 
Jxxxn  .  .  n-re  (nicht  haben)  312. 
xxxxoK'  Partikel  des  pronominalen  geni- 

tivs  298. 
iiJüLon  (von  uns)  298. 
JüiJLioii  B.  (es  ist  nicht)  308. 
jutJULon.  B.  vor  conjugationslosen  Sätzen 

369. 
ixjüioii . ,  JuiJULO^,  epo^,  nTOT^,  nejui 

(nicht  haben)   317. 
iiJüLOn  .  .  iiT€  B.  (nicht  haben)  312. 
AXXion'TÄ.^  (nicht  haben)  313. 
juLJüLon-re^  (nicht  haben)  314. 
iijuion  (nein)  528. 
iiAXon    (wo  nicht,  sonst,  oder)  für 

ejuiJULon  594. 
JULJULOC  (es)  pleonastisch  497. 
xxn  S.   (es  ist  nicht)  308. 
xxn  S.    (mit)  559. 
xxniKi  B.  (hier)  247. 
xxnK  B.  (dort)  247. 
juluHcä.  S.,  JULnneciw  M.   (nach)  =  B. 

jULenencÄ.  561. 

Aim"  S.  präformativ  nominaler  abslracta 

179. 
xxo   B.   (nimm  hin!)  384. 
Aioi  B.   (gieb)  384. 
AJLOY  ( Wasser)  stat.  constr.  103. 
juinÄwpe   B.   regens   charact.   des  negal. 

aorists  369.   396. 
ju.nd.pe  B.  für  das  partic.  ejan*.pe  433. 
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jutnes-^re  (noch  nicht)  regens  charact. 
des  neg.  perf.  absol.  369.  395. 

jutnevre  für  das  participiale  euinei^'re 
437. 

iine  regens  charact.  des  neg.  perf.  369. 
394. 

iine  für  das  participiale  ejutne  434. 

juLneA  M.  des  negativen  imperativs  398. 

juLneA^pe  M.  des  neg.  causat.  impe- 
rativs 398. 

JuLnen^pe  B.  des  neg.  causat.  impe- 
rativs 398. 

iinep  B.  des  negativen  imperativs  398. 

SÄnp  S.  des  negativen  imperativs  398. 
Sinp-rpe   S.    des   neg.    causativen   im- 
perativs 398. 
jULnciid.Y  (beide)   496. 
ü'vo  S.  (gegen wart)  580. 
juinujujii  (oben)  postposition  517. 
JuLt^pH^  n:  B.  (wie)  präposition  583. 
ixc^pH"^   (wie)  conjunction  617. 
jULumii  B.  (nehmt  hin!]  384. 

n.  liquider  consonant  34. 

n  wurzelerweiternd  102. 

n  euphonisch  102;  vergl.  Zusätze. 

n  inlautend  vor  ^  im  S.  103. 

ii  für  eil  70. 

II  der  relation  183. 

si  der  relation  ohne  artikel  236. 

ri  des  genitivs  293. 

fi  des  instrumentalis  533. 

h  des  locativs  534. 

II  des  objects  493 — 6. 

II  des  entferntem  objects  509. 

II  des  adverbs  513. 

II  mit  dem  Infinitive  456. 

h  vor  dem  particip  416.   617. 

ii  nicht  zeichen  des  nominativs  482. 

II  elliptisch  482.   496. 

II,  it^.^  des  dativs  502—3.   508. 

II  für  irre  des  conjunctivs  441. 

K  .  .  ö.it  negation  386. 

II  .  .  ivii  für   das   participiale  en  .  .  e^n 

4  31. 
II  S.  (die)  artikel  Im  plural  228. 
li  S.  für  eil   B.   (führen]   491. 
II  pron.  suir.  der   I.   pl.   88.   3'.2. 
hä^   (die   von)    pl.    des    possessivarlikels 

^50. 


iid-  bildet  distributivzahlen  286. 

itew  neutral  und  adverbial  250.   583. 

«*«>  (meine)  pron.  poss.   conj.  pl.  252. 

iiö.  für  n  des  dativs  502. 

niK'>  des  pronominalen  dativs  502. 

ites.'j'  charact.  des  imperfects  373. 

iid^  des  futurum    inslans  367.  379.   380. 

lies,  (gehen)  ein  qualitativum  348. 

iiÄ^  S.  (sich  erbarmen)  50. 

nö^d.   (groß  ist)  308. 

IIÄ.Ä.  S.  (sich  erbarmen)  110. 

ne).d.  .  .  eil  M.  negatives  perfect  392. 

itd.ei*.'T^  S.  (selig)  192.   198. 

iies.1   (diese)   pron.    dem.  absol.  pl.  242. 

nd.1  eT  (diese,  welche)  24  5.  246. 

Ki^i    B.    (diese)    pron.    demonstr.    conj. 

pl.   242. 
iiiwi  B.  (ich  war)    präfix  der  1 .  sg.  des 

imperf.   373. 
n*'!  B.   (sich  erbarmen)   50. 
itÄ^i  S.   (mir)  502. 
nd.id.T^q  (glückselig)   198. 
it*.K  B.   fdu  warst)  präfix  der  2,  m.  sg. 

dos  imperf.  373. 
itd.K  'dir,  m.)  502. 
itd^ne  (gut  ist)  308. 

Hd^pe   B.    regens    characteristicum   des 
imperf.  369. 
•  iiikpe  B.  präfix   der   2.    f.    sg.  des   im- 
perfects 373. 

iie».pe  B.  präfix  der   2.  f.  sg.   des   neg. 
präs.  II  390. 

ne^pe  .  .  ne.  B.  regens  charact.  des  im- 
perfects fut.  382. 

hä-c  B.  (sie  war)  präfix  der  3.  f.  sg.  des 
imperfects  373. 

««^c  (ihr)   dativ  502. 

it*^Y  ß-  (sie  waren)  imperf.  3.  pl.   373. 

itÄ^Y  S.    (ihnen)   502. 

11*.^  B.    (ungefähr)   519. 

Il^vtye  (viel  ist)  308. 

nÄ.q  (ihm)  502. 

iiÄ.q  B.  präfix  der  3.  m.  sg.  dos  imper- 
fects 3  3. 

iid^q   B.   präfix    der    3.  m.  sg.    dos    lU'g. 
präs.  II   390. 

iievopeii  :  iie^g^pii  (vor,   boi^   549. 

Txk'X  S.   faußer)   571. 

ii£io'A  S.  (heraus,  außen)   516. 

nr  ö.  für  mv  B.  21.  389, 


456 


WORTREGISTER. 


ntr  S.   präfix    der   2.    m.  sg.    des   coii- 

junctivs  441. 
ne  SM.  (die)  artikel  im  plural  226.  228. 
iie  B.    (deine,    f.)   pron.    possess.    conj. 

252. 
iie  (dir,  f.)    502. 

n,e  (sind)  plural  der  copula  300. 
fie  characteristicum  des  präterituni  3  03. 
!!€♦  S.  characteristicum  des  imperfects 

373. 
ne  S.  Partikel  der  frage  523. 
ne   M.  für  n«»«.  des  futurum  instans  367. 
ite  B.   (es  ist  nicht)   388.  617. 
nc  «k. . .  ne  characteristicum    des  plus- 

quamperf.  376. 
nei  S.   (diese)  pron.  demonstr.  conj.  pl. 

242. 
nei  M.    (diese)    pron.    demonstr.    absol. 

pl.   2'«2. 
KCl  S.   (ich  war)    präfi\  der   1.  sg.  des 

imperf.  373. 
ne  ic-enei  ne  B.  (dann)    im   nachsatzc 

634. 
ncR   (deine,    m.)    pron.  poss.   conj.    pl. 

252. 
neu  S.  (du  warst)  präfix  der  2.  m.  sg. 

des  imperf.  373. 
nejUL  B.   (mit)  präposition   559. 
uejüL  B.   (und)   559. 
nexx  B.   (auch)   518. 
ite  Jüieq  S.  präfix  des  neg.  aorists  prae- 
ter iti  396. 
ne  juines.'re  .  .  ne  characteristicum  des 

negat.  plusquamperf.   395. 
nen  B.  (die)    artikel   im  pl.  vor   einem 

genitiv  226. 
nen  (unsere)  pron.  poss.  conj.  252. 
nen   S.    (wir  waren)    präfix  der    I.  pl. 

des  imperf.  373. 
nen-T  S.   für  hh  mr  424. 
nen-i"  S.  für  ne  n^  306. 
nep*.  S.  für  nep[e]nd.  382. 
nepe    S.    regens    characteristicum    des 

imperf.  369. 
nepe  S.  präfix  der  2.  f.  sg.  des  imperf. 

373. 
nepe  .  .  e^n  S.  regens  charact.  des  neg. 

])räs.  II  390,  mitne  des  imperf.  391. 
nepe  .  .  e^n  S.  präfix  der  2.  f.  sg.  des 

neg.  präs.  II  390,  des  imperf.  39-1. 


nee  (ihre,  f.)  pron.  poss.  conj.  pl.  252. 
nee  S.  (sie  war)  3.  f.  sg.  imperf.  373. 
nee .  .  i>.n  S.    präfix   der   3.   f.  sg.    des 

neg.  präs.  II  390,   des  imperf.  391. 
nece  (schön  ist)   308. 
ne-T  B.  für  nn  e-r  246. 
ne^v  B.  für  ne  e^r  306. 
ne-rew  .  .  d.n   B.  negat.  perf.  11  392. 

ne-ren  :  ne-r-n  (eure)  pron.  poss.  conj. 
pl.  252. 

ne^xe-rn  S.  (ihr  wäret)  2.  pl.  imperf.  373. 
neq  (seine)  pron.  poss.  conj.  252. 
neq  S.  (er  war)  präf.  der  3.  m.  sg.  des 

imperfects  373. 
neq  .  .  d.n  S.  präfix  der  3.  m.  sg.  des 

neg.  präs.  II  390. 
ncy  S.  (sie  waren)  3.  pl.  imperf.  373. 
ney  S.   (ihre)  pron.  poss.  conj.  pl.  252. 
ne  uji^pe  .  .  (ne)   characteristicum  des 

aor.  prät.   378. 
ne-js.  S.    (werfen)   491. 
ne^e  S.  (häßlich  ist)  308. 
nn  (jene)  pron.  demonstr.  abs.  pl.  242. 
nn  eT  (die,  welche)  246. 
nni   B.   (mir;   502. 
nno'^'  :  nny  (kommen)  ein  qualitativum 

348. 

nn-rn  S.   (euch)  dativ  502. 
nny  S.  unterschieden  von  ei  348.  473. 
n-ae  S.,  n^H  M.  (wie)  präposition  583. 
li^e,  n^H  (wie)  conjunction  617. 
ne^o^  B.  thema  der  selbständigen  per- 

sonalpronomina  254. 
n-ö^o  B.   (du  frau)  254. 
ni  (die)  plural  des  artikols  226—8. 
ni  S.   (die,  diese)  für  nei  242. 
ni&en  B.,   nifii  M.   (alle)  272. 
ni£ien  :  niJUL  (alle)  congruenz  486. 
njJUL  (wer?  welcher?)  260. 
niJüL  (ein  gewisser)   268. 
niJUL   S.   (alle)  272. 
nKCK  S.   (etwas)   267. 
njLio^  S.  für  iütJULO^  298. 

njüLJULiv^  S.  stat.  pron.  zu  AJtn  (mit)  559. 

ww  für  n  72. 

im*,  präfix  der  i.  sg.  des  neg.    tut.  III 

397. 
nnivg^pn  =  nd^^pn  S.  542. 

\\\\€,  regens   charact.   des   neg.    fut.  III 
72.   369.    397. 
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ime^  s.  für  ene<-,  ne^  des  imperfects 

373. 
fineiij  characterist.  des  neg.  fiit.  III  mit 

uj    (können)   455. 
noy  B.  (ihre,  3.  pl.)  pron.  poss.  conj. 

pl.   252. 
noy  s.   (deine,  f.)  pron.  poss.  conj.  pl. 

252. 
noy^  thema  des  possessivartikels    mit 

den  Suffixen  251. 
fioyeujeit :  noyeuj  n  (ohne)  569. 
ttoyi  :  noy  ([j^aXetv)   367. 
noy^euL  B.  (süß)   194. 
noyqi  :  noyqe  (gut)   194. 
nos'  S.  (groß)  nachgesetzt  s.  370. 

HC  S.  präfix  der  3.  f.  sg.  des  conjunc- 

tivs  4  41. 
fice^  (nach)  präposition  561. 
iicd.  (nach)  mit  dem  infinitive  466. 
nceviiA  (außer)   571. 
ncd.&HA -xe  (außer  daß)  631. 
ncd^AoA  il  (von  weg)  534. 
iice  präfix   der    3.    pl.    des    conj.   441. 
nee  B.  unterschieden   von   rnroY   441. 

448. 
iiTes.    S.    regens    characteristicum    des 

perf.  II  369.  375. 
inr«>>  S.  relativum  des  perf.  I  424. 
n'r*.^   stat.  pron.  von  iwe  (von)    299. 
n-rd..  .  Ä.it  S.  negat.  perf.  392. 
fn-d.pe-x-en  B.  conjunctiv  450. 
n've   regens    charact.    des    conjunctivs 

369.  440.   441. 
iiTC  präfix  der  2.  f.  sg.  des  conjunctivs 

441. 
n-re  S.   (du  bist,  f.)  304. 
it're  des  bestimmten  genitivs  294. 
fi're  ncbenform  für  n'x^en  (von)  533. 
irre<.  thema  der  präfixe  des  conj.  441. 
irreAe  M.  parlicipium  absol.  des  perf. 

425. 
iiTeit  präfix  der  1.  pl.  des  conjunctivs 

441. 
iVren  B.   (von)  präposition  535. 
K'reii  (von)  beim  passiv  479. 
n-repe   S.    ^als)    part.    absol.    des   perf. 

425. 

ii-repe-x-Ai  S.  'als  nicht)  nog.  pari.  abs. 
des  pcjl'.    'f2'\. 


itT-e-i^en  :  itTeTn  präfix  der  2.  pl.  des 

conjunctivs  441. 

irreTX*.  s.  regens  des  neg.  conjunctivs 
441. 

ü-re-rti  S.   (ihr  seid)  304. 

n-Teuj'rejLi    B.    regens    des   neg.    con- 
junctivs 441. 

H^^K  S.   (du  bist)  304. 

n-rn  S.  (von)  präposition  535. 

n^-o^  S.    thema    der   selbst,  personal- 
pronomina  254. 

Hto  S.   (du  frau)  254. 

n^i-ooYn  s.  (also)  610. 

fi'TO'y   B.   präfix    der   3.    pl.    des    con- 
junctivs 441. 

fiToy  B.  unterschieden  von  fiee  4  48. 

ÜT-oq  S.  (er)  254. 

HT-oq  S.  (dagegen)   598. 

fiT-igeAiiu  B.  (für)  präposition  582. 

fiT-ujefimi  is.e  B.  (weil)  609. 

«X^*  B-   (etwas)  267. 

nuxoy  B.   (ihnen)  502. 

niurren  B.  (euch)  dativ  502. 

nujd.^  S.  relativer  aorist  377.   426. 

nq    S.    präfix   der   3.  m.    sg.    des   con- 
junctivs 441. 

nq  S.  für  neq   des  imperfects  373. 

fiq  .  .  ivn   präfix  der  3.  m.  sg.  des  neg. 
präs.  I  389. 

fiq  .  .  d.n  für  enq  .  .  iwii   präfix   des 
partic.  neg.  präs.  I  431. 

fi^H'ir^  :  R^HT^   (in)    stat.   pron.  zu 

^en  :  g^it  556. 
fi^pHi  ^en  (in)  556. 
figH'v  (im  herzen)  bei  verben  533. 
ng^oyo,  ng^o-ye  S.  (mehr,  vielmehr)  520. 

597. 
kg^pHi  ^en  :  g^pe«.i  g^n  (in)  556. 
ivT^e  B.   (nämlich)  parlikel  des  iiomina- 

tivs  482. 
11(^1  S.  Partikel  des  nominali\s  482. 
h(^oq'Teii  :  ii'2toq'rn  (andrerseits)  516. 

'Z  griechischer  buchstabe   15. 
^   für  Ke   15. 

o  vocal   45. 

o  S.   für  Ol  B.    5-2. 

O   phoncliscli    fiii-    lu   86. 
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o  des  qualitativs   352.  353.  354.   355. 
o  (groß)    194. 

0  S.  (sein)  qualitativ  von  eipe  496. 
Ol,   oei  diphlhong  52. 

Ol,  oei  S.  für  IUI  B.  54. 

01  B.  (sein)  qualitativ  von  ipi  496. 
OOY  diphtliong  58. 

oo-y  S.  qualitativendung  350. 

ooye  S.  pluralendung  2t 3. 

ooyi"  S.  qualitativendung  350. 

O'v  qualitativendung  350. 

oy  halbvocal  36.  38. 

oy  für  A  30. 

oy  vocal  46. 

oy  phonetisch  für  lu,  seltener  o  86. 

oy  S.  für  o-yi  53. 

oy  afformativ   100. 

O'Y'  wurzelerweiternd  im  inlaut  107. 

oy  pluralendung  210 — 2i2. 

oy  pron.  sufT.  der  3.  pl.  88.  342. 

oy  (ein)  unbestimmter  artikel  231. 

oy  (ein)  vor  dem  prädicate  305. 

oy  (was?)  261. 

O'yd.i  :  oyes. :  o^eei  (eins)  264. 

o^d.«  M.  für  oyon  (dasein)  308. 

O'yes.g^  B.   (setzen)  491. 

oyA-^^eiüL :  oy^iii  (wiederholen)  mit  dem 

Infinitive  454. 
oy^e  (gegen)  563. 

O'Y'ii.e  .  .  oy^e   (weder  ■ —  noch)  593. 
oye  pluralendung  213 — 217. 
oyeii  (theil)  st.  constr.  vor  zahlen  288. 
oyCT-  (verschieden  ist)  308. 
o^eg.  ^-  (i^etzcn)  491. 
o-^Hp  (wie  viel?)  262. 
oyi  diphthong  53. 
oyi :  oye.  pluralendung  213 — 217. 

oyn  S.  (es  ist)  308. 

oyn    S.    vor    conjugationslosen    Sätzen 

368. 
o-yn  S.  (theil)  st.  c.  vor  zahlen  288. 
o-yn  M.  (was?)  261. 
o-yn  .  .  inre  S.  (haben)  312. 
O'yr^^^*-'*'  S.  (haben)  313. 
©•yivrdwi^q  (ich  habe  ihn)  316. 
oy\VT€.'>  S.  (haben)  314. 
oyoi  (wehe)  528. 
o-yoti  B.  (es  ist]  308. 
O'yon   B.    \oi'   conjugationslosen   salzen 

368. 


oyon  (jemand,  etwas)  265. 

O'yon  .  .  xxxxo^y,   epo^,  n'roT^,  nexx 

B.  (haben)  317. 
oyoit  .  .  inre  B.  (haben)  312. 
o-yon-TÄ.^  B.  (haben)  313. 
o-yon-re-S'  B.  (haben)  314. 
o-yog.  B.  (und)  592. 
oypo  B.  (könig)  194. 
oy-re  (zwischen)  564. 
o-y^T-e  .  .  o-y^e  (weder  —  noch)  593. 
O'yiun  (theil)  st.  abs.  288. 
o-ytw'^  (einzig)  264. 

n  labialer  consonant  29. 

n  für  £i  29. 

n  (der)  artikel  im  m.  sg.  226  fl". 

nes.  (mein)  pron.  poss.  conj.  252. 

ne».  S.  (der  von)  possessivartikel  250. 

nes.!  B.  (dieser)  pron.  demonst.  conj.  m. 

sg.   242. 
n*ii  S.    (dieser)   pron.  demonstr.  absol. 

m.  sg.  242. 
nÄ.1  CT  S.  (der,  welcher)  246. 
nd.pev  (gegen)  585. 
nd.^x-iaeAe'r  (bräutigam)  173. 
nÄ.c^Jüiö.11  B.  (ein  gewisser)  268. 
nev^o-y  S.  (das  hintere)  516.  576. 
ne  S.  (der)  artikel  m.  sg.  226. 
ne  B.  (dein,  f.)  pron.  poss.  conj.  m.  sg. 

252. 
ne  (ist)  copula  m.  sg.  300. 
ne  nach  dem  imperfect  nÄ.q  :  neq  373. 
ne  nach  dem  plusquamperfect  ne  Ä.q , . 

376. 
ne  nach  dem  perfect  1  *w  376. 
ne  nach  dem  perf.  II  nTev  S.  375. 
nei  S.  (dieser)  pron.  demonstr.  conj.  m. 

sg.   242. 
nei  M.    (dieser)  pron.  demonstr.  absol. 

m.  sg.  242. 
nei  e-r  M.  (der,  welcher)  246. 
neu  (dein,  m.)  pron.  poss.  conj.  m.  sg. 

252. 
neu   (unser)   pron.    poss.    conj.    m.    sg. 

252. 
nen-r  S.  für  nn  h^t  424. 
nen-r  S.  für  ne  n'X  306. 
nee    (ihr,  f.)   pron.    poss.    conj.   m.    sg. 

252. 
ne-r  für   «I^h  e-x  :  nn  e-r  246. 
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ne-T  für    ne  ct  306. 

ne-ren  :  neT-rt  (euer)  pron.  poss.  conj. 

m.  sg.  252. 
ney  S.    (ihr,  pl.)   pron.    poss.  conj.  m. 

sg.   252. 
neq    (sein)    pron.    poss.    conj.   m.   sg. 

252. 
ne-Jte  (er  sagte)  308— 3H. 
ne?s:ei.q  mit  ii'2S.e  :  itc^i   482. 
HH  S.  (jener)  242. 
HH  CT  (jener,  welcher)  246. 
ni  (der)  artikel  m.  sg.  226^8. 
ni  S.  für  nei  (dieser)  242. 
TiAHn  (jedoch)  596. 
noo-y  S.   (heute)  22.   29.  518. 
noy  B.  (ihr,  pl.)   pron.    poss.  conj.  m. 

sg.  252. 
noy  S.  (dein,  f.)   pron.    poss.  conj.  m. 

sg.  252. 
n'rpe   S.   causat.    infinit,  mit  dem   ar- 
tikel 469. 
nc^^  M.  für  «^'J- :  nnoY'^e  (Gott)  16. 
nui^  S.  thema  des  possessivartikels  mit 

den  suff.  251. 
n-xin  B.  nominaler  Infinitiv  470. 
n-iiin-e^pe  B.  nominaler  causat.  Infinitiv 

472. 
n'iiin.Te  B.  nominaler  persönl.  Infinitiv 

471. 

p  liquider  consonant  32. 

p  für  n  67. 

p  wurzelerweiternd  104. 

p  S.  (thun)  491. 

p  S.  für   ep,  epe  präfix    der   2.   f.   sg. 

des  präs.  II  372. 
p  (=  uje)    100.  ^11. 
pev   S.    (thun)    präformativ    des    nomen 

actionis  180. 
pd^iie  (gefallen)  190. 
p*.'r*    (fuß)  198. 
pes.'r-»  prapositionales   hülfsnomcn   532. 

540.   548. 
pe  fmund)  stat.  conslr.   198. 
pe    (mund)    prapositionales    hülfsnomcn 

532.   537.    554. 
pe  (iheil)  stat.  constr.  288. 
pe  hülfsverbalstamrn  104.   369. 
peAi  B.  ^mensch)  noiiiinalcs  präforniaÜN 

182. 


peit   (naine)   st.  constr.    von   p^vii    190. 

198. 
peq  nominales  präformativ  172. 
peq  B.  (theil)   falsch   für   pe   288. 
pHC  (Süd)   193. 
pH^  B.   (art)  276.  583. 

pAÄ.  S.  (mensch)  nominales  präformativ 

182. 
po  (thür)   118.   177. 
ppo   S.  =  epo  71. 
ppo  S.  (könig)   194. 
piu  (selbst)  249. 

p«i<>  (mund)  St.  pron.  von  pe-  198. 
puixxi  :  piujULe   (mann,  man)  267. 
pigevri   S.   regens   characteristicum    des 

conditionalis  420. 

c  dentaler  consonant  25. 

c  wechselnd  mit  uj  28. 

c  präformativ  98. 

c  afformativ  99.   140.   144.   161. 

c  (sie  ist)  präfix  der  3.  f.  sg.  des  präs.  I 

371. 
c  pron.  suff.  der  3.  f.  sg.  88. 
c  neutrales  suffix  487.  497. 
Cis.  (seitens)  präposition  560. 
cew   (seile)  st.  absol.  560. 
ces.   (rücken)  st.  constr.  561. 
cdwfioA  (außen)  517. 
c*.AoA  II  (von  weg)   534. 
cewJULeng^H  (hinter)  präposition  562. 
Cdwii  :  cis.li  nominales  präformativ  174. 
cewnujwi  (oben)  517. 
cew'TO^^  :  cä^toott^  (sogleich)  518. 
Cä^'T^h  (vorn)  575. 
ce).;6pHi  n  B.   (unterhalb)    574. 
ce  pron.  pers.  der  3.  pl.  88. 
ce  (sie  sind)  präf.  3,  pl.  präs.  1  371. 
ce   (ja)  528. 

cen  (mal)  stat.  constr.  282. 
CRcn  (seite)   566. 
cnei.'y  (zwei)   282. 
coy  (tag  des  inonals)  289. 
CO'Y  pron.   suffi.v.   der  3.  pl.   3 42. 
coY*^!  :  coye».  (erster  des  monats)   289. 
co^eii  :  coyit  (preis)  st.  constr.  90. 
coyeii^  :  coyivv'«'  (preis)  st.  pron.  198. 
C(^pö..itiy  (Irauindeuter)    165. 
ciu^xn   (ausgewählt)   adjocliv   '»67. 
cuje  B.   (es  ziemt  sich)  308.   487. 
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cige  B.   negativ  388. 

ctge  B.  relativ  409. 

Cj^iJULi  :  c^ijüie  (frau)  98.    194. 

c^iAii  :  c^iJüLe  (weiblich)  207. 

"T  dentaler  consonant  24. 

T  für  "^  in  griechischen  Wörtern  15. 

'^  präformativ  95. 

T  afformativ  96. 

'1"  vor  Suffixen  340.   341. 

'X"  qualitativendung  350. 

'i^  pron.  sulf.  der  1.  sg.   342. 

-r  (die)  artikel  f.  sg.  226  ff. 

'fe^  (die  von)  possessivartikel  f.  sg.  250. 

TÄ-  (mein)  pron.  poss.  conj.  f.   sg.  252. 

TÄ.  S!  präfix  der  i.  sg.  des  conjunctivs 

441. 
TÄ.!  B.  (diese)  pron.  demonstr.  conj.  f. 

sg.  242. 
TTivi  s.   (diese)  pron.  demonstr.  absol.  f. 

sg.   242. 
•xeki  e'X"  S.  (die,  welche)  246. 
Td^pe  regens  characteristicum  des  conj. 

fut.  45^.   ^ 
-re^X^  (vielleicht.)  527. 
'vevuje  (viel  machen)  mit  dem  Infinitive 

zu  454. 
-re  S.   (die)  artikel  f.  sg.  226. 
Tre  B.  (dein,  f.)  pron.  poss.  conj.  f.  sg. 

252. 
're  (ist)  copula  f.  sg.  300. 
're    (hand)   st.  constr.    zu  'ro^r^     198. 

519.   534.    544. 
're    (du   bist)   präfix   der   2.   f.    sg.    des 

präs.   I  371. 
're    (daß)    regens   des    conjunctivs    für 

iiT-e  441. 
Tei  S.  (diese)  pron.  demonstr.  conj.  f. 

sg.  242. 
'rei  M.  (diese)   pron.   demonstr.  absol. 

f.  sg.  242. 
TCK  (dein,  m.)  pron.  poss.  conj.  f.  sg. 

252. 
're'Aitd.  M.  präfix  der  2.  f.  sg.  des  fut.  1 

379. 
'reu  (un.ser)  pron.  poss.  conj.  f.  sg.  252. 
'reu   (wir   sind)    präfix  der   1.    pl.    des 

präs.  I  371. 
'x-eii  B.   (uns)  pron.  suff.  der  1.  pl.  342. 
'i^eii  .'euch)  pron.  sulf.  der  2.  pl.  88.  342. 


Ten'T  S.  für  th  ht  424. 
-xen-r  S.  für  tc  m-  306. 
-repÄ.  B.  präfix  der  2.  f.  sg.  des  fut.  I 

379. 
'i-epe  B.  (tiieil)  288. 
'rec  (ihr,  f.)  pron.  poss.  conj.  f.  sg.  252. 
'vcT  für  -o-H  :  TH  e-r. .  246. 
'i-e-v  für  'xe  e'r . .  306. 
'T-e'ren  :  're'xn  (euer)  pron.  poss.  conj. 

f.  sg.  252. 
Te-ren :  TCTn    (ihr   seid)    präfix    der 

2.  pl.  des  präs.  I  371. 
Te'renriÄ. :  TeTHiiÄ.  präfix  des   2.  pl. 

des  fut.   I  379. 
T-e-rriÄ.  S.  für  'reTKn*.  des  fut.  I  63. 

379. 
'T"eY  S.  (ihr,  pl.)    pron.  [poss.    conj.  f. 

sg.  252. 

'reym  S.  nebenform   für  THyrn  zu 

89. 
Teq    (sein)    pron.    poss.    conj.    s.    sg. 

252. 
Teq  M.  für  UTeq  des  conjunctivs  441. 
TH  S.  (jene)  pron.  dem.  abs.  f.  242. 
T-H  e-r  S.   (die,  welche)  246. 
THUOY   SM.    (euch)    objectivpronomen 

der  2.  pl.  89.   342. 
THp<>-    (ganz,  all)  258.  272. 

THyrn:  S.  (euch)  objectivpronomen  der 
2.  pl.  89.  342. 

'rH'yrn  S.  object  des  reflexiven  verbs 

505. 
TAI  S.   (nicht)  negation  des  abhängigen 

verbs  452. 
-rn  S.   (euch)  pron.  suff.  der  2.  pl.  88. 

Tti  S.  (wir  sind)  präfix  der  1.  pl.  des 

präs.  I  371. 
'rnd^Y  S.  (wann?)  521. 
TOT«  :  TOOT^  :  TÄ^evT^   (hand)   198. 
TOT'«'  :  TOOT^    präpositionales    hülfs- 

nomen  532.  535.  539.  547.  555. 
'roy  B.   (ihr,  pl.)   pron.    poss.    conj.    f. 

sg.  252. 
Toy  S.    (dein,  f.)    pron.   poss.   conj.  f. 

sg.   252. 
-ro'^ui^  S.   (busen)   198.  549. 
-nies,   (das  obere)  516.   573. 
-rpe  S.   (theil)  stat.  constr.  288. 
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'xpe  S.  (lassen)  mit  accusativ  und  In- 
finitiv 46i. 

Tpe  S.  des  causativen  infinitivs  462. 

TC  afformativ  99. 

TUi^  S.  thema  des  possessivartikels  f. 
sg.  mit  den  siiff.  251. 

irtun  S.   (die  unsrige)  251. 

'xuin  S.   (wo?)  521. 

y  vocal  44. 

y  pluralendung  212. 

«5  griechische  aspirata  16. 

«5  B.  für  n  S.  29.   19.   64. 

«5  S.  für   ng^  16.   29. 

«^  B.  artikel  m.  sg.  226. 

t^Ä>  B.   (der  von)  possessivartikel  250. 

<^^i  B.  (dieser)  pron.  demonstr.  abs.  m. 

sg.   242. 
r^ö.5   eT  B.   (dieser,  welcher)  24:j.    246. 
c^evg^OY  (das  hintere)   516.   576. 
«^H  B.  (jener)  pron.  demonstr.  absol.  242. 
c^H  CT  (der,  welcher)  246. 
?|ooy  :  TLooy  (heute)  22.  29. 
c^ui<$'  B.  thema  des  possessivartikels  m. 

sg.  mit  den  suff.  251. 

*)Q_  griechische  aspirata  16. 

X  für   S5  20. 

X  B-  für  K  S.   19.   20.   64. 

X  S.  für  Kg^  16. 

X  B-  präfix  der  2.  m.  sg.  des  präs.  I 
371. 

X*^  B-   (setzen)   491. 

X^  B-  (lassen)  mit  dem  accus,  und  e 
des  infinit.   460. 

X*^*^  B.  präfix  der  2.  ni.  sg.  des  fut.  I 
379. 

X"*  B.  (lassen)  mit  dem  e  des  Infi- 
nitivs 460. 

X^^pic  (ohne)  prtiposition  586. 

\]^  griechischer  consonant  15. 
•vjr  für  nc  15. 

tu  vocal  47. 

ui  phonetisch  für  o  85. 

tu  der  inneren  plurale  223. 

lu   des  (jualitativs  356. 

lu    für  oj  des  vocativs  488. 


IUI  (liphthong  54. 
luoY  diphthong  59. 
uioy  pluralendung  210. 
luoy  B.   qualitalivendung  350. 
uioyi  B.  pluralendung  213. 
iuoYiiid.'r*  B.   (glückselig)   192.   198. 
uio-yTT  B.  qualitativendung  350. 

ly  palataler  consonant  28. 

ig  wechselnd  mit  ^  g^  28. 

uj  für  c  28. 

uj  verdoppelt  62. 

Uj  präformativ  97. 

uj   (können)   455. 

uj*^  (bis)  Präposition  -k^y^^        ^    ^3 

uj*^  (bis)  mit  dem  conjunctiv  449. 

uj^v^    characteristicum  des   aorisls  377, 

igevAe   M.  für  ujÄ^pe,   regens   des   aor. 

377. 
igevn  prafix  der  1.  pl.  des   aorisls  377. 
ujevit  (wenn)  characteristicum  des  con- 

ditionalis  420. 
ujÄ^n  B.   (oder)  593.   595. 
ujd^n  B.  in  der  frage  523. 
ujd.n-T^  igd.d.inr*  S.   (nase)  198. 
igd^n^TG  (bis  daß)  449. 
ujd^p  S.  für   uje^pe,  präfix  der  2.  f.  sg. 

des  aorists  377. 
iges.po<>  stat.   pron.  der  prUpositlon  iye>^ 

543. 
ujÄ^-re  (bis  daß)   449. 
ujd^TC  (bis  auf)  präposition  54  4. 
ujÄ^Tcn  :  ujä^th  (bis  auf)  54  4. 
ujMiiu  S.   (ersatz)  582. 
uje  (söhn,  tochter)   191. 
tye  beim  schwüre  528. 
igen   (schlag)   in   nominalen   composita, 

191. 
igen   (empfangen)   491. 
ujepn    (zuvorthun)    mit    dein    inlinitive 

454. 
igHJUL  S.  (klein)   194. 
ujHJUL   S.   (wenig)  zu  "21  ft. 
tgipe  (klein)   194. 
igig^HT  für  ujiH'T  n.  pr.  22. 
igo   (tausend)   277.   279. 
igo   (doch)   528. 

ujon  :  ujoou  (sein)  qualitativ  248.  2'i9. 
lyopii  (erster)  285. 
igoy  (würdig)   nominales  piiif.    178. 
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ujn  S.  (empfangen)   491. 

uj-reiUL  S.  (nicht)  negation  des  ab- 
hängigen verbs  452. 

ujuii  (das  obere)  516.   573. 

igiuni  :  ujuine  (sein,  werden)  activer 
stamm  248.   249. 

ujiuni  :  ujuine  mit  dem  particip  385. 
432. 

ujmni :  ujuine  mit  dem  genitiv  496. 

ujuje  S.   (es  ziemt  sich)  308.  487. 

ujiyc  S.  negativ  388. 

lyuic  S.  relativ  4  09. 

lyxoJUL  :  ujö'oiüL  (möglich)   455.  487. 

ly^OAX  :  iy(3'ojL3L  (möglich)  mit  dem  e 
des  infinitivs  4  58. 

lyjiOiüL  :  ujc^OJüL  (möglich)  mit  dem  con- 
junctiv  442. 

q  labialer  consonant  31. 

q  für  fi  31. 

q  für  y,  OT  31. 

q  alTormativ  100.  161. 

q  pron.  suff.  der  3.  m.  sg.  88. 

q  (90).   277. 

q  (er  ist)  präfix  der  3.  m.  sg.  des  präs.  I 

371. 
qi  (tragen)  491. 
qnev  präfix  der  3.  m.  sg.  des  fut.  I  379. 

sS  B.  gutturalis  =  8.2.  23. 

s5  B.  verwandt  mit  «J  28. 

s5ä.  B.  (unter)  präposition  545. 

s5ä^  B.   (als)  der  apposition  483. 

sSd.-e^o'yuj-«.  B.  (bei)  präposition  549. 

sSä^tch  B.   (bei)  präposition  547. 

^«.'xg^H   n   B.   (vor)  präposition  575. 

«SewOien  B.  (vor)  präposition  546. 

sSeit  B.  (in)  präposition  556. 

^eit  oy  des  adverbs  514. 

°5esi  oy  des  infinitivs  473. 

^nr  B.   (nord)  193.   516. 

sSht^  B.   (leib)   198. 

^HT^  präposit.  hülfsnomen  532.   556. 

^o^J^  B.   (das  innere)  516.  572. 

^pHi  B.  (das  untere)  516.  574. 

2_  gutturaler  consonant  22.      - 

2^  S.  für  ^  B.  23. 

2^  verwandt  mit  «J   28. 

o  wurzelerwcitornd   101. 


2*-  S.  (unter)  präposition  545. 

2«v  B.   (zu)  präposition  551. 

2^ö.-ö-H  n  S.   (vor)  präposition  575. 

2«v3ULOi  S.    (daß  doch)   530. 

Qö.«  B.     (einige)    unbestimmter    artikel 

pl.   233. 
g^d.n  B.  vor  nominalem  prädicate  305. 
2*-nc  S.   (es  ist  nöthig)  487. 
gö^pev  Partikel  der  frage  526. 
^d.pÄ.'r^  S.   (unter)  präposition  548. 
2Ä.po^  B.  (zu)  St.  pron.  von   g^^  551. 
gd.T-11  S.   (bei)  präposition  547. 
2^2.  S.   (viel)  274. 
gd.^"^;  gÄ^^'^H^    S.    (bei)    präposition 

550. 
2*^'2iui^    S.    (vor)    St.  pron.    zu    ge^-xn 

546. 
^e   S.   (art)   276.   583. 
g^en  S.  (einige)  unbestimmter  artikel  pl. 

233. 
2ß^w  S.  vor  nominalem  prädicate  305, 

^euic  (bis)  622. 

gH  S.   (leib)  198. 

^H  S.  (Vorderseite)  516.   575. 

g^HHue,  gH«'"^^  S.  (sieh  da!)  529. 

^Hnne  B.   (sieh  da!)  mit  oder  ohne   ic 

529. 
2yrT  (herz)   198. 
^ttr  S.  (nord)   516. 
^HT-^  S.  (leib)    St.  pron.    zu   2"   ^^^• 
gH-x-j-   B.   (spitze)  St.  pron.  198. 
^H-r^  S.   (vor)  präposition  565. 
2^H<'  B.  (herz)  st.  pron.  zu   ^"'^  '■9^' 
2^1   (auf)  präposition  552. 
2}    (und)   552. 
2}   (dreschen)  zu  319. 
gl-  (werfen)   491. 
2ifio^  (heraus)  postpositlon  517. 
giH  S.   (weg)   116.  214. 
giH  ü  S.  (vor)  575. 
21-ö^H  S.   (vorn)  postposition  517. 
2I3ÜIHP  B.   (jenseits)  577. 
gin*-  B.   (damit)  613. 
gioyi  :  gioye  [werfen,  schlagen)  319. 

g^ipen  :  2*P"/  ^'P**-    (^")    Präposition 

554. 
^JCKCit  B.  (an)  566. 
g^i'x  en  :  2}^^  (durch)  präposition    555. 
orreii  :  2''^"  '^eim  passiv  479. 
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^ITOY«,  ^r^oyiu^  s.  (bei)  präposilion 
549. 

^i-rg^H  n  S.   (vor)  präposition  575. 

g^ic^^^OY  B.   (zurück)  postposilion  517. 

2iui-s:^^  :  2}uiiu<^  st.  pron.  der  präposi- 
tion ^i   552. 

2}Z^  "  S.  ^or)  Präposition  575. 

2}Ts^  :  2}'^n  (auf)  präposition  553. 

^i-XAi  S.  nebenform  für  g^i-Jin:  553. 

^i'^uxf'  St.  pron.  der  präposition  ^riien 
553. 

^Ahi  m.  für  esSpHi,  e^pHi  516. 

2^*  B.  (jemand,  etwas)  266. 

g."  S.   (in)  präposition  556. 
2.«  S.   (einige)  für  g^en  233. 

^ne-,  g^nev^  (wille)  st.  constr.  und  pron. 

190.   198. 
^n«  SM.  für  2.^  72. 
^oeme,  g^ome  s.  (einige)  269. 
g^ooYT-  s.   (männlich)   194.  207. 
2pnc  S.   (es  ist  nöthig)  4  87. 
^onuic  (damit)  615. 
2pcon  (so  lange)  622. 
g^OTTd^n  (wann)   624. 
^O'x-,  g^OTe   (gegenwarl)   580. 
20-Te  (als)  623. 
gOT-e  S.   (furcht)   129. 
2.0T^  S.   (mehr)  275. 
g^oyi-r  B.   (erster)  285. 
2^0 Yo  (mehr)   275. 

g^pew-j.    (gesiebt)    st.  pron.  zu   ^o   198. 
g^P*'-*  S.   (stimme)    5«.  prow.   zu  g^pooy 

198. 
g^pÄ.1  S.  für  g^pm  B.    (das   obere)    516. 

572. 
2.p«^i  8.  für  sSpHi  B.   (das  untere)  516. 
574. 

eP^i  2^11  S.   (in)   556. 

^pHi  B.   (das  obere)   516.  572. 

^'VH*  S.    (herz)  st.  pron.  zu   g^HT    198. 

^'i-H^   s.   (spitze)  st.  pron.   198. 

2.UI  S.   (es  genügt)  4  87. 

g^tu*  :  ^luiu^   (selbst)  256. 

g^ui*  in  der  frage  526. 

g^luA  [etwas)   267. 

g^uioyv  B.   (männlich)   194.   207. 

g^ujc  (wicj  präposition  588. 

2.1UC  (als  ol);    (;onjunction  618. 

guic  (so  lange  als)  conjunclion  622. 


g^iuc  (wie)  im  ausrufe  529. 
g^iuc  (preisen)  mit  e  500. 
g^iucT-e  (so  daß,  daher)  610.  614. 
g^iUT  S.    (gegenwart)   580. 
j^iuiuq  S.  (dagegen)  598. 
Z^^  B.  (es  ist  nöthig)  487. 

•2^  palataler  consonant  18.  26. 

'22.  wechselt  mit  ^  k  ^  c  uj  (^  26. 

•^ie  (sagen)  st.   constr.  von    '2iUJ  333. 

'2ie    (köpf)    5i.    co?i5fr.    in    präpositionen 
532.   538.   546.   553. 

'2te  explicativum  (daß)   600. 

'2ie  causale  (da,  denn)   606. 

'2s.e  finale  (damit)  611. 

■Sie  explicativum  (nämlich)  vor  der  appo- 
sition  483. 

'2ie  vor  dem  entferntem  objecto  511. 

•ss-e  B.   (ferner,  also)  518.  610. 

'^€.  B.   (wieder)  mit  dem  infinitivc  454. 

'2ie   S.  (oder)   593. 

•ste  ^n  :  "jte  ene    (ob)    vor    der     indi- 
recten  frage  604. 

'2ieKÄ.c,  'is.eKevd.c  S.,  -steKeec    M.    (da- 
mit)  612. 
^exx  B.   (findenj  4  91. 
'^s.exx  :  c^n   mit  dem  accus,  c.  infinilivo 

332.    460. 
'2ieiie  s.  der  indirecten  frage  604. 
•ste  o^Hi  B.    (denn)  609. 
■sten  SM.   (stunde)   289. 
^eX.^^  B.   (damit)   612. 
■2^1  S.   (nehmen)   491. 
•2^1  S.  bildet  passive  verba  477. 
'^i  (übersetzen)  490. 
's.ixx  S.   (seit)   nebenform  für  '2iiri  :iG7. 
'2iin   S.    (seit)  präposition  567. 
'2iiii  S.  mit  dem  particip  62  1. 

•2^111  B.  i)räformaliv   verbaler   ahsiracia 
ISO. 

'2iirt  B.  präformativ   des  nominalen    iii- 

linitivs  4  70. 
•2LIII  S.   (oder;  für  •2iii  :i93, 
■xm^x-e     B.     regens     des     persöiilicJKMi 

noiniii.    iiiliiülivs   471. 
•:iiii-öpe     H.     rogciis    des     |)ers(iiilich(Mi 

noiii.   caiisal.   inlinilivs    472. 
•xiH(3'uip   H.    (|;iJ(Mil)  '26. 
•2iii  S.   (oder;    593. 
•xiiue  s.   fiii-  'xc  nnc  so.   r»ll. 
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•xoc  B.   (hälfte)  288. 

■jioc  :  "xooc  (es  sagen)  492.  497. 

•2£.n  S.   (stunde)  289. 
■ss^ni  S.  (müssen)  mit  dem  Infinitiv  454. 
•2£.iu^  (köpf)  St.  pron.  zu  '^s.mis.  198. 
'2S.iU'5-    in    Präpositionen    532.    538.    54  6. 

553. 
•atiu    (sagen)  st.  absol.   319. 
«2^01  iiJULOC  (es  sagen)  492.  497. 

<^  palataler  consonant  18.  27. 

(^  wechselt  mit  k  i7  27. 

Ö*  wechselt  mit  "ss.  27. 

(^  B.  für  uj  27.  28. 

<^e  S.  (ein  anderer)   270. 

ö'e  S.   (ferner,  also)   518. 

ö'h  SM.  (ein  anderer)  270. 

<^i  B.   (nehmen)  hülfsverb  491. 

(^i  B.  bildet  passive  verha  477. 


<3'iii  S.   präformativ   verbaler  abstracta 
180. 

<^xx  S.  (finden)  491. 
(^n  S.  (finden)  491. 
<^oxx  S.  (möglich)  =  uj-xciUL  :  ujc^ojül 

487. 
<3'oc  S.    (hälfte)  288. 
ö'o^r  S.  (art  —  so  groß)  276. 
öc,  (5'uiic  B.   (scheus)  8.   133. 

't  ligatur   für   ti  1.    Vergl.  491. 

4  (die)  artikel  f.  sg.  226. 

^   S.    für   'vei  (diese)  242. 

"^  (geben)   491. 

■^  bildet  active  stamme  4  77. 

"^  (gieb!)  imperativ  384. 

'i"  B.  pron.  suflf.  der  2.  f.  sg.  342. 

"^  (ich  bin)   präfix  der  1.  sg.  des  präs.  1 

371. 
^iiev  präfix  der  1.  sg.  des  fut.   1  379. 


SACHREGISTER. 

DIE  ZAHLEN  VERWEISEN  AUF  DIE  TARAGRAPHEN. 


Abbreviaturen  8. 

ablativ  534.  535. 

ablaut  351. 

absoluter  casus  484. 

absolutes  particip  s.  participium. 

abstracta   179,    180. 

accente  5 — 7. 

accusativ  490 — 2. 

aecusativ  des  unbestimmten  nomens  ohne 
artikel  238. 

accusativ  als  casus  adverbialis  5  12. 

accusativus  cum  infinitivo  460.   461. 

adjectiva  168, 

adjectiva  privativa    177, 

adjectiva  als  attribut  186—8.  230. 

adjectiva  als  prädicat  305.  307. 

adjunctive  personalpronomina  256 — 8. 

adverbia  512  ff.,  des  orts  516,  der  zeit 
518,  der  art  und  weise  519,  der  ver- 
gleichung  529,  der  frage  521,  des 
zweifeis  527,  der  bejahung  und  Ver- 
neinung 528,  des  ausrufs  529 — 30. 

adverbiale  structuren  ohne  artikel   243. 

adverbiale  postpositionen  517. 

adverbiale  prüpositionen  570. 

adversative  partikeln  596, 

aiphabet  1. 

aoristus  377,  negativ  393.  396,  partici- 
pial  426,  relativ  427  —  negativ-par- 
ticipial  433,  negativ-relativ  434, 

aoristus  praeteriti  378. 

apocope  von  vocalen  81, 

apposition  483. 

arabische  Wörter  aus  dem  koptischen  s, 
5—6. 

artikel,  bestimmter  226fr,,  unbestimmter 
231  IT. 
Öteru,  koptiäcU»  j;riuiiiii.itik. 


artikellosigkeit  235 — 241. 
aspirafae  19.   64, 
assimilation  des  n   65  tf. 
asyndetische  coordination  591 . 
attributive  relation  185 — 8. 
attributive  annexion  194, 
aufzählung  ohne  artikel  246. 
ausnahmesätze  631. 
ausrufe  529. 
aussage  600, 

Bedingungssätze  625  ff. 
beschränkungssätze   631. 
bildungsbuchstaben   (literae   serviles)  95 

bis  111. 
brüche  28^,    ^ 
buchstaben  1.    14 — 60, 
buchstaben  als  zahlen  gebraucht  277 — 9, 

Cardinalzahlen  27  0  ff. 

casus  absolutus  484, 

casus  obliquus  cum  participio  4  16.  4  17. 

420, 
causale  conjunctionen  606^ — 9. 
causative  verba  95,   328,  362,  2, 
causaliver  Infinitiv  462 — 5. 
classen    der    veränderlichen    verba    357 

—365. 
collectiva,  ihre  congruenz  486. 
communia  199. 
compaiativ  536.   520. 
comparative  conjunctionen  617. 
concessive  sätze  628. 
condilionalis  420,  negativer  421. 
condilionale  conjunctionen   625. 
congruenz  486. 
conjugation  370  If.,   nei^ative  4  16  II.,   par- 

licipiaie  und  rchiÜsc   'il.')  {]'. 
30 


466 


SACHREGISTER. 


conjunctionen  589  ff. 

conjunctiv  4  40  ff.,  abhängig  von  Imper- 
sonalia 442,  nach  regierenden  verben 
443,  nach  imperativen  4  4  5,  nach 
infinitiven  445,  nach  ellipsen  4  46. 

conjunctiv,  copulativer  447. 

conjunctiv,  finaler  4  48. 

conjunctiv  mit  uj*^   449. 

conjunctivus  futuri  4  5  0. 

consecutive  Partikeln  6«0. 

consonanten   1 4 — 38. 

contraction  von  vocalen  79. 

coordinalion  591. 

copula  3  00  ff. 

copula  vor  relativem  prädicat  306. 

copula,  zur  hervorhebung  eines  subjectos 

dienend  485. 
copulative  conjunctionen  591. 

Datierungen  29 i. 

dativ  502—504.   535. 

dativ  als  zweites  object  508. 

dativus  ethicus  503. 

demonstrativpronomina  242  ff. 

dentale  consonanten  24 — 5. 

dialecte  des  koptischen  s.  1.    §   10^ — 13. 

dlphthonge  48 — 60. 

directe  rede  600. 

directiv  des  objects  498^ — ^501. 

directiv  des  entferntem  objects  510. 

disjunctive  conjunctionen  593. 

distributivzahlen  286. 

doppelfrage,  directe  594,    indirecte  605. 

dual  208. 

duplicierte  stamme  93.    329.   365. 

»durch«  beim  passiv  479. 

Eigennamen  von  personen  170, 
elision  von  vocalen  80. 
ellipsen  188.  446.   450.  482.  602.  630. 
epicoena  204^ — 6. 

Fayyumisch  10.  14. 

femininum  203 — 6. 

femininum  als  neutrum  487.   497. 

finale  conjunctionen  610  ff. 

finaler  conjunctiv  448. 

frage,  directe  522 — 526,  indirecte  603. 

fragepartikeln  521. 

futurum  instans  367.  379.   380. 


futurum  1  379,    negativ  389,    participial 

418,  relativ  419. 
futurum  II  380,  negativ  390,  participial 

422,  relativ  422. 
futurum  III  381,  negativ  397,  participial 

418,  relativ  419. 

Genitiv  vom  nomen  abhängig  292  ff. 
genitiv  des  objects  493 — 6. 
genitiv  des  entferntem  objects  509. 
genitivische  annexion  189 — 193. 
genitivische  relation  184. 
genus  des  nomens  199  ff. 
griechisch-demotische  schrift  10. 
griechische  negationen  399. 
griechische  nomina  169. 
griechische  präpositionen  584 — 8. 
griechische  verbalstämme  331. 
griechische  Wörter  neben  den  koptischen 

gebräuchlich  s.   4 — 5. 
gutturale  consonanten  20 — 3. 

»Haben«  312  ff. 

halbvocale  36—8. 

hiatus  79. 

hülfssubstantiva  der  präpositionen  532. 

hülfsverba  491. 

hülfsvocale  73—7. 

Imperativ  384 — 5,  negativ  398. 

impcrfectum  373,  negativ  391,  partici- 
pial 4  28,  relativ  429. 

indirecte  rede  601,  frage  603.  doppel- 
frage 605. 

Infinitiv  451  ff.,  artikellos  453  ff.,  nach 
einem  stat.  constr.  454.  455,  nach  ii 
456.  459,  nach  e  457 — 9,  nach  an- 
dern präpositionen  466,  nach  »lassen« 
460—1. 

Infinitiv,  adverbialer  4  73. 

Infinitiv,  causativcr  4  62  ff. 

Infinitiv  mit  dem  arlikcl  468.   469. 

Infinitive  als  nomina  167.  467. 

innere  plurale  222 — 4. 

instans  (die  bevorstehende  handlung)  367. 

instrumcntalis  533.  556. 

interjectionen  529. 

interpunctioncn  9.   635. 

interrogativpronomina  259 — 63. 

Labiale  consonanten  29^ — 31. 
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liquide  consonanten  32 — 5. 
locativus  534. 

»Man«  267.  478. 
metathesis  von  consonanten  61. 
mitlelägyptisch  13. 
monatsnamen  290. 
multiplication  287. 

Nachsätze  633 — 4. 

negation  des  Wortes  386,  der  sätze  durch 
n  .  .  Ä.tt  387—393,  durch  die  prä- 
formative  xxn,  slx,  nn  394' — 8. 

negation  des  abhängigen  verbs  durch 
Uj^rejUL :  -riii  452. 

negation  hebt  den  unbestimmten  artikel 
auf  239. 

neutropassiva  474 — 5. 

neutrum  des  nomens  202. 

neutrum  der  subjectiven  suffixa  4  87. 

neutrum  der  objectiven  suffixa  497. 

nomina  114 — 225. 

nomina  abstracta  179. 

nomina  adjectiva  168.   176 — 178. 

nomina  agentis  172^ — i. 

nomina  composita  durch  genitivische 
annexion  191^3,  durch  attributive 
annexion  194,  durch  das  intix  ev 
173,  der  zalilwörter  mit  nomina  283. 

nomina  mit  suffixen  198. 

nominale  präformativa  171  ff. 

nominale  sätze  300  ff.,  negiert  387,  par- 
ticipial  407,   relativ  409. 

nominale  stamme  114  ff". 

nominalverba  308,   participial  405.   408. 

nominativ  480 — 2. 

numerus  des  nomens  208  ff. 

Oberägyptischer  oder  sahidischer  dialect 
10.   12. 

object  489,  im  accusativ  490  ff.,  mit 
it  iuiJULO^  493  ff.,  mit  e  epo^  498  ff., 
entfernteres  508 ff.,  mit -^ie   511. 

o])lativ  383,  negaliver  387.     jü 

Ordinalzahlen  284  f.  / 

Palatale  consonanten  26 — 8. 
participia  4  00  ff.,  allgemeine  regeln  439. 
parlicipium    adj(xtivum    delinitum    4  01, 
indetinitum  406. 


participialnomina  404. 

participium  des  nominalsatzes  407,  des 
präfixlosen  satzes  410,  von  oyon 
und  xiuLon  412 — 13,  des  conjugier- 
ten  verbs  41 5 ff.,  des  negativen  verbs 
430  ff 

participium  absolutum  des  nominalsatzes 
e   407,    des    präfixlosen    satzes    cpe 

410,  von  oyon,  juljulok  412.  413, 
des  präsens416,  des  futufs418,  des 
perfccts  CÄ.  423  und  e^re»w  :  irxepe 
425,  von  n  .  .  «.n  431,  des  negat. 
perfects  eTejune  436,  des  perf.  abs. 
ejunÄ^TC  4  37. 

passiv  4  74,  durch  composition  mit  <^i  : 

TS.i  477,  durch  die  3.  pers.  pl.   4  78. 
patronymica  etc.  durch  pe«.  182. 
perfect   I    374,    negativ    392,    participial 

423,  relativ  424. 
perfect  II  375,  negativ  mit  n  .  .  dwH  392, 

mit  eTCJuine   4  36. 
personalpronomina  254  ff. 
personalpronomina  schwacher  form  304. 
pleonastischer    accusativ    oder     genitiv 

497. 
pluralbildungen  210  IT. 
plusquamperfectum    376,     negativ    394. 

395,  participial-relativ  428. 
possessivartikcl  250. 
Possessivpronomen    absol.    und    conjct. 

251—2. 
prädicat  des  nominalsatzes  305 — 7. 
prädicatives  participium  adjectivum  403. 
prädicatives   relativ  417.   419.   424.   426. 

428. 
prädicativer  genitiv  4  96. 
präfixe  des  verbs   370  ff. 
präfixloser  satz  366,  mit  n*.  367,  negiert 

388,   participial  410.   412—3,    relativ 

411.  414. 

präfixloser  satz  mit  unbestimmtem  sub- 

ject  368. 
Präpositionen  mit  dem  accusativ  531  ff. 
Präpositionen  mit  dem  genitiv  oder  di- 

rectiv  570. 
Präpositionen    griechischen    Ursprungs 

580—8. 
piäposilionale  hülfssubstantiva   532. 
präjxjsitionale    ausilrücke    oliiir    artikt'l 

241. 
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präpositionales   prädicat    366.  371.  372. 

373.   416. 
])räsens  ohne  präfixe  366. 
präsens  1  371,    negativ   389,    participial 

416,    relativ   417,    negativ-participial 

431. 
präsens  II  37-2,  negativ  390,  relativ  422, 

negativ-participial  431. 
prolepsis  484.   635. 

Qualitatives  verb  349. 
qualitativformen  durch  endungen  350. 
qualitativformen  durch  ablaiit  551  ff. 
qualitativa  als  passiva  476. 

Reciprokes  pronomen  507, 

reflexives  object  595 — 7. 

regentia  des  verbalen  satzes  369. 

relation  193  ff. 

relativa  400  IT.,  allgemeine  regeln   439. 

relativ  des  nominalsatzes  407,  des  prä- 
fixlosen Satzes  411,  von  oyon  und 
Ajumon  414,  des  conjugierten  verbs 
415  ff.,  des  negativen  verbs  430  ff. 

Sahidisch  10.  12. 

schriftcharacter  2. 

schwache  form  106,  des  nomens  155, 
des  verbs  321.  322.   326.  327. 

»sein«  307. 

semitische  sprachen ,  ihre  Verwandt- 
schaft mit  der  koptischen  s.  4. 

silbenaccente  5 — 7. 

Silbenbildung  61. 

starke  form  106,  des  nomens  155,  des 
verbs  318  ff. 

Status  absolutus  des  verbs  318^ — 331. 

Status  constructus  des  nomens  189. 

Status  constructus  des  verbs  332  ff. 

Status  pronominalis  des  nomens  196- — 6, 
des  verbs  339.  343  ff. 


subject  480  ff. 

Suffixpronomina  am  nomen    195  ff.,    am 

verb  339  ff. 
Superlativ  520. 

Tempora  des  verbs  379. 
temporale  conjimctionen  620. 

Unbestimmter  artikel  231 — 4. 
unbestimmte  pronomina  264 — 276. 
unpersönliche  vcrba  487. 
unterägyptischer  dialect  10.  11. 
unveränderliche  verba  318. 

Veränderliche  verba  318.  357  ff. 

verba  318— 365,  ihr  gebrauch  366—479. 

verbale  abstracta  180. 

verbale  stamme  im  stat.  absol.  318  ff". 

verba  sentiendi  et  declarandi  601. 

Verdoppelung   von   consonanten  62.  71. 

72. 
Verdoppelung   von    vocalen  im  SM.   108 

—111. 
Vereinfachung  von  doppelconsonanten63. 
Verneinungspartikeln  528. 
Vergangenheit     ausgedrückt    durch    ne 

303. 
vetitiv  397. 
vocale    40- — 7,    in    der    Verbindung    mit 

consonanten  82^ — 6. 
vocativ  488. 

Wiederholung  von  nomina  273. 
Wortstellung  635. 
Worttrennung  3.  4. 
wurzeln  87  ff. 
Wurzelerweiterungen  94  ff. 

Zahlwörter  270  ff.,  ihre  congruenz  486. 
Zeitabschnitte  289. 
zweifelnde  partikeln  527. 
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